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Gnädigft privifegirkes . * 


Leipziger 


vͤntelligenzBlatt, 


I 
* 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 3 Januar 1784. 


Art. II, Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 
E⸗ liegt in Dresden eine Zum guter 
und brauchbarer alter Dopfen vorraͤ⸗ 
thig, melcher gegen billigen Preiß centner- 
weiſe verfaufe werden fol. Kaufliebhaber 
. belieben ich deshalb an Hrn. Kornmann in 
- Dresden, vor dem pirnaifchen Thore, auf 
der neuen Gaffe, in feinem eigenen Haufe 
wohnhaft, zu melden, woſelbſt auch Proben 
von diefem Hopfen, fo wie in dem hiefigen 
Antell. Eomtoir zum Erfehen parat liegen. 
2) In der Vetersftrafe, in Trebfens Ho⸗ 
fe, 3 Treppen hoch, ift ben dem Notar. Joh. 
Gottfr. Schulgen ein vollfommenes Sorte⸗ 
ment von inländifchen Siegellack zu haben. 
ft, brennbar und guter Geruch ift deſſen 
igenfchaft, und wird verfauft einzeln und 
in Dfunden ju 4 6, 8, 10, 12, 16 gr. big 


3 Thlr. 

3) Das föftliche für den alleinigen Ge 
brauch der Marquife von Pompabur be« 
ſtimmt gemefene Zahnpulver, welches vor« 
zuͤglich gute Wirkung in geſchwinder Reini⸗ 
gung der Zähne von allem Tartaro oder 
Weinſtein, ohne zu beforgender Ubägung ber 
Email, leiftet, wenn man täglich morgens 
und nach ber Mittagsmahleit, die Zähne und 


—* 
145 


dad Zahnfleiſch damit abreiber, iſt wieder 


gm in Büchfen nebft Befchreibung im Int. 


omtoir à 16 gr. zu haben. 

Bey U. &. Anders Wittwe und Schrd« 
ber allhier in ber weißen Taube, und ſonſt 
nirgends in Reipzig, ift in Commißion zu has 
ben: x. Der vortreffliche und bereits ſeit 
etliche 50 Jahren durch vielfältige abgelegte 
Beweiſe fattfam bewährte peguanifche Brußs 
und Lungenbalfam. Ein wahres Huͤlfs⸗ ımb 
Rettumgsmittel gegen die Schwind » und 
Lungenfucht, wodurch fo viele Perfonen, und 
zwar mehrentheils im der Bluͤthe ihres Lea 
bens dahin geriffen werden. Man kann 
alfo nicht umhin, diefen Balfam wegen fels 
ner befondern Tugenden in biefen Kranfheis 
ten, In welchen er allegeit, wo es nicht wie 
ber Gottes Willen gebt, vollkommen gerecht 
befunden worden, allen, bie mit dieſen Kranke 
beiten befchweret find, zu erupfehlen, und e& 
fann ein jeder, twelcher nach feiner baldigen 
—* verlangt, ſich deſſelben, wie der 

ebrauch anzeigt, nach Belieben bedlenen. 
Ein Glas koſtet 2 Thlr. 12 gr. in Louisd’or. 
2. Arcanum Oculoram, Diefe vortreffliche 
Augencur, welche fchon verſchiedene ar 
nen mit dem beften Effect gebraucht, iſt eis 
gentlich gegen bir anfangende Blindheit vong‘ 

“4 weißen, 


501210 


2 ur 
weißen, granen und — Staar erfun⸗ 
den, und bringt mehrentheils dergleichen 


Batienten, wenn im Auge nur noch einiger 
wahrer Schein vorhanden it, ohne daß fich 


folche der unfichern und oft fihr koſbaren 


Dperation unterwerfen dürfen, das beynahe 
verlohrne Geficht wieder. Sie präfervirt, 
feärkt und ſchaͤrft das Geficht, macht ſolches 

ſtark umd erhält die Augen 


0, ar u 
Ham hoͤchſten Olter bey volltommener Ge⸗ 
» fündheit. Koffer, nebft deutlicher gedruckter 


Gebrauchsinftructien. 3 Epeciesducaten, oder 
deren Werth... Briefe bittet, may poffrey, 
und etwas zur Embalage beyzulsgen. 
Art, II, Sachen, fo zu vermietben, oder 
zu verpachten. A 
Bey Hrn. Johann Benedict Froölich, in 
feinem Haufe in der Haynitraße, nahe am 
Marfte, ift die 4te Etage zu vermiethen mit 4 
tuben, 2 mit Alcoven, nebft Küche, 8 
ammtern und einem Verfchlag im Keller. 
"Art, IV, @elder, fo auszuleiben, oder 

‚ gefucht werden, 

Es liegen 950 Thlr. in Louisd or A 5 
Thir. gegen hinlängliche hypothekariſche Sir 
cherheit und 5 pro Eent jährlicher Verzin⸗ 
fung, zum Ausleihen parat. Wo, erfähre 
man im Intell. Comtoir in Leipzig. —J 
Art. V. Perfonen, fo in Dienfte geſucht 

werden, oder Dienſte und Arbeis ju« 


ty det wirthſchaft erzogen iſt, auch 


cben. F 
Ein —* Menſch von 27 Jahren, der 
ereite Wirthſchaftsverwalterdienſte, um ct 


was gründlic e zu lernen, umfonft verrich ⸗ 
e 


fer, und darılder ein ruͤhmliches Atteſtat 
bat, fücht ein neues Unterfommen als Der, 
59 Im Int. Comtoir iſt deſſen Aufent 
halt zu erfahren. — 
Acrt. VL Avertiſſements. 
y Obgleich die Noth des Armen täglich 
son denen beherziget zu werden verdient, 
weile Gott nicht nur für Mangel vermah» 
art I ach er —— 
t doch die jezige Kalte, 

Kl Oh 

g 


w 0 
Sarme. hiefigen Orte, bey Na 
tgen und Holzmaugel / eo 


an . 


sun, 


Jot 


ur 


befondere Gelegenheit dar) wohlthaͤtige Ge» 
finnungen zu aͤußern. Wollen daher edels 
denkende Perfonen denen Leipziger Armen, - 
beſonders r denen Hausarmen, durch 
milde Beytr a u etwas Holz, die Stren⸗ 
ge des Winterd erreäglicher zu machen fie 
chen, fo find wir mit Vergnügen bereit, fel 
bige in Empfang zu nehmen, und dag das 
für anzufchaffende Holz; aewiffenbaft zu ver⸗ 
theilen, auch zu feiner Zeit treukich Sffensliche 
Rechnung abzulegen. 
* 2) Setraidepreiße in Samburg, nach dresd» 
ner Maaß und Conventionsgelde, vem 19, 
December 1783, 7. 

ı Scheffel mecklenburger Weizen 4 Thlr. 

16 gr. bis 5 Thlr. 4 gr. 

ı Schiffel mäÄrfifcher Weisen 4 Thlr. 16 

gr. big 5 Thlr. 

ı Scheffel er Rocken 3 Thlr. 20 gr. 

4 . 

1 Echeffel mecklenbuͤrger Rocken 3 Ihle- 

bie 3 Thlr. ao gr. 

3) Der leipsiger Adre · Poft- und Reiſe⸗ 
falınder, auf das Jahr 1784, iſt bey dem 
— Hrn. GA, 5 Eoper, im großen 

rſtencollegio, a to ar. zu haben. 

4) Den 7ten Jan. ſeqq. 1784 fol in Dres⸗ 
—* auf der großen —6 im Wals 
? 2 Treppe des wenla 
—7— I. ſaͤchſ det und re na 
fecretarii, Hrn. Ehriftian Gottlieb Kretzſch⸗ 
mars, Sammlung von auserlefenen, in die 
Hiſtorie, ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und noch 
in viele andere Thelle der Geiehrfamkeit, 
einfchlagenden Büchern, oͤffentlich, gegen 
— Be —— —— wer⸗ 
| n auch der ogus am befagte 
Drte an haben il. 2 | * 
5) Eine Sammlung von zwey und fie⸗ 
benzig Sorten der vorzüglichften * 
und perennirenden Blumengewaͤchs ſaamen, 
mie auch zwanzig Sorten der beſten auslaͤn⸗ 
difchen Holzer und Sträudyer, mwobey eine 
fürze Anmweifung und durch Zeichen angege⸗ 
ben wird, mie die Gewächfe zu behandeln 
und zu erhalsen And, ÜR in Eommißion F 


ur 


al u 3. 


dem hiefigen Intell Comtoir mit dem Der» gen Schrift — vor Chriſto. Zu diefen Bes 


zeichniß a2 Thlt. zu haben. 

6), Kine in der jägermfchen Buchhandlung 
in Sranffurt am Mayn berausgelommene 
in Kupfer geftochene Vorſtellung der aͤro⸗ 
ſtatiſchen Luftkugel, mit dent daran ange 
beachten Schiff, nebſt der Matchine, auf 
welcher der Globus vor feiner Abfahrt beres 
fliget war, iſt im Intell Comteir für 6 gr. 
zu haben. ı Eine deutſche und franzofiiche 
Erklärung it dem Kupfer bengefügt. 

7) Hr. ZJuftigrarh Dirfchfeid in Kiel wird 
bie, anf einer Reife durch die Schweiz, ger 
machten Bemerkungen in einer  Eleinen 
Sammlung herausgeben, unter der Aufs 
fcheift :: : KTeue Briefe über die Schweiz. 
Er wirb das Zutereffantefte, was er in 
dieſem Lande zu fehen oder aug guten Quel⸗ 
len zu erfahren Geleaenheit gehabt, und 
was ihm jebt davon befannt ift, im Elci« 
ven Gemälden aufftellen, fomohl eine Ans 
leitung für den Meifenben, als auch eine Un⸗ 
terbaltung für den Freund der Natur und 
des Menfchen zu geben fuchen; und zugleich 
bin und wieder Bemerkungen über die bie» 
berigen Reifebefchreiber der Schwii; einge⸗ 
freuen... Um von einigen Gegenjtänden 
bie Wirfung ihrer Befchreibung etwas mehr 
zu heben, follen die Briefe mit verjehiedenen 
bereichert werden, bie bald 
ausgefüchte Eaubfchaften und Scenen der 
Natur, bald Trachten und Befchäftigungen 
des Einwohners vorfichen. Sie werden 
nach den Zeichnungen berühmter Künftler 
bes Laubes geftochen. Diefe Briefe werden, 
auf feinem Papier abgedruckt und mit den 
Kupfervorftellungen verfchenert, einen mäßi- 
gen Drtavband ausmachen, dir bald nach 
der Dfternieile 1784 erfcheinen fol. Die 
Pränumerarion darauf beträgt ı Thlr. die 
im Intell. Comtoir in Leipzig angenommen 
wird, mo and) ein Abertiſſement gratis zu 
befonimen if.  " Be: 

8) Sm Intell. Comteir in Leipzig ift ein 
Avertiſſement gratis zu habın, darinne an 
gefündiget werden; Abhandlungen über die 
merfwürbigften Begebenheiten in der Heilis 


gebenheiten werden 14 gezaͤhlt, nämlich: 
Die Erfhaffung der Welt, der Sündenfall, 
die Cündfluth, der Thurmbau zu Babıl ꝛtc 
Cie werden theils nach der heil. Schrift 
ſelbſt, theild auch nach der Gefchichte, und 
dies, ſowohl erflärend,. als aud) anwendend 
abgehandelt, «doch fo, daß alle dabey ange» 
führte Meynungen und daraus genommene 
Erklärungen auf feine Urt dem Terte der 
heiligen Schrift entgegen find. Dies Werks 
gen wird zu Oſtern 1784, in 8. auf 16 Bos 
gen gedruckt, nebft einen Rupferftiche, here 
auskommen, und bis dahin 9 gr. Pränunes 
ration darauf-angenommen. 

Art, VIL Gemeinnänige Anzeigen. 

Der Erjefuit, P. Wolfgang Bener, er⸗ 
zählt in feiner peruanifchen Reife, wie Hr. 
von Murr folche ediret, Seite 239: Es 
wüßten die Judianer das Schweinfett auf 
eine eigene Weife zuzubereiten, fo er mit dem 
Auslaffen der Butter, welches in Franken 
und anderwaͤrts gewöhnlich, vergleicht. Er 
fagt, daß ſolches Fett, durch diefe Art von 
Bercitung, zu Schmehung aller Speifen gut 
und nutzbar werde, Wahrfcheinlich lebe dies 
fer Hr. Beyer noch, und würde, fo wie je 
der andere, ber hierüber nähere Auskunft zu 
geben in Stanpe ift, viele HRauswirthe durch 
nähere ErHärung der Bereitungsatt, ſich 
verbindlich machen. 

Art, VII, Anfragen. 

1) Die pbilantropinifchen Schulanftalten 
zu Marfchlin, und getwiffermaßen auch die 
erften des Hrn. P. Baſedow gu Deßau, und 
nun die berühmte und gewiß mit vielen Bor 
zügen begleitet geweſene Militairacademie zu 
Studtgard, wohin auch ber argenmwärtige 
Zuftand vom Glofterberge gezäblet - werden 
fann, follten doch einen Coſmopoliten bewe⸗ 
gen, Localfenntniffe einziehen, indem alleg, 
was von dergleichen Einrichtungen gefchries 
ben oder erzählet wird, nur felten ganzen 
Glauben verdiene. Man will gegenwärtig 
nicht mehrere nen eingerichtete Schulen bes 
nennen, fondern finde fich nur bey diefen 
Beobachtungen bewogen, bie Frage ©, 253 

Aa von 


4 u u Jo uν 


von 2780 bdiefer Int. Blätter zn erneuern: 
Mag Se nachfo mancherley neuen Vorſchlaͤ⸗ 
gen vwoirflich eingerichteten Schulen vor Vor» 

ge befommen, und vor wahren Nugen, 

ente zur Univerſitaͤt zujubereiten, geleiftet 
haben, indem es doch nicht darauf zu feßen, 
was diefer und jener, vor gute Ideen bey der 


Sache habe, fondern was nun wirflich dar 


durch, bey der eigentlichen Ausführung, zur 
Beförderung eines gründlichen Studireng, 
ausgerichtet morden? Doc, man empfichlt 


Heber die ganze auf eben gedachter Seite bes 


fludliche Stelle nachzuleſen. 
: 2) Bey der großen Menge von Büchern, 
fo von der Bienenzucht handeln, findet ein 
uter Wirth mirhig, annoch mit Grund zu 
agen: Wo die miederfächfifche oder pom- 
merfche Bienenwirthſchaft ind: Große, für 
MWirchfchafter recht deutlich aus einander ges 
feßt und befchrieben worden ? Nämlich in fo- 
ferne da man alles darauf anträgt, die al 
ten ſchwachen Stoͤcke zu tddten, Wache und 
Honig in einen Klumpen zu verfaufen, nichts 
als junge Stoͤcke zu behalten, und dieſe durch 
eine befonders geſchickte Sätterungsart, im 
Seäbiabr zum Schwaͤrmen unausbleiblid> zu 
ringen, und auf dieſe Weife fein Capital 
immer zu vermehren. Die Fütterung iſt vie 
Hauptfache, 4 elder am meiften die Bes 
rung gew emwird. 
= A. ax = verFaufende Bücher. 
1) Nachftehende Bücher find um beyge⸗ 
te fehr billine Preiße zu verfaufen, und 
Tonnen im Int Comtoir angefehen werben; 
1. Echäffers Beobachtungen der Schwäm. 
me um Regensburg, mit ausgemalten Kupf. 
Megbg- 1759, 4. 16 gr. er Ai 
Abbildung einiger fonderbaren Echwämme, 
mit ausgem K_ 1761, 49r. 3 Deffelben 
Gichtſchwanm, mit ausg. K. 1760, 20 gr. 
4. Ehendeffelben nruentdeckte Theile an Rau. 
pen, m 9. 8, 1763, 12 ar. 5. Deffelben 
Mauerbiene, mit a. K. 1764, 16 9 #. 
Deſſen Zwiefalter und Käfer, m 9. 8 1763, 
212 gr 7. Ebenvdeffelben Afterhelibock, mir 
9.8.1755, 4 9r: 8. Deffelben Saitelfliege, 
mit geK 1762, 491. 9 Deffen falchartis 
ges Bergmeel, 4 gr. 120. Ebendeffelben Bors 


fchläge zur Ausbeſſerung und Foͤrderung der 
Naturwiffenfchaft, Regensburg 1763, 4 gr. 

2) Bey dem Buchhändler und Buchdrucker, 
Commer, allbier anf der Nicolaiftraße, iſt 
nunmehr zu haben: D. Io, Frider, Burfche- 
ri, Prof, Primarii et Senioris Ord, Theol, 
Lipf, Jungen: Mifen, Praeful, Canonici Capi- 
tularis, etc. Index et Argumenrum Epifto- 
larum ad D, Erafmum Roterodamum Auto- 
grapharum, Quas ab Anno 1520 vsque ad 
Annum 1536 Cardinales, Epifcopi, ali) Ec- 
clefiae Antiſtites, item Aularum Papae, Cae- 
faris, Regum, Ele&orum, Principum Pro- 
ceres, Viri fama et doctrina illuftres, ali- 
que homines Erafmo familiares exararunt, 
et quae, ab ipfo Erafmo fepofitae ac recon« 
ditae, poft obitum ejus laruerunt in Helue- 
tia, Belgio, Anglia, nune cum nonnullis 
aliis ex Bibliothera Erafmi Autographis ad- 
feruantur-Lipfiae in Bibliotheca Burfcheri, 
gr. 8 6 r, 

3) Jm Intel. Comtoir zu Leipzig find 
folgende Schriften in Commißion zu haben’; 
1: Evangelifcher Liedercatehismugsaug dem 
dresdner und leipkiger Gefangbuche, oder 
Bragen über die nothigſten Wahrheiten un- - 
ferer evangelifhen Religion, mit lauter Ber 
fen aus befannten Kirchenliedern beantwors 
tet, %.& 4 gr: 2: Kunze Betrachtungen 
über kraͤftige Sprüche der heil. Schrift, auf 
jeglichen Tag bes —2 8. à 12 gr. 
Verſuch einer umftändiichen Gefchichte des 


‚Könige Davids, aus den Cchriftterten har. 


monifch verfaffet, umd mit Anmerfungen 
erläutert, nebſt einer Vorrede des Hrn. Ob, 


CR. Silberſchlags, 8. a ı Thlr. $ gr. 
Art. X, 


1) Eingefbidte Bemerkungen über 
‚ verbefferte Spritzen. 

In dem nt. Bl. des vorigen Jahres No. 
50 auf der 423 u. f. Seite, finder man eine Bes 
fanıtmachung von Feucsldfcheuden Geraͤth⸗ 
fchaften und beionder8 von viererley Spri— 
Ben, welches die beften.- dbauerhafteften, ver. 
haͤltnißmaͤßig · und wohlfeilſten feyn follen, 
nit dem Zufag, daß an andern Orten der 
gleichen wohl. nicht leicht mdglich feyn moöch⸗ 
fe, zu fertigen. 

Diefes 


u. Jo mr 5 


Dieſes iſt viel geſagt. Wenn einer eini- 
e Einficht von Eprisen hat; fo wird er gar 
Id geſtehen müffen, wie bey diefen Epris 
n Im Ruͤckſicht des mohlfeilen Preißes, 
—— nichts zu finden iſt. Ich will des⸗ 
bald No, 1 annehmen in 150 Thlr. da heißt 
e8 1. zwey Fupferne Eplinder oder Etiefel 5 
Z weit, die Höhe ift nicht angegeben. 
Eind nun die Eylinder oder Stiefel von Ku⸗ 
pfer, fo innen diefelben nicht anders als 
von Rupferblech aefertiget werden, und folg» 
lich find auch bie fehr wenigen Röhren von 
derafeichen gefertiget. Da nun dag Kupfer 
blech, wovon bie Eylinder und Rohren gefer⸗ 
tigt find, nicht die Hälfte fo ftarf ift, ale in 
andern Sprigen welche mefingne gegoſſene 
Stiefel haben, mie viel kann aledenn in An⸗ 
ſehung des Metalls erfparet werden? Ueber 
Diefes laͤßt man Kennern des Metallg ent 
fcheiden, ob der fonenannte Kolben oder 
Srempel, nicht viel glatter und leichter in 
meßingenen, aldin Fupfernen Stiefeln oder 
Eplindern gebe? 

Zweitens if der Befchreibung nach, me: 
der Standrohr noch Wendungen oder Wens 
dungs +» und Schtwungrohr au diefer Epris 
tze Wären diefe Spritzen nur noch mit de 
nen jet befchriebenen kupfernen Stuͤcken ver. 
feben; fo Fdunte man doch noch fayen, daß 
Diefe Epriken dauerhaft wären; aber fo 
muß ein vierelligt Stuͤckzen von einen haͤn⸗ 
fenen Schlauche, dieſe Stelle vertreten. Wann 
nun noch dazu fommit, daß das Standrohr, 
Wendungen und Wendbungsrohr von Meßing 
fenn fol und muß welches dech wenigftene 
ein Rohr von 3 Elken fans ausmachet, wie 
viel konnt man wohl die Erfparung des Me- 

“ tale aegen ein Stüdgen hänfenen Schlauch 
rechnen? Wenn man die erfte Erfparuna an 
ben Stiefein, und jegt auch an den Rohren 
und Wendungen =5 bis 30 Thlr. rechnet, 
fo wird es nicht u viel gerechnei ſeyn; Hier 
zu fommt nun noch die Eriparung des Wa: 

end, denn in der Befchreibung heißt en: 

as ganze Werf ruher auf einer Schleife; 
biefen Wagen fann man füglih 15 Thaler 
rechnen. 


Sollte nun dieſes wohl eine mohlfeile Spri⸗ 
e genennet werden, die anderswo, nicht 
eicht nachgemachet werden koͤnnte? Nimme 
man alles zufammen, ale: 
150 Thlr. für die Eprige, 
30 + an den Etiefeln erfparct, 
15_ + _ber Wagen, beträgt zufammen 


195 Thlr. - 

Fuͤr diefed Geld kann man im Preufifchen 
und Eachfen, eine ganz andere Eprige kau⸗ 
fen, von Dauer, Bequemlichkeit, Bearbei« 
tung, und zum Transport, ingleichen auch 
inder Fagon, 

em ift denn der. fo fchr befchterliche Um⸗ 
fand nicht bekannt, wenn cine Sprige auf 
einer Schleife ruhe? Man hat bey Feuers» 
gefahr fhon genug zw ıhun mit einer Raͤ⸗ 
derfpriße, folche zurück zu ziehen, ober ihren 
Stand nad) vorfallenden Umftänden zu ver» 
ändern, zugefchmweigen mit einer unbewegli⸗ 
chen Schleife, woran Pferde vollauf zu thun 
haben und Menfchenfräfte gar nicht zureis 
chend find, dergleichen fort zufchaffen,. ımb 
würden letztere immer ber Gefahr ausgeſetzt 
bleiben. Man weiß wohl daß man hierauf 
antworten wird: baß der Schlauch being 
gen gutfey, und man die Spritze nicht nd« 
thig habe, fo nahe ans Feuer zu bringen; 
man fann aber auch viele Vorfälle anfühs 
ren, welche obige Beforgniß dennoch, man⸗ 
nichfaltig beftätigen. 

Gleiche Bewandniß hat e# auch mit dem 
übrigen 3 Eorten Sprigen. Es ift zuver⸗ 
läßig, daß vor dergleichen Summen Geldes. 
fchon vorlänaft in allen Theilen und Eigen» 
fchaften größere Eprigen mit meßingnen Ep» 
lindern oder Stiefeln, Standrohr Wenduns 
gen und Wendungsrohre, alles von Mef 
fing, mit und ohne Windblafen, kupfernen 
Reſervoir oder Wafferfaften zu erlangen ge 
weſen, und man braucht diesfalls Feine aus⸗ 
waͤrtigen Vorſchriften, als ob man an andern 
Orten, nicht dergleichen machen koͤnnte. Die 
Güte Dauer und Preiße, derer Schläuche 
—— jetzo nicht unterſuchen oder beur⸗ 
theilen. 


A3 — MWarum 


6 ur 
Warum * an denndie Stoßſpri⸗ 
&in? Haben biefelben nicht zu allen Zeiten 


und noch, in Feuersgefahr viele — 
than und Rutzen geſchaft, daß dieſelben nun, 
um der Schlaͤuche willen, ſollen aut 

den? Das wird nicht gefchehen; bey 
een und Mittelftädten wo befonderg nicht 
ve fteinerne Hänfer find; ingleichen auf 
deri Dörfern, find Echläuche mehr zur Laſt 
als zum Nutzen, eines Theild wegen der fit» 
baren Anfchaffung derfelben, zunaͤchſt aber 


auch wegen der Unterhaltung, welches d die 


Erfahrung genugſam gelehret hat. 
2) Nutzbare — vom Sewicht und 


Von: den Nichtpfennigstheifen enthält eis 

ne eölnifche Mark 65536, alſo ein Pfund 

Zus — oth —— Unze 5— 
ngewicht 8256, t t unge 4 4128, ein 

Drachma oder 60 Gran Lo ® ee Ri 

oder 20 Gran 344, ein 

86, din Gran — rg —F —— 574. 

r 


dnigl. preugie 
rn ———— ſid, * edlinife n 
fund 
lich befftet 


berliner wle 7663 : 7680, folg- 
letzteres 131363 Richtpfenni %r 
theile, A dieſe machen 7637% Apothefer 
hans 
% 

Ein rheinifcher Erbiefuß Waſſer ei 
nach coͤllner Marfgetwichte 65 Pfund 17 Koth ; 
nach berliner Pfundgewichte 65 12 
Loth ı Quentchen; nach parifer indge. 
wichte 62 ** 13 Loth. m es 

ER r Cubicfuß Waffer wiegrt nach 
eöfiner Markgewicht 72 Hund 22 Loth 2 
Duentchin; Kr berlinee Pfundgewichte 72 

fund ı7 Roth 1 Duentchenz; mach parifer 

fundgewichte 69 Pfund 16 Loth 3 Auent, 


Ein Duodec imalcubitfuß beſtehet aus 
Werden nun 289 Gran 


em Eubigzallen. 
8 A fo giebt das Gewicht d 


—55 einiſchen Eudiefußee Waſſers 499392 
Medi icinalgran. ' u 


—* birliniſches Kanne ’ er Bart Prob 


)00 


gemacht worden. 


ur 


‚maaß wiegt 2 Pfund Quaentchen, 
oder nach Re Bla 2 Pfund 13 
Loth 23 —* 

Dieſe Ausgleichung une Berechnung ift 
vor wenigen Monaten von dem Hrn. Ober⸗ 
conſiſtorialrath Silderſchlag mit vielem Fleiße 
Das nähere davon findet 
man im aten Bande der Echriften der Ge⸗ 
ſellſchaft naturforfsbender Freunde. Hofe 
fentlich wird die Aushebung diefer Ausfälle, 
von mehr ald einer Art, durch diefe weitere 
Bekanntmachung, Nusen fhaffen. 

3) Kies von der Wegemeſſung. 

Es ift ſehr imangenehm, wenn man auf 
unbefannten Wegen reifet und fic in Anfe- 
hung ber Entfernung eines Drts von dem 
andern durch die unrichtige Angabe derer, 
die man darum befragt oder > bie mau 


jun Borfpann, Ye Ku will, fo 

oft — * ge ad Ku N 
en Bo e 

—— ch pfle ber aut ae et⸗ 


eiſen einen — er an mei⸗ 
por zu führen, um die kaͤuge meines 


—** —F Wegs Ken ujuerfahren. Jch 
u bie meiner eignen 
Angabe und hf gemachten Modell fertigen 
laffen. Es jivar mit dem von Leut⸗ 
mann un efhrhenen der ya Geftalt nad) 
überein, meicht aber Inder Hau 
bon —* ſehr ab, und ich halte es unter 
beuen mir bekannt getvordenen verfch.ednen 
MWerkzeu 
ber rich 
ften, indem es aus 
und fich ohne 
bringen Täffet. 


—* 


—* dieſer Art, immer noch fuͤr eines 
often, bequcmifen und banerbaftes 
nig Stuͤ 


ſtehet 


urch 
ſehr 
habe ich die ſa 
leipzigere 
robe: 





un )oC ur 7 
1. Den Weg von Wiche bis Molfenbättel, 





des Ellen. |Meilen. Damen ber Derter und Anmerkungen. = 
Rades. 
5552 | 3 | von Wiche bis Gehofen und von da im Untertvege auf 
a — 1} . 0. + Reinsdorff, von da durch dag Ki auf 
Schönefelde und 
4565 2% | 273 | * ⸗ ⸗ — 
60 4837 351 * a ”.ziueda. 
2 62360.] 3825 | * s » Kelbra- 
8263 | 66104 | 44 |.» * ,. Dergen. aa 
9082 | 72556 | 485 | + - +» aufben uftrungifchen Zoll. 
10123 80984 | Sr | *» +» Motleberode. 
11473 | 91784] 5% . .  « Gtolberg, von da durch dag kalte Thal anf 
12617 | 100936 | 6 .* 0. « Breitenftein. 
234112 | 107288 | 664 | *» * .o Sriedrichähdhe, und von da, ohne nach 
1 Ä ; Daßelfelde zu kommen, gerade auf 
16347 | 130776 | SH | ?_ +  o MWendefurt. 
17881 | 143048 | 8ı .- +. + Blandenburg, von da durch Derenberg, 
24423 | 195417 | 125 | vo + - Heffenaufder Poffiraße bie 
80437 | 243523 | 154 | Wbolfenbuͤttel. 
| Den einer andern Reife babin, da ich über Rosla und 
B Haffelfeld gieng, babe ich gefunden, daf 
8753 | 70024 | 4#, | von Wiehe bie Rosla. 
‚4281 | 34248 | ?re | von Rosia big Stolberg. 
3586 | 28688 | 1%% | von Etolderg bis Haffelfefdt über den Schloßberg. 
3357 | 26886 |. 143 } von Haffelfelde bis Blandenburg, die Entfernung war, 
222 1 cn aihe Ren aa yon Miche HH —— — is 
55440 o she in den fchlafifchen Gaſtho 
a bie Welpe, Eargdorf, Et. Ulrich. ROH BER 
3275 | 26200 | 1%3 | von Micheln bis Merfeburg in den goldenen Hahn über die 
Dörfer, mithin überhaupe 


10180 | 81440 | 573 | von Wiche big Merfeburg. 


Eben biefe RUN - ir auf einem andern Wege 
d gefunden: 
4050 | 32400 | 253 | von Wiche auf Barnftädt über Rosleben und Ziegelrode: 
5461 | 43658 | 233 _— bis Merfeburg auf der kandſtraße; folge 
. ia) nur 
“o5ı1 | 76088 | 43 | von Miche auf Merfeburs. Es war 'alfo diefer Weg 44 
Meilen näher, als der über Micheln. — de 


Auf einer Reife, wo ich die Poftftraße von Häfeler nach Neehauſen zum Theilberührs 
te, habe ich wahrgenommen, daß der halbe Stundenflein, der gleich vor Häfeler ſtehet, 
von den erften dergleichen nach Esleben zu nur 200 Ellen, diefer aber. von dem folgenden 
gegen Wifcherode über nur 3924 Ellen entfernt if, da fie doch, wenn man Policeymeilen 
‚annimmt, jeder 4000 Ellen weit yon dem andern ſtehen fohte,. Wiche ben 24. November 
2733. / ‘ Jaulſtich. 

3) kein 


B Jo 


ur ur 
1) iger Preiße von allerhand Cachen: 
Getraide, Mehl und Brod.| Fleiſch und Fiſche. ‘ | Birunmdde — 













ı deesdmer Schefiel-. Mel.lar.inf.| 16 st 1 Kanne "_Igl. 
Weisen zul. 9ar.bis ana}. | I IRindfleifch, das beſte 1 II pl Srabehi [gt pf- 
ocken — ⸗ 2 N Fe I 5 a —⸗ — Laudfleiſch ı| ») fa ce ” 
ee ı , 3 el ai lie iKalbleiih -» » » lı „ıMerfeburger . 
I Sommer te — c ESchopſenfleiſch ⸗ 1 7" u Ei. F 
ı Pfund Meis ‚I3-[, 2 ge ZA 1? € [Dorf Sr. Be ar 

Iffeheffel od U fen, 3—4 pfünbig a\ „|1TDaDEr 1 |ro 
tn Sch. Kal gar yabıme Euten vs a je» E —— * 
in ı<h.18gr. 2 | „|. a Eu x r . ‚md. 3 : 

Loth Du. . 5% iWein ..18 
PP |pensee ala . 2. er HE 
' | ; Inn $ 3 1 9aar Ach One = 10: + |2aj « Julkeindt 61» 














r. Rtl. gr. 
{2 6 | Be ene |» — 
ego ene I 4 
A len 1 
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121, dr Schod Stroh 25 
ge Getraidepreiße nach 

































Altenburg 
Dresden "| oder 1 Schefiel. 
Srlis ade ober — ee. | 
Langenfalza oder oder 2: Scheitel. rel. 
Teiinig oder ı Scheel. 
dulden oder ı Scheffel. 
Ma 
Naumburg. "oder ı Schefiel. 
Nordhaufen _oder2 gr Scheffel, 
Dlauen. per : Chef 
Torgau oder ı Ccheffel. _ —J 


oͤder 2 —— 
ober * r7 


—— 
— * —* a F — 
eimifche er Sue ab 





— 
Kanaren, 


Sehr er He ee Sen end, — het sg. ———— geben nur 4 5 


IE lan B— 16| ® 
3 GentnerHeu 14 big] „ |16. ⸗ 
eu 14 = 2 erobern | ja: 
ch baren Sil 
Städte, Bun. macht nad Vie andern ige 8 tn n © Sat — 


—* 
jeln, von 5** 


a vr koſtet ı 
Sr offrepheit a fich durch ſammtliche Churſachſiſche . 


ur 


Gnaͤdi 


Fuiell 


Jof 
gſt privilegirtes 


£ripziger 


igenz-Blatt, 


or = 
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Frag⸗und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 10 Januar 1784. 


Art, L 
ie Balvationsrabele auf den Monat 
nuar 1784 iſt mit der vom Monat 
December ded vergangenen Jahres in allem 
gleichlautend. 

Art, I, Sachen, fo zu verkaufen find, 

oder zu kaufen geſucht werden. 

1) Es find zweghundert Pfund frifcher 
Pinus Larix, oder kerchenbaumfaamen, in 
Trip angrtommm,, und wird, wenn etwas 
mit einander genommen wird, das Pfund 
für x Thlr. 16 gr., eimeln aber für ı Thlr. 
20 gr. verlaffen. Wo, zeigt das Intel, 
&omtoir an. 

2) &8 liegt in Dresden eine Parthie gu⸗ 
ter und brauchbarer alter Hopfen vorraͤ⸗ 
thig, welcher genen billigen Preiß centner- 
weiſt verfauft werden fol. Kaufliebhaber 
belieben ſich deshalb an Hrn. Kornmann in 
Dresden, vor dem pirnaifchen Thore, auf 
der neuen Gaffe, in feinem eigenen Haufe 
wohnhaft, zu melden, wofelbft auch VProben 
von dieſem Hopfen, fo wie In dem hieſigen 
Intell. Comtoir zum Erfeben parat liegen. 

3) Dev A. ©. Anders Witte und Schro⸗ 
der alldier, im der weißen Taube am Ran 
Addter Thore, iſt zu haben, und fonft nir- 
gende in keipzig: 1. Des Hru. Operatcurs 


Müller in Hamburg vernunft« und erfah⸗ 
rungsmäßiges Hülfsmittel gegen die grau⸗ 


ſamſten Schmerzen der hohlen Zähne: ko⸗ 


ſtet, nebft gebrucktem verficgelten Bericht, x 
Thlr. 8 ar. Wer nun au® eigener Erfaßs 
rung weiß, was für hoͤchſt empfindi:che Pein 
die Zahnſchmerzen —— dem lann 
ohne Zweifel keine Nachricht angenehmer 
ſeyn, als die, welche ihm dafuͤr ein ſicheres 
und geſchwindes Huͤlfsmittel bekanut macht. 

r eim ſoſches Remedium eertum iſt dieſet 
mit Recht zu halten, weil es die heftig⸗ 
ſten Schmerzen der hohlen Zaͤhne (ohne auße 
zunehmen ) in einigen Minuten völlig hebt, 
und eine wunderbare Befreyung baven vers 
(haft. 2. Die in Rom fo beliebten und be⸗ 
fannten Wunder: und Lebendtropfen, wel⸗ 
che als eine vortrefliche Univerſalmagenme⸗ 
biein angefehen werben koͤnnen, und Perfüs 
nen, fo mit ber Milgbefchwerung ober Mala 
bypochondriaco geplagt werden,  fehr zutraͤg⸗ 
fich find. Sie roboriren und ſtaͤrken dic Na⸗ 
tur, Magen und Gebärme, befördern die 
Berbauung der Speifen, fchlagen die Saͤu⸗ 
re nieder, refolviren die gähen Feuchtigfeiten 
im Dagen und Gebärme, erfeßen nicht nur 
den Manael einer zur Verdauung bienfamen 
* ſondern machen auch nach und nach 


Ao V⸗ 


ſelbige, und befoͤrdern ſowohl den EStuhl⸗ 
ng, als übrige Exeretiones, indem fie die 
Blähungen jertbeilen, eröffnen, und die dis 
‚en Humored und Feuchtigkelten Herfiinnen, 
und daher einen freyen Umlauf des Gebluͤts 
zuwege bringen. Das Glas 18 gr. Briefe 
bietet man poftfrey, und etwas zur Embal⸗ 
Tage beyzulegen. | | 
oa Anl, Sachen, fo zu vermiethen, oder 


ZU verpachten. 
\ Meinem auf der Kloſtergaſſe gelegenen, 
und hauptſaͤchlich zu einer anfehnlichen 
Wirthſchaft eingerichteten Haufe, iſt die dar⸗ 
inne befindliche Wirthſchaft auf naͤchſtt om⸗ 
mer n zu ———— weitere 
Nachricht davon zu haben, zeiget bag Int. 
Eomtöir an» ME 
Bon Dftern 1784 an ift zu vermierhen 


en 
nicht unerfahren ift, fucht irgendwo «in Un, 
.terfommen. Im Jutell. Comtoie, wo auch 


feine Handfchrift vorgezeigt werden kann, er⸗ 


Nachricht von hm. 
2 Es wird: zu einer Herrſchaft aufs fand 
„ein Bedienter oder Jaͤger geſucht, ſo mit 
‚guten Atteſtaten verſehen iſt. Er muß Ta⸗ 
‚fein ſerviren fdnnen, und auch mit der or⸗ 
dinairen Gaͤrtnerey was zu „einem Küchen 
garten; gehoͤret, umzugehen wiſſen. Das In⸗ 
„tell. Comtoir giebt weitere Nachricht, 


Fährt man mehr 


... 3) Ein gelernter Gärtner, welcher zugleich ‚und 


son. der Jagd, and Oekonomle Erfahrung 
hat, bey Herrſchaften bereits in Dienften 
geweſen ift, und aute Atteſtate vorzeigen 
ann, fuchet auf Fommmende Oftern ein an 
derweites Unterfommen. Deffen Aufenthalt 
* erfaͤhtt man im Intell. homtoir. —— 


3)580 


a 


© Art. VE Avertiſſements. 

7) An einem unterm 74. October borigen 
Jahres gedruckten Abertiſſement ift befannt 
gemacht worden, daß ich willens fen, kuͤnftige 
Dftern eine fächfifche Geſchichte für Kinder im 
Druck heraus;ugeben, und darauf big jchi« 
ge Nenjahrsmeſſe Pränumeration anzuneh ⸗ 
men Da aber dieſe Anfuͤndigung auswaͤrts 
zu wenig und zu ſpaͤt bekannt geworden ift, 
und ich des halb von verfehledenen Orten her 
erfücht worden Bin, die Pränumerationgzeit 


‚zu verlängern, fo dienet, diefem Verlangen 


gemäß, hiermit zur Nachricht, daß noch big 
— — auf den erſten Dheil ge⸗ 
dachter ſaͤchſiſchen Geſchichte fiir Kinder 12 


‚gr. Praͤnumeralion angenonmien wird; nach 


geendigter Bränumerationgszeit aber die Gel: 
der und Namen der Eubferibenten, die dem 
erfien Theile vorgedruckt werden, an das 
Antelligenzcomtoir, oder an die Zeitungs⸗ 
Fi“ on ur —* an * der 
dreffe :.» Dem meifter Wirfchel, 

Dresden france Be Me ardue 
am 3ten Jan. 1784. 
Jobann Ephraim Wicfchel, 
2) Des Herrn rath Hirſchfelds Gars 
tenkalender auf dad Jahr 1784 if mit 12 
Monatsfupfern geziert,. welche 6 Landhaͤu⸗ 
‚fer. von —— Beim und harafter, 
Arch BA Swan 

C on of Deligns, ki 
freye Gartenſcenen von Hr. Braudts Erfin- 
‚bung; einen Pavillon von der Erfindung 
bes engl. Ärchiteftenlames Lewis; und einen 
Zweig des Brodfruchtbaums mit Früchten 
‚vorfiellen; und enthält außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Kalendernachrichten folgende nüßliche 
Nachrichten: 1. Gartenlitteratur ; 2. Neue, 
fie Gartenberichte aus verfchiedenen Fändern 
aus den ueueſten Neifebefchreibungen mitge. 
theilt, aus Dalmatien, Siciſien, aus Java 
befondere der Gegend um Baravia, aus 
Borneo und Balambanyon, aus den ilips 
pinen, den Fanarifchen Juſeln sc. 3. les jar- 
‚dinss e Yo iht. in 4 Gefängen von 
Hrn. Abbe Delille; 4 ‚fleine Abhandlungen 








und Auffäge, ve | 1. .d0R 


pflanzen im Brübjahr; von neubenicrften 
——— en Mittel wider die bey den 
ven, dein Blumenkohl, und audern Pflan- 

jen auf warmen Miftbeeten, fo gewöhnliche 
Käulung und Vertrocknung dee Stengels; 
Sertungemittel für beynahe vertrocknete 
Ddume; Vorfchlag, in Norken Obſt zu ge 
foinnen : "die einfachfte, vollſtaͤndigſt und be 
ſie Zubereitung, Aufbewahrung uud' Nutzen 
eines guten Apfel» und Birnmoſtes oder Cy⸗ 
der; bie Erziehung der Ananas ohne Glas, 
hauſer und ohne Seuerwärme, in Lohe» oder 
fälten; Gartenanmerfungen; Be 
flimmung einiger Bäume und Sträucher. aus 
den Zuftgebüfhen zu Herrenhaußen; Fort⸗ 
fesung der Abhandlung über die Ausſchmuͤ⸗ 


Kung ber Blumengärten; von der Ananas 

- fang; Öffentliche Barbarey 
im en + —63 einer Wirk 
fonderbaren Gartenjletde; 5. vermiſchte Gar⸗ 


tennachrichten, al® von der churf hannover⸗ 
ſchen — 3 — zu Herrenhaußen; 
‘bon dem Blumenhandel des Herru CAm- 


‚wmerer Lebner zu Bunzlau, in Schleſten; 
— 








— ; —— Weiſ⸗ 
el, Darbke bey Helmſtadtec; 
andeldeß Herru Hoſrath Her. 

Furge verimifchte Nachrich- 





nen 
we dr $ Hiftorifchgenealogicher Galender, 
oder Ja! er der merfwärdigiten Begeben- 


| Jo( Ä 
Ahr i Berſenbung der Nelfen und Auri⸗ &r. Drofeffor Sprengel zn Halle eine aus 





u ıı 
den beſten Quellen gefammiete inſtruttid 
Nachricht abgefaßt hat. Die ı2 fauber 
Monatsfupfer ftellen eben fo viel dahin ge» 
drige intereffante Begebenheiten vor, und 
att der ermüdenden Abbildung des abend» 
theuerlichſten Kopfpußes und ganzen Anzugg, 
findet man ein Blatt mit den fauber gezeiche 
neten Köpfen der berühmteften Männer, ein 
Paar merkwürdige Müngen, die Slagge der 
13 Vereinigten Staaten, vier Uniformen ders 
felben Armee, letzteres in Farben abgebildet, 
und eine recht fchöne Eharte des Landes. 

2) Gegen die Schnecken im Acker, ift nichts 
befferes befunden worden, als bey mäßigeh 
Feuer gebrannter Gips, welcher zerſtoßen 
auf die Stellen, wo man Schnecken bemerft, 
handvoll geftreuer wird. Friſch gebrannter 
ungeldfchter zerftoßener Kalk, thut gleiche 

irfung. 

3) Man verfichert, daß ein miemalen ver» 
fagendes Mittel gegen Maulwärfe, M 
und Werren auf den Feldern feyn foll, we 
irdene Gefäße, 2 300 tief und ı Zoll im 
Durchfchnitt im Fichten genonmen, ſolcht 
mit ı Zoll Waffer und $ EM mit Oleo Sul« 
phuris gefüllet werden. Bon diefen 6% 
fäßen grabe man einige auf dein mit folchen 
fhädlichen Thieren verdorbenen Acker oder 
Lande cin; bedecke felbige mie einem Hölzer, 
nen Dedel, und — ſie mit etwas 
Erde, fo wird der Geſtank das Feld don dies 
ſem Gefchmeiße bald rein machen. 

4) Ein Pachter in Steyermark, deffen Ger 
traideboden beftändig von Kornwaͤrmern 
vol waren, fam von ungefähr auf den Eins 
fall, di: Gerraidehaufen mit Hollunderzwei⸗ 


‚gen zu bedecken. Des folgenden Tages ward 


er auf die angenehmfte Weife in Verwundd 
rung geſetzt, auch nicht ein einiges von die 
fen Juſekten mehr anzutreffen. Dieſes fo 
einfach als Eräftig wirkende Mittel hatte fol 
che gänzlich unfichtbar gemacht, ohne daß 
man die mindefte Spuhr an den Wänden 
des Schuttbodeng gewahr ward. Nachdem 
nun diefe Erfahrung von ihm 3 Jahre lang 
-fortgefegt worden, fo glanbt er von der ohn⸗ 

Rache fehl⸗ 


.“ 


u» u 
ehlbaren Gewisheit feiner Entdeckung über 
GE zu feon, = folche allgemein befannt 
machen zu können. 
Art. VIII, Anfragen. 
1) In welchen Schulen noch fonfl, mie 


In der geimmifchen Fürftenfchule, if eine . 


Art von Wiederholung der Kectionen des Ta⸗ 
ges eingeführt, vor 
«inander beym Schlafengehn in ihren Bet- 
ten anftelen? Vielleicht wäre dies eine vor⸗ 
jügliche Methode, die Talente eines jeden, 
und die Fähigkeit ich deutlich zu machen, zu 
trforfchen, und diefem zu Folge fich kuͤnfti⸗ 
ge Kofmeifter, oder andere nöthige Arbeiter, 
aus dem gelehrten Sache zu erfeben. 
2) It die Regel richtigs Schlecht gefäet, 
38 — Erndten? Von Saͤeleunten iſt 
n d. J Bl. &. 637 v. 1772, und ©&.94. 1773, 
gehandelt worden. Am Wuͤrtenbergiſchen ſaͤet 
n das Korn, Gerfte, Wicken und Erbfe: 
eich ſtark auf einen Acker aus Aber vom Ha ⸗ 
fer nimmt man noch einmal ſoviel, auf einen 
eichgeößen Acker. 
3) Wie fomme «8, daß die fleine Cau- 
Bohne nicht mehr befannt ift und angebauet 
wird, da felbige doch, auch auf mittelmäßi- 
em Felde, aut fortfommt, dag 15te, 20 
ja z30fte Korn davon erbaut, das Mehl 
davon zu J genommen beym Brodbacken nub- 
bar gebraucht wird, da folche dreymal ſchwe ⸗ 
rer als Dafer ift, zur Maftung vor reffliche 
Dienfte leiftet, und endlich dae Wild wegen 
dee bittern Kraͤutigts diefe Frucht unbeſchaͤ⸗ 
diget ſtehen läffe: ? ex 
,„ Art IX. Zu verfaufende Bücher. 
28 Intell Comtoir find nachfichende 
Bücher in Eommition zu babın: 1 De 
merkungen über die Zimmerfunft, beſonders 
Aber die Anbringung der Bänder und Spann⸗ 
zieael, von D 8. Manger, mir einem Ku⸗ 
»ferabdruck:,. 8. A 3 9r- 2 Gemeinnigis 
ges Rechen! uch für den Unterricht: der Ju⸗ 
end von M Martini, Diac. zu Möthe, 8. 
ser 36 dtonomifchfameralis 
Fifche Schriften, nebſt feiner vom der fd. 
niglichen Academie der Wıiffenfchaften zu 


Berlin 1783 gehrönten Peeihfchrifs über dem 


Jot 


e die Scholaren unten 


‚vortheilhaftefien Anbau ber Futterkraͤuter 
8. ä. 10 gr. 


Art... X, 

ı) Zwey Bemerkungen bey dem Gang 
der neuen Eönigl, preufifcben Juſtiz⸗ 
verfaffung. (”) 

I. Man ift wirklich gegen den Herrn Groß. 
a von Ceiten der märkifchen Herrn 
Stände zu weit ‚gegangen, wud ift derfelbe 
ganz verfannt worden. Freylich war etwas 
in dem Plan zu mobificiren, 3. ®. daß ber 
Juſtitiarius wider den Guthsbeſitzer denuns 
ciren fol, if eine Eache, die allezeit eine bit» 
tere Empfindung machen würde, fodann 
glaube ich, es gehörte etwas Vorbereitu 
zu dieſem Geſetz. Es iſt ausgemacht, d 
alle Advocaten welche nicht angeſtellet find, 
ſich ‚beleidiget halten, fie haben als Juſti— 
tiarli der Herren Staͤnde, deren Gefinnung 
in 3*8 und mar ſieht, daß die, wider 
die neue Anerdnung, übergebenen Vorſtellun · 

en, aus Advocatenfedern geflofien find. 

ieft Leute mußten vor allen Dingen aetbeilt, 
die böfen ganı bernichtet, und auch zu Ju⸗ 
Ritiarien unfähig! gemacht, die guten aber 
ewonnen werben. Das konnt: aber der Hr. _ 

roscaniler nicht ; denn wie fann eralle die 
Leute feunen, dazu. mußte er die Landescol- 
legia rag io Fr den Provinzen ges 
brauchen. 3. €, wir haben zu ©. noch 3 
bife veute- Wenn der Hr Pr. den ıflen vor. 
er und gefagt hätte: Sie fchichen 
ch zum Draaniften, denn fie fpiclen die Dr- 
gel, dazu till ich verhelfen, aber mit 
dem Beding, daß fie nie pfufchen, fein Mes 
morial machen; Conſileum geben x oder 
nebft der Caffation in oͤffentlichen Zeitungen 
als ein Mann befannt gemacht werden, der 
feine Clienten betrogen, und daß alle, Bag 










t..1783 detgleihen Die —* 
Som a5 Cat, 179. 


. ur 
| bedienen, als vorfeßliche 
‚and biftraft werden 
n, der num im einer klei⸗ 

iſt Adnnte man fa, 
deinem Solde begnüsen, 
zten bey einem redlichen 
Actuatius, ſub Claufula 
Denn, alle Drohungen 
wenn der a treibt. 
u haben nun — heils ihr 
die mittelmaͤßigen in Ordnung 

| im befondere Unfficht zu erhalten, 
‚dazu haben die ernannten Directores der Ju» 
<emmiffarien nicht Authorität genug. Der 
eetor ift primus inter pares, die Drd» 
rfordert eine Eubordination, und 

| muß nur in eines einzigen 


Dänden fen, der Präfident muß ganze 
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fe, fo fann erft ein Provin · 
‚den, Ständen Zutrauen 

hen, dir Chartc der Pro; 
dem Hrn. Großcanzler 
ib nad und nach einrichten, 
"einmal nicht geht. Man fand, 
ner Meinen Stadt drey mittelmäßi- 
fchlechte Aufticommiffarii waren; 
‚ einen BEN Er 
bit zu ſetzen; bie benad). 
m — daß dieſer 
andern; die Regie 
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9 fat 
men be 
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geſ ſo kann man 
aus Vorſtellung der 
wie die Sonne zeigen, 
uſti m 8 — ge 

‚Eyter in ihren Gebeinen fen, 
ihmen goldene Berge verfprochen, 
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und fie mit ihren Wntertbanen, und die Uns 
teribanen unter einander verwickelt, ihre Ge⸗ 
rechifame vernachläßigt, und ihr Echmeich« 
ler, nicht ihe Freund geweſen; ihre Unter 
thanen durch Sportuln und noch mehr, 
buch veranlaßte Proceſſe enerviret; durch 
unbeſtimmte Sontracte, Erbvergleiche, durch 
Vernachlaͤßlgung der Bormundfchaften und 
Hybothekenweſens, Familien vernichtet ı. 
Auffalende Beyſpiele laffen ſich gut ammwen. 
den, und ein Präfident fichet dergleichen 
tänlih. Wenn die Diaradore der Provinz 
auf diefe Art gefinnt und dem Groß» 
canıler die Charte vorgelegt ift; fo mußein 
Mefeript dazmwifchen fommen, ja nicht, als 
ob es der Präfident veranlaßt, dennermuß 
die Mutter der Provinz, der Hr. Groscam⸗ 
ler der Vater feyn, noch weniger darf es 
nur auf eine Provinz gehen oder einen Schein 
haben, Gerechtfame einzufchränfen, oder al 
les ganz auf einmal zu verdudern, ſondern 
etwa nur: 

I. Jeder Gerichtsherr muß einen Gerichts⸗ 
halter annehmen der eraminirt iſt; 

2. Keiner darf einen annehmen der tel» 
ter ald 3 Meilen wohnt; 

3. Jeder Gerichreherr muß Erimindlge 
fänaniffe halten, oder ſich mit einem feiner 
ee iufammen thun und welche at» 
euen; 

4 Die Hyporhefenbücher, Vormundſchats⸗ 
und Depofitenbücher Acta ze. ficher verwahren; 

5. Wie das gefchchen, binnen 3 Wochen 
e, o. anzeigen. 

Zuerſt wuͤrde feine Drohung zu 9% 
brauchen feyn, welche den Stolz bewegt; 
viel weniger eine Anzeige gefordert wer⸗ 
den, was der Juftitiarıug befommt, um 
Brawohn zu vermeiden; feine Hnperbel im 
Prologo,.c. Iſt dieſes in 2 Jahren ‚u Stan» 
de, fo kann Strafe und Nachdruck folgen, 
denn die Etrafe im Anfang, beffert die Ge⸗ 
finnung nicht, fondern giebt nur Belegen» 
beit zu Argwohn, unterdruckt ad rempus bag 
Uebel, aber hebt ed nicht; die erfie Drohung 
wird ohnedem nicht vollgenen, und Drohun⸗ 
gen die nicht vollſtreckt werden, geben dem 
Vebel neue Kraftzu wachen u. f. w 

Bd 3 I. Im 


34 ET Ge 

I, cal rſchloͤzerſchen a ————— nt lam⸗ 
Pen 6 aus M nie, und giebt Rauch von —88 
som 29. ul. 1783. E. haben —* nachher wird er im eine glühende Kohle ver⸗ 
für die armen Bauer ſclaben ein Wortlein ge⸗ 


ſprochen; fahren fie doch mit dieſen menſchen · 
freundlichen Beſtreben fort. Selbſt in mehr 
cultivirten Landen als Bo und fiefland 
find, thut es fehr Noch, , Unferedier Groß⸗ 
canzler Carmer verlangt, der Adel foll feine 






atrimonialjuftig mach. felien Grun agen 
su —* Gerichtstage halten — für 
altung des Heinen —5 der 
uterhanen m egeln der 
= u u ji raen, Verbrecher nicht 
num Ze das andere. Ir gen db 

a ſpahr u 5 thelenbũ · 
* egen, —— JF 


ie Be Be —— 


men, in An Im Sin 


Ausg eince ‚Schreibens, den Fhry 
otbus gefundenen Torf und 


ich zu 
deſſen dorti rigen GSebrauch betr, (*) 


2. Em. ıc. wünfchen von dem in diefem 
Fe Ha ** ir ‚und beffeu 


Yen and 


— Tor — — su zu 


einer geringen Gattung; er 
: cin. mr 


Ba inen-n ee 
nutlich fmehr oder 
Ku ger | 4 woran Eur ni aber gar 


n r theilg wird der hiefige Torf in 
——— eVackſtelue, geſtid en. Ein ſol⸗ 
ag Bee Stein. bat indge- 
ht von 7 Diertelpfunden. 

Be ins le Torffteine wird mit 


wandelt, welche einen weit ſtaͤrlern Grad der 
Hitze giebt; als eine Holzkohle, "wenn fie 
> Pr; et En * Die 

rteſten Hände en nicht ungeſtraft eine 
‚Zerftoble berühren. a 

We jetziger Jahres eit 66i8 8 Torf⸗ 
‚feine fen angebrannt werden, fo acben 
‚fie sine almählige Wärme, die fo etwas an⸗ 
genehm:s mit fc führer, und es if noch 


‚oft nach 12 Stunden davon Glut im Ofen 


vorhanden. Es iſt daher mit der Afche 


* vorſicht nöthig, damit die darinnen 


findfiche Glut Bi. Schaden verurſache. 
er Die Heitzung eines Zimmers mit Hol kann 
nach hieſigen Holzpreißen leicht zwiſchen 2 
bis 3 gr. angenommen werden. Hieraus 
fann man die Koſten der ei rung 86 ge 
—— den as an Sol 

— dem Heerde * — der — 
zeiget ſich der Nutzen des Torfes vieljäliig. 
Einige Stuͤckchen — ſetzen 
4 bis 6 Zorffieine in Brand, wobey ein 4 


woͤhnliches — ‚es weich gef 
werden fann. * Aha, more av. * ei 
—— —— nt ih 


nen der meiden, «16 Bm Ba Das bey der Holy 
feuerung öfters gefchieht, nicht leicht erfol- 
‚gen, und gegen das Näuchrichwerden ders 
felben. find die Köche gänzlich gefichert. 
Einen vorzüglichern Nugen giebt der Torf 


den. DBrandweindrennereyen. Man erhaͤ 
— sine er 


Das ibt meh · 

rentheils denſelben ae 5 

en den Helm oder —* Blaſe, —*— 

e Phlegma gen en vorgelegten 
Bert aber iel Wein in 

— Oft w * —— 


uͤbertrift die Wirkung baben dieſes beſtaͤtiget, und * 
— in der Feuerung. Er Nicht ee io — 
Kr Free ne un; den | 
en | * 


u: 
url“ “ 
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ntwortung det &.397 d. vorj. toben es doch bisweilen leer und-Teichte ae 
Si. befindlichen Anfrage, über het, auch die Ladung darnach eimgerichttt 
das mit Kutfchpferden. werden fann, desgleichen koͤnnen junge und 
Ber Rutfchpferde haber will, welche leich · luftige Pferde, wie doch Kurfchpferde eigenfe 
Süße Behalten follen, Fann ſolche nicht in Lich beſchaffen feyn follen, fih in den Egem 
e Eye fpanner laſſen, weilen das Egen leicht ſchaden thun, wenn ſolche jumal et 
es Vieh, und auch vor Pferde eine. was ſcheu find; am beften iſt es wohl, wenn 
hiverfien Art ; denn eines Theils eine Herrfchaft gute und Teichttcäbende 
a8 Dferd imm im Acker Boden, und Kutfchpferde lange haben til, daß folche 
Theilet ' bat es nicht, einen immer ‚außer bem Dienfte vor der Kutfche, nur die 
9, inden die Ege bald tief bald Woche ein paarmal einige leichte Kuhren vor 
ad das Pferd beftändig dem Wagen verrichten. Gewiß lieber Miſt⸗ 
moburd ein Pferd cher müde wird, fuhren, als egen oder walzen. 
es vorm Wagen angefpanmet if, —- i 
1. Leipziger Geldcours in neu ſachſ. Wechfelsablung, den 6. Jan. 1784. 
inBanc. - | 14ı —* ran gl. thun in Amft. in Bo. 100 


— 
























145 l. . 6 — —— ar 
100thl. —gl. » 00 
100 thl. — gl. » In 100 


gHtbl. ı8 gl.» im 100 
76 thl. 6. naeh — 


en ne 
— |. 33. 100 thl. lingl. wicht. Due. 103 thl. 12 gl; 
- | 31 100 thl. Breßl. Du, =» 103 thl.12 : 
— 34700 thl. ord. Due. » 103 thl. 681. 
— 1Mk. Duc. Gold gilt 191 th. gl. 
—- 12 + 1 Souverain gif » . $ebl. 12 gl. — pf, 
44 -Tothl.» * Louisd’or ,z001hl.12 gr. 
| ıMFf. Louisd’or glg _ —t.— gr. 
Sorten, fo verlieren. 





41 * 














Sa⸗chſ. Convent. —— — | pary 100 thl.— al. ſaͤcht Conv. Münze 100 thl; 
Cours von Obligationen und andernScheinen, in &d’or à 5 Thlr.d,6 Jan. G. (*)' P.®) 
fe Steuerfcheine . 5 1000 £hl, | 86 
j . iR ‘Ro Fleinere n * ⸗ 
liche Steuerfcheine ⸗ 1000 thl. ⸗ 
dito ° ” — — 500 thl. | — 
eu . , D Ri 100 £hl. und 200 thl. | — 
fcheine à. a pro Cent - . 0 1000 ıbl. | 744 | 
8 = s dito — "590 hl. 73 
Re bdito — 50 und 100 thl. 754 
a A vro Cent an. u 1000 thl. | 88 
diio --o thl.884 
it rer 75 . .0 50 4 oo thl. | 89 
'><e) Dafhr IR Geld da, um Scheine zu kauſen. N. reine tu 
— EEE DR. vn Deine ı ne) in haben. Die Suidde — bedeuten Daß Ti 
bin angefehten Preiß au baben, BL Na > "17 
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1) Relnsiger, Nreiße von Merhand Sachen. 


be, Mehl und Brod. | Fleiſch und Fiſche. 
mee Sheffel. Re gr. (% 


en zul. — * 2 12 

den — » ® 

fe 12» reis ⸗ 
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dr. Schfl. Ka 1Daar jabme Enten 10» Inf Pr lenar 9 al. 
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ee ern Meizkn.[ötocten.| erfe. | Hafer.) Fragen“ 
| [RIT. jgr. PN 
— ı | an. 
sie tea [= alschelschalr [she dar 
«oder 1 ed. | 3116| ı [14/2 | r/d&. 31 Der 
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| Rare; . eigen Inte ‚Som. usaegeben. Mur | 
’ A AR u gen Monate, alema 
—— mar DE = 5 * Arber, Ge rege ni * —3 
1) ’ n ’ 
8. Beilem ichs " Deneute gen einjeht, * 


to 
— erhröter ich dur (Anmmilihe Churfähfihe Lande, 


w 


Ja 


ar 


Gnddigft privilegirtes 


Leipziger 


Snferligeng » Blat 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 


Art, II. Sadıen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen gefucht werden, 
ber Petersſtraße, in Trebfend Hofe, 
3 Treppen boch, iſt bey dem Notar. 
. oh. Gottfr. Schulen cin vollkommenes 
Gogtement von inläudifchen Giegella zu 
Gaben. Heft, bremmbar und guter Geruch iſt 
beſſen Eigenſchaft, und wird verlauft ein⸗ 
geln und in Pfunden zu 4, 6, 8, 20, 12, 16 
gr. bis 3 Thle. um 
2) Unter allen Mebicamenten, beren nuͤtz⸗ 
licher Gebrauch. durch vielfältige und lang 
fortgefegte Erfahrungen zur Genüge bes 
ſtimmt worden , verdient einen großen Vor⸗ 
zug des D. James Bilot, von Aberdeen, 
weißes Pulver. Es kann daſſelbe nicht al⸗ 
fein bey ausſchweifenden Gemuͤthssbewegun⸗ 
en, vorzuͤglich bey Schreck, Aergerniß und 
‚, fondern auch bey —— der 
Verdauung, welche von Ueberhaͤufung des 
Magens mit Speiſen und allen dirten ber Ge- 
tränfe ihren Urfprung uehmen, wie auch 
bey unorderttlihen Bewegungen und Wal, 
Iungen des Gebluͤts und vielen andern ba, 
Her entfiehenden Zufälten, mit dem glücklich 
ſten Erfolg angewendet werben, wovon ber 
Gebrauchszeitel ein mehreres lehrt. Das Glas 
au 8 gr. Ba r Alpfräuterthee, davon 


ı7 Januar 1784 


die Compofition ehedeffen vom Hrn. von Hal⸗ 
ler beforget worden. Dieſer Thee ıft gut für den 
Magen. Er erwecket Apperit, vermindert die 
Schaͤrfe des Gebluͤts heilet laugwierige eine 
gerurzelte und unorbentliche Fieber, und if 
fehr dienlich in hartnäcigen Schnupfen. Ir 
Kra ıtheiren der Haut. auch ſelbſt den harte 
nädigften, als: der Kräge, den Zittermags. 
len, Grind zc- In Gliederfchmerzen, Ners 
venfrankheiten, Windfolkfen ıc. Infonder⸗ 
beit if diefer Thee ein unträgliches Miccel 
für das fchmerzbafte Podagra. Die Bücke 
fe a 12 gr. Wund- und Wunderbalfam, 
welcher ein beilfames Mittel vor alle Wun 
den, DBlattern und frebsartige Seſchwuͤre 
if. Er ſtillet die Schmerzen der Ohren, heie 


3 
I 


let die ſchadhaften Zähne, bienet in anf - 


enden Kranfheiten, und it bey Geitenfies 

chen, Nafenbluten und Schwindel mit Nugen 

zu gebrauden. Das Glas nebſt gedruckter 

Nachricht koſtet 8 gr. Dbiges iſt fonft nit⸗ 

ends als in Chriſt. Gottl Hilſchers Buch⸗ 
—2 in Leipzig zu finden. 

Art. Ill, Sachen, fo zu vermierben, odeg 

zu verpachten. 

Ein Meß’remde: ſucht auf einer lebhaß⸗ 
ten Straße oder am Markte im erſten St 
cke - mweitläuftiges und helles Zimmer für 

bie 


1 u⸗ 


bie kuͤnftigen Oſter und Michaelismeſſen. 
Er verſpricht es auch ſtets in Renlichkeit 
d Ordnung zu erhalten. Wer ge 
damit gefällig machen will, belisbe e 
Jutell. Comtoit anzuzeigen. 
Art. VI, Awexsiffements. 
2a diefem zten 
ifter ji dem Jahrgange 1783 diefer nk. 
Blätter auegeseben, . 
2) Außer denen anſehmichen, zuſammen 
—* über 200 Thlr. betragenden milden Bey« 
traͤgen, die ung von hiefigen Menſchenfreun⸗ 
ben, 


ein 
auswärtigen Freunde der 
in Louis d'sr am aoten Januar c. 3. beym 
Jutell. Comtoir mit der Poſt eingegangen, 
deren richtigen Empfang, ſo wie eine gerech⸗ 
ung, wir hiermit verfich Eis 
e fpecielle Anzeige und Berechnung über die 
fäimmelichen beym Intell Comtoir eingekom⸗ 
menen Armengelder wird in einigen Wochen 
mit biefen Sneclligenzblättern ausgegeben 


Werden. 
+ 3) Bon hiefiger Rotteriebeputation wer 
den die auswärtigen Herren Subcollecteurg 
iermit erinnert, einen ohngefähren Ueber. 
ihres Beduͤrfniſſes an Looſen jur ıften 
der ı8ten leipziger Lotterie zu machen, 
und diejenigen Loofe, welche fie nicht vor 
der zur Ziehung gefegten Zeit zu verfaufen 
edenfen, binnen hier und den Zıflen dieſes 
onats Januar zurüchzufenden, damit der 
Eaſſe, da ſolche Äüberflüßige Looſe anſetzo an» 
derweit untergebracht werden können, durch 
deren zu ſpaͤt erfolgte Zurückgabe, nicht of 
fenbar Schaden und Nachtheil zumachfen 
möge. Leipsig den roten Jan, 1784- | 
” 4) Die in einem befondern Avertiffement 
angefündigien wöchentlichen Nachrichten 
vom Handel ꝛc. erfcheinen nun unter bem 
Zirel: Handlungszeitung oder woͤchentli⸗ 
he Nachrichten vom Handel, Manufacturs 


"rot 
fe wird das Nu 6 


ut ung der Armen mit Holz, 
oe —* find auch bon einem b 


rmen 40 Thlr 


ap - 
5) Kae Säntnbnd don zwey und fie 


benjig orten der vorzüglichfien Sommer⸗ 
58— — en 
zig Sorten ber befien aus 
bifchen Holjer und Sträucher, wobep * 
kurze Anweiſung und Durch Zeichen angege⸗ 
ben wird, wie die Gewaͤchfe zu behandein 
und zu erhalten find, iſt in Commiß on bey 
dennbiefigen Intell Comtoit mit dem Vers 
zeichniß a 2 Chir. zu haben. ‘ 
0) Nachdem zu derer hier gemefenen Han⸗ 
jdelsteute, Herrin Daniel Heinrich? und ries 
drich Ludwias, Ggbrüdere Nofenfcldte, noch 
abenden Bermogen, welches aber nach dem 
hiefigen großen Brande in nicht mehr-ule in 
‚einer nunmchro verkauften Brandftatt bes 
fiber, ſich verfchi.dene Paßivfchulden 96 
meldet, zu deren Befriedigung aber ermähns. 
fe Brandftatt nicht hinlänglich, vielmehr der 
Concurlus ereditorum jr eroffnen feyn will, 
wir auch diefen zw erdffiten verfügen, und zu 
dem Ende künftigen Montag den 7. Junius 
zum Kiquidationstermine anberaumer abe; 
Als werden shasbacherr Herren Gcbrüdere 
Roſenfeldte befannte und unbefannte Eres 
ditores hiermit edietaliter und peremiprie, 
—* King des en, reſtitut onis⸗ 
in integrum geladen, ſolchen Tages rechter 
fan: vor ung 
ftelle aber entweder ge 
genugfanme und befonderg ad recipiendas ci- 
tat ones allbier recipirte Anwaͤlde zu erfcheis 
nen, ihre bey denen Gemeinfchulönern has 
bende Forderungen zu liquidiren und zu bes 
feheinigen, darüber mit felbigen, oder wer 
als Curator litis deren Ötelle vertreten wird, 
in denen gewöhnlichen Gefägen von Mund 
aus im die Feder de prioritare rechtlich zu 
verfahren, ‚zum Urthel zu befchliehen und zu 
gewarten, daß Greptags den Hten Julius 
darauf, als welchen Tag 
lationstermine anberaumer haben, aan 
zum 








fulation und Verf 


weſen and Oekonomie; auch wird felbige Spruch Rechtens verfi uns 
Bun. tun, ar Kr ro ” ” | die 
wit late ; vn mit beutfchen Vers jenigen, fo in dem angefeßten Liquidari 

sem gerne . sermine nicht: L | —— 
— * pro 
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pro praeclufis geachtet, und mit ihren For⸗ gehenden Gerichtsverwaltern beſtens zu em⸗ 
derungen bey dieſem Creditweſen nicht weis pfehlen if. Aber billig follte nun auch die 


ter geberet werden follen. Gera ben zoten 

anuat 1784. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 

Seinrich Gottfried Thiemman, 
Baͤrgermeiſter. 

Art, VII. Gemeinnuͤtzige Anzeigen, 

1) Bor wenigen Wochen ift eine Echrift 
auf 18 Eeiten allhier bey Cruſſus verlegt 
worden, welche den Titel führer; Kurze 
Anmeifung für Einfältige, wie fie ed machen 
follen, wenn fie gern felig werden wollen, 
Bon diefer Echrift find allein an einen Ort 
in Niederfachfen bereitd 1000 Eremplaria 
verfchrieben worden. Sie foflet 6 pf. Im 

ntel. Eomtoir iſt felbige gehefter zu ber 


ommen. 
2) Es ift dem Intel. Comtoir eine Zeich⸗ 
nung von einem Motiongftuhle zugeſchickt 
worden, von welchem aus Erfahrung ver: 
fichert wird, daß er alle bisher befannt ge- 
weſenen Motionsmafchinen und Motiong: 
fühle übertreffe. Die Zeichnung davon ift 
im Intell. Comtoir zu ſehen, wo auch Co⸗ 
pien davon für 12 gr. zu haben find. 
Art. VII, Anfrage. 

Es ift vor kurzen ein praktiſches Hand- 
buch für chur ſaͤchſiſche Gericht sverwalter und 
Gerichtsperſonen, meiſt aus dieſen Intell. 
BI. (*) gedruckt worden, welches allen an⸗ 


(*) Dean ſehe diefe Int. Blätter nah, S. 8ı 
von 1788 won einer ordentlich und wohl eins 
gerihteten Gerichteſtube auf dem Lande, ©. 
239 gedachten Tahres von den Dbliegenbeis 
sen eines Berihtsbalterd, ©. 341 von 1771 
eine Infruction-eines Dorfrichtere, S. 419 
peu 1778 eine Infruction für Dorfmädter, 
S. 442 von 1767 wie Kitchrechnungen eimus 
sichten, ©. 299 von 1767 nuͤtzliche Aumer⸗ 
kungen für Prediger, Kirchudter und Schuls 
meitter, &. 90 und 302 non 1770 Anwelfung 
su Sirhrehuungen für Schulmeilter, S. 126 
von 1770 Anzeige von einem Schema, das im 

nt. Comtoir su baben, ©. 637 von 1773 
ufäse zu deu Abhandlungen von Firchlichen 
müdnden, S. 434 von 1779 nußbare, bey 
Abnabme der Kirchrehnungen gu beobadhteus 
de Gemerfungen: ©. 454 von 1783 Gedan⸗ 


gras: Beantwortet werden: Wie hatfich ein 
erichtöherr, recht. gewiffinhaft, in Anſe⸗ 
bung des Gerichtöhalters, der Gerichtsſtu⸗ 
be und feiner — zu verhalten? 

Art. X, 


t.. 

„ 2) Noͤthige Erinnerung was bey Waſ⸗ 
fecleitungen und Röbrenlagen zu beob⸗ 
achten feyn möchte (**). 

I. Muß der Roöhrmeifter bey den Bohren 
ber Röhren forgfältig dahin fehen, daß er 
gerade auf den Kern welches fie gemeiniglich 
die Bluͤthe nennen, binbohre, es kommt 
star nicht allemal die Deffnung der Rohre 
juft in die Mitte, denn gegen Mittag treibet 
das Holz allemal mehr als gegen Mitters 
nacht, aber es hat das Flarjährige Holz eben 
ſoviel Dauer als das gegen Mittag. 

2. Muß man ſich allerdings nach der Ges 
gend des Landes richten, was vor Holz da 
zu haben ift, gut kuͤhnigt Fiefern Hol; wird 
vor das befte gehalten, body ift auch das 
fichtene nicht zu verachten, nur iſt es ſchwe⸗ 
rer zu bohren, weil die Aefte bis aufs Gen- 
frum des Baumes bineinlaufen, und wenn. 
die Schnecke oder Schraube des Bohres auf 
ſelbige lommt und die Schneide hinanziehet, 
fo — ſie gewoͤhnlich ab, und kann N 
2 e 


fen über eine ante Einrichtung der Kirchen: 
er, ©. 280 von 1769 Abhandlung von 
Kirhenftühlen und Betſtuben, S. $ von ı77x 
Amelge von einem Riſſe zu proportionirlis 
ben Kirchenſitzen 
(**) Derfehr verdiente Hr.Wafferinfepector Kirk, 
von welchem die vortreflichen Einrichtungen des 
Dresdner Roͤhrweſens S. 143 von 1771 und 
. 332 von 1777 in d. Int. BI. befchrieben 
worden, würde das Publitum gar fehr durch 
fernere Mittheilung feiner Bemerkungen und 
Erfahrungen erfreuen: Ben diefer Gelegenheit 
bringet man die Anweiſung wie eine Mohr: 
fahrt am juverläßigkten im Stand zu erhalten 
„Seite 120 von 1775. desgleihen von den 
uernen Roͤhrfahrten &. 559 vun 1764, ©. 
212 vom 1765, ©. 249 von 1776, beſonders 
©®. 161 von 1777, auch mie die Röhren wor 
dem Einfrierengu verwahren, S. 425 don 1781 
in Erinnerung. - 


» 


20 ur 
die Echneide oder Mulde nicht erfchneiden, 
Raber ich folche Schrauben allezeit fo * 
richtet habe, daß fie mur ohngefehr die Haͤlf 
te ſo viel als in fiefern Holz gesonen haben, 
es haben die Roͤhrmeiſter gewoͤhnlich im 
Prauch daß fie cıne gute Quantität vorraͤ⸗ 
thig bohren,ja es ift fogar In deren Inſtruction 
geſetzt, eine gute Anzahl gebohrte Röhren 
vorrärhig zu. halten: Sch babe aber durch 
langwierige Eıfahrung mehr ale zu wohl 
eingefeben, daß es eine höchſt ſchaͤdliche Dety» 
nung fey, denn liegen fie in trocknen, fo rei 
fen fie inwendig auf, und wenn fie alsdann 
verlegt werden, ſo zehret dar Waffer foichen 
Kiffen nach und fommt in kurzer Zeit auf 
der Eeite heraus, har man aber Teiche in 
der Nähe daß man fie ine Waſſer werffen 
lann fo jehret das Waſſer eten ſoviel Kraft 
aus dem Holze als wenn fie in der Erde laͤ⸗ 
gen, und das vortheilbartefte bleibt gewiß 
wenn heute bie Rohren gebohrt und mit» 
ten und des andern Tags gleichin Lie Erde 
verleget werden. 
3Iſt ee auch ein großer Vortheil, wenn 
man vie Äußerliche Rinde oder Schale auf 
dem Doize boffet und mit in die Erde leat, da 
es denn fonderlich in kieſigten Xoden ber 
Faͤulniß g«mwaltig widerfichet. . Ich habe 
alte Roͤhrenlagen welche ürer 100 jahr wii 
hie gelegen hatten, wiederum in Gang zu 
brinaen gehabt, da denn alles Holz zu Staub 
verfaufct aewefen, die Rinde oder Echale 
aber hat noch unver weſet —— man 
leicht einſehen kann wie nuͤtzlich es iſt, daß 
ſoſche den Splint oljes, welcher ohne · 
dich eher, als der X ur Verweſung cilet, 
Amsiebet. j 
Auch muß man auf Mittel denken, 
daß das Waſſer 1: Winter nicht eir f ıeret, 
Denn gefchielher ſolches und das Waffır wır d 
«durch Froſt in den Nöten ausgedehnt fo 
Hi kein Rath und wenn e8 auch metalleve 
Roh en wÄren, muͤſſen fie zerfo: ingen, was 
un gute Quellen find, da ba: es freylich 
nichte zu fagen. denn felche frieren fo Leicht 
nicht aus fie wiirden deun eine aroße Stre 
ei, und wie ich noch gewoͤhnlich gefunden 
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habe, über die Erde ganz am Tage hinge⸗ 
führet, allwo die Kälte die Roͤhren ganı ers 
greiren fann, und nach und nach das Waf 
fer erfältet und beym ſtaͤrkſten Duell dennoch 
einfrieren kann. Es iſt auch diefes Rohren. 
legen fchädlich, weil, wenn das Hol; bald naß, 
bald der Sonne und Luft ausgefetzt if, es 
viel eher ruinirt wird, und man thut alfo 
viel beffer, daß man fie in die Erde legt wo 


fie me folcher bededfet ‚werden können; wo 


aber das Waſſer in Slüffen oder Zeichen 
wenn es fchon vollig erfalter ift, in die Roͤh⸗ 
ren gefaßt wird, da ift ganzandere Vorſicht 
uothig, und es muͤſſen folche Röhren 2 Ellen 
6 Zoll tief in bie Erde geiegt werben, da iſt 
man folhergeftalt vor den Froſt ficher und 
wenn Eigfchlicfer, wie auch Grundeis et 
wan in bie Rohren mit hinein kommt, fo. 
erwaͤrmet fich das Waffer unter der Erde, 
und das Eis. thauet gleichfam auf; in dem 
Häufern wo das Waſſer zu Tage gehet, muͤf⸗ 
fen die Etändter fleißig. mie Prerdeftreu oder 
Stroh umwunden werden, und wenn fie zu⸗ 
weilen, fonderlich in Staͤdten durch Haͤuſer 
gefuhret und der Kellergewoͤlbe wegen nicht 
tief genwa in Die Erde gelegt werden koͤnnen, 
da müffen bie Hausbefiger auch darauf fer 
—8 daß ſolche von oben wohl. mit Pferdes 
eu zur Winterszeit bedecket werden, -. 

5. Diuß man auch wo die Roͤhren im Fel⸗ 
de herein gefüh ct werden, wohl nachfihen, 
ob etwan in der Nähe Weiden, Birfen- oder 
Erienbäume Reben, denn dieſe Corten von 

oͤlzer haben eine unglaubliche Neigung sum 

affer und treiben die Wurzeln nur einc® 
Zwirns faden Fark, fuchen die Wechfel, und 
treiben folche hincin, drängen fich hernach 
duch den Wuchs und merden fhärfer, theie 
len fich inwendig in viele hundert fleine Wur⸗ 
sein: verftopren auch zulegt die Rohren gang. 
Ob e a hle Vin ne ker nnun in der Nähe 
nicht gelitten werden, oder wonn es mdalich 
iſt muß man die Roöhren ſeſbſt davon abie, 
gr es gieb.t auch in einigen Frunnen eine 

rer Saamen und MWaflerg 


' ewaͤchſe wel 
fich eben mit in die Rohren sicher ss 


auf der Seite anleget und eben folche Zönfe 
* verur⸗ 


— 


verurſachet, wie oben von ben Welden geſagt 
worden. Wenn man nun dergleichen wahr⸗ 
nimmt, ſo muͤſſen die Brunnen oft fleißig 
renoviret werden, und zum Ueberfluß ein mit 
vielen Meinen Loͤchern verſehenes Blech, von 
Bley oder Meßing, inmendig in den Brunnen 
über die Roͤbre weggenagelt werben, daß ber- 
leichen Saame und Gewaͤchſe nicht hinein 
ann. 

6. Ach muß Hier noch eine Fleinen Bor 
theila gedenfen, der aber doch von aroßen 
Nutzen iff, wenn man jutveilen das Waſſer 
weit zu führen hat, und Gegenden von frefs 
fendem Sand antrift, wo man durch muß, 
und welcher dag Holz bald verzehret. Kann 
man nun in der Nähe guten Yehm, Thon, 
oder andere fette Erde haben, fo darf man 
feichen nur feucht machen, und etwan 2 Zoll 
ftarf um die Rohre fchlagen, fo wird der 
Sand fein Freſſen ſchon unterwegens laffen 
müfn 

7. Berben zuweilen bie Roͤhrbuͤchſen fehr 
ſchwach und noch darzu ſehr enge von Eiſen 
gemacht: daher fie denn das Waſſer gar bald 
im Moft verwandelt und dieier verzehret Roh⸗ 
sen die auch noch verfchiedene Jahre würden 
gelegen haben, wenn nur die Füchfin gut 

blieben mären, daher ich fie allemal mit 
Teer sder fogrnanuter Magenfchmiere in 
Die Rohren Habe treiben laffen, ich habe ge» 
funden daß fie fih vor den Roſt durch dieß 
Mittel ſehr conſerviren, dañ man ſolche Büch» 
ſen m nn auch die Röhren verfault geweſen, 
bey Lesung neuer Röhren sum anderumal, 
bat brauchen kdın:n. 

2) Etwas gutes und auch nachtbeiliges 

vom Lucernebau. 


” * 
I Im Voigtlande. 

Der Pucernentlee wird, wenn dad Pand 
wie Gartenland ;uarrichtet worden. ſodann 
wie anderer Re, heils imSrü’jehre, theils 
auch geren Ba ıhslomdi, im gerinarn oder 
etiwı@ lehmigten Boden und weil er fich 
ſtark beſtockt duͤnne geſaͤet. Wenn Unkraut 

cvorkommt damet dieſes den Klee nicht 
aberwachſe und erſticke, fo wird gejaͤtet. Im 


” 
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geringen und lehmlgten Boden iſt das Jaͤten 
ſelten nöthig. Gegen Martini oder auch 
Advent, oder gegen Ende Februar, laß ich 
das beſaͤete Kleeſtuͤckk, wenn er auf unge 
duͤngtes Land gefiet worden, mit Haren 
Miite befprengen, welcher, nämlich der gro» 
de, 8 bis 10 Tage vor Ausgang oder auch 
zu Ende März, wieder abgeharkt wird. ° 

Monat April und May wächft er mit Ger 
malt, und wird den 24ften, 25ſten u. f.w. des 
Mapmonars, $ auch Z Flle hoch, ihn nach und 
nach abzufchneiden angefangen, und dem Vie⸗ 
be anfänglich Halb mit Heu, weiterhin aber 
mit magerm Grafe, bey jeder Fütterung halb 
vermengt, vorgeleget, und fo alle Monate 
damit fortgefahren. In 4 Wochen ift er 
wieder fo groß als zuerft. Im Monat Septem ⸗ 
ber wird er felten über $ Elle lang. - . 

Die Nugung bey melfenden Kuͤhen ift ber 
trächtlich, und die Fütterung beym gelten 
Dieb ift dem Hafer ‚gleich. 

Kann die Monate über der iſte ober 2te 
Wuchs, regen der Menge, nicht aufgefüte 
tert werden, fo macht man das Uebrigbleiben⸗ 
de zu Ende Juny zu Deu, damit der fonw 
mend: Julywuchs Plaß erhalte. Das Heu 
wird ım Winter zu Herel aefchritten, und 
umern Strobherel halb meliſt, welches zu 
Ausgang des Winters nach Lichtmeffe ein 
vortrefliches Fut er -ifl. 

Ob ıch gleich me.ne auf wildes Land an⸗ 
geleaten kucern · und Eſparcettelleeſtuͤcken de⸗ 
nen Amts⸗ und andern vielen Unterthanen 
im fchonften Flor zeige, und ihnen allen In» 
terricht zum Anhau gebe; fo bewundern fle 
ſolches per aber mehr thun fie nicht. Nur 
ein einziger but mit gutem Erfolg ein gau⸗ 
zes Stud Land befäct, und m.ch verfichert, 
bafi wo vorhero nichte rech: fortfommen 
wollen. ango der worsreflichfte kucernklee 
wach ſe. — 

E * ® 
U. Aus Erfurt. 

Mit dem Stotternheimer Klee eine Stun⸗ 
de von bier will e8 nicht recht mehr gehen. 
Hier zu rande bautmanihnmenig. Die floss. 
ternheimer Bauern benugen mehr den Saa⸗ 
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men davon zum Verkauf, ald den Klee. Ich 
bin ihn nicht fo guͤnſtig ale andern Futker⸗ 
fräutern, und ich mündre nrich, daß man an 
andern Orten foviel daraus macht. ch 
empfehle ihn dahero aus vielen Urſachen gar 
nicht. Denn r. muß ergepflegt, gedünget, 
gewartet werden, aufeinen guten Acker kom⸗ 
men:c welche imftände, alleandere Sutter 
fräuter nicht verlangen; 2; Verliere ich den 
Duft, der auf Fruchtaͤcker haͤtte Finnen ges 
braucht werden, Will man mir einwenden; 
im Fruͤhjahre würde er wieder zuſammen ges 
harkt und weiter gebracht; fo fage ich: ein 

uter Landwirth, weiß ſchon daß ein folder 
Bit verwittert ift und feine Kraft mehr hat; 
3: zen der Klee die Aecker big anfden Tod 
aus, fo, daß fie in etlichen Jahren nicht 
wieder in Ordnung fommen und tragbar 
werben ; 4 Verwildert er in Unfraut und 
dann if mit * 

Ein Unkraut hat den —— ih⸗ 
ren Klee ganz ruiniret, es iſt Alſina aquati- 
ca min. die ſich ganz mit ihren Wurzeln um 
die Kleewurzeln windet und ihnen alle Kraft 
benimmt. - Er mächßt daher jetzo fo fchlecht, 
daß er faum des Jahre zweymal abgemähet 
werben kann, ba er fonft es wohl fünfmal 
fitte. Diele Landwirthe bauen ihn auch jetzo, 


er zu Lande nicht mehr. _ Gärten 

‚at “ if Sander an ben Fit kumen an⸗ 
gerichtet. Sie find auf den Kleeflecken wie 
perbrandt und abgeftorben, weil er ihnen bie 
in die Tiefe alle Nahrung benommen hat. ch 
babe mich daher über den Hrn von Münch 
haufen in feinem Dansvater fehr verwundert, 
daf er diefen Klee, ald ein Zutterfraut, fo 
fich nicht von Näffe und andern Unfräutern 
erflicken ließe, erflärt, er brauchte wenige 
Wartung und kriebe die Wurzeln nicht tief 
in die Erde, da ich doch ſolche 15 bie 2El. 
len fang gefehen habe. Dreyjährige habe 
ich ſelbſi zu 13 und ı Fuß lang aushaden“ 


laſſen. 

N leder Das Gcderben oder Mißwachs 
* im Kraut. 

Man hat im vergaugenen Jahre faſt durch⸗ 


aöngig über Mißzwachs im Kraute Hagen 


Joc 


ur 


hören, und auch biefed Jahr iſt es an eini⸗ 
gen Otten nicht beffer.. Nun. wird. diefer, 
ſchlechte Krautertrag nicht allein der ſowohl 
vor / als — an theils Orten ſich er» 
eiguenden Duͤrre Schuld gegeben, ſoudern 
es rübrer der Echade mehremheils bon de⸗ 
neh fogenannten Euderlingen oder zur Mas 
de gewordenen Maykaͤfern ber, wcil filbie 
ge die Wurzeln von ben geſteckten Krause 
pflanzen abgebiffen, wodurch die Pflanzen 
bey der großen Dürre haben verdorren muͤſ⸗ 
fen; ein jeder Landwirth wird ben Umpfluͤ⸗ 
gung feines Krautacers dergleichen Inſecten 
zu hunderten gefunden haben ; man darf auch 
nur daffelbige gemau betrachten, fo findet 
man annoch den Mayfäterkopf, der zur Ver⸗ 
wüftung der Blätter und Wurzeln von der 
Natur mit fcharfen Zähnen ausgeruͤſtet iſt. 
Die anhaltende Dürre ift dieſem Juſcct zur, 
Vermäflung der Krantpflangen um fo vor⸗ 
fheilhafter getoefen, indem fie in den lodern, 
Erdboden, 55 ſich wegen Mangel des 
Regens nicht hat ſetzen, auch bie Bekleibung 
der Pflanzen nicht beſchleunigen koͤnnen, 
leichter von einem Ort zum andern fortgear⸗ 
beitet, zumal in ſolchen Feldern, wo der gut 
verfaulte Wintermiſt zur Gerſtſaat pflegt ges, 
fahren, und ber Krautacker, mit neuen und 
und nicht genugfam verfaulten Dünger ge 
dinge zu merden, weil dieſer fehr locker 
liegt, daß alfo die Enderlinge ihre Fahrten 
viel leichter machen koͤnnen. Auch würde ein 
und die andre Pflanze fich ben gefallenen. 
Regen wieder erholt haben, und der Mife 
wachs nicht fo allgemein gervefen feyn.  « 
Dbngrachent dieſes riftwachfes wegen ats 
haltender Dürre und der Enderlinge, habe 
ich auf einem Nirterguthe in der dresdner 
Gegend, das ſchoͤnſte Kramt, und noch dar 
zu auf einen Berge nach etwan 4 Echeffel 
Kornausfaat erbauet, daß ich nicht allein 
zur Confumtion in der Wirthſchaft und Fut⸗ 
ter für 30 Kuͤhe jur Gnuͤge eg fons, . 
über dieſes 


bern auch noch ber 30 Schod 
Krauthäupter verkaufen koͤnnen. Die Urfas 
che biefes reichlichen Kra 8 bey ber; - 


großen Dürre, glaube ich nicht fo wohl in der 
2 guten 


ar 

guten Zubereitung des Ackers, den ich vier⸗ 
mal, und aliezeit mit dem Haaken tief, ar 
beiten laffen „ fondern vielmehr in der Art 
Düngung zu finden, inden guter ver 
Kein Schhaafmiftvon der Eohle des Stalls 
‚oder fogenannter Schuͤpprich darzu aenoms 
wien worden. Denn befanntermaßen hat ber 
Schaafduͤnger einen fehr penetranten widri⸗ 
gen Geruch ,.aud; find deffen Theilchen, vers 
mege des Schaafuring und des darinn be, 
findlichen vielen Galpeterfalged, ſehr beiſ— 
ſend. Deswegen vermuthe ich, daß die ſo 
genannten Enderlinge nicht allein din Ge— 
ruch nicht vertragen können, fondern ihren 
—— To ah mag bie beißende fauge des 
Echrafdüngers zu empfindlich gefallen feyn, 
daß fie den Acker gaͤnzlich verlaffen hatten, 
wie denn bey dem letztenmal ackern zu Krauf- 
pflanzen wenig oder gar feine zu ſpuͤren wa» 
ten, da doch auf andern auch aut beftellten 
Rranrädern, wo aber nicht mit Schaafdün. 
er haite können gedünget werden, deren 
aui wurden. Nun war auch 

"der Dünger durch weymaliges Ruhren mit 


a Oberflaͤche voͤllig vermiſcht 
an er ect es mochte hinfommen 
wehin es wollte, allzeit den widrigen Ges 


ruch des Düngers und deffen fcharfe Lauge 


Bas mich noch in meiner Bermuthung, 
daß die Enderlinge den Schaafbünger flie, 
ben, beſtaͤrkt, ift, daß ich auf einem Gurhe, 
einige Stunden von mir, ebenfalls fehr ſchoͤ⸗ 
ned Kraut vorfand, deſſen Acker aud) mit 
Schaafduͤnger gedünget war, und bey defs 
.fen Umacern auc feine Enderlinge waren 
geſehen worben, dahingegen auf den anflof- 
fenden Bauerfeldern Mißwachs im Kraute, 
and unzählige Enderlinge zu finden tvaren, 
Einſichtsvolle Landwirthe werden nach ge» 
erh vieleicht mit der Zeit die⸗ 
fen obanpegehenen Urfachen des guten Kraut 
im vorigen Jahre Beyfall geben. - D. den 
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N) Eines in Baumplantagen erfahrenen 
9 Mannes aus dem Anbälkifchen, Be⸗ 


1 Er Pu zu 
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antwortung der Srage, Über die Vers, 
pflanzung der Baͤnme im SGerbfte, 

Nach) meiner victjährigen Erfahrung habe 
ich allemal die Herbftpflanzung der Baͤume 
am vortheilhafteften gefunden, wie auch die 
im leßtern Herbſt gepflanzten fich bald darauf 
eingewurzilt und 2 big 3 Zoll lange Wurs 
zeln getrieben haben. Die Gründe, fo ich 
auch dafür finde, find folgende: 

1. Die Erde bleibe auch im Winter noch 
fo warm, daß der Baum Wurzeln machen fann. 

2. Durch die Winternäffe wird. die Erbe 
wieder feft um den Baum, daß er mwieber 
in den Stand fommt, darinn er vorhin war, 
Ih habe bey ausgegangenen Bäumen ges 
funden,. daß durch Schimmel und Dumpf 
der Schaden gefchehen mar, da unter dem 
Baum ein Kleiner Zwifchenraum geblieben, 
ber ſolches verurfache hatte; mie kann man 
nun im harten Boden bey der Fruͤhjahrs⸗ 
pflanzung ſolches verhindern oder machen, 
daß fich die Erde um den Baum wieder fetze 
und feinen Zwifchenraumlaffe? Dag Gießen 
macht mehr Schaben, da es zubindet, und 
doch wohl unten nicht fefte wird; ich laffe 
darum gar nicht aießen, und habe erfahren, 
daß, obich gleich vielmehr ald meine Nacht: 
baren gepflanzt habe, daß, da jenen durch das 
Gießen vicl taufende ausgeblieben find, mei⸗ 
ne gut fortgekommen, wie in dieſem trocknen 
Sabre. Es hat fich ein Baum den ich erſt den 
30. May aus England erhalten hatte, 2 
Jahr in der Erde ohne Laub erhalten, und 
in dieſem Jahre ift er gewachſen. Diefeg 
hätte der Baum nicht aushalten Finnen, 
wenn er im Sommer wäre begoffen wor⸗ 
ben, davon er hätte faulen muͤſſen. Es 
ift eine Wahrheit, daß das Waſſer erſt 
wieder in ber Erde zum Dunft werden muß, 
wenn e8 dem Baume dienen foll. 

Mit dem Nadelholze verhält es fich ans 
ders, das lebet mehr aus der Puft, und 
wenn nun feine Feuertheile im folcher find, 
fehlt ihm das Leben, und iſt nicht im Stan 
de harten Froſt auszuhalten, der dad Ges 
geutheil von jenes Theilen ift, da in ihm 
faft gar nichts vom Salz und Erde, wiebep 
dem Laubholz, zu finden, 

2) Leip⸗ 
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V Relpziger Preiße kon allerhand Cachen. 
Getraide, Mehl und Brod. | Fleiſch und Filche, | Bier und Del. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Intelligenz⸗Blat 


f 


4 
/ 


Frag / und Anzeigen/ vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 


At. . Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 
8 wird eine große Preſſe, ſo man zu Sei⸗ 
denwaaren Hebraudht, geſucht. Sollte 
jemand gefonnen feyn, eine dergleichen Preſ⸗ 
fe zu verkaufen, der. beiiebe fich im Jutell. 
Comtoir zu melden. 
29) In Ehriftian Gottlob Hilfchers Buch⸗ 
handuung if zu habent Das fchortländifche 
faſter vor die Hühneraugen, welches von 
en Bergfehotten erfunden werben, und we⸗ 
‚gen feiner vortreflichen Wirkung zur Geni- 
‘ge befannt if. Man hält ed vor nöthig, 
dem geehrten Publife anzuzeigen, daß das 
erwähnt: Pflafter, welches die Hühneraugen 
ans dem Grunde vertieibet, nirgends ans 
ders, ald in obiger Buchhandlung ,. alles 
Jeit frisch und gut zu befommen; indem es 
Bon verföhiedenenPerfonen nach gemacht wor⸗ 
„Den. Dieſes iſt auch die einzige Handlung 
in Leipzig, wo mau feit vielen Jahren auf- 
richtig verfauft: Das englifche Nofpflafter 
a 10 gr. Die Bruft, und Magenfuchen 
arogr. Das vortreflihe Perlwaffer, zur 
Erhaltung der Schönheit, à 20 gr. Eaude 
Luce, iſt berühmt für Kopffchmerzen und 
Erquickung des Geifted i 20 gr, D. Mead 
‚worsrefliches Angegwafler a zo gr. Bittre 
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Magentropfen oder Stougthons Elirir, den 
Magen in gehdriger Ordnung und Appetif 
zu erhalten, das Dugend 4 Thlr. Rothe 
Zahntinctur zur Reinigung und Erhaltung 
der Zähne, wie auch die ſchwarze Zahntincrue 
vor Zabnfhmerzen, jedes Io gr. Die ſchot⸗ 
tiſchen Pillen, diefe Kärfen das Haupt und 
die Sinne, vertreiben den Schwindel und 
die migränifchen Hauptfchmerzen, reinigen 
die Galle, verhindern die Neigung zur Mes 
lancholie, Sffnen die Verftopfung, befördern 
den Auswurf, und vertreiben alle überflüßi« 
ge Feuchtigkeiten des Leibes. Das Schaͤch⸗ 
telchen von diefen Pillen koſtet 10 gr. 

Art. Ill, Sachen, fo zu vermietben, oder 

zu verpachten. 

2) Es ift eine in gutem Rufe ſtehende 
und mit guter Kundfchaft verfchene Wirth. 
ſchaft von jego an zu verpachten; es koͤnnen 
auch hinläng'iche Meutle*, gegen baare Be« 
zahlung, dazu erlaffen werden. Mehrere 
Nachricht giebt der Hr. Advocat Earl img 
Brühl, in Hrn. Obereinnehmer Obermanns 


ufe. 
2) Bon Johannis dieſes Jahres an ſoll 
ber biefige Gaſthof zum goldenen Kranich, 
“auf drey oder mehrere Jahre, gegen hinläng« 
* ſichern Vorſtand, an den —— 
en 


* 


6 
dem verpachtet werden / wozu der Termin’ 
auf naͤ ——— ER März angefeät 
if, an welchem die Liebhaber fich auf hiefi 
er, Gerichtsftube einfinden, ihre Gebothe 
tbun, und den Zufchlag bis auf hochgräfl- 
Approbation gewärtigen koͤnnen. Die Pacht: 
bealupunam werden ſchon bier Wochen vor⸗ 
Her hleſelbſt jur Einficht fertig liegen. Koſtritz 
en r2ten Kan. 1784. ee 
3) Demnach) von Johannis diefed Jahres 
an, die beyden in der Pflege Reichenfels ge 


legenen Güther Hohenleuben und Reichen m 


fels, mit denen dazu gehörigen Schäfereyen 


d Anseiftarictharndich, auch Drerde x und? 
* Pi. e oder Bahr 9 


Handfrohnen, au 
„sen binlänglichen fichern Vorftand; an den 
Meiftbierheuben verpachtet werden !follen, 
und dazu der nächfffommende 23ſte Maͤrz 
dieſes Jahres zum Termin anberaumet wor · 
den; als haben ſich die Pachtliebhaber an 


—— Tage zu rechter fruͤher Zeit hier N 


Felbſt auf der Amtsfiube einzufinden, und 
hre Gebothe zu thin, dabey auch zugemär- 
tigen, daß dem Meiftbiethenden, bis auf 
a Npprobation der Zufchlag ger 
ſchehe. 
Wochen vorhero, ſowohl hier als auch in 
Koͤſtritz, zur Einſicht vorgeleget werden. 
Markt Hohenleuben den zien Jan. 1784 
Art. VI. Avertiſſements 
1) Die Herren Intereſſenten und Liebha⸗ 
"her diefer Intelligenzblätter , deren Praͤnu⸗ 
merationgzeit mit Ausgang des vorigen Jah» 
res zu Ende gegangen, werben, wenn biefel- 
ben folche diefes Jahr fortzuhalten gemey⸗ 
‚net find, dienſtlich erfüchet, die gewöhnliche 
ränumeration auf ein ganzes Jahr an 2 
Thlr. 16 gr. in Eonventiongmünze bald gü- 
tiaft einzufenden. Leipzig den 22, Januar 
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| * Privil. Intell. Comtoir allda. 
2) Mit diefem Intelligenzblatte wird die 
— Jahres anſeige von den eislebiſchen 
rmen⸗ und Erziehungsanſtalten ausgege⸗ 


ben, die auch einzeln im Intell. Contoit un ⸗ che G 


entgeltlich abgebolet werden kann. 
8 fcheint zwar aus diefer Nachricht, daß 
„biefes fo gemeinnuͤtzige Inſtitut im vergan · 


Die Pachtbedingungen koͤnnen vier 


ae IE age 


en Aebre vom Mail mehr als jemals 
edro eweſen waͤre doch welcher den⸗ 

fende Leſer ſollte nicht eben daher die 
Spuren einer hoͤhern Vorſorge entdecken, 
weiche daſſeibe bey feiner aufänglidien vo 
trefflihen Einrichtung immer noch aufe 
Bi Et wenn gleich viele von feinen 
Wohlthaͤtern dahin grfiorden.  Binig. muß 
ſich auch jeder Menfchenfreund freien, wenn 
ter Ungeige. ſiehet, mit wel⸗ 
reue bier bertwalfte Kinder 
Gliedern der Kirche und des Staats ge⸗ 
ildet und gezogen werden, zumal wern ee 
ſich bewußt ft, durch feine Wohliyaten 

hetwas dazu bepgetragen zu haben. Ze 
hen zweifeln fönnen, daß die gettlis 
che Vorfehung auch dieſes Jahr Perfonen 
auserfehen gebe: welche bie Fortdauer die⸗ 
fer gemeinnüßigen Anftalt fernerbin durch 
milde Bepträge zu unterflügen; Beruf und 
eignng fühlen werden, je williger und 
freudiger wiederholen wir unfer Anerbics 
thin, alle eingehenden Wohlthaten anzu · 
nehmen und treulich gehoͤrigen Orts zu de⸗ 
rt * x 

3 zten Claſſe der 29ſten brauns 
ſchweiger Waiſenhguslotterie find bey dem 
Hrn: Tommiſſair Roer, im Braunſchweig, 
noch danje Kaufle oſe a 16 Thit. ger 
gen baare Bejahlung gu bekommen. 

4) Srundriß der Stadt Danig, nebſt ih⸗ 
ven umliegenden Gegenden und dem Ausflug 
der Weichſel in die Ditfee, nach einer genauen 
Aufnahme des Terraing, zufammen getragen 
und gefertiget von Sotzmann, IR im Insel. 
"Eomtoir in Leipzig a 8 gr. zu bekommen. 

5). Ein: Berzeichnif von Baͤumen und 
Sträuchern, die bey dem Kanfmanıte Joh. 
Carl Corthum, in Zerbft, um beygefepte 
Preiße u haben find, wird im Intel. Coms 
toir gratid ausgegeben. 

6) Nachdem des zu Dresden verſtorbenen 
Medicinae Practici, — D. Joſeph Eari 
Oehmens, weyl. auf Sittersbach, fämmtlis 

e Gl— r, welche außer denen auf dem 


er qus ebenged 
chem Eifer und 


Guthe Sbach mit Conſens vorficherten 
Forderungen, an achlaß Anfprüs 
che oder Anforberumgen zu machen, gemehnet 


ſeyn 


| ur Val 
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ſehn moͤchten, füb poena praeclufi und bey 
Berluft ihrer Anfprüche, auch refp. bed be- 
nehch reftiturionis in inregrum, auf den 
7ten $uny 2784, 5 Liguidirung und Be 
fhAnigung derſelben, fomohl auf den ıften 
‚September 1784 zu Anderung eines Beſchei⸗ 
des oder Urtheld, vor das hurfürftl. fächfl- 
ſche Amt Dresden edictaliter citiret worden 
find; Als wird ſolches, und daß die Edicta⸗ 
ies in Dresden, Leipzig, Wittenberg, Tenn⸗ 
Rödt, Altenberg und Halle, efigre: zu bes 

en jedermanns Wiffenfchaft 


— 
u Art, ’ Gemeinnützige Anzeigen. 
Da ein vor einigen Jahren herausge⸗ 
kommenes nutzbares Buch, in verſchiedenen 
Gegenden, nicht ſo bekannt iſt, als es billig 
ſeyn ſollte, ſo unterlaͤſſet man nicht, deſſen 
Titel hieher zu ſetzen: Lehrbuch für bie 
Rand» und Hauswirthe in der pragmatiſchen 
Geſchichte, der geſanimten Land» und Haus, 
wirthſchaft des hohenlohiſchen ſchillings⸗ 
uͤrſtlichen Anſttes Kupferzell, von Mayer. 
uͤruberg. ‘ 
#030, Art. VI. Anfeagen. 
93 Inden oͤſterreichiſchen Landen hat man, 
Sem U crnehmen nach, eine Kabrife errichtet, 
in weicher man au der. Verbindung des 
Aıtınd mit dem Veſenik eine Urt Kobold zur 


»bereitet, welcher, wenn berfelbe niit dem ge - 


woͤhnlichen Glasſal e verfeget wird, zu einer 
rechten guten Schmalte wird, wovon ſchon 
viele Hundert Centner nach Holland follen 
verſeudet worden feyn. Woher find hiervon 
 zuverläßige Nachrichten und näherelimftän, 
de zu vrfahren ©: F 
2) Welches iſt das zuverlaͤßigſte Mittel, 
Die Staͤrke des Kornbrandweins zu probi⸗ 
ren, um ihn als gut und aͤcht recht beſtimmt 
zu erkennen? 
3) Auf die im dieſen Intell. Bl. ©. 229. 
som J. 1782. befindliche Anfrage: »Wie 
‚»fommt es, daß fein Abredfalender mehr 
- »in Dresden herauskommt, ‚dergleichen da» 
»felbft vor 40 Jahren gewoͤhnlich war? 
»Der biefige Idperifche konnte zum Mufter 
wdimen;« erhielt. man zwar bie mündliche 


un er 


Nachricht, daß ſich ein in Dresden befinbli« 
cher Mann damit beſchaͤfftige, einen derglej⸗ 
chen Calender herauszugeben. Da felbiger 
aber bis jego nicht erfchienen ift, fo ſiehet 
man ſich veranlaffet, jene Anfrage hiermit 
zu wiederholen. 
4) If des Heren Baron vom Greifen« 
pfeil vor 15 Jahren herausgefommene 
Schrift wider die Gemeinheiten, nicht mehr 
u haben? Desgh wo und um welchen Preiß 
find die in des Hrn. Ober C. R. Buͤſchin 
Beytraͤgen zu der Lebensgefchichte deniwuͤr⸗ 
biger Perfonen, auf der 35 5ften Seite ange⸗ 
führten gedruckten benecfendorfifchen Acten, 
u befommen? Man wünfcht fchr durchdag 
nee. Comtoir in Leipzig, einige Nachricht 
von obigen beyden Echriften zu erlangen. 
Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 
Eine Eleine Handbibliothek maurerifcher 
Schriften, welche aus 145 Etüd in 117 
Bänden befichet, wird zum Verkauf anger 
bothen. Das Berzeihnig davon iſt im Iu⸗ 
tel. Gomtoir in Augenfchein zu nehmen, wo 


auch der Preiß zu erfahren if. 
Art. X, 


1) Beleuchtung der in Yo. 50 d. Int. Bl. 
‚won. 1783 9: 4231: aus Weimar er⸗ 

: tbeilten Nachricht von Schlangenfprio 

tzen, bänfenen Schläucdhen, dergleichen 

SFeuereymern, auch Rettungsleitern,. 
Es find zeither in Öffentlichen Zeitungen 
und Intel. Bl. öftere Nachrichten von Feuer⸗ 
forigen gegeben „. und folche Werfgen mit 
roßen Lobeserhebungen dem Publico zum 
Kauf angebothen worden, deren Untauglich⸗ 
keit der Runftverftändige fo gleich aus der 
Beichreibung einfehen, der angeführte Behr 
ser aber, mit vielfachen Schaden aus ber 
Erfahrung erlernen miüffen, wenn fie bey 
Feuersbruͤnſten die Dienfte keinesweges ges 
than, die man von ihnen rühmete, oder wohl 
gar mitten im der Noch fchadhaft. und ums 


brauchbar geworden. Wollte man auch den 


Geldverluft nicht bedauern, der denen oft 
ſehr armen Gemeinheiten, durch Ankaufung 
einer ſo uͤbel conſtruirten Feuerſpritze, und 


aus die nachherigen beſtaͤndigen Repara⸗ 
2 


turen, 


23 Fi 
turen, welche da® Werk keineweges verbeſ⸗ 
fern, vorfäßlich verurfachet wird, fo bejam- 
‚mere man doch wenigften®die vielen Unglück, 
lichen, deren Guͤther und Vermoͤgen leicht: 
Ach zu retten gewefen wären, wenn diefe 
nichtsnutzigen Werke fie nicht huͤlflos gelaſ⸗ 
fen hätten. Was eine gute wohl und tüch- 
tig gearbeitete EC prige ausrichten fünne, bat 
man in Sachfen bey vielen Feuersgefahren 
zur. Guuͤge gefehen, aber nyn fragt fich, 
‘was bat man von den angefündigten Wei. 
:marifchen zu verhoffen? - : 
Die Miene, wwelchefich ihr DBerfertiger, ein 
‚wie er felbft fagt, doch nur erftiachijähriger 
Mracticus giebt, ift fehr erhaben, denn ihm, 
saber nur gewiß ihm allein, hat diefe kurze 
Erfahrung gelchrer: »Dag alle Abfesfprigen, 
fie ſeyn von welcher Conſtruction fie wollen, 
nichts taugen, und nur Echlangenfpri- 
mit haͤnfenen Schläuchen, die dautr- 
afteften Loͤſchwerkzeuge find;« und er bes 
bauptet, „daß. diefe Werkzeuge die wohlfell« 
Men wären, auch daß es nicht leicht möglich 
fenn möchte, -biefelben an andern Drten eben 
fo vollfommen und wohlfeil zu verfertigen.« 
ESchraͤnkte ſich diefe leßtere Behauptung, 
dlos auf die hänfenen Schläuche und Feuer⸗ 
eymer ein, denen wir ihren Nußenund Nor: 
‚zug dor denen Icdernen in gewiſſen Stuͤcken 
nicht abfprechen wollen, fo ließe fich wohl 
glauben, daß man zu felbigen von Weimar 
au ‚ zur Zeit eben darum am wohlfeilften 
gelangen könnte, weil deren Berfertigung 
daſelbſt fabritmäßig betrieben wird. 
Iſt aber die Rede zugleich von den Epri- 
"gen die der Berfertiger um angegebene Preif- 
fe in Sachfen los zu werben gedenket, fo wird 
er am Schluffe dieſes finden, mie man im 
Ehurfürftenrhume Sachfen viel wohlfeiler zu 
- einer lel beffern Feuerfprige gelangen könne, 
‚als alle die von ihm befchrichenen Spritzen 
-find. Jedoch diefer umfand bleibe immer 
noch ber gerinofte bey. der Saphe, deun mer 
ein’ gutes Werk zu theuer bezaͤhlet, iſt alle» 
mal beffer daran, als der Befiger eines wohl- 
feilern und fchlechtern.. r 
In die letztere Claſſe gehören allerdings 


or .)0£ 


und Schaden, als 


ur 


diejenigen, an welchen fich funferne Mindbla⸗ 
fen und fupferne Eylinder befinden. Wäre der 
Verfertiger der weimarijchen Spritzen ein qu⸗ 
ter —— wuͤrde er durch Aus arbeitung 
dieſer Stuͤcke von gegoſſenen und gebohrten 
Meßinge, den Seinigen, die Dauerhaftigkeit 
zu geben ſuchen, melche fie eigentlich haben 
ſollen, fo aber arbeitet er feine Sachen von 
elötheten Kupferbleche. Da nun folche ge» 
Idthete Stiefel niemals gebohrer, und folg- 
lich in eine cylindrifche Accuraseffe wicht, ge» 
‚bracht werden fönnen, fo ift auch leicht u 
begreifen, das felbige im Gebrauch allezeit 
mangelhaft ſeyn muͤſſen indem fie ſich un . 
ten, wann ber Druck gefchieher, ermeitern 
und ausdehnen. ' 
Hieraus entfteher denn gar bald ein füge 
nanntır Sad, und alsdeun mag man oben 
‘den Kolben noch fo feharf ıhineinteeiben, er. 
wird unten doch nicht zulangen, fondern 
das Waffer gehen laffen, ja auch wohl bey 
groß«t Gewalt gar zerfpringen. Hiervon bas 
ich nicht nur bey. meiner zojäbrigen Exs 
fahrung und Prari, fondern auch nur ao. 
1781 in Schlefien, wohin ich damals von 
vornehmen Standesperſonen, welche in hy⸗ 
drauliſchen Dingen meinen Rath verlangten, 
herufen worden, Beweiße genug geſehen. 
EEE mis vielen Herrfchaften und 
tänden ‚des Landes in Bekanntfchaft, die 
mir einmuͤthig erzähleten, daß vor einigen 
Jahren auf allerhichften koniglichen Befehl, 
an die 900 Feuerfprigen in efien ange» 
fchaffer werden muͤſſen. Der damalige Mi⸗ 
nifier von Schlaberudorf, habe fich ale ers 
finnliche Mühe gegeben, Leute ins Land zu 
ziehen, Weiche dergleichen verfertigen follten, 
‚wäre aber in febr unrechte Hände gerarhen, 
ohnerachtet er fie mit, Vorfchuß an. Geide 
und allen nur moͤglichen Wohlthaten über 
ſchuͤttet fie Hätten dafür eine große Menge 
von Kupfer zuſammen geldtheie Werte ms | 
Land getertiget, welche mehr Verwirrung 
Nusen beym Feuer au- 
richteten. In der That hatte ich auch kurz 
darauf bey Entftehung eins Dorfbrandes 


ohnweit greyſtatt, bie. betruͤbte —* 
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mit meinem Angen zu fehen, wie fünf fol. 
cher Spritzen jerfprungen und unbrauchbar 
wurden. 3 
Da sun dergleichen ſchaͤdliche Erfindun: 
gen den Grenzen meines Vaterlandes fich 
nähern, fo macht es mir die Naterlande- 
Liebe zut Gewiſſenspflicht, dem Publico bie 
ndıhige Warnung vor dergleichen fehlerhafr 
te Mafchinen miizucheilen, wid bicjenigen, 
weiche am diefer That-Erzeb.ung zweifeln 
möchten, nah Schlefien, wo fie vom jedem 
Ritterguthsbeſttzer deren Beſtaͤtigung erhal⸗ 
fen werden, ju verweiſen 
Da ſich biernaͤchſt der Verfertiger der wei⸗ 
mariſchen Spritzen, ſo oͤffentlich zum Rich— 
ter aufwirft, und alle Spritzen, die nicht im 
beftändigen Guffe gehen, für untauglich er⸗ 
Häret, kann ich ihm nicht verhalten, daß er 
‚bier wider alle Erfahrung fchreibe. - Es ik 
ein wahrer mechanifcher Grundfag:. Ge ein 
ſachtt und fimpler eine Mafchine. ift, befto 
—** und dauerhafter iſt auch ſolche: 
ine Sorttze fo im beſtaͤndigen Guſſe gehet, 
it schon vielfach zuſammen geſetzet, wird 
—— ner * wandelbar, 
‚und t a Bafier bey weiten nicht 
0 hoch, als diejenige welche Druckweiſe = 
‚Det, denn mas wolln so Fuß aber 25 Ellen 


Ä 
[3 


pervend ben einem Hanptbran. 
‚be austragen, weninjumal per Wind die Hi⸗ 
denen Lojche auf den Coͤrper treibt? 


Shan wird siwar-antworsen, eben darum ſu⸗ 
‚he man fich der Schläuche zu bedienen, da» 
‚mit man dem Feuer näher fommen koͤnne, 
allein dieſe Schläuche geben zum geuer nicht 
felbit hinan, und die Menſchen fo fie hinan 
‚ziehen follen, haben mit denen fo an der 
Eprise arbeiten, von der Hitze des Feuers 
gleich aͤhuſiche Empfindung. Man hat zwar 
noch in keiner Zeitung und in keinem Intell. 
Blatte von mir etwas geleſen, ob ich ſchon 
fit 50 Jahren in und auſſerhalb chur ſaͤchſ. 

Lande über 300 Stuͤck Spritzen ſelbſt gefer⸗ 
tiget, denn mein Gıundiag, ben ich auch nie 
verlaffen werde, ift immer dei geweſen, daß 
das Werk allezeit ſeinen Meiiter: und mie 
der Meiſter fein Werk loben muſſe. 
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Ich wuͤrde auch noch jetso ftilfe ſchweigen, 
wenn ich es nicht für Schuldigkeit erachte⸗ 
te, theils ein vielleicht aufkeimendes Vorur⸗ 
theil zu widerlegen, theils diejenigen, welche 
von dem Nutzen und Gebrauch beyder zeit 
herigen Arten, naͤmlich derer, ſo nur druck⸗ 
und abſatzweiſe, und derer, fo im beſtaͤndi⸗ 
gen Guſſe gehen, noch nicht hinlaͤnglich uns 
terrichtet find, mis der innern Conftruction 
und deu Eigenfchaften derfelben eiwas ges 
naucr befanunt zu machen. 

Die Sprigen mit. der Windfugel und bes 
ſtaͤndigem Guſſe find nicht etwa im abgewi⸗ 
chenen Jahre erfunden, ſondern man hat ſol⸗ 
che ſchon vor mehr als hundert Jahren, in 
Holland, Danzig, und Hamburg gehabt, 
wo auch die Zubringer und haͤnfenen Schlaͤu⸗ 
che vorlaͤngſt üblich geweſen. Außer dieſen 

‚waren noch die Kal und Druckwerke ges 
bräuchlich, wo die Stiefel unter dem Boden 
der Eprige ſtunden, und das Waſſer durch 
den Kolben In den Stiefel fallen mußte, weil 

man aber an diefen letztern verfchiedene Feh⸗ 
ler bemerkte, erfand man die ſogenanuten 
E Aug» und Druckwerke, an welchen die inn⸗ 
wendig im Kaften fichenden Stiefeln, das 

"MWaffer vom unten durch Ventile. an ſich zie⸗ 
hen. Dieſe Säug- und Drucwerfe gehen 
bruchweife, treiben aber das Waffer mir grofe 
fer Gewalt ſehr hoch, und find uunmehro fuit 
geraumen Zeiten zwey Arten davon im Brau⸗ 
che geweſen, nämlich, die eine, mit obgedach⸗ 
ter Windfugel, fo im beſtaͤndigen Guffe gehet, 
und die audere, fo zwar im Guffe abfeget, 
jedoch das Waſſer mit noch weit ftärkerge 
Gewalt im dag Feuer treite 7 

Beyde dieſe Arten, haben befundenen Um⸗ 
ftänden nach, zuweilen ihren großen Rugen, 
zumeslen abır auch ihre Mängel bewiefen. 
Den dem Gebrauch derer Schläuche an hoben 
maß wen —— Kirchen, und Thuͤrmen, 
iſt der beſtaͤndige Gaß darum. nüßlich, weil 
die Schloͤnche fo leicht nicht, wie von dem 
gewaltſemen Stoße ber Abfttzſpritzen zer⸗ 
foringat, aber bey niedern Bauerhäufeeg, 
wiſchen welche mun allerwegs kommen kann / 
Bee. erftlich wie Schläuche ſehr wenig brauch⸗ 
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gzesweges darauf an, dag man da® Feuer 
zur höchften Noch nur erreiche, fondern die 


feb 
Unsere a Rind! und Hige dem- 


RD AB FNCH, "welchen man bem Feiter 
"Ban, ee er, als die Wir, 


Abfeefpriße, die, wenn man fich 

—— funfſig Elfe „vom Feuer entferni 
belten "müßte, dem —— ẽt durch die 
kihres Wafferftrape allemal mehr ang: 
richtet) ’ Weit indeffen in tdpfen, be: 
fonders rchen. ib Thirnibränden, 
"169 man Die Schläuche gebratichen Tann und 


mich ſolche Betrachtu 
anlaffer, aüf ein Werl ju denken, Immelchem 
beydes bryſammen fey, und nach 


“mit wohl umzugehen wiſſen / fich dore nur 
and befinden. «3.01 
Dieſer Werfe, von allen nur vorbefchries 
‚Denen Arten, ſo von ſtart gegoffenen und 
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ausgebohrten Meßinge gefertiget worden, 
befinden ſich num weit über. 200 nur allein 
in Churfachfen, und haben num ſchon feit 50 
Jahren her die beften Dienfte gethan. 
Sie find nicht mie die meimarifchen ohne 
Wendrohre oder Knie, fondern damit viel 
mehr verfehen, damit man fie ohne Schlau⸗ 
che gebrauchen, und dag Maffer nicht etwa 
nur zu 5o, fondern zu 160 auch 170 Fuß 
body treiben Fünne. Dir Stieiel in folchen 
ESpritzen iſts Zoll über den Diamefer, und 
gießt auf einen Druck 9 Pfund oder 44 
dresdner Meßfanne Waffer aus, es koſtet 
auch feine, und zwar incluſibe des Wageng, 
mehr als einhundert Thaler, 7 © 
enenjenigen die ſich hiervon naͤher un. 
terrichten wollen, kann ich ſolches alles Tag 
täglich in Natura zeigen, weil bey mir bes 
46 Werke zum abholen Fertig“ ſtehen, 
und Wwerden die Liebhaber bey folcher Gele⸗ 
genheit noch uͤber dieſes ein Hauptwert zu 
befonmen, in welchem der ſtark aus 
eBing über den Kern gegoffene Stiefel, 
nicht etwa, nur 5 oder 6 Zoll, fondern 12 
oll über den Diameter Hält, und zu deffen 
- beyden Seiten ‚, anttoch zwey kleinere Stie⸗ 


In Y dem. en u. BR 
Porec 60p dom unglüclißen Bonkaite 
ment Dree dens diefed Werk fchon “zugegen 
gar + 0 wilde damit ganz gewiß Bie 
rensfirche, und vielleicht mehrere große 
Pallaͤſte gerettet worden feyn. Ich würde 
"bier noch viele andere gewiß fehr nußbare 
Erfindungen’anführen, wenn es der Kaum 
verſtattets ich will mir aber ſolches vor die An. 
kunft vorbehalten, indem ſich die Gelegenheit 


en ein mehreres von dieſer er Zſſenſchaft zu 
— 


ſchreiben/ ſchon ereignen 

Die Selbſterfahrung bat mich mehr denn 
allzu gründlich beichret, wie wenig nüßlis 
ches, in denen von Zeit ju Zeit über die Spri⸗ 
— — — — herausgekommenen 

chriften zu finden fey. Mur im Sabre 
1781 erfchien ein foldies Werfgen des Hrn. 
‚Ingeniene und Architect Lucas Voche, mie 
8 erplatten, in welchen ich eben diefeg 
Nügliche sermiffe - Er fehet feine =. 

au 
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auch meiftentheils auf Schlelfen wie die weis 
marifchen, allein wenn der Transport einer 
ſolchen Spritze auch etwan in einer Stadt 
von einer Gaſſe zu der andern zur hochſten 
Noth anginge, wie wollte mon damit den 
enifegenen Borflädten, und benachbarten 
Dörfern zu Hülfe fommen? Solche Erfin. 
dungen rühren vom keuten ber, die. feine 
Prarin haben, und diefen maß man zu Ee⸗ 
müthe führen, daß es ganz was leichtes fey 
mas anders, aber nicht etwas befferes zu 
verfertigen ! Dresden den 8. Januar 1784. 
N 3. ©, Kirſten, 

Nechanicus und Inſpector über ſaͤmmt⸗ 
liche Communwaͤſſer der Reſidenz⸗ 

ſtadt Dresden. 

2) Don Rorkftöpfeln. 

Die gewoͤhnlichen Korfftäpfel find zumge ⸗ 
meinen Gebrauch weit bequemer und mohl« 
feiler, als die gefchliffenen Glasfispfei; es 
Me aur dieſes an ihnen zu tadeln, daft fie in 
Ihren Deftandtheilen ſchwammigt find, und 
dem Spiritn8 inen ungehinderten Durch» 

‚gang derffatten. Diefem Schler abzuhelfen, 
find verſchiedene Mittel erdacht worden: 
* Die Üpocheker verbinden ihre Gläfer mit 
Blafen, und die deftilisten Dele werden noch 
überdens mit Wachs überzogen. Die Wein, 
Händler tauchen den verforften Hals in zer- 
Icmolzenes Dart, welches auch bey dem Vers 
Fauf der mineralifhen Waffer beobachtet 
wird. Andere weichen die Korfe vorher in 
warmes Waffer ein, melches unter allen der 
ungluͤcklichſte Einfall ift, weil die Erfahrung 
tigt, daß folche ausgedehnte Korkftdpfel, der 
cuchtigkeit des Kellers ungeachtet, eintrock⸗ 
nen, wodurch der Wein und dag Bier noth⸗ 
wendig fhaal werden muß. Weit vortheil, 
bafter ifte, wenn bie Korke, ohne diefer Zus 
bereätung, mit einem hölzernen Hammer ein 
geſchlagen werden; es gehen aber daben fehr 
viele durch. das geiwaltfame Auszichen vers 
lohren. 

Alle dieſe Arten find nicht hinlaͤnglich, den 
gewunſchten Zweck zu erreichen; bey aller 
Borficht findet man doch, daß die Korke ſehr 
wandelbar und beträglich find, Man muß 
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hierbey noch dieſes etinnern, daß der Fehler 
oft an den Bouteillen ſeibſt lieget, wenn die 
Defnung derſelben inwendig ſehr ungleich 
oder mit einem Rande umgeben iſt; im die“ 
sem Fall kann auch der befte Kork, den Hals 
at ſolchen Geſaͤßes nicht gehoͤrig aus⸗ 
üllen. | 


Die Engländer haben der Cache weiter 
nachgedacht, und die Korffidpfel in Baumes 
‚Öl gekocht, welches war den Fehler merklich 
verbeffert, allein der ‚widrige Geruch und: 
ber Gefchmack, welchen diefes Del mit der 
zeit annimmt, Fann leicht der Geſchmack des 
Weins und auderer Dinge verändern. . 

Nach diefem ift in Schweden eite Zuberel⸗ 
fung erfunden worden, die vor allen andern . 
ben Vorzug verdienet. Das erfte, fo hierbey 
beobachtet wird, ift diefeg: daß man einegus. 
te Wahl der Korke trifft, und nur foldye aus⸗ 
fücht, welche nicht brüchigt oder fehlerhaft 
ſind, ſondern diejenigen m hlet, welche un⸗ 
— dem Namen Sammtkorke verkauft wer« 

en. 


Es wird weißes Wachs und Rindstalg 
in gleichem Gewicht gefchmolzen, worinn die 
Korfe eingetaucht, in ein Beinerges Ger6ß | 
gelegt, ober mit dem breiten Enke auf eine 
eiferne Platte geſtellet, in einen warmen Dfen 
—* werden, daß die Materie ſich altmıda 

g einziehen kann. Hierauf werben ſie noch 
einmal eingetaucht, aufs neue getrocknet, wel⸗ 
ches auch noch zum 3tenmale wiederholet 
wird. Zuletzt werden fie mit einem Tuche 
abgerieben. Sollen fie noch ftärfer gerräns 
fet werben, fo durchbohrt man fie an einie 

en Stellin mit der Nadel, welche. nur bey 

Schft Mächtigen und koſtbaren firitudfene 
Sachen noͤthig iſt. ey 

Solche zubereitete Korfe verfiopfen bie 
Defnungen fehr fer, da man ber Blafen, 
des Harzes umd des hoͤlzernen Hammers 
voͤllig ensbehren. kann. Sie werden nur feft 
eingedrückt, doch nicht gar ju fief, fo koͤnnen 
fie ohne Korkzieher, weil fie nlatt find aus. 
geoaen werden, und folglich ſehr lange“ 

rauchbar feyn, 
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iche ohne Rührung legen wir den Freunden unb Bönnern unfers Armen⸗ 

wid Erziehungsinftiturs gegenwärtig Sub © die zwoͤlfte Berechnun 

derer bey felbigen eingegangenenund-ausgegebenen Gelder ver. Co, 

mit jedem Jahr bie Anzahl dieſer Anzeigen ſich mehrt, fo verftärft fie in uns die 
fanfte Empfindung, womit der Bindliche Dank gegen die Worfehung und das evan⸗ 
gelifche Lob Bottes allemal verbunden find ,; und fo erneuret fie in ung die ſeegnende Er⸗ 
kenntlichkeit gegem die milden Freunde, die nicht ein und zwey Fahre ang ſondern 
zum Teil vodhſ Jahre hindurd) nun an diefer Anftalt bewiefen haben, daß ihnen 
Wohlthun einefFürftenluft ſey. Beydes ſind gewiſſermaßen natürliche Folgen, die 
in der Sache felbft liegen, und die wir zugleich als einen Theil derer befriedigenden 
Eutſchaͤdigungen anſehen, durch welche die mit der Unterhaltung und Auffiche des 
— verbundnen Bemühungen und Sorgen ihre eigenthuͤmliche Laſt ung er⸗ 
Eine andre Art freudiger Empfindungen aber, womit fonft diefe Jahrbuͤcher 
unſrer Anftalt ung vorzuͤglich ermunterten !. die Ahndung einer mangellofen 
Zukunfft, und der beitre Blick in das neu angehende Jahr; follten 
diefe wohl fich auch gegemmärtig tviederum wirkfam erweifen Eönnen? Freylich, wenn 
die Antwort aus der Geftalt der folgenden Berechnung abftrahirt werden follre, wenn. 
wir in Beccachtung ziehen müßten, wie viel Wohlthaͤter dem Inſtitut abgeftorben: 
und durch neue nicht erfegt worden find; dieſe Einnahmen vergleichen wollten, mie 
ben vormaligen ; wenn wir babey ganze Monate erblicken, wo wenig oder nichts ein« 
ging ; uns erinnern an die Beforgniße, bie in foldyer Dürre uns nothmindig ſchwer 
aufliegen mußten; zum Beyſpiel zween ig wahrnehmen, ftatt fiebenzi = 
£ 2 0... Achrzig 
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achtzig bie wir fonft zählen konnten, und wenn fo durchgängig hie Abnahme der 
Zugänge ſich uns nicht zu verbergen vermag ; dann aber diefe data wir gleichfam 
ftatt optifcher Gläfer, um damit in die Zukunfft zu ſehen, gebrauchen wollten; fo 
Fönnten diefe Blicke nicht anders als dunfel und ungewili werden. Aber nicht f6 iſt 
unfre Weife: Won Anfang des Inſtituts find wir gewoͤhnet worden, nicht fine Are 
muth — zu berechnen — fondern den Neichehum Gottes — zu glauben — 
nicht, feinen Mangel — zu befürchten — fonvern die Erftarrung des. Mans 
gels — Gott zuzutrauen. — Und wer es pfychologifch weiß, wieviel die 
Stellung eines ruhenden Gemürhs ; wenn bey Abwägung der Freude und des Leides, 
der Furcht und der Hofnung, das Wagzüngelgen mitten inne ſteht, und auf feiner 
Eeiteden Ausſchlag giebt, wohl aber fanftes Schweben in dem Elemente des Glau— 
bens an die Verföhnung, den Ehriften in dem nicht auszudrücenden Zuftand erhält, 
wo er nad) der äußerlichen Wirffamfeit ſich unermuͤdet ehätig beweiſet, nach der in 
mern Geftalt aber hoͤchſt ruhig, und ben feinen perfönlichften Angelegenheiten gleich- 
fan der dritte Mann, der Freund des Bräutigams *) und ein warrender Zufenauer 
des Heils iſt das der Herr thut; wieviel fage ich, diefe Richtung der Seele, Haie 
ferfeit und Munrerfeir, Gefühl der Würde in Gore und unerfchürterichen Math mie⸗ 
cheilt, und wieviel hinmwiedernm diefe Gemuͤthslage in die Gefchäfte ſeibſt und deren 
Fortgang unmittelbaren Einflus hat — noch einmal wer ſo etwas felbft erfahren hat, 
oder wenigſtens nach pfychologifchen Gründen unparthepifch zu beurteilen ver» 
mag, der wird von felbit uns zugefiehen, daß zur Erhaltung und Fortftellung eines 
von Der Art, als umfer Inſtitut iſt, ebemdieferevangelifche Sint ein großes 
austragen müffe, und daß die beften äußern Geld» und andre Unterſtuͤtzungen ohne dene 
feiben offe nur wenig Frucht fchaffen würden. N 
Warum wir eben auf pfychologifche Grimdfäge uns berufen, wird, um 
zu unfrer Nechrfertigung dies bepläufig zu erwehnen, hierbey niche Wunder nehmen 
fönnen, vielmehr, wie es uns fcheiner, in einem’ auf ein Erziehungsinſtitut Bezug 
babenden Auffaß ganz paffend gefunden werden, wenn man ermeget, daß eben Diele 
Grundfäge jegt für Fundamentalartifel bey dem Erziehungsweien mit einer großen 
Einftimmigfeit mehr als jemals prädicirt werden, und daß befonders bey der Um⸗ 
ſtaltung der Unterrichtungsmethode in den Wahrheiten der Religion, 
die Pfychologie, dieman bey der bisherigen dehrart fo ganz vernachläfiiger zur 
ſeyn behanpter, wenigftens nach den oft wiederholten Erflärungen fo Vieler ein 
Hauptgegenftand der gegemvärtigen Bernühungen unſrer kosmopolitiſchen Gelehrten ift. 
Wie weit es hiermit gekommen fenn möge oder nicht, iſt ein über die Grenzen’ und 
Abſichten diefer Blaͤtter hinaus reichende; Problem; Teiche zu beantworten, wenn 
von geograppifcher Diftanz die Rede wäre; für manche aber vielleicht defto ſchwerer, 
wenn h aufintenfiifbe Wirkung, auf realen ſittlichen Nutzen und einftige ewige 


9) Joh. I, 29. an 
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Frucht geſehen werden foll. Allein bis glauben wir dem Pubfifum, bas von der bey 
dem Nuftalisunterriht eingeführten Methode von Zeit zu Zeit Rechenſchaft zu ſordern bes 
rechriger ift, ſchuldig zu ſeyn, daß wir uns erflären, wie in unfern Inſtitut noch alles nach 
der gleich anfaͤnglich befannt gemachtentabellarifchen umd fonft Damit verbundenen Lehr⸗ 
art, getrieben, das Wort Gottes als die alleinige untrügliche Richtſchnur der Lehre des 
Glaubens und $ebens den Kindern, vorgeftellt, ailer Religionsvortrag auf felbiges 
gegründet, und damit beleget, die Lehre von der Verſoͤhnung, die durch Jeſum Ehri- 
flum geſchehen ift, ihnen als unentbehrlich erwiefen, hierbey der Catechismus Lurhert 
als ein wichtiges Buch ihnen refpefrabel gemacht, für die oft hinreißend kraftvolle 
und hohe Würde der meiften unfrer alten Kircyengefänge *) ihnen Ehrfurcht und Ge 
fdymacf beyzubsingen gefucht, und übrigens ein ununterbrochner und einförmiger 
Fleis auf eine dergeftaltige Reftificirung und Aufflärung der Begriffe aller Art, wie 
fie mit diefen Grundfägen und Quellen beftehen faım, und wie wir fie für Die Art, Kin⸗ 
. der,diedem Inſtitut zur Erziehung anvertrauet werden, für praktiſch erforderlid), und mit 
ihren wahren Wohl dißeit und jenfeit bes Örabes für. übereinftimmend achten, treulidy 
verwendet werde ; und von allem dieſen abzugehen, Haben wir um fe weniger bishero Ver⸗ 
anlaffına gefunden, da wir uns, jemehr der fogenannten Volkslehrer quftreten, dejio 
weniger überjetigen Fönnen, daß die Pfychologie mit ihren Bemühungen würflid) zur 
frieden zu ſeyn Urſach habe, und je weniger ung hierbey richtig beitimmt zu merden ſcheint, 
was eigentlidy deurliche, dunkle, abftrafte, concrete, einfache, zufammengefeßte, 
bitoliche , natürliche und dergleichen Begriffe und Ausdruͤcke find und heißen, mo die 
genauen Örenzlinien zwifchen jedem berfelben ſich anheben, und wo ineinanderlaufen, 
wo die Eimpflifieitung in Sfelettirung, und die Falrblürige Ucberzeugung in einen 
Sihyatten ohne Körper unvermerkt überzugehen anfänge, big fie fid) bald in Dent- 
lofigfeit umd allgemeines Nichtsglauben verliere; und was endlich eine jede 
43 Gattung 
*) Wir fönnen nicht umhin bey diefer Gelegenheit eines vor kurzen unter dem Titel: 
Evangeliſcher Lieder⸗ Eatechismus. aus dem Drefdners und Leipriger Geſang · 
buche. Leipzig 1783 zu haben daſelbſt im Intelligenz · Comtoir, herausgekom⸗ 
menen Buͤchleins bier zu gedenken. So geringſchaͤtzig es manchem ſcheinen moͤchte, 
ſo wichtig iſt es ſeinem Inhalte, ſo vortreflich ſtiner Einrichtung, und ſo heilſam 
ſeinem Zweck nach, Die ganze Theologle ifi in leichte Fragen aufgelöſet, jeder Frage 
eine Antwort aus einem ehrwuͤrbigen alten Kirchenlieb beygeſetzt, auch der Anfang 
des Liedes in der darunter flehenden Note angegeben; und die Verſe felbft find fo 
gewählt, daß fie die Antwort deutlich in ſich faffen, fraftvol vortragen, und 
m:iften® erſchöpfen. Es mwird bereits wirflich bey dem MRelisionrunterricht im 
unferm Inſtitut mit gebraucht, und wem ed darum zu thun iff, dem Herzen und 
den Gedaͤchtniß feiner Kinder oder Echüler eine Sammlung zwecfmäßiger herr 
licher Liederverfe zum Trost in Stunden der Noth einprägen zu laſſen, wird es ge⸗ 
wiß mit eben fo fihern Nutzen bey deren Unterricht gebrauchen, als der erwachſene 
und erfahrene Ehrift ib deſſen bey feiner Privaterbauung ſelbſt zur Ermunterung 

mit Seegen bedienen wird, 
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Garttung jener Begriffe und der daher gelelteten oder dohin führenden Vortragsarten 
auf Herz, und Verſtand, beſonders der Ungelehrten und Einfaͤltigen im Wolfe, nach 
ächter Piycholegie wirken muͤſſe, und andy nad) unpartlenifcher Erfahrung 
wirke; je mehr wir ferner Widerſpruͤche zwifchen der Schrart die man jegt die ans 
ſchauliche nennt, die eigentlich nichts als eine Deutlichmachung durd) Bilder, Hand» 
lungen und fonflige conctete Huͤſſsmittel ift, der man fid) fo durchgängig zu bedienen 
anraͤth, und die gewiß ihre großen Vertheile hat, und zwiſchen den: fogenannten 
einfachen und populären Vortrag der Refigionswahrheiten, zu finden vermennen, 
wo alles biiblihe, concrete, und anfchauliche ſchlechterdings verbannet werden 
foll; je mehr felbft ein Volketon von dem andern abweicht ; je bedenflicher «8 vor« 
fommen muß, dafi man bey allen Empfehlungen gefelliger Tugenden auf Empfin« 
dung, auf Menfchenfreundlichfeit, warme Bruderliebe und dergleichen fo unaufhörs 
Sid) dringer, und nur von der großen Sache der Neligion, die in der Liebe zu Cote 


und Jeſu Chrifto feinem Cohn unferm Herrn und in der damit verbundenen Drd» - 


„ nungsmäßigen Nächftenficbe verfaßt ift, von da aus» und da wieder eingeht, und 
ohne dieſe Liebe ein leerer Schall und Entweihung ihres eigrien Nahmensift, gleich« 
wohl alle Empfindung und was das Herz dazu in der evangefifchen Mittelſtraße, die 
da heißer die Richtige *) und von feiner Schwärmeren ohnedem nicht weiß, ausges 
ſchloßen, und, alles bios in abftrafte Begriffe und unfräftige Faßlichkeit aufgelöfet 
wiffen will; je weniger felbft dieſe Faßlichkeit erreiche wird, noch, unfers Beduͤnkens, 
je auf diefem Wege erreidyt werben kann; und je mehr endlich der Echriftvortrag 
und felbft die Reden’ des Heilandes uns hierunter ganz andre Anweiſungen geben, 
Doch dis nur im Worbengehen; und nun wieder zu der vorher abgebrochnen 
Erflärung, die wir zur Ehre Gottes und des Glaubens fo gern hun, daß jene 
Uebungen, auf Hüffe zu Harren, wo feine vorhanden zu ſeyn ſcheint uns auch in die« 
fem Jahr wiederum aufrecht erhalten hat, und daß fie uns noch jetzt ftärft in die Zus 
kunſt mie zuverſichtlicher Ruhe hinüber zu blifen. Iſt doch das ganze Werk des 
Herren; find doch die Armen fein vorzügliches Augenmerk, und vornehmlic) die Kin 
der ein ausgezeichneter Gegenftand feiner fpecielleften Vorſorge. „Sind fiedec mit 
Jeſu theurem Blute fo Feftbar erfauft; durch diefe Erlöfung zu ewiger Hoheit ges 
„adelt, durd) das Bad der Wiedergeburt ber göttlichen Natur und der Kindfchaft 
„Gottes thellhaſtizg, und dadurch, wenn fie treu bleiben, ein ewiges Eigenthum Jeſu 
Chriſti; hiernächft in der Zukunft zu Mitarbeitern am allgemeinen Wohl, Mit 
„beförderern des Reichs Jeſu Chrifti, und mehlgezogenen chriftlichen Bürgern bes 
„fimme**),“ und für jege Pflanzen, die zu fchattigten Bäumen aufwachfen, Keime 
und Blüten, die zu heiljofnen Früchten reifen follen. » Nur 
“) Ador. IX, ıt. —* 

* Die mit » bezeichnete Stelle iſt aus einem Aufſatz genommen, ber in dem Leipziger 


Intelligenzblatt N. 52, dieſes Jahres, Art. X. p.437. ſich finder. Er fuͤhret ur — 
ſchtift 
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Nur eine hieher gehoͤrige Anmerkung koͤnnen wir nicht ganz zuruͤckhalten, weil 
fie hiſtoriſch wahr iſt; hehmlich, daß in den Jahren der Theurung und bey der das 
maligen erften Periode der Anftalt diefer legteren die meiften Bictualien und die zum 
eigentlichen Unterhalt erforderliche Confumtion, weit weniger zu ftehen gefommen 
find, und fie daher damals weniger baaren Geldes beburft hat, als jegt, mo, Gott 
jey Danf, man'von ehriger Theurung nichts weiß; weil damals ihr vielfältige Unter» 
frügungen folcher Art, die hierauf Einfluß haben müßen, wohlthätig angedichen find, 
die'theils mit der Theurung ſelbſt, theils durch Abgang der Wohlthaͤter und fonfiige 


- Zufälle nachher wiederum aufgehört haben. Wie denn zum Benfpiel, zuder Zeit als 


der Scheffel Roggen 8 und 9 Thle, gegolten, dem Inſtitut von einem benachbarten 
nun verftorbenen Freund alles zur Haushaltung und zuden Brodaustheilungen erfors 
forderliche Noggen · Mehl in natura geliefert, und von der Anſtalt nicht höher als 
inclus: des Tranfports von drey Meilen, mit drey Pfennigen vor das Pfund 
Mehl, vergleichen ihr jegt bey den wohlfeilern Korn» Preifen faſt noch einmal fo hoch 
kommt, bezahlt worden ift. Vielleicht erweckt auch diefe Betrachtung manchen Ar⸗ 
mens Freund von neuem’ unfres Inſtituts und feiner Bedürfniffe mildthaͤtig zu ges 
denfen, und unfer Vertrauen auf die väterliche Worfehund eines in Ehrifto verföhn» 
ten Gottes mit legitimiren zu helfen. | 
Wir wiederholen zulegt noch ihnen allen, fo wie namentlich dem Churfürftl: 
Sächfifchen privilegirten löbl. Intelligenz. Comtoir zu Leipzig und 
deſſen Inſpector Deren Henniden  unfern fegnenden Danf für ihre abermaligen 
thätigen Siebes» Berweife; und gedenken endlid mit ebenmäßiger Erfenntlichfeit, 
daß, gleichwie die Seite 5. der vorjährigen eilften Anzeige vorläufig erwehnte Liebes⸗ 
Gabe des Hrn. Paſtor Burkardts in Kondon nahfiehend Seite 9. Cap. I. 
ſub Num. 647. in der Einnahme ſich berechner befinder , alfo wir durch diefes Freuna 
des forrgehende liebreiche Bemuͤhung wiederum eine geſammlete Liebes Gabe von 20 
Pfund Sterling als ein Angeld zum Neuen Jahr zu erhalten in Begrif- ftehen. 
Der Herr aher molle ſich aufmachen, und über Zion erbarmen; denn es iſt Zeit, 
ihr gnädig zu fenn, und Die Stunde ift Fommen. Denn deine Knechte, o 
Herr, wollten gern, daß fie gebauer würde und fähen gerne, daß ihre Steine und 
Kalk zugerichtet würden; daß die Heiden den Namen des Herrn fürchten, und alle Koͤ⸗ 
aige auf Erden deine Ehre; daß der Herr Zion bauet, und erſcheinet in Seiner —7— “N, 
wölfte 
fhrift: Ermunterungan Schullebrer und iſt unterzeichnet : — Mr 
gedrängter Kürze wird in diefem fchdnen Aufſatz der oͤffentliche und der Privatlehrer 
son den michtigften feiner Pflichten ſummariſch belebret, und hiernaͤchſt alles ges 
fagt, was ihn zum befcheidenen Gefühl der Wirde feines Anıte und Geſchaͤftes er⸗ 
heben, und bey der Mühe ermuntern und belohnen, zugleich aber jeden mahren 
chriſtlichen Sreund der Menfchheit, hoben und niedern Standes erinnern fann, 
wie cigentlib ein reblicher Schulmann anzufehn, mit welcher Sorgfalt zu unters 
Fügen und mit welcher Achtung zu behandeln ſey. *) Pf. 102, 14-17. 
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3 Zwölfte Berechnung 
derer 
zu den eislebiſchen Armenanſtalten 
vom 28. December 1782 bis zum 28ſten December 1783. eingegangenen 


—Wohlthaten. 
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Alr 83Num̃ern | A. Einnahme, | Thie.|gr./pf. 
der Be.” 
r oe A. An Geld. 11 
Datum, |feneniffe. Cap. I. An Actien ®). 





a Auf Leinwand, 
Zwey Actien auf $einwand. 
H. v. H. No. 64. 10 — 
A. 





den 18. Octobr 1783, Mo. 74 **). ro In 
b. Auf Porcellain, 
Vacat. ® 
| ! Summa Cap.I. | zo I 


Mit der Yetieneinrichtung hat es folgende Bewandniß: Wer sehen Thaler baar zur 
Anſtalt giebt, mit der ausdruͤcklichen ‚Ertiärung, dafl diefer Beytrag für cine 


Metie gelsen falle, erbält einen mit dem Anſtaltsſtempel bezeichneten Actienfcheim, - 


worinwen ihm nach feinen Beriangen, cin Sthd robe flächfene Leinwand vor 
geipziger Ellen oder etwas Meiſiner Porcellsin verfichert wird. Diefe Stuͤcke 
j einwand für die Actionairs werden alemal 2 Stuͤck 6 Viertelellen breit, und daß 
= dritte Stuͤck 2 Een breit gemacht. Gegen Ende des Monats December 1784. 
dafern Gore die Anftalt fo lange in Gnaden erhalten will, erfolgt die zwoͤlfte 
. Berlofung, und jedem Theilbaber wird dag auf ihn fommende Stuͤck Leinwand, 
und dafern der Schein auf Porcellain lautet, fovicl an Meißner Vorcelaın ale 
der Werth der Leinwand beträgt, entweder fofortin dem Churfuͤrſtl Sächf. Ober- 
aufjeheramte allhier, oder duf der Neujahrsmeſſe 1785. in Leiphiq in dem dafigen 
Suteligen; Comtoir, gegen Zurückgabe des Actienfcheine, behaͤndiget, und fos 
gleich nach der Verloſung die Lifte derfelben nebſt einer fernern Nachricht von dena 
Fortgange der Anftalt, und denen dazu eingegangenen Wohlthaten durch den 

Druc bekannt gemacht werden. 
>) Die Acien ‚Scheine bis No. 57. ſiud in der Anzeige No. Xi. berechnet, No. 58. 

dis 63. und No.65, big 73. find nicht ausgegeben. 
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| as a I. 
ap. II, An andern Beyträgen. | | 





—) Unmittelbar anbero. 
) Geg n ausgegebene Anſtaltobe 
c) —— 
m. 647 Due T. T. Hrn. M. Burckhard in rondon ſin 
bt wie in der eilften Anzeige, Seite 5. vorläufige 
Erwehnung geſchehen, 30 Pf. Sterling liebreich 
—— and — —* — worden 
J 17 21 un 
— 9.8 5.9 3 I— 
— Sub — Schuldiges Danfopfer ben 26. "Febr. 
1783. opferte ein Herr Wohlchäter und Frau 
Woohlthaͤterin aus Dankbarkeit, daß der liebreich. 
-fle Gott merflihe Hülfe in Anfehung der längft 
gewuͤnſchten Gefundheit — an —— 
use, in Carol. 25 — — 
Der Herr hat zum Anfang feines Werfs Gnade ver ’ 
liehen und feine Güte läßt auch die Wollbringung 
+ gewiß hoffen; dafür werden wir feinen Nam 
1° immer und ewiglid) loben und preifen ©. v. ©. 
HM. a. Bi einen halben Sonverain + 4 \6 |— 
Gelegenheit eines Vergleichs wurden von Hr. 
u €. nomine feiner Hm. Pongienle ben Ar- 





t 20 — — 
win 3 25 —— 
. ar" E Io —— 
af . ⸗ 10 —— 
EM o so —— 
und H. W. NE + 100 —— 
C. R.S. würden Namens feiner Herri 
ien Principale für die Armen abgegeben 
touisd’ors ” = ⸗ pr —ıi__ 
m. BE P} P} 20 


Durch 
Nummern der Befkragsguittangen find in den Anzeigen erſtes bis 
Bereit fpecitice Dar 
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A, 1783 Num̃ern Einnahme, | 
Datum. f * ——8 —— 
eñtniſſe. ãA— —— a 
Detobr. [Ir 659 Durch T. T. H. m. aus Biel giengen * der 
— 9 Saubrhaler 13 I121— 
660 M. 3. J Du main 
Robt. 661 * — "Be. ER ee 
. 662 UN. eine gefhnts Eu are SE za ps 
* 663 A. H. 10 ne nn 
* [Du 2.8.8. an ör uns ihr Or 
 zugefommen: « | 
664 {Sub a von einer Jungerin Jeſu die unter 
feinem Ereuz ihre Ruhe, und im Wohlthun Fuͤr 
ſtenluſt ſindet ⸗ 25. Fl: Reichsgeld 
—* — — vom geringſten Handlanger des Wanfen: 
An: baufes 5 Fl: Reich sgeld 
Eumma 30. Fl. PN one in 10. — 
3 er Thaler und 6. Hr) — 
nad; Convent + Gelbe 16 10— 
Der. | 666 A. D. S.Alngenanne — we I — 
P ‚667 H H. H. r ao A . — — 
——— J 
— ⸗ 669 M. W. 5— 
Be" RER: 2. Abermals durch X: 2.9. R: au B.ühe Oo oo 
Ao. .P) An dergleichen unmittelbar anbero 
. gekommenen Deyträgen, wogegen 
Beine gedruckten | 
e ausgehändiger worden: | 14 
i Aus — ein Legat ſo ——— 
meiſter von Koͤnig der Anſtalt als * * Ein⸗ 
nahme vermacht pro an. 1783. ıD Id 
2 | Behr. A H. aus H. Denen: aber An. 
I 
“. 
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—* Mit der "oft gieng ein —* der Berfehrift: 
4...: T Stiede auf Erdenz ein —— 
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[On in ſheen 3 vafegeien Päcthen €. fanden 


D. H. a. H. 
88. 

v. B. ⸗ 
) RM. 5. fi ⸗ 


2) Aus dem — eig 
privilegitten loͤbl. Intelligenz. Com» 
toir zuLeipzig find uns zugekommen: 


. Sür bie armen Waifen in Eiffeben, deren | 








fo wie der ganzen Armen · Anftalt in Beſten ge ⸗ 
denken er. d. 17 Jan.nehmlih: - 

Reh, in einem Churfuͤrſti. Cammercvebit 

BF. s Zinns » Coupon Oſtern 1783 

— > - 2,49 Eidyf. Speer. Gulden und ein 


58: 2.9.0.%. v.€. 
UN. A. D. Leipzig den 31. Yan. 


g 2 ik 1781. Gott ae den ENORM 
EM. P 


5 7 M ii der Port 2 Eouverains . . 


DEMO NE + - 
ec. genannt 8gr.] 
* * "ande Zaun mit Namen 3. M. u ? 
x ö 3 


w u 


2 
den Worten: Eingedenf des Sten Decembr. 


2 


%trderiof j 





—“ 


Tcauſp. 652 Ir * 


Lipig den 5. Di. 
Summa Cap. ll, =. 7 13 


Caput 
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Cap. III. 
Hierüber beträgt dasjenige was von hiefigen Freunden baar eingegan« 
gen iſt, ſammt den aus dem hochloͤbl. Oberauffeher- Amt, in Bere 
fotg der dieferhalb ergangenen hoͤchſten Anordnung, zum Inſtitut 
— , und aus den Armenbüchfen *) zufammen gefommene 
ü eldern »# * * ⸗ ⸗ 







Summa Cap, Ill. 
Cap. IV. Ä | 
An Penfionsgeldern find eingefommen 5 . 52 J12]— 
Desgleihen vom voigeländifchen Inſtitut zu fernerer Erziehung des| 
fleinen Leipe vom 17 Des; a,pr. bis dahina.c. +» + 30 —— 
| m Summa Cap. IV. | 82 |12/— 


| . { Cap. V. * * 
Die einjährigen Zinnſen von denen nach ber ſechſten Anzeige ausgeliebe| / 
hen sco Thaler s oo. — 25 
Desgleihen von den in den vorigen Anzeigen bemerften zwey Cammet 
ereditcaffenfcheinen 3 50 Thfr. jeder, pro anno 1783. — 
Summa Cap. V. | 27 | 





Cap. VI. 4 

Wegen verkaufter Waare und an Arbeitslohn, fuͤr die von den Kin 
"dern nach und nach geſchloßenen Federn find zu berechnen —-  |1 38 | 7|10 
| Summa Cap. VI. | per Ife — 


— | B. An andern Baben. 

No. Datum.| 1. An Victualien. hr 4 

7 Januar. Hr P. K. 1. Scheffel Erbſen, und 1. Scheffel Roggen, und im Dee. 
3 Scheffel Roggen. | 

Februar. Hr. St. a. M 3. Scheffel Gerfte und im Mart. 1. Scheffel. 

» IEP.LQ 3. Scheffel Roggen. 


sr 


4 | Mar. en 4 DM. a. ©, 6. Scheffel Roggen 1. Scheffel Weizen Querfurter 
aa - 








n b 


5 Ungenannt ein Schwein, 5 


*) In den Armenbuͤchſen waren unter andern : und itar in der Oberaufſeberamtsbuͤch ſe 
zwen halbe Louißd’org; und in der Oberauffeher-Amsecamzlegbüchfe in Junine ; 
wey Spesisdihaler und wey halbe Kaubthaler. 
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—* Die Fleiſcherinnung allhier 19. Pfund Rindfleiſch. 3 


bt. 
Der ©. ©. Hr. R. 7. Körbe Braunkohl, 4. Körbe Wirſingkohl, 1. 
Korb Zwiebeln, 3. Schock Kohlrabi, 2. Schock Weißfohl, 23 
Kord Kartoffeln, ; 2 
Y —— a. B. 13. Scheffel Weizen, 13. Scheffel Erbſen, 1. Scheffel 
inſen. — 
Der F. M. S. S. ein halbes Kalb. 
. St. V. S. 1. Scheffel inſen. 
Ein Freund der Anſtalt 3. Scheffel Gerſte. — 
11. An andern Beduͤtfnißen. 
1 |Februar.|ör. St. ſchenkte zum Anzug ber Eonfirmanden 21. Ellen Camlott. 
2 | Zufli Hr. V. aufd. N. 3. Schock Stroh. Z— Mer 
3  [Dctober. Ungenannt ein Stein Seife. 
4 \Decemb|9. U. ©. aB. ſchenkte und Ließ anfahren zwey Wagen mit Hol _ 
Ä II, An Büchern. 
on H. H. aus St. wurden der Anftalt vier Eremplare der vortref⸗ 
lichen, und bey diefer Gelegenheit ganz / vorzuͤglich zu empfehlenden 
neuen Predigten, des nun in die ſeelige Ewigkeit uͤbergegangenen 
Hı. D. Lorenz zu Strasburg zugeſendet. Der völlige Titul dies 
(es Werks iſt: | _ 
Gott gebriligte Sonntagsruhe in andächtiger Betrachtung der 
ud Feſttaͤglichen » Evangelifchen» Teyte durch das gange 
ahr ꝛc. ic. 
Von Si. gmund Ftiedrich Lorenz, der heil, Schrift Doft. 
und Prof. auf der Strafiburg. Univerfität ꝛtc. Tübingen bey 
Fues 1783. 2 Bände, gr. 8, ' 
IV. Endlich 
har auch H. A. S a. B. einen Theil des Holzbedürfnißes umfonft ans 
gefahen; der St. B. H. Hr. B. den Anſtaltsacker umfonft beforgt, 
der Glaſermeiſter Z. einige Reparaturen im Anſtaltshaus nicht bes 
zahlt genommen, und der Schneider M. K. bey der im Dec. erfolg» 
ten neuen Bekleidung, die Kleidung jür fämmitliche Anſtaltsknaben, 
unentgeltlich gejertiget. 
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Recapiculaciö der Einnahme an Beide, 


Cat | 2 
— 1. ⸗ 768223 
— III. Ba . ⸗ er 298 ® II — — 
— IV. ⸗ ⸗ . 82 . I2 0 — ⸗ 
— V—s ⸗ 27 — —⸗ 
— N ⸗ ⸗ ⸗ 138 » 7. 10» 


4 1349 Tple. 5 gr. 10 pf. 

Hier erg der Befland von Gehe 15 der a 
vorjährigen eilften Anzeige 44114 Thlr. TI. gr. Io pf. 
Summa — 1763 Thlt. 17 gr. 8 pf. 


B Ausgabe 
vom 29. December 1782, bis 6. Januar 1784. 


- _ Cap.I. An die Armen. Tpir. Igr. Pf. fe. 
a) An Ausgetheliten Nimoſen, Krankenpflege, und Begraͤbnißzuſchuͤßen . 294 —— 
) An Arbeitslohn ſtatt Allmoſen haben die arbeitenden Armen bekomnien 
a) Flachs uud Werffpinner : 55 Thlr. 18 gr. 6pf. 
2.) DomsieoienGplanir.uub Geier 3. 19-6 >|. | 
. Jufammen | 59 |r4,— 
Summa Cap. I. 282 u— 
Cap. II. An Materialien. R — 
"Für 15. Steine Flachs etwas Vaımolte auch an bie teineweber, und | 
andre blerher — Ausgaben ⸗ 114 | 8 
— Ga I. er | 
| p. U. An Getraide. | 


Er en 13$. ‚Scheffel wa 32. Sceffel Gerfte, 74. Siheffel Weisen Eif- 
lebiſchen Maaßes, Mahl · und Backlohn * — 
— ut worden » ⸗ R . 250 
— Cap. in. per per |e 
Cap. IV. An ahdern Dictualien. 
Bor 4 Scheffel Unſen, 4. Scheffel Erbſen Eißlebiſchen Maaßes, 
Centner Graupen, 2. Eentner Hierſen, ferner an woͤchentlichen Aus: 
ee zur Unterpaltung * Birfhäf iſt Nach und nad) erforderlich 











Il. 


* 


⸗ 231 228 


Pr die fi chende Mappet fo unter a Titel dee Mlartinsgans 
ray Seite 6. der'fünften Anzeige findiret worden, gefoftet = E34 


Summa Cap. IV. l235 | 2 
Cap. 








“u mt 








Yusgabe, | 
Tptr. gr.pf. 
"»'% — — — 
Der baare Aufwand. | 


Geldgehaft, Söhnen, Difcretionibus, Echuf irfnißen und fonft 
—— der Anſtalt, des Unterrichts im Kinderinſtitute und 








Summa Cap.V, per Ife! -- 
Cap. VI. - 
| Andere Bedürfniße. | 
Unterhaltung des Haufes, vor angefauftes Holz, Delzur Beleuch 
tung, KHolzhauerlohn ‚ exchufive der noch nicht bezahlten Holzbedürf 
tiße, und dergleichen — 50 I22] 3 
Summa Cap. VI. per Typ 
— Cap. VI. 2 ⁊ 
—— ‘a) Zum Anzuge der Rinder. 
Au Tuch und, Beidermand ſammt Macherlohn , ledernen Beinkleidern 
und ſonſngen Kleidungsſtuͤcken, Da gegen Weyhnachten die gefammten 
Anſtalt skinder neu befleider werden muͤſſen, incl. des bis dahin erfor- 
derlich geweſenen Ausbeſſerung · und Flickerlohns 172 1:8) 
, b) Die Ausflatrung. J 
Bor 5. Knaben und 3. Maͤdgen welche excl. eines Denfionairg , für wel; 
chen diejenigen Wohlthaͤter, fo die Penfion für ihn bezahlt, auch die 
a felbft beforge , und bezahlt Haben, in diefem Jahre aus 
der Anftalt entlaffen worden, hat überhaupt gefoftet re 
— ei SummaCap. VII. 








* Cap. vIll. 
Be rtraordinartia, 
Der Drud ſammt dem Duchbinderlohn ber vorjäßrigen eiliten Anzeige) 23 Jar — 
Desgleichen der, Druck einer hier ausgerheilten Eperification der An: 
‚Naktepeipienen | 


ER, = 4 2 jı8l — 
für das auf. Seite 7 der vorjährigen eilften Anzeige bemerkte Por; 
ceflal ſob n. 80, abzuliefern gewefene Porcellain, ferner Porto / 
€ crialien und dergkichen ‚ = 30 | 4 
: Summa Cap. VI. "56 191 — 


16 Se w. 1102 
| . Recapitiulatio- 
der Ausgabe an Gelbe 


Cap. I. 7 ⸗ J 353 Ihr, 14 gr — pf. 
— IL ⸗ . 114 Re € — Re 
— III. . 2 . 250 „s 21» 9 . 
— IV. . N . 235 D 2 + W . 
— V. e ⸗ ⸗* 183 . 23 = 6 ⸗ 
— Vi: ⸗ ⸗ Ei 50 . .22 * 3 “ 
— VII. ⸗ ⸗ ⸗ 324 16— ⸗ 
— VIII. ° ® 56 19 ce v 


Ben a EI Pe ne ee 
Sumına aller Ausgabe 1570 Thle. 15 gr, 2 pf. 


Summa aller Einnahme, incl. des nach Seite 19. der eilften Anzeige 
gebliebenen Beflandes . v 1763 Thlr. 17 gr. 8 pf. 


. Summa aller Ausgabe + 170 #15 7 20° 


- bleiben . . 7193 Ehe. 2 gr. 6 pf. 


Durch göttlichen Seegen excl. derer nach den vorigen, 
Anzeigen noch ausgeliehenen 500 Tpfr. zum An⸗ 
fang des kommenden Jahres Beftund. 


:Nota 


Unſere Wohlthaͤter werden gebeten, Gelder, Briefe und Beſtellung in Betreff 
biefer Armenanftalt unter der Aufſchriſt: z 
An das churfuͤrſtl. faͤchſ. Oberaufſeheramt zu Eisleben, 
mit dem Benfaß : 

Armenſachen — 
entweder unmittelbar anhero had) Eisleben ober durch das churfuͤrſtl. ſaͤchſ. privilegirte 
Intelligen zcomtoir zu Leipzig, oder das gleichfalls churfuͤrſtl. fächf. privilegirte Adreß⸗ 
comtoir zu Dresden, ober endlich das kaiſerl. fönigl, privilegirte Zeitungs» und 
Adreßcomtoir zu Hamburg abgehen zu laſſen. — 


| er )0L re 
er Gnaͤdigſt privilegirtes B 


Leipziger 


vͤntelligenzBlatt 


Pre ur 


E 
’ 


Ä rag: und Anzeigen ‚ vor Stadt: und gan). 
| Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 31 Januar 1784. 


“ Art, IE Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen gefucht werden. : 
8 ift im Kreuggange an der Pauliners 
kirche allpier in Leipzig, ein Schwibbo⸗ 
gen zum Br 8, welcher mit Ro. 33- 
und 34. figniret iſt, kaͤuflich zu überlaffen. 
Mähere Nachricht erfährt man bey Hrn. 
Kratzſch, in des Hrn. von Haugks Haufe, 
. Im ber Petersſtraße. 
» 2) Auf dem hurfürftt. fächf. Schloffe zu 
Ebenmitz befindet fich bereits eine Parthie 
von ansländifchen Hopfen, theils aus Bohr 
men, theild aus dem Meiche, welche in fur 
jer Zeit bis auf einige Too Centner anfeir 
gen wird, um billige Preiße gu verfaufen, 
wovon, um die Güte deffelben einzufehen, 
Proben im hiefigen Intel. Comtoir vorges 
jeiger werden. Man fann fich deshalb an 
den Herrn Amtmann Auguſt Spillner, zu 
Sachſenburg bey Chemnig, wenden, welcher 
in Anfehung der Preiße und fonft fich billig 
finden laffen wird. 

3) Bey Müller von Berne und Muͤhlig 
Im Leipzig if ächter neuer rigaer Kronleinfaa» 
imen der beften Art, und 1783er Gewaͤchs, un- 
— — .. gr gi ohne 
einige Vermifhung m [echten oder ge 
Hagen Saamen, worüber auch bie Gewähr 


geleiftet wird, einzeln und auch tonnenweiſe 
um billigen Preiß zu haben.  . 

4) Es find in Wernigerode 18 bis 20 
Schod wohlgezegene Aepfel - und Birnſtaͤm⸗ 
me, bie zur Krone 7.bid 8 Fuß hoch das 
Stüd für 6 gr. und für den Gärtner 6 pf. 
zu haben. ollten fich Liebbaber dazu fin 
den, fo belieben fich felbige bey dem Cammet 
affeffor Schmelger bafelbft gu melden, mels 
cher die Sorten zugleich ‚angeben:wird, Die 
Bäume find im magern und fehlechten Lande 
erzogen worden, daher, wenn folche in gur 
tes Land verfeuet werden, Hofftiung vorhan⸗ 
den ift, daß felbige deſto beſſer forikommen 

5) In Chriſtian Gottlob Hilſchers Buchs 
handlung in Leipzig, ift Meffengzeiten in Com⸗ 
mißion zu haben: 1. Die ſo beliebte Poly« 
chrefteffeng, oder hoͤchſt bewaͤhrtes Mittel, vie, 
le Krankheiten zu heilen und zu verhüten, wel⸗ 
ches, nachdem ed von den beruͤhmteſten Mer 
dieis unterfucht und approbirt, von Er, fair 
ſerl. Majeftät allergnädigft privilegirt wor⸗ 
ben, das Glas 10 gr. "2. Desgleichen wi⸗ 
der die Hypochondrie und Mutterbeſchwe⸗ 
rung, nämlich. dag zertheilende Elixir vor 
Verſtopfung der Eingemweide, und eine ftär« 
finde und frampfftillende Eſſenz, wo Schwäs 
— allzuſtarke Reitzbarkelt ber — 
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die Urſache ſolcher Krankheiten iſt, das Glas 
10 und 20 gr. wohen zualeich ein Tractat 
ber die Eur diefer Krankheiten zus gr. 6pf. 
nusgegeben mird. 3. Das ficherfte und 
wirffanifte Einduͤnſtungsmittel wider die 
Schwindſucht, welches ben Vorzug vor allen 
balfamifchen Mirteln bat, und deffen gute 
Mirfung bey vielen Patienten befiätiget wor» 
den iſt, das Pfund davon nebff dazu gehoͤ⸗ 
rigen Tropfen koſtet 2 Duc das halbe Pfund 
+ Due. 4. Ein erdffuend jertheilendes Mit- 
gel in Verfchleimung der Säfte, oder das in 
feiner Art unvergleichliche Remedium Ex- 
hra&ieum, welches in langwierigen Huften, 
urzem Athem, bey geſchwollenen Beinen, ber 
Waſſer ſucht, in Sand und Stein der Nie. 
ren und Blaſen, Verſchleimung des 
hartnaͤckigen Fluͤſſen zc. mit dem groͤßten Ru: 
> zu gebrauchen iſt, das Glas 20 gr, 5. 
as vor andern blutreinigenden Mitteln, 
söeil ed keine Hige macht, fo vorzünliche Le 
bendeligir oder klixir vitale, dag Glas 10 
und 20 At. a 
“Art. I, Sachen, fo zuvermiesben, oder 
vr. 38 perpachten. y; 4.. 
) Bon Oſtern dieſes Jahres an iſt bie 
Wirthſchaft im Hötel de Saxe zu verpach⸗ 
ten; auch ſind dic dazu benoͤthigten Meubles 
gegen baare Bezahlung zu belonnmen. Mehr 
rere Nachricht iſt bey Hru. Advocat Earl, 
in Bruͤhl, in Hrn. Obermanns Haufe, zu 
langen: au ans 9 
2) Bey Meifter Goͤldnern, Weis baͤcker, in 
ber Fleiſchergaſſe, iſt kůnftige Oſtern ein Lo⸗ 
gie, 2 Treppen hoch vorne heraus, zu ver» 
mierhen. - ur u A 
« Art, V. Perſonen, fo in: Dienfle gefucht 
weoerden, oder Dienfte und Arbeit juchen, 
Eine Wittwe im ihren befien Jahren, 


welche bereits als Haushälterin in Dienſten 


feht, / und im Kochen, Wafchen, Plasten, 
hen und allen weiblichen Brrrichtungen 
wohl erfahren ift, ſuchet auf künftige Oftern 
ein anderweites Unterfommen. Ihren Aufent⸗ 
halt zeigt das Jutell. Comtoir an. 
Art. Vi, Avertiſſementses. — 
1) Die hoͤchſten Orts in dieſem Jahre ge⸗ 
ordneten Bußtage find den 1aten März, 


Magens, 


u )ol u 


often July, und sten KBbember. Die das 
zu vorge chrichenen Terte find den ıften Buße 
tag, Jeſaia 53, 11. ı2 Rom. 6 10.11; den 
aten, Jeremid 29, 12 13 14 Pfalm $ 
5.6. und den Zen, Micha 7, 18. 19, 
* * — 
„ 2) Neue Proben der guͤtigen Fuͤrſorge Got⸗ 
fe8 an dem Waifenhaufe 3 
lande, auftas Jahr 1783, zwoͤlftes Stuͤck, 
iſt im Jutell. Comtoir unentgeltlich zu be 
kommen. 

3) Eine in der jaͤgernſchen Buchhandlung 
in Sranffurt am Mayn herausgefonmene 
in Kupfer gefiochene Vorſtellung ‚der aͤro⸗ 
ftatifchen Luftkugel, mit dem daray ange» 
brachten Schiff, nebſt der Mafchine, auf 
welcher der Globus vor fiiner Abfahrt befes 
fliget mar, iſt im Intel. Comtoir. für 6 af. 
zu haben. Cine deutſche und franzdfifche 
Erklärung ift dem Kupfer beygefügt: --- —— 
49) Nachricht von der wiener Handluugs⸗ 
zeitung. Diefe Zeitung kommt in Wien ale 
le Wochen zweymal, und jedesmal einen B 

en ſtark, heraus, und Foftet, vonder k 

oft bis an die Graͤnze pas, das Jahr 
durch 6 Fl. Cie enthält ale Handlungse 
nachrichten und Beränderungen, wie fie pofls 
säglich einlaufen, ſowohl inländifche von aß 
len Handlungsplägen der dfterreichufchen Mops 
narchie, als auch von allen übrigen curopdis 
fhen Handlungsplägen. Man kann hier 
auf der churfürftl. Zeitungserpedition Bläts 
ter von biefer Zeitung einfchen, und folche 
auch daſelbſt in Beftelung geben. Die feit 
dem December herausgegebenen Stücke bes 
kommt jeder Abonnent bey Empfang ſeines 
erſten Stücke eingehändigs. Diejenigen Hans 
belöhereen, Negocianten, Fabrıfanten, und 
fonftige Sreunde und Gelehrte, die in Wien, 
oder übrigen Öfterreichifchen Erblanden, Aufs 
träge, Beſtellungen, Handlungserfundiguns 
gen, oder fonft cin Gefchäfft oder Augriche 
tung, es mag beftchen worinn es wolle, zu 
verrichten haben, belieben ſich gerade na 
Wien, Imdizwar an die Addreffe: An d 
Erpedition: der allgemeinen Correfpondeng 
ber Öfterreichifchen Sande, a Wien, auf dem 
Jeſuiterplatze Ro 243 zu verwenden, und ſich 

ver⸗ 


ur 


nerfichert zu Halten, bag man alle Aufträge 
auf das genaueſte aufrichten wird, Sub— 
feription und Pränumeration nimmt bie Er 
pedition ebenfalls an, doch müffen alle einzu. 
findende Packete franco zugefertigt werden. 

Art, VII. Gemeinnögige Anzeigen. 

Bon dem woͤchentlichen Beytraͤgen ift 
Nunmehro das zehnte Dändchen zu haben, 
welches befonderg gegen das Ende gute Ber 
Ichrungen bey den jeßigen neologifchen Zei⸗ 
ten giebt. Möchte doch bald ein Regifter 
dies Werf noch nugbarer machen! 

Art, VIII, Anfrage. 

Haben ſchon mehrere Wirthe die Erfah. 
rung gemacht, daß die Krautpflanzen, wels 
he gegen Abend gepflanzt werden, ungleich 
beſſer und gefchmwinder anfchlagen, als dieſe— 
nigen, welche in ben Fruͤhſtunden verpflanzet 
werden? 

Art. X, . 

7) Dom Verſchlagen der Pferde. (*), 

Das Verfchlagen der Pferde, welches auch 
das Verfangen oder Rahfranfheit genennet 
wird, it am beften mit dem Gliederreißen 
bey dem Menfchen zu. vergleichen. Beyde 
fommen in den gewoͤhnlichſten Faͤllen von 
unterdructer Ausduͤnſtung oder von übler 
Nahrung ber. Bey den Pferden ift diefe 

Krantheit eine mit Echmerzen verbundene 
Ereifigfeit dor Muskeln, die vornehmlich bie 
vordern, bisweilen aber andy mehrere Theis 
le des Coͤrpers befält, und ihren Grund, in 
einer unterbrückten —— vom Fut⸗ 
ter, vom Waſſer, oder vom Winde hat. 
Piögliche Erkältungen find allemal die Hauptr 
urfochen vom Berfchlagen der Pferde. Es 
entſtehet auch von ſtarker Arbeit, von über» 
keiebenen Jagen, wobey bag Pferd fid) fehr 
erbist hat, wenn 26 alsdenn fogleich in eis 
er falten Luft, oder gar in einem flarfen 
und falten Winde ftille ſtehet, ober welches 
noch ſchlimmer if, Ind Waffer geritten oder 
fogleih getränfet wird ; auch wenn das Pferd 
in einem zwar warmen Stalle fteher, in mel. 
chem aber ein ftarfer Puftzug it, und wenn 
es gegen den Wind gejagt wird. Ein Pferd 
iefes iſt Die erfie Beautwortüng der S. 396 
— Wafrıge, son 7 5 


* 
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kann auch verfchlagen, wenn es, beſonders 
im Sommer, anhaltenden Durſt leider, und 


nicht getränfet ‘wird. Am Vorderleibe des 
Thieres, äußert fi) das Verfchlagen am er. 


ſten. Das Thier gehet mit Befchwerbe und 


—— die Vorderfuͤße ſo, als wenn es 
Schmerzen daran empfaͤnde. Es ſtrauchelt 
leicht; die Haare treten um die Schultern in 
die Hoͤhe und es gehet immer ſchwerer Je 
länger es dazu gezwungen wird. St die 
Krankheit fchon alt, fo tritt das Pferd mit 
Furcht anf einen harten Boden nieder, afd 
wenn ihm der Untertheil der Fuͤße fehr weh 
thaͤte; es gebraucht die Hinterfüße mehr als 
gewoͤhnlich, bisweilen aber geht die Kranke 
heit auch, felbft zu Diefen über. 

Die Säfte in den Zähen des Fußes kommen 
um Stoden, ober der Kern des Fleinen 

ußes giebt fich vorne log, und die Cohle 


muß fid) alddenn natürlicher Weiſe an den 


Zähen in die Hehe geben, es entfichee 
die wahre Huferfchüttering und wenn man 
auf den Huf Flopft, fo klingt er hohl. 

Das Verſchlagen ohne Fieber, ift an ich 
eben nicht gefährlich, wenn nur nichte das 


bey, durch den Gebrauch unſchicklicher Mit 


tel verdorben oder die Heilung zu lange vers 
fchoben wird, weshalb auch junge Pferde ang 
forgfältigften dagegen in Acht zu nehmen find,’ 
denn je früher diefe Krankheit entftchet, dee 
fto heftiger wird fie und deſto ſchneiler nimmt 
fie zu. Man faffe auch nicht, wo man 28 
vermeiden fann, ein fchr lebhaft und ein 
ſehr ſaules Pferd, mit einander in einem Zug 
gehen; aber mit dem Fieber iſt dic Kranfheig 
allemal bedenklicher. — 

Im erſien Aufange der Krankheit, hat 
man nichts weiter zu thun, als nur die ſchnell 
zuruͤckgetriebene Ausduͤnſtung wieder herzu⸗ 
ſtellen, und dazu find feine ſtarken ſchweiß⸗ 
treibenden Mittel ndthig, welche dag Thier' 
nur fehr beängftigen und fchlimmere Zufälle 
hervor bringen. Das Befte if, man bringe 
dad Pferd iu einen warmen Etall, behänge 


es mit Decken, gebe ihm ein halbes oder gans 
zes Loth Bibergeileffeng mit etwas Wein ein, 


wobey man vorfichtig feyn muß, daß fich 
- u waͤhrend der Zeit — Ai 


* 


fürs. 
Bodens 
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fälte. Blsweilen hilft es fhon, wenn das 
verfchlagene Prerd warm geritten, in einem 


warmen Stalle mit Stroh fo lange gerieben‘ 


wird, bis ſich der Schweiß gelegt hat. Mei 
—— iſt auch ein Aderlaß zu Anfange 
nüßlich. 

aben fih aber ſchon die Seuchtigfeiten 
in den Untertheil ber Füße gefenft, fo muß 
man auch zugleich auf andre Mittel denfen. 
Das Befte ift: man nehme 2 Pfund Bohnen» 
mehl und Lorbeerdl, fo viel genug ift, thue 
einen Löffel Weingeift dazu, mifche ed wohl 
durch einander, laffe ed über dem Feuer bie 
u einem dicken Brey einfochen, und einen 
Theil davon firdend heiß in den ‚Huf ein. 
fchlagen, den andern Theil läßt man erfal- 
ten, daß man die Hand darinne leiden fann, 
und diefen Brey fchläge man um die Erone 
des Hufe und bindet ein Tuch darum. Die 
ſes Mittel fann man täglich vier oder fünf: 


mal gebrauchen, wodurch dag Uebel gehoben. 


wird. Mit Weinefig -oder Brandtewein, 
desgleichen warnıen Salmaffer, die Füße zu 
wafchen, fann man die übeln Folgen auch 

erbüten. Ein erwärmendes Pflafter aus 2 

oth Emp. diaphoretico und 2 Duentgen 
fpanifch Yiegenpflafter auf ein Leder geftri, 
chen und um den Fuß geichlagen, wird auch 
fehr gute Dienfte thun. 

2). Nachricht von einer Maulbeer baum⸗ 
plantage bey Braunfchweig, nebfi ei- 
nigen Bemerkungen daruͤber. 

Bey Münzenberg, eine Stunde von Braun: 
fhweig, hat man vor 20 Jahren eine Geis 
denplantage von 150 Morgen kandes (den 
Morgen zu 120 Ruthen, und die Ruthe zu 
16 Duadratfuß gercchnet,) angelegt. Die 
Maulbeerbäunme find Alleenweiſe gepflanzet, 
und 9 Jahr nach einander, jedes Jahr 3000, 
alfo zufanımen 27000 Stämme gefigt wor⸗ 
den; in den daben befindlichen Obfigarten 
ſtehen 3800 tragbare Baͤume. 

Der. Boden zwifchen den Maulbeerbäu« 
men, welcher in allen 104 Morgen Landes be» 
trägt, ift der Morgen zu 8 gr. jaͤhrlich ver. 
pachtet, wodurch nicht allein der Auſwand 
fürs Düngen, Yäten und Neinhalten des 
Bodens erfparet, fondern auch noch eine Nu⸗ 


pr} 


ro 
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bung von 34 Thle.- 16 gr. erlanget wird. 
Aus der zur Plantage achdrigen Baumfchu« 
le können im Noth ſalle jährlich 2000 Stuͤck 
erfegt werden; noch befindet fich dabey ein 
fleiner. Zuftgarten, und alles zuſammen iſt 
mit einer dicken Hecke umfchloffen: Bon den 
zwey dazu gehörigen Gebäuden, ift dag cine 
ur nung des Gaͤrtners und des Auffee 
ers über die Seidenzucht, das andre aber 
für die Würmer felbft beftimmt, in welchem 
legtern auch die Backdfen zu Toͤdlung der 
Puppen in den Cocons und die Hafpelfante 
mer angebracht find. Die Spinnhuͤtten was 
ren, in Ermangelung des Reißigs, blos von 
Stroh verfertigt, woran die Wuͤrmer ſich 
eben ſo bequem als an jenem eingeſponnen 
batten- Die ganze Einrichtung diefer Plan⸗ 
tage, hat dem Herzoge obngefähr 12000, 
Thlr. gefofter; feit 7 Jahren aber erhält fie 
nicht allein den Gärtner, ‚der 170 Thir. den‘ 
Auffeher über die Seidenzucht welcher 200 
Thir. jährlich befommt, und die ndthigen 
Arbeitsleute, aus ihren eignen Nutzungen; 
fondern bat auch bereits einen Ueberfchüße 
fond von 1800 Thlr. und giebt noch über» 
dies jedes Jahr 300 Thlr. an die fürftl, Kam 
mer ab, fo daß diefe bey der immermehr zu ⸗ 
nebmenden Vergrößerung. der Plantage, 
Hoffnung hat, das angelegte Capital bald 
voͤllig und reichlich verzinßt zu erhalten. Als 
lerding® würde dieſe Unternehmung dem 
Herrn und demkande noch weit nußbarer fepn, 
wenn die gewonnene Seide im Lande verars 
beitet werden koͤnnte, da man fie jegt, dag. 
Pfund für 5 hoͤchſtens 54 Thlr. an Auslän- 

ber verfaufet (*), 
3) Ans 


) Nachdem man diefe Nachticht zu leſen bes 
fam, fo fhrieb man mach Braunfchweig uns 
näbere ——2 einuehen, worauf nes 
meldet wurde, daß die Plantage auf einen 
fehr ſchlehten fandinen Boden befindtich fev- 
Derienige welcher diefe Anlane machte, war 
ein Framoſe, und bewieh dadurch, daß auch 
das ſchlechteſte Land urbar und brauchbar ges 
macht merden Fönne- Diefer Manu welcher 
die Straßenreiniaung einfübrte, lieh den aß. 
fentoth dabin bringen und bat ed damit dabim 

gebryacht, dab die Obi: und Maulberrbäume 
sur forsfommen "auch wiſchen den Manlbeer⸗ 


ur 
3) Anzeige von nunbarer Trodenmachung 


ein und anderer Suͤmpfe. 

Das man Eümpfe, welchen ein noch tie. 
feres Thal nicht gar weit ‚eutfernt anlieger, 
wohin da® vorbin verfümpft ſtehen geblie. 
bene Waffer ; den natürlichen Gefälle nach, 
geleitet werden Fann, durch Gräben und Waſ⸗ 
ferleitungen trocken machen koͤnne, ift jedır- 
mann befannt. Au’melcherley dienliche Art 
aber cin Eumpf, welcher mit hohen Lande 
umgeben iſt, zum Ackerbau oder Wieſewachß 
nugbar gemacht werden koͤnne, davon ift 

mir noch feine Schrift vorgefommen, An 
verfchiedenen Orten findet mannoch zu ®ßer- 
befferung folder Sümpfe dergleichen Verſu⸗ 
che, wodurd bie Hälfte eines fumpfigten Fle⸗ 
dies einigermaßen nusbar gemacht morden, 

Indem durch ſehr breit gefuͤhrte Gräben. der 
aus den Gräben ausgehobene Schlamm auf 
das darzwifchen liegen geoliebene Feld zu 
deſſin Erhöhung geworfen worden iſt; ‚nach 
folcher Art aber nuget man den ſumpfigten 
Fleck vieler Orten faum zur Hälfte, weil 
Die Gräben zu nichts ald nur zu Annehmung 
der Wäffer dienen, und darbey dennoch, wenn 
fie Ifterd geraume Zeit lang ſtehen blejben- 
bes häufiges Waffer faffen, das darzwiſchen 
liegende fand wälleriat, ſchwammigt, und 
erfältet, folglich außerhalb den darauf zu 

erzielenden Graßwuch ſe, zu Hervorbrin⸗ 
gung quter Geirepdrfrücht: untaualich, oder 
Doch fehr wandelbar darſtellen. Um aber eis 
nen foldhen fumpfigeen Fleck, jedoch nur in 
einer Gegend, wo das umher liegende hohe 

bdumen die vortreflichſſen Bartengemdchle ge⸗ 
bauct merden. An den angegebenen 27000 
@t. Bäumen dürfte wohl etwas abaeben, 
aber fchöue Harfe Stämme aiebt es darunter. 
Obügerten iR mit den befien ausldndi- 
no en befeset. Die Anlegung die: 
MDlantagen, bat gewiß mebr ald 12000 
Eule nekoftet-. Sollte soo Pfund Seide jäbr- 
nemwonnen werden, fo müffen die Bdume 
beffer unterhalten, und mehr von alten Hol: 
‚jegeteiniat werden. Sonſt waren die Spinn— 
Bitten alle von Reißholz. Das Zimmer da: 
in fat zu Mein. Als vor einigen Nabren, 

8 Getrande fehr theuer mar, gab man den 
Brmen das Land imiihen den Bäumen, für 


einen ſeh Mierbjing, um Erdänfel 
a Andersd Sügengemühe darauf in planien. 


naeh 


J)oC 
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Land auf Sandboden beftehet, durchgängig 
nugen zu koͤnnen, und zum Keldbau fauglich 
zu machen, bin ich, nach fattfamer Ueberles 
gung der Sachen, zu der Entfchließung foın- 
men, künftig bey einen Sumpfe ben Vers 
ſuch dergeftalt anzuftchien : 

Vorerſt ſollen 5 Ellen breite Gräben zwi⸗ 
fehen 8 Ellen breit liegen bleibenden Sumpf» 
lande gezogen, und aufticfe gellige Etreifen, 
welche als Feldbeete anzuſehen find, das - 
aus ben 5 Ellen breiten Gräben auszuheben⸗ 
be Erdreich zu derſelben Erboͤhung geworfen 
werden; in fo weit flifte ich nichts neues, 
Damit aber auch die ausgeworfenen Gräben 
nußbar gemacht werden mögen, will ich fols 
de, da fih bey dem Gumpfe, fo ich zum 
Feldbau bringen laffen will, Sandhuͤgel al 
lernächft umber befinden; mit lautern Sam 
de eben fo hoch ald die mit Echlamm übers 
worfenen Beete audführen, und anfüllen 
laffen. Hierbey, wird eim jeder erfährner 
Hauswirth den Ueberſchlag machen können, 
das ſolches Unternehmen viel Arbeit und Geld 
foften werde. Was ein E cheffel ſolchen au⸗ 
jurichtenden Zandeg , nad) dres dner Maafe 
fe: Auffaat; in allen Aufwand zu ſtehen kom⸗ 
me, fol künftig ungeheuchelt angegeiget wer» 
ben ; er fofie aber was er wolle, fo vermey⸗ 
ne ich dennoch zum Voraus überzeugt zu 
feyn, daß die Güte derjenigen Ackerart, wel⸗ 
che ich dadurch bewirken zu koͤnnen hoffe, 
wenigſtens einen verdoppelten Werth in Ges 
genbaltung ſolchen Aufwands gewiß ent. 
halten fol. Meine oͤkonomiſchen Betrach⸗ 
tungen, welche mich einer befondern Güte fels 
chen zugurichtenden kandes zum voraus ver⸗ 
ſichern, beftehen darinnen : 

Denen g Ellen breiten und durch Schlamm 
boden erhoͤheten Ackerbeeten ermangelt das 
Feuer, ſo den kuͤhlenden Schlamm erwaͤrmen 
und zu behoͤriger Fermentation bringen ſoll⸗ 
te; denen mit magerm Sande angefuͤllten 5 
Ellen breiten Gräben fehlet hingegen die Kuͤh⸗ 
Inng der Hige, mebft dergleichen Erpdfäften, 
welche das Sandfeucr niederfchlagen und der» 
maßen temperiren, daß alles brennende Wes 
fen, welches die Herborbringung auter Fruͤch⸗ 
te SEHEN gedaͤmpft werden Idnne. 

3 Da 


4 
* 
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Da nun die 5 Ellen breiten Gräben wenige 
ſtens auf 2 Ellen tief ausgehoben, zugleich 
eine fehr merkliche Erhöhung. berer dam 
zröifchen liegenden Schlammbeete zuwege ges 
bracht, und ſchon dadurch der Schlamm zu 
mehrerer Austrocknung verſetzet wird, darne⸗ 
ben aber der 2 Ellen tief auf beyden Seiten 
eines ſolchen Schlammbeetes eingefuͤllte hitzi⸗ 
Saud auf jeder. Seite gar wohl 4 Ellen 
breie mit feiner e eindringen fann, bag: 
Feuer des Sandes ſelbſt aber durch ben kals 
zen Koͤrper des von beyden Seiten um fi 


e nden 

Acker gi  mäffe, in naͤchſter Zeit 
er zu werden: Was nich darbey hauptſaͤch⸗ 
a vergnügen fol, beſtehet darinnen, daß ich 
erfahren mıdge, ob in künftiger Zeit entweder 
die mit&and angefülltenÖrabenbeete,oder bie 
g Ellen breiten Streifen, welche ich Schlamm⸗ 
beete genennet habe, die vorgägfichften Früchte: 
bervorbringen werden. Die gänzlid) 
te Erfahrung dieſes zu erwartenden Ausfalled 
"wird aber unter 4 bis 6 Jahren wohl kaum 
zu erfängen ſeyn; dochfoll, wenn mich Gott 
fo Lange bey Leben und Gefundheit erhält, fe- 
wohl von diefem Erfolg, als auchunterweis 
lan von den Jäbrlichen Ertrag meiner zu ver⸗ 
einbarenden Sands und | 
undarfälfchte Nachricht aegeben werben. Noch 
muß ich gedenken, wie ich den mit Sand an. 
efülten Grabenbeeren in den erfien Jah⸗ 
ren Dadurch in etwag zu Huͤlfe fommen wer» 
* ich die auf dem ganzen ſumpfigten 


, fo weit die Verwandlung mit ſelbi⸗ 
rgenommen werben foll; befiublichen 


mwvo 
aſen aͤusſtechen, in Haufen zuſammen brin- 


en, und nachdem ſoiche ein Jahr lang zur 
erfaufung ſtehen geblieben, alddenn auf 
die Sandbeete zur Dede bringen und aus 
Und zwar dieſes in ' 
Behr, daß ich anf dem mit. 


breiten Taffen Bee 
ber beſondern 
ws 


Schlammlaͤuderey 
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Sand angefüliten Grabenlande ſowohl ald- 
auf den Schlammbeeten fonleich in den näch« 
6 
ich guter te m 
verſichern fönnen,“ı ı° ° ah Mi en 
- Diefe Angeige meines nodh’er an zuftellen · 
den Verſuches, erſtatte ich nun deß halber zei⸗ 
tig und’ zum voraus, weil noch wehreren 
Hausiwirthen daran gelegen, mir aber ganz 
fonders angenehm ſeyn wuͤrde, wann audy 
in andern Gegenden gleiche Verfuche nebft 
mir afigeftellet, und von derfelben —5 — 
auch in wie weit man noch mehrere Vorthei⸗ 
le zu ſolchen Behuff nutzbarlich angewendet 
habe, oder mas ſonſt zum Bedenken darbey 
gereichen möchte, zeitige Erdffnung ef 


Beantwortung der G.27 
vd Ins. Bl. von 1783 befindlichen Ans 
"> frage: Wie ——— wohl in 
Friedenszeiten Perſonen zuzieben, und 
ohne in Bereitſchaft halten, 
welche als ebrliche und brauchbare 
Männer, im Ariege beym Commiſſa⸗ 
iate oder Prowiantwefen, mit mebres' 
rer Zuverlifigkeit, als es yeirbero ges 
woͤbnlich geweſen angeſtellet werden 
koͤnnten d — ee 
— De 14-431 } 
Ein Ungenannter, aber Woblsenfenber,’ 
will e8 wagen, bierüber feine ohnvorgreifli⸗ 
che Gedanfen, in folgenden zu eröffnen:  * 
‚1. Geine® Behalts, konnten dergleichen" 
Perfonen, ohne Koſten, wohl nirgends beſ⸗ 
fer zugezogen werben, als im den churfuͤrſtl. 
Aeniterh, weil allda nicht nur viele. ähnliche 
Verrichtun en vorzufallen pflegen, ſondern 
auch die Beamten ſich immer brauchbare keu⸗ 
te ——— zu dem —— — 
2. alle jahre von den Beamten, Beftande. 
liften —44 die angeftelten Amtsſubalternen, 
nach dem Schemate Sub © felbft zu fertigen 
und an die Behoͤrde einzureichen. Um nun 
3. biefe Amtefubalt J — 
duͤrfte denenſelben die gewiſſe Hoffnung zu 
a —— 
eter ihmen im Kriege angewieſenen Stellen, 
eine hinlaͤngliche Gage bar auch‘ we 
ya 


. or )ol '39 
w.. 
nach Kiflge,.chie ieh - Hehe dieullch ſeyn , wenn ihnen jeuweilen 
ae ee TE bis dahin ' " Probefachen zur —— und 
aber die Gage, weil ſie außer den zeitherigen Todann, eingeichickt würden. 
— geſetzet worden, foribelommen foll» 7. Endlich, dürfte jum wahren Nugen 96» 
reichen, wenn biswellen, einige 
5. Auf Diefe Weife he mohl bie Zuzie ⸗ Amtsſubalternen zu ie Bedien 
45 ſolcher brauchbaren und redli en Maͤn — — und ſelbige nicht ganz a 
ner ehne Koſten, gar leichte ſeyn t gelaſſen würden, damit hernach * 
6. Um auch dieſelben zu den * fihftigen vor künftige, Leute, term ſie ine gute Hußs 
Verrichtungen im voraus zu üben, und fie ficht vor fich ſehen, ermuntert würden, weiter 
darzu san ‚seit zu machen, fo würde im eine Amtserpedition zu othen. 
— — — EEE ———— 


oh man Sam: tt. LE. 


RE - ME ' 


Velandelite uͤber die Subalternen im Amte N. 
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Ramnen | Wozu er] ‚Seit | Al: 1 O6 Ob er Ob IOb er Wieſche beyl ber fünfs 
öde angeftel, wielans| ter. | er fangefeplerge| im | fein] - einem tig eine fols 





- Eubab I tet] gem ver Ifenoderffumd.] Rech» | Ber-|Sommiffa:ıche, ſeinem 
2 ten ** ſich in bey- | nicht. nen und] hal- Iriate oder| jegigen 
" A dieſem ra⸗ Zabel] ten |Proviant-]| Stande 
s Amte thet ven | ift. weſen an] angemeſſe⸗ 
. befins oder mohl geſtellt zulneS elle 
det. le⸗ geübt. werben, I überuch« 
— dig. qualifieirtſ men ges 
: u. braudy.F neigt. 
Er —— 
I F deri feir IYahı ix 
8* aͤren ndeeerpe⸗ 
wohl wıg- er 
julaffen. 
N. N. 8 Negielofah-! 40 | ver- langefef] ge F ja, gut! ja, ja, 
q — #firator.) ren. heyr.| fen. fund. 
N. N. I» Ealiig »» 26 | le» | nicht | gef. | aller, gut, ja, ia, 
h later] dig. Fangef. dings. 
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Altenburg . 12 Bel. 2 Beil. 3 Mb. 3 3EHMEL u 21 2 ar 2Jan 
Dresden ’ — 1 T Scheffel. _ 2 310.26 Yan 
Goͤrli oder 1 1 Scheffel__ 1412 ılıs[ı |= d.22 Yan 
angenfalja ober — 75 Chef. | 2 |ız]j2 || 1 Jı2| —fa2 d. 24 Jan. 
— —— I ı Scheffel. > 2 |jei2)4| 1 |3| —f2 d.24 Jan. 
ducau . — — ‚2 16) 2 jiei m o|1 | 6 d. 24 Jan. 
Magdeburg . ‚joberr & ders Siherfel heffel 15 15 Met. 2 |i9 X 2 jd. 24 Jan 
Raumburg. "ger 1 Eheffd.. _ ı 22) 2 | 4| —jenid. 17 Jan. 
Nordhaufen oder 24r Chheffel. s |'9| ı j16/ rn | #1d.25Yan. 
Plauen Oder 4 Schefd_ eu 3 | 18.24 8.24 Jon: 
Tordau | oder ı Chef ı Chef. _ 2 lo 148.17 Jon. 
Wittenberg _ _bber : 2 > Cchefiel. | Z.rols 6b. 2 d. 24 Jan. 
5 — —— 8 'd.27 Yan; 






ah Auf ein gar» 
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in 
Frag / und Ameigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 


irrt, Art. I. ' 

De ‚Balsarionstabelle auf den Monat 
Februar © a iſt mit der vom vorigen 

Monat in allem gleichlautend, 

«Art. il, Sadıen, fo: zu verkaufen find, 

oder vu Kaufen gefucht werden. 

1) Auf dem hurfürftl. ſaͤchſ. Schloſſe zu 
Ehemnig befindet fich bereits‘ cine Parthie 
von ansläudiichen Hopien „ theils aus Boͤh⸗ 
men, theils aus dem Reiche, welche in far« 
jer Zeit bis auf einige zoo Centner anfte 
gen wird, um billige Preiße zu verkaufen, 
wovon, um die Güte deffelben einzufchen, 
Proben im biefigen Intell Comtoir vorge 
jeiget werden. Man kann ſich deshalb an 
den Herrn Amtmann Auguft Spillner, zu 
Bachfenburg bey Chemnig, wenden, welcher 
in Anfehung der Preiße und ſonſt ſich billig 
finden laffen wird. 

‘2) Bey Müller von Berneck und Mühlig 
in Leipzig ift Ächter neuer rigaer Kronleinſaa⸗ 


men von der befien Art, und 1733er Gewaͤchs, 
ummirtelbat aus dem Lande felbfi gezogen, oh⸗ 
me einige Vermiſchung mit ſchlechten oder ge⸗ 


ringen Saamen, worüber auch die Gewähr 
geleiftet wird, einzeln und auch tonnentbeife, 
unı billigen Preiß zu haben. 


3) Wer geformen iſt, Perlhuͤhner undtüs«, 


7 Februar 1784. 


fifche Enten zu faufen, der kann fich bew; 
der Frau Schulamtmannin Wendtin, im 
Grimma, melden. 
Art, III, Sachen, fo zu vermietben, odeg 
nr . .. - 
2» In einem wohlgelegenen Haufe, allhier 
in der Reichsſtraße, ift auf-fünftige ei 
ein Logig im Hofe, 2 Treppen hoch, zu ver⸗ 
miethen. Es beftehet in 4 Stuben, 5 Kam⸗ 
mern, Küche und Keller. Weitere Nachricht 
giebt Yake Comtoir. 
2) Vermöge des hierzu erhaltenen hoͤchſten 
Auftrags ſoll das im Stifte em 
im Bezirf des Amts Lügen gelegene canzleyer 
(chrifefäßige Ritterguth Kieingdrfchen, fanımg ; 
Pertinentien und Inventario, an den Meike, 
biethenden, ‚gegen die cinzugebenden Pacht⸗ 
bedingungen fowohl, als gegen Beftelung 
hinlänglier Kaution, den 3. April 1784. 
coramı 'Gommillione, auf der Canzleycoms 
mißionftube zu Merfeburg, auf 6 Jahr, von 
—— 1784 bis dahin 1790, in vim 
equeſtri, anderw it oͤffentlich verpachtet wer⸗ 
den. Es iſt dahero ſolches ſowohl, als 
daß vor und in dem Licitationstermine von 
der Beſchaffenheit des Guths und deſſen 
Pertinentien, dem daruͤber vorhin gefertig⸗ 
ten commiſſariſchen Rugungsanfchlage und 
ö badıy 


’ 


“ u. 
dabey befindlichen Inventario, wie auch von 
» den einzugehenden Pachtbedingungen, bey 
der hierzu gnädigft verordneten Commißion 
erfeburg nähere Nachricht eingezogen 
en fönne, hiermit oͤffentlich bekannt zu 
wachen geweien. 5 
Art, V. Perfonen, fo in Dienfle gefücht 
werden, oder Dienfte und Arbeit für 


3) Auf ein-mittelmäßiges Nitterguth, na⸗ 
Be bey Reipzig, wird ein verheyratheter Vers 
walter von gefeten Jahren, der, mo mdg- 
Uch, Feine Kinder hat, und gute Arteftate 


ed nd wegen vorzeigen kan 
gm f. Det-Mann mu x a Ans 
andwirchfchaft, beſonders Ackerbau, 


Biſcherey, Brauen, Ziegelbrennen, Holz 
thſchaft, die Frau aber in der Viehwirth⸗ 
aft, die daſelbſt ſchon ift, "gründliche Er- 
rung haben, und bevorſtehende D 

den Dienft antreten fönnen. Naͤhere Nach. 

sicht: giebt Hr. Advocat Tauerfchmidt zu 

Leipzig, im Brühle, in Manfens Haufe, 2 


* 


Treppen hoch. 
eine Hersfehat auf dem Lande, 2Mei- Un 


len von Leipzig, ſuchet eine Wirthſchafterin, 
die vorzüglich die Fuͤhrung einer Landwirth⸗ 
ſchaft, als Kenntniffe vom Viehſtalle, Bas 
den, Sch! | 

de verlichet, auch fchon mehrere Jahre ei⸗ 
ner folchen Wirthfihaft vorgeftanden, und 
wit fichern und guten Atteſtaten verfehen ift. 
Sollte ſich eine ſolche Perfon finden, fohat 
fie fih der vortheilhafteften Bedingungen 
zu verfprechen, und kann jegt gleich, oder 
uch auf Dfiern anziehen. Mehrere Nachr 
zicht, wo ſich dieſelbe zu melden, zeiget dag 
Intell. Comtoir an. 

Art. VI, Avertiſſements. 

1) Mit Auszahlung der Gewinne vierter 
Elaff: der von Ihro churfürftl. Durchl. zu 
Sachſen ꝛtc. zum Beften der Zucht und Ar» 
beitehauſer gnaͤdigſt angeordneten drepjehn, 
. ten Lorterie, wird den 171m Februar, gegen 

Aush aͤndigung der Originalloofe und Quit⸗ 
tung darauf, der Anfang gemacht. Die 
wicht herausgezogenen Nummern  müffen 
kingfiend den zogen März d. J. mir ı Ship 


u 


Jo 


—X De 


lachten, Kochen ꝛc. aus dem Grun · Wahrheit und 


ze 
13 gr. mit Inb tiff des a eld euert 
feyn, 33230 allen en 


dern Überlaffen werden, indem die Zie 

ber filn affe auf den 16ten Mä i 

gefeget iſt. Kaufloofe koſten 6 Thlr. Tg grs 

n.it nbegriff.des Aufgelded. Dresden am 

erh zen nr * EN —* F 
2 r neue hiſtoriſchgenealogiſche Car 

lender, oder Sb v2 erfaärd en 


neuen Weltbege beuheite 8 
Bar soon efe)ichte ee eat % 


»Ymerifa enthält, mit Rupfern von Chodo» 


wiecfi, und 


Kandcharte, in Pergament 
gebunden, 2 


Jutell. Comtoir a 16 gr. 
eichen find da ſelb ſt die lauen · 
rgiſchen, gothaiſchen und goͤttingiſchen Tas 
ſchenkalender, deutſch und franjdfifch, ä 16 „ 
Br: auch der Sopmannifche Grundriß der 
tadt Datizig, nebft ihren umliegenden Ge⸗ 
genden st. a Br. zu befommen. — -h 
3) In einem weitläuftigen Apertiffement, 
das im Da swbaben ift, wied 
eine neue wichtige Neligionsfchrift angefün« 
diget, welche unter dem Titel: Entwurf zum 






erricht in’ den nothwendigſten Wahrhei⸗ 
ten der geoffenbarten Religion, nach der Bes 
dürfniß unferer Zeiten eingerichtet, und mit 
einer gründlichen: Beweisführung für die 
a Goͤttlichkeit der geoffenbarten : 
Neligion begleitet; in Macklots Hofbuch⸗ 
handlung in Carlsruhe, durch den Weg der 
Prännmeration in zwey DOctavbänden, jeder 
Band etwa zwey Alphabet ftarf, gedruckt: 
werdenfoll. Dies Werf wirdin vier Daupte 
abtheilungen zerfallen. Die erftere enthält 
eine Einleitung, in welcher derfefer mit dem 
allgemeinen Hauptinhalt der alt» und neue 
teftamentlichen Schriften, ihrer Benennung, 
ihren Berfaffern, der Eprache worin fie ges 
fchrieben find, dem Urſprung und der Befchafs - 
fenheit. unferer deutfchen Bibeluͤberſetzung, 
u f.f. bekannt gemacht wird, Die zweyte, 
begreift unter dem Namen ver Apologie eine 
Sammlung der buͤndigſten Beweife für bie _ 
Wahrheit und Gottuichſeit der biblifchen 
Schriften und der darin neoffenbarten Nelis 
gion in ih. Die dritte und vierte Haupt 
abtheilung trägt diegeoffenbarten — 
wahzs 


ur 
wahrhreiten ſo wohl, als Tugendiehre eder Le⸗ 
Genspflichten vor xc. "Der Praͤnumerations⸗ 
preiß für jeden Band ift x Thlr. fürs ganze 
Werk alfo 2 Thir. und wird bis zu Joh. 
1984 Pränumeration angenommen. Läugs 
Hens ein halbes Jahr drauf wird ber erfie 
Dand fertig. Ju Leipzig nimmt das Zutell. 
Eomt. und in Dresden dag Adreßcomtoir 
die Pränunkration an. 
4) Hr. Zuftisrach Hirfchfeld in Kiel wird 
die, auf einer Reife durch die Schweiz, ar» 
machten Bemerfungen in einer Kleinen 
Sammlung herausgeben, unter ber Auf- 
ichrift: Xfeue Briefe über die Schweiz. 
Er wird das Intereſſanteſte, was er in 
biefens Lande zu ſehen oder aus guten Quel⸗ 
fen zu. erfahren Gelegenheit gehabt, und 
was ihm jetzt davon bekannt ift, in klei⸗ 
nen G aufftellen, ſowohl eine An- 
fücden Keifenden, als auch eine Un⸗ 
ng für den Freund der Natur und 
des on zu geben ſuchen; und zugleich 
und wieder Bemerkungen über die bis⸗ 
em Reifebefchreiber der Schweiz cin 
fireuen. - Um von einigen Gegenftänden 
die BWirfung ihrer Befchreibung etwag mehr 
heben, follen die Briefe mir verfchiedenen 
Kusfrlichn en * die bald 
ausgefuchte Tan und Scenen der 
Natur, bald Trachten und Befchäftigungen 
des Einmwohners vorſtellen. Cie werden 
" ach den Zeichnungen berühmter Künftler 
bes Landes chen. Diefe Briefe werben, 
auf feinem ier abgedruckt und mit den 
Rupfervorfiellungen verfchinert, einen maͤßi⸗ 
—* ir Ben der = 
 Dftermieffe 1784 erfcheinen fol. Die 
Dränumeration darauf beträgt ı Thlr. bie 
im Intel. Comtoir in Leipzig angenommen 
wird, mo — Avertiſſement gratis zu 


9) 33 Intell. Comtoir iſt friſcher Ler⸗ 
henbaumfaamen, das Pfund für ı Thlr. 
20 gr. und das Loth für. 1 gr. 6 pf. zu 


—34 
6) Bey ben freyhertl. frieſenſchen Gerich ⸗ 
ten des Ritterguths Roͤtha, ſoll auf ben 
isten Mär; 1784 das von weyl. Johann 


Jot 


ur 9— 
Chrlſtoph Rothenbuͤchern nachgelaſſene, im 
Staͤdtchen Rotha, im ei A 


geiegene brauberechtigte Haus, mit dabey 
Drfindlichen 4 und einen halben Acker Feld. 


— — auf 484 Thlr. x gr. 6 pf. nach 


zug der onerum gewürdert worden, fr 
willig an den Meiftbiethenden dergeftalt 
fentlich verfauft werden, daß der Erftcher 
bey der Adjubication wenigſtens bie Hälfte 
des liciti, dem Ueberreft aber laͤngſtens ein 
halbes Jahr daruach, baar abführe; wel» 
ches über die bey den MohNdbl. Gerichten f 
Eothra und Stoͤrmthal, ingleichen an d 
Rathhaͤuſern zu Borna und Zwenckau, au 
ben den Gerichten zu Roͤtha und Kreudn 


affigirten Subbaftafionspatente, denen ze 


gleich ein Verzeichnis ber Pertinentien und 
darauf baftenden Beſchwerungen beygefügt, 


auch hierdurch oͤffentlich bekaunt gemacht 
wird. 


Art, VIL Gemeinnössige Anzeigen. ' 

1) Es wird noch erinnerlich feyn, / was 
©. 70 dieſer Int. BI. von 1783 dont Pfro⸗ 
pfen des Dafers angezeiget worden. Geit 
biefer Zeit ijt befanne geworden, daß in der 
Gegend von Bern, in der Schweiz, gang 

ewoͤhnlich iſt, ſowohl die Weizenfaaten im 
ril mit ſechs igpfuͤndigen Hilgernen ſchar⸗ 
fen Eggen, als auch um eben die Zeit die 
das Jahr vorher mit Klee beſaͤeten Felder, 
la und davon vielen Nußen in 
dem Ertrag des Weljend, oder auch des 
Klee, gu verfpüren. 

2) Die fchlefifhen Pfandbriefe Haben ber 
28. Jan. ca, in Breslau gewonnen 2& big 
3 BEN —— 

Art. . Au un £. 

1) Es zeigt die Erfahrung, bag —E 
lichter eher ſchlechter, als beſſer werden, 
welches man fogar von den ſonſt fo vortreff⸗ 
lichen zeller Lichtern fagen Fann. Zu dleſen 
fommt noch, daß allemal die Wachslichter 
bunfler, als bie Jufeltlichter brennen, fe 
daß Perfonen, welche zwey Wachslichtee 
brennen, wovon 4 auf das Pfund gehen, 
doc) nicht einen fattfam hellen Schein da« 


von erhalten. Unter diefen Umftänden ers . 


wecket die neue am Coppenhagen errichtete 
8 37 


\ 


4 


ww 
brike Aufmerkſamkeit, als woſelbſt Talg · 
cher gesoffen werben, welche alle. andere, 


0 fonft in Eoppenbagen geſehen ** 
haben eine großere Häute 
und a8 Ihe als-die beften von fremden 










n,verfi A Sermlichter, Eie 

einer Glaſur, weile Perlen gleicht, 
gen, und find überhaupt weißen 
choͤlichtern fo ähnlich, daß man folche 
ade dieſen Are Ihre Haupt: 
genfchaft beſtehet aber barinnen, daß fi, 
ht m, zu riechen oder zu duͤnſten 


v um N Haren Scheine * 
ehal 
— „anl ha, er 


18 u ahres 
nt Ka ebt, Rn 1 kan 
die billigſten Preiße ef 
* im Stande und 
ge bereits ertiget, 
ar mt $ Hittmoche wo Kantate: ſechs 

F als eine Praͤm zahle, 
* fann ausfü —————— 
nt chen Einrichtung, ‚deren ; aukoſten, 


n Fu tel enden 
F bc, au 
find Wafı 
Konad — 

ndfi en dech Sagera nenn ne 
—59 —— — 
gemuͤhle, bey Dion 


1 em nor betiz 
ne Gear 


———— wendung ſetzet, noch einen zwey⸗ 
Reh treibt, ſo daß man in diei 
fen fichs Gäger — 535 Suite wirklich 


Hi 


rk ihn — ‚Da fie naͤm 
i ’ nben 
— Eng Saal —— — 
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fung zur ——— 
ſchenk an die 


als tin Weihnachtage⸗ 
chulen der Drepfaltigfeirte 


gemeine ju Berlin, 8 & 6 pf. i 
Art 


2) In die — desgl. indie 
Cehrmeihode einſchlagende Beobach · 
— ** den boͤhmiſchen Normol. 
chulen (* 

Man kann zur Ehre der Natien wohl 
nicht leicht einen ſtaͤrkern Beweis anführen, 
wie geueigt ſie ſey die Abſichten des Kaiſers 
zu erfüllen, und; jedermann nach feinem 
Stande aufzuklären: als die Zahl der Schů ⸗ 
kr, Die Reigung» die Kinder in die Schte 
fe zu ſchicken, fett doch immer einen gewiffen 
bereits aufgegangenen Grad des Yichts, ein 
Verlangen nach, Aufklärung, und eine Liebe 
zu Wiffenfchaften uno Kuͤnſten voraus. 

Zu der fchnellen Vergrößerung der Zahl 
ber Schulkinder, «mögen: unferer Beobach⸗ 
tung — beygetragen haben: 

+ Die nachdruͤcklichſte Erklaͤrung der fat 

ſerl. Willensmeynung, die dem Volke von 

der Canzel abgeleſen, und womit die Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder als die erſte und wich⸗ 
tigſte Pflicht erklaͤrt, von vielen auch mittelſt 
einer buͤndigen Predigt zur genaueſten Befol⸗ 
gung eingefchärft wurde. Es laͤßt ſich auch 
boffen, daß eben die eifrigen Prediger, die 
buch ihren Vortrag das Bolkfür den Schul⸗ 
unterricht eingenommen haben, gleichfall® 
ibre ganzen Kräfte fuͤrs künftige antvenden 
werden, um die Eitern auch zur Verbindung 
ber häuglichen Ergiehung mit den Schulum 
terrichte an bewegen; weil fonft der dffent 
liche Unterricht allein nicht lricht das Werf 
der vellfomminen Ang bildung des J nglings 
vollenden duͤrfte. ——— iſt zu furz 
und der Kreis, in dem. die Kinder während 
dieſts Unserrichtt eingeſchraͤnkt find; iſt viel 
zu enge, als daß man den Endzweck darinn 
X Air toͤnnte. Der befte ih 
2 23 nd a * rich 
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richt, lann da nicht viel helfen, wenn ber 
Schüler entweder ein verwahrloſtes Tempe: 
rament, und cinen verfiimmten Charakter 
mit indie Echude.bringt, oder dag Kind zu 
Hauſe gerade das. Widerfoiel von demfichet 
und hört, was folches: in der Schule erler- 
net bat. Es kann ſich auch niemand wun— 
dern, wenn das Kind, welches fo verzogen 
in die Schule trat, ungezogen von der Schu: 
fe wieder austritt. 
2. Weil sehr viele Geiſtliche fich ded ver⸗ 
befferten Untercichts angenommen, und die 
Berbefferung der Echulen und der Erziehung 
als den wefentlichen Theil ihrer- Seelforge 
nicht allein erfannten, fondern aud als fol- 
chen behandelten. Viele junge Geiftliche, 
Die ſich mit der Pädagogie,- und mit den Ei. 
genichaften des Katechiften'befannt gemacht 
Hatten, fingen gleich ihre Seelſorge bey der 
Erziehung’ der Jugend an. «' 

3. Weil die Eltern bin und her‘ an mars 
chen benachbarten Drifchaften in den oͤffent⸗ 
— Schulpruͤfungen viel gutes ſahen und 

rten. 

4 Weil die vornehmſten des Orts, Edel 
leute, Officiers und Beamte auch ihre Kin— 
der andern zum Beyſpiele in die Schule 
ſchickten. 

5. Diele Schulaufſeher, um die Unmiffen- 
beit. der Eltern einigermaßen zu Fhonen, und 
fie dadurch für die Schule zu gewinnen, fich 
guvor mit den Eltern freundfhaftl;ch unter 
redeten, ihnen ihre Anftände und Zweifel 
benahmm, und dadurch zum Beſten der 
Schule ihr Zutrauen gewannen. Sie zeige 
gen 3. B. auf einen Nachbar, der in feiner 
Jugend fich geſchickt gemacht, feine Wirihs 
ſchaft wohl einzurichten. und fie im guten 
Stande zu erhalten, der itzt das Beyſpiel 
der Uebrigen, und der Nath der Gemeinde 
wäre, und ſeine Kinher fleißig zur Schule 
hielte. Sie berechneren ihnen, daß fie ihre 
Kinder, Sommerszeit # nicht immer, auch 
nicht jedes Kind. bey dem Keldbaue: braw 
chen fdnnten; b daß viele Kinder, beſon⸗ 
ders die aͤrmſten, weit mehr Stunden: bes 
Tags muͤßig giengen, ald die Schulftunden 

dauerten ; tc daß ſie nach, auch waͤhrend der 


*4 


Schutzeit, mehr durch erlangte Geſchicklich 


keit in der Induſtrialclaſſe verdienten, als 
das Schulgeld beträne. 57° —* 

6. Etrenate mancher Schulmann ſelbſt 
feinen Fleiß darum mehr an, weil er entwe⸗ 
der mit mehr Einſicht auch mehr Wohlgefal⸗ 
len an der Sache fand, oder einer Beldh⸗ 
nung der Sonmißion entgegen ſah, ober 
wohl gar eine überrafchende Unterfuchung 
befürchtete; mancher beftrebte fich auch mehr 
vere Exchüler zwerhalten, weil die groͤßere Zahl 


der Schuͤler atıch fein Einkommen vergroͤßerte. 


Diele Schulleute machten fich den Rach 
Nutze, ‘daß man anfänglich die Kinder durch 
eine wohl eingerichrere mufitalifche Claſſe, 
und durch ſchone Handfchriften (indem auch 
der gemeinfte Mann daran Vergnügen faͤn— 
de) in die Schule aleichfan locken, oder viel. 
mehr dadurch die Eltern für die Schule ein⸗ 
nehmen Fonnte. 4 Rai J 
7. Suchten die Kinder ſelbſt ſich mehr der 
E chule zu nähern, als fie zu fliehen. Sie 
fanden da ihre Sefellfchaft, ihre gemeinfdyafte 
liche Befchäftigung, vernünftige Zucht, und 
freundfähartliche Behandlung bey ben Lehe 
rern, und hofften endlich jur Zeit der Pruͤ⸗ 
fung eine Prämie. Die Wahrheit: Ein 
guter Lehrer hat vick Schuͤler, hat man in 
allen Kreißen des fandes, beynahe auf allen 
Herrfchaften durchaus beftäuiget gefunden. 
Dazu kam Streng, daß der Hof gleich vom 
Anfang bis ist immer gerubet, jene, dic fich 
in Ausbreitung der gemeinnügigen Echuls 
verbefferung augjeichneten, mit alleranädtn« 
fter Belobung ihres Fleißes und mie Mrdaik 
len gu begnadigen; die Geiftlichen aber mit 
Kanonikaten, Präbenden und beffiren Be— 
neficien zu belohnen. Welches letztere auch 
manche andre edelgefinnte Patronen zur 
Rahahmung. aufmrunterte. di 
9. Unterlic die prager Schulcommißion 
auch Feine Gelegenheit, die verdienten Schul: 
männer durch Anpreifung ihrer Berdienfte, 
tind Empfehlümg ihres Fleißes anzufeuern, 
and durch Remunerationen ihren Eifer roch 
nichr zu vergroͤßern. Durch dirfe Art der 
Belohnung ſetzte fie alles in Bewegung, ber 
nr ba felbige die Geiſtlichkeit, die fich 
3 


durch 
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durch die Betreibung bed Schulacfchäfte im⸗ 
—* ſelbſt ausbildete, fürdas Schul⸗ 
weſen intereßirte und bie Anordnungen zur 

Sefoigung der allerhochſten Gefege immer 
nach demj.desmaligen Bedürfniffe, und nach 
den Mafie des —* oder weniger im Orte 
aufgegangenen Licht@ verfaßte, und aufs 
Land ergehen ließ. Es giebt eben aud) bey 
und; wie in jedem Lande Dörfer, die noch 
ganz von Finfterniß umgeben find, Staͤdt · 
hen und Flecken, im welchen bereits einige 
Strahlen von ber ————— auds 

ren: und auch größere Städte, work 


bereits taget, obfchen fie das Mittagslicht 


icht vollfonnmen erreicht haben. 
— Beobachtungen, fo in Die Polis 
ceyanftalten einfchlagen, und die Ausbrei- 
‚tung der allgemeinen —— zum 


Gegenſtande haben, hat man noch einige 
andre in Anſchung der kehrmethode gemacht. 
Ueberhaupt hat man bemerkt, daß ıflınd 


jene Schuldirectores und Lehrer, welche die 
Meihode nach den Elaffen, na ven eh. 
maligen Kaffungskräften und Bebürfniffen 
der Schüler einrichteten, und folglich ſie bald 
mehr bald weniger finnlich machten, auch eis 
wen befferen Kortgang in ihren Kchrftunden, 
als jene, die überall in der Anwendung nur 
einerien beobachteten, aufweifen konnten. 
ateng Einige in den erften Claſſe trachteten, 
ihre Kinder mit jenen müglichen Gegenſtaͤn⸗ 
den befannt zu machen, bie ihnen die Natur 
darbot; und wenn fie felbige in natura ihr 
ren Schülern nicht darzugeigen dermochten, 
Bedieneten fie fich der Kupfer. Mangeltees 
auch an diefen; fo ebaten fie dennoch immer 


| ritte, da fie ztens den Inhalt der 
* blgegenn de ihren Schuͤlern 
er ‚fie ihnen vorlaſen, darauf ſelbige 


ſeſen, und die zu wiederholten Malen 
. elle Woͤrter 4 und ſchriftlich zu 
fegen ließen, und nur darum die N 

fche Lehrart in Biefer Ela nicht beob» 
achteten, weil folche bey dem Kinde ſchon eis 
nige Begriffe vorausſetzt, um ſie entweder er 
‚Susen, oder aufbellen, oder belchen zu fon. 
nen; wovon aber die Seele des Kindes noch 


gar feinehat. - Die Seele defielben legs hie fchaffen wolken, 


- 
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noch in tiefen Schlummer; zum Gebrauche 
* — find nur allein die Sliune ent⸗ 
wicke tee 5 F 
In der ten Claffe zeigten auch jene Leh⸗ 
ver einem guten Sertäng. BIChd ern 
von den in der erſten Claſſe für das Gedächt- 
niß gefammelten Materialien, Gebrauch zu 
nad und dad Erlernte bey den Schülern 
in Uebung zu dringen; ungeachtet Theorie 
oder Regeln ihnen bier noch nicht viel helfen 
konnten, weil die Schuͤler da noch nicht viel 


ans Nachdenken gewohnt waren, um ſich 


aus den erlernten Wörtern, Grundfäge abs 
j I Nur in der dritten Elafje mus 
thete man es den Schülern zu, aus ihren 
wleder holten Ver Regeln zu ihrer kuͤnf⸗ 
tigen Richtſchnur ausuziehen, und — mit 
der Ausuͤbung zu inden. Diefe Lehrer, 
die num in ber erfien Claſſe den Unterricht 
anhuben, und damit Empfindungen auleg⸗ 
‚ten, im der zten dem Unterricht erweiterten 
und den Gebrauch deffelben verfuchten,, und 
in der 3ten denſelben nicht allein fortfegten, 
fondern auch auf das Augzichen jener Nee 
geln und Hilfsmittel, die fie ins fünftigean 


der Hand führen, und. einen ficheren Bey« 
ftaı “ten fon, bad waren, mach 
ten nun vor andern in ben kehrgegenſtaͤnden 


einen Fortgang. TE ETF T 

— aber kamen auch folgende 
Lehrer andern Schulen vor, die in ber gehoͤ⸗ 
tigen Anwendung der methodiſchen Grund⸗ 


ſaͤtze nicht allein die für die Kinder fo unfer« 


baltende Mannigfaltigfeit beobachteten, ſon⸗ 
dern auch noch, die Lehrmethode wenigſtens 
nach dem groͤßten Theile der Elaffe, anpafa 
fend zu machen fuchten, und dafiir hielten, 
daß auch die befte Methode ihren Werth nur 
von der guten Anwendung erhalte. Weße 
wegen ei: { 
a, alle jene die bie —— ge 
Auswendiglernen jener Stuͤcke, fo die Kins 
der fonft ſchwer ins Gedaͤchtniß faßten, als 
» B. Denkfprüche, auggezogene evangelifche 
imen, Grundfäge und Geheimniffe dee 
Religion, brauchten, un urch dem Vers 
fände ber rohen Yuge erialien ver⸗ 


b, Die 


I 


ar 


db. Dlemittelft der Buchflabenmerhode und 
der Tabellen den Unterricht finnlich und un» 
terhaltend einzufleiden wußten; die Tabel⸗ 
len erſt nach bereits erlangter Kenntniß der 
Sache durch Beyſpiele erflärten, die zur 
ründlichen Erlernung der vorfommenden 
Maprheiten nötbige Huͤlfsmittel daher aus» 
en, fie durch Unmwendung der darinn cut. 
tenen Megeln auf verfchiedene Fälle er- 
en, fie damit anfchauend machten, und 
ſich vorzüglich ihrer (der Tabellen) zum wies 
derbolen bebienten, folglich den Anterricht 
oder die Elaffe nicht mit Erklärungen, oder 
El —— nn fondern damit be: 
, bann no 
€, ihre Schüler anhielten, fich felbft Ta- 
bellen zu verfertigen, und die eingeholten Res 
ac oder die (5. * in der — — 
Epochen, ſammt den Hauptmerkwuͤr⸗ 
— einzutragen, und 
&. das Aufammenlefen nur natürlich, und 
nur zur Ucbung im Lefen brauchten, in der 
€ vor andern den Verzug behaupteten. 
Auch jene, de > 
e. in dem Religionsunterrichte bald durch 
Fragen, bald durch Bey viele und Gleich. 
ten, und die Bewegungsgruͤnde 
auf die Bersrife Folgen lßen, in Beziehung 
aufs Herz immer mehr Geichichte als Philo- 
ie ammenberen, die zween Wege, der Ems 
Pfindung nämlich, und des Nachdenkens, 
wodurch unfre Seele Begriffe befdmmt, nie 
außer Acht festen, und z.B. ben Abhandlung 
‚des Evangeliums, oder ber, Erbauungsreden 
bloß aufe Herz arbeiteten, zeichneten fich vor 
Fr ſo mehr aus, als dag Herz im- 
mer zer Antheil nimmt, je mehr das 
Schächtniß, undder Berftand befchwert wird. 
Sleße throretifche Keuntniffe, die nur den 
Verſtand und dag Gedaͤchtniß anfirengen, 
md die ganze Aufmerkſamkelt des Kindes 
nur auf jenes ſpannen und ziehen, was daf- 
felbe veranlaffet wird, auf« oder nachzufagen, 
— Empfindungen des Herzens ang. 
Bean man zur Beſtaͤtigung deſſen dem Kin— 
. be die Seſchichte Joſephs im angemeſſenen 
Tone erzählt, oder vorließt; fo fiehrt man 
manche — — in den Augen der kleinen ge⸗ 


J 


J)o( 


‘ dern, als einer mechanift 


und das Vieh retten. 
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rührten Zuhörer fliehen, bie aber alſobald 
verſchwinden, ald man die Klaffe zum Aus⸗ 
toendiglernen, oder zum verftändlichen Nache 
erzählen diefer Gefchichte anhält. 

f, Auch da nahm man einen vorgägfichen 
Fortgang wahr, wo die Lehrer der bihmis 


ſchen Drtfchaften die hinausgegebenen 
3 


mittel zur Erlernung der deutfchen 

derer Sprachen genügt, und in den Glaffen 
der roheften Gegenden die mechanifchenHand« 
griffe der Methode gehörig zu brauchen wuß ⸗ 
ten. Wer weiß nicht, wie fehr.man lrfache 
habe, den Unterricht der ganz rohen Augenb 
mit bem Mechanifmo zu verbinden, und tie ; 
ſehr auch nebft dem Zeichnen um Sqhreiben 
dergleichen Handgeiffe beym Buchſtabenken⸗ 
nen, Leſen, Rechnen, noͤthig find? beſonders 
ba ed noch dermalen ſehr viele Schulleute 
auf dem Lande giebt, die aus Mangel eines 
erforderlichen Gehalts, et feiner an⸗ 
ehrarf, um 
mic) fo ang ubrächen; fäplg her * + “ 

2) Mittel, wenn ein Sthd Rindvieh 

aufgelaufen iſt 5 r 
zu einem ausgewachſenen Stuͤck, es fe 
ein Dehfe oder eine’ Kuh, nimmt man 5 
auch zwey Maaß kuhwarme oder-twicder-ge- 
waͤrmte Milch, ſchuͤttet in ſolche einen oder . 
sep. koͤffel vol gewoͤhnlichen Schnupftoback, 
Weisen» fonft auch Prinzen» ober andern - 
Rapper, rührt es um, — es dem Viehe 
ein, und treibt oder ſuͤhrt ſolches herum. 
In zwey bls drey Minuten bricht es ſchon 
durch, und das Vieh iſt geſund. Bey ſuͤn⸗ 
gern. kleinerm Viehe bricht man nach Pro⸗ 
portion von beyden etwas ab. — 
Noch eim aus ber — ſehr bewaͤhrt 
eingeſchicktes Mittel, in etwas veraͤn. 
dert vom erſtern; 

Man nehnie frifch gemolfene warme Mikh 
ober neue füße Mildy 4 bis 5 Pfund, mifche 
ein paar Loth ſchwarzen zerrichenen &chnupfe - - 
toback, oder wie es andere im Gebrauch har 
ben, etwas sin und zerriebenen Sauerteig, 
eine Handvoll, darunter, fchüriefie dem Vie⸗ 
be ein, und treibe es langiam herum. Ein 
Duchbruch. wird ſich alfogleich ann 
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1) Belnziger Preiße ton allerhand e 


— Mehl und Brod. Fleiſch und Fiſche 
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2) Auswärtige Getraidepreiße nach fächfifchen gangbaren Silbergelde. 
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oder 1 Scheffel. _ 2 |9| 1 ojr | 4 jo d 31 Jan. 

Dorbhonfen oder 237 Scheffel. 22|2 19 ı |16/ ı abs 5 Jar, 

Yauen ober $ Ccheffel.. | 3 || 2 |12|_r |16| 2 | jd31 Jan, 
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= 4 bj ttern wird alle Senuabende im Hicligen Er Erint. € as ausgegeben. Auf ein gans 
Zah it auf einmal zu pränumeriren, doch kaun jeder in jedem Monate, aber allemal auf ein gans 
Fahr antteten. Einbeimiiche in der ge Bir ——— 2 Thaler, wenn es aber zugeſchikt wird nad 8 
Maͤttige denen es voſtfrey Über bir. 16 gr. Jebesmaligee Eint uͤcken einer 


* & An her g Bellen beträgt, * 7 sur. ——— geben nur 4 gr. Ein Blatt einzeia, von welchei 
e 8 auch fen, koſtet ı ar. 6 pf. 
Die Ponfrepbsit nn fi durch ſammtliche Churſaͤchſiſche Lande. 








| Dr u EN Ge" * 
Snädigft privilegirtes 


so 2eipiiget 07 
Intelligenz « Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land: 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 14 Februar 1734. 


Art. IL, Sachen, fo zu verkaufen find, handelnden Erbverpachfung berer beyben 
oder zu Eaufen gefucht werden. ftiftifch merfeburgifchen gRüblen, als: 1. 
E⸗ ift ein wohl conditionirter Schlitten ber fogenannten Riſch⸗ oder Herrenmuͤhle, 
mit Geldut und Gederbüfchen aus freyer ‚welche 8 Mablgänge, au anfnlige Dei 

and ju verfaufen, wo? erfährt manin dem Waltk · Würz- und doppelte Schneidemüb 
a Eomtoir. bat, nebſt barzu gehoͤrigen Gebäuden, Gaͤr⸗ 
2) Auf. dem churfürftl. ſaͤchſ. Schloffe zu ten, Miefen, Dbft- und Sirherepnubung, 
Chemni befindet ſich bereits. eine Parthie ingleichen 2. der Neumarftömühle von 4 
von ansländifchen Hopfen, theils aus Boͤh Mahlgängen, mit Pertinenzien, nächftfom« 
men, theils aus dem Reiche, welche in kur mender 16ter März, des igtlaufenden Jah⸗ 
ger Zeit bis auf einige 100 Eentner anſtei red anderweit pro Termino anberaumet won 
gen wird, um billige Preiße zu verfaufen, der, welches Hierdurch zu jebermanng if 
mwoven, um die Güte deffelben einzufehen, fenfchaft gebracht, und jeder Etbpachtsliebha⸗ 
vroben im hiefigen Intel. Cömtoir vorge» ber hiermit Sffentlich eingeladen wird, beſag ⸗ 
‚ jeiget werden. Man fann fich deshalb an ten Tages vormittags von ro big 12 Uhr 
den Herrn Amtmann Auguft Spillner, zu fich coram Commiflione in des Hrn. Gchele 
Sachfenbura bey Chemuitz wenden, welcher men Cammerrath, Baron von Hohenthaf 
in Anfehung der Preiße und fonft ſich billig Behaufung auf hieſtgem Dohmplage einzu. 
finden laffen wird. j finden, und der commiſſariſchen Verabhand⸗ 
Art, I, Sachen, fo zu vermietben, oder lung eines zu fchlieenden Erbpachts entwe⸗ 
zu, verpachten. ‚ ber über beybe Mühlen zuſammen oder über 
7) Ein fehr großer Weinkeller, wie auch jede einzelu, nad) — annehmlichen 
Stuben vor Meßfremde find auf kuͤnftige Offerten, bis uf hoͤchſte und gnäbigfte Ap⸗ 
Sfiera zus vermietben, v0? erfährt man im probation oh fehlbar gewaͤrtig zu ſeyn. 

Intel. Eomtolr. Merfeburg, den Zıften Januar. 1784. 

2) Auf anderweit ergangenen gnädigften 3) Demnach des verfiorbenen fürfl. Vall 
Befehl ift zu commiffarifcher Regulirung eis meifter, Hra. Johann Jacob Zenners all. 


ner bis auf hoͤchſte Apprabatien zu verab⸗ biz zu Jena, nachgelaffene Erben, u he 
ven 


) ol 


so rg u 
ihrem Erblaffer chtweiſe eigenthuͤmlich neben tem n 
677 und auf F— Sur Siehe ge ten H Fans A Kan hen 


mene fürftl. Ballhaus, vor ‚der. Pforte, 
fürftl. Schloſſe über gelcgen mit allen 
Zubehoͤrungen, Recht» und Gerechtigkeiten. 
—— 2* r Gebrauch und Nu⸗ 
sin Se wall 22 

rianen2 Billards zu tzen, un 
Sit , re denen auf- ſo⸗ 
einfindenden Per⸗ 

2. ee Ar füße Weine, gegen 


vn ol —— Abſchiede vorzeigen 
fan zu frifiven, und eine 
— des gut verſteht. Er darf fein, 
nen Tobak rauche —* ee kur 
Derfichtrer etwas Rs eideren, fo 
int nehm, aber athtvendig. 
thalt der Herrſ art ift abwech⸗ 
—— ils in eiger Mittelſtadt ohnweit 
Leipzig, theils in Dresden. Nähere Rach⸗ 


davon gewoͤhnliche Abgaben, L, reſchenn wicht ertheilt das Leipziger Ant. Comtoir. 
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Ge Ekünfeis 
Seen Ber Sul Aber gr n 
— Vi 


werden wird, aufein, al, 


ze zu berpachten ge und 


gen am fe Ba freye 5 Bi 


* 


erer under den ge — 
hei af 

AR ur die g 
Yan bes Pachts r eich g 


Pen Pr 
art I 
Uhaus mi A 8 
wird ſothanes Ballhau ta 
An» Oster eh Pa * 
« 
za, Sc dich en en eh — 
are welche Auf einen Pacht 
hen gefönnen, 'fich atif den zten April 174 
Gor für. fächl. Amte allhier, anmelden, 
und unter vorgängig erhaltener Bekanntma⸗ 
dung der Zubehsrungen, ihr Pachigeboth, 
ab Spedin Por pie gen eröffnen, ſodann aber den 
en Ap 


ze 

"ind darauf, daß demj⸗nigen wel⸗ 
8 eften und annehinlichften Conditie: 
en tird, der Pacht gerichtlich juges 
gen — * — Sign Jena, 


* 
ion. Free Amt dafeldft, 


1784 andermweit erfcheinen, dar 
ndlich fichen hoͤchſten Pachtgebote von 


eg: NOW Bortlob uns Weber, 
* er ſonen ſo in e 
HL oder Dienfie —— — 


—5* cht zut Beb enun 
arſchaft fü ee ar ng 
für Dat au Oſtern ein 


Vedienten⸗ nur obenhin, dag wir fü 


* 2) Auf.ein a ges Ritterguth, na 
e l ⸗ 
— — Nu Jahreh, fehl Dr 


e Kınder hat, und gute Arteftate 
Kin: * wegen vorzeigen kanu, 
V Mann muß in allen Theilen 
——— beſonders —— 
ifcher —— ich — Hole 
rih ft), die Sr Bichihfrthe 
ſchaft / die duſelbſ a if grliidliche gr - 
fahrung haben, und bevorftehende Johann 


den ‚Dienf' antreten fonnen. "Nähere 
richt giebt Hp. Advocat Tauerfchmidt Pr 
* im Bruͤhle, in Mantens Haufe, 2 


ME 86 verheyratheter Mann von'gefe 
ER N noch Be 
befindet und bis Johannis in fofs 
chen bleibe, den Ackerbau, das Brauen, Zie⸗ 
gelbrennen, Fifcheren, Holzungen, „verftchet, 
auch wenn es verlangt wird, die Jagddien⸗ 
ſte verrichten kann, und wegen feines Wohl 
verhalten s die beſten Atteſtate Be im 
Stande ift, ſuchet bey einer Herifchaft A 
bevorftchende Johanms als Verwalter 
ei FR Sat Senn. — Marie 
it r. He — aſthalter Brůhl 
Ir ii ſchwarzen 3 s 
Art. TE "Av ertiſſements⸗ 
I) Ahf nnſere in dieſen diesjährigen In 
DI. auf der 2te Seite gefchehene —— 
für hi birige Arme um —— mit Do 
find une Frag Ki che An ne Hr Biefeng 
Behuf zuge Dig Der Be 
Icnfenden Kraft A ** w hi 
r die ung Bird 
trautten 


ar 


traueten Wohlthaten bereits 95 Klaftern 
Holz haben vertheilen, und damit bielen Ar— 
men, und beſonders auch nicht wenigen in 
der Stille leidenden Hausarmen zu Huͤlfe 
kommen koͤnnen. Aber unſere Caſſe iſt num 
erſchopft, und der ſtrenge Winter hält noch 
an, bie Kälte nimmt eher zu als ab, — foll- 
ten wir nicht hoffen Finnen, won denjenigen 
Edlen, denen Wohlthun eine Fürftenluft if, 
noch) einige milde Beytraͤge zu erhalten, um 
von ihren Gaben daB Hiefige Armuth ferner 
noch mit Holz zu unterſtuͤtzen? — Wir wer⸗ 
deu treuliche Rechnung darüber ablegen! 

2) Bon Oſtern 1782 big dahin 1783 find 
Kon go fand, und 28 Gtadrfleifchern zu⸗ 
ſammen 52414 Stüd groß und flein Vieh, 
nad) Leipzig gefchlachtet worden; naͤmlich 
kon den Yandfleifcherw 36199 Stuͤck: als 
2021 Rinder, 1831 Kühe, 10821 Schoͤpſe, 
14650 Kälber, 5093 Schweine und 1733 
Laͤmmer; vom den Stadifleifchern‘ 16215 
Stuͤck, ald: 439 Rinder, 2252. Schweine, 
4104 Schdpfn 8224 Kälber und 1196 Laͤm⸗ 
mer. Die Mahl des in den Jahren 31777 
biſt Dftern 1792 von den Stadt. und fand- 
Reifchern nach Leipzig gefchlachterem Vlehes 
iſt auf ber 2031en u. f. Seite d. Int BI. von 


1782. # ⸗ 
v3) Or Sreöden auf der großen Brübder- 
safe, im maltherifhen Haufe, ı Treppe 
boch, ift ein Tatalogus zu haben von inalle 
Theile der Gelchrfamfeit, und in allerhand 
Eprachen einfchlagenden Buͤchern, welche 
ben 1. März fegqna. e. dafelbft, gegen gleich 
baare Bezahlung, oͤffentlich follen verauctio⸗ 
niret werden. 
Art, Vi Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 
1) Bon des Hrn. Paſtoris Neichelgu News 
firchen, in der: Obertaufiß, 1779 in dem bil, 
ſcherſchen Verlage, herausgegebenen evan⸗ 
elifchen Denkſpruͤchen, inden Senn. und 
eſttagspredigten vorgetragen, zu einer'er 
baulichen Hausandacht, ift eine zweyte fehr 
gorreste Edition heransgefommen. Auch iſt 
Hoffnung vorhanden, daß dieſes beſonders 
fuͤr den gemeinen Mann ſehr deutlich und 
irbaulich abgefaßte Buch, in das Wendiſche 
wird aͤberfetzet werde. di 
7 


Jo( 


w gr 


2) In der Chutmarf, Außer ber Neumark, 
waren im Jahr 1780, 1377952 Edyaafe/ 
wovon in der Ultenmarf 156710 und in der 
Uckermark 2517440 waren, und wovou uͤber⸗ 
haupt gewohnen wurden 109197.Stein Wok 
le ä 22 Pfund, 

" 3) Die Ausfaat beſtehet In der Churmark, 
mit Ausſchluß der Neumark, in einem ge⸗ 
meinen Johre, in 3380 Wiſpel Wei;en, 
34148 W. Korn, 17916 W.Gerſte und 15845 
W. Hafer: Davon werden gewonnen: 

In guten Jahren:-  Jumittlern Jahren! _ 

18438 W Weisen, 14924 W. 
160870 W. Rocken, 129960 W. 

92628 W. Gerſte, 74690 W. 

73688 W. Hafer, 5919 MW. 
zur Conſumtion iſt jährlich im- ganzen Lats 
de der Ehurmarf erforderlich: 21350 MW. 
Wehen, 133694 W. Hoden, 56942 M. Ger. 
fit, 59615 Hafer. Ein Scheffel Kocken wiegt 
im Mittel 32bis 84 Pfund. Weisen 90 
Pfund. 

‚. Arm. VOL Anfragen. 

) Sind bie in England gewöhnlichen 
Dferdefummte in hiefigen und Fa ie di 
Landen nicht befamır und eingeführer? «Sie 
haben den Vorzug, daß bey dem Gebrauch 
fein Pferd gedrückt oder gerieben wird, auch 
jedes Kummt auf jedes Pferd fogleich aufe 
gepaffet werben faun.  _ 5. 

2) Welche Art des Rindviches, ſchweize⸗ 
tiſches, oſtftieſiſches, fraͤnkiſches oder hoͤl⸗ 
ſteiniſches, iſt die beſte, in Anfehung der 
Staͤrke, des Wuchſes, und bey den Ki 
ben in Anfehung der Menge und Fettigkeit 
der Milch; auch Kürze des Treugefteheng? 

Z) Da am ſo manchen Orten Handſchroth⸗ 
muͤhlen gangbar ſind, worauf in Zeit von 
2 Stunden ein dresdner Scheffel Korn zum 
Branbeweinbrennen, dreymal durch einen 
einzigen Arbeiter, durchgearbeitet und gut 
gemacht wird, desgl. darauf in einem hal. 
ben Tage, 8 dresducr Scheffel Gerſtenmaſz 
zum Bierbrauen, aucd nur durch cine Bere . 
fon, geichroten werden, ‚ dergleichen Hands ' 
ſchrothmuͤhlen durchgängig in England eins 
— find, aber. mancher Brauer Br 

a 
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bis 3 gebraucht; fo bittet man um Nach⸗ 
richt, wo derglkichen amd vieleicht: nech 
brauchbarere Handſchrothmuͤhlen in beftän- 
digem Gebrauch find, oder mas dagegen 
mit Grund eingewendet werden koͤnne? 

Art. IX. Zu verkfaufende Bücher. 

1) Ein brocdirted Eremplar von ber 
Schrift; Abhandlung von dem Geldsum⸗ 
lauf in anhaltender Ruͤckſicht auf die Staatd« 
wirthſchaft und Handlung vom Hr- Prof. 
Buͤſch in Hamburg, 2 Bände, iſt um den ges 
zingen Preiß zu 2Thlr. ögr. im Int. Comt. 
zu verfaufen. 

2) In der Joh. G. Mällerfchen Buch 
handhung allhier, in der Nitterftraße, une 
ger dem Füftnerfchen Hauſe, Mind zu haben: 
MWittenbergifches Magazin aufs Jahr 1783, 


ztes Stuͤck, herausgegeben vom. 3. Ebert, 


9. 12 gr. Der Phlloſoph für jedermann, 
eine Wochenfchrift, ıfted und 2tes Stuͤck. 
Diefe 2 Stücke werben auch einzeln fuͤr 2 gr. 
verkauft. Dafelbft kann man auch auf dies 
fe Blätter auf den Jahrgang mit ı Thlr. 
pränumeriten. Etat des cours de l’Europe 
eı des Provinces de France pour l’an 1784 
par Mr, Poncelin de la Roche Tilhac, 8. 
17844 1 Thlr. 12 gr. Almanach Americain 
ou Etat phyfique politique, ecclefiaftique 
et militaire de ’Amerique, 12. 1784, 4 1 
hir. Tab!eau du Commerce er des Pof- 
feflions des Europeains, en Afie er en Afri- 
que, 12. 1783, 4 ı Tblr Ggr. Tradudtion 
nouvelle des Oeurres de Virgile, avec des 
notes er des Difcours preliminaires parMr, 
le Blond, 3 Tomes 8 1-$2. a2 Thir. Ele- 
mens de Chymie, Iheorique et Pratique, 
3 Tomes à Dijon, 8. 1777 3 Thlr. In 
wenigen Wochen wird. die Ueberfegung von 
Hrn Charles Lurtmiafchine, Ihrer Bauart 
und Fuͤllung, nach den richtigften Driginals 
nachrichten überfeßt, in eben biefer. Buch 
handlung zu baben fen. 

3) Am Antell..Eomtoir zu’ Leipzig find 
folgende Cihriften in Commißion zu haben : 
1, Evangelifcher Liedercatechismus aus dem 
dresdner und leinziger Gefangbuche, oder 
Sragen über die nothigſten Wahrheiten un- 
ferer soaugelifchen Religion, mit lauter Ver⸗ 


“, 


Jot 


ur 


fen aus befannten Rirchenliebern beantwor. 
tet, 8 Ad 4 gr, 2 Kurze Betrachtungen 
über kraͤftige Sprüche der heil. Cchrift, auf 
jeglichen Tay des Jahres; 8. A 12 gr. 2 
Verſuch einer umftändlichen Gefhicte des 
Königs Davids, aus den Cchriftterten hats 
moniſch ‚verfaffer, und mit MAnmerfungen 
erläutert, nebft einer Vorrede ded Hrn. D6, 
C. R. Silberſchlags, a 1Thlr. 8 gr. 

4) Ein paar Worte and Yublifum, zur 
Dertheidigung meined von Hand Ruͤbezahl 
fchwarz angegriffenen Characters, bey Ge 
legenheit des vom Drn. Hoftath Schubarf 

efprochenen wichtigen Worts über Huthung, 
eift und Braache ze. von J. D: ©. 9. zu 
W..dorf, 1784. iſt für ı gr. in der Joh. 
— ade —— allhier, 
er Ritterſtraße, unter dem £ 
Haufe, zu haben, Farin 
A 


rt. X, 

1) Neue Art der Seuerung. 
Etwas brauchbares zur Feuerung für die 
welche zwar gutes Feld, aber wenig oder 
fein Holz haben. Diefe Erfahrung fdmme 
von einem Defonomen, der in einer Gegend 
am Mapnfluffe wohnt, wo fonft die Klafter 
Helzeinen kouisd'or foftere. Die Fluren find 
dafelft ſchwarz und fett. Einſt fam er auf 
ben Gedanken, Sonnenblumen des Oeis we. 
gen zu ziehen, und erhielt zugleich von den 
ſtarken Stämmen derfelben einen ziemlich 
reichlichen Winterbrand, der im Dfen eben 
fo ergiebig war, als jener vom mittelmäßis 
em Weidenholze. Zwey und ein Viertel 
orgen lieferten ihm fo viel Feiterung, al@ 
tom. De ron Erna at 

te. Die war ein Ertra 
si am, g vom Felde 

ie Ölumenferne werden. zu Anſan 
Mapymonats eingeleat, — in Pa Ra 
duͤngtes Land. oder ohne weitere Dfingung, 
wenn das Feld ohnedies fett iſt Das fole 
gende Jahr wächfer koſtbare Gerſte auf. einem 
ſolchen Plage. - Von dem Einlegen der Ker. 


‚me muß bemerket werden, daß jede Yflange 


wenigſtens eine Elle im Anatrat 

ben muͤſſe; und von dem Oele KR we 

man bavon erhält, ſagte der Defonom, daß . 
ts 


ur )ol ur 


ed dern Baumoͤle in alter Nüdficht nahe 
femme.. 

Das Auspreffen iſt dem gewaͤhnlichen 
E chlagen in einer Deblmühle weit vorzuzie 
ben, befonderg, da man ſich cine folche Prefr 
fe für drittehalb Gulden anfchaffen kann. 
Die Menge des Deld richtet fich nach ter 
Witterung im Herbfte, nach der Zeit, mie 
die Kerne reifen können, und nach der rt, 
wie man das Del daraus beiümmt. Ein 
Morgen. der für 12 Thaler Brand cerfpart, 
liefert auch für 24 Thaler Del. 

Gefest, ein Landmann gewinne aug den 
Kernen ber Eonnenblunten nur fo viel Del 
zu kicht und Schmalz, als feine Haus hal⸗ 
tung erfordert, ſo waͤre dieſer Vortheil, nebſt 
der Heizung, durch die Staͤmme, Scheiben 
und Wurzeln, ſchon groß genug. 

Im ſpaͤten Herbſte zieht man dieſe Son⸗ 
nenblumen, laͤßt fie alsdann, nachdem man 
die Scheiben zum Herausmachen der Kerne 
abgeſchnitten hat, ungefähr 8 Tage auf klei⸗ 
nen Haufen zum Austrocknen auf dem Fel⸗ 
be liegen, fährt fie hierauf nach Haufe, haut 
‚fie in der Mitte entzwey, und macht Wellen 
daraus, wie aus den Weiden, werauf fie 
In Zugluft aelegt werden. Kurz, die Son« 
nenblume ift in Gegenden. mo ed an Brenns 
—* ſehlt beſeyders zu empfehlen U. d. 

amb. A. C Nadır. 

2) Preſe von Gartenſachen (*). 

I, Taxe, wieder Gaͤrmer von Neujahr an, 
die Gartenſachen zur heerſchaftlichen Küche 

("), Seite 58 von 1772 wurde gmar auf Ne, ger 

[hebene Aufrage, eine Anmweiiung mitgetheilt, 
was ben einer Gurtenverpadhtung vornehm⸗ 
HG in Betrachtung zu jieben fen? Allein auf 
bie in eben dieſem Jahrgange d. Int. Bl. be: 
Andlihen Auiraae: mie wird in Anfebung eis 
net Luſt⸗ und Kräpgartend ein Pachtcon— 
fract am vorſichtigſen gefchloffen, meben fi 


der Eigenthiimer. Me Lieferung der Genndhfe 
um geroiffe Preiße dedinget? erbielt man feis ° 


ne Beantwortung. Hier folat nun endlich eh 
ne Anzeige, von dergl. auf mehreren Ritter: 

thern feit verfchiedenen Jahren beftebenden 
Sedinguneen. Desgl au eine Nahriht, 
wie iu einerley Zeit, die Gartengewaͤchſe, an 
vier verichiedenen Drten nach dem Drarkrpseiß 
find verkauft worden. 
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einzuliefern, und wovon felbiger ſodann den 
dritten Theil erhalten fol, ale: 
a. An Stuͤcken und Schocken. 
1. Eine große Etaude Blumenkohl, für 


2 gr. 2. Eine bergl. halb fo groß, 1 gr. 


3. Eine kleinere, 6 pf. 4. Welfchkebl, 15 
Haͤupter, 2 gr. 5. Ein Schock Endiefgen, 
69. 6 Ein Schock Eellerie, Sgr. 7. Ein 
Echock Kopffallut, 4 gr. 8. Ein Schod 
Kohlr aby, sogr. 9. Artifchoden, ı Stuͤck, 
9 pf. 10 Broccoli, 15 Stüd. agr. 11. 
1 DI, Gurken, 1 gr.6pf. 12. Zeitig Kraut 
ı Mandel, ı gr. 6 pf. 

b. An Körbgen. 

1. Einen großen Korb Braunfohl, ober 
Schnittkoht, ı ar. 6 pf. 2. Einen großen 
Korb Spinath, 2 gr. : 3. Einen dergl. halb 
fo groß, 1 gr, 4. Ein Körbgen Sauer⸗ 
rampf, 6 pf. 5. Ein Koͤrbgen Blaͤtter ſal⸗ 
lat, 6pf. 6. Ein Koͤrbgen Rabinzgen, 1 gr. 
7. Ein Körbgen Suppenfräuter. 6 pf. _8- 
Ein Körbgen Kräuterfaltat, 9 pf. 9. Ein 
Koͤrbgen Poriulac, ‚4 pf. : 

ec. Yu Bündgen und nach der Hand. 

1. Eine Hand vol. Peterfille, für ı pf. 
2. Junge Moͤhren, zeitige in Bündgen und 
orbinaire in Bunden, für 4 pf. 3. Pas 
fternat, ı Bund, 4 pf. 4. Peterſilienwur⸗ 
jel, a Bund, Spf. 5. Hafermurzel, Bund, 
8 pf. 6. Zucerwurgzel, Be sr, 7% 
Scorconer, dergl. 8 pf. 8. Spargel, ftars 
fen, a Pfund, 4gr. 9. Brechfpargel, dergl. 
Pfund, 3 gr. 10. Feine Kräuser, woruns 
ser Bafilicum, Thimian, Tripmadam, Pers 
cepierre, Portulac und dergl. Eine Hand voll, 
2pf ıı Ein Bund Rabunticamurzel, ı gr. 
9 pf. 12. Majoran 15 Buͤndgen, 9 pf. 13. 
Ein richtiged Hand voll Bündgen Zwiebeln, 


2 pf. 
d. Nach dem Maaß. 

1. Eine Metze große Zwiebeln, Zar. 2. El 
ne Metze grüne Bohnen, agr. 3. Ein Me 
e *. junge Schoten, 2 gr. 6pf. 4. Ein 
iertel rothe Rüben, 4 gr." 5, Eine Metze 
Stachel» und Johannisbeere, 3gr. 6. Eis 
ne — an voll — ı gr. 
7. Eine Metze otten, 6 gr. 
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.. 3. Bert der Vutzung eines mit 
Keaut bep sten Aders, in dem os 
benlobifdsen. 


Wenn ein Morgen: Landes zu 256 Qua⸗ 
dratruthen, jede zu 16 nuͤrnberger Schu⸗ 
hen gerechnet, auf feinen vier Seiten 16 Rus 
then hält, und auf jede Ruthe ſechs Stoöcke 
Kraut zu ſtehen ſo daß jedes faſt 3 


Schuhẽ von einanber entfernt ift, und dafiir 


fhen jeben vier Krauipflanzen eine Hiehrübe 
tirwaͤchſet, fo fiehen auf dieſem Morgen 9216 
Krauthaͤupter und eben ſo viele Viehruͤben. 

Fur jedes hundert Köpfe wird, drey Gul⸗ 
ben gewoͤhnlich bezabit, welches cine Nu⸗ 
sung von 276 Gulden ausmacht. ' 





vo 


ur F- 
- Hitbep werden alfe Viehruͤben, bie Kraut 
Blätter, die Struͤnke, und mag nech ncbene 
ber an Bohnen, Sallat ıc. in den Surchen 
und am Rande gebauet werden fann, 10% 
gen der Düngung und Bearbeitung; des 
Acers, nicht gerechnet ; ja weil manche vflan 
je verſaget und unvorhergefchene Vorfaͤl⸗ 
le Schaden hun innen, fo würde Doch auf 
alle File der reine Gewinn wenigſtens zwey⸗ 
— Gulden zu rechnen ſeyn, welche ſo 
eicht Fein Land mit Früchten beſaͤet oder be⸗ 
pflanzet abwirft. Noch iſt zu gedenken wie 
in der bier befchriebenen Gegend die Kraut- 
häupter von einer Schwere vor 16 bis 29 


Pfund gegogen werden. 


‘Art, Xl. Lei . Beldcours in weh fAebf. Wehfelsablung , den 6. Sebr. 74 
Amfterdam in Bane.  - | 1414 141 bl. 12 gl. thun in Amſt. in Bo, TOO tl. 
Derto in Curr. == = -I 1353 135 thl. 18 gk P Curt. —23 
Hamburg in — 755 145 thl. — gl.» in Hamb:inBo. 100 thl. 
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Wien in Cuer. 2. ı= =. ;| 100 00 thl. —gl.» in Wien 100 thl. 
2 WR. 2 = le ee 0) « reg — So 

— 4 300 Lach76 79: thl. — in Paris ⸗100 

London per 1. Pf,.Sterl. |5:22:9 thut » 5 thl. 22 gl. 9pf. 

u Sorite * gegen neu fächf Wedfelsablan gewinnen, 

Duc. Ungl..w. atblsiz8 gl. — 34 100 th. Ungl. wicht. Duc, 103 thl. 18 gl. 
el. = | 34 100 thl. Breßl. Duc, * 103. 261.18 gl. 
dinaire Due; (Wim 1 I 34. Toofhl.ord.Duc.r » 103 th. 6 . 
ve. Almarco 4 ei I — 21 Mf.Duc, Gold ent — thl. ⸗ 

Souveraind'ee — |gs123; 1 Souverain gilt . gthl. 12 En 

Auguſtdor erl,öuisdo; asp. 4 3° Tooahlsr gr. Lauisdor - - 1008. 12 gr. 

Louistog ‚Almareo — 124 ER: Louisd' or gilt —thl.—gr. 
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Saecht. C = '{ paty = 100 —— kächt Fond. Münze 100 thl. 
Cours —* nen er ora 5Thl. d. 13. Febr.) G. P. 
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“ le tleinere a . 87% — 
— © nr ——— 1000 thl. 97 
— soo th. 13 
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* oh Br, u. 15 à 30 thl, Er u 40ä 32p.C 
eniskhri 0 9 308.49 thl. Ve | 25p€ 
n eine . ⸗ e⸗ pary 
achenti ch P * — — 4 1 — 1) Leip⸗ 
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Y): Leipziger Preiße von allerhand Sachen. 
Getralde, Mehl und Brod. Fleiſch und Fifche. 
a bresdwer Scheffel. Metl.lar.ipf.| ib pf.)__ı Kanne 









Dier und Del. 
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2) Auswärtige Getraidepreiße nach — gangbaren Silbergelde. 


Staͤdie ee Weigen.|Roden.| Gerſte.Hafer. ae 


























—eA (gr. —— 
Altendurg - | T. >. —— mg. 33 Möl| ebt 
Dresden | oder Scheel. | 2 fis| 2 |toj m [tshr | 37. 9 Bebr 
Geriß ober ı ı Cheffel. 3_l1o|2 ı j=ib. 5 Sebn 
Kangenfalza oder 2 77 Schefiel. ER ZIEH 12 — [22 /d- 7 Sebr. 
Feißnig oder 2 Scheffel. | 2 j1ei 2 }3) 2°) 3] —22|d. 7 Betr. 
ucau oder ı Gchefiel. | 2 |16| 2 |16| | 6 id. 7 Sehr. 
Magbeburg | 3. joderr GcheffelisMeg.| 2: 20 | 2 12] ı 19/7 | 2b. 7 Bebr 
Naumburg. _ ober I — Scheficl. 219% 20 4 =l2o ib. 31 Yan. 
Nordhaufen _ oder 2 4% Sch Scheel. 2 22 7 d.7 Feb 
Vlauen oder # Schefi + Scheffel__ F —— 
Zorga oder I 1 Scheffel. _ 3 lie |8 ı ro] ı | 41d. 7 Sehr. 
HRittenberg oder 2 Scheffil. ef | 2 jr2j2 ol fie] 8 8 [d. 7 Behr. 








Zwickau oder $ Scheffl- !3 12 L ; d. 10% 10 Sehr. 


2 dielen Blättern wird alle Sonnabende im biefigen Mmtell, Eomt. ein Stüd ausaegeben. Auf ei 
su a in auf einnmal zu — ug ar . jeder in jedem Monate, — * ein Dane 








ahr antreten. Etnbeimifige ahlen a Thaler, weun es aber zugefchieft wird no 
— + denen &8 * abet, —* a MR 16 gr. Gedesmali er Einräcen einer gsr- 
die nicht —* Zeilen beträg * Dienileute geben nur 4 gr. Ein Blatt einzelm von vcichen 


Dahr dre es auch fen, koſtet 
Die Pohfreyheit — Ü6 durch ſanmmtliche Cpurfäcfiihe Londe. 
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FIntelligenz⸗Blaff 
Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends den 21 Februar 1784. 
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Art, IL Sadıen, fo zu verkaufen find, 
oodaer zu Enufengefucht werden. | 
find 150 Stuͤct ſchwache eimaͤhrige 
Ananas pflanzen, das Hundert für Io 
Thlr. zo Stuͤck dergleichen ſtarke für 12 Thlr⸗ 
und 20 Stuͤck weyjaͤhrige für, 12 gr. das 
Etxüch, zu verkaufen, und man kann fich des⸗ 
Halb an das Intell. Coeutoir in Leipzig wen⸗ 


den. \ 4 I} 
2) In Mernigerode: And 18 bis 29 
Schock wohlgtzegene Acpfel- und Birnſtaͤn⸗ 
me, big zur Krone 7 bie 8 Fuß had), das 
Stuͤck für 6 ge. und für den Gärtner 6 pf. 
zu haben. Sollten ſich Liebbaber dazu fin 
den, fo belieben fich feibige bey dem Cammer⸗ 
aſſe ſſor Schmeltzer dafelbft. zu melden, wel⸗ 
cher die Sorten zugleich angeben wird. Die 
Baͤume ſind im magern und ſchlechten Lande 
erjogen worden, daher, wenn ſolche in gu 
‚tes Land verjeßet werben, Hoffnung vor 
handen ift, daß felbige drfto beffer fort 
fonmen- 

Art. II, Sacken, fo zu vermictben, oder 

zu verpadhten.. 

- Auf andermweit ergangenen gnaͤdigſten 
Befehl ift zu commiffarifcher Negnlirung eis 
ner bis auf hoͤchſte Approbatien zu verab⸗ 
Saudelnden Erbverpachtung derer beyden 


ſtiftiſch merfeburgifchen Mühlen, als: 'Y. 
ber fogenannten Riſch⸗ oder 2 


welche Mahlgaͤnge, auch anſehnliche Oeh 
Walk: Würz- und doppelie Schueibemuͤhfe 
bat, nebſt darzu gehsrigen Gebäuden, Gaͤr— 
sen, Wieſen, Ddft- und Fiſchereynutzung, 

ingleichen. 2, der Neumarftgmühle von 

Mahlgängen, mit, Pertinenzicn, nächftfäm. 
mienber 16ter März, des iftlaufenden Jah— 
128 anderweit — Termino anberanmet wor⸗ 
ben, welches hierdurch zu jebermanng if 
fenfchaft gebracht, und jeder Etbpachtsliebha⸗ 
ber hiermit Öffentlich eingeladen wird, beſag⸗ 
ten Tages vormittags von 10 bis 12 ühr 
ſich coram Commiflione in des Hrn, Geheir 
men Cammerratb, Baron von Hohenthal 
Behauſung auf hieſigem Dehmplage einzu⸗ 
finden, und der commiſſariſchen Verabhand 
lang eines zu fchließenden Erbpachts entwe 
der über bepde Mühlen zufammen oder über 
jede einzeln, wach —— annehmlichen 
Offerten, bis auf hoͤchſte und gnaͤdigſte Ap⸗ 
probation ohnfehlbar gewaͤrtig zu ſeyn. 
Merſeburg, den zaften Januar. 1794. 
Art. V. Perfonen, fo in Dienfie gefucht 
werden,oder Dienſte und Arbeit ſuchen. 
: Ein verheyratheter Mann von gefch 
ten Jahren, der ſich noch ald Verwalter in 
2 Diens 
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Dienſten befindet und bie Spohannig in fol: 
chen bleibt, den Ackerbau, das Brauen, Fit 
gelbrennen, Sifcheren und Holzungen verſtehet, 
aucd) wenn es verlangt wird, bie Jagddien⸗ 
fte verrichten faun, und wegen feines Wohl» 
verhaltens die beſten Atteſtate vorzuzeigen im 
Stande if, ſuchet bey einer Herrfhafkauf 


bevorjtehende Jehannis als Verwalter wie⸗ 


der unter zu fommen. Mehrere Nachricht 
giebt Hr. Heilemann, Gaſthalter. im Brüble, 
im fchwarzen Bär. 
Art. VL Xvertiffements. 
1) In Dresden auf der großen Brüder 
aafie, im maltherifchen Haufe, ı Treppe 


hoch, If ein Catalogus zu haben von in alle 


Theile der Gelehrſamkeit, und in allerhand 
Sprachen einſchlagenden Büchern, melche 
den 1. März fegg. a. c. dafelbft, gegen gleich 
baare Bezahlung, Iffentlich follen verauctio⸗ 
niret werden. i 
2) Hr. D. Schäffer, Paft. und Euperint. 
In Kegenfpurg, hat in einem Avertiffement 
vdekanut gemacht, daß zum Beften einer un- 
gͤcklichen Samilie, deren Elend vielleicht 
wenig feines Gleichen habe, eine Schrift 
um Druck befördert werben fol, unter dem 
itel: »Die Epiftel an die Roͤmer, verbeutfcht 
durch D. Martin Luther und von etlichen reis 
nen Gottesgelehrten nach dem eigentlichen 
Mortverftand erfläret, wie diefe Erklärung 
in der nürnberger Ausgabe im Jahr 1736 
enthalten ift, —* zum Gebrauch fuͤr alle 
fromme Chriſten, beſonders aber f die neue 
evangelifche Gemeine im Herzogthum Kaͤrn⸗ 
zhen, deutlich und faßlic eingerichtet von M. 
Ehriftoph Fr. Siegmund, evangelifchen Leh⸗ 
rer u Himmelberg.« Diefe Schrift wird ohn⸗ 
efähe 20 Bogen in 4. ſtark werben, und 
o gr. Pränumeration darauf angenommen. 
Solche Pränumeration ift ein fehr wohl an- 
gewandtes und hoͤchſt noͤthiges Allmoſen 
für die von dem verſtorbenen Verfaffer hin⸗ 
terlaffene Wittwe und 5 Waifen. Hr. D. 
Schäffer in Regenfpurg und das nt. Comt. 
in keipzig nimmt die Pränumeration art. 
) tm Intell. Comtoir in eepig ift ein 
YHoertiffement gratis zu haben, darinne an- 
geluͤndiget werden: Abhandlungen über bie 
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a 

merfwürbigften Begebenheiten im ber heilis 
gen Schrift — vor Chriſto. Zu dieſen Ver 
gebenheiten werden 14 gezahlt, nämlich; 
Die Erfchaffung der Wels, ver Suͤndenfalt, 
de Eündflüth, der Thurmbau zu Babel x 
Ele werden theils nad) der heil. Schrift 
ſelbſt, theils auch nach der Gefchichte, und 
dies, ſowehl erklaͤrend/ als au h anmwendend 
abgehandelt, doch ſo, daß alle dabey ange⸗ 
führte Meynungen und daraus genommene 
Erflärungen auf feine Art dem Terte dee 


‚heiligen Echrift entgegen find. Died Werk 


gen wird zu Dftern 1784, in 8. auf 16 Bo⸗ 
gen gedruckt, nebſt einem Kupferfiche, hers 
auskommen, ind bis dahin 9 ar. Praͤuume⸗ 
_ eh inne 

4) Die zwoͤlfte Jahresanjeige von d 
bey der Stadt Annaberg im — 1772 = 
richteten Wapfenhanfe, wird im hiefigen In⸗ 
sell. Eomtoir. unentgeltlich ausgegeben. 

Arı, VIL Gemeinnützige Anzergen, 

2) Des Hrn. Paſt. Germershaufen Uns 
merfung ift wohl cin Wort zu feiner Zeit ge⸗ 
redet: Man hat Winter erlebt, mworinn der - 
ſchnell aufthauende Schnee die Bruchtfelder 
unter Waſſer geſetzet und den Sauten Schau 
den zugefüget. Werden die Obrigfeitem wohl fo 
wachſam ſeyn und ihre Achergemeinen erins 
nern und anhalten, daß fie im Zeiten ben 
Schnee aus den Kaufgräben berausbringen 
und dem Thaumaffer die Borfint verfchaffen? 

2) Nach einer eben ist herausgetomme. 
nen gebrudten Schrift, hat man vor Furzen 
gar auffallende Betruͤgereyen, eines 50 Jahre 
ohnweis Altenburg bey der meifelwizer Schär 
ferey angeſtellt geweſenen Schaafmeifter® 
entdecket, da er feit vickn Jahren fehr oft 
Hammel von der Echäferen an die Fleiſcher 
verfauft, und mit Sellen fo er von andern 
Schäfern fich geben laffen berechner hat; dag 
Stroh, ſtatt es dem Viehe unteruftreuen, im 
den Stuben» und im Backofen verbraunt; die 
Körner, fo ihm zur Fuͤtterung der Schaafe ges 
gebin wurden, feinen Maftichweinen berfüte 
tert; die Hofdreſcher Durch unrechte Mittel 
bahin zu bringen gewußt, daß fie für ihn 
unausgedrofchene Erbſen und Kinfengarben, 
in das Stroh mis eingebunden haben; zur 

Zeit 


U. 


Zeit da das Schaufvich gezählt gi werden 
pflegt, hat er zu go bis zo Stück fremdes 
Dich geborgee und dann vor der Schuhr 
wieder weggeſchaft. * 

3) Die meiſte Streue vor dag Dich, bes 
ſtehet in Stroh, Schilf, Rohr, Sägefräh- 
ne, Moos, Gras, Laub, Nadeln, Kleine Aeſt⸗ 
gen von Nadelhötzern sc. Alle diefe Streu⸗ 
muterialien, außer ben Fleinen Aeſten von 
Tannen, Fichten, Kiefern, haben vor fid) 
wenige oder gar Feine Düngefraft. Wieviel 
iſt wohl Salz, Del x. in den abgeborreten 
Stroh und einem erftorbenen Blatte? Jene 
Aeſtgen aber enthalten allerdings mehr als 
alles andere. Sie nehmen von der Düng- 
ſtaͤte vieles an, das Bich liegt auch auf ib» 
. men fanft und trocken, und find alfo wohl 
‚die allerbefte Streue. 

4) Ja diefen Intelligenzblaͤttern find feit 
mehreren Jahren viele bewaͤhrte Belehrun⸗ 

n in Anfehung ber Feuersgefahr und ben 
Feuerloͤſchungsmitteln mitgetheilet worden, 
welche im dem Generalregiſter über die 18 
Jahrgänge nachgefchlagen werben koͤnnen, 
wovon mian aber nur nachftehende vorzuͤg⸗ 
Uch in Erinnerung bringen wil: 

Verfuch einer Anleitung, wie Leute zu 
Argon gen in Zeiten zugezogen und ge⸗ 

bt werden können, S. 357 und 174 von 

1780. Desgi. Belehrung von der beften 
nr bed Feuergeraͤthes, S. 30 don 


1776. 
Bor furgem bat der Hr. Bergrath Glaſer 
zu Suhl, welcher fidy unter den Gelehrten 
wohl am meiften mit der fo wichtigen Ma⸗ 
:terie des Keuerldichend, und Verwahrung 
“vor dergleichen Gefahr, befchäfftiger bat, 
nachſtehende zwey Schriften herausgegeben, 
welchen einige feiner vorbergegangenen noch 
bepgefüget worken : | 
1. Glaferd Vorfchläge, mie die meiften 
—— an und in den Gebaͤuden ver⸗ 
ütet, und bie entſtehenden beſſer als bisher 
geſchehen, gelöfchet werden koͤnnen. Deffau 
1753. 2. Borfchlag, was der Jugend in 
den niedern Schulen für Unterricht zu geben 
fey, mie mit Seuer und Licht, auch leicht ent» 
zindbaren. Dingen umzugehen ſey. Deſſau 


ot 


Rachts 


der 
hochſtaͤmmige Bäume gepflanzt, und felbige, 
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1783. 3. Nuͤtzliche und durch die Erfah⸗ 
rung —E Vorſchlaͤge, bey h —— 
— Feuersbruͤnſten, Häufer und 

obillen ſicher zu retten; nebſt einer gruͤnd⸗ 
lichen Anweiſung, grohe und gefährliche 


Feuersbruͤnſte zu verhuͤten, und was man 


bey Auf» und Ausbauung der abgebrannten 
und anderen Häufer, und Aufbehaltung der 
Mobilien auf eine nugbare Weife, zu beob⸗ 
achten habe; 4te Auflage, Hildburghaufen 
1772. 4 Vreißfchrift, tie das Baubelz 
in ben Gebäuden, zum Abhalten aroßer 
Feuersbruͤnſte, leicht, mohifeil, bewährt und 
dauer haft jugurichten, 1762. 5. Ausfuͤhr⸗ 
liche Nachricht der glücklich abgelaufenen 
großen Feuerprobe, welche mit feinem erfundes 
nen den Brand abhaltenden Holzanftriche an 
dreyen ausgebaneten Wohnhäufern Iffent- 
lich gemacht worden. - Leipzig 1773. Noch 
eine dahin gehörige Schrift Keipjig 1774 
6 Die mit Anmerkungen verbefferte Preiß. 
fehrift. Keipjig 1775. 7. Die fernere Era 
drterung und Erläuterung diefer Schrift, 
Hildburghauſen 1779. 


Art, VIII, Anfrage. 


Durch vielen und anhaltenden Schnee 
werben bie an ben kLandſtraßen bingeführten 
Gräben meift der Straße gleich gemacht, fo 
baß die Poften, und anderes Fuhrwerf, des 

auch am Tage, wenn noch feine 
Babe If, oder felbige durch den Wind wies 
ber zugewehet worden, gar leicht in Gefahr 
fommen (tie dies in diefem Winter mehre 
mals gefchchen if) in die Graͤben zu fahren, 
unzumerfen oder fonft Unglück zu nehmen. 
Sollte es, um dieſen Beſorgniſſen zu begeg- 
nen und die Mitte der Straße zubezeichnen, 
nicht wohl gethan feyn, wenn an den Eeiten 
Straßen in einer jiemlichen Entfernung, 


damit fie durch ihren Schatten weder der 
Straße, noch den daran ſtoßenden Feldern, 
nachtheilig waͤren durch die Straßenauffeher, 
— * — I rein unterm Schnitt 
gehalten würden ? Umd welche Holzart wäre 
hierzu am fchicklichften ? den 


22 Art, 
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Art. IX. Su werkaufende Bücher. 
1) in der Juniußiſchen Buchhandlung 
At zu baden: Der Hausvater in ſyſtemati⸗ 
«fcher Ordnung: vorgefiellt von C. S. Ger. 
:mershanfen, zwenter Theil, gr. 8. 
2) In Joh. Phil. Haugs Buchhandlung 

allhier ift zu haben: Des Hrn. D. Ehrmann, 
in Straßburg, ee, über die mont⸗ 

golfierſchen Luftkoͤrper oder Aroftatifchen Ma» 
ſchinen, woriun die Kunft, fe zu verfertigen, 
amd die Geſchichte der bisher damit ange 
-freliten Verſuche befchrieben, und mit 2 Ku» 
pfertafeln erflärt werden, gr. 8. d 9 gr. 
D. Theopb. Lobbes allgemeine medicinifche 
Grundfäge und Borfichten, aus dem Engli- 

chen, gr. 8.4 16 9r. 

Art. X, 

I) Don der Sorgfalt bey dem Gebrauche 

* der Bierwage. 

Das Hyigroſcopium war ſeit feiner Er: 
findung den Phyſilern ein ſchaͤtzbares In⸗ 
ſtrument, die unterſchiedenen Dichtigkeiten 
‚flüßiger Körper verhaͤltnißmaͤßig zu beſtim · 
men, nachdem dieſer hohle und ſchwimmen · 
de Koͤrper ſich mehr oder weniger eintaucht. 
Allein nur allzuoft"hat man mit eben dieſem 
Werkzeuge 'falfche Anwendungen auf Vor⸗ 
tfaͤlle des Nahrungsſtandes und gemeinen de ⸗ 
dvens gemacht und nachtheilige — 
begangen: Wie ſind aber dieſelben zu ver 
meiden und welche Vorſicht itudthig, wenn 
‚Die Policen das Hygrofeopkam als. Biermas 
ge, zu Entdeckung einer vorgegangen Ver⸗ 
‚fälfhung, gebrauchen will? Folgendes die⸗ 
Hi jur Beantwortung biefer aufgeworfenen 
Frage: 

‘ Man befrene fich zuerſt von, dem Vorur⸗ 
theile, daß die Bierwaͤge die Güte des Biers 
an und vor ſich und jederzeit anzeigen koͤn⸗ 
ne. Sie beftimmt vielmehr nur ‚den Grad 
ber Lockerfeit und Dichtigfeit deſſelben. Ein 
Bier kann Fräftig und mahjreich ſeyn und 
‚doch wegen der übeln Behandlung des Ho: 
pfens, oder bey micht glücflich abgelaufner 
Gaͤhrung, den Namen eines wirklich ſchlech⸗ 
sten: und ungefunden Bieres verdienen, ob eg 
(don mit einem andern guten Viere einerley 
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‚Grad. der Dichtigfeit'aufder Bierwage hält; 
amd in dieſem Falle Fönnte man feinen fir 
chern Schluß aus dem erſuche folgern. 

In denjenigen Staͤdten aber, wo 2 Bier · 
‚elguer zugleich ein Gebraͤude veranſtalten, 
kann dieſes Infirument von der Policey fol 
gendermaßen, iu Eutdeckung einer unter 
nommenen Verfaͤlſchung, angewendet wer⸗ 
ben, Wird naͤmlich bey dem Verkaufe das 
Bier des einen ſchwach, des andern .aber 
ſtark und malzreich, bereits (chen durch ‚den 
Geſchmack, befunden: fo laffe man, da der 
Geſchmack allein kein richterlichen und ſich⸗ 
res Zeugniß ablegen kann, 

+ durch ſichte und treue Perſonen aus 
beyden Schenthäufern Bier abholen und bw 
merfe, bey.der Hineinfenfung der Bierwage, 
ben Grad, melchen ein jedes von benfelben 
anzeige. Wird dieſer unterfchieden befun⸗ 
den: ſo ergiebt ſich wohl eine Vermuthung, 
aber feine legitime Gewißheit einer geſchehe⸗ 
nen Verduͤnnung; denn dem Angeklagten 
kommen noch 2 Außflüchte zu ftatten, daß 
a. eine Verfaͤlſchung durch die Perfon, wel⸗ 

she 28 abgeholt, aus Näfcherey oder Neid 
vorgegangen ſeyn koͤnne, b. daß dag eine 
Blier won: einem bereits geneigten Kaffe abs 
gezapft sund mithin mit Hefen vermiſcht, 
das. andre abervon einen frifch angeſteckten 
Gefaͤße ſeyn koͤnne und folglich beyde in dem 
Grade der Dichtigkeit merklich unterſchieden 
ſeyn muͤßten. Zu Benehmung dieſer ſchein⸗ 
baren Ausflüchte muͤſſen ſich nunmehr 

2. einige Magiſtratsperſonen ſelbſt, (denn 
was der vornehmſte Staatsminifter bed S 
tans fuͤr eine ſeiner erſten und weſentlichen 
Pflichten haͤlt, fuͤr die Unverfaͤlſchheit der 
nothwendigſten Nahrungsmittel zu ſorgen, 

kann u irgend eine Magiftratspers 
fon in der Chriſtenheit als eine Beſchaͤfti⸗ 
gung, die unter ihrer Würde wäre, aufeben ;) 
fie müffen, ſage ich, felbit beyde Keller, zu 
gleicher Zeit, unvermurber befuchen und ſo⸗ 
wohl aus dem angeficchten, ald auch einem 
‚andern noch vollen Kaffe, einige Maaf Bier 
‚nehmen und fle wohl verficgelt in einer Fla⸗ 
fehe an dem Dre der Umerſuchung * 
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laſſen. Sterben beobachte man aber die Vor⸗ 
ficht, daß nian in feinem der beyden Schenk⸗ 
haͤuſer folches Bier abzapfe, das mit Lager 
hefen oder ſogenannter Neige vermifcht ſey. 
Finder fih nun 
3. tin Unterfchled auf der Wage: fo iſt 
die Derbännung und folglich die geſchehene 
Derfälfchung des Bieres gewiß. Denn bie 
schlechtere Abwartung in dem Keller des ei⸗ 
nen kann wohl einen ffumpjen, fchalen oder 
fauern Gefehmad , aber feine Verdünnung 
deſſelben bervorbringen. Haͤlt das Bier aus 
‚dem zu zapfen gehenden Faſſe mit dem aus 
‚ben vollen Gefäße in einerley Keller, wel. 
ches ich deswegen beyderſeits aus jeden Kel- 
ler mitzunehmen anrıcsh, einerley rad der 
Wage, der aber von dem guten Biere aus 
dem andırn Schenthaufe unterfchirden ift: 
fo ift die Verfaͤlſchung gleich beym Auffülen 
des fämmtlichen halben Antheil Dieres, vor 
der vo llendeten Gaͤhrung vorgenommen wor: 
den und wird durch den Geſchmack weniger 
zu entdecken ſeyn. Zeigen beyde Bierarten 
aber aus einerley Keller unterſchiedne Gra⸗ 
De: fo hat der Verfaͤlſcher erſt abwarten wol · 
den, ob er einen geſchwindern (im feiner 
Eprache gefegnetern ) oder langfamern DBer- 
Sauf haben werde und in diefer Ruͤckſicht die 
Geräße einzeln mehr oder weniger verdünnen 
wollen ; worzu man fich mehrentheils des 
‚aufgebobnen fogemannten geringen Bieres 
Bedient, weſches durch feinen fauern und 
Schalen Geſchmack doppelten Schaden wer» 
arfacht.: In beyden Fällen aber ift der Be 
trug außer allen Zweifel und fattfam erwie- 
fen. Archimedes entdeckte nicht nur, daß 
der Golbichmied die koͤuigl Krone des Hiero 
werfälfcht hatte, fondern er beflimmte aud) 
Die Grdße dieſes Betrugs und brachte eben 
Ferdurch den Betrüger zu cinen befchämen: 
den Getändnifte. Sollte wohl die Buͤrwa⸗ 
red in den Stand feßen, eine ähnliche 
finmmung der Größe der Verfälfchung mit 
Eicherheit wagen zu können? Alerdinge. 
Man nehme alfo " ' 
4. ein beſtimmtes Maas des unverfälfch. 
sen Biered z.E. 2 Dießfannen, fege die Wa⸗ 
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ge abermals in daſſelbe, und gieße allmaͤlig 
ſo viel Waſſer hinzu, bis dieſe Wage den 
Grad des verfähſchten Biers anzenıe, mer⸗ 
ke die Menge des hinzugegoſſenen Waſſers 
und ſchließe: Kaunen haben a Waſſer, 
was hat ı saß? Auf ſolche Art kann die 
Policey es nunmehr wagen, den Angeflag 
ten nicht nur einer Verfälichung su beſchuldi⸗ 
gen, fondern ſie fann ihn zugleich uͤberfuͤh— 
ren und-gleichfam wahrfagen, ob er die Ders 
fälfhung im Ganzen, oder zur Zeitnoch, aus 
vorfichtiger Speculation, in einzeln Gefäßen 
vorgenommen babe, ja felbft in welcher 
Quautitaͤt die Beymiſchung gefchehen fey- 
Dergleichen oftermalige Mepiflonen werben, 
befondere wenn die Defraudanten mit Ab» 
fheu und Verachtung beftraft werden, bie 
erwuͤnſchte Wirkung haben; indem überdie- 
fe8 der Schank ſich fo aleich aus einem der» 
gleichen Schanfhaufe wegziehen wird; tel» 
ches die empfindlichfie Strafe fern muß. 
Gemeiniglich wird ‚der Bierfchanf in den 
Staͤdten vor den Wirthinnen felbft beforgt ; 
und diefer einzige Umftaud-ift bey aller der 
gegründeten Achtung, die ein jeder Vernuͤnf⸗ 
tiger gegen eine ehrlich arfchäftige und auf 


:merffame Wirthin haben wird und haben 


muß, oft eine reiche Quelle vieler Urfachen, 


‚bie dag Auffommen dee Brauurbars in ben 


Städten hemmen. Ja diefe Wirthinwen 
werden, ungeachtet alter Eigen Policeyan⸗ 
ftalten, oft um fo-viel gefährlicher, je. nıchr 
fie in einer Stadi ſich geltend zu machen und 
ihr perfönliches Anfehen zu mißbrauchen ges 
lernt haben. Steht ihnen übrigens als Vor 
nebmften der Gtabt cin Zwangsrecht zu, 
daß die Ausfchrotungen auf die ſtaͤdtiſchen 
Dorfſchaften augfchliihungsiweife aus ihren 
Kellern beforgt werden müffen: fo hat dag 
Bierweſen einer folchen Stadt einen krebsar— 
tigen Schaden mehr. Nichts aber, ale die 
oͤffentliche Darſtellung eines folchen unver» 
antwortlichen Betrugs und die mit derſelben 
verbundene Beſchaͤmuug und Beraubung 
ber hochangerechngten Ehre, zeitiner als eine 
andre ihr Bier verkauft zu haben, werden, 
nebft dem Verluſte des in Gedanken bereite 

3 berech⸗ 
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berechneten und oft auch ſchon zur Citelfeit 
beftinnmten Gewinnſtes, die kraͤftigſten umd 
Für cin mweibliches Herz die einpfindlichſten 
Beſtrafungen ſeyn. — Uber koͤnnte nicht das 
der Verfaͤlſchung beſchuldigte Bier in einem 
waͤrmern Keller gelegen haben und eben hier⸗ 
durch, ohne eine Verfaͤlſchung erlitten: zu 
Haben, ein Fluidum von lockerer Art gewor⸗ 
den ſcyn? — Diefes mürbe (und die Ehre 
giner uneigennügigen und chriüilichen Wir, 
thin in Sicherheit ju feßen, iſt fuͤr mich ein 
gu frohes Gefchäfte,) dieſes würde, ſage ich, 
ein Hauptſatz ſeyn, den ich als gelegentlicher 
Defenfor zur Vertheidigung ded Ungrunde 
einer folchen angefchuldeten Defraudation, 
mir Beftand phyfifchen Rechtens ein wenden 
wuͤrde. Selbſt Phyſici/ welchen bach die aus 
dehnende Eigenſchaft der Wärme bekannt 
war, haben oft bey dem Gebrauche des Hy ⸗ 
Bro biefen Umſtand vernachläßiget. Es 
wird alfo 

5. vor ber formlichen Unterſuchung der 
anterfchledench Biere noͤthig feyn, fie einige 
Stunden hindurch in gleicher Wärme neben 
einander Reben zu laffen, um diefer nicht ganz 
ungegruͤndeten Ausflucht zu begegnen und 
die Ehre des andern nicht unvorfichtig zu 
beleidigen. 

Sollten aber beyde Bierelgner in dem 
Brauhbaufe ſelbſt, durch das geringe Bier, 
oder durch allzubieles Gießen, eine Verduͤn⸗ 
nung bes Bieres vorgenommen haben: fo 
fann die Bierwage nichts gewiſſes entfcheis 
den; indem theils die Echwäche der Gerfte, 
theild das allzu lange Auswachfen derfelben 
in dem Malzhaufe, theils die fcharfe Darrs, 
die es erhalten, nebſt der übeln Behandlung 
auf der Schrotmühle oder im Braubaufe, 
ald glaubwürbige oder wenigftens als ſchein⸗ 
bare Vorwaͤnde der Dinnigfeit des. Biere 
angegeben werden koͤnnen. Eben dieſes gilt 
auch von bem Falle, wenn nur ein einfiger 
Biertigner fein Gebraͤude abbrauet. Man 
müßte denn im dem Brauhauſe felbft, wie es 
in vielen Städten erlaubt ift, ein Gefäß mit 
Biere aufgekauft und deffin Gaͤhrung in ſei · 
nem eignen Haufe beforgt haben, da es ale» 
denn möglich wäre, eine Berfälfhung,. die 
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gach der Zeit in dem Keller des Bliereiguers 
unternommen feya dürfte, durch die Vers 
gleihung beyder Arten von Biere auf ber 
Wage fichedar zu machen. 

Ein andrer nicht unerheblicher Vortheil 
biefes Inſtruments zeigt ſich bey den Aus⸗ 
ſchrotungen bed Bieres in ganzen Geräßen 
aufs.Land oder in angrängende ardßere Staͤd⸗ 
te. Nachdem der Einkäufer die Güte des 
Biers ausgefoftet und. den Handel aefchlofe 
fen bat: fo hänge er die bey fich babende 
Wage in dad Gefäß und mirfe, in Gegen⸗ 
wart des Verkäufer, den Grad des cinges 
fenften Werzeuges an, wofern die Abliefe⸗ 
rung nicht fogleich unter feiner eignen Auf⸗ 
fiht und Geleite beforgt werden fann. Durch 
biefe genommene Borficht mird fo wohl der 
Verkäufer, als aud) der Fuhrmann von der 
Verfaͤlſchung abgehalten. Das Tier muß 
aber feine Gaͤhrung vdlig vollendet haben 
und die Wage ſelbſt alddenn erft, wenn es 


wiederum fi volfommen gefegt hat, in das 


Gefäße eingefenke werden, woferne es den 
vorigen Grad wieder anzeigen foll. 

Burhsbefiger, deren Braumefen oft durch 
Gewiffenlofigkeit der Schenkwirthe in einen 
nachtbeiligen Ruf kommen kann, koͤnnen in 
diefem Kalle die Bierwage mit Rewißheit zur 
Entdeckung der Verfaͤlſchung brauchen. 

Zu alın dieſen Proben bedarf es Feiner 
beiondern und fünftlich auggearbeiteten Was 
9%, fondern es iſt hierzu ein gemeines Hygro⸗ 
feopium hinlaͤnglich, dergleichen die herum⸗ 


ziehenden Jtaliäner vor weniged Gcld zu ver« 


faufen pflegen; nur ſehe man darauf, daß 
die — Abtheilung gleich große 
Zwiſchenraͤume in ſich faſſe Daß man übrie 
gens zu ein und eben derſelben Unterſuchung 
auch einerley Werkjeug gebrauche, iſt hochſt 
—5 Die mit mehr Sorgfalt in 
Win verfertigten Brandweinwagen, deren 
wir zu einer andern Zeit gedenken wollen, 
koͤnnen hierzu mit beſondrer Bequemlichkeit 

gebraucht werden. 
2) Don dauerhaften Kitten, auch Mittel 
gegen den Roft des Kifens, E 
Folgende Vorfchriften zu einem dauerhaf⸗ 
ten Eifenfist in Stein, und zu einer Zube 
reitung 
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reitung des Baumdle,. um das Eiſen gegen 
ten Roſt zu verwahren, fanden ſich in zwey 
beliebten und nuͤtzlichen Wochenblaͤttern von 
1781 und 1733. Da wir aber zu unfern 
erffen Zweck behalten, fo viel nıdg'ich, nur 
das in der That Nutzbare unfern Mitbuͤr⸗ 
gern bekannt zu machen oder zu empfehlen, 
fo warteten wir verſchiedene Verſuche, fo 
damit angeſtellet werden mußten, ab, und 
Kdanen num deſto zuperläßiger folche mit- 


tilen. 

Das Baumoͤl fo zu verbeffern, daß es 
dem Eifen keinen Etoff zum Roſten zurüch 
laffe, ward gerathen, in der bendtbigten Men⸗ 
ge Taumdl vier bis fimfmai fließend Bley 
abfühlen zu laffen, um demfelben die freſſen⸗ 
dr Echärfe zu benehmen. 

Dieſes ward verfucht, und bag in einer 

fanne oder Giesieffel fließend gemachte 

ley, welches aber gut und rein Bley, nicht 
mit Finn vermengt oder alt Fenſterbley, 
fſeyn muß, in ein; Öefchire mit Baumol ges 
ſchuͤttet, ſolches vier bis ſechsmal wieder 
holt, und Befunden, daß dadurch das Del 
Yon ben waͤſſtigen Theilchen gereiniget wors 
ben, und wenn man polirten Stahl oder 
Eiſtuwaare mit felbigen gefchmiert, biefe bey. 
weitem nicht fo leicht, oder nach bewandten 
Amfänden gar nicht geroſtet, tweit dem Del 
Durch daß gefchmolzene Bley die Feuchtig⸗ 
feie, welche den Roſt anzicht, benonumen 
worden. 

Dergleichen gerehrigted- Baumoͤl brennt 
auch beffer, und giebt eine hellere Flamme, 
Nur daß am Maaß und Gewichte Abgang iſt. 


v 

Der empfohlne Kitt, welcher in La Rochel⸗ 

k und daſiger Gegend ſtatt des Bleys ge 
braucht, und dadurch an den Koſten viel er⸗ 
ſpart wird, iſt geſchmolzner Schwefel, den 
man in die Oefnung gießet und als dann mit 
Sand, Erde, und Äſche bedeckt damit er 
ausloͤſche und erfalte; er fol das Eifen fo 
feit halten, dag man nach Verlauf einiger 
Minuten den Stein serfchlagen muͤſſe um es 
koszufchlagen. Auch bier waren die Ber 
füheerwünfhtn Man nahm ganzen Schwe⸗ 
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fel, fo viel davon noͤthig mar, In eine Pfan⸗ 
ne oder Gjesläffel, fies folchen über einem 
Kohlfener zergehn, und goß ihn fo flichen® 
wo man ihn hin haben wollte, um ſtatt 
Bleyes, Klammern oder Thürhaafen im 
Stein zu befeftigen, melcher dann, fobald ce 
erfaltet, gut und feſt hält; weilman aber ſich 
hüten muß, theils daß er nicht zum Brennen 
fomme, und wenn es gefchichet, etwas Sand 
barauf wirft, umdie Flamme augzuldfchen, 
theild daß man den Schwefeldampf nicht in 
ben Mund und Nafe ziehe, weiches üble Fol⸗ 
gen haben wuͤrde, fo ziehet ein wohl bekann⸗ 
ter Kunftverftändiger einen andern eben fo 


haltbaren Kies vor: Wenn nämlich das Loch 


m din Stein gehauen, und die Klanımer 
oder der Thuͤrhaaken eingepaßt iſt, nimmt 
man zwey Theile gebrannten, und recht ic 
getoßnen Gips und ein Theil Zeilſpaͤne, 
in ein Geſchirre, gießt ſoviel Wafler unter 
beftändigen Rühren hinzu, bis es zum Brep 
wird, ſchmiert damit das Koch vol, treibt 
das Eiſenwerk hincig, und che der Gips noch 
bindet, oder ſeſt wird, zwey bis drey hölzer⸗ 
ne oder auch eiſerne Keile dazu, ſo haͤlt es 
viel beſſer als wenn as mis Bley eingegof 
fen wäre, 

Wir theilen noch folgende men Vorſchrif 
ten dieſes verſtaͤndigen Mannes mit, welche 
beyde einen in Waſſer und Feuer zuverlaͤßi⸗ 
gen Kitt liefern; 

Man nimmt ungeldfchten Mar geriedenen 
ober — Kalk, ruͤhrt darinne auf ei⸗ 
nem Bret mit einem Hammer ober Moͤrſel⸗ 
keule ſoviel friſchen Quark, oder friſchen Kaͤ⸗ 
fe von zwey bis drey Tagen, fo lange ein, 
daß der Kalt von dem Käfe voͤllig naf und 
zu einem zähen Brey wird, welcher fih wenn 
man ben Hanımer oder Keule beraudnimme 
lang davon auszieht. Dann iſt er fertig 
und etwas in Stein zu fitten oder zn leimen 
doͤllig gut. Man kann auch von dergleichen 
klaren ungeldfchten Kalt und Rindsblut fer 
viel unter einander rühren, bis es zu einen 
Brey wird, welches gleich zu was man will 
als cin guter Kits gebraucht werben kann. 
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Frag-und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 28 Februar 1784. 


Art.II, Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Eaufen gefucht werden. 

E⸗ ſtud 150 Stuͤck ſchwache einjaͤhrige 

Ananaspflanzen, das Hundert fuͤr 10 

Thlr. 50 Stuͤck dergleichen ſtarke für 12 Ihr. 
und 20 Stuͤck pweyjaͤhrige für 12 gr. 

Staͤck, moverkaufen, und man kann ſich des⸗ 

an das Intel. Comtoir im Leipzig wen. 


Art. Il, Sachen, fo zu vermietben, oder 


zu verpachten. 

Es ift auf künftige Oſtermeſſe, in einem 
wohlgelegenen Haufe, in der Nitterfirafe, 
er — hoch, eine Stube und Kammer 

einen Fremden zu vermiethen. Weitere 
Nachricht erfaͤhrt man im Intell. Comtoir. 

Aft, V. Perſonen, ſo in Dientie geſucht 

werden, oder Dienſte und Arbeit ſu⸗ 


chen. 

Ein bejahrter unbeweibter Verwalter ſu⸗ 
chet wiederum Verwalterdienſte. Das Int. 
Comtoir giebt weitere Anzeige. 

Art. Vi Avertiſſements. 

1) Verſchiedene der befien Sorten Tas 
Badsfaamen, als: Penfolvanifcher von groß 
fen Blättern das Loth für 6gt. Marplän 
der für 6 gr. und Spanifcher für 4 gr. Holl. 
Blatt und Strasburger für 3 gr. ind 


im niret werben. 


ra Comt. zu Leipzig in Commißion zu 
aben. 

2) Den kiebhabern Schöner Nelken twirb 
hiermit bekannt gemacht, daß bey dem Kaufe 
mann €. G. Martini in Leipzig aufder Hayn⸗ 


daB ſtraße ein Blättervergeichniß von etlichen 100 


Sorten auserlefewer Nelfen zum Borzeigen 
rat liege. Es beſtehet ſolches aus vortrefs 


lichen Bizartd, Piquots, Piquotbizarts, Fa⸗ 


meufen, Augloifen und Bandbblumen, wobon 
das Dugent für 2 Thlr. in guten gefunden 
Senfern, nebft Ro.und Namen franco Leip⸗ 
sig abgeliefert wird. Liebhaber belieben alfo 
ihre Beftelung in Zeiten zu thun, indem nicht 
mehrere geliefert werden, als voraus beftellt 
worden. Auswaͤrtige welche wegen Meit- 
läuftigfeit den Eatalogum durchzufehen nicht 
Gelegenheit haben, können fich auf Treu und 
Glauben verlaffen, daß fie die ſchoͤnſten Blu⸗ 
men erhalten follen- 

3) In Dresden auf ber großen Bruͤber⸗ 
gaſſe, im waltherifchen Haufe, ı Treppe 

och, ift ein Catalogus zu haben von in alle 

heile der Gelchrfamfeit, und in allerhand 
Sprachen einfchlagenden Büchern, welche 
den 1. März ſeqq. a. e. dafelbft, gegen gleich 
baare Bezahlung, oͤffentlich follen verauctio⸗ 


w Schon 


ar 

4) Schen im Auguft diefed Jahres gab 
Herr Fuͤger, ein Gelehrter und Mufiftirbha; 

‚ ber in Tübingen eine Nachricht aus in der 
er die Heraugzabe characteriftifcher Clavier— 
ice auf Pränumeration anfündigte, die 
in Fünftiger leipziger Oftermeffe ſchoͤn geſto⸗ 
chen und auf ſchönes Papier adgezogen zum 
Korfchein kommen werben. Da aber di:fe 
Nachricht vielen Mufifliebhabern nicht zu 
Geficht gekommen fenn dürfte, fo wird den. 
Iben befannt gemacht, daß diefe Samm⸗ 
fung folgende meift ſehr große characteriftis 
fche Stürf: enthalten wird: 1. Ausgelaſſen— 
beit; 2, Lebhaftigkeit; 3. Srdlichfeit; 4. Hel⸗ 
terfeitz; 5. Freude und Frohlocken; 6. Zart« 
lichkeit; 7. Sehnfucht; 8. Stolz und Kühn« 
heit; 9. Schwermuth und Gemuͤthsunruhe; 
10. Wuth und Raſerey; 
Drohen; 12. Schmeicheln und Yicbkofen. 
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Dieſe Stävterfiiche wurden vor der Heraus. 


* verſchiedenen großen Tonkuͤuſtlern und 
ennern zur Beurtheilung vorgelegt, die ih— 
nen frappanten Ausdruck und nene origi⸗ 
nelie Gedanfen zugeſtunden. Der Praͤnuume⸗ 
ratlonetermin auf dieſe Clavierſtuͤcke dauert 
car noch wenige Wochen weil die Verzeich« 
‚niffe der Pränumeranten ‚Ende. des März 
nad) Tübingen eingefchichewerden müffen, da» 
-mit die Namen deriprännmeranfen ben Werke 
vorgedruckt werden Finnen. Der Praͤnume⸗ 
rationgpreiß ift 1 frangglifcher neuer Thlr, 
oder ı Thlr. 14 ar. fähfiih Geld. Nach 
Verfluß des Praͤnumerationstermins koſtet 
das Eremplar2Thlr. Man fann in den mei» 
ften angefehenen Buchhandlungen Deutich- 
ande pränumeriren. In keipzig nimmt die 
Erufiußifche Buchhandlung Pränumern: 
« tion au⸗ .„.4 
5) Da der Reichsfreyherr von Boog zu 
Maldec und Montfort.befchloffen, eine zu 


Rüdesheim im Rheingau habende Parthie 


Weine, beſtehend in folgenden beaſten Jahr: 
* gängen, ald: 2 Stuͤck 1773er aus dem da⸗ 


figen Berg und Gottland; 1Stuͤck 177987 .. 
« gottländer; 7 Stüd 1780er, woruuter 4 
‘ aus dem Berge, 2 hinterhäußer und zober- . 


. felder; 11 Stüd 1781er, worunter 6 aus 
dem Berge, 3 hinterhäußer und gotsländer, 
ſodann 2 aus dem Garten; $ Stuͤck 178301, 


Yo 


11. Bitten und 


‚Izten des Hornungs 1784. 


ur 


worunter 5 aus dem Berge, 2 hinterhäußer 
und ı oberfelder, Summa 29 Etücd, Mon 
tags ben ıgten femmenden Monats April 
des igtlaufenden Jahres, vormittags um 
ro Uhr, in Rüdreheim, in daſiger freyberrl. 
von Boofifher Burg, fückweife an den 
Meiſtbiethenden, gegen baare Zahlung, dfe 
fentlich verfteigeen zu laſſen; als werden 
fümmtiiche Herren Weinliebhaber am be 
ſtimmten Tage und Erunde hierzu freunde 
lich eingeladen. Und da ferner aus anges 
führtem Verzeichniße erhellet, daß nicht ein 
einziges Stuͤck aus geruger Lage darunter 
brfiudlich, auch genugſam befannrift, daß 
ſaͤmmtliche freyherrl. von Booſiſche Weine 
berge in den beſten Lagrn des Berges liegen, 
und im beſten Stande erhalten werden, wie 
ſolches die Probe an den Fiſſern nıche bes 
zeugen wird, als verfpricht man fich die Eh- 
re von mehreren Weinverfiändigen. und 
Liebhabern, weldye auch allenfalls auf Ver 
langen bey Unterzeichneten, in dem freyherrl. 
von Boofifchen Sofe alhier, diesfalls naͤ⸗ 
here Auskunft einziehen Finnen. Mainz am 
‚Ex mandato Speciali 
Reichsfreyherrl. von Boos, Wals 
deckiſcher Amts keller , 
Simon. 
Art, VII. Bemeinntitzige Anzeigen, 
Am abgewichenen 178 5ften Fahre indin 


dem Markgrafthum Dberlaufig 


2562 2 — 
5929 nnliche 
5609 Weibliche > getaufet worben, und 
9729 Beraufte 
493 Ungeteufie} verſtorben, ingl. 
549097 Communicanten geweſen. 


Hiervon in den Sechsſtaͤhten: 

Ge⸗Getauf⸗Verſtor⸗ J Com⸗ 
trau⸗ te- bene. | mund 
et. MM. W. Bet.juigt. canten. 


Budißin 97| 239] 204] 390| 10 | ay5ı 
Goͤrlitz 155} 339} 351] 636) 07 33319 
ittau 336) 890) 795|1389| 54 | 36748 
auban 601 109] r12| 218. 11 8177 
Eanıenz 42, 98 To 17616 995 
Löbau 54: 1233| 1032| 177. 5 | 10636 

Summa | 744 17981674 2976,13 | 173392 


Art, 


- 


ur 


Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

Vey den Buchhändler Garbe, in Franfı 
furch am Mayn, iſt gedruckt und bey Jo— 
bann Samuel Heinßius allhier, wie aud) in 
allen hieſigen Buchlaͤben zu haben ; Friedrich 
Earl Frenberr von Mofer über Regenten, 
Regierung und Miniſters. Schutt zur We» 
gebrfferung des kommenden Jahrhunderts 
8. 1784 ı Thlr. 8 gr. 

Art.. X, 
V Einige Winke von den Liefachen des 
Sculdenivefens der Bauern. 

Da die Brtradytung des Verfalld des 
Bauerftandes und das in Ermägung gezo⸗ 
gene Schuldenmwefen der Bauern in vielen 
Stuͤcken einer Hrobepoft gleichet, und der 
Wunſch im diefen Blättern (*) daß patrio; 
tiſch denkende Männer darauf achten moͤch⸗ 
ten, die wahren Urfachen zu ergründen, 
warum unfer Bauerftand feit einigen Jahrn 
in io merflichen mehreren Berfall feines 
Vermoͤgens gefontmen fen, fich geäußert, 
fo babe ich mich, ald ein ſeibſt Entrunnener 
verbunden zu ſeyn erachtet, folgende Angeis 
ge von dem Herabfinfen des Nahruugsitan- 
des der Bauern zuthun. Geſchaͤhe es, daß 
nur einige mir nachfolgten, und ein gleiches 
beobachteten, fo konnten zuverlaͤßig die wah⸗ 
ren Urſachen dieſes Ungluͤcks, in ihrem gan 
zen Umfange entdecket werden; und viel—⸗ 
leicht faͤnden ſich ſodann mit Weisheit von 
Gott ausgerüftete Männer, welche diefem 
Berderben zu begegnen und dem Bauerfiand 
wieder aufiubelien, thätige und erprobte 
Mittel au die Hand gäben. 

Daß der Baucrftand fehr herunter gefom. 
men, ifteine Wahrheit, welcher hier, wo id) 
dieſes fchreibe, am wenigſten twiderforochen 
werden kann; doch aber finden fich noch 
Hauptmannfchaften ober wie man dort zu 
reden gewohnt iſt Acımter, wo der Bauer⸗ 


Kand ſich noch beunabe, in einer dem alten. 


Biere ähnlichen Berfaffung zeiget, oder doch 
wenigſtens in fo erträglichen Umftänden ſich 
befindet, ale viele, ja die meiften fich nicht 
zu rühmen haben, ob fie gleich nur den aller» 
Heinften Theil ausmachen, und eben mit dier 


fr) Dan fehe ©. 9 von 1781, 


)o( 
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fen getraue ich mir einigermaßen bie anzuges. 
benden Urſachen des Berfalls des Tauern 
fiandes zu beweiſen. 

Es ift andem, daß mancher, ja viele durch 
zu gelinde Behandlung und zu viele Nach, 
ficht in Erforderung der Zinfen, ihre Abga⸗ 
ben alfo auhaͤufen laffen, daß fie in der Fol⸗ 
ge folche adzuführen niche im Etande find, 
fondern aus diefem Grunde nothwendig her 
unter kommen muͤſſen. 

Ferner iſt nicht zu leugnen, daß hier und 
da luͤderliche Hauswirthe zu finden find, 
welche fich durch Schwelgerey, Faulheit und 
unordentliched Betragen, in kurzer Zeit, an 
dem Bettelſtab bringen und verarmen. Bes 
trachtet man aber diefe hier angegebenen Urs 
fachen genau, fofind folche, wie mir deucht, 
mehr zufällige, al8 gemeine und wahre zu 
nennen; denn ber defperate Entfchluß zum 
Trunfe und liederlichen Leben, ingleichen der 
BT hung der Zinfen, folgt in ben mei⸗ 
ſten Fällen alsbenn erft, wenn der Bauers⸗ 
mann in DBerlegenheit gefeßt ift, und nire 
gends Feine Auskunft feines Elendeg ſiehet. 
Geſetzt aber es fänden fich wirklich derer bier 
und da, die ihre jetzige üble Lage feinen ans 
dern Zufällen ale ihrer unordentlichen Wirth« 
fchaft, ingleichen der Nachficht der abzufuͤh⸗ 
renden Zinfen zufchreiben dbürfien, fo wird 
doch ein jeder dem die Natur oder Art und 
Weiſe des Verfall der herunter gefommenen 
Landleute bekannt iſt, zugeben müffen, daß 
die erwähnte Art Bauern, unter denen die 
herabgefunfen, gewiß den allerkleinften Theil 
ausmachen. Wenn fich aber zeiget daß faft 
ganze Hauptmannfchaften oder Aemter, die 
aus fechzig, ſiebenzig und mehrern Dorfichafe 
ten beftehen, verarmet find, und nur ein ges 
ringer Theil vernidge der Sparfamfeit und 
binterlaffenen baaren Vermoͤgens ihrer Vor⸗ 
eltern, die Güter ihrer Verfahren: annoch 
befigen, fo ift hieraus zufolgern, daß allges 
meinere Uebel feyn müffen, fo dieſes Herun⸗ 
terkommen bewirket haben. 

Dleſen Satz su beſtaͤrken, ſey es erlaubt 
das Schickſal zweyer mir bekannter Bauern 
zu erzaͤhlen. Daich in dieſer kurzen Geſchich⸗ 
te, nur diejenigen Zufaͤlle, die faſt durchgaͤn⸗ 


M einem jeden Nachbar und Amtsunter⸗ 
2 


tbanen 
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thanen auf eben die, oder ähnliche oder in 
ftärfere Maaße betroffen, in Erinnerung 
bringen werde, fo kann fich vieleicht auch 
daraus eine oder die andere allgemeine Urfa, 
che ihres Herunterfommeng entdecken laſſen. 
In den Dorfern G. und H. welche nicht über 
eine Etunde weit von einander entfernt wa⸗ 
ren, doch aber unter zwey verfchiedene Haupt- 
leute, die ich D und B. nennen werde, ge 
hoͤrten, wohneten zwey Bauern, von welchen- 
einer George der anderg aber Michael hieß : 
beyde wurden furz vor den fiebenjährigen 
Kriege, theils durch die guten Umftänbe ihrer 
Eltern, tbeils vermittelft vortheilhafter Ber- 
bepratbungen, im fehuldenfrege anderthalb 
Hufengäther aefegt. Da fie fromm und fleif 
fin waren, fo würden fich die Früchte dieſes 
Wohlverhaltens merklich baben fpüren laffen, 
wo fie nicht der jeßtgedbachte Krieg übereilet 
hätte. Allein da befannt, daß Kriegestrous 
blen mehr hindern und wegnehmen, als durch 
Mühe und Sparfamfeit erübriget werden 
fann, fo empfanden auch folches dieſe Bauers⸗ 
leute; denn bey Beendigung des Krieges hat, 
te George zweyhundert, Michael aber zwey ⸗ 
hundert und funfzig Thaler confentirte Amts · 
fchulden auf feinem Guthe. Da Gott wieder 
Sried und Ruhe gefchenfet hatte, fo verrichte⸗ 
ten fie ihre Arbeit mit verboppelten Kräften 
und neu belebten Muthe, und fleheten Gott 
um feinen Seegen an. Es geſchah auch wirf- 
lich, daß beyder Fleiß und tugendhaftes Ber» 
halten fo meit belohnet wurde, daß kurzvor 
der hereinbrechenden Theurung, George nur 
noch 50 und Michael 100 Thaler zu begahlen 
hatte. Erfigenannter würde gewiß vor der 
einfallenden Theurung feine So Thaler ab» 
getragen haben, wo er nicht durch einen 
verdrüßlichen Rechtshandel mit feinem Rach- 
bar, daran wäre verhindert worden. Weil 
diefer Etreit, ohnerachtet feiner Kürze, 
eins und das andre merfmürdige in fich ent- 
hält, fo fen ed vergoͤnnt folhen Fürzlich her) 
zufegen. Die ganze Gefchichte war folgen 
des Als diefer Sıreit feinen Anfang nahm, 
und die Poſſeſſorienklage Georgen ſchriftlich 
zugefertiget war, ſo Fam ſelbiger ais Beflagter 
ju mir, und fragte mich um Rath, wie er ſich 


Joc 


ur 


bey diefer Sache verhalten follte? Ich fagte 
zu ibm: obmerachtet ich ſelbſt überzeugt rod« 
re, Daß er unverdienter Weife in Anfpruch 
.. würde, und am Ende ihm das 
cht, im Fall aufrichtigmi: ihm umgegan« 
gen würde, in keine Were abgeſprochen mer» 
den koͤnnte, ſo wollte ich ihm doch wohlmed⸗ 
nend rathen, mit feinem Nachbar einen Ber. 
gleich einzuachen, follte es auch gleich mit 
einigen Nachthril und Einfchränfung feines 
Rechtes geſchehen; denn er follte fich nur 
durch die Proceffe, die acht, sehn und mehr 
Jahre gedauert, und doch ohne Bergleichung 
der Parteyen fein Ende erreicht hätten, bes 
lehren laffen, er wüßteja verfchiedene Bauern, 
welche fich durch dergleichen Rechts haͤndel um 
Hand und Hof gebracht, und in das groößte 
Unglück geftürzt hätten; hier dürfte er fich . 
nur meines verftorbenen Vaters erinnern, 
welcher wegen einer Sache bie nicht wey 
Thaler in ihrem wahren Werthe betrug, in 
einen ſchweren Proceß verfiel, welcher ihm 
gewiß taufend Thaler foftere, über zehn Jah⸗ 
re bauertt, und ba diefer verberbliche Rechts⸗ 
handel fein Ende nehmen wollte, fich mit feir 
ner Widerpart vergleichen mußte. Und 
vieleicht wäre ihm diefe® Erempel noch im 
frifchen Andenfen, we eine Perfon, der die 
Verwaltung der Juſtij anvertrauet war, die 
landesherrlichen Befehle nicht fo wie fie lau⸗ 
teten, fondern wie felbige vor feine Küche 
einträglich waren, den Wartheyen publicir. 
te, und ob fich nicht dergleichen Zälle an 
ähnlichen Orten auch zutragen fönnten? Ja 
er wäre auch nicht verſichert, daß nicht ges 
ſchehen koͤnnte, daß durch Verwechßlung der 
Namen oder uneigentlichen und unrichtigem 
Benennung ber Cache, um welche gefiritten 
wırd, (welches man wohl cher gehört, daß 
ſolches wirklichgefchehen) und andere Kunft 
griffe, fein Proceß ein ſolch Ende nehme, 
daß er nach einigen Jahren die ſaͤmmtlich 
verurfachten Unfoften bezabien müffe, und 
gänzlich abgewieſen würde, u. f. f. Durch 
biefe und audere Vorftelungen wurde Seor 
ge dahin. vermocht, daß er den Eurfchluß 
faßte, mit feinem Kläger einen Vergleich eins. 
zugehen, welches auch im kurzen mi: flich at 


ſchahe 


‘ 


ur 


ſchahe. Allein da nur erwaͤhnter Kläger fi) 
auf feine wohlhabenden Umſtaͤude und des 
Richters Sewogenheit verlaffen konnte, fo 
gefchab die Zu uͤcknehmung der Klage nicht, 
aud unter "keiner audern Bedingung cher, 
als big George an Gerichtsſtelle angelobte,die 
fämmitlich aufgelaufenen Koften (als die Ge⸗ 
bühren des Amt, feined und des Gegners 
Advocaten und anderer dabey intrefirten 
Perſenen Sporteln) fo nad) ber genauften De» 
rechnung achtschn Thaler betrugen, ohner⸗ 
-achtet im diefer Cache noch nicht ſoviel gear» 
beitet worden war, daß felbiye nach rechtlichen 
Erfännmiß hätte koͤnnen verſendet werden, 
ohne Ken zu besablen. 

Es ift oben erinnert worden, daß George 
die noch ſchuldigen funfjig Thaler abzutra. 
gen ſich vorgenommen hatte. Die Nechnung 
wie er folche zufammenbringen wollte, war 
folgende: 

Erflich hatte er wey Rinder berangejo« 
gen, welche den Winter über gut gefüttert 
und fommendes Frühjahr verfauft werden 
follten, zumelcher Zeit er fich aewiß getraue⸗ 
te, für beyde Stuͤcke drepfig Thaler zu bes 
fommen. Zweytens hatte er einen Wifpel 
Rocken übrig, für meichen er glauhte, zu 
eben der jet gedachten Zeit achtzehn Thaler 

erhalten; die noch mangelnden etlichen 
Sales wollte feine Frau aus ihrer Wirth» 
fchaft Idfen Aber wie ſehr fahr fich der gu⸗ 
te George in feine Rechnung betrogen! 
Die Gerichte drangen auf die Bezahlung der 
vor furzen erwähnten 18 Thaler Koften. Da 
man von Georgen diterd zu fagen pflegte: 
daß er vermage feines Proceſſes fih un Haug 
und Hof brinsen kdunte, und niemand auf 
die Zuve:läß:gfcit und Dauer feines Ber 
gleichE traucte, fo fand ſich anch feiner, der 
ihm fo viel Geld vorſchoß, daher mußte cr 
mit finen Nindern loßfchlagen, und folche 
feil bieshen ; weil aber gemeiniglich dag Dich 
- zur Herbfizeit am wohlfeilften und auch in 
Menge zu verfaufen iſt, fo fonnte er folches 
nicht ſogleich, wie er doch gerne wollte, ind 
Gerd fegen, Indem aber doch das Geld ind 
Amt geichaft werben follte und mußte, und 
die Bothen ſchon mehr als einmal ihre Ge 
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bühren bey ihm abgehelt hatten, fo beweg⸗ 
te derfelbe endlich durch vieles Bitten, einen 
Nachbar, daß dieſer beyde Etäd Rindvich 
für 15 Thaler an ich nahm. Da dieſes Geld 
noch nicht binreidy‚nd war, fo mußte Gtor⸗ 
ge auch einen halben Wifpel Korn heraus 
drefc,en, und folchen ins Geld figen. Weil 
jedermann bekannt war, daß Ecorge verfaus 
fen mußte, fo bifam er nicht mehr, ohnere 
achtet folches verſchiednen Käufern angebos 
then wurde, als 7 Thaler obgleich der ge» 
wohnllche Preiß 5 Thlr. war. Nach diefen 
Verkauf bezahlte George feine Schulden. 
Den noch übrigen halben Wifpel Rocken 
mußte er, weil ihn und wey feiner Kin 
der, kurze Zeit nad) dieſer Begebenheit, eine 
Krantheic überfiel, dem Arzte zu Idfen geben. 

Mann und Weib maren der Hoffnung, 
daß ihnen diefer Verluſt durch eine reichlis 
che Erndre fönnte doppelt erfegt werden; als 
lein dieſes wurde felbigen Keuten nicht ge- 
wäßret; denn nunmehro fam die Zeit, daß 
ſich die Vorboren der herzunahenden Theus 
rung zeigten ; von der außerordentlichen fort« 
daurenden Näffe verdarben ſowohl Semmer⸗ 
als Winterfruͤchte, daß wenig Getraͤyde, wohl 
aber Zuſatz und Unkraut genug erbauet wur⸗ 
de. Durch dieſe bange Ausſicht, ſahe ſich 
nicht allein Eeorge, ſondern faſt alle umlie 
genden Gegenden, in felche Umſtaͤnde geſetzt, 
dag die allerwenigften das bebürftige Prod 
erbaueten, two aber landesherrliche Gefoͤlle 
end übrige Beduͤrfniſſe herkommen follten, 
mußten diefe nicht, moch wentzer jene zu fa« 
gen.  Diefer traurigen Umfiände wegen 
ſahe fich, fo mie viele Untertbanen, auch 
George ibiget, höhern Orte, um Re 
miß ſeines ins Amt zu erfchätten fchuldigen 
Zinßrockens, welcher in 24 Scheffel berliner 
Maafes beftaud, zu fuppliciren. 

Der dieſe hald eingegangene gnaͤdigſte Be 
fehl befagte, daß der dafige Amtepachter 
ein billiges Abkommen, mit dieſen Bauern 
treffen ſollte. Diefer Befehl wurde auch fo 
weit befolget, daß der Hr. Amtepachter dies 
fen Leuten nebſt Georgen einige Rachfichr ge« 
ſtattete, doch mir der Bedingung, daß fig 
freywillig an Gerichtsſtelle angeloben, und 

33 diefeg 
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dieſes Verſprechen mit eigener Hände Unter: 
fchrift beitärfen mußten, daß fie ihm mit che» 
ſtem 5 Thaler für jenlichen berliner Echeffel 
bezahlen wollten (*). Dieſes Verfprechen 
war zwar bald gefchehen, aber die Erfüllung 
deffelben brachte viele, wiil mancher 60, 70 
und mehr Scheffel zu erſchuͤtten hatte, um 
ihr Hab, Guth und Vermoͤgen, und dieſes 
Schickſal mußte auch George erfahren, 
wie aus der Folge meiner Erzählung wird 
zu erſehen ſeyn. George hatte ausgerechnet, 
daf von ber Zeit an, da fein Vorrath am 
Brod und Futter, vor fich und die Pferde 
aufgezehret ſeyn würde, noch 24 Wochen vers 
gehen möchten, ehe er wieder etwas einernd» 
ten koͤnnte; weil er num zu feinem Confumo 
wochentlich einen und 4 Scheffel udthig hat- 
te, und diefe Pot ven 30 Scheffel nach dem 
damaligen Preiße 150 Thaler zu ſtehen kam, 
fo erborgte er diefes Geld bey einem Muͤn⸗ 
del. Es war nicht viel über ein Jahr ver- 
gangen, als der Hr. Amtepachter fein Geld, 
welches nunmehro, wegen ber entftandenen 
Zinfen und verurfachten Unfoften, 136 Thlr. 
betrug, von Georgen ohne mweitern Anftand 
verlangte. Ben Georgen dem diefe Summe 
aufjnbringen vorjeßo nicht moglich war, zus 
mal da der dritte Theil. won deſſen Aeckern 
Bde und unbefamet lag, indem felbiger we⸗ 
gen feiner alzufeuchten Beſchaffenheit nicht 
eackert und befichet werden fonnte, wurden 
wangsmittel gebraucht ; da aber auch durch 
diefe nicht zu bewerkſtelligen war, daß Geor⸗ 
ge feine Schuld hätte abrragen können, fo 
(r) Weil ben Erſchuͤttung des Zinẽgetraides, 
ſowohl in Natura, als bey der Bezahlung def 
felben, gewoͤhnlichermaßen von m oder jes 
nem Vachter, auf keglichen nad Bes 
ſchaffenheit und Art des Getraldes aan; ger 
wiß noch drey, vier Scheffel Aufmaaß gerechnet 
wird», jo haͤtte der daſige Amtepachter, mit ſei⸗ 
nem subigen Gemwiffen gar gerne 100 und etli⸗ 

die 39 I etliche so Thaler für den Wifrel 
nehmen fönnen,: aber er lich ſich vorjeko all 
bier bey Georgen und Conſorten an 100 und 

29 Thaler begnügen. Ob derfelbe aber ih 
nit von andern, fo hoben Orts Feine Bor: 
Helung gethau batten, 6 und mehr Thaler für 

den berliner Scheffel geben laffen, diefe Fra» 


ge Bann ich weder mit ja noch mit mein beants 
orten, i 


— 
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feste ihm ber Hr. Amtepachter frz nach der 
Erndte einen Sequeſter und ließ durch felbi« 
gen die Scheune feines Schuldners ausdre⸗ 
ſchen. Nunmehro aber waren, zu Abſtoßung 
bes einzigen ſchuldig gebliebenen Wiſpels 
Zinßrockens bey nahe 6 Wiſp. Nocken, in den 
jego der berliner Schfl. um ı Tolr. verfauft 
wurde, erforderlich. Hierzu war Georgen ſei⸗ 
ne ganze Erndte nicht hinreichend. Der Vor⸗ 
mund der Unmündigen,ben welchen George die 
vorgedachten 150 Thlr- gelichen, uud dir dag 
Berfahren des Hrn. Amtspachters, zugleich 
aber auch die Gefahr, welche über ihn ſchwebte, 
ſahe, kuͤndigte das Geld ſeiner Mundel Geor⸗ 
gen ſogleich ſchriftlich auf; eben alfo that 
auch der erfie Ereditor, weldyem George die 
oben erwähnten 50 Thir. fchwidig war. In- 
bem num eben damals, wie mir gewiß vers 
fichert ward, etlidye 70 bis go Baue rguͤther 
in diefem Amte zum Öffentlichen Berfauf ans 
gefchlagen hingen, und jeder Bauersmann 
ohne Unterfchied, der nur 3 bis 400 Thaler 
Echulden hatte, in dem üblen Rufe ftaud, 
dag er ein lüderlicher Wirth wäre, und dies 
fermegen feiner 100 Thaler gelehnt bekam; 
daher auch wirklich viele Guͤcher der Bauern, 
welche etliche Jahre vor diefir Zeit um 3 bie 
4000 Thaler erfauft, oder in Erbe angenoms 
men worden waren, blog 6 big 800 Thaler 
confentirter Amtsfchulden halber in Eoncurs 
geriechen, und um 4 big 500 Thaler erfauft 
murden, fo durfte ſich auch George gar nicht 
wundern, daß fein Buch angefchlagen,. und 
um 160 Thaler verfauft wurde, ohnerachtet 
er ſolches Such, vermoͤge eines hinterlaſſe⸗ 
nen Teſtaments ſeines Vaters, fuͤr 1000 
Thaler angenommen hatte. Nunmehro mag 
dieſer, nicht durch eigenes Verſchulden, an 
den Bettelſtab gerathene Bauer hingehen 
und ſehen, wie er ſich und die Seinigen durch 
ſeiner Haͤnde Arbeit ernaͤhre; wir wollen 

num, fehen, wie ſich Michael befindet. — 
Diefer Michael hatte, wie fchon oben ges 
fagt worden, bey dem Eintritt der theuren 
Zeit 100 Thaler Schuld auf feinem Guthe; 
da er in der jeßt genannten Zeit ebenfalls, 
wie George, nicht das erforderliche Getrai⸗ 
de vor ſich und die Srinigen auf feinem Acker 
erbaute 


ur er Ol 


bauete und doch gleichwohl auch ci 
—S in or 8 ſo nicht 


verpa var, fondern adminifttirer wur 
de, zum in hatte, fo bar erheben Orts 
um einige Begtadigung. Ein, dieſer Bitte 


megen, ı gangner Befehl verorönete, daß 
ig j zu erſchuͤtten ſchuldigen 
berliner Scheffel Zinßgetraide mit 1 Tolr- 
bezahlen follte- Dieſe Begnadigung war 
meit vortbeilgafter, als jene, die George er» 
hielt; da fie doch beyde Kinder eines Landis» 

tere, md beyder zugeſtoßene Ungluͤcks⸗ 
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völlig gleich waren, auch zu 
ur um Begnadigung baten. (*) Da 
nicht “allein die Erndte (ehr Schlecht gewe⸗ 
fin fondern auch, anne Rat 
Michaclen. GSebaͤude einfielen, fo 
machte drofebe, erlufioe der Schuldpoſt, die 
em fchon ver der Thrurung hatte, annoch 

jäler Schulden auf fein Guth- 
t genannten Echuld find 
4100. Thaler abgeiragenz «8 
m. Zin ia der erträglichen 
n „der E parfamfeit, 
haft, und der wenigen Abzeh⸗ 
bey Michaelın finden, ein meh. 
getragen ſeyn; allein folange diefer 
er Mimfland, welchen man gewiſſer 
wegen liche umſtaͤndlich beſchreiben 
darf, und welcher dem Vaucıs» 
nd. Bedrucfung gereicher, 
„ bis dahin wird auch hier in Dies 
äbnl.cher Hauptmannſchaft oder Am- 
uffommen der Bauern unendlich er- 


























ben, und Michael zwar in dem 
feines Surhes, doch aber gebuͤckt, und 

en Kalle nahe, unter feiner Schul—⸗ 
aume Zeit einhergehen müf: 
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naleiche Begnadigung diefer 2 Bauern 
e ehnfreitig * dem großen Unterſchie⸗ 
det Bericdtserkattungen der-Benmten ber ; 
him frenlich twArde der Hert Wachtbeamte ſei⸗ 

eortbeile und Bengctzungen bes weiten nicht 
- # baben treiben tonnen, wenn er die 
it, dag nämlich‘ die Daftgen Amtenu⸗ 
je, ben ſetzigen U ihte Ouera 
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2) Kreuefte Anzeige von dem Lucernen⸗ 
bau ausder Gegend von Stotternheim 
vom 3.Sebruse d. Jahres. 

An unfrer Gegend findet der fo genannte 
Ktotternheinmer Klee noch immer vielen und 
mehreren Beyfall, ale der Spaniſche. Dieſer 
wurde vor 6. bid 8 Jahren haͤufig gebauet. 
ber in din bisherigen trocfnern Jahren if 
er entweder gar nicht aufgegangen, oder hat 
doch feine Stelle nicht bezahlt, weswegen ihu 
viele, und ich felbfi, haben abgehen laſſen. Je⸗ 
ner ader gehet cher auf, und haft fich, weil 
er tief wurgzelt, auch bey der Dürre weit def . 
fer, wenn er gut Land hat, und wird des⸗ 
wegen ziemlich häufig angebauct. ch habe 
gleich nach Empfang dis Schreibeng einigen 
alten Bekannten im Stotternheim und 
Schwerborn, eine Eiunde von hier, wo 
ber Kleeſaame noch am häufigften gezeuget 
wird, aufgstragen, mir Nachricht — 
Wie viel wohl zu haben waͤre, und welches 
der genaueſte Preiß ſeyn moͤchte, habe aber 
bie jetzt noch keine Antwort erhalten, ver⸗ 
muthlich well ihn die Leute noch nicht aus⸗ 
gemacht haben. Denn das pflegt mehren⸗ 
theils erſt im März zu geſchehen. Ehe er⸗ 
faͤhret man auch nicht wohl, was er gelte. 
Indeſſen zmeifle ich, daß cr in beyden Doͤr⸗ 
fern centnerweiſe zuſammengebracht werden 
könne. Damit ich. nun die Antwort nicht gar 
zu lange fchuidfg bliche, habe ich mich indefr 
fen bey einem Manne in Erfürt, K***, der 
im Ruf fichet, daß er auf gute und unver⸗ 
fälfchte Saͤmerey halte, mich erkundiget. Diee 
fer verlange fuͤr FCentner 6 Thir. 6 gre 
Mündlich lich er mir noch fagen; Da e— 
ſelbſt Kändered und Gärten hätte, ſo wiſſe 
er, Wie verdruͤßlich es wäre, wenn, man. mit 
der Saͤmerey nicht gut anfomme; ich-follte 
alfo ohne Eorgen ſeyn. Wenn man ihn 
pfundweife in den Dörfern zufammen kauft, 
kommt er unſtreitig höher. Sch ſelbſt habe 
ihn noch nicht unser $ ar. bekommen, und 
bin doc) vohl angeführt. - Denn manche Bes 
trügermifchen Steinlleeſaamen darunteh, der 
beynahe eben fo ausfichet, "und ft manchen 
Jahrkn unter der Gerſte geerndte? wird. Ein 
andrer Snamenhändler in Erfurt, &**", 
fordert 32 Thlr, . y 

. " 3) keip, 
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1? Reiniger Preiße von allerhand Sachen. 


Getraide, Mehl und Brod. | Fleifh und Süße. | Sr und Del. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land. 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 6 März 1784. 


Art. 1. 
ie Balvationstabelle auf den Monat 
März c. a, ift mit der vom vorigen 
Monat in allem gleichlautend, 

Art, IL Sachen, fo zu verkaufen find, 

oder zu kauftn gefucht werden. 

Bey C. ©. Martini, auf der Hayn⸗ 
firaße, find diefes Frühjahr wieder zu has 
benz Friſche ffaamen, 118 Sorten, 
in Tafeten ä 2 Eblr. ingleichen perenniren⸗ 
de ımd Sommergewaͤchsblumenſaamen, über 
150 Sorrten inPafeten, wie auch ertrafeiner 
Minter: und Sommerlevcojen» und Nelken⸗ 
faamen von den beften Sorten, in Pafeten 
a ı Thle. Den jedem Paket ift ein Catalo⸗ 
gus nebft kurzer Anmweifung befindlich. 

‘ Art, II. Sachen, fo zu vermierben, oder 
zu verpachten. 

1) Bermẽge des hierzu erhaltenen hoͤchſten 
Auftrags fol das im Stifte Merfeburg und 
im Bezirf des Amts kuͤtzen gelegene canztey. 
fchrifefäßige Ritterguth Kleingsrfchen, ſammt 
Pertinentien und Inventario, an den Meiſt- 
biethenden, gegen dir eingugehenden Pacht⸗ 
bedingungen fowohl, als gegen Beſtellung 
Binlänglicher Kaution, den 3. April 1784 
coram Commiffione, auf der Car jteycom⸗ 
wifionfude zu Merfeburg, auf 6 Jahr, von 


arg 1784 bie Bahin 1790, in vim 
equeftri, anderweit Öffentlich verpachtet vers 
den. Es iſt dahero ſolches ſowohl, als 
daß vor und in dem Licitationsſstermine von 
der Befchaffenheit ded Guths und deſſen 
Pertinentien, dem darüber vorhin gefertige 
ren commiſſariſchen Nugungsanfchlage und 
daben befindlichen Inveutario, wie auch von 
den einzugehenden Pachtbedingungen, bey 
der hierzu gmädigf perordnneten Commißion 
zu Merfeburg nähere Nachricht cingegogen 
werden koͤnne, Hiermit Sffentlich bekannt zu 
machen geweien. 

: 2) Auf anderweit ergangenen anädigften 
Befehl ift zu commiffarifcher Regulirung di 
ner bis auf hoͤchſte Approbation zu verab» 
Handelnden Erboerpachtung derer beyden 


ſtiftiſch merfeburgifchen Mühlen, ale: .r. 


der fogenannten Nifch» oder Herrenmühle, 
melche 8 Mahlgänge, auch anfehnliche Oehl⸗ 
Walt. Wiürz- and doppelte Schneidemuͤhle 
dat, nebft darzu gehoͤrigen Gebäuden, Gät 
ten, Wiefen, Obſt⸗ und Fiſchereynutzung, 
inaleihen 2. der Neumarkismuͤhle von 4 


Mablgängen, mit Pertinensten, nächftfoms 


mender 16ter März, des istlaufenden Jah⸗ 
re8 andermeif pro Termino anberanmiet wor⸗ 


den „ welches hierdurch zu jebermannd Wiſ⸗ 
8 fen 
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fenfchaft gebracht, und jeder Etbpachtsliebha⸗ 
ber hiermut Öffentlich eingeladen wird, beſag · 
ten Tage® vormittage don 10 big ı2 Uhr 
ſich coram Commifligne in des Arn. Geheir 
men Cammerrath, Baron von Hohenthal 
Behauſung auf hieſtgem Dohmplatze einzu- 
finden. und der commiſſariſchen Verabhand⸗ 
lung eines zu ſchließenden Erbpachts entwe⸗ 
der uͤber beyde Muͤhlen zuſammen oder uͤber 
jede. einzeln, nach vn annehmlichen 
Dfferten, bis auf hoͤchſte und gnaͤdigſte Ap⸗ 
probation ohnfehlbar gewärtig zu ſeyn. 
Merſeburg, den Zıften Januar. 1784. 
3) @8 fol die berrfchaftliche Schaͤferey 
zu Kangenbera, bey Gera, andermeit auf 3 
oder auch mehrere Jahre, von Michaeli 
dieſes jahres an, verpachtet werden. Wer 
nun folche zu pachten gefonnen, kann ſich 
von dato an, bis zum 22ſten Mär; a. c. 
als welcher zum endlichen Bicitationstermin 
feftgefege ift. im bochgräflichen Amte allhier 
melden, und dafelbft weitere Weifung ge: 
wärtigen. Gera den ıgten Febr. 1784. 
Art, V. Perfonen, jo in Dientie geſucht 
werden, oder Dienfte und Arbeit jüs 
chen. 

Ein Frauenzimmer von gutem Herkom⸗ 
men, welches mit guten Atteſtaten verſeben, 
und im Zeichnen, Naͤhen, Waſchen und 
Platten, auch Friſiren gefchickt iſt, ſuchet 
bey einer Herrſchaft, es fey In der Stadt, 
sder.auf d-m Lande, zu Oſtern a. c. in Dien⸗ 
Re zu kommen. Hr Hartmann in Tiſchler 
Schuljens Haufe, in der Nitterftraße, ers 
theilet weitere Nachricht. 

F— Art. VI. Averriffemente. 
: 1) Ar. M. Semler, Eonrector in Neu- 
fiadt an der Orl, kuͤndiget cin Werf über 
die Dffenbarung Johannig, cine umfchrie- 
bene Erflärung dieſes biblischen Buchs, an, 
wovon eine gedruckte Nachricht. nebit dabey 
befindlichen Probedcucke im Int. Komtoir 
ratis zu haben ift, wo auch auf den erfien 
34 bis zur Oſtermeſſe Praͤnumerg ion ans 
‚genommen wird. Der Praͤnumeratious⸗ 
. für ein Fyemplar auf Druckpapier 
iſt 16 gr. auf Schreibpapier. 13 gr. 
. 2) Die Ziehung ber. ıflen Caſſe Zıfler 
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banndverifchen Lotterie bleibt auf den sten . 
diefes Monate feſtgeſetzt. Koofe darzu find 
noch bis den zoften dieſes zu haben bey Jos 
bann Carl Krumbbaar in feipzig. 

:3) Jm Intell. Comtoir in Kelpıig iſt noch 
etwas Honiggrasſaamen, das Loth für 2 
gr. desgleichen Perchenbaumfaamen, das 
Loth für 1 gr. 6 pf. und Maulbeerbaumfaa- 
men, das Loth à 2 gr. 6 pf. zu haben. 

4) Verfhicdene Mobilien, an Kleidern, 
Waͤſche, Betten und Hausgeraͤthſchaften, 
follen den Zıflen März 1784,- Vormitiags 
bon 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, 
im Amthauſe allhier zu Leipzig, allwo auch) 
ein gefchriebened DVerzeichniß davon affigir 
ret ift, gegen gleichbaare Bezahlung in gu⸗ 
ten und gangbaren Münzforten, gerichtlich 
austioniret werden; welches man auch hiers 
durch befannt machen wollen. 

5) Bey den frepherrl: friefenfchen Geriche 
ten des Ritterguths Roͤtha, foll auf den 
ı6ten März 1784 das von weyl. Johann 
Chriſtoph Rothenbuͤchern nachgelaffene, im 
Staͤdtchen Roͤtha, im pegauifchen Viertel, 
gelegene brauberechtigte Haus, mit ‚dabey 
befindlichen 4 und einen halben Acker Feld 

ſo gerichtlich auf 484 Thlr. 1 gr. 6 pf. nach 

Abzug ber onerum gemärdert worden, frey⸗ 
milig an ben Meiftbiethenden dergeftalt Ifs 
fentlich verkauft werden, daß der Erficher 
bey der Adjudication wenigfteng die Hälfte 
des lieiti, den Ueberreſt aber laͤngſtens ein 
halbes Jahr darnach, baar abführe; meh 
ches über die ben den wohlloͤbl. Gerichten zu 
Eythra und Erdrmthal, ingfeichen an den 
Rathhaͤuſern zu Borna und Zmenchau, auch 
bey den Gerichten zu Rötha und Kreubnig, 
affigirten Eubhaftationsparente, deuen zus 
gleich ein Verzeichnig der ‘Pertinentien und 
darauf haftenden Zrfchwerungen beygefügt, 
u hierdurch oͤffentlich bekanut gemacht 
wird. 

‚Art, VII Gemeinnutʒzige Anzeigen. 
I) Bey den jetzigen herausgelommenen 
Schriften von Aufhebung ber Braachen, ges 
ſchiehet vielleicht manchem Wirte ein die 
falle, ihn auf das 98 und ggjte Stück der 
Sfonomifchen Nachrichten zu AR Sn . 

er elbſt 
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ſelbſt ein nun verſtorbener Cavallier, aus 
dreyßigjaͤhriger Erfahrung, ſich umſtaͤndlich 
daruͤber cıflärer bat. _ ’ 

2) Auf der 460ſten Seite d. Int. Bl. von 
1733 wurde angezeigt, daß di: in Böhmen 
unter dem damen: Derrgottöfrone, befann- 
te Holzart su lebendigen Zaͤuuen fehr nugbar 
waͤre, und befonderd auf freyem Felde. vor 
vielen anbern den Vorzug pirdiene. Es 
blieb aber noch zu beſtimmen übrig, was 
Dies cigentlich fir eine Holzart fey, da die 
Benennung, Herrgottskrone, pur provin» 
zial if. Dem intel Comteir it nun vor 
kurzem ein Zweig von diefer in Böhmen fo. 
genannten Herrgorisfrone zugeſchickt wor⸗ 
den, der daſelbſt vorgezeigt wird, und au 
welchem zu erfeben ift, daß die gemeine Ber⸗ 
biebeere (Berberis vulgaris) darunter ge» 
meynet feg, welche der Hr. von Muͤnchhau⸗ 
fen im zten Theile feines Hausvaters, S. 
163, zu Heden anpreift, auch S. 439 noch 
mehrere Nachricht davon giebt. 

Art. VII Anfragen. 

z) Mehrere Wirthe verfichern, daß 63 & 
Scheffel in Görlig, desgleihen 66 Scheffel 
in Zittau, und 645 Echeffel in Loͤbau, nur 
64 Scheffel in Dresden betragen follen. ” 
Woher follte wohl diefe Differenz entftchen ? 
. 2) Der verftorbene Nammelt, ein im dfo» 
nomifhen Rache beliebter Schriftſteller, ſagt 
im 2ten Theile feiner vermifchten Abhand⸗ 
yo auf ber zıöten Seite: »Wer 
Schnee unterpflügt, thut fih Schaben auf 
viele Fahre, denn ber Schnee wird mit ber 
Erde vermifcht, bleibt lange Zeit liegen, ehe 
er fchmelzt, und macht eine Art Cement oder 
Kitt, welcher das Erdreich gleichfan zuſam ⸗ 
men bindet, und die faure Eigenſchaft def 
felben vermehrt. « Iſt dieſe Behauptung 
wirflich phyſicaliſch richtig, und aus mel» 
en Erinden? 

Art. IX. 30 verkaufende Bücher. 

1) Bey dem Buchhändler Heinfius albier, 
auf dem alten Neumarfte, im weißen Bäre, 
if zu haben: Hirſchfelds Gartenkalender 
aufs Jahr 1784, A 16 gr. M.F €. Bin. 
zers fromme Entfchlichungen bey dem Wech- 
fel der Zeit, in 2 Predigten, 1. Advent und 
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Neujahrstag 1784, (gun Beften ber Armen) 
a2gr. Danziger Berichte von neuen thros 
logiſchen Büchern und Echriften, 115tes 
bis 120ſtes Stüd, a 2 gr. womit dieſes 
— geſchloſſen iſt; alle 12 Bände com⸗ 
plet koſten 10 Thlr. Fr. von Brauu Gar 
ſchichte der boden chur⸗ und fürftlichen Haus 
fer zu Sach en, gten Theile iſtes big ırteg 
Stuͤck, 2ı gr. Die erfin 3 Baͤnde dieſes 
Werks foften 4 Ihlr. 14 gr. Gefammlete 
Nachrichten von dem Leben großer und bes 
rühmter Männer, 8. Wefel 1794. à 3 ge. 
Weſelſche Zugendzeitung und Jahrbuch aufs 
Jahr 1784, Januar; der Jabrgang diefer 
in Hiefigen Gegenden nicht genugfam_ ber 
fannten, aber fehr zu empfehlenden Schriff 
foftet 2 Thle. 

2) Im ne. Comtoir find in Commißion 
gu haben: 1. Zufchriften an das Volk im 
Tone bdeffelben über reine kehre und wahre 
Gottſeligkeit, ıfter bie zoter Monat, jeder 
Monat I gr. 2. Zween kehrbegriffe von ter 
rifilichen Toleranz und dem miderchriftl. 
Abfalle oder der Sünde wider din Heiligen 
Geift ıc. von M. Semler, Conrect. zu Neu⸗ 
ftadt an der Orl, 8. ä3 gr. 3. Eflatum 
Servatoris de [na tres dies tetidemque no- 


‘tes dv ey napdle rs yac commoratiene quod 


Matth, XII. 40 feriptum legitur Explana- 
tum d M, semlero Conreät, Neultad, ad 


Oril. 4 a 3 gr. 
Art. X, 
1) Don der Brandweinwmage, 


Bey den wiederholten Bemühungen, dag 
Areometrum oder Hygroſcopium zum nüglis 
hen Gebrauche des gemeinen Lebens anzu» 
wenden, verdient die in Wien verfertigte 
Brandweinwage alle Aufmerffamfeit. Der 
Verfertiger deffelben wählte vollkommen 
rectificirten Weingeift, und merfte bey ges 
fchehener Eintaudyung bed Inſtruments den 
Grad deffelben an, und zwar mit Ruͤckſicht 
auf die jedesmalige Wärme und Kälte dieſes 
MWeingeiftd. Aug den gemachten Erfahruns 
gen ergab fich ein Unterfchied von g Gra⸗ 
ben ſeines Inſtruments, nachdem diefer Wein. 
geift entweder eine Kälte von 15 Grad 
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Reaum. Abth. unter, ober 30 Grab über 
den Fispunfte anzeigte. 

Mit gleicher Aufmerkſamkeit auf bie un, 
terfchiedenen Grade der Wärme unterjuchte 
er die aus Waſſer und Weingeift gemachten 
Vermiſchungen; und hieraus entſtaud dieje⸗ 
nige Tabelle, welche nebſt dem in einem Fut⸗ 
terale befindlichen Sinftrumente, in Wien, in 
dem Kunſt und Mealjeitungscomtoir für x 
Buldenund 15 Kr verkauft wird. Zum Bey» 
fpiele wollen wir die Grade der Eintauchun⸗ 

en in denen aus Waſſer und Weingeift zu⸗ 
tens Mifchungen, fowohl in der 
Kälte des Cispunkts, als auch im einer 
Wärme von 20 Gr. über denſelben, anzei: 
gen. Es fand nämlich die Wage 


In der | Sn der 


In — Waͤrme 
kom es Eis. 20 über 
voll * punktes. |dem Eis⸗ 
rectificirten punkt. 


Weingeiſt .. 
Waſſ. zo Unz Epir.z Unz. 
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Aus vorſtehender Tabelle erhellet alſo, daß 
wenn die in einem Brandwein gefenfte Wa«- 
e ben 15ten Grad anzeigt, berfelbe unter 
eden 8 Unzen Weingeift, 24 Unzen Waſſer 
oder fogenanntes Phlegma beygemifcht has 
be; jedoc) unter der Vorausſetzung, daf der 
Brandwein zur Zeit der Unterfuchung cine 
Wärme von 20 Gr. Reaum. gehabt habe. 

Bey aller diefer lobenswuͤrdigen Sorg— 
falt, die bey Verfertigung diefes Inſtru— 
ments angerendet werden, müffın wir Doch 
folgende Anmerfungen machen: 

I. Auch bey diefem Hygroſcopio fehlt es 
noch an zwey allgemein befannten und feſt— 
beftiimmten Punkten, fo daß der Zwifchen- 
raum derfelben in gleich große und zwar fleis 
nere Räume abgetheilt werden koͤnnte, und 
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mithin das Wort Grab eine allgemein ver. 
ſtaͤndliche Beftimmung in der ganzen phyfls 
ſchen Welt erhielte.- Allein wir wollen den 
Muth nicht finfen lafen Die florentinie 
(chen Thermometer mit-ihren unbeſtimmten 
Graden gingen in der Erfindung voran, 
und die darauf entdeckten Froſt und Cds | 
punfte des Waſſers gaben dieſem Juftrus 
mente mehr ODentlichkat. 

2. Da den Brandweinen oft Zucker nebft 
andern Fngredienzien beygenrifcht werden, 
fo wird hierdurch die Lichtigfeit derfelben 
verändert, und die Wage wird die Trage, 
mie viel Waffer und Weingelft in demfelben 
enthalten fen, unficher uud fälfchlüch ente 
ſcheiden. Denn daß ale Ealje, und folge 
lich auch der Zucker, die Fluida dichtrrer mar 
he, lehrt die Salzwage 

3. Hätten wir gewänfcht, daf in ber bey⸗ 
gefügten Tabelle angezeigt feyn möchte, 06 
man den Grad der Eintauchung nach der 
wirklichen Horizontalfläche, oder nach dem 
Wafferringe, der fich Über dieſelbe erhebt, 
und an dem Inſtrument zu hängen pflegt, 
alg in der Tabelle bemerken aunchmem . 
müffe. 

2) Verbefferte Einrichtung einer kleinen 
CLandwirthſchaft. 

Meine Borfahren hatten zur Bewirth⸗ 
fchaftung der biefigen Felder, welche in 60 
Dresdner Scheffel Ausſaat befichen, tweruns 
ser kaum 10 Echeffel leichtes fand, dag 
übrige aber ſchwerer und ſtrenger Waizens 
boden iſt, allemal fech? Ochſen gehalten. 

Seitdem ich wirthfchafte, halte ich nur 
zwey Dchfen, melche ich meift fünfjährig und 
von recht ftarfem Wuchfe faufe, mielche 
ich 3 Bis 4 Jahre gebrauche, und da ſolche 
gut bey keibe bleiben, um den Anfaufspreig 
toieder zu verkaufen pflege. Ihre Fuͤtterung 
beſtehet in Waijen, und Gerftenftioh, auch 
Epreu, von allen gleichvicl unter einander 
gemenget: Davon befommen fie, foviel fie 
mollen, und täglich noch cin Bund Deu oder 
Grummet. Fehlet es an diefer grünen tros 
ckenen Fütterung, fo befommen fie dafuͤr 
eine Mege Schroot. Cie muſſen taͤglch es 
ben Stunden arbeiten, in welcher Zeit fic eis 
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nen dresdner Scheffel Feld umpflügen. 
Der Gewinn, anftatt 6 nur“ 2 Dchfen zu 
halten, iſt ſehr auſehnlich Zu jenen müffen 
jwey Derfonen und zu diefen nur eine gehal⸗ 
ten werden. Ueberdem kann eine Magd va- 
mit pflügen, deren Kohn nur 4 Thlr. be 
trägt, dagegen ein Knecht nicht unter 20 
Shir. zu fichen kommt, welcher fonft müßte 
ebalten werden. Auch in Anfchung der 
Fütterung ift der Vortheil groß, ſowohl mes 
gen der Menge, als wegen der Wartung. 
Da übrigens diefe zwey Stuͤck im Stalle 
gefüttert werden, fo befomme ich eben fo vie⸗ 
fen Dünger, als ehedem von den ſechs Stuͤ⸗ 
den gewonnen worden. 

VNachtrag: Zu biefer Nachricht bat ein 
bewaͤhrter guter Wirth nachfichende Anmer⸗ 
tungen gemacht: 

1. Zen fo große Ochſen muͤßten⸗bey fo 
ſchwerem Boden, wenn fir im Stande blei⸗ 
ben follen, eben ſoviel, als fonft 3 freffen, 
auch längere Zeit zum Sattwerden haben. 

2. Bey nafler Witterung fiel ein fogroßer 
Dchfe tiefer in den leimigten Boden ein, und 
tönnte, vermöge feiner Schmere, die Beine 
nicht fo leicht herausziehen, als ein mirtle 
rer Ochſe, und wenn biefer einfiele, fo huͤl⸗ 
fe der Zte einen um den andern herauszie— 
ben, und fämen dadurch eher wieder heraus. 

3. Koftete ein Mittelochfe nur 16 bie 20 
Thlr. ein fo großer aber 30 bis 35 Thlr. 

4. Gefchähe es oft, daß cin Stuck vom 
falten Brande oder fonft auffiößig würde, 
mwobey der Echade und das Riſico größer 
als bey der mitrieren Art wäre, obgleich 
nicht-zu bergen ſey, daß der gleichen Umſtand 
bey drey Stuͤcken cher einıräte, als bey 
weyen. 

5. Wegen des Duͤngers ſey es gegruͤndet, 
daß wey Stück, fo im Stalle gefüttert wuͤr⸗ 
den, eben fo vielen Dunger in einem Jahre 
gäben, als fechfe, fo geweider würden. 

6. An andern Orten würde auch mit ei. 
ner Magd gepflünt. aber der Ackermann 
muͤſſe Doc) dabey fenn, weil bie Magd nicht 
Im Stande fen, den Pflug zu Feilen und ans 
jurichten, wenn ein Teil oder bag Sech und 
das Schaar locker würden. 
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7. Verwundere man fich, tole mit zwey 
Ochſen 60 Scheffel Feld gepflüget werden 
könne, da doch manche8 Beet mehr ale ein. 
mal gepflüget werden muͤſſe, wenn Quecken 
vorhanden, oder die Furche nicht gehdrig 
außgefaulet wäre; auch wolle bebenflich 
ſchauen, daß 2 Ochfen in 7 Stunden einen 
Scheffel Ausſaat ackern follten. 

3) Nachtrag zu dem, was von Er 
bauung der Sommerruͤbſenſaat auf 
die in LTo. 36. Des vor. Jahres gesbane 
Anfrage bereite geantwortet worden. 

Obgleich die Beantwortung bereits im 
Sıften Blatte des vorigen Jahre® einge 
rückt ift, fo wird doch noch folgende Ans 
merkung hinzugefügt. 

Es hat der Hr. Verfaffer die an bemeldes 
ter Etelle gegebene Antwort fehr wohl abge- 
faßt, und ift volig ausgemacht, dag auf 
eine gehdrige Zubereitung der Erbe, auch 
bald nachher gefchehene gute Beſtellung des 
Ruͤbſenlandes, fehr viel anfommt, auch die 
gebeihliche Witterung zur Vollkommenheit 
und baldigen Reife deffelben, dag befte thut. 

Wenn num aber bey allen biefen Umfldn- 
den gleichwohl jeder Tag, an welchem der 
Saame nach dem Marientage fpäter beſtellet 
worden, in der Erndte einen Unterfchicd von 
8 Tagen ausmach“, fo folgt daher, daß, 
wenn das Rübfenland weniger gut jugerich- 
tet, die Beſtellung der Saar felbft fchlechter, 
und die Witterung nicht fo bequem ift, der 
Eommerräbfen fehr ſchlecht gerathen, und 
die Reife viel ſraͤter, auch wohl gar nicht, 
erfolgen werde. 

Der Hr. Verfaſſer hat daher nar puͤnkt⸗ 
lich geantworret, daß fich oben anacführter 
Eat durch eine drenfigjährige Erfahrung 
in Thuͤeingen beitätige. Man bitır aber 
um Erlautniß, noch einige andere Anmers 
fungen hinzuzufügen: 

Ich wohne zwey kleine Meilen von Feip- 
gig. im Stifte Merfeburg, wo eben flarfer 
E ommerrütfensau nicht zu Hauſe it, ihn 
aber doch mancher Hauswirth nach Bernidr 
gen betreibe. Ich habe ſeit firben Jahren 
dergleichen Ruͤbſen für mein Haus erbauet, 
und den Saamen nach dem Marientage ci» 
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nen bis acht Tage fpäter ſaͤen läffen, je nach⸗ 
dem es die Witterung beguͤnſtigte, Habe aber 
immer befunden, daß obige alte Regel in 


biefiger Gegend nicht eintreffe. Im vorigen 


Jahre aber habe ih, befonders dbar.ur gemer⸗ 
fet. ER it alfo die Sache nach der laus 
gern Erfahrung und Wahrheit: 

Wegen anhaltender Dürre und verfloffe 
ner Zrit Heß ich mein eigentlich zugerichtetes 
Ruͤbfenland aufs fünftige zu Raps liegen, 
und fäete dagegen, da mir julängliche Kraut 

pflanzen fehlten, auf einen Theil des Kraut- 
jandes, fait als verlohren, bald eine halbe 
dregoner Metze Sommerrübfen. 

Die Saatfurche ackerte ſich hart und kloͤße⸗ 
rich, und die Egge ſprang bey der Beitel« 

‘ fang wegen Haͤrte der Kloͤßer immer in die 


dhe. 
* Erde ſelbſt war ſchwarzer Boden mit 
Reim, der Acker aber mit guten Fchaafnifte 
gebünget: Das Sd:n oder Beſtellen ſelbſt 

eſchah den 16. Julii, folglich gerade 14 
age nach Darid Heimfuchung. Die Saat, 
goelche einige Befruchtung von oben erhielt, 
Fam fehr gut an, und wuchs recht gleich, oh⸗ 
ne einen durehdringenden Regen zu erhalten, 

Nun hoͤtte alfo mein Ruͤbſen nad) obigem 
Satze jetziges Jahr nach Neujahr reif wer⸗ 
den muͤſſen; ich habe ihn aber den zıten 
Detober bes vorigen Jahres vollfommen reif 
und ſchoͤn in Tafchen raufen lafen, und 
beym Ausdrufch fammlete ich 30, Dresdner 
Metzen trocknen Eaamen. 

Nicht ich allein, fondern auch andere mei⸗ 
nes Orts, haben faft gleiche Erfahrung, ob» 
gleich der Unterfchicd ihred Bodens und ih⸗ 
res Duͤngers auch wieder einen Unterſchied 
auf einige Tage in der Erndte ſpaͤter verur⸗ 


ſacht bat. 

Nach meinem Urtheil komme zu früher 
oder langfamer Reife diefer Frucht vieles 
auf folgende Punkte an: 

1. Auf die Gegend und kage, auch Höhe oder 
Ziefe, Mitternacht oder Mitragsieite bey 
abhangenden Feldern; auh Einfluß der 
Felder von — * Bergen, oder 
reye Lage, hat etwas zu ſagen. 

2. Auf den Boden oder die Beſtandtheile 
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der Erde. Was ſchwarzer Boden, was Lehm⸗ 
oder „ Salpeter » oder auch eine cukivirte 
Sanderde im Hub und Reifen der Früchte 
erhaupt, fonderlic in verfchi-denen Wet⸗ 
terarten, für einen Unterfchicd mache, weiß 
jeder Laudwirth. Sommerrübfen aber: iff 
eine — empfindliche Frucht, welche 
fa wicht alled gefallen läßt; wenigſtens muß 
in Unserfchicd im Keifen daher erfolgen. 

3. Auf die Art des Düngers. Kühnift 
und Echaafmift; welch ein Unterfchied im 
Treiben, zumal in gewiffer Erdart, und nad) 
Verſchiedenheit ber Witterung ! 

4. Auf den Eintritt der Witterung, tel. 
che aber, tie hinlaͤnglich bekannt, allem und 
jedem Boden zugleich nicht gedeihlich feyn 
fann. Biel Feuchtigfeis iſt der Sanderde, 


“ aber nicht der ſchwarzen, zumal in Tiefen, 


zutraͤglich. Traf, zum Beyſpiel, voriges 
—XX Naͤſſe und —* ein, ſo würde 
der Sommerräbfen auf meinen Acker fet£ 
genug gewachfen feyn, auch herrlich gebluͤ⸗ 
bit haben, aber die Reife würde bedenklich, 
auch weit fpdter worden feyn. 

Aug dem allen folgere ih nun: E8 läge 
ſich fchwerlich etwaß beſtimmtes und allge 
mein paffendes fagen; die Umſtaͤnde serin, 
bern die Cache, und das ficherfte it, mie 
man zu fagen pflegt: Es kommt auf die 
Jahre an. 

Voriges Jahr glückte ed, daß in hieſtger 
Gegend alles zur baldigen Reife und Güte 
ber Ruͤbſenſaat beptrug,, fonderlih auch, 
daß, da nıan fie fogar ſpaͤt fäen fonnte, die» 
jenige Zeit fhon meift vorbey war, mo bie 
Raupen, oder fogenannten Pfeifer, ihre fchäd« 
liche Kraft am Rübfen üben, folglich fonne 
te die Srucht auch diesfalls ungeftöre deſto 
volfommener anwachfen. 


m. 

4) Yadıtrag zu der S. 350 von 17768. ° 
3.2. befindlichen vollfiändigen YTadı» 
zicht, von der berzogl. wörtembergis 
fen Schul» und Stipendiatenem⸗ 
richtung. 

In der daſelbſt gegebenen vollſtaͤndigen 

Nachricht ꝛc. iſt der ſogenannten Kloſterbo⸗ 
fpitum gar nicht gedacht werden; ich will 


allg 


un 


alfo anzeigen, was für eine Beſchaffenheit 
e8 bamit habe. 
Drey Brüdern darf dieſes Bencficium ne 
zu Theil werden, und es bleibt dahero für 
einen dritten fein anderes Mittel übrig, um 
fih auf die Univerfirät vorzubereiten, als 
gntmoeder die Ste und 7te Claſſe des Gymna⸗ 
fii zu Etuttgard (davon amangsjcigten Dr» 
Li; Eeite 352, a.) oder das fogenannte Hofpi- 
tium in einer Klofterfchule zu wählen. Man 
hut am beften, um das legte zu bitten, weil 


doch ein Hofpes in rinem Klofier unter einer- 


forgfäitigern Aufficht ſtehet, als bey «inem 
Bonmafiaften zu C tuttgard ordentlicher ABeis 
fe möglich ift. 

Die Erlaubniß muß bey-dem herzogl. Eon» 
fiftorio gefischt werden, und wird leicht er. 
baltın, nachdem vorläufig mit dem Präla- 
ten eder einem der bepben Profeſſoren des Klo⸗ 
fer, wegen Kofi und Wohnung für den Kna⸗ 


ben, Richtigkeit gemacht worden Denn ſonſt 


wuͤrde die Erlaubniß des Conſiſtorii ohne Nu: 
gen ſeyn, wenn weber ber Praͤlat, noch tiner 
von den Profeſſoren, ber⸗itwillig wäre, den 
Knaben aufjunehmen; weil diefe dem Sina: 
ben ertheilee Erlaubniß feinen Befehl zur 
Aufnahme für die Lehrer mit ich rühret. Der 
Prälat oder Wrofeffor nimims alſo oen neuen 
Kofpes in fin Haus und an feinen Tiſch, 
zugleich aber auch in feine befondere Aurficht, 
und dafär wird erdenrlicher Weiſe dem Koſt 
herrn jährlich zo Thlr. bezahle. Die vom 
berzogl. Eonfiftorio erhaltene Erlaubnig aber 
gerer nur darauf, daß der Hoſpes fich alfo 
im Klofter aufhalten, und die Lectionen und 
andern Uebungen mit den Alumnis frey ges 
nichen darf. Sonſt aber bat ein Hoſpes 
feine Beneficia, weder an Kleidern, Geld; noch 
irgend an etwas anderm, uno fann ſich das 
ber auch Heiden mie er will. Nur Fann ein 
folcher Kiofterhofpes, bey gehörigem steif 
und Wobhlverhalten, fich einige Hoffnung 
machen, daß, wenn und rmuthet, z. E. du: ch 
Todesall ec unter den wirkischen Alumnis 
des Kloſters ein Locus vacans entſtunde, die 
leere Stelle auf fein Anmelden und ber Klos 


fervorficher Empfehlung, alsdann vom her⸗ 


JoL 
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zogl. Eonfifterio eder durch ihm, als durch 
ein anderes Subjectum erfegt, und er alfo 
in ben geroöhnlichen Kauf der wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Stipendiaten eingeleitet wilde. Außer 
dieſem feltenen Falle aber rückt er auf gleis 
che Weife vom erften in das zweyte Klofter 
fort, da er ſich im zweyten Klofter wieder 
an einem der Profefforen odregiren muß. und 
trist alfo auch in der Folge zu gleicher Zeit 
mit der Promotion die Univerfität an. Nun 
wird er von dir bis herigen Connerion gaͤmj⸗ 
lich frey, und muß fich, gleich einem andern 
Studsofo Theologiae, Koft und Wohnung 
zu Tübingen füchen: es ſey denn, daß er 
wieder auf eine etwas verfchiedene Art die 
Stelle eines Hofpitis im theologiſchen Sti⸗ 
pendiozu Tübingen erhalte, wozu ihm jedoch 
der Umftand, daß er auch in den Klöftern 
Hofpes gewefen, toeiter fine Anwartſchaft 
gicht. Ein folder Hofpes im Etipendio zu 
Tübingen befonimt auf 2 oder 3 Jahre freye 
Kot, auf die Art und in dena nämlichen 
Saal, wo die berzogl. Stipendiarii gefpeifes 
werden, kann auch, wenn er Stodioſus 
Theolog. ift, Verguͤnſtigung der freyen Woh⸗ 
nung und der gen ößnikhen Uebung ini Prer 
digen erlangen, fo lange er die Koft im Sti⸗ 
pendio genicht: er muß fich aber in foldyem 
Fall diefe Zeit über auch allen übrigen Ems» 
richtungen des Stipendii unterwerfen. Bon 
diefin Hofzitibug im Etipendio zu Tübins 
gen licher etwas in Bocks Geſchichte der Uni» 
verfirät Tübingen, ( Tüb. 1774) ©, 308 $. 
135, und die Namen der Hofpitum felbigen 
Jahres Fommen vor in den Beylagen No. 
IV. &.4 am Ende. 

Gegenwärtig find folcher Hofpitum su Tue 
bingen zwoͤlfe, darunter 2 ‚Ungern und 2 
Eirbenpürgen find, weiche Theoloyie nudi⸗ 
ren.» &8 konnen aber auch mehrere ſeyn. 

Gelegentiich iſt noch in Beziehung auf jes 
ne Nachricht, Seite 353, Zeile 20, zu bemere 
fen, daß anitatt des jägerifchen Compendii 
nunmehr feit einem Jahre das neue Lom- 
pendium ‘Iheol, dugmat. (Stuttg. 1782, 
in gr, 8 ) des Hrn. D. Sartorii, Kansterd 
zu Zübingen, im ganzen Lande eingeführt iſt. 

| 3) Leip⸗ 


go or )ol- 

r) Pelnziger Preiße von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl und Brod. | Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
er te en un 
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Städte. FR —*— Semit, audern Weizen. Nocken. an —** 
— — Relygr. RL. gr-|Rr.ggr. el. (gr. 
Altenburg Be: 3EUMEL| 2 Jar] 2 | 8( 2 jroj r j— !d.28 Sehr. 
Dream oder ı Cheffel. 9 |» jeol-z j15| 2 | 3 De3Gehr. 
Er —— odern ı Ccheffel. _ Ex 14 d.26 Febr. 
Gangenfahe _ per 2%r Ir Chefil. _ 2 \9l2 |5( 1 13 — — [22 [821 Sehr. 
Gin oder I Scheffel. _ 2 22 jd.21 Behr. 

du — oder I ı Scheffel. 2 _j20| 2 [12 | 1 18 80:28 Gebr. 
Dasdeburg ober ı Schefel heffel 15 Mes. 15 Meb. 2 19] 2 113 20jr 2 281 I März. 
Haumburg. oder ı Scheffel. — _|2 [ol = AZ |a1 d28 Febr, 
Norbhaufen oder 247 Grffl. —— 'd28 Behr. 
Blauen ober Chefl | 3 [—| 2 | 9, x |16] z |— d.258ehr. 
Sagen oder 1 Eefiel. | @ ji2j2 | 8| s Jolie FIrT: Fehr. 





__ der 2 Scheffel. SERIEN ERDE 8 :d.28 Behr. 
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1 
1 oder 3 Schefiel.— 5 18 s'’ılsd.2 Mär 
Biltsern wird alle Gonnabende Im biegen Zutell. Tomt. ein Süd ausgegeben. Auf ein danr 
* it auf einmal m pränumeriren, doch Fanın jeder in jedem Monate, nber-cllemal auf ein gan» 
eanteeten. Einheimische in der Stadt beyablerı » Thaler, menu es aber zugeſchickt wird noch 8 gt. 
I * denen ed poftft 2* wird, zahlen a Thlr. 16 gt. Jeder cmaliges Einruͤcken einer Sache, 
— ers Bellen. ben gt toRet agr. Dienfileutegeben wur 4 gr. Ein Blatt eineln, von welchem 
rs auch . 


6 pf. 
Sie Pe —* ana⸗ ſich durch dmmtliche Churſachſiſhe Londe. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land 
WBirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den-13 März 1784. 


Art, IL Sadıen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 
Wernigerode find 18 ki8 20 Schock 

wohlgezogene Xepfel » und Birnftäm- 
me, bis zur Krone 7 bie 8 Fuß hoch, daß 
Stuͤck für 6 gr. und für den Gärtner 6 pf. 
ju Haben. Sollten fich Liebhaber dazu fin« 
den, fo belieben fich felbige bey dem Cammer⸗ 
affeffice Schmelger dafelbft zu melden, tel» 
cher die Sorten zugleich angeben wird. Die 
Bäume find im magern und fchlechten Lande 
erjogen worden, daher, wenn folche in gus 
te8 Yand verfeßet werden, Hoffnung vor⸗ 
Banden ift, daß felbige deſto beffer fort» 
fommen. 

Art. UI, Sachen, fo zu vermietben, oder 
zu verpachten. — 
7)5 Ss iſt auf kuͤnftige Oſtermeſſe, in einem 
wohlgelegenen Hauſe, in der Ritterſtraße, 
eine Treppe hoch, eine Stube und Kammer 


für einen Fremden zu vermicthen. Im In⸗ 


tell. Comtoir erfährt man nähere Anwei⸗ 


fung. | 
2) Auf fünftige Michaelis diefes Jahres 


iſt im der Kloftergaffe ein Haus zu vermie⸗ 
then, wobey in 3 Stockwerken 6 Stuben 
‚vorne heraus, unterfchiedene Kammern, Küs 
che und Speifefanmern, auch Keller, dop⸗ 


gen Yladırmablsfeyer für den 


pelter Boden, und Gebrauch des Waſchham 

ſes nebft Role, befindlich- Da dag ganze 

Haus nur zu einer Mierhe eingerichtet, fo 

ift alles unter einem Befchluß. Nähere Mache 

richt giebt dad Intell. Gomtoir. 
Art. VI, Avertiſſements. 

1) Das Verzeichniß der Bücher bed vers 
ftorbenen Reichsfammergerichtsafffforie von 
Reinhard, welche den 19. April diefes Jah⸗ 
reg, zu Wetzlar, an die Meiſtbiethenden übers 
laſſen werden ſollen, liegt indem Int. Com⸗ 
toir zum Anſehen bereit. 

2) Der beliebte Verfaſſer der mit Benfall 
aufgenommenen Andachten — der heili⸗ 

ende Ebri⸗ 

ſten giebt in unſerm Verlage eine ſeit gerau⸗ 
mer Zeit ausgearbeitete Schrift zur Er⸗ 
bauung für jeden Tag des Jahres in den 
Morgen» und Abendftunden heraus, die mit 
ben gemeinnügigen Arbeiten eines Sturm 
und Tiede, der Aufern Einrichtung und 
Bogenzahl nach, Übereinfommen, aber fich 
dadurch von bdenfelben unterſcheiden foll, 
dag nächft dem täglichen Umgange mit Gott 
* ig weh * ein amwirtde 
ar aus ber heiligen rift gefchöpfte Re⸗ 
figionserfenntniffe befördert werben follen. 


Zu dem Ende ift bey jeder Morgen» und 
8 Abend⸗ 


Abendandacht eine biblifche Stelle zum Grums 
de gast die entweder fogleich zu einem Ge- 
fpräche mit Gott benutzt wird, oder deren 
kurze Betrachtung doch ganz natuͤrlich in ein 
Geber übergeht, deſſen Beſchluß ein rühren. 
ber Vers aus einer unfrer beften Liederſamm⸗ 
lügen macht. "Wir enthalten ung übrigengd 
alles Anpreiſens unfrer Unternehmung, und 
jeigeh blos an, daß wir diefe XTeue Mor 

en 2 und Abendandachten auf alle Tage 
im Jahre in zwern Großoctaubänden, (das 
von der erfte die Morgenandachten enthält, 


und zu Oſtern 1784 erfcheint, der zweyte 


Band aber, welcher die Abendandachten in 


fich begreift, jur Nichaelis meſſe 1784, oder. 


doch laͤngſtens noch vor Ende defielben Jah» 
res nachgelitfert wird,) für den Praͤnume · 
rationspreif-von ı Thir. 38 gr. in Conven⸗ 
zionsmünge bis Oſtern 1784 dem Publikum 
uͤberlaſſen wollen· Ein Preiß, für 100 Bo⸗ 
gen in groß Detap, auf weiß Oruckpapier, 
mie guten, auch für ſchwache Augen paſſen⸗ 

nn Lettern, den. hoffentlich wohl jedermann 
fir ehr billig finden wird. Jeder kiebhaber, 
Der fich nicht directe an und yu wenden Gr, 
legenheit hat, lann in der ihm nächiten Buch» 
Dee pränumeriren. , Leipzig. ben 12. 


är; 178 - 24 
u x. Gotth. Jacobaͤer und, Sohn. 

Huch das hiefige Intell. Comtoir nimmt 
Pränumeration an. 

3) Wir Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Leipzig urkunden biermit: Demnach bey 
den DBerfuchen mit den arroflatifchen Mafchi- 
nen oder fogenannten Luftbaͤllen, vornthins 
Lich wenn Dergleichtn Bälle aus Wapier oder 
‚andern. leicht feuerfangenden Materien get» 
ferliget, und durch Strohfeuer mie verduͤnn⸗ 
ter daft gefuͤllt, oder wohl gar mit einer 
Gluthpfaune, worinn Feuer mit auffleiget, 
verſehen werden, aus Unerfahrenheit oder 


“ Alsvorfichtigfeit der Unternehmer, oder auch 


ringe‘ ‚gefahr, veranlaffet werden fann, 
"und, ed daher hachjt bedenklich fällt, Die An- 
ſellung folcher Berfuche jedermann, und an 
jedem Drte, ohne Unterfhied zu geſtatten; 


* Y liche Wahl des rt, nicht ge⸗ 
un Feng des Dres, nicht ge 


vr 


r n* 
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As wird hierdurch ſaͤmmtlichen Buͤrgern 
und Einwohnern biefer en ja 
bey Vermeidung willkuͤhrlichet Strafe unter, 
fagt,_ dergleichen aeroftatiiche Maſchinen 
oder Luftbaͤlle, es mögen diefelben nie brenme 
barer Luft, oder durch Feuer mit verdinne 
ter Luft gefüllt ſeym ohne Unfer, des Mathe, 
Vorwiſſen und ausdrückliche Erfaubnig, fers 
sigen, und-entweder felbft, oder durch ane 
dere, im dem Bezirk ihrer Wohnungen und 
Grundſtuͤcken, es ſey oͤffentuch oder in Ges 
beim, aufſteigen zu laffen; - Es hat viel 
mehr ein jeder, wenn er Verfuche Diefer Ara 
anzuficheı oder bey ſich anftellen iu laſſen 
willeng ift, folche® vorher sehdrig aujuzei⸗ 
gen, und Unfire nach Befinden der Imftinde 
zu faffende Eutſchließung dartiber zu erivars 


ten. Wornach fi jedermann zu achten, 


und für der widrigenfalls unaudbleiblichen - 


Verantwortung und Strafe zu hüten-wiffen 
wird. Sigu. Leipzig den 9. März 1784 
> Dee.Batb zu isst b 
4) Nachdem in gnädigf dem Amte Dre 


ben committircen GSchuldfachen de Dos, . 


lur, Orn. Johann Paul Ferdinand Schre. 
ters, alle und jede def Gläubiger, * 
ter ſonſt ex jure erediti aut alia quacungue 
saula au demſelben Anfpiäce gu machen 
gemeynet, auf bei — 1784 zu bi⸗ 
quidit und Beſcheinigung ihrer Unſpruche 
—— auch bey des beneſieũ 
reſtitationis in integrum Verlu 

auf den ırfen November 1784 nA ea 
eines Beſcheids oder Urtel$, vor erfagıes 
Amt Dresden, edickaliter cifiret, auch. die 
dieefalfigen Patente zu Dresden, Frepberg, 
Witrenberg, Leipzig, Dayn und Berlin, afe 
figiret werben; Als wird ſoſches zu. je» 
— Wiſſenſchaft hiermit bekann ‚ges 


Art, VII. Gemeinnhgige Anzeigen, 
„I Nach neueren. Nakrichten —56 die 
—** che a der Wolle au Medi 
über 43000 Gentner. · Die 90 
iehet theild in Ballen, a nun. ge 
m Aroben a 25 Pfund. 


PR 


179 Pfund oder 
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2) An diefen Intel, Bl. if ©. 41 von 
1781 die Frage anfgeworfen worden: Wels 
ches die eigentlichen Kennzeichen find, aus 
welchen au urtheilen fey, daß eine Perſon ac- 
wiß verfiorben? Desal: ©.453 von 1783: 
Welche inn⸗ und auslaͤndiſche Gefere find be» 
kannt in welchen die Zeit beftimme worden, 
nach - welchen die Todten begraben werden 
dürfen? Ob nun wohl noch feine binläng- 
liche und befriedigende Antworten hierauf 
eingegangen find, fo unterläffer man doch in« 
jwoifchen nicht, eine nicht geaug befannte 
Schrift, wegen mancherley Puncte, fo in 
Derfelben anzutreffen find, befteng zu empfeh⸗ 
Ion. "Der Titel ift: Beweis der Moglichkeit, 
daß einige Leute lebendig koͤnnen begraben 
werden, mebft der Anzeige, wie man dergleis 
hen Vorfälle verhüten fenne, von J. P. 
Srinfmann Düffeldorf 1772. 8. 232 Seiten. 

Art VIU. Anfragen und Aufgabe, 

1) Was mdgen wobl die wahren Urfachen 
ſeyn, warum ſo manche gutgeartete und fleif- 
fige Jüngliige jest oft von Univerfitäten 
mieder Klage zurückkommen: fie hätten da» 
ſelbſt nicht dasjenige gelernt, mag fie gchofft 
bätten, und ibnen, um gebraud)t werden ju 
tönen, nötig wäre. _ 

2) Welche Probe ift die zuverlaͤßigſte, um 
au erfahren, ob der Brandeweindrenner von 
einem Scheffel Korn, deſſen Befchaffenpeit 
und Echwere dabey in Obacht zu nehmen ift, 
die Burch Die Erfahrung beflimmte und fell 
gefeßte Zahl der Kannen Brandewein in ger 
böriger Gäte abgeliefert habe, fo daß er 
für einen auten Kornbrandewein erfannt 
werden koͤnne? 

Bo ſind horizontale Windmuͤhlen wirk⸗ 
lich ausacführt, auch im nutzbaren Gange, 
ed fen zu Mahlwerken, zu Schneidemühlen 
oder vorzüglich zum Waſſerheben? Wer hier» 
von gründliche Nachricht bey dem Int Com- 
teir in Leipzin, nebſt beygefuͤgter richtiger 
Zeichnung eines dergleichen gangbaren Ver: 
des, mit Dercchnung, was es vermag, und 
niit Deftande wirklich ausrichtet, nach Drt, 
Zeit, Mach und Kraft oder Wirkung, an: 
jeiget, und den Drt, wo es im Gange ift, 
aungisbt, erhält zwey Ducaten. 


- 


)ol v 


83 
* Art.. X. 
Beantwortung Der Anfrage, wegen der 
nie derſachſiſchen Bienenzucht, ©. 4. 
dieſer diesj. Int. Bl. 


Schattenriß der niederfächfifchen Bienen⸗ 
t 


sucht. | 
Der Hauptvortheil der Niederfachfen bes 
fteht unftreitig in der fetten Trifft, welche 
fie vor und voraus haben. Div Gegenden, 
welche die Menge Tonnenhenig liefern, fühs 
ren ihre Bienen auf die Haide, im welcher 
die Moorhaide ſchon um Johanne zu blühen 
anfängt, und die Sandhaide bis zu Ercuze 
erhöhung und wohl noh fpäter, hachdem 
die Witterung fällt, aushaͤlt. In diefen 
Haiden wird feine Streu gerechet, noch we— 
niger fie zur Streu aufgehackt, wie bey ung 
in Sachſen, zum größten Schaden der jun⸗ 
gen Holzungen, befonders um große Stäote 
erum, wo ber Bauer das Stroh theuer vers 
auft, und dafür die Streu für fein Dich 
aus den Haiden hole; nicht weniger im - 
Gegenden, wo wenig Selbbau ift, gefchie 
bet. So lange wir nun in Sachfen ‚feine 
fette Haldetrifft, wo bie alte Haide siemlich 
zur ha'ben Manneshöhe wacht, haben, fo 
lange wird ber Herr Anfrager nicht dahin 
fommen, wohin die Riederſachſen es ſehr 
leicht bringen Fdanen, zumal,daihre Brüche 
und unzähligen Liuden ihnen einen andern 
Vorzug vor ung geben. Ä 
Ihre Bienenzucht aber wird freylich auf 
eine ganz andere Art getrieben, als by ung; 
wiewohl fie im Ehurfreiße ihr ziemlich aͤhn⸗ 
lich iſt. Ganz Niederfachten hat Koͤrbe, we⸗ 
nige Gegenden, nach Preußen und Bohlen zu, 
Klogbeuten; und Körbe muͤſſen fie auch we⸗ 
gen ihrer Reifen in die Haiden haben. Bey 
dem gemeinen Mann iſt fie faſt durchaus 
mit Aberglauben und Duadfalbesenen ver⸗ 
bunden, und wegen des beſtaͤndigen Fuͤtterns 
mit Rauberey und Faulbrut geplast, fu dag. 
fie beynahe mehr durch die Wohlthaggder 
Natur, ale durch Kuuſt und Kenntniße, 
reichbaltig bleibe. Wider jedem Vor: und 
Zufall haben fie geheimnigvolle Recepte, und 
ir Schwärmen und Rauben Mittel, * 
2 te 
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che ſympathetiſch ſeyn ſollen, und im Grun⸗ 
de; wenn ſie zum Glück nicht Uebel ärger ma⸗ 
chen, nichts helfen. So mie fie aber bey 
aufgeflärtern Juekern getrieben wird, muß 
fie ben den natürlichen Vorthrilen ihres kan- 
des noihwendig eraiehig feyn, und gründet 
fi auf den unumſtoßlichen Grundſatz: daß 
eine eib⸗ oder Zuchtbiene volf» und honig» 
eich feyn muß. Zuchtbiene aber heißt hier 
der Korb oder Etoch, (denn an vielen Orten 
wird auch die Bienenmutter oder Weiſel dar⸗ 
unter verftanden.) melcher im Herbſt zur 
Zucht aufs fünftige Jahr ausgeſondert wirb. 
Indeſſen haben fie nicht aller Drten einer 
ley Verfahrungsart, um diefe Abſicht zu er» 
langen. Einige, jeboch die wenigſten, ver 
werfen-alles Füttern, und laffen lauter 50 
big Gopfündige Koͤrbe zur Zucht ſtehen, um 
des Fuͤtterns übherhoben zu feyn; amdere 
laſſen fie nicht ſchwerer, als 24 bis 30 Prund 
fichen, woben fie aus der Erfahrung wiſſen 
wollen, daß die ferien Stoͤcke ort im Winter 
abfallen, und überhaupt zur Zucht nicht 
taugen. Meiner Erfehrung nach hun die 
destern inforern nicht unrecht, ba ganz ju- 
verläßig durch daß Fü:teın dad Schwärmen 
ehindert wird, und ein Sopfündiger. wenn 
m May fehlechte Witterung und Trifft ein- 
faͤllt, fo aut als ein zop uͤndiger gefürtert 
werden muf ; jedoch haben die erftern dage⸗ 
en den aroßen Bortheil, daß fie im eriten 
* vor der Bluth nicht fuͤttern bürs 
en. alfo der ardfien drorh in der Bienen. 
zucht überhoben feyn. Die Mittelſtraſie iſt 
aber auch da die befte. nämlich, daß andere 
"Körbe u 40 Prunde welche ficher Lig zur 
Bluth ohne „urter aushalten, zu Ausitdi 
dern wählen Soba'd nach iimterfchied der 
Gegend um Bartbolomdi oder Creuzer ö⸗ 
hung die Trifft vorben if, werden vors eı fie 
alle krauke und w. ifelluße Bienen ausgemerst, 
und ven. den übrigen gefunden dir ſtaͤrkſten 
am Boite, reintten am Gebaͤude und kuͤchtig⸗ 
Gewichte, je nachdem num jeder dar: 

innen feine Girundfäße bar. ausgeleſen, da» 
bey jedoch auch auf dag Alter Rücklicht ge. 
nommen wird, wie fie denn an vielen Orten 
die Vorſchwaͤrme, weil darinnt der alte Wei, 


* 
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fel vom Mutterſtocke, fo wenig, ale alte 
Stöce, die über 4bis 5 Jahr gehaufer, zur 
— ſtehen * 

Wenn nun folchergeftalt ein jeder ſovie 
Bienen, als er halten kann = will = 
bey gemeiniglich, beſonders im Lünchurgir 
fchen, 50 bis 60 Körbe für eines Mannee 
Werf gehalten werden, auegemäbler, fo 
werden die übrigen alfo als fehlerhafte, 
ſchwache, und gemeiniglich auch die fette 
fen, mit. Schwefel abgeftoßen und augges 
brochen. Mon dem dadurch gemennenen 
Honig wird zuodrderft der Befte zur Fuͤtte⸗ 
rung in Tonnen eingeftampft, welcher Rauche 
honig heißet, das übrige aber gleichfalls in 
Tonnen zum Verkauf an die Honighändier 
gebracht, und fo ift dad Verfahren der ges 
meinen Imeker meiſtens ganz mwiderfinnig und 
betrügerifch, indem viele nicht einmai die 
Bruch davon abfondern, umd faft alle Bier 
nen, Wache und Honig, zw ihrem eigenen 
Schaden, als wobey fie nach der Berech⸗ 
nung in Riems Bienenbibliorhef II. Band, 
©. 92 und 125, die Hälfte des Ertrags vers 
lieren, zuſammen in bie Tonnen floßen. Die 
wenigſten laffın ben Honig felbft aus, und 
wenn es geſchleht, geſchlehet ed meift über 
dem Feuer, Und diefes alles ift die Urfache, 
warum der meifte Tonnenhenig, deffen Bers 
fälichung jetzo nicht zu gedenfen, in Gaͤh⸗ 
ruig, und nur für die Prefferküchler und zu 
Drimel in.die Aporhefen tauglich iſt. 

Sobald num der Winter überftanden, und 
Piterftulfener den Imeker m eder in Bewe⸗ 
aung gebracht, muͤſſen die, welche nur höch⸗ 
ſtens 300fuͤndige ausgeſtaͤndert nach dem 
Vorrath ſehen, indem bey der Schwarm⸗ 
zucht die Fauptregel: daß feine Zuchthicne 
Noch leiden oder auf dir Neige kommen darf, 
fon fie dieſes Jahr gar nicht, oder doch zu 
fpäre (hmärmer, foryfältig in Acht genoms 
men werden muß. Und fr.yıc) beiiche bey 
bicier Zucht die Hauprurfache in der Ktter 
rung, und wird für die großte Kunſt unter 
den Jmefern gehalten, ſo daß im Hollfteini- 
fchen und dafizen Gegenden, wo die Imeker 
zufamınen eine eigene Zunft ausmachen, ein“ 
Bienenwirth nicht eher für einen Imeker — 

fannt 
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Kannt wird, Bis er fein Meiſterſtuͤck, welches 
darinnen beftchet, daß alle feine Bienen eis 
nige Wochen vor Jobaunes abgeſchwaͤrmt 
haben müffen, gemacht hat, welches Kunft- 
flück aber fo ein tiefes Gehelmnis unter ih» 
-men Äft, daß fie es auch für ſchweres Geld 
niemanden eröffnen. 
Das Fuͤttern ift aber verſchieden, nach 
dem die Jahrezeit, Umfiände und Veranlaf 
fung dazu iſt. Es wird gefüttert 1. vor 
Syunger, oder 2. zur Etärfung, oder 3.auf 
den Schwarm; durchgängig aber ift die Ab, 
ficht, die Biene zum drutfegen zu reigen und 
muthig zu erhaften, dadurch aber zeitige 
Echmärme zu befonmen, d. i. daß die Birnen 
ſchwaͤrmen, fobald nad) jeder Landsart und 
jegend die volle Trifft eintritt. Denn man 
Ar fih, wenn man glaubt, durch füttern 
Schwaͤrme zu erzwingen, che die jedem Lands⸗ 
firiche eigene Schwaͤ mzeit eingetreten. Wo 
Ruͤbfen uud Fichten find, ſchwaͤrmen fie im 
May; two die Gras. oder Kornblumen das 
meifte hun mäffen, im Junio; mu aber 
das Haidetorn oder Gu⸗ weizen die Haupt. 
griffe iſt, allererſt im Julio; durchgängig 8 
big 14 Tage eher ober ſpaͤter, hachdem ser 
ahrgang iſt. Durchs 5 rtern adır wird 
7 viel beroirfet, daß die Pı.nen bey Eintritt 
der vollen Trifft ſchon ſchwarmfertag find, 
und fich micht allererſt darauf ve faͤr 
fen dürfen, und inſeferne wird durchs Kur- 
tern zuverläßia das \ dm men befördert, 
da die Biene, nach täglicher und viehrältiger 
Erfahrung, von zugifegien Sutter ungleich 
_ mehr Brut einſetzet. alc wenn fie den Honig 
von ihrem eigenen Vorrat e nimmt. 

Wenn nun der Imeker zuvordeeſt nach dem 
erſten Ausfluge die Yungeigen, wenn ſich 
dergleichen, welches jedoch nicht ſeyn fol, 
unter den Zuchtftdchen finden, ver:or.t, wo 
von bald bey der Art zu füttern ein mebre- 
res, fo nimmt .er bey gelinder Witterung im 
Mir den Schuitt vor, und auch dabey die 
Nücficht auf Beldrderung dir Schwaͤrme. 
Sn diefer Abficht wird in ven meiften Gegen 
den dar Gebaͤude nur fo weit verftußt, daß 
ein Kleiner Zuttertrog wirtergefchoben werben 
Zaun, jedoch wo fi Dioder und Schimmel 
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findet, die Tafel ausgeſchnitten; es müßte 
denn ſeyn, daf der Zuchtſtock durch Zufälle 
im Winter fchwac am Volfe worden, al® 
auf welchen Gag jeder Vernuͤuftiger das 
Gebäude, nach Verhältnis des Volkes, fo 
daß es das Werk gebdrig belagern fann, 
verfchneidet, damit fich nicht Maden und 
Motten darinnen entfpinnen können. Außer 
dieſem Nori fall laſſen viele, und beſenders 
die, melche die ſchwerſten und fetteften alle- 
mal ausfiänd:rn, menn das Gebäude rein 
ift, fie oft ganz unverftugt und unbefchnit» 
ten ftchen, weil fie glauben, daß die Bienen 
deſtomehr Brut einfchlügen, und nicht foviel 
Drahnen machien. 

Nunmehro ift das Füttern bey den Nies 
berfachien die Haupifache. ie füttern alfo, 
mie oben gefagt, I. vor din Hunger, wenn 
fie nur höchftens Zopfündige zu Zuchtfidchen 
im Herbſte augyefchnitten. Manche füttern 
mit Yonigtafeln, welche fie beym Abftoßen 
im Herbfte in Donigtonnen aufgeboben; an» 
dere mit dem in Tonnen cingeftampften, in 
den Futtertroz eingefneteten Nauchhenig, 
mweiche.he nahe and Werf mie Epeilern bes 
feſtigen. Nach dem In einer Gegend die volle 
Trifft zeitig oder ſpaͤte eintritt, nach dem 
brauchen fie auf einen Etod mehr oder we⸗ 
niger äutterhonig. Wo Ruͤbſen, Fichten, 
Schieß und ;aidelbeere in Menge find, wird 
auf einen Etocf 5 Pfund; wo Kıec und als 
lerley Blumen das befte thun muͤſſen, 8 
Pıund; wo aber die volle Trifft erſt mit dem 
Haideforn eintritt, 10 Pfund gerechnet, wel⸗ 
ches aber, wenn das Fruͤhjahr außerordent⸗ 
lich schlecht üft, nicht cınmal zuverlaͤßig hin⸗ 
laͤnglich iſt, und eine beftändige Achtfamfeit 
des Imekers erfordert. 

So lange die Witterung noch falt ift, und 
Kroite zu beforae” find, wird das Kutter oh⸗ 


ne Zufaß vom Waffer gegeben. und beißt: 


bart Futter; mern ed aber im April warn 
wird, wird Waſſer zugeſetzt, anfänulich $ 
Waſſer und $ Honig; je wärmer es mird, 
je »ünner wird der Futterbonig gemacht, fo, 
daß argen die Echwarmzeit manche bald 
Waſſer halb Honig, manche gar z Honi 

8 4 Waffer nehmen, und dieſes mit ey 
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fer verſetzte Futter heißt: naß-Futter, und 
wird woͤchentlich — einen Stock 3 bis ı 
fund Honig gerechnet. 
—* Ehlendrian der Herren Nies 
derfachfen aber werden nicht nur die Hungri⸗ 
gen, fondern 
2. zur Stärfung auch alle Zuchtſtoͤcke, 
wen die Witterung gelinde zu werden an« 
fängt, gefüttert, um fie theils zum Brutſe⸗ 
gen zu reizen, theils ihnen einen befondern 
Geruch mit dem erften Futter zu geben, da⸗ 
ie fie die kranken deſto leichter unterſchei⸗ 
en Finnen. Gie find mit dem, was fie zu 
Erreichung dieſes Endzwecks ind Futter 
thun, natuͤrlicher Weife fehr geheim, brau- 
dyen aber dazu vorzuͤglich Braudwein, einen 
Zingerhut voll auf einen Stock, Bibergeil, 
Knoblauch, das berühmte Bienenpulver, 
Lorbeern, langen Pfeffer, Campher, Kieben- 
ſtock, Reinfarren, Bienenmeliffe, Quendel 
oder Feldkuͤmmel, Birkenwaſſer, Urin und 
andere ftarfriechende Sachen, bald dieſes, 
bald jenes, welches fie ing erfte Sutter thun, 
und damit ihre Dienen theild vor Krankhei⸗ 
ten und Raub zu verwahren, theils ihnen 
die Oberhand auf der Trifft zu verfchaffen, 
theild 40 Tage darauf Schwärme zu erhal. 
ten glauben. In Pommern füttern fogar 
viele ihre Stöde mit einem. füßen..ftarfen 
Braunbiere, wovon jeder Gtod, fo oft es 
aufgezehrt ift, etliche Eßloͤffel mit ein wenig 
Braudmwein in fogenannten Jungferhonig 
eingerübet, eingeſetzt befommit.  Grundfäge, 
die wider die Natur laufen, und die ich nie» 
mald nachzuahmen anrathen kann, ob ich 
eich nichs in Abrede bin, daß in gewiffen 
aͤllen, welche gu unterfcheiden aber eine 
außerordentlich farke Erfahrung und Ueber⸗ 
legungskraft erfordert wird, bey Nauden, 
weun ber beraubte Stock, welches jedoch fait 
allemal ift, keinen Fehler hat, ein wenig 
Brandwein oder Knoblauch in Honig wirf. 
fiche Dienfle leitet, und die durch Schuld 
ihres Herrn verwahrloſten nud in Unord⸗ 
nung gerathenen Bienen muthig machte. 
Mit diefer naſſen Fuͤtterung werben bie 


” Bienen von der warmen Witterung im April 


an, einen Tag um ben andırn, auf jedem 
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Etod jedesmal 4 bis 6 Eßloͤffel vol unterm 


Korbe, bis der Schwarm unten hängt, ges 


fpeifet, und alfo 

3. auf den Schwarm gefüttert. Das bar» 
zu jedesmal erforderliche Gewicht an Honig 
wird in einen großen Kübel aethan, das ges 
hörige Maaß an Waffer ſtedend darauf ges 
gonfen, und mit einem. hölzernen Rührfcheite 
genupfam, bis alles Far untir einander ges 
menget, umgeruͤhrt, umd fo vertheilet. Es 
wird ihnen aber theild nach jedes Landes 
Gewohnheit, theils nach Erfordermiß der 
Umftände, auf fehr verfhiedene Art gerei⸗ 
het. So lange die Witterung fühle und 
frifch iſt, wird unterm Korbe gefüttert; liegt 
das Volk bid aufs Bret unter. fo wird auf 


den halben Trog gefüttert, d. i. der Futters 


napf wirb unnefähr. halb untern Korb ge 
fchoben, daß der Rand deffelben auf der Mit» 
ten aufſteht; wird es warm und der Stock 
am Bolfe ftarf, daß das Auffippen befchwer- 
li, fo wird von vorne gefüttert, bag if, - 
unter dem Flugloche 2 ftarfe Spillen, auf 
welche der Sutternapf ziemlich in gerader is - 
nie mit dem Flugloche gefeget wird, einges _ 
ftochen; und endlich wird an vielen Drten, 
100 die Lagden oder Bıenenftände in gehöri⸗ 
ger Weite, wenigftens 1000 Schritte big ei⸗ 
ne halbe Stunde, von einander ftehen, am 
hellen Tage auf der Flucht gefüttert, da das 
jugerichtere Futter in großen Mulden oder 
Trdgen, ungefähr 40 big 50 Schritte vom 
Stande, geſchuͤttet wird, und aufdiefe Art alle - 
Immen zu gleichen Theilen geben, wobey aber 
die hungrigen und bedärftigen inner noch 
bes Abends befonders gefüttert werden muͤf⸗ 
ſen, wie denn zuletzt wenn die Schwarmzeit ein» 
tritt, faſt durchgängig täglich gefüttert wird, 
Bey alle dem Füttern aber nimmt der 
— doch die Witterung und die Reinlich— 
eit äußerst forgfältig in acht. Ben rinfal« 
lendem naßkalten Wetter wird fogleidy, da 
mit die Bienen nicht in Flug kommen, und 
braußen erfalten und umfommen, mit dem 
Surfer zurücke gehalten; das Futter. und 
oniggerüfte hält der Imeker äunerft rein⸗ 
lich, und waͤſcht allemal dic Haͤnde, che 
er zum Fuͤttern geht. 

Daß 
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Daß diefe Bienenzucht einen eigenen Mann 
zu jedem Stande erfordert, leuchtet jedem 
fon aus dem Vorbergehenden in die Aus 
gen, und wirklich find bie rechten Imeker, 
Defonders im Mecflenburafchen, Pommer⸗ 
(chen und Hollfteinfchen, Leute, die davon les 
bein, fich einzig und allein damit beſchaͤfti— 
gen, umd oft dabey reich oder wenigſtens 
wohlhabend werden. 

Sinbeffen find in den neuern Zeiten, da die 
Bienenzucht mehr. nad) natürlichen Grund» 
fügen bentbeitet worden, viele von dem altın 
Edhiendrian abgegangen, laffen ihren Honig 
und Wachs, ftatt es in Klumpen zu ver» 
faufen, felbft aus, und nur 4opfuͤndige 
überwintern, füttern nicht eher, als erliche- 
mal ‘im Frühjahr und mweun gegen die 
EChmwärmzeit fein Honig im Felde iſt, und 
erfparen dadurch viel Honig, Zeit und Mi. 
be, ohne im Ganzen etwas zu verlieren. 

Diefe Art Bienenzucht hat alfo ihr Gus 
tes, aber auch ihre Fehler. Ich wuͤnſche 
dem anfragenden Wirthe viel Glück dazu, 
befonderg aber die fette Trifft der Nieder 
fachfen; er wird es aber hier zu Lande, oh⸗ 
ne die Bienen ein»bie zweymal in andre Ge» 
genden reifen zu laſſen, nicht weit bringen; 
felbt in Miederfachfen reifen fie mir ihren 
Bienen bald in die Marfchländer, baid in 
bie Eireft, aufs Haidekorn und Haide. 

Die beften Lehrer derſelben find unſtrei⸗ 
tige Prndlichers Erfahrungen vonder Bie⸗ 
nenzuchtic. Hannover 1780; Schmids nies 
berfächäifher. Birnenvater, Leip;ig 1768; 
Edarts Erperimentaldtonomie, ger Theil, 
Sena 1763; Doerbeds Bienenworterbuch, 
Bremen 1765; Anleitung ur Dienenzucht, 
vom Wernerd, Dannove: 1766; Kaͤſtners 
- Sammlungen jur Bienenzucht, Gotha 1766. 
Sedo muß beum Werner, unter dem Wuſt 
Dden Allfanscreyen und Quackſalderkünſten, 
das Wefeukliche ausgeſucht werben, und 
Dperbeck it nur zum Verſtaͤndniß der ganz 
eigenen Jmelerfprache unencbehrlich. 

a babe bier naxurlicher Weife nur die 
niederfachliiche Zucht im Allgemeinen gefchil- 
dert, denn fe scher mach der Yandaars jeder 
BDrovin; in vielem von sinander ab, Die 
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pommerfche infonderheit aber hat, meines 
Wiſſens, feine Vorzuͤge, man müßte denn 
bie bin und wieder noch übrige Waldbie⸗ 
nenzucht darunter rechnen wollen, wohl aber 
mehr und größere Fehler. Eie wird daſelbſt 
Überhaupt meift nur auf großen Güthern, 
und größtentbeile, befonders in Hinterpom⸗ 
mern, in Klegbeuten aetrieben. Ihr Das 
nigbruch, oder wie «8 hier zu Bande heißt: 

Zeideln geſchiehet gemeiniglich im Herbſt, 

(weil fie glauben, der Honig gefriere Im Win 

fer, und die Bienen mußten — vor Kaͤl⸗ 

te ſterben,) und fo unmäßig, daß viele Bie⸗ 
nen enttveder erfricren, weil fie fein Neft das 

ben, oder verhungern, well fie bey ſtreuger 

Kälte nicht gefüttert werden fännen, dent 

fie laffen ihnen gemeiniglich nicht mehr, als 

eine Spannelang Wert im Haupte, ber 

Stock mag ſtark im Volke oder ſchwach, und 

dieſe Spannelang voll Honig oder leer ſeyn, 

in welchem letztern Falle fie ohne Unterlaß, 

wenn es nicht ſtrenge Kälte verbictet, obge⸗ 

dachtermaßen mit füßem Braunbiere füttern. 

Des Füttern if alfo Fein Ende, und dag 

Rauben, dawider die gemeinen Imeker die 

Wolfdgurgeln, dureh welche fie die angefals 

lenen Stöde fliegen laffen, brauchen, eine 

faft unvermeidliche Folge davon. 

Diefes iſt alfo eine kurze Ueberſicht dieſer 
Bauart; ich habe aber dabey nur bag, was 
fie befonders hat, und den Geift derfeiben 
bezeichnet, mithin zum Voraus gefegt, daß 
der, welcher fie gern lernen oder probiren 
will, fhon mit Wartung der Bienen umzu⸗ 
gehen weiß und fie verfichet. Daß aber alle 
Stöcde unausbleiblich ſchwaͤrmen follen, def 
fen fich fein Niederfachfe, außer die Meifter 
im Holfteinifchen und benachbarten Gegen» 
den, nicht einmal rühmet, ift ungegrünbet; | 
die Schwaͤrme bleiben fo gut im Werke 
ſitzen, wie bey und, und, wir mwilfen ung . 
noch beffer durch Abtreiben zu helfen, als 
fie. Kurz, bey denen fo mannichfaltigen Sch» 
lern und Mängeln ihrer. Bauart, wuͤnſchte 
ich mir nur ihre fetten Trifften, aber nicht 
ihre Bienenzucht; ich wollte mit Gettes Se⸗ 
gen noch mehr haben gewinten als fie- 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land. 
| Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
—— Sonnabends den 20 Maͤrz 1784. 





ER har 1, Aut L. 

Gnädigfies Benerale, das verborbene 
Aus ſpielen allerley Mobilien, Effecten 
und andercr Fe betreffend, d. d. 
Dresden den 18. Schr. 1784. 

on Gottis Gnaden, Friedrich Augufl, 
I Herzogzu Sachſen ac. Churfuͤrſt x. tt. 
Liebe Geitcue. Nachdem Uns die Anzeige 

eſchehen, waswaßen das Aus ſpielen aller⸗ 

h Wobilien, Effecten uud anderer Sachen, 

Unſern Landen zum großen Nachtheil Um 
ferer Unterthanen überhand genommien ; 

So erachten Wir zur Eteurung diefes un. 
guiäßigen Beginnens der Nothöurft, alles 
und jedes Ausfpielen, es fen nun durch eis 
gene Rotterien, oder durch —— auf 
andere Lotterien, ingleichen durch Wuͤrfeln 
oder auf andere Art und Weiſe, die auszu⸗ 
ielende Cache habe Namen, mie fie nur 
mmer twolle, bey einer Geldbuße von 20 
Thir. auch, nach Befinden, hoͤhern Geld- 
oder proportionirticdyen Gefängnißitrafe, mit 
welcher ſowohl der Augipielende, als der 
Collecteur urid derjenige, fo dergleichen Ans. 
ſpielen bey ſich verftattet, zu belegen ift, hler⸗ 
mit gänzlich- zu unterfagen: und ift von den 
Beldbußen jedesmal ein Drittheil dem De 
muncionten, ohne Unferfchled, wenn er auch 


. 


fhon an der. Contrgvention Theil genom⸗ 
men, und nur nicht felbit dazu, gefährlicher 
Weiſe Anlaß gegeben, nebſt Verſchonung mie 
der bierunter von ihm felbft vermwirfte 
Strafe zu reichen, bag übrige aber ber di 
—— führenden Obrigkeit zuzu⸗ 
Es ergehet demnach an Unſere ſaͤmmtlicht 
Vaſallen, Beamten, und übrige Berichts, 
und Unterobrigfiiten hiermit Unfer Wille 
und Berehl, ch hiernach gehorſamſt zu ach · 
ten, und fi hierunter einige Conniven nicht 
zu Schulden fommen zu laffen. Daran ıc. xc, 
Art. IL Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 

Es iſt in Eisleben 1. ein unlän fi nen 
erbauetes Haus, am Marfte gelegen, tel. 
ches zu einer großen Handlung aptirt, und 
mit einem großen Kaufmannsladen, Nieder 
logen, ſchoͤnen Kellern und Gewdlßen, ı 
Stuben und dazu 84 en Kammern, * 
den, Pferdes und Kuͤhſtaͤllen, Kutſchſchup⸗ 
pen und Wafchhaufe verfehen if; 2. Eine 
dazu gehörige Scheune, Erälle und Schup⸗ 
ven; 3. 99 Morgen Adır; 4. Ein großer 
Garsen und Wiefen 4 16 Morgen; 5. Eine 
Waſſer⸗ Mahl · und Delmühle nebſt 32 und 
halben Morgen Acker, Wieſen, Gaͤr⸗ 

ten 


„” ar 
ten und Holung; 6. Zwey Gipstalfhüt: 
ten, und 7. rin Untheil an dem et , 
fchen Zoll oder Geleite, Welches alles zuſam⸗ 
men nchöret, und jetst einzeln verpachtet 
jährlich 412 Thlr. Pacht giebt, aus freyer 
Hand zu verfaufen. Kaufliebhaber hierzu 
Belieben ſich bey dem Intell. Comtoir ;u 
Leiptig den Specialanfchlag vorzeigen zu 
faffen, und in Eisleben bey dem Hrn Ober. 
amtsfchreiber Esbach zur nähern Beſichti⸗ 
gung und Information, in Helbra aber bey 
dem Eigenthümer, Hrn. Lieutenant Türpen, 
des zu fchliefenden Handels wegen, zu mel» 
den, und biligfier Behandlung zu gewär- 


gigen. 

Art, IV, Gelder, fo auszuleiben oder 

geſucht werden, _ _ 

Ein Gapital von einigen Taufend Thas 
fern liegt zu Dftern c. a. gegen binlängli» 
che —* auf Rittergüther oder ande» 
re Grundftücen, und zu 4 pro Cent jähr, 
Tiche Bersinfung, ganz oder in einzelnen Po» 
fien, zum Ausleihen parat: Man kann ſich 
deshalb an dad Zur. Comt. in Leipzig wenden. 

Art. VI 3» ents. 4 

1) Bey der feit dem 29. Gebr. einen fo 
großen Theil unferg lieben Baterlandes ber 
troffen hadenden Waſſersnoth erwarten wir 
aus allen dadurch verunglückten, ja faſt ver- 
wüfteten Gegenden, bie beweglichften Vor» 

elungen de Elendes, und die brinaendfte 
— 652 an das wehlthätige Publikum, 
weiches ung nie vergeblich bitten laffen. Wir 
find aber außer Stande, in dem Zeitpunft 


6 weniger Tage, in welchen eine fo große fämmtlich 
n 


zahl Ungluͤcklicher geworden, diejenigen 
gewiſſenhaften Erkundigungen einzuziehn, 
worauf wir bey einzelnen Nothleidenden, und 
ſelbſt in der Zeit der großen Theuerung, uns 
ere Empfehlung gründeten. Wir find auch 
erjeugt, daß es anjetzo hinlänglich feyn 
wird, die bedrängten Drte zu nennen, und 
durch Ihre Fa ſchon die Wahrheit der An 
jeigen zu beftäfigen. Wir werden alfoftine 
andere Bewegunas gruͤnde auffüchen, wenn 
wir die, fo uns um Hülfe anrufen, denen 
belannt machen, bie Gots willig gemacht 


zz 


Jof 


a 
hat zu geben, zu einer Zeit zu geben, wo die 
fehlcuntpfte Hülfe die 2 verfichern 
nur — wie die Auwendung der ein⸗ 
gehenden milden ee es fep num, daf 
deren Vertheilung uns überlaffen dleibe oder 
daß diejenigen, denen fie beftimme ſind, be⸗ 


nannt worden, von uns mit m er Ge⸗ 
nauigkeit und Billigkeit befo ** fol, 
Wir behalten ung dabey vor, beſondere und 
durch die —* kommende Umſtaͤnde ſich aus⸗ 
zeichnende Faͤlle auch ſpeciel anzujeigen: So 
verdienet das Städtchen Schandau, deſſen 
Borteshaus gan „unbrauchbar geworden, 
ande af man Büıkın 1EL 
J er, in berftuben 
sangen,“ vorsinila "Be * 
pfohlen zu werden 
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eingebüßer, auch dad Wohnhaus abtragen 

laffen muß. nn * 
2) Denmach zu ber bey der churfürftl, 


fächf. Canımercreditcaffe pro Termino O 
a, ©. Offentlich vorzunehm Ehphaide 
ausloojung, der et nad) Quaſiwmodo⸗ 
iti, als ber mächfifünftige ıgte Aprik, 
en Perf pre ber vorigen Jahr 
8, bereits angefeger ift, wobed ed auch un. 
abänderlich verbleibet; Als wird ſoiches 
hiermit wiederholt, und zugleich bekannt ges 
macht, daß Tages hernach, vom zöften 
April an, ermeldter Cammercreditcaſſe 
die gedruckten Ziehungsliften abgeholet, und 
e auf den Termin Dftern a. a, 96 
Kae Zingconpong, nicht minder die auf 14 
b ler lautende ungußbare Capitalſcheint 
fab. lin. E. biß mit Do. 9474, zur Zahlung 
präfentiret werden fdunen. Deciden am 
15. Mär; 1784. 
zZur hurfürftl, ſachſ Cammercredite 
caſſe verordnete Commiffarii. + 
3) Die Delogirumgscharte der ch 
fchen Armee 1783, von Kraufe, iſt in Leip ig 
im Int. Comteir, dergl. in Dresden in der 
b Sn Buhbandlung, und bey Hr. 
ern, auch bey allen Regime utan« 
—J—— 177 


a 


ten, illuminirt à 5 gr. su haben. In keipzig 
und Dresden find auch noch Eremplare von 
dem Grundriß und Profpect von den in ber 
Dperlaufig gelegeuen drey evangelifchen Bruͤ⸗ 
dergemeinorten, Herrnhuth, Niesfy und 
Kicinwelfe, auf einem Blatte, für 6 gr. zu 
befommen. j 

4) Nach geendigter Zichung 7ter Elaffe, 
agfter braunfchtveiger Eotterie werden bie 
Gewinne davon, zu Folge der Schlußliſte, 
prompt bezahlt. Mebit mehrern großen Ge⸗ 
wirnen iſt auch der große Gewinn von 10000 
Thlr. nach Leipzig in die Hauptcollection des 
daſelbſt als Hauptcollecteur allein angeftell- 
ten rn. Johann Carl Krumbhaar, und von 
ſeichen wieder in die Untercollection des 
ar Se Heyme nach Zwochau ge 


Särfilih Braunſchweig. Lotterie⸗ 
direction. 

5) Zur neuen gan vorzüglich profitabel 
eingerichteten zoſten braunfchtweiger Lotterie 
find Plane unentgeltlich, und Loofe, ſowohl 
einzeln gegen planmäßige Einlage, als auch 
in Subco . In ehr annchmlichen Des 

ingungen, ju haben, bey mie 
Bi Earl Krumbbaar in keipz 
als allhier von der Direction alle 
angeftehter Hauptcollecteur. 

6) Nachdem des zu Dresden verftorbenen 
Medicinae Practici, Hrn. D. Joſeph Earl 
Dehmens, weyl. auf Ditterdbach, fämmtli« 
che Gläubiger, welche außer denen auf dem 
Buthe Dittersbach mit Conſens verficherten 
Forderungen, an befielben Nachlaß Anſpruͤ⸗ 
che oder Anforderungen zu machen, gemeynet 

en möchten, ſab poena praeclufi und bey 
luſt ihrer Anfprüche, auch refp. des be» 
neficii reftitutionis = —— * = 
np 1784, zu iquibirung und Be- 

Are nd derfelben , ſowohl auf den ıften 
September 1784 zu Anhoͤrung eines Befcheis 
dee oder Urtbeld, vor das churfuͤrſtl. ſaͤchſt⸗ 

e Amt Dresden edictaliter citiret worden 

d; Als wird ſolches, und daf die Edicta⸗ 
es in Dresden, Leipzig, Wittemberg, Ten 
Rddt, mitenberg und Halle, affigirg zu Dee 
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u⸗ ör 
finden, hlermit zu jebermannd Wifftnfchaft 
befannt gemacht. 

Art, VII. —— Anzeigen. 

r) Eine Witte hat gebethen. diefen Intk. 
BI. zu inferiren, daß fie nach einem pwän« 
sigiährigen Einfag von weyhundert Tha⸗ 
lern, in die banndverfche Wittmwenc ob 
ſie glelch in den letzten Jahren auf 50 Tha⸗ 
ler beygetragen ftatt allen zuſammen, nicht 
einmal die erſten 200 Thaler, ſondern nur 
182 Ihlr. zurüdbefommen habe. : 

2) Der Waffer- und Muͤhlenbaumeiſter 
Johann Gottfried Reiche, zu Wernsporf, 
welcher im vorigen Jahre eine Mafchine, 
worauf mit vier und zwanzig laufenden Spuh⸗ 
len gezwirnt and aufgeweift werben fan, 
und deshalb eine Prämie erhalten, geferti⸗ 
get, hat num eine andere Mafchine nach ſei⸗ 
ner Angeige erfunden, womit durch jwey 
Menfchen, ganz leichte brey Mahlgänge ges‘ 
trieben werden fönnen. Er ift bereit davor 
gegen Bezahlung ein Model zu fertigen. Er 
nimmt auch Waflerbaue an, und hat ſeit 36 
Fahren, ſowohl in als außerhalb Lande, 
viele Baue volführet, weshalber ſich dur 
— ge ar “ 

3) In die nt, DI. von 1783, 8.448, 
befindet Ach eine Nachricht von Be in 
Vernebmen nach von dem regierenden Ders 
gog von Eurland , zum eigentlichen Bortheil 
ber fleinen Wirthe, eingeführten Dreſchma⸗ 
fchine, woriune der Wunfch geäußert wurde, 
eine Zeichnung oder ein Mobel von diefer 
Drefchmafchine zu erhalten, um felbige auch 
in biefigen Landen zur Aufnahme bed Acker⸗ 
haues benugen zu können. Gegenwärtig 
fönnen wir befannt machen, daß ung vor 
einem Eavalier, in der Gegend Dresden, eis 
ue Zeichnung von biefer curländifchen Dr eſch⸗ 
mafchine gefällig zugeſchickt worben ift, und 
baf, auf verhergegangene Veftelung, Eos 
pien davon für 16 gr. abgelaffen werben. 
Hierbey merfen wir noch mit an, daß bie 
fogeffannte curländifche Drefchmafchine, 
rer Bauart nach, mit ber verbefferten figo 

erbergifchen Drefhmafchine, beynahe gang 
reinfommt, wonen ſich bereitd ſelt deng 

Ra Jahrg 
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ahre 1769 ein Modell im Intel. Comtoir 
ag bag daſelbſt er vorgezeigt wird, 
€ eine ausführliche Nachricht im 
me . 119 von 1769 uachgeleien, wer⸗ 
n. a8 eigentliche Dreſchen wird 
£ diefer eben fo, wie mit jener, durd) tie 
nen Kegel beisirfet, und nur die Vorrich« 
tungen, felbigen in Bewegung ju fegen, wei 
hen einigermaßen von einander ab. 

2) Die Enten thun auf ben Teichen vielen 
Schaden, und 59 zu begegnen, trennet 
man ihre ehrt aut ohne Schaden in 
ben — Tagen ihres Alters. Ein 

8, deſſen immhaut ‚getreungt 

E kann im intel. TO in Augen 
—* genommen werden. 

A Abel 2 VI, Anfeage. 

—* „Indem ——— 8 3 


ahres ſtehet, d 
alberſt —9*— nd 
lifchen,. —* 10 Ja —*8— eine H —24— 
ter Acker mit doo bis 1000 Ehlt. bezahlt 
worden wäre, und ist für 200 big 300 Thlr. 
erfaufen fey. Sollte as in facto 
egründer feyn? und woher ie: —* 
Me mindegung, bed —* t8 entſ 
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Bränsen der $reybeit auf niedern und 
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q — ze verwilders umd 
© susgelaflen Die Jugend bey zu weit 
“ — ——— wie viel 
‚aber auch im Gegeniheil zu greofe 
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weit die N um. dur 
eine wei Beta * bepden eine 


mohlgeordhete Cchule, mob 
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Anf Univerficätsfeenheiten, alfe, ober alt 
mehr Ausgelaffenheiten,und deren Einfhrän. 
fung, gibente. ich mid) in biefem Auffage 
gar nicht einzulaffen. 
[Wenn ic) fonft Awas don Schulfachen 
“schreibe, pflege ich zumeilen, um mir das 
E reiben angenehmer zu machen, kleine ein, 
ele Echulerfahrungen, gelungene oder mie, 
ungene Verſuche, unmaßgebliche Einfälle, 


auch wohl nur dann und wann eige Schul.- - 


anecdote und dergl. mit unterzumengen. Die 
ſes werde ich für diesmal auch thun. Ich 5 
roeiß wohl, daß fich dergleichen in einem 
Aufſatze, * —— einer Anfra· 
— ol ſoll, nicht Anal allein meine 
al {o, m ern ins Detail 
— ER. da diefe — 
doch erungen und gewiſſer⸗ 
Beltge 1 den "Sägen, die ich, * 
re ‚fo werden. fie hoffen 
s jean Rugen ſeyn. Um in- 
ng und. de Zufammenhang 
2 nicht zu jerreißen, will ich die» 
% abedfendte tüde in Klammern ein. 
Ellen. und von ) dem ** Top ab» 


fondern.] . 2. 
Der Zbeck ei der, ag bi 
funge Leute fo viel als möglich zu aͤchten un 
wabren Chriſien, und zugleich zu nuͤtzlichen 
Sliedern des gerneinen Weſens gebildet wer⸗ 
‚sen ſollen. Unterricht und Diſciplin, beyde 
‚soohl gewaͤhlt, find die Mittel zu diefem sen, 
Endzwecke. Sch fage mit Bedacht, beyde 
voehi gewählt; - denn hier fehlt es bep. fehr 
sielen Schulrn; daher auch bey ſeht weni | 
gen vorgedachter Zweel erreicht wird, 
dem zu. mangelhaften oder zu. über häufter 
Unterricht In Schulen, - wie derfelbe it 
fert, nach unferm Jahrhundert mehr acconi⸗ 






modbirt, dag rasen bey der u begreiflich machen, ch 
Zeh rart abgefhafft , ‚und —F tich da ve Warcn;.fie.da.f 
Gute und Draushbare, pegfelben 1ig.bepe ich,muie.gab,, ihnen 
behalten werden — ſw Hi A doch he lüger wur 


s[ Einad —89 if fr: —— 
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fer andern auch durch Akt fe Alhp 
titen . fefigeft l 

ai J ſtge —5 —5 fü 


ie das * er 3 


— — — 


fra 
Unſt eines Nector einer. rs 
—9 bem id) bekannt for : 






— 25 er He ii einen * 
Troͤſter zu unſern Zeiten noch 
be, juckte er die Achfeln, und fagte 

wären einmal die Bücher jeder EI nn 
‚alten Schulverordnungen aufg genaufte vor 
geſchtieben; er dürfe baran nichts Ändern; 
Kar a 4 ‚man nn. fo viel es 


3 — ieng gi, in — den Sch an 
ler ie ‚arbeitete, nicht viel Saul, 
mußte in einer ziemlich. untern, Claffe über 
des Cicero epiltolas ad familiares dociren: 
viele dieſer *6 wenn man fe vberſte⸗ 
‚soll, eine geuaue Kenntniß nicht ur der 
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en Staats ange 

Pa Be li gie, 

gro und feine ean vera and 
Ben Ciier 6 Aber — 

and häuslichen, ae, * ſeine 
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zweyten Schule gieng es diesfalls mehr nach 
nieinem Wunfhe. Ich faud ebenfalls eini- 
ge unbegueme Lehrbuͤcher; ich fprach daruü⸗ 
ber ntit dem Hrn. Director der Schule, und 
fchfug andere bequemere vor; dieſer war fo 
gütig, . meinen Vorftellungen Gehör zu ge 
ben, und ich bemerfte, daß durch diefe Ber. 
Änderung der Lehrbuͤcher ein neues Leben, ei. 
ne neue Luſt zum Lernen, unter meine Scho- 
laren fam. ] " 
Ich will alfo vorjegt blos von einer gut 
eingerichteten Diftiplin ſprechen, obne wel. 


che ohnedem ein auch hoch fo gut gewählter 


Unterricht meiftens vergeblich Ift. Ich ver» 
ftehe aber unter dem Worte: Difeiplin, eine 
enge vom einzelen Veranftaltungen, bie 
Insgefamme zur Aufrechthaltung der guten 
Drdnung in einer Schule das ihrige beytra- 
gen. . Man pflegt dieſes lateiniſche Wort ge . 
jmeiniglich mit dem bdeutfchen, Zucht, 
gleichgültig iu Da und fich daher eine 
Schule als ein Zuchthaus, und Echäler als 
üchtlinge, vorzuftellen. Diefe harte Aus. 
Br des Wortes, Difeiplin, will ich in ge» 
genrärtigem Aufſatze fehr verbitten. 
[Der Batel, das Entjiehen des Mittags» 
oder Abendeffeus, das Einfperren ing Car» 
cer, auf deutſch, ins Gefängnig, bie mit 
Befchimpfung begleitete Erclufton sc. oder 
den niedern Schulen, der häufige Gebrauch 
der Nuthe, das Knien auf Erbfen, Kopfnüfs 
e, rigen x. mögen zwar bier und da 
ß chulen gaͤug und gebe ſeyn; wenn man 
aber das Wefen der Schuldifciplin überhaupt 
in folche Dinge ſetzen will, fo verraͤth man 
dadurch nur, daß man feinen oder boch 
einen I : * Begriff von der Schul, 
tiplin bat. 
mer laͤugnen ift indeffen nicht, daß auf man⸗ 
hen Schulen in der Difciplin der Sache ke 
viel, auf andern zu wenig gefchieht. IR 
daß erftere, und behandelt man Schüler zu 
hatt und zu firenge, fo fann es wohl fom- 
men, endlich dergleichen Schulen von 
ergaftulis, oder Schavenbehältniffen, nicht 
ſeht umterfchicben find; iſt aber daß letztere 
das if, läßt man jungen Leuten allzuviel 
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Freyheit, g kann es auch wohl gefchehen, 
daß man, bey dem gewoͤhnlichen Wißbrauch 
berfeiben,, nach und nach mis einer Anzahl 
von unbändigen Wildfaͤngen zu thun bes 
fommt. Wie it aber nun dieſem doppelten 
Unmefen zu fienren? oder, um mich mit den 
Morten der Aufrage anszubrüden: Wie 
find der alzumeit ausgedehnten Freyheit ſo⸗ 
wohl, als dem beynahe eben fo fchädlichen 
Zwange auf Schulen Gränzen ju jegen? 
Ih will diefe Frage in drey andere zer» 


+ gliebern. 


1. Wie iſt eine Schule einzurichten, die we⸗ 
der felavifch noch wild ausfallen fol? 

2. Was iſt zu thun, wenn fie bereits eins 
von beyden iſt, und man fie gern zu einer 
mohlgeorbneten Schule umbilden wollte? 

3: Was für Perfonen muͤſſen dabey ger 
feyn, und was hat jede Sorte der» 
dabey gu verrichten? 

Bey Beantwortung diefer Fragen werbe 
ich mich nicht auf Ideale und Projecte, die 
auch Juͤnglinge, die weder Schulmänner 


find, noch es — ſind, beym Schreib⸗ 


tiſche zur Noch ausſinuen koͤnnen, und wo⸗ 
von unſere heutige Schulſchriften bereits voll 
genug ſind, einlaſſen. Denn ob ſie gleich, 
—* wenn fie etwas paradox klingen, bey 

eſern, die mit dem Schulweſen nicht genau 
bekannt ſind, haͤufigen und lauten Beyfall 
finden; ſo laͤchelt doch nur ein Schulmann 


von Profeßion darüber, oder zuckt aus Mit⸗ 


leiden, über den elenden Schriftſteller fomehl, 
als über den allzuſchnellen Beyfall feiner be⸗ 
fer die Achfeln. Sch werde blos Vorſchlaͤ⸗ 

e thun, die zwar vielleicht wicht fo viel Auf⸗ 
fallendes, als jene, haben möchten, die ich 
aber doch theils in wirklichen Schulen aus⸗ 
geführt gefehen, theils auch wohl, als 
ehemaliger Schullebrer, felb ausgeführt 


1. Wenn bey einer ag weder ber 
Zwang noch die Freyheit übertrieben wer⸗ 
den fol, fo iR norhwendig, daß gewiſſe 
Einrichtungen getroffen merden, wodurch 


Zwed erhalten and gedachten zen ' 


dieſer 
Zehlern moͤglichſt dorgebeugt wird, zus 


— —— 


* 
ſen —ã gehören beſon⸗ 


olgende : 
r. Daß man die Zeit der Schüler, vom 
dis zum Abend, fhundentoeife genau 
eben fo genau darüber hal. 
— 
en Zufall im geringſten 
Ar ur — muß ihre ei⸗ 
ben, und die ganze 
kehrer und Schüler, müffen fh, 
wie den andern, darnach richten. 

















» fo denfet niemand daran, daf in 
oder Stunde etwas andere, als 
einmal Borgefchriebene und Seftgefegte, 
Dorgenommen werden finne: Dies ſſt nicht 
zwang, fondern Ordnung 
[m einer von denen Schulen, an welchen 
Femais arbeitete, ward vermittelt zweher 
en, einer geößern und flrineen, der gan⸗ 


mdrffin. geldutet; den Eonn- 

m der feine eigene Einthei⸗ 

A 3 ha Dieſe Ordnung war ſchoͤn, 
Da je t ganze Yahr bindurch, einen Tag 
wie den atıbern, und die ganze Schule rich» 
ce fh in ihren Tagesgefchäfften nach die 


— pa iu —* bey einer Schule iſt fer» 


” 
2 daß man Schülern g Arbeit auf» 
‚gebe. Sch verfiche dadurch Auffsge von al 
derhand Art, die fie für fich zu anie ang. 
arbeiren müffen. Es ift nich bintänglich, 








nige Stunden lang aubsren, was 
| vorerägt, fie muͤſſen auch 

Hand anlegen, und für fih, aus ei- 
seem Nachdenfen, arbeiten lernen. Hier⸗ 
u muß man «nen gersiffe Sfunden außer 
den kehrfiunden anweilen, und fie etwan 





Ir, * 











)00 


einmal in den gehörigen Gang 
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Studirftunden nennen. Un ihrer Freyheit 
geht ihnen dadurch nichts üb; und ein Schil- 
ler wird dadurch, daß er fleißig arbeitet, und 
ndthigen Hals dazu anachalten wird, "fein 
Sclab, fondern ein gefchichter und brauch- 
barer Menſch. NHoraz fagt von jungen Leu⸗ 
ten zu feinen umd feiner Vorfahren Zeiten: 


'multa tolit fecitque puer, ſudauit et allfir; 


und dennoch waren die Nimer, jung und ' 
alt, große kiebhaber und Vertheidiger ihrer 
Freyheit. Wenn man indeffen Echilern 
Arbeiten aufgiebt, muß man ihnen nicht zu 
wenig aufgeben, aber and) nach Proportion 
ihrer Zeit und Kräfte nicht zu viel Arbeit zu⸗ 
muthen. Gefchieht daß erflere, “oder haben 
fie wohl gar nichts vor ſich zu arbeiten, ſo 
lernen fie muͤßig gehen, und wenden alddenn 
die Zeit, da fie nichts gefcheures vorzunch« 
men wiffen, zum Ausfinnen und Ausführen 
böfer Streiche an, wobry alddenn die Frech ⸗ 
beit der Schule anwaͤchſt, und man nachher 
vollauf zu firafen und Erempel zu ftatuiren - 
befommt.  Gefchieht-aber das letztere, fo 
werden ihre Arbeiten fchlecht und feiche; oder 
fie wiſſen bey überhäufter Arbeit nicht, wo 
fie anfangen, und mag fie zuerft vornehmen 
follen; darüber eritfänt ihnen der Much, und 
fie laſſen wohl gar alles liegen ; oder fie neh⸗ 
men, wenn fie treu feyn wollen, ihre Erbos 
langs» und Motiongzeit zu Huͤlte, und fernen 
fi) 4. €. fogleich nach Tifche an die Arbeit, 
welches denn ihrer Geſundheit fchädlich IR. 
Hat man aber die Privatarbeiten der Jugend 
fo eingerichtet, daß fie theils ihren jedes ma⸗ 
ligen Krärten angemeffen find, theils auch 
ihre Zeit, fie zu verfertigen, völlig binreicht; 
fo muß manauch genau darüber halten, d 

fie dicfelbe auf den gefcgten Tag und Stun— 
de zur Durchſicht und Gorrectur einliefern, 
wenn nicht Krankheit oder fonft wichtige 
Hinderniffe es unmoglich machen. Um dies, 
falls deſto eber zum Zwecke zu kommen u 
man ihnen Luſt und kiebe zur Atbeit beynn⸗ 
bringen wiſſen, und befonders ihren Fleiß 
und außerordentliche Thaͤtigkeit mit Bey 
fa und Zufricdenheir zu delohnen, nicht 
vergeffen.. A Ye 
¶Die Fortſetzung folgt.) ." 

‘ N ! —* 3) Leip⸗ 
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1) kelpziger Preiße bon allerhand Sachen. | 
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0 Önädigf privilegirtes I 
No: ©: PEIQRIBRR:. 0.28 
Fntelligenz⸗Blatt, 
Frag⸗und Anzeigen, * Stadt- und Land⸗ 


Wirthe, zum Beiten des Nahrungsſtandes. 
| Sonnabends den 27 März 1784. 


Art, V. Perfonen, fo in Dienfle gefucht 
werden, oder -Dienfte und Arbeit ſu⸗ 
chen. 

SS eine hiefige Handlung einen Diener 
re fepn, welcher aufer den er- 
forverlichen Eigenfhaften ‚auch, franzdfifch 
verſtehet, fo fdnnte man einen auswärtigen 
jungen Menfhen von guter Familie aufs 
zuverläßigfte empfehlen. Bey wem meitere 
Husfunft bier zu erhalten ift, zeiget das In⸗ 
tell. Comtoir an. j 

Art, VI, Avertiffements. 

1) &8 iſt dem Bublico durch die Lifte des 
rer elismarft 1783 ausgejogenen 
Nummern ee —— be⸗ 
bekannt gemacht worden, daß die in 
— fermefke a, c. vorzunehmen» 
be Ziehung derer in der Michaelismeſſe 1784 
zahlbar werdenden Nummern landfchaftli- 
„cher en den 3. May diefed Jah. 













ehen, ingleichen mit Bezahlung der 
Zn —— — dieſer Me 
‚gen werden. ‚Nachdem ed nun bierbey 
mbetänderlic beivendet;., als wird ſolches 


. Dierbu an END ———— 8 
haft o  toleberholet, und konnen dit» 
* fö der FR fichen —— eyzu⸗ 


en gefonnen, gedachten Tages Dar 


‚nommen werben 
‚bern: mitfeidigen Herzen, unter Verficherung, 
‚daß Die eingehenden —— ibm rich ⸗ 


mittags um 9 Uhr, auf dem Schloſſe Pleiſ 
ſenburg, in dem darzu aptirten Zimmer, ſi 

einfinden; Wie denn auch die Liften von den 
berausgejogenen Nummern unverzüglich 9% 
druckt, und in den folgenden Tagen bey bir» 


figer Steuercreditbuchhalterey ausgegeben, 


die Oſtern a. cs betagten Zinfen aber von beit 
5. April au, bey der Öteuercereditcaffe bes 
jahlet werden follen, - keipzig, amı 16. März 


1734. 
dur churfuͤrſtl. fächf, Stenereredit- 
caffe verorönete landfchaftliche Des 
putati, 44 
2) Ein fenft fleißiger Handwerksmann in 
einer angeſehenen Stadt hieſiger Lande iñ 
durch mehrjährige Krankheit, mie feiner Frau 
und einigen Kindern, in die größte Armuch 
verſetzt, und vor kurzem ſeines Geſichts vel. 
lig beraubt worden, fo, daß er etiwag ju ders 
bienen ganz ‚außer, Stande ift., Die Altos 


‚fencaffe. des Orts iſt ſo erfchdpft, dafi.bey 


der großen Menge ‚anderer Armen’ auf biefen 
Unglüclichen. — Ruͤckſicht nicht:ge- 
ann, daher man ibn an⸗ 


tig $ufommen ſollen, ange 


tli 
7 egentlichſt em 
N 


3) Mit 


R 
| 3) Mit Auszahlung der Gewinne fünf 


ter Claſſe, der von Ihro hurfürfil. Durchl., 


u Sachfen ıc, zum Beſten der Zucht» und 
Hebeitshdufer gnädigft angeorbueten drey⸗ 
gehnten Lotterie, wird den 6. April, genen 


ushändigung der Originallooſe und Quit⸗ 


fung darauf, der Anfang gemacht. Die 
nicht berausgezegenen Nummern nlüffen 
laͤngſtens den 1. May dieſes Jahres mit ı 
.Zhlr. 14 gr. mit Inbegriff des Aufgeldes, 
erneuert ſeyn, außerdem folche verfallen find, 
und andern überlaffen merben, indem bie 
Ziehung der fechften Elaffe auf den 6. May 
feftgefeßet iſt. Kaufloofe often $ Thlr. 2 
Hr. mılt Inbegriff des Aufgelded. Dresden 
am 16. März 1784. 

4) Es iſt im 2ıflen Stücke der vorjähris 
sen Int. Hlätter atıgezeiget worden, daß der 
Hr. Hofratd Schubart, auf Wuͤrchwitz ıc. 
eine Prämie von a5 Stuͤck Speciesducaten 
für denjenigen ausgeſetzt hat, welcher feine 
practifch » dfonomifchen Schriften widerleget 
und zeigt: »Wie und wodurch die Land» 
»wirthfchaft überhaupt auf eine dauerhaf⸗ 
tere und zwechmäßigere Art mehr verbef: 
vſert sc. werden könne? als er in feinen 
»Schriften darzu Anleitung gegeben, « und 
der Termin zu Einfendung der Mhandlun⸗ 
gen war bis zum letzten Februar d. IJ ges 
feget. Da nun aber feine einzige Schrift 
eingegangen, vielmehr fine Lehre Beyfall er⸗ 
halten, und biefelbe in gelehrten Zeitungen 
amd newerlich herausgekommenen dfonomi-. 
ſchen Schriften fehr günftig beurtheilet wer; 
Den ; fo behauptet er defto zuverlaͤßlger feine 
auf Erfahrung berahende Grundfäße und 
Benfptele, und glaubt, daß deren Ausübung 
die Wohlfahrt der Staaten nach fich ziehen 
müffe. Weil ernun auch ald Menfchen- und 
Bauernfreund fich einmal vorgefeget, die zum 
Beften der Landwirthſchaft von Ihm beftimms« 
zen 25 Ducaten zu diefem Behuf ju vermen- 
den; fo hat derfelbe auf feine Koſten »einen 
»autgemennten Zuruf an alle Bauern, bie 

uttermangel leiden, befondersan bie chut⸗ 
»fächfifchen, nebft tiner bewährten Anlei- 
»tnng, wie fie leicht und haͤufig dazu gelan« 


u Jo we 


»gen, Folglich auch wohlhabend werden koͤn⸗ 
„nen,« etliche tauſendmal abdrucken laſſen, 
und erſuchet hiert urch jeden Herrn Superin⸗ 
tendent und Beamten, ſich an ihm france zu 
menden, und fo viel Eremplare zu beachren, 
als nach Maaße ber Herren Beiftlichen in ih⸗ 
ren Infpectionen durch welche diefe Anlei⸗ 
fung am erfien und beften zur Kaͤnntniß der 
Bauern gebracht werben kann, oder nach 
Maaße der Dorffchaften oder Aemter erfor» 
‚berlih find. In biefiges Int. Comtoir find 
auch Eremplare gegeben, deren Austheilung 
aber nur an jede Gemeinde eins, beflimmt 
worden. Ritterguthsbeſitzer, Pachter und 
andere wohlhabende Wirthe, finden in ſei⸗ 
wit Schriften, was er in obgedachtem Rus 
fe gefagt hat. 

5) Zu ber achtjehnten leipziger Stadtlot⸗ 
terie find zur erften Glaffe, welche den 5. 


"April c. =. gezagen wird, Looſe ä ı Thlr. 2 


gr. incl. des Aufgeld8, bey dem Int. Comes 
toir in Leipzig zu befommen. 
6) Die Arzney, fo unter dem Namen Luft⸗ 
falzwaffer befannt worden, ift, wer fein Geld 
fren und etwas zur Emballage einfendet, in 
Commißion zu haben: In Leipzig beym Hrn. 
Ehirurg Leer, in Naumburg beym Hrn. Ges 
rihteaffeffor Nerber, in Altenburg beym Hrn. 
Buchhändler Richter, in Erlangen beym Hrn. 
— — Mongrand, in Bayreuth beym Hen. 
eitungserpebiteur Nebner, in Dresden beym 
Hrn. Hofcommiffair Müller, in Görlig tm 
churfuͤrſtl. Poſtamte, in Bausen beym Hrn. 
Job. Jacob Hottenroth, in Gläfern zu 24 
Dofis a ı Ducaten, ju 12 Dof. a 4 Dur, 
zu 6 Dof. d 2 Due. und zu 3 Dof. a J Dus 
caten. Diejenigen, welche 10 Thlr. (und 
nicht, wie e8 letztens and Verfchen geheiſ⸗ 
fen, zo Ducaten,) auf einmal einfchicken, 


bekommen für 11 Thlr. Arzeney. Was das 


Luft ſalzwaſſer für Wirkung thut, darüber 
laſſe einen unpartheyifchen Mann, einen 
Mann vom Merier, felbft reden. Nächte» 
hendes iſt von einem Doctor der Medicin zu 
Halle, ber es mir nicht allein zugerchickt, 
fondern auch ausdrüdlich erlaubt bat, fol 
ches oͤffentlich drucken zu laſſen: 

»Ew: 


Ki 


„Em. sc. die ich ale einen wahren Men» 
fhenfreund Habe feunen lernen, hatten uns» 
längft das Zutrauen ;u mir, mic bero fone- 
nanntes Ruftfaliwaffer, aus Aufrichtigkeit 
und auten Gefinnungen, niemanden zu hin« 
tergeben, zur Unterſuchung zu geben, mit ber 
ausdrüdlichen Bitte: wenn es nur im ges 
ringften einem Menſchen nachtheilig ſeyn 
fönnte, es frey heraus zu fagen; dieſelben 
würden es von dem Augenblicke an feinem 
Menichen mehr anrathen. Ich that, was 
licht und Gewiſſen erforderten; und fand 
nad einer genauen Brüfung, daß dad Luft 
falswaffer wicht fey, was ein gewiffer davon 
geurtheilet, noch weniger, daß es fchädlich 
wäre; im Gegentheil habe ich ſowohl aus 
feinen Beſtandtheilen, als audern Prüfun- 

en, gefunden, daß es ein erefliches Mittel 

n allen Krankheiten fen, welche aus bem 
Magen ihren Urfprung nehmen. Es Idfet 
alle Unreinigfeiten, die fich in ſolchem und 
ben Gedärmen erzeugen, auf, führer fie aug, 
daher «8 in Verſchleimungen außerordent- 
Lich wirft, und ben Berfiopfungen und Blaͤ— 
hungen die beften Wirkungen tbut. Kraͤm⸗ 
pfen im Unterleibe, wenn fie fich in Unreinig» 
keiten gründen, widerficht es fchleunig, und 
die von ſolchen berrührenden Kopfſchmer⸗ 
zen hebt es augenblichlich ; aus dem Grunde 
kann man es bey alten Zufaͤllen recht gut 
gebrauchen. Es gebet aber auch ins Blu 
und bey fchleimigten dickem Blute und alle 
Daher rührenden Krankheiten 2 es ſich 
vor allen andern Mitteln aus. Es wider⸗ 
fteht auch der Faͤulniß. Aus diefen Wirfun- 
gen läßt fichs erfennen, warum es in falten 
und andern Fiebern, ja in den langtvierig. 
flen Krankheiten, fo unerwartete Hülfe äuf- 
firt. Em. ıc. haben ein Mittel in Händen, 
bag einem jeden angepriefen zu werben vers 
Diemet- ch trage fein Bedenken, wenn es 
erfordert wird, ein Öffentliched Zeugniß von 
dem, was ich von dem kuftſalzwaſſer gefun« 
den habe, auszuſtellen, und habe die Ehre 
iu ſeyn, Er. ıc. 

Halle den 18. Der. 1783. Muͤller. 

Dieienigen, welche dieſer Arzney —* 
an mich ſchreiben wollen, belieben bie Briefe 


ol m 


a6; 


pofifrey nach Koͤnigſtein zu abrehilren. Zur 
Dftermeffe werde ich wieder in Leipzig ſeyn, 
und fodann in der Burgftiaße, gerade ber 
oldenen Sahne gegen über, in Troltſchens 
Daufe, in der zten Etage logiren. 
top. Srerbere von virſchen⸗ 

Art, VIL Gemeinnätzige Anzeigen. 

ı) Ein Freund von fhdnen Kupferſtichen, 
mworinnen das Charafteriftifche hervorleuch⸗ 
tet, bemerkte den geftochenen Eberhard im 
dem 2ten Stüde von 1783 der Olla Potri- 
da. Die Befcheidenheit des Kuͤnſtlers hatte 
nicht erlaubt, feinen Namen darunter zu fe» 
Ben. Man fchrieh deshalb nad) Berlin, und - 
dernimmt, daß er daſelbſt wohnet und Nee 
ne beißet. EB 

2) Ein kandwirth wurde von ben Korn» 
twürmern geplagt, und nahm feine Zufluche 
zu einem oft empfohlnen Mittel: Er legte 
fein Heu auf. den Kornboben, und bie junge 
Brut hatte auch wirklich bey ihrer kuͤnftigen 
Verwandelung nicht, wie fonft gewoͤhnlich, 
die Riten und Spalten der Schindeln und 
des Fußbodens, fondern die hohl liegende 
Heuhalme gewaͤhlet, mit welchen fie zugleich 
verfuͤttert wurden. Ob nicht vielleicht auch 
ein großer Theil diefer Würmer, vor ihrer 
Derwanbelung, von bem Heubunfte, ber 
fhon für unfere Nerven foniel Auffallendeg 
und Einfchläfrendes hat — worden 
fey, war nicht mit Gewißheit u beftimmen, 
Uebrigens ift e8 gewiß, daß dieſes dag zu⸗ 
verläßigfte Mittel it, die Kornwuͤrmer ju 
vertreiben. 

Art. VIII. Anfrage, 

- Welche Art von Spinnen wohnet in ben 
—— und Kaminen? welcherley 

ahrung ziehet ſie dahin? Die Eroͤrterung 
dieſer Frage wird wichtig durch die Feuers⸗ 
gefahr, welche dergleichen Spinnengewebe 
nicht nur leicht veranlaſſet, ſondern auch 
leicht und deſto ſtaͤrker verbreitet. 

Art. IX. Zu verkaufende Buͤcher. 

Am Intell. Comtoir find folgende Schrife 
ten in Commiſſion zu haben; 1. Die neuts 
fien Religiengbegebenheiten mit unpars 
thenifchen Anmerfungen für bag Jahr 178 
ıfted und ates Stud; a3 gr. Die Stüde 

N 2 von 


* | 
von den vorigen Jahren find auch noc 3 3 
gr. zu befommen. 2. Gottingifches Magas 
zin der Wiffenfchaften und Lirteratur , drit, 
ten Jahrgangs 6tes Stuͤck, 8. & 12 gr. 

rje Anweifung für Einfältige, mie fie «8° 


machen follen, wenn fie gern felig werden - 


wölen, 8.36 pf. 4. Ermahnung an El 
teen, Kinder und kehrer zur" Hocachtung 
ber heiligen Schrift und Unterweifung zur 
Seligkeit, als ein Weihnachtsgefchenf an 
die Schulen der Drepfaltigfeitsgemeinde zu 
Berlin, 8. ä 6 pf. 5. Reifegefpräch des Ko⸗ 
nigs im jahr 1780, zum Beſten armer 
Coldatenfinder, in Drucd gegeben von Ber, 
ar der preußifchen Konigelicher, 8. a 
— N / 


Art.. X, 
ortſetzung der Gedanken über die Graͤn ⸗ 
— auf niedern und hoͤ⸗ 
Rn 
mals lehrte, e ben ihren fonft u . 
—*— Vorzügen vor andern Schulen doch 


den Behler, daß in derfelben fait alles jmang®» ' 


weiſe zugieng. Die Schüler wurden von 


manchen Fehrern mit Arbeiten überhäuft, und 
t 


wenn fie diefelben nicht zu gefebter Zeit lie 


A Beyſpiel, in einer von den 
En Die ich als Lehrer bediente, daß die 
iteinifchen Probefchriften der Schüler, auf 

ſten der Schule in ſchlechtes Papier ge 
— gdege wurken, San Dir Musktore 

ifch gelegt wurden, dam 
Da Äktern biefer Schriften 


bi ten den. 
F * 9 Geſchicklichkeit der Scholaren Verfaſſ⸗ 
d 


aus beurtheilen fünnfen. Das ganje 
Sänbchen ‚meiner Efaffe betrug ma 8 bie 


Scholaren durd) ge 


ur )ol ur 


10 Bogen in ato. 
neuen halben Jahres ſtellte ich meinen Scho⸗ 


laren unter andern vor, daß fie beym ndde ⸗ 

3. fen Eramen eisige Grofchen zufammen lee 
gen, und ihre Probefchriften erivag fauberer 

einbinden laffen möchten. Damit es aber 


auch der Mühe werth waͤre, und der Band 
etwas fRärfer würde, mwollte ich einige Fleine 
Abhandlungen, die fie ettwan außer ihren 1 

en 


woͤhnlichen Arbeiten, während des halben 
robe⸗ 


ahres, aufſetzen würden, zu dieſen 
ſchriften hinzu legen. Diefer Vorſchlag ges 
fiel meinen Scholaren; fie baten fih Ihe 
mata zu Ubhandlungen von mir auf, und 
brachten auf diefe Art gegen anderthalb Buch 


‚ Papier, teinlich gefchrieben, zufammen, und 


ließen diefe Sammlung ihrer Arbeiten über, 
aus prächtig einbinden. Der fchdne Band- 
lockte auf dem Eramen verfchiedene Anne, 


' fende, das Buch genauer anzufehen, und die 


un meinen Scholaren, Das folgende hal, 


br griffen fie fich noch ftärfer an. Auf. 
‚ fer den übrigen lateinifchen Abhandlungen, 
bie fie ausarbeiteten, vertheilten fie aus ei⸗ 


gener Bewegung den lateinifchen Jugurtha 
des Salluſts, über welchen ich eben docirte, 
uni fich, a 5* davon * re 
ebene deutſche Urberfegung, und Ihr Band 
wuche auf Britichall Ba Papier an. Da 
aud) die meiften unter ihnen nert jeichneten, 
fo begleiteten fie zugleich ihre Abhandlungen 
mit Zeichnungen, die fich darauf be ogen. 


Dadurch erhielten fie. foviel, daß auf dem 


Eramen gelehrte Männer ihre Arbeiten 

durchfahen. — Gonft find. einige neuere 

Pädagogen der ante DE man fleißige 
t 


renmüngen, Ördensbänder u, f. w. belohnen, 
und dadurch auch andere zum Sleiße und zur 


Thaͤtigkeit anfpornen fole; allein = E | 
rtheilen 


meinen Theil babe das Prämienve 
nie recht leiden fdnnen. Schüler muͤſſen ars 


beiten lernen, ohne einen Dant weige 
denf eine — Aal 


ich Bin diesfalls völlig der Meynung, bieder 


aſſer des vor ein paar Jahren herands 
sefommenen Tractatd; Spigbart, eine fo. 


mi, sragifche Geſchichte Für a | 
4 


Beym Anfange eines 


Ite Prämien, Ehe _ 


e dadurch zur verdienen, und 


Dr Zu Be = up 
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Hundert &.379 bis 382, feinem 
— Den — zu legen beliebt 
—* 


Aus dem Bisher geſagten läßt ſich auch 
3. feicht einfehen, daß die fo genannten 
Mm, 5. D. die in den Hundstägen, 
Sabrmarftszeiten, in den hohen Keft- 
den, giolfchen Weihnachten und Neu- 
ihr u f. m. gegeben werden, Schulen ge- 
imen Vorteil bringen. Man meynt 
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bern der Echule ein ganzer Nach 

19 zu einer anhaltenden keibeabervegung 
üler,. da fie insgefammt ins freye 
ten geführt wurden, ausgeſetzt. 
von bepden. Schulen haben ge- 
Urfachen gehabt, das fonft 
Bohnliche Ferienweſen nicht 
chfungsplan ihrer Anftalten 


n gleichmäßigen Gange und gewohnli. 
iebeitsroutine fommt, fo begebet er 
Mangel an nüslichen Beichäfti- 
Diefer Zeit die meiften Ausſchwei⸗ 
gendftreiche, fo daf man bie 
n allerdings als eine, Miturfache der 
ferwilberung, folglich als ein wahres Ver⸗ 
erben einer Schule anfehen fann. 
4 Mit den täglichen Erholungsftunden 
e Scholaren hat es faft eben dieſe Ber 
mdnid. Da die Arbeiten eines Schülers, 
senn er mur damit nicht zu fehr überbäuft 
rd, fo.gar ermüdend eben nicht find, fo 
darf er auch eigentlich feiner fo genann. 
ſtunden. Sch will jedoch eis 
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ne gute halbe Stunde nach dem Mittags⸗ 
und Abendeffen ausnehmen, bie ermit Spa⸗ 


“ zierengeben zubringen, oder fonft Heine Bes 


(häfftigungen, die man im Stehen zu ver» 

richten pflegt, vornehmen fann. Es giebt 

auch manche Scholaren, bie aus Trieb und 

Neigung zum Studiren fich fogleich nach 

Tische über die Bücher hermachen, welches 

ihnen aber ihrer Gefundheit wegen nicht zu 
verftatten ift. 

- [In einer von gedachten Schulen hatten 

auch bie Scholaren Gelegenheit, wenn fie 

nach dem Effen auf dem Echulhofe nicht her» 

um fpajieren wollten, das Drecyfeln und Ars ı 
beiten in Pappe zu erlernen ; ingleichen muß⸗ 


. te zu eben. diefer Zeit ein Sanzmeifter wo⸗— 


chentlich ein paar halbe Stunden ins Schul 
baue fommen, der den Schelaren zwar nicht 
Lectionen im Tanzen, aber doch zu einem ge⸗ 
ſchickten Gange, zweiner anftändigen Leibes 
ſtellung und Tragung des Koͤrpers, in Bere 
beugungenmächen von verfchledener Art u. 
Sm. Anweifung gab, Ueberhaupt wurden 
die Scholaren in diefer Schule ſehr liberal 
und ungezwungen behandelt; wieihnen denn 
auch Anmweifung zu allerhand angenehmen 
Berchäfftigungen, zum Zeichnen, zum praftis 
ſchen Seldmeffen, In dir Erperimentalphye 
fif, in der Didtetif, zur Kenutniß der Bros 
feßionen und Känfte, weswegen man fie auch 
in Dfficinen und Werkftädte führte u. f..w. 

ige wurde, welche Befchäfftigungen an 
— ſchon bey jungen Studirenden mehr für 
Erholungen, als für eigentliche Arbeiten, 
angefehen werden fonnen. ] 

Eine Hauptfache ift noch, 

5. daß Scholaren, auf niebern und hoͤ— 
bern Schulen, unter genaufter Aufficht fteben 
müffen. Dieſes muß nicht nur in den eis 
gentlichen Lehrſtunden, da der Lehrer einer 
Claſſe oder Schule zugleich Auffeber ift, ge 
fcheben; fondern auch in den fogenannten 
Studirſtunden, bey Tifche, ben ihren Spa» 
jiergängen und andern Belchäfftigungen nad) . 
Tiſche, iſt Auffiche noͤthig. Ja auch des 
Nachts ſollten ſie billig nicht allein gelaſſen 
werden, fondern unter Aufſicht zu Bette ges 
ben, Schlafen, und wieder aufſtehen. Diefe 

N3 genaue 
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genaue Aufficht war in ben mehrgedachten 
gmen Schulen eingeführt, und die Schola⸗ 
ger waren ed fo gewohnt, im Angefiche und 
Gegenwart ihrer Echrer den gangen Tag ſo⸗ 
wohl, als die Nacht zugubringen, daß es ih⸗ 
nen gar nicht einfich, daß die Sache anders 
feyu koͤnnte. Man darf nicht denfen, daß 
ine ſolche Aufſicht Zwang und Sclaveren in 
Schulen einfuͤhre. Man fan vielmehr 
Schüler ben der ſtrengſten Aufficht fehr li. 
beral behandeln, und diefelbe ift zugleich dag 
befte Praͤcautionsmittel, um bafür zu for» 
gen, daß Schüler die Freyheiten, die man 
ihnen, infofern ſie nur mit dem Beften der 
— beſtehen Finnen, gern goͤnnt, ja fie 
fieber vermehrt als vermindert, nicht zu weit 
ausdehnen, und bie Schule eben dadurch 
in eine diffolute und vermilderte augarte. 
Kurz: fe ſtrenger die Aufficht in einer Schu⸗ 
le ift, defto vollfommner wird Die Echule. 
[Ih behauptete vorher, daß cin Echul- 
lehrer in feiner Elaffe zugleich Auffeher fen 
muͤſſe. Dier will ich nur noch bemerfen, da 
man befonders auch zwiſchen ber —— 
einer Lehrſtunde und dem Anfange ber fol⸗ 
enden die Schuler nicht allein laſſen müffe. 
Der Lehrer muß daher feine Lehrſtunden mit 
dem Glockenfchlage anfangen und endigen. 
That er diefed nicht, und läßt nach Belie⸗ 
ben erft eine Viertel» oder halbe Stunde 
vorbey gehen, ehe er auf dem Eatheder er» 
fo handelt er nicht nur felbft untreu, 
ch Urfache, daß während fei« 
ner Abweſenheit allerhand Unarten und Er 
e vorfallen, die er 
durch feine Gegenwart hätte verhindern koͤn⸗ 
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hatten biesfalls ihres Standes wegen, kei⸗ 
nen Votzug, und erhielten eben ſo wenig 
Privatſtunden, als Schüler aus dem Buͤr— 
gerſtande. Die Erſahrung lehrt es, daß bey 
dem In Schulen ſonſt gewoöhnlichen Unter, 
ſchiede zwiſchen oͤffentlichen und Privatſtun⸗ 
den fürs Beſte einer Schule nihr viel her⸗ 
aus fommt, und derfelbe mehr Verwirrung 
in einer Schule anrichtet, ale daß er die gu⸗ 
te Drdnung In berfelben befördern follte, 
a fehr vielen Schulen pflegt man bie 
hrſtunden in dffentliche und Yrivatſtunden 
eifizutheilen, ' Erftere muß der Eehrermex_of- 
fieio halten, und befommt dafür ein fire 
Salarium; allein es find ihrer oͤfters ſehr 
wenig, und etwan zwey ober drey des Tas - 
ges, und fie werben noch dazu gewoöhnlicher⸗ 
maßen ziemlich nachläßig behanbelt. Letztere 
ftehen gemeiniglich in dem Belieben des Leh⸗ 
rers, ber ihre Zahl vermehren oder vermin⸗ 
dern fann, und werben von Schülern be« 
zahle. Iſt nun der kehrer bey Mitteln, und 
zugleich etwas commode, fo läßt ers ben den 
Öffentlichen Stunden beenden, und giebe 
fidy mit Privatftunden nicht ab. Iſt er hin⸗ 
gen arm, und fann er von bem feitgefeßten 
alario, welches gemeiniglich fnapp zuge 
ſchnitten ift, micht leben, oder ift er etwas 
dtonomifch, auf deutſch, geizig; fo giebt er 
faft den ganzen Tag über Privatftumden, 
wenn er eine hinlängliche Anzahl von ſoge⸗ 
nannten Privarfchüleen zufammen bringen 
kann. - Diefe Einrichtung ift nicht eben > 
von den beten; reiche und arnıe' Echüler 
fommen dabey zu furg. Arme, indem fie die 
Privatſtunden nicht bezahlen Finnen, und im 
den oͤffentlichen nicht Unterricht genug be» 
fommen ; reiche, indem fie ihre Schulgeit auf 
den Befuch der Privatfiunden einfchränfen, 
aus der etwan noch übrigen Zeit Erholungs« 
ftunden machen, und dag fo ndthige eigene 
Arbeiten, um das in ben Kehrftunden Ge 
lernte im Uebung zu bringen, völlig hintan« 


feßen. ] 

Diefe bisher angeführten 6 Stuͤcke, bie 
man beynahe wefentliche Einrichtungen einer 
mwohlgeerdneten Echule nennen koͤnnte, und 


die ſich Isichelich noch vermehren ließen ; * 
e 


a 


fe 6 Stuͤcke, ſage ih, find feine Chimaͤre, 
fein bloßes Ideal; fie find die Grundflägen 
zwey berühmter noch ige eriftirender Schu, 
len, oder warens zu meiner Zeit wenigſtens. 
Wenn man nun manche niedere ſowohl ale 
Höhere Schulen unferer igigen Zeit, in Be: 
trachfung nur gebachter 6 Punfte, anſieht, 
tie traurig und elend ficht es nicht überall 
aus! Die Hfters fehr wenigen Leh ftunden 
find zwar auf gewiſſe Tagesftunden feftge- 
fest; allein die Einibeifung der übrigen fo 
fofibaren Zeit wird dem Schüler gänzlich 
überlaffen, und tie fehlecht theilt fie der 
feichtfenntige Juͤngling ein! Wir wenig Pri⸗ 
vatarbeit, womit er feine Zeitnüglich zubrin, 
gen, das Geherte in fuccum et Janguinem, 
wie man fagt, vertiren, und feine Kenntniſſe 
auf eine practifche Art erweitern Fdnnte, wird 
ipm aufgegeben! Serien giebt man über Fe⸗ 
rien, ımd macht dadurch Faullenzer und 
Mifigaänger; Erholungsftunden oder viel⸗ 
mehr Schwärmftanden, verſtattet man ih: 
zen ebenfalls in Menge; an Aufficht aber, 
Die doch fo ſehr noͤthig iſt, Fehlt es vollends 
gänzlich; denn nach Endigung der wenigen 
ehrfiunden find Echrer und Echolaren ger 
ſchiedene und einander ganz fremde Leute, 
Bl man dieſes etwan Schulfrenheiten nen» 
nen? Dies find fie gewiß nicht, fondern 
vielmehr Bernachläßigungen der im einer gute 
ten Schuke fo nöthigen und unentdehrlichen 
Drbnung! Darf man fich bey fo bewand⸗ 
ten Imfländen taundern, wenn manche Schu» 
len Äußerft verwildern , und faft täglich die 
Heäbften Exceſſe vorfallen, die, weun man 
endlich des vielen und beftändigen Strafens 
fatt wird, frey und ungehindert begangen 
werden? . Ich gebe zu, daß es Schwierig» 
feiten und Hinderniſſe genug gebe, derglei⸗ 
chen beilfame Einrichtungen, als oberwaͤhn⸗ 
se feche find, in Schulen zu Stande zu brin- 
gen; alkin follte man nicht wenigſtens eis 
nen Berfuch nad, dem andern machen“ dag 
thun, was man, nad) Mafgebung der 
deemaligen Umftände, thun fan, um auf 
Diefe Art der fo weit ausgedehnten Freyheit 
in mancher Schule die ndthigen Gränzen zu 
ſchen? Es it wahr, auch in ben wohlge⸗ 
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orbneten Schulen falfen zuwellen Ben alter 
Sorgfalt, ihnen vorzubeugen, Exceſſe vor; 
allein es gefchicht dieſes, wie gedacht, nur 
uweilen, und ſehr ſelten; und man weiß 
em Uebel allemal ſo zu begegnen, daß es nicht 
weiter einreißt, und die Schule das, was 
fie ift, eine mohlgeordnete Schule, bleibt. 
Doch ich will nunmehr die Beantwortung ber 

‚Iten Frage vornehmen. Sch fee nämlich 
ben fehr oft vorkommenden Fall, daß 
Schulen entweder durch Zwang uud Härte, 
oder durch Verftattung allzuvieler Freyhei⸗ 
ten bereitd ausgeartet find, und frage: was 
man aledenn thun müffe, um in dergleichen 
Schulen wieder eine gute Ordnung u Stan 
de zu bringen, mithin der Sclaverey oder 
der Auggelaffenheit derfelben gehoͤrige Gräns 
jen zu fegen? 

Es giebt wirklich einige Schulen, da man 
aus Furcht, daß fie verwildern koͤnnten, und 
dem Uebel alsdenn nicht zu flenern ſeyn 
möchte, den Scholaren theiks die unfhub . 
+ Arten von Vergnügen gänzlich ab⸗ 
fchneidet, theild Fleine unbedeutende Jugend⸗ 
fehler vermittelt harter Leibeszüchtigungen 
ahndet. Man bat zwar ohne Zweifel dey 
dem fegtern Verfahren die gutt Abficht, durch 
harte Beftrafungen Fleinerer Berbrechen den 
größeren zuvor zu kommen; allein wenn nıan 
auch bey mandyen Schülern feinen Zweck in 
fofern erreicht hat, daß fie während ihrer 
ES chuljahre durch den aͤußerſten Zwang von 

roben Erceffen zurückgehalten worden, ſo 

nd aus ihmen doch nachher auf Univerfitä« 
ten, ba biefer Zwang weggefallen, die aus⸗ 
ſchweifendſten und liederlichften Leute gewor⸗ 
den; beffen zu geſchweigen, daß ich mehrere 
Erempel wei, da Schuͤler durch ebendiefen 
Zwang und Härte in ſolche Difperation hin» 
ein gerathen, daß fie alle- Schranken durch» 
ebrochen, und die arebften Exceſſe theild 
Abſt verübt, theils andere dazu verführt 
haben, und man fie mit Schinmpf und Schane 
de von der Schule jagen, und ihren hoöͤchſt⸗ 
bekuͤmmerten Eltern wieder zufchicken müffen. 
Um dieſes zu vermeiden, iſt man dagegen auf 
andern Schulen ins gegenfeitige Ertremum 
derfalen. Man hat nämlich, nm die Ju 
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gend liberaler ſu erziehen, ihr allzuviel Ver, 
gnügungen und Freyheiten eingeräumt, bie 
daben nothigen Einfchränfungen nicht gehoͤ⸗ 
rig in Acht genommen, auch bey Ahndung 
toilich grober Erceffe fich nicht ernftlich und 
thätig genug bewiefen, wovon denn die Fol⸗ 
ge gerefen, daß junge Leute die ihnen ver- 
fatteten Freyheiten über alle Maaße aus. 
gedehnt, und fich über alles, was Zucht und 
Ordnung beißt, ——— haben. Die 
ſes frege Leben, deſſen fie bereits auf Schu 
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fen gewohnt geweſen, haben fie alsdenn auf 
Univerfitäten eben fo fortgeſetzt, und haben 
bie fchlechteften Streiche gefpielt, die wohl 
gar mit Carcer und Relegation geahndet wer 
den muͤſſen. — Hat man nun eine von 
beyden Arten, eine allzufclanifche oder allzu» · 
freye Art von Schulen, vor ſich, fo mü 
meines unmaßgeblichen Erachtens, folgende 
—— genommen werden, um ſie in 
das gehoͤrige Gleiß zu bringen. 

(Die Fortſetzung folgt.) . 


Art, XI. Leipziger Beldcours in neu ſaͤchſ. Wechfelsablung, den 19. Maͤrz 1784. 
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No. 


Intelligenz » 


‚iR * 


Frag⸗ und Anzeigen, 
Wirthe, zum Beſten 


—— 


E 


ziger 14 
Blatt, 
dor Stadt- und Land- 


des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 3 Aptif 1784,: 


Alt, L. , 

Ni Valvationstabelle auf den. Monat 

April c. a, ift mit der bom vorigen 
Monat in allem gleichlautend. — 

'Arı, Il. Sachen, fo zu verkaufen find, 

oder zu kaufen gefudst werden. 

Es iſt dag zwiſchen dem, Grimmifchen 


und Petercahere gelegene Vorwerk zum weiſ⸗ 4 


fen Reß, mit behörigen Feldern und Wie 
fen, aus freyer Hand zu oeıfapfen. , Mehr 
rere Nachriche giebt Hr. Advocat Carl, in 
Dbermanns Haufe, wie aud) Br. Wololing 
im Hotel de Sare, bey welchem der As 
flag zu befommen ift. 

Art, Ill, Sachen, fo zu permictben, Oder 
zu verpechten. 
. 2) Die bey einem Rarfen, in guter Pflege, 
ohnweit Deligich, Düben und il, 
gelegenen Mitrergutbe,. verbandene Wirth} 
fchaft, welche anſehnlichen Feldbau, vielen 
Wieſewachs und eine ſpaniſche vercdelte be⸗ 
traͤchtliche Schaͤferey hat, ſoll von Johannis 
jetzigen Jahres am entweder an einen Pacht⸗ 
Hiebhaber verpachtet,oder auch nadı Srfihden, 
ciner die erforderlichen Eigenfihaften haben · 
den twirthichaftsverftäudigen Perſon, sur 
Verwaltung übergeben werden. gi;6habee 
dazu Finnen nähere Anziige und Bedingun⸗ 


gen bey D. Chriftoph Heinrich Lorenzen 
Beine, —* = » | in. in 
2) €8 find in der Reicheftraße, nahe am 
Marfte in der erſten Etage, zwey rg 
ne große Meßſtuben, nebft Kammer wor ci 
nen Bedienten zu vermierhen. Naͤhtre Nach⸗ 
ticht davon erfährt mau in dem Int. Comt, 
ıt. V, Perfonen‘, fo in ® grfudht 
werden, Sebi und Atbeit fücheir, 
„ Ein Sereeißter Witthſchafter ven-gefigten 
Ihren, der bon Jugend auf bey ſtarten 
Drfonomien gerorfen, und in folcher Gonbi: 
tion noch ſtehẽet, Daher ſelbiger in’allen Theis 
len der Landwirtſchaft beftchen, duch deshald 
gute Atteſtate aufweiſen kaun, ſuchet auf 
künftige Johannis a. c. ftruerweit bergiti⸗ 
hen Dienfte und Unterkommen. Das Jun 

fell, Comtoit zeigt deſſen Aufenthatt an. 
Art. VI, Ioereöflements, ia 
HD AS.eine Beylage zu dirfem täten Stuͤck 
der Jac. Bl. wird eine Anzeige oder Berech⸗ 
ming über die vom 31. März 1783 bie zum 
20. März 1784 beym Die. en einge? 
fommencn und-vertheilten Armıengelder ang! 
geben, ‚die auch tingeln unentgeltlich bis 
—* zu hahen ßft. Node 
2) Beym Aberuck des Lrfen Int Blatte 
von’ dieſem Jahre haben ſich in der darinne 
D befind⸗ 


106 *. 


befindlichen Abh *683 

Braten Abu Ace) duk die 
Unleferlichfeit des Manuferipts veranlaßt, 
einige Druckfehler eingefchlichen, biesyan, da 


—* Theil einen ganz falſchen Sinn ge⸗ 
ier — und zu verbeſſern, nicht 


4 Ep 
u l. a X 
©p. 2,3. 17, ftatt: und 





yet 


* 


3ſten Seite Zei⸗ 
fe man; ana 
fe, —R attz Kane 


x 
„ur 
,- 


ve KRüpse in Hamburg beforgt, von dem 
ir alıch die bey une Befleltten Eremplare er 
balten, und ihm be je haben. Ob biefer 


r. Kübze in Samb urg auch Verleger dies 
—— Schriftgens iſt, iſt uns nicht be⸗ 
fannt 
5) Von Fran 12 en 
reis Seidl — a 
er 4te Tan und u 
ee * 54 Hi nr u 


auf. —2 c 
Cr in Serie 9 9. G. &. Lindner auf 


S. 86, Spalte2, Zeil ! < wiledrufer Dale Bey bepden find auch 


ift, I. und ns 
I aa —— Em else! 16 ne 85 N si 2 ri, * 
8 3i han Stag ie 
tidürchs Waſſet6) ihem einige Meile 


ten —— in — lindern, 
riot entfehloffen, eine S her ga 


‚ zum Br en der Ars 
Er —5 und zwar Me dm 
n 6 90; Dieſes ZBenigei * 
—X Per fönen, 
anf werden. Be — 
ndler und Gutgeſinnte werden erſucht, dies 
erfchen ju beferdern, mit ber Bedingung, 
—* ſie rg —— das Hte.frey uf. io. 
Gelder * Briefe werden an das 
pr pribil. Int. Comtoir ju Leipzig BR 
die Ausgabe fol gleich. nach, der, D 
meh 3 Baer) BIBPERT Mile. 
And, vorjä 
PR eine —— 558 zum Ki 
ten, Satteln c.angefündiget, und auch beym 
Int. Eomt. Sränumeration arauf angenom- 
un. Died Werfgen ift nun erfchien 5 und 
die Herten * meranten Kelten, es. beym 
nt. Eomt. abzufordern. Mir fan em aber 
nicht unterlaffen bierbey ln, dag 
es ung nicht wenig N. A den Mi 
Hamburg angefegten Prä a ſsprei 
von 4 ME. 8 Bl. (welches Incl. des Porto 
1 * Ir. 18 gr. Die Er beträgt) ein Saum 
nin klein 8. edrückt, von nur 103 Bo⸗ 
5, —* erhalten. —— Bogen fort al 
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Rothtannenſaamen, der Sche 


—99 ent⸗ 
fernten zer liegt noch etwas guter Bol, 
faamen zum Verkauf vorräthi F —— 
—— * —— * al er 
Kir * 
he iu — IM * SH, 
darauf dnjuneömen. 

PR Eine Sammlung von gwep_ und PR 
zig Sorten der vorzüglichten Sommer⸗ 
und perennirenden Blumengemäcsfaamen, 
tie auch zwanjig Sorten der beften auslaͤn⸗ 
difchen Hölzer und Sträucher, mobey eine 
kurze Anmweifung und durch Zeichen angege⸗ 
ben wird, mie die Gemächfe zu behandeln 
und zu.erhalfen find, ift in Commißion bey 
dem biefigen Intel. Comtoir mit dem Ver 
jeichniß a 2 Thlr. zu haben. Daſelbſtiſind 
auch verfchiedene der beſten Sorten Tobacks⸗ 
faamen zu bekommen, als: Penfylvanis 
fcher mit großen Blättern, das korhifür 6 
Marpländifcher für 6 ar. Spanifer 
ür 4 or. Hol. Blatt und Strasburger für 
3 gr. Venen un 48 r. das Ba 2 
8) Beym hurfürfil Dherhofger ch» 
ee Lelviig ſind ——* Urtel publici⸗ 
et worden 
a 17. Et 1784 Jan ; Diepec.o 
5* — ati 
Sch — c, Kobibacen; 
c. vom Bülow; von Helldorf c, X u 


und anf Marthien ©, D. Schmidten und 
Eonfi 


nl 
Eonf. von Hellborf'c. Stoͤbnitz ind Conſ. 
Steinbeck c. von Brauned ; Bergerin e 
vom Ponicdkau 5: Wolfram · e Wölfram und: 
Conſ. Rofenbaum c. Roſenbaum. -«' v 

Den 19. März. a: Abſchiede: Baͤrmann 
c. Bendin; Becker und Conf. s. von Schind- 
ler und Eonf. Krumbhaar c. Hr. Freyherr 
von Hohenthal; Fleiſcher c. D, Holderie⸗ 
dern; Döhler und Eonf. & Träßfchler und 
Conſ. Weygand cu kohfenz -Dettrich und 
Eonf. e Schmidten und Eonf. - Thalheim 
und Eonf; <, Schmidt und Conf. Umlauf 
und Eonf.;c: Schmidten. ; 

b, Urtelr Sr. Gräfin Herrin von Schoͤn⸗ 
burg und Eonf. c. Wagnerin und Eonf. 
Lindner ©, Kaulftich; die Gem. zu Deutſch⸗ 
und Wenbdifchluppa c. von Pfiſters und Conſ. 
Bormund; Herr Graf von Echönburg 
und Eonf: ci Siegert und Eonf. Heinickin 
e. Mayin; Nilion e. Borelle; Jahn und 
Eonf. c. Hedenus und’ Conſ. Herling c. 
von Berlepfh ; Steinbach c. Hildebrand; 
Grunert und Eonf. c. Eruflus; Wolf c. La⸗ 

emann; die Gem. zu Hayn c. von Ein. 
del und Eonf Düfour c. Nageln; Nee 
und Eonf. ce. Hrn. Grafen Solms; Oech⸗ 

8 e. Schoͤnborn und Conſ. Gerber e. von 
Schönberg; Hoͤdicke c. von Plocho; Benß 
e. Müllerin und Eonf. leifcher c- D. Holi 
deriedern; von Bülow c. von Fettwiß; 
Meyerin c. Wintern; Käßbrig e. Mittlern 
und Eonf. Niefa e. Hanifchen und Eonf. 

Art. VIIL Anfragen. 

2) Der verftorbene fehr gefchichte Lic. Gre⸗ 
Bing zu Waldheim leitete die Urfache, warum 
in ben kegtern 20 Jahren mehrere wahnwi⸗ 
Bige Perfonen gewefen, als vordem, von ben 
fo häufig verfpeifeten Erdbäpfeln her. Soll 
te dieſe Bemerfung wohl Grund haben ? 

2) Es kommen Sachverfländige darinnen 
überein, daß die rußiſchen Eiſenhuͤttenvor⸗ 
richtungen weit beſſer eingerichtet find, als 
die deutſchen. Es wuͤrde dahero gewiß von 
vielen mit Dank eine Anzeige gelefen werben, 
in welcher angegeben würde, worinnen ei 

ich das Borzügliche, In ben rußifchen. 
iſenhuͤttenweſen, gegen bie deutſchen beſte⸗ 
sl ie wi. 
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be, und'wag dadurch in Anſehung der Men⸗ 
ge und der Güte des fabeicirten eng gem 
wonnen werde a ou 3 Smi, 
Art. IX. Zu verkaufende Baͤcher. 
Den und Dankmal, ber gottlichen 
Erbarmung nach dem Betruͤben, zur Vers 
herrlichung Gottes und zur Ehre unſerer 
Zeiten von dem geſchlageuen aber auch ba 
wieder begnadigten Zſchorla, aufgerichtet⸗ 
durch M. Jehaun Chriſtian Schumann, 
Pfarrer in Zſchorla, wird beym Intell. Com 
toit unentgeltlich ausgegeben. url 
2) Ja Tübingen fieht eine Sammlung 
von lich und zwanzig Bänden in unter 
ſchiedlichen Formaten Ir verfaufen, welche die: 
wichtigften iconographifchen Werfe Deuůtſch⸗ 
lands, auch einiger ändern Provinzen von 
Europa in fich:faßt. Mit ber Benen - 
iconogvapbifcher Werke werden Diejenigen: 
Schriften bezeichnet, in welchen nicht nur 
die Biographien berühmter Gelehrten und 
anderer merfwürdiger Männer, fondern auch 
ihre Bildniſſe, theils in Holz gefchnitten, 
theils in Kupfer geftochen, geliefert werben. 
Es finden fich aber. in jener, Sammlung die 
Arbeiten des Pantaleond, Freherd, Bruferd, 
Epizeld, Zeltner, Rothſcholjens, Voiffards, 
Schroͤckhs, Celliug, Neufners, Reins, Ham— 
cons, Junkers, Benthems, Cardims, Ki. 
lians nebſt vielen andern aͤhnlichen Schrife 
ten · Es tann davon allhier in Leipzig zur 
Meß jeit Herr Heerbrand aus Tübingen, mel 
chher bey Herrn Eruflug zu gm iſt, naͤ⸗ 
here Nachticht ertheilen, ben kiebhabern eim 
— reihe er ber —— Sammlung 
zu beliebiger t vorlegen, und w 
des Preißes re — = 


— der —— uͤber die Seins N 
zen:der Sreybei nieder 
An ee B 1 ty 3 ru 
"7. Man: muß dad Geſte bed Gangen bee 
Schule beftändig vor Augen been. "Dirt 
muß. Anmelfung geben, was für Einfchr 
fungen, und wie viel berfelben noͤthig find, 
uns dieſes Befte Dadurch gu befördern ; in⸗ 
gleichen was für Freybeiten, und wie viel 
Ws, a ren n.i De 


og 
derfelben E 
ohnt daſi das 
—— daß gewiſſe 
—— ig und von der 
6 


verſtattet werden koͤn ⸗ 
Gamze dabey leide 


er Vermin · 
tr Aufhebung 
ne Ri cn fonbtiche a Radır 


——— su —— 
— 

oder — vg gr ma heil 

es den Schuͤlern dabey merten, daß mag ah · 

nem gern ind u und. KFreyheiten 
ne, die mit der guten Ordnung Dur 
beſtehen fonnenu own rt 

Gierher gehören: befonders he ‚mit der 


demmg bingegen 
ni 


—— — den will 


vbieüeicht im den ——— 
die Schule geſtiftrt wurde 
befunden wenden allein —— * 
ten nicht mehr paffen. Manm hat alte Schul⸗ 
verordnungen, da von dem Stiftern ein forum 
ie ——2* we bie Abfchaffung der gering- 
worden. ‚Ein ſolcher 
Huch re eine Uebereilung anzuſe⸗ 
nr da die Verfertiger deffeiben, doch ge⸗ 
wiß in ein Futurum ven cin paar hundert 
Jahren nicht hinein ſehen kounten und was 
Asdenn noch von ihren Einrichtungen taug⸗ 
lich feyu oder — geworden / wiſſen 
— 5— hingegen, ‚bie * 
7 mache ingegen, die 
Nach theil des Gau zen nicht aufgiboben 


den 

aber die Schauͤler nothigen Balls inne werden⸗ 

daß man nicht, un ihmen werhe zu hund 

ae qu —2* und „ber Schule —* von 
— rc 


enger Rahm 


man den — in 9 MEET ae aldi" 


NEN 


Einfehrdue, * 


weirden ſie, wenn ihnen ihre 


von Entſchaͤdigung, eine Heine Frey⸗ 
De van, deſto beſſer iſts. —830 


—— he und ‚gebt ſaufter 


* seh —— 


derlich gewahr wird⸗ zu befchmeiden. Man: 
———— s nich 


— reyheit unvermerkt den 
eſt zu geben. Kg nd wenn 
man einzelnen beiten, die leicht gemiß · 
braucht merben » gewiſſe beſtimmte 


fi ee Pr — 
ſchreiten —— —— ice * ig wer f 


* cd —— Roy. und 5 das Babe 
tentim, ———— den leiſen Tritt 
empfohlen: Sollte man nicht in ſolchen Fat⸗ 
ken etwas heroiſcher zu Werke gehen können? 
Sich rathe dieſes nicht, Ein alljuhereifchrg 
und haſtiger Verfahren, befonders bey Vers 
befierung einer fehr bermilderten Schufe, ge⸗ 
lingt ſelten Zum Zerhauen des gordiſchen 
Knotens gehort ein Alexander, und. ift man 
dieſes nicht, oder um mich deutlicher ai 
drücken, weiß man feinem Verfahren feinem 
gewiſſen und ungesweifelten Nachdruct ju 
geben; ſo gebe man ſich licher mit dern erwag 
langtoriligen Auftnuͤpfen des Knotens ab. 
Man kommt endlich doch zum Zwecke. Wenn 
Schüler erſt aufgebracht werden/ mid das 
Freyheiten a 
einmal weggenommen und fehr: u Fund 
de: Einſchraͤn kungen wangswerſe eingeführt 
werden; als denn laufts am Ende auf eine 
Frofitution des Haupts der Schule hinaus, 
und die Eache bleibe beym Alten,; oder wird 
—— all fie es vorher wann 
heiten/ die den Echter : 


tem, und uͤ ng 
der a behalte ma — — 


nicht nur gern dey, Sr 1 ae Dielen 


noch zu vermebren,. 


fügung der gehörigen Ernie welches bey 


jedir 


un 


jeder men einzufuͤhrenden Freyheit gefchehen 
muß. Ueberhanpt muß man Schülern jeis 
gem, daß man fie nicht ala Eclaven. behan- 
dein wolle, und hur bes allgemeinen Beſtens 
wegen Died und. jenes nicht geſchehen laſſen 
knne. Hierher gehört auch dieſts, daß wenn 
Schuͤler ſich von den Obern eine kleine ein« 
ine Freyheit ausbitten und die Bitte nicht 
bertrieben iſt, man ihnen, ohne wichtige 
Urſachen zu haben, ihre Bitte nicht abfchla- 
genmäres Weniaftend muß dieſes nicht 
mit un und auf eine beſchaͤmende oder 
ſpottiſcht Art geſchehen. 
[Ich will ein Meines Beyſpiel geben. In 
einer von den mir genauer bekannten Schu⸗ 
len baten ſich manchmal die Scholaren in 
den Hundstagen, obır ſonſt an einem heitern 
Sommertane, einen. halben Tag zum Spa 
jierengehen vom demDirector aus  biefer 
fehrichigeitieiniälich ‚fein Concedo unter ihre: 
Heine Bistfchkift, und ich habe felbit noch ei⸗ 
nen ſolchen Zetteh unter meinen Papieren‘ 
Hegen. Die Scholaren waren allemal fehr 
vergnuͤgt über feine Conceßion. Er ſchlug 
es ihnen aber auch, ob wohl fehr felten, und 
mit Sreumdlichfeitab, und ich bemerkte nicht 
das geringfie Murten unter den Scholaren ; 
bern fiewaren’ überzeugt, daß er ihnen nie 
etwas aus Eigenfinn, und um ihnen wehe 
zu thum ſondern allemal aus wichtigen Ur. 
fachen, die er ihnen jedoch nicht befannt mad)» 
te, abfchlug ] u 
‘8: Es niedt oft Rleinigfeiten, die wichtige 
Zolgen nach ſich ziehen, und in Ganzen große 
anrichten ; fo mie auch wich" 
Anzelne Fehlee ins Ganze wenig oder 
haben. Man muß alfo 
nach den Folgen beurtheilen, und die 
Ahndung darnad) einrichten. 
El kenne einen Herrn, der einen neuen 
edienten abrichtere. Wenn disfer ein Mef: 
fer-eder einen Schuh micht accurat genug 
gepußt hatte, fchalt er ihn heftig darüber 
ae ; Als er: aber einmal ein ganz Dugend 
Soute llen Rheinwein im &tolpern gerbrach, 
fante er zw ihm: du gutes Kind! hier haft 
dis $ ar. damit dur dir auf den Schreck was 
zu gute thun lannſt! — D. wenn doch Fehler 
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der Scholaren von ben Obern der Schule 
allemal fo weiſe behandelt würden! } 

. 9. Iſt eine Schule fehr diſſolut, fo müfe 
fen allerdings Einschränfungen in Menge, 
aber nie auf einmal, fondern nur nach-und 
nach gemacht werden, und man muß fich 
die gehdrige Zeit dazu nehmen, danut Schuͤ⸗ 
ler die Einfchränfung nicht zu fehr fühlen, 
und darüber wie man fagt, rappelföpfig werr 
den, fondern mit guten Willen dag ihnen 
aufgelegte Joch auf ſich nehmen. Bey diefer 
Gelegenheit wieberhole ich, mag ich No. 6. 
gefagt habe. Ueberhaupt läßt fich eine ſcla⸗ 
vifche Schule eher verbeſſern, als eine auss 
gelaffene; denn Echolaren büßen; mie leicht 
zu erachten, allemal lieber umd mit: mehrern 
Vergnügen, Einfchränkungen, als Freyhei⸗ 
ten ein. 

10. Die Ucherfchreitung noͤthiger Ein⸗ 
ſchraͤnkung in einer Schule und die zu wei⸗ 
te Ausdehnung der verſtatteten Freyheiten 
nennt mar Exteſſe, und dieſe muͤſſen jedesnial 
gehdrig beſtraft werben; wenn fie nicht nach 
und nach den Halligen Ruin einer Schule nach 
fich ziehen follen. Ich komme alfonunmche 
anf den wichtigen Punkt von den Beftrafuns 
gen; wenigſtens fommt er manchen Leuten 
fo wichtig vor, daß fie die ganze Schuldis 
ſciplin ind trafen, oder vielmehr in den 
fleifigen Gebrauch des Stocks und der Rus 
the, einzufchränfen pflegen; ba doch viele 
mehr die Hauptfache dabey auf eine weiß⸗ 
lich gewählte Ordnung der Schule, und auf 
die genaufte Xufficht, daß dirfelbe unverrückt 
aufrecht erhalten werde, anfommt. Indeſ⸗ 
fen muß allerdings, wenn Verbrechen begans 
gen werden, auch Strafe darauf folgen, 
wenn nicht das Ganze in Verwirrung ges 
rathen fol; und ich werde von dieſer unan⸗ 
genehmen Materie nun auch eins und das 
andere jagen müffen, denn obwohl eine zu 
weit gedehnte Freyheit am beften und ficher« 
flen durch eine mohlverclaufulirte Ordnung 
der Schule verhuͤtet wird, mithin auch ders 
felben durch eine folche Ordnung die gehörte 
gen Graͤnzen am zuverläßigften gefegt werben; 
fo pflegt dieſes letztere doch auch durch Bes 
— zu geſchehen, wenigſtens muß J 
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Weg wenn man fich nicht mehr andere 
Eulen tweiß, eingefchlagen werden. Ich 
werde alfo einige Negeln, wie Beftrafungen 
in Schulen am füglichften vorgenommen wer⸗ 
den fönnen, angeben. 

a, Man muß auf geringfügige Verbrechen, 
das heißt, auf. folche, die in die Störung 
des Ganzen einer Schule keinen fonderlichen 
Einfluß haben, nicht allzuharte Beftrafun- 
gen folgen laſſen. Was alfo durch einen 
gelindern oder derbern Verweiß hinlaͤnglich 
abgethan werden fann, muß man nicht fos 

feich mit Schlägen zu ahnden fuchen. Dieß 
iR toider die Proportion zwifchen Verbre⸗ 


gewefen war, erhielt ich von ihm die Erlaub⸗ 
ti, in diefem Suche ein paar Blätter zu le⸗ 
fen. Nach dem bald darauf erfolgten Tode 


meines Vaters ward ich auf gedachte Schu⸗ 
te gethan und nahm nebſt andern Büchern 


auch diefed Buch mit. Nun bat mich einſt 
einer von meinen Mitfchülern, daß ich ihm 
etwas angenchmes zu leſen verſchaffen moͤch⸗ 
tt. Ich liche ihm diefes Buch. Es ward 


ibm zum Ungläcd von einem Lehrer wegge⸗ 
— und auf Befragen, we er es ber, 


- ** 


Jot 


ur 


babe, mußte er geftchen, daß er es von mir 
hätte. Die Cache fam vor den Inſpector. 
Diefer rief mich oͤffentlich hervor, und nach 
einer furzen Anzeige, daß ich nicht nur felbft 
die (chändlichften Bücher befäße, fondern auch 
andre zum Leſen derfelben verführte, befahl 
er tinem geroiffen Lehrer, niich in Grgeumart 
aller meiner Mitfchüler derb zu zuͤchtigen. 
Sch fagte zwar, daß ich dieſes Buch von 
meinem fel. Bater ehemals zum Weihnachts⸗ 

efchenfe erhalten, und bisher nicht gewußt 
tee daß es ein ſchaͤndliches Buch wäre 
ob ich8 wohl zu verfchiedbenenmalen durchgem 
lefen bäste ac: allein alles dieſes half nichte. 
Der tr, Namens Schm—I, holte eis 
nen bieten Prügel, deren er verſchledene im 
Borrath ftchen hatte, und fchlug aus allen 
feinen Kräften (und er war ein ziemlich vier⸗ 
fchrötiger Mann) auf mich lo, dag ich nicht 


' wußte, tie mir gefehahe. Mein Anzug war 


fehr dünne, und ich hatte nicht daran ge⸗ 
dacht, die Arme vorwärts zu ziehen; es fehle 
te alfo nicht viel, daß mir mein Zuchtmeifter 
nicht beyde Arme entzwey fchlug. Der ne 
fpector fahe mir bey diefer Erecution ing Ges, 
ficht, und bemerfte, daß ich fehr-litt, ob ich 
wohl feine Thräne vergoß und. feinen Laut 
von mir gab, fondern nur mit den Lippen 
zitterte. Er mwinfte meinem Henker; allein, 
diefer fahe für Eifer nicht, oder er wollte 
nicht fehen ; er riefihm darauf zu: es moͤch⸗ 
te fuͤr diesmal genug fenn; allein er war: 
taub, und mein Inſpector mußte ihm end- 
lich in den Arm fallen, um der henkermaͤßi⸗ 
gen Züchtigung ein Ende zu machen» ı.Jch- 
fühlte indeffen an meinem Rücken, und be= 
fonders an den Armen, überein Vierteljahr: 
lang biefe Züchtigung. ch follte meynen/ 
das Wegnehmen diefed mir fonft fo lieben: 
Buchs, welches ich ohnedem nicht wieder zu 
fehen befam, :und ein derber Sffentlicher Ver⸗ 
weiß mären übrig genug Strafe. für mein 
Berbrechen gewefen. ] * 
b. Noch weniger ſtrafe man blos einge⸗ 
bildete Exceſſe. Sch will Damit foviel fagen’s 
Man muß gewiß miffen, und nicht blos muth⸗ 
maßen; daß ein Schülerein Verbrechen, dar⸗ 
über man ihn beſtraft, „wirklich Deannaen, 
abe. 


⸗ 


babe. _ Man ſollte vielleicht meynen, daß 
derglei älle fich gar nicht zutragen koͤnn⸗ 
ten; allein in fclavifch eingerichteten Schu« 

Ten iſt dies nichts feltenee. Man thut in 

deffen eines Scholaren hoͤchſt Unrecht, wenn 

ibn einer Sache wegen beftraft, deren 
‚er ich nicht im geringften fchuldig weiß. 

2 meinen Schuljahren hatte ich eine 
vorj Neigung zur lateinischen Poefie. 
Sch haste daher beftändig, wo Ich fand und 
gieug, einen Vers im Kopfe, an dem ich feils 
te, und ach in meine Schriibtafel 

AR machte denn, daß ich in 


Bene Bone in Sage etwaͤs ſondres 


und Jeigen mochte. Einer von 


ſetzten bildete ſich ein, daß die 

mniffe der Religion der Gegenſtand 
meiner —— hy Er = mic) 
daher zu auf feine Stube, und forderte 
—— ab. Dieſes 
Anfinnen befremdete mich etwas, ich ſagte 
ihm indefien die befannten 3 Artikel des chriſt⸗ 
lichen Glaubens her. Er ward darüber bo. 


‚ und miepnte, daß ich dieſes zwar ſo here 
— t aubte. Ich erwiederle, 


daß die ibel die Kichtfchnur meines Glau- 
beng wäre, und erbot mich, jeden Gap die, 
es Glaubensbelenntniffes, den er ermiefen 


Antwort noch higiger und 
en bie Ride ige nicht; er 
wiſſe 8, daß ich den Geheimniſſen der 

il. igien nachgrüble, und fie aus 
ber Bernunft erweifen wolle, und auch wohl 
ft Freunden uirter den Echälcen ber 
Deligionsgefinnungen beyzubringen 
ch behauptete, daß diefes eine pure 
Ihrbeit fey, undverneinte zugleich, daß 
sionsaeheimmife aus der Vernunft cr 
siefen werden fönnten. Warum dicfes nicht ? 
age er, und feste hinzu, er wolle mir fo- 
glcc eine Brobe von einem ſolchen Beweiſe, 
der die Eehre von der Dreyeinigkeit Gottes 
treffe, geben. Da ich diefen Beweis zu 

begierig war, kam er mit dem Gleich- 


on einem Sriangel angezogen, der 3 
infel habe, und doch nur 


Seiten und 3 W 
ein einiger Zrlangel ſey · Hier fuhr mis dag 
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3 
haben wolle, aus der Bibel zu beweiſen. Er 
—— 


ur z18 


lateinifche Sprüchelchen heraus: Similiani- 
hil probant et omnia claudieant. Diefes 
letztere, fegte ich hinzu, fey befonderg daraus 
flar, weil alsdenn, wenn jeder Winfel und 
jede Seite eine Perfon bedeuten follte, 6 Per, 
ſouen in der Gortheit ſeyn müßten, welches 
ein abgeſchmackter und alberner Sat wäre: 
Hier ſprang mein Herr Präceptor auf einmal 
auf, ergriff in der Ecke des Zimmers einen 
Stock, und machte ftarf Mine, mich durch 
Schluͤſſe aus der Figur Ferio zu uͤberzeugen 

und ich hatte ale Mühe, ihn, durch Eubmife 
fion unter feine Machtſpruͤche, vonviefer Art 
mich zu überzeugen, für dießmal noch abzu⸗ 
bringen. ' Indeffen theilte diefer Mann al 
Ien meinen Dberu die Nachricht mit, daß er 
mich in einer Art von angeftellten Eramen 
als einen Erzreligiongfpdtter gefunden hätte, 
und es ward nicht nur mir; fondern auch 
meinen Mitfchülern fiharf verboten, dafi wie 
einen Umgang mit einanderhaben, und feis 
ner in Wort mit mir fprechen follte; tie 
ich denn auch, wenn wir fpazieren geführt 
wurden, welches paarweiſe geſchahe, ganz 


allein und einzeln gehen, und mich mir meis 


nen eignen Gedanfen unterhalten mußte. Ge, 
wiß eine fehr harte Strafe für mich, da ich 
hochſt üunfchuldig war, und fonft, meines 
einfamen. Versmachens unerachtet, Gefelle 
ſchaft und Umgang mit Mitfehülern lichte: ] 

€. Wenn der Urheber eines Exceſſes un⸗ 
befannt ift, fo verfahre man nicht allzueifrig 
und bisig in Erforfchung deffelben. Schuͤ— 
ler thun aledenn ihr moͤglichſtes, dergleichen 
Unterfuchungen fruchtlog zu machen; und 
wenn es ihnen, wie dfterd gefchieht, wirklich 
gelingt, und man den Thäter nicht ausfuͤn⸗ 
dig machen kann, fo proftituirt man fich, 
und der Verbrecher hat dariiber eine heimlis 
che Herzengfrende, morauf er fich nicht we⸗ 
nig zu gute thut, und feine Streiche in der 
Stille, zum Verdruſſe des Inquiſitors, forte 
fegt. Man verfahre alfo aanz kaltbluͤtig im 
folchen Faͤllen; ein Heiner ungefäbrer Zufall 
wirft und entdeckt oft mehr, als die firengr 
fte Unterfuhung und Beftrafung. 


(Die Zortfegung folgt. ). 
1) Leip⸗ 


Ber? | Tre 7 — 






— Eboiger Preiße von allerhand Sachen 
Getraide, Mehl und Brod. -_ Steifch und Bifhe. 
a.drehbue Scheffel. Ntl.igr-Ipf, ie 

u I KRündfteifh, bag beſte 


arg —1 
1Ralbfieiſch — — 
I Schevfenfleifh - 

1 Sa RR ne: 
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2) TEE Gerraidepreiße nach fächfifchen gangbaren Gilbergelde. 





























































Städte 2 28 —3 — audern Wehen Rocken ——— —— 
Io 2) a i Rtl * “ | e r. 
Altenburg ; 2 Kl 2 Bril. 3 MR. Ben » 22 — 
—J ‚| ‚oder x i Sheet. —— —— 
Goͤrlitz oder ı 1 Scheel. 3 122 jı2| rn faoga |3 — 
Fangenfalza oder 2 47 Ehe Ir Schege, 222 13 110.27 März. 
Kignig _sder 1 Scheel. . | 2 114 6] 22 27044. 
Bndan ober. ff 1. Scheel. 2. "6, — 
Magdeburg . (oder n Gcheffel 15 Web. T 7 —— 
auburg, dder I Scheffel. 2.12} 1 .|e2. 29 29 arMän. 
‚Moröhoufen, oder 24 Scheitel: _|3 23/2 | 8 b27Män. 
Plauen — $ Schefel 173 18| ı |2 6279 — 
Kg — 1 Cheffel. 2 4 — — 
Nittenberg _ — 2: 2 Ccheffel. 2 — 
Zwickau Tr Chef. 3 — 
du diefen Blättern wird alle Sonnabende Im Hiefinen = 
er" — 80 8 iſt auf, Aal A ordnume zen, doch — —— m dem one, abe en GR * 
Amiga, Den e, denen cs Einbeimhe 13 ber Bund ’ — rg ag — ei i t 
1 Werg Zellen beträgt, Eoder sg ge a oft: — —— 


Sadre es auch fi de fohet ı ar. 6 last einzeln, von welchem 
Die Pofzepbeis erfreher fich durch ſammiliche Churſaͤchſiſche Sander 


Beylage zum ten Städ, 1784. 


Low 


11: 


Acht- und dreyßigſte Anzeige 

von denen für einzelne nothleidende Perfonen, auch verfihiedene 
Armenanſtalten, bey dem Intell. Comtoir in Leipzig eingefommenen 
5, Geldern und deren Vertheilianng. 


N* der 37ſten Anzeige, in ber Beylage 
u dein Int. DI. 


No. 14. von 1783, 


als der letztern Berechnuftg-über die einge» 
fommenen und vertheilten Armengelder, blie⸗ 
ben 99 Thlr. 2 gr. 8 HF. baarer Beſtand. 
Hierauf find nun uachfichende Wohlthaten, 
bom 31. März a p bis zum 20 März a.c. 
bey bem Int. Eomtoir wirder eingegangen: 
. Ai Zu verfcbiedenen Beſtimmungen: 

98 Thl. 2 gr. Spf. verblichener Beftand nach 


der g7iten Anzeige vom 31. 

März 1783,-6.124, u 
li : 97 Thlr. 15 gr Spf. 
von denen für die derſtor⸗ 
bene Fräulein im Gebirge 
eingefommenen Geldern, 
umd IL:9r. 2 pf. Bee 
ſtimmten Bertheilung. - : 
g s — 1 Speciedthalcr für die ar⸗ 
. me Wittwe mit 6 fleinen 
Kindern nach Ne. 9. von 


178 ben 2. April, . 
: 16 » — für felöige, D. Leipzig eob. 
* 16.» — für die Armen in Zfchorlau, 


von Adorf, eod. 


16 » — 2 Specissthaler für felbi- 


9 F. 0. B. S. den 5. 
16 » — 1 Gulden. Ein geringer 
Beytrag für bie im Int. 
DI. No. 9. von 1733 em⸗ 
pfohlne arme Wittwe in 
wickau von M. H— r. 


flirdie arme —— Zmi⸗ 
n 


es Weniges = 
gedlichem Herzen, Brauns⸗ 
boct hau 18. 


3 


% 


5.» 


— 


kun all; 


— die Verungluͤckten in 


chorlau: Bon Penizbe- 
ommt Zfchorlau wenig, 
ben 30. April.  „- 
16 co — 2 Gpeciedthaler für "ie 
Miß lonus anſtalten in Halle 
von J. G. L aus P. den 


9 May. 

3⸗— fuͤr die Verungluͤckten in 
Zſchorlau von einem wopl- 
thätigen Gavalier, durch 
bie zimmermanniſche Buche 
— in Zerbſt, ken 


4 
— — welche nach der Anzeige im 
nt. Bl. ©. 117 v. 1783, 
n der Mich. Meffe 1776, 
an einem gewiſſen Orte zus 
viel ausgezahlt, und dem 
I Eomt: unterm 22. März 
1783 zugeſchickt, aber von 
derjenigen Perſon, die fel- 
bige zu erwaͤhnter Zeit ein- 
gebüßt har, nicht zurückges 
nommen, fondern für Arme 
’ RN —— 

— ⸗— fuͤr die verungl ſchar⸗ 
lauer, von Fa 

ger, den 11. Juny. 
kouisd or für Arme, von 
B.aus Nbg. den 16.Dct. 

13 « 6» für die Ber 


— — 


iR « 
| « " Bfthoriad von Elichen in” 
erenin 


| kleinen Kirch fahrt · zu 
neSaͤuſelwitz bey DEBER ge- 
den Hrn 


| un MAammilet dut ch 


— —24 9“ 


. ©. mit der Dofl, den 1. 
LT T 
_ Th. 


LS ee | 


514 —* 


ae 
Thl. 16 gr.-pf. ae ein Bauerin €, mit 


men 3. M. U 8 gr. ge⸗ 
* fuͤr das —2 


tut zu Eisleben, d.1. Det. 


Kr — :— DicS, feipjig den 5 Dec. 


u fürd Armens und Erzies ' 


hungsinſtitut in Eisleben. 

8 ⸗— fir Arme, bier oder aus⸗ 

waͤrtig, unbeftimnit, Leip⸗ 

ig eod. DicS. 

urs Armeninſtitut in Eis⸗ 

leben H· C. R. F. Leipzig 

den 24. 

5: —s— 1 Rouigd’or mit ben Wor- 
tens Nah Dürchlefing 
des Eingangs der Taten 
eistebifchen Armenanzeige, 
folgt mit Freuden zur fers 
nern Unterftügung derfel- 
ben ein Kleiner Beytrag, 
einzig den 10. Februgar 


ar 


25» FE 


1784. E. 
205 — in adou. für die eisle⸗ 


ber Armenanftalt, Ed. €. 


u mit der Poſt den 13, ehr. 


Is: eben dahin von H. P. S. 
in D. den 14. 


16° — für das Waifenhaus in 


208 


Graig 9. V. S. in D. cod. 

6: — ⸗— mit den Worten: Der Ar- 

menfchulanftadt in Eisle⸗ 
ben verähret 3. €. ©. den 
10. Febr. 1784 mit dem 
herzlichen Wunfche: Gott 
wolle das Wenige reichlich 
fegnen, den 14. 

54 —2 der Armenfchulanftalt zu 
Meißen verehrer 3. C. ©. 
den 10. Febr. 17894 zum 
Preiße der Gurte Gottes, 
den 14 - 

‚12 gr.2pf. Summa A, 

B, $hr die im Jar. 81.8. 112 von 1783 

„' erwebnten vier. armen Waifen in 

Noaumburg giengen folgende Beytraͤ⸗ 

ge ein: 

2» 12» — 1&ouperainam Tage Ma⸗ 

Fimus, 1783. ge 


Yo C 


‘30 


Zu“ 
4. HRU. Leipiigben 14. 
Fir © ne. 


.. * . * 
‘- 


1Thl. gar. —pf.mlt ber Poſt H. A. H. W. 
im April 1783. D. €. €. 
I, —e— 8. Leipjig ben 10 Ypr. 
Da — durch das Faiferl, Reichs 
poftamtin Gotha, din IL. 
8 + — Ungenanut, Yeipaig' den 12. 
4 — mit der Por den I 
2.—}3 er ot M. R. Leipzig 
den I 
3 — — in —— von D. keip⸗ 
g ben 5. May f: 


Il» 
4° 
2» 


22 Zhl.20 Pr — pf. Summa B. 


°C. Auf die Anfprache im “Int. Bl. S. 
154 von 1783, für den armen Medi⸗ 
eus bey Kisleben, wurde uns einge · 
haͤndiget: 

16⸗— 2 Specliesthaler fub.Lit. A, 
| —— den 3. May Ei 

a Fre I nE eip⸗ 


Aiq. 
—⸗— m̃ —* am Tage 
Erfindung *' 
8, — 1 — A. Leipzig 
ben 3. Man 
— — in Saffenbil. von D. Leip⸗ 
-  jig'den 5 
—⸗— aus ri. Mitleiden von 


5. 
Is 


ws. enner durch ſein Ungluͤck 


eruͤhrten Freundin der 

rmen, Reipjig den 6. 
20 * — 1 Ducatm P. Leipzig den 7. 
16 » — ı Gulden ’T*, eddem. - 
— — — d.am7. May, 


8, — 1 Tenitnle Bela 8. 
16 + — mit der 2. Doͤbem, den 
| 12. - de 6 
—“— 6C. F. L. den 12. 
— — & 6. Gi ben 

0197 5% 

.— 2 Kranzgulden mit der Poſt 

‘ I Ben 20." 

3 — mit der Poſt, naͤmlich = 

Zhlr. von J. B.R. in G. 
und Ro B. don H. W. B. 
‚A ai 


1 Thl. 


rn | —— 


ar 


1Thl. gar pf. = Beipjig ben’ıs. Mär 
17 4 dt. 10 


134 Sl. —pf. Samma C. 


D. Folgende wob lebaten find für den R 


abgebrannten und’ in dem Intell Bl. 


&. 210 von 1793. ‚empfobtnen Bf, Ir 
21 


ter der Prpiermäble in Kirchberg, 
“rn. M. Gert, eingekommen: 


Ss = .— 1 8ouisd’or, Reip ig bey 7. 
j Sun. 1783, % 2 
18⸗— ze 2; Por, Altenburg 
6 — — in Gaffenbill. von D. Leip⸗ 
sig den 12. . 

16 » — durch das kaiſerl. Reichs 

poſtamt in Gotha, eod. 
12 » — 1Souberain mit der Poſt: 
Mitten im Zorn gedenkt 
der Herr ber Barmherzig⸗ 
feit, den 14. 
5.5 in 1 Fouiedor von DE €. 
K. Einzig den 12. 


26 Thl 12 gr. — pf. Summa D. 


E. Fuͤr den in Melancholie verfallenen, 
S. 244 d. Int. Bl. von 1783 gedach⸗ 
ten armen Tiſchler Köhler in Moͤſch⸗ 
litz, wurden nachſtebende Beytraͤge 
eingeſchickt: 


Io — 3 —— den 5. Jul. 1783. 
gr — 8. den 
— eh. KM. Eden g. 
2. 16:— 2 Specieöthalg: Aus 6 
: Zrübfalen.xc. ED 3,deu 9. 
I: 2: —% Reipgig din 10. 
— 4 Ungenannt, Leipzig eodem. 
16 — ı Gulden €. Leipiig cod. 
20, — ı Ducatın D. keipjig eod. 
16 » — 1 Gulden 3. codem. 5 
— ⸗·— J. 6.8. Zwickau = 
12 s — 3 fouisd’or 5908. H. 
rLeipzig ben IL. _ 
8. — 1 Eprciesthaler B. Leipjig 
cobem. 
16 — H. P. W. Leipzig den 12. 
8. — 5. P. S. ind. cod. 


— , 
Ei 
— “ 
I» 
2» 


I» 


JoX 


v⸗ 115 
1Thl. TR €. ©: -S ben 14. 
2» 20. oe I Oucatn mit der poſt, 

oͤrli 


Te 15 durch das aifit, Big 
** poftanı in Gotha, eod, 
ee 3 0 4 Feipgig ben 15; 
16.— 2 Spedesthlr. von einem 
EL: Bi aten mit ‚der Poft, 


SS —mı— ie Safknbi mit hen 


rien 5 8 — 
—⸗ 16.— 1Gulden; — 
me ſi * — den 12. 
yon? 
12. — — einem verſte⸗ 
> Eoubvert, den 19, 
‚Io — der Poft d. — 
—— neo 
— Ho mitder 
. Urn 25. For 
—— von RB. R.in Gl.den 27. 
— — ber der Pont, Merſeb. den 


— — der Poſt, Firma ben 7. 


4. — 3 Ungenannt, keip⸗ 
zig 

8— Mad. * Leipzig den rg 

12 +» — 1 Raubthleb 5— — 
Leipzig den 10 Sept. 

—⸗ 12 — W 3.0017 Det. " 


546.15 97.—pf. Summa E. — 


- F. Far die Abgebranmten in WBlebirkch, 
im Amte Biitetfeld gieng nachfteben. 

' Des ein: 
2», 16. —'2 Epeciedthlr. M. L M. 
keipg. den 16, Suly 1733. 
2 20. — 1Ducaten Ungenannt,teips 


'g 
2% — — 
Is 8-— 1 Speciesthlr. Ungenannt. 
ben 19. 
8— A. codem. 
» 20 + — von D. den 21. 


— ⸗— 9. 5. RS den 28. 


BB” 
n 


a 2 


ne 


I s 


E 
2 
P 


116 ar 
vr 25 9. Mad. Hden 30. Jul⸗ 
ut Souverain von Dewals 
h 4 dus, den $: Auguft.- - 
— 490. pf. Summa F. 
6 Ylachftebende Beytraͤge wurden für 
"Die im, Int, } 
„.pfoblne ar 


wistwe, in} 
— Be 


rn 5 Deodem. 
‚8,47 —— BR. Lip. 


. eodem. 

» 8* — bengJ. c. WB. cod. 

=: 8, — ı Gpeiedibaler_mit der 
oft von einem unbekann⸗ 
4 24* Br —* ©. Eilenburg 


. 8— er &thaler ©. den21. 
— 16. eh 


— achrsigiäbtige Prieſter⸗ 
ſeburg eingeſchickt: 
F Leipz den 19. Se 


— 


06 — 
er 3. Ode. . 

16 » — €. den 22 Yuly 1783- 

16% — Ungenannt, Yeipg. ben. 24- 


104 oſtamt in Gotha, d, 25° 
u IHN . Leipz. —— 4 
— 16, — Ungenannt, eoden. 
32 * Eeu mit der voſt, 
—16 — R — den 2. Auguſt. 

2er 20% ei Duraten mit der Poft, 

EGsrlitz den 4 
— U. — or Ungenannt, Leip⸗ 
zig den 8. 

I: 8— ı —— Ungenannt, 
— 8: — 3 9 — Den 16. 

2 20, mM END H 
— gs — bon einer peieflermistroe 

. und 
1e 16.— von einer Briefterfamilie, 
den 2. Dt. 
Le 4 — gefammlet von einer Ge 


ſellſchaft in E den 5. 
16. — Dic®. keipzia den 5- — 


At Sgr.— pf. Summa G- 


- 


Jot 


„Sr 261 von 1783 em ⸗ 


re — von D. teipiig 2 


16 + — durch das faiferl. Reichs · 


* 


..H. Fuͤr die Hinteefäffene. Wittwe eines 
im Voigtlande verfiorbenen Medici, 
iſt auf die Anzeige im Int. BL 65.285 
von 1733 nacdhfolgendes eingegangen: 
aThl.20gr. —pf.2 Duc —*— Leip⸗ 
Der ig den 11. Ang. 17823. 
WE ur mil aſſenbill von 5» ci 
. gıden 12. ı.; 
1210 De * * ‚Keiche, 
oſtamt in Botha,den 15. - 
X ⸗ RT. a. u ne . bs ? 
— “⸗ 12 ⸗ 


8, 3. de 
wire Mu Copa 4 der Poſt, 
ee ann * DET 


—— 48r. Summa H. 


I. Sölgende woblibaten wurden uns 

Ei ah Int. BL. 298 von 83 
HE Ay Armen, Abgebrannten in 
ar Bi &ingebändiger: 
„E: Eu d- 


— 8 


ses 


29 — % Ducaten D 
Eins, den 18. * 1783. 
2. 20 + — von A. 5. ©. den 20. 
ie Saffenbill. B. K. den 21. 
— — 2· H · R, U, Leipz· den 26. 
8, — Ungenannt, Leipz. eodem. 
— ⸗— bin Bergfegen, Keipz. cob. 
12» — 1 taubehlr. Leipz. ben 27: 
— 2S feipg. den 29. 
— — 1 kouisb'or A. D. Leipzig 
den 30. 
— — in ſchem Golde mit 
ber Poſt, den 31. 
.» Je N S. Altenb. den 5. Sept. 
. — in Eoſſenbill für die Arme 
fie und huͤlſs beduͤrftigſte 
Perſon unter den Abge— 
brannten, mit der Poſt, 


den 6. 
16 + = R.Df. 66, 8 — 12. mitder 
Doft, eodem. 
5—— rkouisd'or Mk. Leipyden 8. 
2 — ⸗·— GW. feipiig. 
Zr — — 5). Eeipgig den 


De — ·— — 
zes aus Annaberg, eodem. 


ag Thl. 


ur 


agihlızgt.-pf. 3 Larld or DD. ben 
» 13 Det mit der Anwei⸗ 
—F Ar an Hrn. Pa» 
Zu Grohmann zu über« 
„1%? fehict en: 
8. — durch M. H. ben 15. 
u W. 3 den 17. 
November. 
2% ——: — . P. A. Leipß. den 1 Dec 
Le ge — ic keipi. den 5 
5 — — mit der Poſt, Dresden den 
3 26. Dee. ©. F. v. B. 
8— aus Menſchenllebe G. D. 
A. Leipz den 23. Febr. 84 


— — pf. Summa I, 


AR. Suͤr die Abgebrannten in Altenburg 
find auf die Anzeige im Int. Bl. ©. 
3, 395 von 1783 nachlichende Beyträge 
tingeſchickt worden : 
50 — — in Speciesthalern B. K. 
F Leipziq den 25. Det. 1783. 
I: — ⸗— 1 Caffenbil. G. W. eod. 
» 16» — 2 Speciedehaler 5. P. T. 
keipj. den 27. 

— — Itouisdorc. cH.H.keip;. 
den 29, 

en — Tbergl. 2 Leipz. eod. 

1 dergl. D. Leipzig den I. 
November. 

16 » — vontheilnehmenden Freun⸗ 
ben K. Leipz den 9. 


1» 
Br» 
— 9 


Is 


den 12 
os — ⸗— 2 Loulsd'er S. J D. Leipz 
den 27 
50 — — in —* or Ungenannt, 
kelpzia den 30. 
16 + — ein Echniflein durch O. in 


16: — DieS. keipzig den 5. Dee. 
2 — ⸗— C W. Leip; den 20. Jan. 
- 1784. 
141Thl 16 gr.⸗ pf. Summa K. 
L. Ylamflebendes wurde uns auf die 
Nachxicht im Int. BL &. 428 von 


)ol 


— 5 Safensil. mie der Poſt, 


. 
und wen ame 
.%. 


ur 117 
1783 fuͤr die Abgebrannten i in Stoll 
berg zugeſchickt: 

2Thlı2gr.—pf ILouisd'or D. Leipz. den 
6. Dec. 1783. : 
Bi. 1 Speciesthaler N. Reipz- 
den 15. 
— 20 gr. — pf. Summa L. 


M. Zu Hol für Arme in Leipzig iſt anf 
die Anſprache im Int. BI. No. 1. von 
1784 nacdhfolgendes liebreich abgeges 
ben worden; 

Io 8 — 1 Specieäthaler, Zeipz.den 

22. Dec. 1793. Me. 


Io 8— 1 dergl. 3. den 31, Dec. 
5. Er NR. 2. teipg- den 3 
Se —ı —2 bee Wieror S S. 
eodent. 

Io — .— Ungenannt, — eod. 
12 0 HN. — ed. 
—ı 16, — ar ecd. 
ze — ⸗ — H. K. Leipz. eodem. 

— — E eodem. 

ze — — wW. eadem, 

Te— ⸗·— HN. eodem. 

I: 8:— S.WLeipz. eodem. 

Fe 322 H. ©. kein. ben 5. 

2: 16. — 2Epeciesthlr. H.Leipz eod. 
20 — ⸗— In Einsierundzwanzigtel, 


Dan. Leipz. eod. 
8+ =. M. eodem. 
— ⸗— ub Litt. A, den 5. 

&- — 8. Being. eodem. 
— so —- in Einpodiftet, Ungenannt, 
Leipz eodem + 
— 1 koeunisd'or B. Leipg eod. 
16 +» — I Doppelducaten von D. 


» u» » = 


Leipz. eodem 
— ⸗ — im Eindrittel, eodem. 
— — 3 eodem 


16— 5. E RW. keipi. eod 
8c—6 P. N. Leipz. den 7- 

— ⸗ — Laſſenbill Keipz- cob- 
8— ©. Leipz. eodem. 

— · — K. Leipz. eodem. 
g.— ©. eodem 

20 — 0 eodem. 
p3 7 Thl. 


I 


18 


ur 


ze — u wa 2 Rlaftern Floßholz H. 


vd. S Leipzig den 7. 
— 


2: — ⸗·— B. ibs, Peipg. eod. 
5· — ⸗— 1 konunisd'or k. Es f 


Me 7 


2265 


1 
12 
2 


» 
we 


- 
oO 


u  Z ° 


* 


* 


”„"MBWNB 


. ” 
zn 


’ 
® 
⸗ 


g.— 1 Speciesthle. B. eodem. 


— .— Üngenannt, Beipg. eodem. ” 


— — von einem Ungenannten, 
eobem. 

N. ©. keip. enden: 

8 + — Ungenannt; er codem. 

20 — 48 D. eobem. ' 


— — — 1 fouisdior von J. S. 


Leipz. eodem. 
— — Kleodem. — 


— ⸗ — S. F € codem. 


— — 1 Louieb'or, und 


fi Einzwolftel, als ein klel⸗— 


* Beytrag, Ungenannt, 


— VER. B. eodem 
8— Ungenannt, keipz. den 8. 
17 =» — bon einer — F— PR 
ſammlet, Litt. B. G 


ge— HF. keipı. eodem. 
— — .G. Qeodem. 
120 NM. ©. eodem. 
— ⸗— H. Th. eodem. 


— — uͤngenannt, codem. 
20 « — 1 Ducaten.Ungenannt,eob- 
gr — C. K. codem. 

— — für arme Brüder" und 


pres 3.6.8. €. 


— x m. Leipz eodem. 
— ⸗— 5. A. D. Leipz. eodem 
12,— 8. DM. 4.6. dm 10. 
_ — von ©: und N. tedem. 
— , — Ungenannt, eodem. 
3— in Species, Ungenannt, Leip⸗ 
zig eodem. 
8— HB uud K. eodem. 
16 — A keipzig, eobent. 
— — in kounisd'or mit der Poſt, 
von. einem Freunde ber 
Armen, eodem. 
— — Angenannt, den 12. 
8 sm 2. ©. ecdem. 


De Oma Men —— 


JoC 


ur 


3Thl.— ar:—pf. H.Reipzig, den 12.. Fan. 


— 


a ou 


1147457180 


8 — aus EM. cobem. 

8— D. K. eodem. 

— Ungenannt, cobem. 

g + — von mitleidigen ———* 
eodem. 

— von S. und H. Berp;.d, * 

— B. Leipz. eodem. 

— von eben der Geſellſchaft, 
fab Litt. B. G. eodem. 

—H. H kLeipz eedem. 

= 5.HW. kein den 14 

.— 6, ©. ©. eodem. 

.— 5. feip: den 15. 

.— NN. Leipi. eobem. 

— H. H. R. A. kep; den 22. 

— SM. Kin. din 23. 


— 


wre 


— 5. und 9: Feipz. ben 24. 
— ©. und H- Leipz. den 30. 
— Ungenänut, keip;. den 3I. 
= 5. D. keipg. eodem. 
8 — M, kepy. deh- ” Gebr. 
12. — 4 louied’or C. G 6. * 
eodem. 
—⸗— HN. D. 8 Den en 
Is z — e 2. D oe keipt. 
— ⸗— in y Specieöthalern % 2 
K. veipt. den 9. — 
8. — 1 Epreiesihlr.- Ungenannt, 
Leipg den 10. 
— ⸗— I Youisd’or- für Brod und 
Del fiir einige Arne den 
Schr. 2 }- 3 mit der 
Dof, den 10. 
— ⸗— 6. und NH. teipg ben 13. 
8 ⸗— 1 Epecesthlr. £cips- cod. 
16. — in Eiufechfteln, W. €. ©, 
Leipz. eodem. 
ge — 1 Speciesthaler F. P. A. 


Yeip;. eodem. 

Ungenannt, Rip. den 14. 

Ungenannt, Leipf eodem. 

Ungenannt, Leipj. den 16. 

8— 3. Lreip; eodem. 

15 « — in 5 alten Gu'den, für fo 
hoch verwechſelt, H. €. Leip⸗ 
zig eodem. 

5 hl. 


ur 
5Thl.— gr. pf.ı Louisd'or B. Leipz. den 
"ame mr Febr. 
— ⸗— in Einfechſtel Ungenannt, 


2» 
* Leipz. codem. 
—, 16 — M. E, Yılpp ben 17. 
— 2.12» — 3 kouisd'or ſub. LUit. 
EL Se feipz. den 18. 
— ,; 16: — R. denan. 
1» ge— V. G. M. eodem. 


395Chl. 9ar.— pf.. Cumma M, 
Recapitulatio der Einnabme. 


208 Thlr. 12 gr. 2 pf. ſab A. 
22 » > — ed E 
B — ⸗ — — er 
* ⸗ I 2 — ⸗ BD. 
5 0a: 15.0 u. : E 
123 2... 0 un ‚ FE. 
33 ⸗ ste 3 G. 
10 » 41 — u. “NH, 
127 » 12 sw.» ee 
141 » 16 » — » » u 
3» 20 : — 2 . L, 
395 « 9 1 — ⸗ .e M. 


Die Unwendung und Vertheilung vorft« 
Hender Wohlthaten ift nach deren Beſſtim. 
mung folgendermaßen geſchehen: 


141 hl.ı6g9r.—pf. nach Altenburg an den 

—— ee Gentralfuperint. Loͤ⸗ 
ber fiir die Abgebrannten 
dafelbft, ſub K. 

4 — nah%... an bie arme 
Wittwe des verftorbenen 
Medici im Voigtlande, 
ſab H. 

4 — nach Bitterfeld an den Hrn. 


10 =» 


23 = 
? E nperint Wachsmuth für-- 
die Abgebrannten in Gle⸗ 
bitich, ſab F. 
71 4 — nad Eisichen an bie Arc 


mens und Erziehungsan⸗ 


ſtalt 
—, 16 +— nach Grais an das Wal 
ſenhaus. 


)00 


on 119 
2Th.16 gr. —pf. nach Halle an die Mißlons⸗ 
anſtalten. 


26 »s 12 = — nach Kirchberg an Hrn. M. 
Hertel, ſab D. m 


395"... 9 0— in keipzig zu Holz für die 
Vrmen- verivendet , fub 
M. (*) 
6 2 nach Meißen an die Armen 
ſchule. 


34%. — n — an ben armen Medicus bey 
Eisleben, fubC. 


-35 06 — nad Merfeburg an Herrn 
Superint. Schmid für die 
gsjährige_ Priefterwittiwe 

daſelbſt, ſab G, 

54 15 — nach Wöͤſchlitz bey Schleiz 
an Ara: Paflor Jaͤnecke, 
ih fe: den armen Tifchler 


Köhler daſelbſt, ſub E. 

22, 20.» — für die 4 armen Waifen im 

Naumburg, ſab B. an den 

Hrn. Floßmeiſter Stoͤter 

in Koͤſen. 

nach Querfurth fuͤr die Ab⸗ 

gebrannten an Hrn. Buͤr⸗ 
germeiſter Bottcher, ſab I. 
I2 + — eben dahin für dieſelben, 
an Hru. Gnperint. Grob» 
mann, fub I 

20, — nady Stollberg im Gebir⸗ 
ge für die Abgebrannten, 
an Hrn. Paſt. Schwarze 
daſelbſt, fub L. 

15», 21» 6» nach Zfcherlau an Hrn. 
Daft. Ehumann für bie 
verungluͤckten Cinwohner. 

4 Thl. 


109 » — — 
15 » 


3. 


¶) Bir diefe z95 Thlr. 9 gr. find zuſammen 
103 und eine Viertelklafter Hot; gefauft, nnd 
-Dabou 89 und drenviertel Klaitern geſaͤgt, und 
tranforbmweife versheilet, die übrigen 13 und 
eine halbe Kiatter aber 26 wirklichen hauds 
armen Perſonen und Fannlien (vom weichen 
dad Verzeichniß auf Verlangen im Jut Coms 
toir vorgejeigt werden Fanm ) In halben Klaf⸗ 
gern, zugewender worden · An Fuhrlohn find 
23 Thlr. 15 grez Macherlohn :% Zhlr, — 
an Adgaben nnd audern dabey nothigen Auds 
gaben 13 Thir. 16 gr. ju berahlen geweieh, 


120 
Asgr ⸗Pf. nach Zwickau an Hrn. Zucht · 
— hausverw. Kolz für die ar⸗ 
me Wittwe mit 6 Kindern. 
8 + — an einzelne nothleidende 
Perſonen und Dausarnie 
vertheilet. 
an Srn.M. Härtel in Sch⸗ 
ma für einen armen Pto- 
felgten, Rreufel, dafeldfl. 
45 an eine arme Predigerwitt⸗ 
we Mag.k.ink.... 
2 — — an eine arme Witte, Fr. 
D. A. in 9. 
2: — ss (*) an ben ſehr armen unb 
gebrechlichen Raun,Schu- 
mann, in Lichtenftein- 


IH6EHL7 98.6 pf. Summa der Aus- 


(*) Diefe, nebR den vor Rehenden Yolen, 
Die juſammen 14 Thlr. betranen, find von des 
für eine verftorbene Fräulein im Gebirge, 


8». 


6» ih err 


* 
ein efonmenen und —— gebliebenen 
Geldern an 97 Thlr. 15 gr-6.pf. bes erwehn⸗ 


sen Perionen — worden, und bleiben 
832 


Ir. 15 ar: 6 pf. davon vorhan⸗ 
den, ch befte Anmendung wir Bedacht 


nehmen werben, | 
Kipsig ben 20. März 1784. 


u )o( 


ur 
Berechnung 


über vorfichende eingenommene und aufge 
gebene Gelder: 


Kinnabme 1081 Thlr. 10 gr. 2pf. 
Ausgabe 996 » - 7. 6 


7 m — 
verbleiben annoh 85 Thlr, 291.8 pf. 
baar vorrätbig ; namlic): i 

1 hl. 12 90.2 pf- zur unbeflimmten Ver⸗ 

theilung, und - * 

83 Thl. 15 gr.s pf: von denen für bie per 
gr ſtorbene Fräulein im Be, 
en cingekommenen Gel⸗ 

rn. 

Anmerkung: Hierben gebenfen wir noch, 
dag und noch vor -Abfchluß dieſer An« 
eige bereitß einige Bepträge für die durch 

affer verunglückten, umd der thätigften 
Unterftügung, bebürftigen Einwohner Sach⸗ 
ſens, eingehändiget worden find, die man 
in *— bis zum heutigen Dato rei⸗ 
chenden Einnahme vermiſſen wird; es ſind 
ſelbige aber um deswillen hier nicht mit auf⸗ 
geführt worden, um in der naͤchſten Berech⸗ 
nung ſaͤmmtliche zu dieſem Behuf bereits 


eingegangene, und noch zu hoffende mi 
Beytraͤge anzeigen zu koͤnnen. * 


If 


‚Privilegietes Intelligenz » Comtoir allda. 
. j ch of 


} 

‘ 
4 
» 


ur * ur 
Ghnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Intelligena + Blatt 


12T _ 


15 
7 


Frag / und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


GSaonnabends den 10 Aprif 1784. 


Art. IL Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Eaufen gefuche werden. 
8 ift eine Parthie von ohngefähr 200 
Pfund neuer, reiner, auter Kiefernfaa- 
men, das Pfund für 1o,gr. zu verfaufen. 
Dag Antell. Comtoir in Leipzig übernimmt 
die Deforgung- 
2) Rigaer Kronleinfaamen, vom beften 
und neueſten Gewaͤchs, ift ;u haben in Leip⸗ 
sig bey Better und Preller, in Stieglitzens 


oft. 
® 3) Bey dem Glafermeifter Hoͤſel allhier, 
am neuen Neumarkte, ſtehen verfihiedene 
Glaßwaaren, an Spiegeln, Leuch⸗ 
tern, Platmenagen, Wein» und Waſſerglaͤ⸗ 
fern , mit und ohne Vergoldung, Carraffi⸗ 
nen, Krügen und allen Sorten Bouteillen, 
auch Tafel» und Scheibenglaß, in den bil. 
figften Preißen zum Verfauf. Sollten fi 
Liebhaber finden, fo koͤnnte das ganze Lager 
in billigen Bedingungen überlafen werden. 
Art. III, Sachen, fo zu veumierben, oder 

zu verpacdhten. 

Es ift auf dem neuen Neumarfte, in ber 
großen Feuerkugel, die 2te Erage, auf dem 
alten Neumarkt heraus, auf Michael 1784 
gu vermiethen, oder kann auch noch biefe 
Dftern bejogen werden · Mähere Nachricht 


erfährt man bey dem Hausmann Fiedler, int 
ber Feuerkugel. 
Art, V. Perſonen, fo in Dienfte gefucht 
- werden, oder Dienfte und Arbeit ſu⸗ 


chen. 

Zu Johannis. wird ein Hausknecht im 
ein Haus, wo viele Mefifremde find, ges 
ſucht, welcher bereitd im dergleichen Dien⸗ 
fien bier geweſen, von feiner Treue gute 
Zeugniße beybringen fann, und wo mdglich, 
mit Dferden umzugehen weiß. Dergleichen 
Perfon giebt ihren Namen, Geburtsort und 
jegigen Aufenthalt fchriftlich im hiefigen 
ntel. Comtoir ab, worauf ihr weitere 

achricht zufommen fol. 

Art. VL Avertiffements. 

ı) Demnad) dad churfürftl. ſaͤchſ. Ober 
poftamt allhier wegen der feit einigen Poſt⸗ 
tagen, um ber befchädigten Elbbruͤcke zu 
Meißen willen, bereitd veranftalteten früs 
bern Abfertigung der von Dresden über 
Meißen anhere fahrenden ordinairen Po, 
der Nothdurft gemäß befindet, auch die vom 
bier Donnerdtags Vormittags abgehende 
dresdner fahrende Poft, fo lange es die der⸗ 
maligen Umftände erfordern, eiwas früher 
abfertigen zu laffen, und zu folchem Ende 
— der allhier aufjugebenden Brie⸗ 


* 


7122 i RN 
fe früh um 8 Uhr, der Packereyen aber um 


7 Uhr fellzufisen. + Als wird: folches hier ⸗ 
durch männiglich zur Nachachtung befannt 


ment. Leipzig den 6, April I784, 
Fi Churfuͤrſtl. RN 
ecret. 


2) Da bisher nach dem vom Hrn. 
nen militairis 


Bachenſchwan 
— IPB ine 
8 — g e.getvefen, fo hatda 


mtoir, um fremde und,bie- 


fige Liebhaber diefes Werts zu befriedigen, 


noch eine Anzahl Eremplare von Dresden 
tommen loffen, Bir olche nunmehr zu 16. 
gr. wieder daſelbſt 3b! haben find. 


3) Die gemeinfchaftliche, Handlung der. 


faiferl. privil. F. R. Akademie it Augsburg 
iſt entfchleffen, über ale bereits vorhandene 
gedruckte ſowohl als gefchriebene Catalogen 
von Büchern, ein Generalverzeichniß, theils 
wit, theils ohne kurze Anzeige der. darüber 
gefällten Naifonnements herauszugeben, und 
daffelbe ald Beylagen mit andern Zeitungen 
dem Publico auf eine fehr leichte, bequeme 
und allgemein nügliche Weife in bie Haͤnde 
zu liefern. Mach der befannten Eintheitung 
der gefammiten Gelchrfamfeit in 7 Hächer, 
* jedem Wochent age einer von ben 7 Theis 
en gewidmet, und übrigens der freyen re 
eines jeden überlaffen ſeyn, ſich dieſes oder 
enes Yieblingefad) befonderd klommen zu laſ⸗ 
Be Zur Probe werden bie erſten 5 Bogen 
unter dim Titel: Conntäglihe Anzeigen 
£hetls neuer theslonifher Schriften, theils 
neuer aus verfchicdenen Ständen und Reli⸗ 
gionen in dieſer Facultaͤt ſich ereiguenden 
" Derfonafneränderungen ze. gratis ausgege⸗ 
ben. Die gedruckten. ausführlichen Nach. 
richten hiervon, die im Intel. Comtoir vor⸗ 
gezeigt werden, befagen dad Mehrere. 

4) Nachdem bey dem fürfil. fächf. Amte in 
Altenburg, in des von Rußdorfentivichenen 
Johann Bernhardt Landgraffs Concurs⸗ 
und Creditweſen, der 7te des Monats Juny, 
iſt der Montag nad) dem Trinitarisfeft, zum 
Liquidationdtermin peremtorie befiimmet, 
und des gemeinen uldners ſaͤmmtliche 
bekannte und unbekannte Glaͤubigere, zu $ir 


Pe des Erhiehe 


Jar am» 
quidir / und Sr zigung ihrer Forderun⸗ 
gen edictaliter poena praeclufi und bey 


Verluſt des beneficii reftitutionis in int 
ir vorbefchieden worden: Go wir 
and Öffentlich bekannt g 


e- 
5. &. Amt dafeloft. 
laß. dad Biefgibft 





Nachlaß bis hicher niemand, als eine leib⸗ 
liche Schwifter deffelben, re , Er 
, we 
des Er edicts 
vom 30. Aptil 1765, eitatio editlalis, cum 
termino zur Angabe und Yuftification ihre 
Rechts und Anfpruchg, entweder in Perſon, 
oder durch einen Bevollmächtigten, wozu die 
ee Sufligeemmiffarii, Advocatus Fifeh 
ering und Eriminalrath Grumbrecht, vor» 
gefchlagen worden, vor bem ernannten Des 
putato, Negierungsrash Meimer,. auf den 
13. Julius diefes Jahres, erkanut, unter 
ber Verwarnung, daß diejenigen, welche ich 
in termino nicht melden, noc ihr Erbrecht 
oder fonfigen Anſpruch gehoͤrig machweifcı, 
mit isren Sorberungen nicht weiter gehöiet, 
von dem Nachlaß gänzlich abgewieſen / und 
ihnen cin -erviged Stilfchweigen. auferlegt 
werden felle. Deeretum Aurich ben zus 


- . Aömgl. preuf. oſtfrieſiſche Re Ing. 
‚Art, VIL ————— 
3) Seite 456 von 1780 die ſer Inte 
wurde aus Schweden und Hannover ‚bie 
Nachricht von ciner nußbaren, ferbefi 
rung mit Brod befannt gemacht , ‚und das 
darauf folgende Jahr wurde diefe- Nach t 
im zoſten Stuͤcke des gothaiſchen Wochen« 
blatts wiederholet. Seit diefer Zeit if au 
ie in den hieſigen Blaͤttern beſonders des⸗ 
alb gethane Anfrage noch nicht geantwor⸗ 
tes worden. Gleichwohl verdient die Sache 
in nähere Erwägung ‚gezogen zu Werden, zu ⸗ 
mal man von einzelnen Wirthen in bi 
Landen erfahren hat, daß diefe Brobfütte: 
sung, wie ſelbige in obigen DARIN": 


ww 


zeiget ift, mit wahrem Nutzen verfischet wor« 
den, ja felbige nun eingeführer, auch auds 
gebreitet werden folle, ! 

2) In den ben Pauli in Berlin heraus 
fommenden Beyträgen jur Landwirthſchafts⸗ 
wiſſcuſchaft, und zwar im erſten Etüde des 
vierten Bandes, befindet fi anf der 53ſten 
Scite eine Auzeige von einer vorzüglichen 
Handhechſelmuͤhle, auf melcher von zwey 
ſchwachen Perfonen, bie fonft der gewoͤhn⸗ 
lichen Hechfelladen nicht mächtig find, in ei⸗ 
ner Stunde 30 Scheffel Hechſel geichnitten 
werben können. Ein Model von diefer 
Handhechſelmuͤhle koſtet 5 Louisd'or, dafür 
es der Hr. Verfaſſer erwaͤhnter Veytraͤge, 
der Hr. Präfid. von Beneckendorf, in Frie⸗ 
deberg, zu verſchaffen ſich guͤtigſt anerbo⸗ 
then bat, fo wie das hieſige Intell. Comtoir 
bereit iſt, Beſtellungen darauf anzunehmen. 
An dem Modelle ind alle diejenigen Theile, 
die im Großen aus Stahl. sder Eifen befte- 
hen müffen, non eben dergleichen Metalle 
gefertiget. welches defien Preiß erhöhet, wo- 
Durch aber auch das Ganze defte deut icher 
gemacht wird (7) 

f Art. vm. Anfragen. 

1) In einer der befanntiften deutſchen 
Monatsſchriften fand ſich vor zwey oder 
drey Jahren eine Nachricht in einigen Brie- 
fen, ven der Militairſchule zu Neuſtadt bey 
Mien, welche unter der Direction des Gra- 
fen von Kinsky fichet. Ale Bemühungen, 
die man angewendet hat, dieſe Briefe wie 
der aufjufinden, find vergeblich geweſen, 
dahero man fich veranlaffet fichet, deshalb 
oͤffentlich um Nachweiſung zu bitten. 

2) Diele der neuern dfonomifchen Schrif: 
gen rathen mit gutem Grunde die Stallfütr 
terung an, und wuͤnſchen dicfelbe mit Ab⸗ 
ſchaffung der Triften aud) auf ven Schäft- 


(*) Diefe Erfindung fol fih unter der Samm⸗ 
lung von Inſtrumeuten, Mafhinen und Mes 
dellen de3 Hrn. Hofrath Beireis zu Helmſtaͤdt 
befinden, wie dieſes auf der gofen Seite des 
Hra. Grafen von Borfe Befhreibung, der 
Starzardtiihen Wirthſchaft auch beidtiget 
wird. Noch if nicht bekannt geworden, Daß 
Derglsihen Hechſelmuͤhle im Großen gebauet 
der gebraucht würde. 


)o( 


zu erhalten: 


erzeugen: 
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reyen eingeführt zu fehen. Ein Landwirth, 
der den in vieler Betrachtung hieraus _ers 
twachfenden Vortheil nicht mißkennet wuͤnſcht 
zuvörderſt durch dieſe Blätter eine auf hin⸗ 
laͤngliche Erfahrung gegruͤndete Belehrung 
Odb nicht vielleicht die ſowohl 
grüne als duͤrre Kleefuͤtterunqg/ wegen ihrer 

ettigkeit, einen widrigen Einfluß auf die 
Feinheit der Wolle uͤberhaupt hassen, ind 


-befondere aber verurfachen koͤnne, daß die 


durch die foanifche Zucht veredelten Schaͤ⸗ 
feregen wiederum ausarten, und cine ards 
Gere Landwolle hervorbringenmdchten? Die 


‚allgemeine Erfahrung beftätiget, daß bichos 


ben und magerften Triften die feinfte Wolle 
Eollte daher ein fettes Futter, 
wie aller Klee iſt, nicht vieleicht dad Gegen⸗ 
theil bewirken? 

3) In einem Dorfe, nahe ben keipzig, fol« 
fen fehr gute Getraidefigen gefertiget wer⸗ 
den. Konnte man nicht beitinnmte Nach. 
richt erhalten, von welcher Yefchaffenheit, 
desgl. wo und um welchen Preiß fie zu er» 
langen find? " 

3) In England empfohl man voriges Jahr 
eines gewiffen Armetrong erfundene grüne 
Sarhe, welche nicht nur in freyer Luft bes 
ficht, fondern durch Wind, Sonne und Res 
gen nur noch ſchoͤner wird. Iſt dergleichen 
bey ung befannt, oder dir dazu gehoͤrige Ab⸗ 
handlung, welche bey Nivington in kondon 
zu haben, überfetst worden? 

5) Iſt das von der Parifer Policen bes 


kannt gemachte Mittel, wie ınan bey Meinh 


gung der Abtritte den anſteckenden Geruch, 
durch Hineinfhüttung von 6 Unzen Weins 
eig, und heruach von einer acringen Ouan« 
tität don einem geiftigen Waffer, auf 36 
Etunden vertreiben könne, noch nicht bier 
zu Kande verfucht worden? 
Art: X. 
1) Practifches Forſchen der Religions 
wahrbeiten. 
Religionswahrheiten ſorſchen iſt eine edle 
(Apoſtelgeſch. 17, Ir.) und heilſame Beſchaͤff⸗ 
tigung, kann aber, wenn es nicht in der rech⸗ 
ten Ordnung geſchiehet, und wenn man die 
erſte Abſicht der Religion aus dem Auge ver⸗ 
Q2 liert, 


‘ 
124 - 
Kert, fich in ein hoͤchſtſchaͤdliches Gift ver: 
wandeln. Religion ift feine blog fpeculati» 
ve, fonbern eine practiſche Wiſſenſchaft. 
Jede aus der Natur und beiligen Schrift 
eıfannte Wahrheit will fogleich auf bag Herz 
angewendet und in Ausübung gebracht feyn, 
und die durch das Forfchen gefanımelte Era 
fenntuid des Verftauded und die durch Aus: 
übung gemachte Erfahrung des Herzens, 
müffen einander die Hände biethen, müffen 
das Wahsthum des forfchenden Ehriften 
gemeinfchaftlich befördern und ihn vor Ab, 
wegen bewahren. Wer aber die Religion 
ihrer feligen Abficht und ihrer Natur jumis 
‚der, als bloße Sache des Kopfs behandelt, 
‚ber gleicht dem unglüclichen Schiffe, dag 
fid) ohne Steuermann und ohne Segel dem 
tobenden Meere überlaffen muß. Erift ohne 
Wahrheitsliebe feinem Eigendünfel und den 
betrüglichen Neigungen feines Herzens preiß 
gegeben, verliert die fonnenflare Wahrheit, 
‚die jeden aufrichtigen gemeinen Mann an- 
fralt ,.febr leicht ganz aus dem Geſichte, ge- 
rich von einem Irrthum in den andern, und 
wird ein Raub feines Unglaubene. Dies 
it die Quelle der Irrthuͤmer vieler Gotted» 
gelehrten unfrer Zeit. Gerade als wenn Der 
figion blos um des Berfiandes willen da 
wäre, vergeffen fie die Hauptſache: die goͤtt⸗ 
liche Neinigung des Herzens. Sie fEudiren 
die fellgmachende Lehre Jeſu Ehrifti, als bloße 
fpefulative Wıffenfchaft, und greifen nad) 
einem Schatten von Ehre und aufgefiärten 
Verſtande; da inzwifchen ihr Herz finfter 
bleibt. Daher der große Abſtand zreifchen 
Ihrem eigenen Herzen und den Religions; 
wahrheiten, die fie forfhen. Kein Wunder, 
daß fie hier nach Sonnenlicht fireben, und 
dort in die äußerfte Zinfterniß finfen. Ihr 
Fleiß und ihre Einfichten, die ihnen bey eis 
nem gläutigen gottliebenden Herzen zur For⸗ 
derung , in der Erfänntniß göttlicher Wahr« 
heiten und dadurch zur Befeftigung im Gu⸗ 
ten dienen koͤnnten, gereichen ihnen jetzt zu 
deſto groͤßerm Falle. Weil fie den Ruhm 
der Gelehrſamkeit mehr lieben, als Gott und 
feine Wahrheit, fo tragen fie fein großes 
Bedenken, wider diefe zu handeln, wenn nur 


‚en, ber flare 
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‚jener gewinnt. 


int. Ihr Herz, dem viele Wahr. 
beiten zumider find, fucht oft, ohne es —* 
zu bemerken, einen Vorwand feines unglau— 
bene und feines Ungeborfamg ;e8 mißbraucht 
die Kräfte und Kenntniffe des Berftandeg, 
um Zweifel und Entfchuldigungen ju entde- 
Buchftabe des Wortg Gottes 
muß durch einen DVorrath von Gefchicht: 
und Epradfenntnig ſich in Schwierigkeiten 
und Dunkel verhüllen laffen ; die Seheimnirfe 
der Religion, die man auf das Wort bee 
wahrhaften Gottes ju glauben verbunden 
waͤre, werden zu unübertwindlichen Hinder⸗ 
niſſen des Glaubens gemacht, und jeber er» 
findet ein eigenes Lehrgebäude, dag von dem 
Lehrgebaͤude anderer fo verfchieden ift, ais 
verfchieden bie Köpfe find, fo daß fie end» 
lich felbft nicht mwiffen, was fie glauben fol- 


‚len. Bey dem ausfchweifenden Mißbrauch 


ihres Verſtandes begehen-fie alfo feinen ge⸗ 
ringern Frevel, als der Eafterhafte, der die 
Wahrheit auf andere Art in Ungerechtigkeit 
aufhält; und haben mit ihm aleicheg Schick⸗ 
fal; denn aus gerechtem Gerichte Gottes 
werden fie durch ihr eigenes falfches Kicht 
geblendet, und in verfehrtem Sinn und thd« 
richte Irrthuͤmer dabin gegeben, daß fie glau⸗ 
ben, lehren und chun, was nicht iaugt, (Rem, 
1, 13» 32.). a der Bafterhafte läße fich 
noch eher auf den rechten Weg zuruͤckfuͤh⸗ 
ren, als ſolche Feinde des Kreuzes Ehrifti, 
die fich hinter einem fünftlichen Syfteme des 
Unglaubens verſchanzt haben, Beyde feh⸗ 
len in der Hauptſache. Sie lieben Finſter⸗ 
niß mehr als das Licht, (Joy. 3, 19 ff.) 
ray" den findlichen Ge; 
raud; des fellgmachenden Evanaelii 

Sc Ser, g Evangelii von 
e leicht Äft hingegen die Erfenntnig der 
ganzen chriftlichen Lehre dem, welcher hei 
dem täglichen Forſchen der Religionswahr⸗ 
A den Weg der Erfahrung und Aus 
ung betritt. Freylich haben wir Geheim⸗ 
niſſe zu glauben, die ung furzfichtigen Men⸗ 
ſchen unerflärbar find. Aber wilfen wir doch 
felbft in natuͤrlichen Dingen, die wir täglich 
vor Augen haben, vieles nicht zu erklären. 
Gott hat ung die Neligionggeheimniffe in 


feinem 
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feinem Worte offenbaret, und bat fein Wort 
‚durch unübermwindliche Beweife ald Wahr 
beit befräftiget. Damit haben wir genug. 
Wir alauben dem wahrhaften Bott, wenn 
wir gleich die Natur der Sachen nicht erfld- 
ren können. Wer den Berficherungen Get- 
red nicht glaubt und nichts aunimmt, ale 
was er fieht und ganz verfteht, der hat feis 
en Glauben. Zwar find mehrere Schrift- 
ſtellen ſelbſt den gelehrteften E chrifttorfchern 
unferer Zeit noch Dunfel ; weil unfere Rennt- 
nig der Sprachen, Gittin und Geſchichten 
Der alten Voͤlker zu gering ift: ber diefe 
Etellen waren entwider ehedem dem Volke, 
dem fie zumächft vorgelegt wurden, deutlich, 
oder werden noch in Zufunft zu rechter Zeit 
‚ mehr Licht erhalten; und die gegentwärtige 
Dunfelheit derfelben bringt ung feinen Nach» 
theil auf dem Mege der Seligfeit. Als 
Wort Gotted, das fich zunaͤchſt auf unfer 


Heit bezicht, ift ganz plan und für jeden ge-’ 


fünden Mienfchenverftand faßlih; nur will 
es als feine unthaͤtige Wiffenfchaft behan- 
delt; ſondern unter beftändiger Ausübung 
gelernt werben. Buße und Glauben pres 
digte Jeſus, ald den Inhalt feiner Lehre; 
woraus er hernach alle Vehren, toie die —* 
aus dem Keim, entwickelte. Und die beyden 
Stuͤcke ſind ganz practiſch. Durch beyde 
ſoll eine alte Thaͤtigkeit in uns erſtickt und 
eine neue erweckt werden. Die Schrift pflegt 
eben dies auch ein Kreuzigen, Sterben, 
bendigwerden und Auferſtehen zu nennen, 
und fordert von Chriſten, daß dieſes im An— 
fang und Fortaange ihres Ehriftenthums 
bis ans Ende täglich geſchehen ſoll. Und 
wie einfach und ungekuͤnſtelt iſt dieſe an ſich 
2 Sache zu üben, wenn man fie nur 
ben will! Es bedarf boch Feiner muͤhſamen 
gelehrten Unterfuchungen, um zu erfahren, 
daß wir Sünder find. Wir dürfen nur un» 
fer Herz, mie es fi in feinen. täglichen 
Handlungen und Neigungen offenbart, mit 
dem Worte Gottes vergleichen; mir dürfen 
nur auf die Stimme unferd Gewiſſens und 
auf die Uebergeugungen bes Geiſtes Gottes 
merfen, fo erblicfen wir ung in unferer trau⸗ 
tigen Geſtalt. Und was bedarfs alstann 
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befonderg feiner Kunftgriffe, um zu dem Zie 
fe zu fommmen, das ung Gott vorgefteeft hat? 
Man darf ja nur fein Angeſicht nicht Teicht- 
finnig von fih und feinem Elende wegwen⸗ 
den, fo fühlt man im innerften des Herzens 
fin Tedürfniß; fo erfennt man feine Roth 
mit jammernder Seele, ohne ſich helfen zu 
fdunen; fo entfteht brünftige Sehnſucht nach 
Hülfe, und durchdringender Hunger und 
Durft nad) Öerechtigfeit; fo ſchaͤmt man fich 
immer aus der Tiefe zu dem Herrn zu rufen, 
ale ein verdammungsmwärdiger Eünder, und 
mit Freuden hält man es für ein aller An⸗ 
nehmung wuͤrdiges Wort, daß Jefus Chri— 
ftug gefommen ift, Sünder felig zu machen. 
Dann hat daB Evarigelium freyen Raum, 
feine göttliche Kraft zur Seligfeit des gläu« 
bigen Bauern, wie des gläubigen Gelehrten 
u dußern; es wirft in beyben den göttlichen 
Kies und ift für beyde dag Mittel, wo⸗ 
durch der Herr ihnen, als Gläubigen, ein 
neueß Herz und einen newen Geift ſchenkt, 
damit fir ihrem Gott und Heilande dienen. 
Diefe Gotteskraft erfahren fie bey Findlich 
treuem Gebrauche des Evangeliums von eis 
nenr Tage zum andern, bis ang Ende ihrer 
Laufbahn; und unter der Uebung des Ehri- 
ftenthume erblickt ihr forfchender Geiſt ım« 
mer weiteres Licht in den Schriftwahrheiten, 
macht eine Entdeckung nach ber andern, durch 
die Erfenntniß deffen, in welchem alle Schaͤ⸗ 
Be der Weisheit und der Erfenntniß verbor- 
gen find. (Eol. 2, 3.), und wird dadurch fo- 
wohl im Glauben als in der Liebe zur Wahr⸗ 
beit immer mehr befeftiget: 

Ahr Weifen der Welt, die Gott ſchon fo 
oft in ihrer Thorbeit erhafcher hat! möchtet 
ihr doch eben diefen Weg bey eurem Forſchen 
der Religiongwahrheiten einfchlagen: vor 
wie vielen thoͤrichten Itrthuͤmern würdet jhr 
verwahret bleiben, und wie viel gluͤcklicher 
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würde eure Erkenntniß wachſen! Ihr md 


get euch ſtreuben wie ihr wolit, ſo bleibt es 
doch dabey: — Wenn ihr nicht umkehret, 
und merbet tie die Kinder, fo werdet ihr 
nicht ins Reich Gottes kommen (Matth. 
18, 3.)» 

Baſel. 


Q3 2) Fort⸗ 
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2) zortſetzung Dee Gedanken uͤber die Graͤn⸗ 
zen der Freyheit auf medern und hoͤ⸗ 
hern Schulen. 

[In einer von mehrgedachten Schulen kam 
eint die Unart auf, daß die Schüler des 

Nachts and den Fenſtern fchoffen. Bag 

Oberhaupt der Schule flellte die firenafte 

Untirfuchung an, um die Thaͤter und beſon⸗ 

ders den Mädelsführer derfelben, herauszu⸗ 

‚bringen, und durch Beftrafung derfelben dies 

fen Unmefen ein Ende zu machen; allein es 

‘gar alles vergeblich. Von ohngefaͤhr fügte 

ſichs, daß in meiner lateinifchen Curforie 

-über dew Virgil, die ich Abends bey Kicht 

Hielt, der Vers: varium ermutabile femper 

‚Femina; vorfam. Ach merkte dabey an, 

daß man ftatt Semina auch ganz fuͤglich das 

Wort Difeipulus ſetzen koͤnne; wenigſtens 

aͤme alsdenn auch cine bey nahe unſtreitige 

Wahrheit heraus. Um dieſes zu beweiſen, 

ſagte ich, daß vor etwan einen halben Jah 

we die Schulglocke von einigen leichtfertigen 

Schülern des Nachts oͤfters angezogen wor ⸗ 

den; dieſer Unfug habe aber nur 14 Tage 

gedauert. Vor einigen Monaten ſey, wie 
fie ſichs noch erinnern würden, der Solda ⸗ 
tenſchritt unter den Scholaren mode gewe⸗ 
fen, und mau habe oͤfters die artiaften jum- 
gen Leute, wie Örenadiers auf fid) losſchrei⸗ 
gen gefrben. Auch dieſes habe nad) 14 Ta- 

‚gen nachgelaſſen. Itzt ſey num feit bereits 

8 Tagen das Echichen aus den’ Genftern jur 

Machtieit aufgefommen; allein diefe kindis 

(che Freude koͤnne ebenfalls, wenn ich mich 

in meiner Schulcrfenntniß nicht ganz irrte, 

hoͤchſtens nur. noch 8 Tage währen; und ich 
wuͤrde, wenn ich eine Werte diesfalls anftel- 
fen wollte, gewiß gewinnen. Die drauf fol⸗ 
gende Nacht gefchabe fein Schuß, und die 
folgenden 2 Tage mar auch alles ſtille. Ich 
fchloß daraus, dag ih das Haupt diefer Ar, 
tilleriſten in meiner Curforie haben muͤſſe, 
und jtartete daher nach 3 Tagen meinen 

‚Echolaren in eben diefer Curforie gehörigen 

Dank dafür ab, daß ſie die Richtigkeit mei» 

ner gemachten Aumerfung über den Character 

eines Schülers fo bald und aufeine ſo tuͤhm⸗ 
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che Art beſtaͤtigen wollen. Ach hatte mich 


auch in meinen Gedanken nicht geirrt ; denn 
bald nachher entdeckte mir einer der Mits 
ſchuldigen, der fich ebenfalls in meiner Clafs 
fe befand, im Vertrauen, daß ein gewiſſer 
junger Graf der Dauptcommandeur diefer 
Schuͤtzen gewefen, und zwar felbft wicht mit 
gefchoffen (daher man auch auf ihn, da er 
ohnedem ein ganz ſittſames Herechen zu ſeyn 
ſchien, bey der Unterſuchung nicht gefallen) 
aber doch für das Noͤthige bey dem ganzen 
Corps geſorgt habe; wie er denn auch be⸗ 
reits auf die damalige Nacht Ordre zum 
Schießen ausgeſtellt, nachdem er aber meine 
ſpoͤttiſche Anmerkung mit angehoͤrt, diefe Or⸗ 
dre noch denſelben Abend nebſt Gewehr und 
Munition zuruͤckgenommen habe. ] . 
d. Weiß man den Verbrecher, und iſt ber 
Exceß von Erheblichkeit, daß er ins Ganze 
reißt/ und. den Umſturz der guten Ordnung 
einer Schule droht, ſo kann man. zwar die 
Strafe nicht erlaffen, man minbdere fie aber 
doch fo viel ſichs thun laffen will, ohne daß 
jedoch die Schule dabey leider, und andere 
Schüler dadurch, wenn der Verbrecher zu ge⸗ 
linde behandelt wird, ähnliche Erceffe gu be⸗ 


‚geben, Luſt befommen. Ein Schüler, ber 
bie Proportion zmwifchen feinem Verbrechen 


und der Strafe genau weiß, leidet nicht nur 
die Strafe gern, menn er ficht, daß man 
nicht allgufcharf mit ihm verfährt, fondern 
wird auch durch die Strafe gebeffert; da 
man hingegen bey einer übertriebenen Zuͤch⸗ 
tigung ihn nur erbittert und defperat macht. 
Dan gebe alfo, wenn Strafe fenn muß, lie 
ber, wie ehemals die Juden, vierzig Strei⸗ 
che weniger «ind, als volle vierzig. 2. Cor, 
11, 24. vergl. mit 5. B. Mof, 25, 2. 2. 
. [Zn mehrmals gedachter Schule, in wel 
her das Bafuliren, wie [chen gedacht, fehr 
Mode mar, hatte einft ein gewiſſer bereits 
erwachfener Schüler, den ich font in mei— 
ner Claſſe hatte, und mit feinem Fleiße und 
Gefchieklichfeit zufrieden war, von einem 
meiner Nebencollegen, eines fehr geringen 
Verbrechens wegen, cine fo derbe Trache 
Schläge bekommen, daß er ans az 
n 


2 
in die Stadt lief, und füch Key dem Prorector 
der daſigen Univerfitdt ale Student imma 
triculiren ließf. Er ſchrieb daranf Diehu 
Vorfall an feinen Vater, und Bat um Geld 
zu feiner Subſiſtenz. Dieſer antwortete: 
auch feinen Pfennig wolle er ihm ſchicken; 
er muͤſſe wieder auf die Schule zurück, umd 
son dba koͤnne er nachieinem halben Jahre 
erft auf die Univerfirät gehen, da er alsdann 
bie nothigen Gelder von ihm erhalten folle: 
Der junge Menſchakam in diefer Verlegen⸗ 
heit, mit dem Studentendegen an ber Geite, 
zu mir, und erklärte ſich, daß 'er ſich zwar 
wieder in. der Schule einfinden wolle, nur 
fey die Strafe alzufchimpflichz; denn in fol« 
chen Faͤllen ward die ganze Schule verſamm⸗ 
let, und der Verbrecher in Gegenwart aller 
Schuͤler mit dem Bakel derb gezuͤchtiget. Er 
bat mich daher, ‚bey dem vornehmſten In⸗ 
fpeetor ſeinetwegen eine Borbitte einzulegen, 
und erbot fih, die Strafe, wenn fie Auch 
noch {6 hart auffallen fellte, privatim vor 

» feiner Claſſe oder auf feiner Wohnftube, gern 
auszuhalten. ch trugs bey dem nfpector 
darauf an, daß er-diefem Schuͤler, in Bes 
trachtung deffen, daß er bereitd von meinem 
&e den Herrn S—d— I; hart genug 
gezlichtiget: warden; ganz erlaſſen mochte, 
da-er zumal fonft. bekanntlich ein’ fleißiger 

und: wehlgeſuteter Menſch ſey. Diefer ant ⸗ 
wortete aber: dies koͤnne er der uͤblen Fol⸗ 
gen weaen nicht thun, ob er wohl, in Anſe⸗ 
hung meiner Vorbitte, die oͤffentliche in eine 


BDrivatftrafe verwandeln wolle ; welche Ant⸗ 


Sort ich. denn auch dem Schüler, der .fehr 
vergnägt darüber war, hinterbrachfe. " Eis 
nige Tage darauf, da ich eben im meiner: 
Elaffe docirte, trat biefer Inſpector herein, 
bielt eine Rede über das vierte Gebot andie 
Schüler, und nach Endigungderfelben ließ 
er einen Bakel holen. Darauf mußte der 
Schuͤler, der unterdeſſen, aber 
oinhioßne Degen, vor der Thuͤre geſtan⸗ 
den hatte, Hereinfonmmeh, und auch wieder 
eine Ermahnung von ihm anh oͤren ı :denn 
an Ermabnungen fehlte. es in dieſer Schule 
nicht, nur daß fie etwas weitſchweifig und 
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foorfreich ausfielen, nud zum Theil ziemlich 
widrig anzuhoͤren waren. Diefe Ermahnun 
endigte ſich mit einer Bitte an mich, dafi 
biefem Verbrecher mit dem Bafel-cine’paver- 
nam admonitionem ( denn es wurtde bey die⸗ 
fer Gelegenheit alles lateiniſch verhandelt,) 
geben folte! Ich welgerte mich zu dreyend 
malen, erbot mich für die kuͤnftige gute Auf⸗ 
führung des Schuͤlers zu ſtehen, führte an, 
daß ich waͤhrend meines Praͤceptorats den 
Bakel zu Führen noch nicht noͤthlg gehabt 
hätte; ww. Allein es half aleg dieſes 
nichts. : Ich flieg alfo vom Katheder herab, 
blieb in einiger Entfernung von dem Schüs 
ler ftehen, nahm den Stock, fchlug dreymal 
in die Luft, und verfügte mich ſogleich wie⸗ 
der an meinen Ort. En! rief der Inſpector, 
en," paternam admonitionem! - und mollfe 
noch mehr hinzu thun; allein der Cchüler 
ließ ihn nicht weiterrreden, kehrte fich fogleich 
uns, redete mich lateiniſch an, danfte mie 
für ——— Strafe, und nahm alle ſeine 
gegenwaͤrtigen Mitſchuͤler zu Zeugen, daß 
ſeine kuͤnftige Auffuͤhrung meiner fuͤr ihn ge⸗ 
leiſteten Buͤrgſchaft voöllig entſprechen folle. 
Er hielt auch fein Wort redlich; und ich er⸗ 
warb mic. durch dieſes Verfahren bey mei 
- — ungemein viel Achtung und 
“De. j 

e; Lehrer muͤſſen fich auch fchr in Acht neh⸗ 
men, daß fie nicht felbit Veranlaſſung zu Era 
ceffen ihrer Schüler geben. Sie müffen nach⸗ 
ber ſelbſt diefe Exceffe beftrafen, und wenn 
fie diefes nicht thun, oder nicht thun koͤn⸗ 
wen, ‚verlieren fie ihr ganzes Anſchen bey den 
Schülern, und werden ihmen zum Seſpötte. 

{ I ber einen von oftgemeldeten Schulen 
war in der oberften franzdfischen: Claſſe eim: 
ſehr geſchickter Maitre, allein die Schuͤler 
laͤrmten in feiner Claſſe entſetzlich, und er 
konnte ſie auf feine Weiſe zur Ruhe und 
Stille bringen. : Der Sinfpector der Schule 
fragte darauf in einer Conferenz bey den 
Eoliegen an, ob micht einer unter ihnen die 
Infpection in:diefer Elaffe über fi) nehmen 
und dafür forgen wollte, daß fie ruhiger 
wurde Da fich ſonſt niemand bern — 
and, 
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aid, erbot ich mich dazu, weil mir der 
Spa dafür eine mir unbequeme Lehr- 
unde abnahm. Ich fieng die Sache fo au: 
Sch nahm die Buͤcher, welche in der Elaffe 
frectiet wurden, unter den Arm, und trat in 
die Elaffe, die bereits in vollem kaͤrmen war, 
hinein. Es ward alles ‚auf einmal ftille. 
Darauf fagte ich zu den Schülern Ich haͤt⸗ 
ge gehört, daß fie einen fehr gefchichten keh⸗ 
ger hätten, und da ich im Sranzdfifchen nicht 
fehr weit wäre, fo bätte ich mir vorgenom⸗ 
men, noch anf meine alten Tage im diefer 
Sprache zu profitiren ( welches auch wirklich: 
- eine bon meinen Abfichten mit war,. warum 
ich diefe Infpection übernahm).: Sie fol. 
ten mich alfo jegt nicht als ihren Lehrer, 
denn dag wäre der Maitre, fondern blos als 
ihren Mitfchüler anfehen; und da meim 
Sinn wäre, fehr attent und fleißig zu feyn, 
fo hätte ich dag gute Vertrauen zu ihnen, daß 
fie mich darinn nicht fidren würden, worauf 
ich mich mitten unter fie hinfegte. Der Maitre 
fam darauf und befticg den Katheder. Eor 
gleich in der erfien Etunde bemerkte ich, daß 
der Lehrer an allen Unruhen, die in der Claſ⸗ 
fe vorgefallen ſeyn mochten, ſelbſt Schuld 
war, Er’ lief die Schuͤler certiren, Cbevläus 
fig diefeß zu erinnern, fo bin ich eben Fein 
reund von dem fogenannten Certiren auf 
ut ie ich denn duch vor einigen Jah⸗ 
ren in einem Aufſatze, der in ——— In⸗ 
tell, Bl. eingeruͤckt worden, (*) im Vorbey⸗ 
gehen einige Urfachen der Schät'hfeit die. 
fer fo gemößnlichen Schuluͤbung angegeben 
be; melche Auslaffung zwar der Herr 
ee Sintenis in Torgau, im einem lateis 
nifehen ‚gedruckten Schulprogramm, mider- 
Megen wollen, aber mich bey weitem nicht: 
erzeugt hat). Ich fage: der Maitre ließ 
die Schüler certiren und ich mußte, ald Schͤ⸗ 
fer, ebenfalls diefe Uebung mitmachen. Ich 
fahe ſehr deutlich, daß er einigen Scholaren 
sörnehmen Standes, bie feine Gänftlinge 
fenm mochten, hoͤhere Pläße zuſch 
fis verdienten; welches denn, wenn ich nicht 
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zugegen geweſen nsäre, ſcharfe Demelees zwi 
Then ihnen und ben übrigen Schülern —* 
ben haben würde. Auch mir ſelbſt wollte er 
aus ungeitiger Höflichkeit einen Huhern Dr, 
als den,: der mir zufam, 'anweifen ; alleinich 
verbat diefed, und fegte mich zwifchen die 
Schüler, die mit mir eine gleiche Anzabl von 
Sehlern gemacht hatten, und war froh, daß 
ich nur nicht den ganz unterften Plag einnche - 
men mußte. Bey diefem Certiren traf ſichs 
denn auch einigemal, daß zwey Schüler 
gleichviel Fehler gemacht Hatten, und es alfo 
nicht, entfchieden war, welcher unter ihnen 
den hoͤhern oder nicdrigern Plag einnehmen 
folite, Und hier hatte er diefe Methode, die 
Sache zu entfcheiden, daß er beyden Echü- 
iern ein Buch hinhielt, und fie mit einer 
Stecknadel bineinftechen hieß; darauf flug 
er das Buch auf, und bie erften Buchftaben 
auf ber linken Pagina des aufgefchlagenen 
Buchs, je nachdem fie in dem ordinairen Als 
phabet vor + oder ruckwaͤrts ihren Plaß har 
ben, beſtimmten ben hoͤhern oder —528* 
Sitz beyder Schuͤler. Bey dieſer Taͤndeley 
ſahen mich die Schüler ins zeſammt an, als 
wollten fie fagen: Sehn Eir, wie Findifch 
und laͤppiſch diefee Mann mit ung großen 
Leuten umgeht Es fam mir auch in der 
That fchr feltfam vor, da ich diefe erwachfe⸗ 
ne Schüler mit den Stecknadeln mandeubri⸗ 
ren fahe; und ich hatte alle Muͤhe das Lachen 
zu verbeißen und ernſthaft aus zuſehen wenn 
ich nicht haben wollte, daß die ganze Elaffe 
ein lautes Gelächter auffchlagen folte.] _ 
Beſonders babe ich bemerft, daß dfter® 
Lehrer ihre Schüler namentlich ausfchelten, 
und vor allen ihren Mitſchuͤiern proftituis 
ren. Diefes greift den Schüler fehr an, er 
vertheidigt fi) und ebloquirt, der Lehrer 
fommt dabey gemeiniglich fehr zu furz, und: 
büßt das ihm noͤthige Anfehen ein; dies 
gebt ihm alsdenn auch nahe, er wird hitzig⸗ 
und dann gehts ang Ich Harte 
meiner Ciaſſendiſciplin eine Gewohnbeit, 
die dem erſten Anfchen nach ungerecht zu feyn 
ſchien. Ich proſtituirte nie einen einzeln 
Schüler insbeſondre; wenn aber einer. von 


ihnen 


ar )oC we 


PEN Seh machte, fo ſirafte ich bie 
ganze Claſſe⸗ Dieſes babe ich mehr als ein» 
—— denn ich praͤtenditte vdu mei⸗ 
men Y daß mir die gan nze Claſſe für 
lers ſtehen 


ge iſt/ ich nicht; ich bin indeſſen alle⸗ 
* gut dabey gefahren. 
Ach will ein Beyſpiel geben Ich war 
—* einmal mitten ‘in / Doeiren, als ein 
Schuͤler auf einmal uͤberlaut zu lachen. an» 


Feng... Das war denn nun ein Ercef , der 

- „mich: ſeht befremdete / weil ich dergleichen 

fagte zu dieſein Schuͤler fein Wort; ab 

36 fan ich font, um mine Leutchen in der 

zu er 

dotirte,/ fo veränderte ich much ist auf ein 

* Ich nahm eine, ſproͤde Miene an, 

und dehnte ich die Wörter, ließ die 

in einem fort erponiren, machte kei⸗ 

en; kurz, ich that fehr fre- 

bemerkte daben mit innerm Ver⸗ 

Anis entfärbten. . Eben diefe Weife 

Tag fort; am brit- 

der, dieſes nahm. ich, und 

es n die Tafche, änderte aber fonft 

geringſte As ich nachher auf meine Stube 

Fam, fahe ch gedachtes Papier an, und es 

— — baten, daß ich ihnen 
aren J 

mein freundliches Geſicht, das fie fo ſehr an 

mir 

die Miene, womit ich fie beitrafte, 

aushalten fönnten; unter diefer 

einen Boftfeript meldeten fie mir, daß 

— mirder Delinquent sine lateiniſche Abbitte 

* ‚an wire, mb en 

dr te ber Berbrecher allein unterſchrie⸗ 

ben. Den folgeuden Tag 


von meinen Schuͤlern gar nicht gewohnt war. 
Iten »ı munter und lebhaft 
und wenn ich ſprechen mußit«, 
half ihnen nicht aus, wenn 

Amar * 
daß ſich verſchiedene meiner Scho ⸗ 
= —— elegtes Pa⸗ 
meiner froſtigen Art zu dociren nicht das 
Supplique, in welcher 
wären,: wiederſchenken möchte, 
fanden ihre fännmtliche Namen. 
—— folgenden Stunde, feines Feh . 
gthası ihr; als wenn 


A ’ 


u. 


8* nichte: —5 nnd und d 
—5 —* 
—* —** —— 

58 banüber vergnuͤ —— 

Ende der Stunde ſtand der ar 

und; wollte, feine Abbitte —— 

fagte aber zu ihm: er ſolle es gut fen 

ſen, ich wollte ihm dieſe —— * ern 

erſparen; es ſolle ſich aber die ganze ae 

‚merfen ©, daß ich. lieber fäbe , Bee 
‚ganz vermieden würben,. als wenn 
ri — der. Kraͤnkung, die, mir dieſelben 
verurfachten, noch ben Verdruß hätte, eine 
elende Abbitte hinterdrein anzuhoren. Diefe 
Claſſe nahm ſich nachher überaug in Acht, 
mir neue ——— zur Unzufriedenheit uͤber 
ſie zu geben.) 
Don. den Mitteln, wie Erceffe beſtraft, 
amd. dadurch zugleich, einer zu weit ausge⸗ 
behnten Freybeit Grängen -gefegt werden 
könnten, wäre wohl noch manches Re 
erinnern. Man weiß ** * —— 

ter bey der Miliz durch Stockſchlaͤge, 2 

‚die Fuchtel, durch —— KL. 

bäufern ern d harte Arbeit, ſchlechte al 

derbe Geißel zuͤchtigungen ıc. bey der Bor 

cey burch,.den Staubbefen, —3 

—* Einfperren bey ) Baffer und Brod, Fe⸗ 

ungsbauarbeiten, Schließung in Kettenec. 

Petra werden. ‚Soll man mit Schülern, 

‚die Ereefi fiften,. eben fo umgehen? Et—⸗ 

‚was Ähnliches trift man-allerdings in Schu ⸗ 

len... wo Zwang und Härte, eingeführt if, 

‚auch an, Allein man tadelt dieſes und zwar 

‚mit Recht „und verlangt, daß Schüler be⸗ 

ral follen behandelt werden. Es wäre das 

bir wohl 
6 zu wuͤnſchen, daß in Schulen bey er⸗ 
machfenen Schülern alfes grobe get 





Stockſchlaͤge, Earcır, Erelnon ıc. und b 

Heinen Kindern der aljuhäufige Gebrau 
H Ruthe wo nicht gar eingeftsllt, d 4 

Be —— und. nur id den dringendſten ZA 
—3— aucht wirden. An beyden von oft 
erwähnten Schufeu eriftirte fein. Carcer, ob 
er wohl fonft bey fehr vielen Schulen einge 
ud iſt, ud mehr als zu ‚ot, m ern du 


‚2 


Ka Teen den 
ſo nt, daß fie nur ihren 
Epaß damit haben, mithin ift dieſelbe eben 
t als ein ſicheres Mittel, ihrer Srechheit 
ränzen zu fetzen, anuempfehlen, J 
eaAuch wicht, mas bey dem Sjncarceriren 
weiter herauskommt, als daß der Schüler 
drey, vier und mehrere Tage, fo lange'er 
namiich Urreft bat, feine kectionen verſaͤu⸗ 
men muß. Eben’ fo iſt es ein’ Hägliche® 
Ding, wenn ein Lehrer beym Difeipliniren 
u den elenden Huͤlfs mitteln, Stock und Rus 
be, feine einige Zuflucht mehinen muß, Ja 
Abſicht des Gebrauchs des Bakels und der 
Ruthe war zwiſchen gedachten zwey Schu, 
len ein fehr merflicher Unterfchled. In der 
einen: wurden diefe Inftrumente tagtäglich 
gebraucht, und die Kinfchränfung in dieſer 
fe waren aͤußerſt hart; in der ändern 
hingegen hatten die Schüler viel Fregheiten, 
und «8 gieng dabey a 0 ordentlich zu, 
dafi Fein Baculiren ndthig war. Auf jener 
Schule wurden oͤfters Excluſtonen vorge 
nommen, oder die Schüler liefen davon, um 
Ber mit der Exeluſton verbundenen BGeſchim 
a und Strafe zu entgehen; in diefer 
Aber trug fich in den 6 Jahren meines Ta, 
Teyns nur einmal der Fall zu, daß der Dis 
rector an die Eltern eines Schuͤlers ſchrieb 
und fie bat, doß fie ihren Sohn, weiler ſich 
In die Ordnung der Schule nicht bequemen 
wollte, nach Hauf: nehmen möchten. 
aber die Eltern ſehr baten, daß er ihn auf 
der Schule behalten und nach Belieben br 
Handeln möchte ; fo wurde der junge Menſch 
etivag genauer eingeſchraͤnkt, und da er ſahe, 
daß man an der Ordnung der Schule feinet- 






vegen nicht dar gerinafte änderte, fobefann 


er fich endlich und bequemre fih in alles, 
was diefe Ordnung nit fich brachte, 

[Da ich auf jener Zwangsfchule lehrte, 
dauerten mich die Schuler der Härte wegeil, 
womit man mit ihnen umgieng, ungem 
ſehr; ich hatte um fo mehr Mitleiden mit ib» 
nen, da ich biefe Härte felbft, tie ich ofen 

meldet, au” dierer Schule ehemals gefuͤhlt 
dauie. Da Ich als bloßer Lehtet die ſtren⸗ 


wo )0( 


ch fer nicht Urſache, 


Da 9 


or 


Einrichtungen derfelben ind Ganze nicht 
Indem konnte, fo blieb mir michte übel als 
daß ich meine Elaffen auf eine liberale Art 
behaitdelte. Ich hatte auch dieſes zu bereuen 

meine Schüler waren fleißig 
und folgfam, und. ich haste Achtung und Re» ' 
fpeetiben ihnen, fo.diel ich nur immer ver» 
langen konnte. — Hierbey foͤllt mir noch 
ein Gefchichtgen ein: - Vor einigen Jahren 
genen ic —* Sein 
ery einer meiner n Freunde, ers 
hielt die Berlaffenfchaft deffelben, unter wel⸗ 
cher fich auch ein Tagebuch, welches der Vers 
fiorbene vor 30 Jahren, ald Schüler, ge⸗ 
führt hatte, befand. Er hatte vorberge 
dachte Schule zu der Zeit frequentirt, da 
an derfelben als Lehrer ſtand. Erwaͤhnter 
Freund commumicirte mir eine Stelle aus 
dieſem Tagebuche, in welcher fein feliger 
Bruder den Character verfchiedener unfreund« 
licher Präceptoren; mit Beyſetzung ihres Nas 
mens, ziemlich lebhaft gefchildert, und was 
er von ihrem ungeftümen Wefen, Ausfcheh 
ten, Prügeln ac. ‚gelitten, fehr naiv befchrie: 
‚ben hatte; und die er endlich mit diefen Wor⸗ 
sen fchloß: Weber alles dieſes tröftete md 
eniſchaͤdigte mich ein freundlicher Blick meis 
nes Ieben — — und bier fand ich meinen 
Nomen. Ich fans nicht längnen, der un. 
‚erwartete Schluß dieſer Stelle machte mir 
* — lebhaftes und inniges ‚Vergnit 
en. J s 1] ; 
Wenn indeffen eine Schule bereits ſehr 
verwildert und aus gelaſſen iſt/ ſo iſt chlich 
eine allzuliberale Behandlung bey der ſaben 
ſchlicht angebracht, und made eher dad Ur 
bel Ärger. Ich bleibe aber deuncch 
p dabey, daß, wenn anf die No. z. Bi 
10. befchrichene Art nahamd nach Einfchrän- 
kungen gemacht, Freyheiten befchnitten, und 
Baden, ſoviel die Umſi ande es erlansen‘,; Tis 
beral und zugleich eruſthaft mir Schülern 
umngedangen, mithin dadurch nach und mach 
An und Diſchylin ir the Echule ger 
acht wied —* daß, ſage ich, alsdenu das 
Ueben am ſicherſten und zuberidgiaften) geho 
Of ——— 


ben werden ouner 


! 


or 


etwa? lanameillg, will Zeit Haben, und erfo- 
dert einen Mann zum Oberhaupt der Schu: 
be, ber died Handwerk verficht, und die nd« 
thige Kenntniß von Schülern und Erfah 
rung im Echulmefen bat. Ein folcher ann 
kommt aber auch gewiß zum Zwecke. Man 
bat fonft noch 
09, auf einem andern Wege, durch Straf: 
geſetze, die Cache zwingen wollen. Allein 
foniel ſcheinbar gutes auch diefer Weg haben 
möchte, fo wenig ift er doch practicabel, und 
man profütuirt ih dadurch mehr, al? daß 
man viel ausrichten, und der: Zügellofigfeit 
der Schüler daburch gehorig begrgneu ſollte. 
Eraub in die Augen für Auswärtige find 
hochſtens dergleichen Etrafgefege; weiter 
nichts. So wenig ein Recept für eine ge 
wiſſe Krankheit für alle die, fo an dieſer 
Krankheit laboriren, brauchbar iſt, fondern 
ein.gefchicfter Arzt erfodert wird, ber nad) 
Beſchaffenheit der Natur eines Patienten 
und der Umftände feiner Krankheit die Arzney 
einrichtet : fo wenig ift auch ein Strafrecept 
auf einem jeden Parieuten in einer Franken 
Schule brauchbar und demfelben angemeffen, 
wenn es auch noch fo foͤrmlich und feyerlich 
publicirt werden möchte. Kine tiefe und 
practifche Einficht in das Schulwefen, und 
ein daraus eßendes weisliches Verfahren 
mit -audgelaffenn Schülern ift gewiß hun⸗ 
bertmal mehr werth, als alle in befter Form 
publicirte Strafgeſetze. 
[Ein gewiſſer Direeter befam vor einiaen 
Sabhren eine bey feinem Vorfahren vermil- 
derte Echule zu dirigiren. Er faßte Straf⸗ 
38 der Schule ab, und gab fie offentlich 
n Orud. Sch las fir, und Fonnte mich 
ier und da des Lächeln nicht erwehren. 
ch ſchloß aus verfchiedenen Umſtaͤnden, 
Daß der gute Mann zwar viel sg den er 
auch, in Abtaffung dleſer Geſetze wirklich ge- 
jeigt hat. aber wentg von eigner Schulerfahe 
rung haben müffe; es famen allerhand Aeuſ⸗ 
ferungen im diefer Schrift vor, aus welchen 
ſich dieſes naar zu deutlich eraab. Geine 
Schule ift, ſoviel ich Nachricht davon habe, 
durch feine Strafgeſetze um nichts beffer ge⸗ 
worden- ] 


a Pe re 


Jot 


ur 


Doch ich will einmal 

3. den Gall ſetzen, daß eine Schule im 
hoͤchſten Grade ſchlecht, und die Frechheit 
fo Hoch geftiegen, daß ihr nothwendi 
balt gethan werden mäffe, wenn die Echule 
nicht zu Trümmern gehen fole. Ich glau⸗ 
be, dafi ed von eincm Rector zubiel gefor, 
dert ‚if, eine Schule, die etwan fein Vorfah⸗ 
rer verwildern laffen, auf einmal zu einer 
moblgeordueten Schule umufchaffen ; wenn 
zumal dazu fommt, daß feıne Herren Eolles 
gen es für gut befinden, ihm in feinen Ans 

altenentgegen su fen, bie Exceffe der Scho⸗ 
laren zu begünftigen, und die fchlechten Fol⸗ 
gen davon auf den Restor, daß diefer naͤm⸗ 
lich dem Unfuge nicht gefteuert babe, zu ſchie⸗ 
ben. Die Herren Scholarchen, der Kath, 
die- Patronen der Schule, denen es eben auch 
feine fonderliche Ehre if, wenn fie Scholar» 
chen einer Liederlichen und ausgelaſſenen 
Echule find, müffen alddenn ihr Amt ver» 
falten. Doc) von diefen Herren und Ihrem 
Berrichtungen werde ich bey der Beantwor⸗ 
tung der dritten Frage noch etwas beyzu⸗ 
bringen haben, und daher, was ich jetzt ſa⸗ 
gen wollte, bis bahin verfpären- 


1, Was für Perſonen muͤffen bey der 
Aufrechthaltung der guten Ordnung in eis 
ner Schule, mithin auch bey Zeſtſetzung over 
Wiederherſtellung ber Gränzen einer von den 
Schülern erwan zu weit ausgedehnten rege 
heit befchäfftiger -feyn, und mas bat jede 
Eorte dicfer Perfonen daben zu verrichten? 
Died ift die dritte Frage, bie ich noch zu bes 
antworten Babe. i 


A. Die Perfon, die eigentlich die Haupte 
diſciplin bey einer Schule im Ganzen haud⸗ 
haben muß, ift der Lehrer, oder wenn deren 
mehrere find, der vornehmfte -derfclben;;_er 
mag num Direcfor, Inſpector, Mector heiſ⸗ 
fen, oder ſonſt einen andern Titel führen; 
furz: das Haupf der Schule. . Diefer muß 
freplicy ein Diann fen, der. der Cache ge⸗ 
wachfen iſt, und mit ber Jugend gehoͤrig 
umjugeben weiß. 


(Die Gortfegung ſolgt.). 
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—— —— ef endet wird, — * — es Eint den J 
toſtet gar. Denfleute geben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von welchem 


er ed. es * : »f. 
oßfrepbeis erutecket ſich durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande, 


ur 


Jof 


ur 153 


Gnaͤdigſt privilegirteg 


No. Leipziger 16. 
Futelligenz⸗-Blatt, 
Frag ⸗ und Anzeigen, ver Stadt- und Land. 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 
Sonnabends den 17 Aprif 1784, 


* Art. M. Sachen, fo zu vermietben, oder 
zu verpachten. 

Fu einem auf der Kloftergaffe gelegenen 
9— Hauſe iſt die erſte und zweyte Etage 
von jetzt an zu vermiethen. Weitere Anwei⸗ 
fung ertheilet das Jntell. Comtoit. 
27 Die bey einem ſtarken, in guter Pflege, 
vhnweit Delitzſch, Duͤben und Bitterfeld, 

elegenen Ritterguthe, vorhandene Wirth⸗ 

haft, welche anſehnlichen Feldbau, vielen 
Wieſewachs und eine fpanifche veredelte be- 
trächtliche Schäferey hat, ſoll von Johannis 
jegigen Jahres an, entweder an einen Pacht» 
nebhaber verpachtet,oder auch nach Befinden, 
einer die erforderlichen Eigenfchaften haben- 
Den twirthfchaftsoerftändigen Perfon, zur 
Verwaltung übergeben werden. Liebhaber 
dazu Finnen nähere Anzeige und Bedingum- 

en bey D. Chriſtoph Heinrich Lorenzen in 

eipzig erfahren. 
5) Nachdem die Spelſung des churfuͤrſtl 
Eonpictorii allbier ſammt Wirthfchaft, mit 
denen dazu gehoͤrigen Garten- und Sat 
Breiten, vorhandenen Inventario an Pfers 
de. Kind» Schaaf» und Schweinevieh, 
Schiff und Gefchirr, auch Vorräthen- an 
grünen und trodenen Gemüfen, Getraide 


und Butter, von und mir dem Quartale Crucis 


bieſes 1784ſten Jahres an; in Zeiten ander⸗ 
weit auf einige jahre verpachtet werden 
fol, und hierzu der te Jum. a. c, termine 
lich anberaumet worden; Als wird folcheg, 
und daß diejenigen, welche fothane Convicts 
fpeiferey und Defonomie zu übernehmen ges 
fonnen und dazu qualificirt find, inſonder⸗ 
beit fofort wegen des zu überfommenden be⸗ 
trächtlichen Inventarii wenigſtens 300 Tha- 


ler baare oder fonft tüchtige Kaution ſtellen, 


zugleich auch zuverläßig beybringen, daß fie 
fo viel, als zu gehoͤriger —— 2* 
Wirthſchaft, vornehmlich zeitiger Einkau⸗ 
fung des Schlachtviehes und anderer Victua⸗ 
lien erforderlich, in Händen und Vermoͤgen 
haben, maßen anderergeftalt feiner zum Pie 
citiren admittirt werben roird, in folchem auf 
den 2ten Jun. a. c. coram Academia dat 
anberaumten Termine, auch vorber, fich 
melden , wegen des zu fchließenden Contracts 
fich erflären, und mit einander licitirenfons 
nen, auch derjenige, welcher die beften Ber 
dingungen offeriret, und wegen deren gewiſ⸗ 
fen Erfillung ſowohl HinlÄngtiche Eichen: 
heit verfchaffen, als auch fonft feine Red 
lichfeit, Dermögensumftände und wirth⸗ 
fbaftliche Kenntniffe glaubwuͤrdig dargen 
than, zum Oekonomo angenommen, und 
S —XX 1.94 zu rk Odys 
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hoͤchſten Orts bazu. erbeten werben folle, 
hierdurch befannt gemacht, und koͤnnen ob» 
gedacht gehoͤrig qualificirte Pachtliebhaber 
wegen der Befchaffenheit und Umftände ſol⸗ 
her Pachtung und Defonontie zu gewiſſerer 
Entſchließung vorbero bey biefiger Univerfi- 
taͤts verwalterey oder Tonft nähere Erfundi- 
gung und Nachricht einziehen und gemärtis 
gen. Wittenberg am 6: April 1784. 

f Univerfirigsperwalterey allda. 

\ » » Art VE Avextiſſements. 

I) Bon DOftern 1783 big dahin 1784 iſt 
nachſtehende Anzahl groß und Flein Vieh 
herein wach, Leipzig. gefchlachtet worden, und 
zwar a. vom go Landfleifchern: 1864 Riu⸗ 
der, 1592 Kühe, 10856 Schoͤpſe, 4024 
Schweine, 12759 Kälber und 1333 Laͤmmer, 
aufammen 31828-Stüd ;- b. von 27 Etadts 
fleifchern: 440 Ninder, 2262 Schweine, 
404 fer 7925 Kälber, und 1346 Laͤm⸗ 
mer, zuſammen 16019 Stuͤck; von beyden 

Ifo, den Stadt» und Landfleifchern,- übers 
Sen 47847 Stuͤck groß und Hein Vieh— 
Die Anzahl des gefchlachteten Viehes der, 
vorhergehenden Jahre finder fich zulegt noch 
©. 203 von 1783, und S. 51 von 1784 ber 
Int. DI. angezeiget. 

2) Im Int. Comt. iſt der In cruſiußiſchen 
Verlage herausgekommene Almanach für 
Kaufleute auf das Jahr 1784, (der auch 
unter dem Titel: Handbuch für Kaufleute 
zu baben ifl,) aehefter für ı Ihlr. 16 gr. 
zu befommen. Bis zur Oſtermeſſe wird ſel⸗ 
biger noch um bdiefen Eubferiptionspreiß 
verlaffen, dann koſtet er 2 Thlr. 

Art. VII, Anfragen. 

I) Wo und um welchen Preiß iſt guter 
feifcher Baidfaamen zu befommen? In wel⸗ 
her Gegend, in oder außer Eachfen, wird 
der Waidbau am vorzüglichiten betrieben? 
Eind gedruckte Anweiſungen und Abhand« 
lungen über diefen Gegenftand vorhanden, 
und wo zu haben? In melden — 
wird gegenwaͤrtig Waid zum Blaufaͤrben ges 
Braucht? desgl. wo und um welchen Preiß 
Iſt der befte Waid zu befommen? 

2) Sind die von Wilhelm Bingeln zu Nid⸗ 


Ba, im Darmftäbdtifchen, verfertigten Vio⸗ 


Yinfaiten, welche an. Ste und zartem Klans 


Jot 


»Ztes und 4tes Stuͤck, d 8 gr. 


ge ben Rämifchen nichts nachgeben, in An⸗ 
fehung der Dauer aber* folche übertreffen, 
hier in Leipzig zu haben? 

Art. IX. 3u verkaufende Böcher. 

ı) Eine Predigt zum Beften der durch 
Waffer Verungluͤckten in Churfachfen, unter 
Si Titel: Ehriſten laſſet uns barmherzig 
eyn! gehalten in Deberan am Sonntage 
Palmarum von J. U. Tieroff, it an folgen» 
den Orten zu haben; In veipsig im Intell 
Konttoit, inder Zeitungserpedition und beym 

rn. Buchhändler Haug; im Dresden im 
ldreßeomtoir, und beym Hrn: Hoftrompeter 


„Büttner im Fiſchersdorf; in Freyberg beym 
; Hm. Cand 


erlach; in Deberan beym Hrn. 
Cand. Boͤrner; in Neuſtadt ander Orla beym 
Hrn. M. Küchler; in Auma beym Hrn. Diac. 
Vieweg; und beym Verfaſſer in Großhart⸗ 
mannsdorf bey Freyberg. Der beſtimmte 
Preiß ift.2 gr. es muͤßte denn jemand, durch 
eine freywillige Zulage, ſein Mitleid gegen 
die Ungluͤcklichen noch beſonders erweſſen 
wollen. 

2) Im Intel. Comtoit find in Commißion 
zu haben: 1. Zuſchriften ang Bolt im Tone 
deſſelben über reine Lehre und wahre Gott. 
ſeeligkeit, 11ter und 12ter Monat, 9: a 1 ges 
2. Leipziger Magazin zur Naturfunde, Mas 
thematif und Defonomie, aufs Jahr 1783, 
| 3. Ein Ku⸗ 
pferftich von der in Lyon geftlegenen großen: 
Zuftmafchine, a ı Thlr. 

2) In der Ehrift. Weigel: und Schneides 
rifchen Buchhandlung von Nürnberg wird in 
bevorfiehender Zub. Meſſe, auf dem alten 
Neumarkt, folgendes zu haben ſeyn: Arlas 
antiquus d’Anvillianus in 12 großen Land⸗ 
farten nebſt Zittel» Kupfer oder Inhalt; 
welche nunmehro voͤllig zu Stande gefom» 
men, und diefe Meffe über vor z Lonisd’or, 
als den fehr billigen Prönumerationgpreiß,. 
erlaffen werden. d'Auville, erfter Geograph 
des Koͤnigs in Frankreich, zeichnete die alte 
Geographie aufızaroße Karten, deren Werth 
von Kennern laͤugſt entſchleden if, da der ges 
lehrte Berfaffer dem geogr. Studio fein: 

anzes Leben widmete. Ob aber ſchon die 
EN derſe ben nicht fo ſtark, mie die, bey 
oͤhlers Deſeriptio orbis antiqui iſt; fo HE 
ber 
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ber Danvill. Atlas dennoch volftändiger, 
weil die Karten größer find, umd mehrere 
Länder auf einer Karte ſtehen, und wegen 
feiner Accurateſſe, der befte Atlas ift, dem 
wir big jego Haben. Diefe Karten find mit 
einem: Handbuch in deusfcher und Lateinifcher 
Sprache verfehen, davon 25 Bogen fertig, 
und jever Bogen T gr. koftet, welches das 
Aufſuchen der Oerter erleichtert. Weil aber 
vice ſchon andere Hilfsmittel z. E. den Cel⸗ 
far befigen, fo wird ihnen dieſe Nachricht, 
daß die Karten beſonders aegeben werden, 
twillfommen feyn. Das Handbuch sur mitt 
fern Geographie von eben diefem berühmten 
Verf. beſtehet aud 20 Bogen in gr. 3. jeder 
Bogen ebenfalld zu I gr. ohne die Karte ges 
rechnet, mit der Karte aber ı Thlr. Ferner 
iſt neu fertig geworden: des berühmten Gerb. 
be Laireffe großes Mahlerbuch 3 Bände mit 
vielen Kupf. neue mit der Urfchrift vergliches 
ne Ausgabe, 4to, 5 Thlr. Mahlerifche Reis 
fen am Riederrhein oder Merfmürdigfeiten 
der Natur und Kunft, aus den Segenden 
deffelben, mit 6 Profpecten und Kupf.gr. 4. 
ı Thlr. Eir. Wil. Hamiltond, neuere 
Beobachtung über die Bulfane Italiens und 
am Rhein, mit Bemerkung des Abt Soula 
vir, zum erfteumaläberfegt, nebft einer Kar- 
te ar.g. Märbfel, 250, für Kinder 6 gr. nebft 
vielen andern Rinderfehriften mit illum, 
Rupf. Luz Unterricht von Bliß - und Wet 
terableitern zum Unterricht für Unſtudirte mit 
Kupf. gr. 8. 12 gr. 1784. Deffen Anmeis 
fung das Eudiometer zu verfertigen, nebft 
einer Abhandlung in Furzer Zeit Mineral 
waſſer zumachen, mit Kupf. gr. 8- 1784. 

’ Art. X, 

Beſchluß der Gedanken über die Brän; 
zen der Freybeit auf niedern und br 
heen Schulen. | . 

[Die Schuljugend hat mit einem jungen 

rafchen noch nicht zugerittenen Pferde viel 
ähnliches. Ein folches Pferd laͤßt fich nicht 
aus einem Feniter heraus oder von einem 
Zhurme herunter regieren; der Reuter muß 
ſelbſt drauf ſitzen, den Zügel zu führen und 
das Pferd dahin, wo er hin will, zu lenfen 
verftehen, nach Befinden der Umſtaͤnde den 
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Zügel bafd an fich zu ziehen bald Locker zw 
laſſen teiffen; des Sporns und der Spitz⸗ 
eu:he fich felten und nur algdenn, wenn es 
hochſt noͤthig ift, bedienen ꝛc. Ein Pferh 
mierkt es fehr bald, wenn es einen unerfahrs 
wen Reuter hat; es baͤumt ſich, ſchlaͤgt hin⸗ 
sen aus, acht mit dem Reuter durch, er muß 
uͤber Stock und Stein mit fort dahin, wo 


das tolle Pferd hin will, er mag wollen oder 


nicht; endlich wirfts ihn herab. Es iſt 
wahr, man kann ein ſolches Pferd in den 
Nothſtall ſperren, und es alsdenn, fo ſehr 
ſichs auch ſtraͤubt, dazu zwingen, wozu man 
es haben will; allein man kommt doch mit 
ihm nicht von der Stelle, und wenn es wie⸗ 
ber in feine Freyheit Fommt, ift es zumeilen 


noch unbändiger, als vorher. Mach Anlel⸗ 


tung diefed Eleichniffes ließen fich ganz feine 
und in der Erfahrung gegründete Anmerfuns 
gen von dem Eharafter der Schuljugend her⸗ 
deriviren; allein ich muß vorjegt bey beig 
Reuter, ich meyne, bey dem Rector, fichen 
bleiben und von diefem noch eins und dag 
andere fagen.) ’ 
Ein folcher Mann muß, außer ber Befors 
gung der ihm zufommenden Lehrſtunden, 
das Ganze der Schule mit einem Blicke über 
fehen, fich eine richtige Idee von dem jedes⸗ 
maligen Zuftande derfelben machen, und wo 
er bemerkt, daß es fehlt, und dad Beſte der 
Schule leidet, fchleunigen Rath zu ſchaffen 
wiſſen, und gleichfam bey feiner Echule dag, 
was ein General en Chef bey einer Armee 
oder Feldſchlacht iſt, vorfielen. Er muß 
befonderg über die Ordnung der Schule was 
chen, und das Mittel zroifchen zu großer 
Strenge und übertrichener Nachficht zu trefs 
fen wiffen. Sindet er ndthig, Veränderuns 
gen in Abfiche der Einrichtung der Schule 
vorzunehmen; muß er den ganzen Plan da- 
zu wohl durchdenfen ; die ettwanigen Hinder« 
niffe dabey und den wahrfcheinlichfien Erfolg 
davon bereit3 zum voraus fich ald gegenwärs 
tig vorſtellen; gewiß wiffen, ob er durchdrin⸗ 
gen kann; und uͤberhaupt nicht mehr vor⸗ 
nehmen, als er wirklich auszufuͤhren im 
Stande iſt. Iſt die Veränderung wichtig, 
fo muß er den Plan bavon feinen Dbern com 
S 2 RER munis- 
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municiren, und mit feinen Herrn Eollegen 
in guten Vernehmen ftehen, damit fie zum 
Beften der Echuledaben mit wirfen, und fei» 

He Berbefferungsplane. ausführen helfen- 
Die Difeiplin der Schule; in fo fern fie dag 
Ganze betrift, (denn in die Claffendifeiplin 
ſeiner Collegen bat er fich ohne Noth wicht 
zu mifchen ) muß anf feinem Gutbrfinden des 
ruhen, und es müffen ihm die Hände auf 
Beine Weife gebunden werben, damit er nach 
Maafaebung der Umftände feine Maafre- 
geln nehmen, theild unnoͤthige Einfhränkun- 
gen aufheben, theild fchädliche Freyheiten 
Befehneiden, und ihre Ausdehnung verhin- 
dern Pönne. Wenn aber dennoch Exceſſe, 
aller Vorbeugung ohnerachtet, von Schuͤ⸗ 
lern begangen werden, fo muß er freye 
Macht haben, dieſelben zu beftrafen, und 
von den Dbern ben die acht, noͤthigen 
Falls, gefchüßt werden. Sind bie Erceffe 
nicht von der aller grobften Art, fo muß er 
Witz genug haben, Strafen auszufinnen, 
die fich auf das Verbrechen bezichen, und 
demfelben proportionirt und zugleich angrei. 
fend genug find. Kann er dabey Siock, 
Nuthe, Earcer u. f. m. miffen, deſto befier 
ifts ; denn fle find eben daß, was bie Lebens⸗ 
ſtrafen in einem Stadte find, die ein weifer 
Landesherr miglichft nermindert; fie find 
dag ultimum refugium, da man gern in 
Meferve behält und nicht bey jeder Kleinigfeit 
anbringt, und den Eindruck derfelben cben 
dadurch vernichtet. Auch grobere Erceffe kann 
er, wenn er anders Anfchen genug bey ber 
Schule hat, mir der gehdrigen Echärfe be+ 
firafen, ob er wohl feinen Obern hintendrein 
diesfalls allemal refponfabel bleiben muß, 
Meicht fein Anſehen nicht zu, fo muß ihm 
daffelbe von den Obern verfchaft, under bey 
der Handhabung der Diſciplin aufs nach: 
druͤcklichſte unterftägt werden Von der Ge 
Ichrfamfeit eined Rectors habe ich bisher 
nichts gedacht; denn fie kommt bey der Di⸗ 
rection einer Schule gar nicht in Rechnung. 
Wenn auch) ein Rector während feines Amts 
hicht ganze Bände von gelehrten Arbeiten, 
Ersiehungsfchriften, Schulidealen zc. liefert, 
(mozu ein guter Echulmann, der mehr ehut, 
als er fchreibt, ohnedem Feine Zeit übrig har) 
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fondern nur etwan jährlich ein paar halbe 
Bogen von Einladungsfchriften zu Papiere 
bringt; fo kann man mit ihm gern zufries 
ben ſeyn; wenn er nur die Jugend gehorig 
im Zaume zu halten, daß Veſte der Cchule 
gehörig zu beforgen, und diefelbe durch Ans 
richtung einer vortreflichen Ordnung in Auf 
nahme zu bringen verſteht. 


[E8 kann ein Nector der gelchrtefte u 
in Abſicht feine® Herzens der braofte San 
ſeyn, und bie Schule kann dennoch unter ihm 
8 Grunde gehen. Beſonders thut bey der 

Rirection und Behandlung der Jugend oft 
ein Auentgen Mutterwitz mehr Dienfte, als 
ein Centner Schulwitz. Der Rector Sch⸗⸗n 
in D. war ein grundgelehrter Mann, und 
feine Eritifchen Schriften werben noch jeße 
ihrer Gründlichfeit wegen fehr geſchaͤtzt; ale 
lein. diefer große Gelehrte war zugleich ein 
Spott feiner elenden » » ſchuͤler und unter 
ihm verwilderte die Schule fichtlich.] 


B, Unterlehrer haben die Pflicht auf ſich, 
gute Drdnung, Difciplin und Aufſicht in 
den ihnen anvertrauten Elaffen zu halten und 
das inTheilen zu verrichten, was der Rector 
ins Ganzen thut. Wenn fle legteren fowohl, 
als ſich felbft unter einander in die Hände 
arbeiten, alddenn wird eine Schule florifant 
und kommt ind Aufnehmen, weil ein jeder 
in feiner Art dag Befte des Ganzen befördern 
hilft. Wie nun der Rector freye Dände in 
der Hauptdiſciplin Haben muß, um die Ord» 
nung ber ganzen Schule aufrechts zu erhal⸗ 
ten: fo muß auch dem Unterlehrer Freye Hand 
im Difeipliniren feiner Claſſen zugeitanden, 
und ihm hoͤchſtens, wenn er in der Härte 
oder Nachläigkeit zu weit geht, privatim 
mit einem freundfchaftlichen Rathe an bie - 
Hand gegangen werden. - Jeder Unterlehrer 
muß fehen, wie er mit feinen Elaffen am be: 
fien durchfommt ; man muß Ihn alfo in feie 
nem Gange nicht fidren, und noch weni 
vor Schuͤlern diesfalls proftituiren. de 
ſchieht dieſes Iegtere, und kann fich der Leh⸗ 
rer nicht felbft helfen, und wieder raffen,' fo 
ift der Schade unerfeglich, Fein Director kann 
einem Unterlehrer die Autorität, die er ihm 
auf sine unbehutfame Art nimmt, und bie 


u 


er doch zum Difeipfiniren ſo nothig braucht, 
je wiedergeben. 

IIch bin ſelbſt in einem ſolchen Falle ge- 
torfen, da mir, von dem Schulinfpecter mein 
biögen-Antorisät, das ich ale Lehrer in mei⸗ 
ner Elaffe, (ed war bie lateinifche Selecta) 
adthig brauchte, und mir doch auch ‚nicht 
durch Prügeln erwerben wollte, beynahe zu 
nichte gemacht worden wäre, wenn ich mir 
nicht einigermaßen zu helfen gewußt hätte. 
Da mein Borfahrer aus Commodirät, um 
ſich die Eorrerturen vom Halfe zu fchaffen, 
beynahe alles Privatarbeiten der Schüler 
aufgehoben hatte ; fo überzeugte ich die Schuͤ⸗ 
der zuerft bon der Nutzbarkeit und Nothwen⸗ 
Digfeit ſolcher Arbeit, um derentmillen" ich 
auch meine Zeit zu Ausbeſſerung ihrer Elas 
bocation gern hergeben wolle. Darauf mach» 
te ich mit Zuſtimmung und Berilligung 
dämmutliche® Schüler cin Glaffengefeg, in web 
chem Ach auf dag Auffenbleiben folcher Ars 
beiten nicht etwau Stockichläge, oder. ande. 
re harte Strafen, fondern mit allem Fleiß 
ſehr niedrige AB C Kinderſtrafen feste, de 
nen fich ein bereits erwachfener junger Menſch, 
der nur einigermaßen etwas auf Ehre hält, 
allerdings nicht ohne die aͤußerſte Beſchim⸗ 
Yfung unterwerfen, und fie an fich vollsie 
ben laffen fonnte, Sechs Wochen lang gieng 
ne: ; allein nach diefer Zeit 
fiel es einem Scholaren ein, es zu verfuchen, 
vb er durch dieſes Geſetz ein Loch machen 
konnte, und es gelang ihm auch fein Verſuch. 
Er lieferte mit Vorſatz dreymal hintereinan⸗ 
der die aufgegebene Arbeit nicht, und da auf 
zin ſolches dreymaliges Auſſenbleiben derſel⸗ 
ben die Strafe ſtand, daß der Verbrecher 
ſich ganz allein auf ein kleines Baͤnkchen 
ſetzen follte, fo ließ ich durch den Schulauf⸗ 
wärter wirklich ein ſolches Baͤnkchen in bie 
Klaffe feßen. Der Schüler ſteckte ſich dar, 
auf hinter feinen Vater, und dieſer fchrieb 
ein fehr: ſpoͤttiſches Billet an den Schulin- 
fpector, worauf mir dieſer die unſchickli⸗ 
the Claſſengeſetz, wie er ed.nannte, aufzuhe⸗ 
Ben befahl. Meine Scholaren, diemid; fehr 
lieb hatten, erfuhren oder muthmaßten doch 
diefen Vorfall; es verdroß fie, daß dieſer 
Zube mir Kraͤnkungen verurfachen wollte, 
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und fie nöthigten ihn daher, ehe ich noch 
bie kehrſtunde anfieng, daß er fich auf dieſes 
Baͤnkchen fegen mufie. Es war ein pohir⸗ 
licher Anblick, diefen Jüngling von 18 Jah⸗ 
rei, von einem anfehrlichen Wuchs und 
überaus ſchoͤner Bildung auf diefen Baͤnk⸗ 
hen figen zu fchen, da eraber mit niederge⸗ 
fchlagenen Augen, blutrothen Geficht und 
Fehr ſchmerzhaft da faß, dauerte er mich zu« 
gleich von Herzen. Ich nahm alfo eine ernſt⸗ 
bafte Miene an, und fagte, als ich den Ear 
theder beftiegen hatte, zu meinen Scholaren ; 
Es ſey ihnen bewußt, daß ich mit ihrer ſaͤmmt ⸗ 
lichen Bewilligung ein gewiſſes Claſſengeſetz 
errichtet hätte. Eben jetzt habe mir der Herr 
Inſpector befoblen, dieſes Gefegaufjubeben, 
und ich fen ihm, als meinem Obern, eben ſo⸗ 
wobl, als fie, bie Echolaren, mir, ihrem 
Dbern, Echorſam fchuldig. Drauf befahl 
ich dem Delinquenten, daß er fogleich von dem 
Baͤnkchen aufftchen, und fich an feinen ehe⸗ 
maligen Dre begeben follte. Als diefed- ge 
fchehen war, (und es freuete mich, daß er 
niche mit einer vergnügen Miene, fondern 
mit einer Are von Beſchaͤmung diefen Befebl 
befolgte) fuhr ich fort: Ich bebe alfo auf 
Befehl des Herrn Juſp. K. das bewußte mit 
eurer Bewilligung eingefuͤhrte Claſſengeſetz 
nach allen feinen Claufeln hiermit auf. Düs 
gegen aber feße ich aus eigner Macht, und 
ohne euch um eure Einmilligung im geringe 
ften zu befragen, folgendes neues Geſctz fefte, 
und merde aufs ſtrengſte darüber halten: 
Mit demjenigen Schäler, der die ihm von 
mir aufgegebene Arbeit chne hoͤchſt wichtige 
Urfache, die er vorher anzeigen muß, zu ge 
feßter Zeit und Stunde nicht Liefert, werde, 
ich in ber Elaffe fünftighin fein Wort rede. 
ihn weder fragen, noch Antwort von ihm 
verlangen, . ihn bey der Reihe des Ueberſe⸗ 
tzens und anderer Schulübungen, wenn fie 
an. ihn fommt, allemal überhüpfen, ihm kei⸗ 
ne Ausarbeitung aufgeben, noch eine vom 
ihm verfertigte: zur Gorrectur- annehmen IC 
Kurz: er ſoll eine förmliche pure Rufe in 
der Elaffe ſeyn — diefes Geſetz fand feinen. 
Uebertreter, und derjenige Schüler, der züg- 
Einführung deffeiben Gelegenheit gegeben 
hatte, griff fich nach diefer Zeit ganz-außers 
3 ordent- 
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‚ordentlich an, und lieferte nicht nur die aufge: 
gebenen Arbeiten allemal richtig, ſondern that 
mir auch font alles, mag er mir nuran den 
Augen abfehen konnte, zu Gefallen. Kurz 
er ward einer meiner fielßigſten und geſchick⸗ 
teften Schüler. Jetzt licht er bereits feit ver⸗ 
fchiedenen Fahren in einem wichtigen öffent. 
Nchen Amte.) 

Ben diefer Gehegenheit will ich noch eine 
Anmerkung berfegen. Wenn einer und ber 
andere von den Unterlehrern mit ber Diſti⸗ 
plin niche umgeben kann, fo ift doch ber 
Schade für eine Schule fogar groß noch nicht, 
das Ganze leidet dabey wenigſtens nicht all. 
‚zubeträchtlich; wenn nur die Schule von 
pbenher, gut dirigirt wird. ” 

° [Der Rector einer gewilfen großen Stadt 
ſchule in Sachſen war ein fehr geſchickter 
amd erfahrner Schulmann (eine Eloye, bie 


Ach einem Manne, ber fie nicht verdient, ge⸗ 


wiß nicht gebe )- und die ganze Schule war 
“wegen feiner mohleingerichteten Difeiplin 
umd zugleich fehr liberalen Behandlung der 
‚Echüler in guten Rufe. Er und der Eon» 
rector hatten fich in die Lehrfiunden der oder» 
ſten 2 Elaſſen geheilt. Eben diefelben Schü: 
fer waren in den Lehrſtunden bes Rectors 
fehr-artige und gefittete, und zugleich unter 
dem Regiment des Conrectors, eined Mans 
nes von 80 Jahren und von einer P% heis 
‚tern Miene, Außer diffolute Leute. Oualis 
rex, talis grex. Die Schule litte durch bie» 
fen-Eonrector wenig oder gar nicht. Eie 
"blieb eine gute Schule.) 

: Wenn aber die Direction ‚von obenher 
ſchlecht ift, das ift, wenn fich ber Rector mit 
‚ber Difciplin nicht zu helfen weiß, fonbdern 
Me Schüler machen laffen muß, was ſie wol⸗ 
‚In, und alfo alles drunter und drüber acht; 
ſo muͤſſen Unterlehrer gemeiniglich dem Stro⸗ 
ine nachſchwimmen, und es iſt alsdenn ein 
Gluͤck für die Schule, wenn einige von den 
letztern ihre Claſſen noch fo zu difcioliniren 
wiſſen, daß die Schule bey der ſchlechten 
Direction nicht ganz zu Grunde geht. 

s C, Von den Scholarchen einer Schule, 
deren ich billig ehrenthalber zuerſt hätte er⸗ 
wähnen follen, muß ich auch noch etwas ge⸗ 
denken · Sie beſtehen hey Stadtſchulen ges 
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woͤhnllch aus denr Nathe und den: oberſten 
Geiſtlichen. Da dieſe PN gerneiniglich 
feine Echulmänner von Proftßlon find, (denn 
auch nicht jeder Geiftliche taugt zu einem 
Schulmann,) fo it ihr Amt vigenttich nicht, 
die Schule felbft zu di n, ſondern nur 
fuͤr ein gutes Haupt derſelben welches das Dis 
rectorium zu führen im Stande ht, zu ſorgen 

[Ich kenne eine Schule; da die Herren 
Scholarchen ‚die Direction »der Diſciplin 
gänzlich an fich gezogen haben. Der Rector 
muß jeden Fleinen Vorfall, jeden auc gang 
unbedeutent en Exceß, 4 Meilen weit, (denn 
in diefer Entfernung wohnen die Herren 
Scholarden von der Schule ab,) an ſie be— 
richten ; da ed denn oͤfters zutrift, daß theils 


vonder Refolution wenig oder nichts brauch⸗ 


bar ift, und biefelbe nirgenbs hinpaßt, und 
ber Rector, wenn er die Einfälle diefer Her 
ron exequiren fol, fih nur proſtituirt, und 
taͤcherlich wird; theils währt es auch wohl 
Viertel⸗ und halbe Jahre, che das Deciſum 
oder Strafurtheil (denn diefe Herrin nche 
men fich Zeit dazu) an den Nector wieder 
zuruͤckkommt, unter welcher Zeit: fich denn.die 
Amftände ganz geändert haben, die Kleinige 
keit bereite in Bergeffenheit gerathen, auch 
wehl gar der zu ſtrafende Schüler bereite 
von der Schule weg und auf Univerfisäten 
gegangen if. Dies heiße ich (ſiehe die erfte 
Anmerkung zu No.4.) ein rafches Fuüͤllen mit 
einem verlängerten Zügel von einem Thurme 
herab dirigiren wollen! Wenn nun Schuͤ⸗ 
ler inne werben, daß der Herr Kector fo we⸗ 
nig Macht hat, und erft uber jeden kleinen 
Vorfall Anfrage balten muß, fo wagen fie 
auf dieſe Gefahr defio mehr, and die Schu⸗ 
le verreildert bey aller Weisheit. ihrer Schos 
larchen. So viel iſt wenigſtens richtig: 
kann der Rector einer Schule nicht difripli« 
niren, fo koͤnnen fie e8 gewiß noch weniger, 
ob fic wehl übrigens weiſe Herren in ihrer 
Art, ja body» und wohlweiſe Herren ſeyn 
moͤgen; denn ein anderes iſts, eine Bürger 
fchaft, ein anderes eine Schule unter feinen 
Händen zu haben; beyde, und zwar jedes 
befonders, erfordern eine eigene und aparte 
Behandlung. Gedachte Schule iſt und bleibe 
cine ſchlechte Schule. — 

Es 


un. 


Es iſt leicht su erachten, daß viel darauf. 


anfomme, in der Wahl eines ſolchen Mans 

nes ſich nicht zu irren, indem das Woblund 

Weh, der Klor und der Verfall einer Schu 

le gemieiniglich von denn Oberhaupte berfels 

ben. abhängt. Und mie will. man vollends 

an weit gedehnten Freyheit einer Schule 
r 
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oben No. A. gemeldet babe, die Directlon 
der, Echule nicht ſchwer machen, und ihn, 
zum Benfpiel, durch Antweifung zur genauc⸗ 
ften und puͤnktlichſten Befolgung alter, vers 
legener und in unſern Zeiten nicht mehr paſ⸗ 
fender Schulorbnungen die Hände binden, 
wollen; ob er wohl alsdenn, wenn er vor 


raͤnzen ſetzen, wenn das Haupt derſelben, noͤthig befinden ſollte, zur etwwanigen beſſern 
mit dieſer kuͤtzlichen Sache gehoͤrig umzuge ⸗ Einrichtung der Schule, wichtige Berändes 


hen nicht verſteht? 

[Eine gewiffe große Schule hat. in wenig 
Jahren blog dadurch, daß vier von einan« 
der in Abficht ihrer-Denfungsart und Schul- 
5 fehr-unterfchiedene Directoren der⸗ 

ben auf einander folgten, fehr verſchiedene 
ek angenommen. Zuerft war fie cine 
N 


hlreiche und liberale, hernach eine ſclaviſche, 


amd in Abficht der Anzahl der Echolaren ſehr 
Herringerte, ferner eine fehr verwilderte und 
ausgelaffene Schule, und unter dem noch 
lebenden Director ſcheint ihr Schickſal auch 
Bicht das befte, obwohl noch nicht völlig 
entfchieden zu feyn. Ich bin fehr aufmerf- 
fam auf diefe Schule bisher geweſen, und ed 
find mir manche Particularig von dirfen Dir 
rectoren (owohl, aig ihrer Directiongdart, 

fannt; allein Beyträne zu einer fcandald; 

tn. Schulchronif zu liefern, If eine Sache, 

dazu ich keine Neigung habe, und überdies 
iR nucin Aufſatz, auch die eingeflanmerten 
Jinmerfungen abgerechnet, bereits fo weit, 
laͤuftig ausgefallen, daß ich nunmehr zum 
Schluſſe cilen muß.] 

Eine profefformäßige@elchrfamfeit,fchrift: 
ſtelleriſche Talente, einen anfehnlichen Wuchs, 
eine freundliche Geſichtsbildung, «in wohl. 
ausgefallenes Probelefen, ober etwan gar 
noch kleinere Umftände, zum Beyſplel, eine 
hochfriſitte Peruͤque, eine Fertigkelt im Com⸗ 
plimentenmachen ec. find gewiß nicht Gruͤn⸗ 
de, bie bey der Wahl eines Rectors decidi⸗ 
ren muͤſſen. Man muß den Mann von laͤn⸗ 

erer Zeit her und genauer, als blos vom 

Bern Anſehen, kennen; man muß von fels 
ner Gabe, mit jungen Leuten gehdrig umzu—⸗ 
geben und fie in Ordnung zu halten, bereits 
anderweitige tingesmeifelte Proben haben. 
Hat man aber cinen acfchichten Rector ges 
wählt, fo muß man ihm auch, wie ich ſchon 
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rungen vorzunehmen, feine Sedanfın den 
Herren Schoiarchen vorher mittheilen, mit 
ihnen darüber conferiren, ihre vollige Ein⸗ 
roilligung dazu haben, auch, im Fall fie, als 
Scholarchen, gegen die. Ausführung feiner, 
Plane verfchiedeneg zu erinnern haͤtten, dar», 
auf reflectiven, und fich diesfalls nach ihrem” 
Willen bequemen müßte. Im Diſcipliniren 
muͤſſen beſonders Scholarchen einem guten 
Rector nie Eingriffe thun; denn dieſes Die 
feipliniren it ganz feine Sache und fein Amt. 
Die Difciplin verhindert: nicht nur, daß, 
Freyheiten von: Scholaren: nicht zu weit 
ausgedehnt werden, fondern, wenn dieſes 
bereits, gefchehen ift, fo iſts auch die Difcls 
plin, wodurch denfelben die gehoͤrige Gräns 
je wieder geſetzt wird. Diefe aber verſteht 
ein. Rector, der: dad Innere einer Schule, 
kennen zu lernen Gelegenheit genug bat, als- 
lemal beſſer zu handhaben, als cin Scho⸗ 
larch. Wenn aber, mie ich oben den Fall 
geſetzt habe, eine Schule fo diſſolut gewor⸗ 
den, dafi der Rector nicht im Stande wäre, 
durch alle Hinderniffe durdyzudringen, ‚und' 
dein übermäßigen Mißbrauche der Freyheit 
durchs ordinaire Difcipliniren gehoͤrig Eins 
halt zu thun, fo müßten alddenn Scholars, 
chen ihr Amt, als höhere Schulobrigfeit ver, 
malten, Dieſes koͤnnte etwan bey Gelegene 
heit eines fchr groben Exceſſes, wobey der’ 
Thaͤter als cin incorrigibler Burfche befannt,- 
und zugleich die ganze Cache liquid ſeyn 
müßte, gefchehen. Die Scholarchen koͤnn⸗ 
ten fi alsdenn eine umftänbliche Speciem' 
Fa& durch den Mecter übergeben laffen, und, 
mit demfelben deliberlreu, wie etwan die, 
Strafe einzurichten indre. Hierauf koͤnnten 
fie, nachdem vorher die ganze Schule fich 
verſammlen müffen, fich in corpöre aufs 
Schulhaus begeben, den Thaͤter Durch einen 
Actua⸗ 
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Attuarius hervorrufen, Ihm fein Verbrechen 
vorlefen, und darüber eine ſcharfe Ermah—⸗ 
mung thun laffen; darauf müßte der Cal⸗ 
factor, ober ein Mann von ähnlichem Ca. 
lire, (ein Schulherr müßte es eben wicht 
feyn, der zu dieſer profosmäßigen Verrich⸗ 
sung aufgefordert wuͤrde) ihm in ihrer und 
der ganzen Schule Gegenwart einederbe und 
fühlbare Zuͤchtigung ertheilen, und-ihn dars 
auf aus dem Berfammlungsfaale heraus 
umd in feine Behoͤrde, entweder ind Garcer 
bey Waffer und Brod, laut eines feyerlich 
gefällten Urtheild, oder noch beffer, ganz 
aus der Schule meg und zu den Seinigen 
binführen. ; 
immedieabile vulnus, fagt dort Jupiter 
beym Dvid, 
Enfe recidendum eft, nepars fincera tra- 
; re hatur. 
Ben biefer Gelegenheit Fönnte auch eine 
und die andere Freyheit der Schule, die et⸗ 
an zu Erceffen Gelegenheit gegeben, durch 
einen richterlichen Ausfprucd der Scholar» 
chen ganz abgefchafft und annullirt, umd zur 
eich gedreht werben, daß man mit den 


Yo 


u 


Schulordnung/ denn biefe laͤßt fich nicht übers 
Knie brechen) befannt gemacht, und die Bes’ 
folgung derfelben aufs Fünftige feſtgeſetzt und 
den Echülern eingefchätft werden. Dergleis 
chen Einrichtungen Aber müßten — 
den Scholarchen ſelbſt, ſondern von dert 
Rector und den Pehrerm,; denen die innere und. 
“Äußere Einrichtung der Schule und ihr Bei 
dürfniß befannt-ift, aufgeſetzt und blos von 
den Scholarchen jeyerlih und bey Strafe, 
im Fall der Neberrrerung, Publicirt werben, 
Nur waͤre hierbey noch zu erinnern, baf 
die Herren Scholarchen eine — 3345,. 
Handlung nicht etwan zur Kraͤnkung un 
Verringerung der Autoritaͤt des Rectors und 
feiner Collegen michin jun Ruin der Schu⸗ 
ft, oder auch blog zur Befeſtigung ihrer eig⸗ 
nen Autorität (denn diefe haben fie als Schos 
larchen, ſchon hinlänglich ) fondern orsüg! 
lich zur Erweiterung des Anfeheng fänımrli« 
her Schullchrer und des Rettors brau Mi 
müßten; denn jemehe Anfeben — 5 
haben, je weniner unterftchen fih Schül 
bie Graͤnzen ihrer Sreyheit zu verrücken, 
und je beffer ſtehts mit, dem Ganzen ber 


brigen Frepheiten eben fo verfahren wolle, Schul 


wenn fie gemißbraucht, und weiter als ſichs 
gehoͤrte und mit dem Beften der Schule bes 
fichen könnte, ausgedehnt werden follten. 
Ein ſolches Auto da Fe, oder, wenn biefer 
Ausdruck zu hart ſeyn follte, ein folches Lir 
de juftice, koͤnnte wohl, wenn es zumal mit 
allerhand auffallenden Geremonien vorge, 
mommen wuͤrde, eine Art von Erfchütterung 
in einer folchen verwilderten Schule erregen, 
und dem Unfuge der Echolaren gemilfer- 

| "buren und Gränzen fegen; auch 


Ann daffelbe nach Befinden alle Jahre, 
o 


er wenn es nicht ndıhig wäre, auch noch 
 feltmet, und allemal bey einer dringenden 
elegenheit, mie etwan daß Lit de juftice 
von Knige von Sranfreich, wieder vorge⸗ 
oninsen werden. So könnten auch bey eis 
er folchen feyerlichen Gelegenheit eine und 
die andere Einrichtung, bie zur guten Ord⸗ 


tung der. Schule diente, (nicht eine ganze 
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Noch eine Schlußaumerkung. Man wird 
vielleicht in dieſem Auffaß die Kefondere Ans 
weifung , wie man einer zu weit gedehnten 
Freyheit in niedern Schulen, z. E. in Dorfs 
fhuten, gehoͤrig begegnen und derſelben 
Gränzen fegen ſolle, vermiffen. Ich könnte 
nun zwar fagen, daß verſchiedenes von benr; 
was bisher gefagt worden, mutatis mutan. 
dis auch auf niedern Schulen applicabel fey, 
welches fich in der That auch fo befinden 
wird; allein die wahre Urfache, warum ich 
mid) vor. dießmal mis niebrigern Schulen in 
diefer Abſicht nicht fpecieller abgeben wollen, 
ift dies weil ich bereite in einer andern Ab» 
handlung, welche im Jahr 1776 ©. 117 ſeqq. 
und ©. 127 fegg. in die leipgiger Sntellis 
genzblätter eingerückt worden, von biefer 
Materie verfchiedenes beygebracht babe; 
worauf ich mich denn auch jegt, der Kürze 
wegen, beziehe, 
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un gegen Mangel Des Raums iſt Die Markipreiſtabe lle weggelaffen worden. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsftandes. 
Sonnabends den 24 April 1784. 


Art, IL Saden, fo zu verkaufen find, 
oder zu Eaufen geſucht werden. 

ey dem Schlofferaneiier, Heinr. Schwar⸗ 
zen, in der Haynſtraße, in der gold» 
nen Gang, find: alle Sorten eiferne gegoffe- 
ne Oefen, nach bem meüeften Geſchmaͤck, 
nebſt blechernen Aufſaͤtzen/ mie auch Kamin⸗ 
und Windefen Heerdplatten, Bratrährst, 
Mörtel, Dlatt- und Laugentopfe, Kaſſerol— 
döcher, Gewichte vom Eentner bis zum Pfun« 
de, Delfcjlägel, Eeifenfiederkeffel, Leimtiegel, 
Reibeſchalen, Geldkaffen, Etahlfedern, wie 
auch \ on Stahl in Bratenwender, 

Ambope, SAhraubenfiicte, und Waagebal⸗ 
ken, um biiltge Preiße zu haben. Bey den 
Defen wird wegen des Springens auf 3 Jahr 
gut gefagt, 

Art, HI, Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zu verpadıten. 

7) Auf fünftige Michaclie dieſes Jahrıs 
iſt in der Cloſter gaſſe ein Haus zu vermiethen 
wobey in 3 Stockwerken 6 Stuben vorne 
heraus» unterfchiedene Kammern, Küche 
und Speifefammern, auch Keller, doppelter 
Boden, und Gebrauch des Wafchhaufes 
nebſt Rolle, befindlich. Da das ganze Haus 

ju einer Mierhe eingerichtet, foift alles 
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unter einem Beſchlu i 
giebt das Intell. ——— IR 
2) In einer fchr ‚angenehmen Lage vor 
dem grimmiſchen Thore ift ein Sommerlogi® 
nebſt —— * Gartens um einen, 
biki reiß von jetzo an MP vermiethen. 


Renee Nachticht etfaͤhrt mar! im Zutelle 


— 


Comtodit. 

Art. V. Perſonen, ſo in Dienſte geſucht 
werden, oder Dienſte und Arbeit fit 
ben. 

‚ 2) Einlcdiger Menfch, der als Verwalter 
in Dienften geweſen, und die Dazu erforder, 
lichen Kenntniſſe hinlaͤnglich befiget, auch jetzo 
noch beym Rechnungsweſen angeſtellt und 
darinne geſchickt iſt, auch ſonſt gute Empfeh⸗ 
lungen hat, wuͤnſcht als Verwalter, oder 
ſonſt, ein für ihn paſſendes Unterkommen zu 
finden. Das Intel, Comtoir fann weitere 
Nachricht von ihm ertheilen. 

2) Es fucht din lediges Frauenzimmer von 
guten Herkommen, das im Pugmachen, Fri, 
firen, Nähen und andern weiblichen und 
wirthſchaftlichen Verrichtungen gefchicke ifk, 
als Cammerjungfer oder auf Ähnliche Are 
den einer Herrſchaft in Dienfte zu kommen. 
Im Int. Come. iſt ihr Aufenthalt zu erfahren. 

x nr 3 Art. 
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Art. VI. nn BERN 
N) Cammercrediscaffensiebungstifte, Ofen — 
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Nots. Die in ge entwärfiger Ziehung — — werden; Mi 
er rd e Zinfen pro Te um Dftern a.c. aber, Ingleichei die auf Vierzehen © 

e Mhleraben unsinfbaren apitalfcheine fab Litt, E. bie mir Ne. 9474, von da 
—5— und it. die Michaelis iehung * jetztlaufenden Jahtes auf ben 20. \ 
ſeſigeſetzt. Dresden, am 19. April 178 
Zur churfuͤrſtl. er Eammercseditcaffe verordnete — 

2) Die 


ah 


2) Da bie feit fo laugen Jahren bekann⸗ 
te Auberge im Leivjig, zum Hotei de Saxe 
genannt, auch hinführe ununterbrochen con 
. tinnirer werden fol; als hat man fämmtli« 
che habe Nerrfchaften und auswärtige Paſ⸗ 
fagiere hierdurch geborfanıt erfuchen wollen, 
diefe Auberge auch ferner mie ihrem Zus 
ſpruch u bechren Es wird verfichert, daß 
man ſelbige ſowohl mit gutem Quartier, als 
auch alten Speiſen und Trank nach aller 
Biltigkeit zu bedienen, id) aͤußerſt angele« 
gen feyn laffın wird. 

An VE, Gemeinnützige Anzeigen. 

Der vertorbene Mechanicus Neugebauer 
gu Dresden, "von dem woch eine vorzuͤgliche 
gute Art von Spinntaͤdern erfunden und 
gearbeitet, im Intell Comtoir befindlich ift, 
deſaß auch ein beſonderes Geſchick, Fünftlis 
che Zähne einzufegen. -- Der Mefferfchmidt 
Meiſter Holſtein, — verſichert, daß 
er dieie Kunſt gruͤndlich von dem verſtorbe⸗ 
nen Neugebauer erlernet habe. Er wohnet 
bey Ber Srauenfirche ‚| im ſaxiſchen Haufe, 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

Eine Prodiat zum Beſten der durch Waſ⸗ 
fee Berunglücdten in Ehurfachfen, unter dem 
Siteli Die ndthige und felige Pflicht der 
Wohlthaͤngkeit, am Eharfreytage 1734, der 
Chriftengemeine zu Altenſalza vorgeſtellet 
son F. E/Moth, if für 2 gr im Intel. 
Comtoir in Leipzig zu — 

Art. 


Verseichnis derer sum Somrherbalbens 
jabre 1784 auf der Univerſitaͤt Ceip⸗ 
zig ffemlich- angefünvigten Vorle⸗ 


j fungen. 
Arndt, ©. U Phil. P. E. 


1. Ueber die zoldene Bulle, um sı U. 2 : 


T 


- teen, um 10 U. 5 T. 
3. Das ſaͤchſiſche Staatsrecht, nad) eige⸗ 
nen Sägen, um 8 U. 2 T. 
Aßmann, Chr. G. M, et lur. Bacc, 
1. Das Bergrecht, nach rigenen Eägen, 
um 11 U. 2%. 
2. Die reine Mathematif, nach Wolfen, 
um7W4% 


yo 


publ, 
2. Die deutſche Neichsgefchichte, nach Pte 


v⸗ — 


3. Die geſammte Bergwerkswi 

* in Ay Stunde; 4 T. Pre 
auer, 9. ©. lur. D, er. O, €, & Ap⸗ 
I. Ueber Struvs roͤmiſchdeutſche 

prudenz, um 2U.4%. * a 
2. Das Lehnrecht, nach Giegeln, um ıo 


— 
Beck, Chr. D. Phil, P, E. 
I. — Homers Iliade, um 4 U. 2 T. 


2. Die allgemeine Geſchichte, bis auf das 
neunte Jahrhundert, um 2 U. 6.) 
»3. Ebendieſelbe fortgeſetzt bis auf unſere 

EN nad dem Schroͤckh, um HU. 


rn 
4. Die jüdifche und chrifliche Kirchenge⸗ 
ſcchichte, bis auf bie neueſten Zehen, — 
dem Schroͤckh um 10 U. T. 
5. Ueber einige Bücher des Living, in Ruͤck. 
dt auf römifche Alterthüüiner, um 3 


42. s 
6. Einleitung in die Literatur und Theos 
vie der Dichtfunft, nach eigenen Sägen, 
um 8 U. 2 T. 
7. Uebungen im lat. Schreiben und Die 
fputiren, um 4 U. Montags und Don⸗ 
nerstags. 
Biener, Chr. G. lur. D. et P. O. 
1. Das natürliche allgemeine Staats⸗und 


Völkerrecht, nach dem Schlettwein, um 
Die Snfıtu cio 
2. Die Inftitutionen, nach Hein 
x * n, nach Heineccho, um 
3. Die Pandecten, nad ebendenfe 
um9und 2u. 6T. fie 
4. Das peinliche Reht, nach dem Puͤtt⸗ 
. „mann, um 11 U. 6 T. 
5. Die romiſche Rechtsgeſchichte, nach) Ba⸗ 
hen, um 3 U. 4 T. 
6. Ein Eraminatorium Über die Pandes 
cten, um 4U.4 T. 
' *. Ein Eraminatorium über bie Inſtitu⸗ 
tionen, nach Heineccio, um 7U.2 T. 
8 Die deutſche Nechtögefchichte, nad; eis 
genen —— um 16 U. 2 T. 
9. Diſputirubungen, in beliebigen Stun⸗ 
den, privatill, 
53 Bor, 


- 


"Boßed, J 


14 ur 


,8- S. M: 
ı Die fogif, nach dem ——— um 8 


U. 4T. 
2. Die or nach töenbeinfeben, 
. mg 
2. Die tbenectiiche Phyſik, nach dem 
e KRarften, um 2U. 48. 
4. Ueber — Denkwaͤrdigkeiten 
des Sokrates, um 3 U.4 T. 
5; Die reine Mathematik, nach dem Ru⸗ 
"rei, in noch in beſtimmender Stuns 


5 Die eitterargefehichte, nach dem Hew 
wann, ia einer beliebigen Stunde, 4T. 
2 Die Pfochologie, um 8 U.2 T. 
. Ueber die Dichtlunſt des Horaz. um 
10 U. 2 T. 
9 Uebungen im lateiniſchen und deutſchen 
Stil, um 2U. 2%. 
— Ueber die Kunſt Dichter und Rebner 
zu declamiren, um U. 2%. 
in ifeutirübungen, um 4u.2 T 
Borz, ©: H. Matb. P. O. 
1. Die optifchen Wiffenfchaften nach gig⸗ 
nern, um 3U.4 T. 
ı 2. Die ———— — ebendem⸗ 
ſelben, um gU.4 
3. Die reine Datpematit, nach Wolſen, 
um io U. 4 T. 
4 * — — nach cbendemſelben/ 


m 4M.4 8. 
5. —8 — zum Zeldmeſſen, 


Bofe, * Med. D. et P. O. 
1. Die — Therapie, um 9 U. 4 
T. pu 
2. Die gerichtliche Mebichn, um 4 ü. 47T. 
3. Uebungen im Difputiren, Eraminiren 
und Schreiben, um ro. 2%. 
G. L.. kbr. P. E. 
2. lieber die Bücher Joſua und ber Aid. 
ter, curforifh, um 9U.2 T. publ 
3, Ucder die aus dem U- T. im Matthdo 
angeführten Stellen, um 8 U. 2%. 


3. er den Jeſaias, curforifdy, um 7 
4. Ueber bus Buch Rush, analytifch um 


444 
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ur 


Brebm, G. N. M. 
1. Die practiſche —— nach Re 
bern, umgll.4 T 
2. —— Rhetorik, nad) dem Ernefti, um 
3. Die — Ench tlopaͤdie, nach dem 
Echmid, umgu. 2% _ 
4. Ueber den Taritus von den Eirten der 
Deutfchen, um 2 U. 2 &. 
‚ 5. Uebungen im Schreiben, Declamiren 
und Difputiren, in beBrbigen Stun⸗ 


ben, 2 T. 

Burfcher, PF. Th. D. et P. Prim. Phil, E. 

1. Die Kirchengefchichte vom raten Jahr. 
hundert an, um: U.4 £. publ. .. 

- 2. Die philofopbliche, Geſchichte, —* 
genen Saͤtzen, um ı ll. 2 T. publ. 

3. Ueber die fhweren Stellen im 4. T. 

um ol. 4%. 

1.4 Die kirchliche Rechnung, in beliebi⸗ 

‚ger Stunde, 2 T. 

Caͤſar, € U. Phil. P.-Q. def. ar 


— kobit / nach ben Geber, — zu. 


2. Die anetanhoßt,. nach ebendemſelben, 
um 9 U 
3. Das —— und Voͤlkerrecht, nach ei⸗ 
genen Sägen, um 10 U. 4 €: 
4. Einleitung in die gefammıte Gelehrſam⸗ 
keit, nach eigenen Sägen, um SU.2%. 
5. Die Litterargeſchichte der Philoſophie, 
nach eigenen Saͤten umgu.2T. 
6. 20. — Staatsrecht, um 7u. 
2 
Clediu⸗ — % Poef.P. O, 
1. lieber des Plautus Moftellariam, Au 
Julariam und Gaptiuos, in Ruͤckſicht auf 
Alterthuͤmer und Dichtfunft, um 9 U. 
pubi, 
ur Mr Usber Spetond Auguſt, um 30 U.4T. 
3. Uchungen im Reden und Schreiben, 
ſomohl lateimifch als deutſch, um 11 U. 


4% 
4. lieber auserleſene Satpren, Dben und 
die Dichtkunſt des Horaz, um guU.2$, 
5. Die mptholegifche Arc) ologie aus den 
Werfen alter Dichter und Künftler er⸗ 
läusert, um 10 U. 2 & 
6. Ur 


V⸗ 
6. Ueber‘ bie Lehre vom Erhabnen im 
Etil, nach ded Werenfild Differt. de 
meteoris orationis, um ı U. 2 &. 
Auch wird er in den ſchönen Miffenfchaf- 
ten und in der Philoſopie due 
. Unterricht geben, 
Dabne. 3. ©. Med. D. 
1. g Chomie, nach dem Gmelin, um 


2. ie Doarmacie, nach bem Reg, um2 - 


u. 2 
A} Th. D. er P. O. . 
8; wur * — vom 100fen an, um 
zu. 
2 cher Die Heiner Propheten, um 10 


es Die Anfangegründe ber forifchen Epra⸗ 
che, mit Anwendung auf «in. Stuͤck des 
for. R: T. nad) dem C. B. Michaelis, 
um 10 U. T. 
Dinndorf, G. J. Mi. 


1. Ueber den Callimachus, nach. köeners 


Ausgabe, ums U. 2 T. 
2. —— den Cicero de Senectute, um 4 
U. 2 


3. Uebungen im lat. Reben und Schrei· 


ben, um 5U. 2 T. 
4 — die Oden des Horaz, umell, 


Sg Ace die Apoſtelgeſchichte, um 2 1. 


6. Die Geſchichte der chriftlichen Reli 
gion, nebft Erläuterung ihrer Beweis⸗ 
fielen aus ber h. Schrift, um 10 ll. 
6T privaufl. . 

Ed, % ©. Mor, er Polit. P. 9. - 

I. Ueber die moraliſchen Oden des Daran 

um 7 U. 4 T. publ. 

2: Die Moral, nach dem Eberhard, in 

belichiger Stunde, 4 T. 
3. Die gelehrte Geſchichte, um4U. 2 T. 


4. Uebungen im deutfchen Stil, in belie⸗ 


biger Etunde, 2 T. 

Einert, Chr. ©. Iur, D, 

< Weber die Kunft Gerichtdacten zu ertraßie 
ren —— um 9 U. 4%. pri- 
vati 


‚Ente, Chr. 5. M, et. Th. Bacc, ⁊ 
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ur 145 


b.- Ueber die Beweisftellen in ber Dogma- 
tif aus dem A. "und, N. T. um 11u. 


4 
2. Uebungen — Pleedigen, in beliebiger 
Stunde, 2%, ; 
Erhard, Chr. D. Iur. D. 
1. "Ein Ereminatorium über: die geſamm⸗ 
te Jurisprudenz, um 7 U. 6 T. 
2. Die Inſtitutionen, nach Heineccio, um 


8U. 4 
3 peinfiche Recht, nad) Kochen, um 
4% 


4. Das Sefandfchaftsrecht, nad) elgenen 
Saͤtzen, um 8 U. 2 T. 
5. Diſputiruͤbungen, um 9 U. 2 T. 
F Die Geſchichte des ſaͤchſi 44 Staats⸗ 
"und Privatrechts, um 3 U. 2T. gratis. 
Erueſti, U. W. Eloqu. P. O. 
;.2. Ueber; die Verrinifchen Reden des Cis 
cero, um 10 U. 4 Z. publ. 
2. = zogif, nad) dem Ernefl, um ııll. 


3. Di natdrüce Theologie, um ıoU.2 
+ Hehe d die Diehrtunf des Horag, um 9 


5. ifputie, und ſtiſtiſche Uebungen, um 
. 3 3 
Benelli, 5 Chr.. ‚©. Phil, P. E 
‚a. Ueber Xenophons Zeuinieigtite 
des Sokrates, um 9 1.2 T 
2. Ueber das erfie Zu der Tule, Augen. 


Cicer. um 2 U.2% 
3. Die — — nach dem 
Exijeſti, um 9 U. 4% 


fhenbach, * @. Med: D. 
1. Die Chymie, um U. 4T 
2. Die Materiam medicam, nach dem Poͤr⸗ 
. ner, um2U.4%. :. 
3. * — nach dem Kep, um 3 


—— Berfuche, um 9 L.2%, 

2 Ueber die kLuft and verfehiodenen Arten 
derfelben, um ır U.2 T. 

6 Uebungen im Difputiren und Schrei⸗ 
ben, um2U. 2%. 

"yo &. ©. M. er Th, — 


ie Geſchichte der <hrifilichen, —X 
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bis auf Luthern, nach dem Schroͤckh, 2: Die Hebammenfumft, nach dem Pfnf, 
um 4 U. 6T um 31.4-T. 


a. Anmeifung jur Auslegungslunſt, nach 
——— um-oll. 4 T. 
3. — im Predigen, um 11 u. 


2 
. Ueber den Cicero von dem Pflichten, in 
Ruͤckſtcht auf Philelogie und Ältere Phie 
—*8 um io U.2 T gratis. “ 
5. Uebungen im Schreiben uud Diſputi · 
— —* wer 2%. 
sr "2 Med. D. et P, E 
Die — nach Grunern, um 
g u. 2. &. publ, 
2. — ud Difputiräbungen, um 


2% 
3. ur gchammentun nad) dem Plenk, 


" umgU.4 8. 
EDER Aesichtliche: Rediein, nach Ludwi⸗ 
gen, um U. 4%. 


Jh Fe Kechruselsilt, um 3 u. 4 2 
6. Ucber die Sefundheit der Gelehrten, um 
5U. 4 T. gratis. 
7: Die Srorifticologie oder bie Geſchichte 
neuer Erfindungen, um ro U. 2 
8. —— * Kenoppon de re equeli, um 


ER ar "Phyf P. 0. : 
$ * Ueber —ER der — den 


trummen Linien auf bie Naturlehre, 2. 


ern, um ır U.4 T. publ, 
8. Sr * Mathemerif, nad) feinem 
Lehrbuche, um BU. 4 


T. 
3. Die phyſilaliſche * —— 


raphie, jene nach eigenen Saͤtzen, 
a feinem t Lehrbuche, um 2 U. 


ar Erpeimentatphpf, nad) dem Kar⸗ 
ſten, um 5 U 
5: Ueber die Ban von ber -Electricität 


* myMu. 2%. 
6. Ueber die Muſik, nad vhyſikaliſchen 


und mathematiſchen Gruͤnden, um 11 


2%. 
ie notärliche Magie, mach feinem 
—* uma U. 27T. 
Gchler, I. Med D. et P! O. 
„u Die Chirurgie; um 20 4. 4%. aan 


* Lv” 


23 — eat gie, nach Ludwigen, um4 


rt J. S. T. lur. D. 
1. Die reine Mathematik, um U. 4 €. 
2, Dr angewandte Matheınatif, um$ 
U. 4%. beyde nach Wolfen. 
Güniber, Er. A. M. et lur, Back, 
1. Die allgemeine Te nad 
dem Selchow, um gl, 6 T. 
2. = tg nad) Heineccio, um 


2. "Dad nanilich ed nach Hoͤpfnern, 
um IT U..4%. 

4. Die allgemeine Enchclopaͤdle, nach dem 
Euljer, umg U: 2%. 

5. * die Seefe des Horaz, um 24. 


Saafı $ G. Med. D.etP,E 
1. Einleitung in bie —— der Arnepe 
Funde; um ru. 2%. publ 
2. Die Vathologie, um ıı u. 4°. 
3.:.Die Dfteofogie, um 2 U. 4 T. 
Hebenftreit, H. M. Iur. D, et % E. 
1. Dierdmifchen Rechtsalterthämer, und 
eigenen Säßen, um2U. 2%. publ. 
. 2. Die. juriftifche Eucyclopaͤdie, * dem 
Schott um U. 2%. 
Das allgemeine Staatsrecht, und 
Achenwahn, um 9U. 2%. 
4: Ein Eraminatortum über den Werne 
— um 3 U. 2%. 
5. Das Naturs und a aaa nach 
Achenmwalln, um g U. 
6. Die Vandecken, nach 
und 2 1,4% 
7. = s Intitutionen, nad) Heneccio, um - 


8- DieSehubertiät, nad) Bachen, um 
* 4 T. 

9. Den gerichtlichen Proceß, nach Kuors 

ren, um 3 U. 4 €. 

Sedwig, J. Med. D. 

2 Die Phyfit der Gewächfe, mit neuen 
‚Bemerkungen — nach eigenen 
Saͤtzen, um 8 U. 

2. Ueber. bie Kenutnig feiner —— 


— um 9 


Gräfe, Mooſe, Schwänme und,dergl. 
um 10 U. 4 T. nebſt damit verbunde 
nen — — urftonen,.2 T. Nach · 


mittags 
3. Die — nach Euproigen, un 2 


 4:%. 
Beinpel, % W. Phil. p. E. ei Th. Bacc, 
1. Ueber den 1. Brief Pauli an die Corin⸗ 
then, um 11 U. 2 Z. publ. 
“2. Die Anfangsgründe den hebraͤiſchen 
Sprache, wach feinem Lehrbuche, nebſt 
Analyſi uͤber einige Steuen, um gu. 


2:7. 
J eher die engliſche Eprache um 4 u» 
4. Uber bie chald diſche Eprache uit Er· 


——— der chaldaiſchen em * 
wmiels, um 3U. 2 T. 

5. Uebungen ini Difoutiren, um 5 il 22. 

un. Ueber das erfte Buch Mofe, u zu. 


«xt 
— * Dit vogtlatiiche Theologie um Io, 


‚® Geber ben Jefnias, um 2 U. 4 —— 
Silſche r/ J. 5. M 
1. Die europäffche Sraatengeh 177 nu 


aM tee 35 ad Srchen 
oder —— 
"5, Die allgemeine Gerichte, nach dem 
Schrockh, um 2 U. 6 T. 
4: Die deurfche Reichegefchichte, nachdem 
Puͤtter oder Selhow, üm 3 U. 6 T. 
di a —— Statiſtik, nach * 


Toz, um 11 
6. Die 9* —8* Era, nad, feinem 
Lehrbuche um 9 U. 27T. 

— F. Phil. P. E. 
1. Die Theorie der Verfegung®+ und Ver. 
“ bindungsrfunft mit ihrer Auwendung in 
der Analyfi, nach feinem Lehrbuche: 
Novi Syftematis Permutatt. Comtbii, ac 
x ViNE, ‚primae lineae, und 9.u. 3%. 
v — pi J Hi gem. 

.2. Die eine, Mathemadt, nach Räfinern, 
mgil.g 

2 Die angewandte Diashematit, von ber 


J 
hs. 8 


AG 


wo “7 
kam nach ebendemfelben, um 3 


rue * Feee⸗ des Unendlichen, um 5 


Sept, 4 * riet; Ling, Ial. 
Di Mm Sinfongpiprände; derital, Sprache, um 
er 2 5. 2 n 
ungb NS, or, 
3 1. Das Natur/ und Bench: nad) 
Höpfuerm; um U. 4% 
„2% Die Recht e geſchichte nach Bachen, um 
ji ‚12 U4% 
3 De Iutitutionen, nach Heineccio, um 
* 4 St Panbeck, nach. Heineccio, um 9 
und 26 5 
5 Das Afgeniäine & Staatsrecht, nach cie 
genen Süß, um 10 U. 2T. 
Ein Eraniinatortun über die — 
tionen, um 3u. 2 T 
Rees, Sac $- dur, «I... ; 
I. 28 _ Recht, uach Rode; um 


2, ‚Se Sul Srifinkionen, nach Deineceio, um 


2. Die 5 ber in Deutſchlanb üblis 
gen 0% nach dem Selchow, um 2 


-4. Di gemeinen und fächfifchen Broceh, 

un, „Mebi-Augarbeitungen, nach dem Knorr, 
um 31. % 

5. in —— über die geſamm⸗ 
te Jurispruden;, nach dem Wernher, 
um4l. 4%. 

*6. Bi ig Sunny zu leiten 
un beliebigen Stund rivati 

Rei, CA ©., * mn * 

Au Aeber die ET Dcherfenntniß, 

Rah feinem Handbuche um gi 2°. 

„2: Weber bie Feidend« und Auferftehunge- 
geſch. Chrifli nad) den ‚4 Evang. mit 
er auf. die neuern Ei, um 

0 

F 45 Yur. D. ei Po. 

Das fächfir fehe Recht, nach dem ER 
un 4 U. 4,3; publ, 

2. De genſcinen und beſonders chur ich⸗ 

me ſiſchen 


* 


us ar 


nach Knorren, um ro U. 6%. ' 


Er — Aber” Sch Wernher, 


2%. | 
Klaufng, Fr €. 'Antig. Sder, PEN 
re er Deo Perfiüg. Gatten um s U. 


2 T. p 
2. Die Anfang Ber ng! Sprache, 
; N Th, gr P.O 
* —— in die —— Buͤcher 


23 — —— Dis 


Bi des N. T. und 
2. * —— hi Bi a dem 
Schroͤckh/ um 3 u 
3 Br —7* gmatifcbe de Ei nach er 
ar 
Sg Die Semi Apeoretifä und — 
Kun 


E U. 
Kranke &. Chr. Med, D. et 


u ‚Die ger gerichtliche Mediein? ang 
pob 


2. Ueber * Elinif, um 94.4 8." 
rg, Die generelle Pathologie, um ırl. 


4 % 
4 Die Eirurgie, um3W. 48. 
wi > — um rel. 37. 
uͤhn, e 
3 ne erimentatphyfif, um 9 U.FT- 
vv u O0 fiotogie, nach dem Metzger, um 


4 Use Bit Lehte von der Electrleitaͤt, um 


ri Au 
— * — el.» 
BE: A 


‘er Hi. Nat, E. 
1. denen‘ den en “ —F Lands 
wi 

"2. Pak —— der — —— — 
fortgeſ um g U. 2%. 

3. Die Ahle, nach feinen An⸗ 

fangsgruͤnden, um 9 U. 4 T. 

SDie Mineratogie, nd, — Werner 

und Bergmann, um 11 


Die Deto onomie, nach — 2 um 
3U 4% 


6 Die — — nach dem 
pfeifen, um4 
Auch erbiethet er he zu Examiniruͤbun⸗ 


> 0 e 
eher — nebſt Aus arbeltungen, 


a 
gen über die natürlichen Körper, nad) 


- feinem Cabinet 
Bösner, Ehr. 5 Philol. Sacr. P. E. 


* Ueber einen z il de8 Lucas, um 
My T, pabl: | x ® zu 


2 leder den Gallimagjus, 
zu einer andern Etunde, 3 —* 
——— ig, Chr. $. Medi D et pP, 
1. Die gatärlı he Gerichte dee Denen, 
um 16 We $. publ 


a Die Die Batungefeice, um um zu. 4% 


* — ER J— a m u. 42 
rurgie, um 


F: U die. fe Ze Sulienio und 
ollen, um 


um4l. oder 


tifner, J. 9. M. 
x: ie bie catholifchen Briefe, um zuU. 


eher behde Bier der Könige, Aha 


* d 
4 ach Dem 


—— umg 
— Die a 5 sin 
ir nad dem Biedermann, 


mean. ARTE DL. P.NO: Far. 


BE Ar —— pack, ums 


AR Dosniarif, umHl. 4% 
e theologiſche Moral, ug 


& ——— die Kia 


2 
pat gr ke vi — phhnhen⸗ Rs 9 


.4 
* cher das Evangelium Rucd,um 2l.aT. 
3. Ueber ran H ſt, tl 2T. 
Poor ehr. L .O, er Th. Basc, 
I Kogif, um SL. 42. publ,, 


1 1 J wm ı y2T 
3% Die * Mu Mi —2 Jahr⸗ 


Me theo he e Moral, um sol. 4T 
5. Fortſetzung und Beendigung der vori⸗ 
38 Vorle TERN. Über die Doymttif, 
um U. 2%, 

Plat ⸗ 


Pohl, 3. € j. 
3. Die botanifche — nach dem 


oe 


Platnet, &, Med. D, et P.O,. 
1. Die Bhnfiologie, um 7 U. 4 T. publ, 
2. — 5 Augenfranfpeiten, um 7a 
ii 7 9 ubk 45 
3. Die Biterangeichte ber Poofilogie 


DEI 
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Auch wird er auf Verlangen privatifl, Vor⸗ 
lefungen halten. 
Reiz, F. W. Gr, et Lat. Lite, P,.O, . 
1. Ueber des Zereni. Hecra/ — 4 
. pubk 
2. StitiRifche Hebungen um $ Us; 2 T. 


— Fr A Metaphyſik, nach feinen Rita? re ae Deelamirübungen zum 


Bere ungll.4T. 
Die Aeſthetik, um 11 U.2 D 
post & Chr. $. Iur. D, 
— nach Heinecclo⸗ um 


2. Die le, eRestegefälchte nach Ba⸗ 
‚ben, um.9 T. 


u.4 r 
3. Ein Eraminaterium über bie Zufi . 


”" tionen, um 7U. 
Si —— um 8 U.2 T. 
Med. D, et P. E. 


tinues, um 11 U. 2 T. publ 


2. u und Sraminiräbungen, um « 


U. 2 
3. Ueber den hiſtoriſchen und ohofifchen 
Theil der Yotanif, um 8 U.4 T. 


4 Ueber die materiam medicam, um ZU. 


4 T. 
5. Die Elinif, um 4 U. 4 T. 
— %.2. €, lur. D, et P. O. 
1. Daß deutfche Staatsrecht, — Dem 
Selchow, um 8 U. 4%. publ, 
2. Daß kehnrecht, eh feinem RP 
um ıı U. 4%. 
3. Die —* Auslegungskunft , ns 
dem Eckhard, um 31. 4 
4. Das Brain, er Segeln; um 


ar 8 U. 
m — die Kunſt Gerichts acten zu referi⸗ 


en, nach feinem Lehrbuche, um rı U.2 


a Samt und Difputiräbungen, um 
au, Chr; lur. D.er P. — 


J 


1. Dh Inſtitutionen, nach öfinsige, um , 


oU.4 
2. Das —2 nach Bohmern, um 11 


2. Difpurieäßungen , um 2 U. 2 T. 
4. 6* —— der Fuͤrſten, um 3 U, 
pub 


u 


zu. 
Richter, er G. Tar. D.erP. E. de — 
“2. Die Anftitutionen, nad dem Vum⸗ 


um U. 2 T. publ, 
2. Die roͤmiſche — nach 
3. Die — a Heinecio um 


Bachen, um 7 U. 
4 en jurififche Ausfegungsfunft; na 
dem Edhard, um 9 . 4 8. 
5. Dad Natur»: und Welterrccht, ttach 
Achenmalln, um 104.4 % 
6. Das vallgemeine — nach 
Achenwalln um 8 U. 2 T. 
7, Ein Framinatorium über bie Juris⸗ 
prudenz, um zoll. 2 T. 
fig, €, G. M. er-Ius, Bac 
1. Das deutſche Staaisrecht, nach Pit, 
ern, um SU, 4%. 
2 Die, — nach Bemecelo, um 


3 Das 7: iſche Staatsrccht,, um HU. 


+ Das Cameralrecht, um ol. 2% - 
57 Die beutſchen Rechts alterthuͤmer, nach 
Boͤhmern, um ı U. 27T. 
6. Das allgemeine prinliche Recht y 
dem Beccarig, um 2 U. 2.°; — 
7. Die Oekonomie, ne ‚Deal * Ver⸗ 
ſuchen um 10 U. Mont, und Dienſtags. 
8. Die ſaͤchſiſche erh nad) eigenen 


Sägen, um 8. aa 
9. Die Cameralwi enfhaften,. nad dem 
Dietmar, unaoll. 2%, 


‚Io, Dis Politik, nad hend, ung 


dann, 3.6 J. Iur, D, 
PR ? ah Sapiuiene nad — 


7 
2. Die ee, nad) ebendernfelben, 
um 9 und 2u. 5 5 
l 3. Das 


50 72 
3. Dad ** Recht, nach dem Gund⸗ 
ling, um 10 U. 5 T. 
4 Daß dentfche Easter r nad Pit 
tern, nm ir D.5 
5. Daß — ira, nach dem 
Selcho w, um 5g 
6. Die römische 
neccio, um 3 ws 
———— 
1. Ueber d a 
und Eoloffer, um 10 U.2 € 


— P,#&, 


9. Ueber die Fleinern Propheten , * 1 


T. 
3: Hitniafangsgrändererforig en Spra⸗ 


ig * dem €. B. Michaelis, um? 


De Anfangsgründe der hebräifchen 
—— nach dem Biedermann, um 


5. ehe: die ——— Stellen Danke, 
nachdem vorher die Anfangsgruͤnde die - 


fer Sprache fürglich erflärt worden, um 


4U. 28. 
— J. F. M. et Th. Baee. 
1. Ueber bie kleinern Propheten, vom Ho⸗ 
ſeas bis zum Micha, um 10 U. 4 T. 
2. Ueber den. Brief u an .die Roͤmer, 
* ilologiſch, um 8 


40 
fie emilerit,upeoreifeh und practifch PL 


Bus 
Short, 9. F. lur. D. er P. O, 


-r. Den ee ihren nach Knor» _ 


ren, um 10 U. 4 T. 
rg, DaB. beutfit Heise, nach dem 


3. Dash 6 T. 
8 — Rec, nach Rechen, um 


Ri hnriflifche Enchelopaͤbie und Me⸗ 


thodologie, nach feinem Lehrbuche, um 
— 38 Phil, P. E. 

wabe, . 1 

- 3, Die litter ariſche Eucyclopädie der freyen 
Kuͤnſte ragen Aiffenfchaften, um 
2.2 

2. Die —— — nad) dem 
Clericus, um 6 U 


3. ———— nach dem 


Buͤſching, um 11 U. 4 T 


ol 


—R nach Hei- 


Pauli an die Epbefer | 


a 


4. Uebungen Im deuffejen Bit, in belle 
bigen Stunden. 
‚Scwars, F. $. Th. D,er P,:O.ı: 


x. 2, Ueber die fumbolifchen cher, um 8 U. 


4. publ. 

2. Die Dogmatik, ma zoll. 4 8 

3. Ein Examinatorium, um gu. 2 T. 

Die Homiletik, practiſch, umy U.2 T. 
Seger, J. G. lur. D. er P. 
1. Das allgemeine — in Ver⸗ 
—— nie dem europaͤiſchen Voͤller⸗ 
—* dem Hoͤpfner, um 11 U. 


4 T. pu 
2. Das beutfche Staatstecht, nach dem 
Selchow, um 2;1.5 T. 

Seydlitz, Chr. G. Metaph.; P. O, 

I. ‚Die Pnevmatologie, um2WU.4%. pub!, 
2 Die N — nach feinem kehrbuche, um 


HU 
3. Die Metapsofit, dm 100.4 T. 
4 Pa —* nach dem Boͤckmann, um 


5. Das nat Recht, nach Höpfnern, 
“Ss Sie I. Meat, nach dem Eberhard, um 


7. Difpuriräsun en; um 10 U. 2 €. 

* F. H. C. lur. D. 
Das sun Staatsredht, nach Püt 
tern, um 10 U 6 T. 

2. Das Privatrecht der — nach 
eben demſelben, um g U. 

3. Das allgemeine —— nach 
Achenwalln, um ıı U.2% 

Solbrig, J. G. Iur, Bace, 

1. Ueber Struvs — chdeutſche —* 

prudenz, umg U 

2. Die nRitutionen, nach Heinecclo, um 

ui ge 6 T. gratis, 
3. Den gerichtlichen 2. , — Ku 

„. „gen, ptactifch; um 3 y Pr 
4 — ——— —— 


5 Die Dehregchhiht, nach Bachen, um 


u.4% 
6. €in Epaminatörium über die tu· 
tionen, um 84.2 & a: 


‘ 


* Den 


V⸗ 


7. Den peinlichen vroceh nach BIN 
nebft Außarbeitungen, um 2 il; 2 | 
Stockmann, A. €. Tur.D. ee P.E 
1. Die juriſtiſche Encyclopaͤdit nach dem 
Schott, um 9 u. 2 ubl, 


2. en = Heineccie, um 


48. 
3 — ie hehe nach Bachen, um 
Mehr von den Klagen, um ız U. 
ä same nach Heiueccio, um 


6 he Reiatiatsfung, vo — Ent⸗ 
warf, practiſch, um $ U 
7. Ueber die ſchoͤnen Biffenfchaften in Be. 
gs auf die Nechisgelehrfamfeit, im 
KR 2 &, privariflime. 


wabl, ©. 5. G 
1. Die eritifche Sefchichte der Bücher neuen 


Teſtaments, um 9 U. 4 T. 
2. — die kleinern Propheten, um 10 U. 
gratis. 
3. * den Tacitus von den Sitten der 
Deutſchen, um 9 U. 2 T. 
4. Die Anfangsgtuͤnde der hebraͤiſchen 


— nach eigenen Saͤtzen, um 10 


U. 2 
Dal, * GB. M. 
1. Die Litterargeſchichte, nach feiner Ein« 
leitung in die Gefchichte der Kenntniſſe, 
—— — und ſchoͤnen Kuͤnſte, um 


2. Allgemeine Einleitung und Hermened⸗ 

tik des neuen Teſtaments nah Sem⸗ 
lern, nebſt — des Briefs Ja⸗ 
cobi, um ZU 4 

3. Ueber bie —34 Sprache, nach Vo⸗ 

geln, deren Syntax nach dem Danz, und 
Accentuation, nach dem Michaelis, ver⸗ 
bunden mit Uebungen ohne Punete ſu 
lefen, um 4 U. 4 T. 

4. Ueber den Daniel, um 3 U.2%. 

Reber, M. Th. P. E. etin Acad, Viteb, 

Prof. O. def. 


1. Die theologifche Moral, nah feinem 


—— fortgeſ. um u ER 


Jor. 
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2. pr 2 epiftolifchen Pericopen , um 


ent, F. A. W. Hift. P. O. E.S. Hofrath 
hut, Acad. Red. Magnif. 
1. Die ofterreich. und preuß. Gefchichte, 
nach f. Lehrbuche, um 9 U. 4 T. publ. 
2. Die euiropäffche Staatengefehkchte, nad) 
Achenwaln, um 10 U; 4 
** Die 2** — ach Schröfs 
ben, um 2 U. 6 
eber die — Staats haͤndel 
er letztern 3 Jahrhunderte, nach dem 
Buͤſch, um 3U.6 X. 
Wieland, E. C. Ph, P. E. 
1. Die Politik, nach eigenem Entwurf, 
Di = — 58 ſchich 
2. Die europaͤiſche Staatenge te, na 
dem Meufel,: um 10 U- 61. * 
3. Die europaͤiſche — nach tem 
Toze, um ıı U 6%. 
4. Das allgemeine Staatsrecht, nach dem 
Daried, um 310.48 
5 Das N. und Bölterreht, nach eben» 
demfelben, um 4. 1.4 T. 
:6. Diiputirübungen, um 4 U: 2 T. 
von Winkler, €. ©. ur, D, et P, OÖ, C. S. 


l. R. 
Das ehe nach Boͤhmern, im eis 
ner noch iu beflimmenden Stunde, 4T. 
wolf, J. A. M. er'Th, Bacc, 
1. Die Homikktif, theoretifch und practifch, 
um ıoll.4 
2. —————— um 5U.2 T. 
Wolle, Chr. F. J 
Ein an über den Wernher, 
in beliebiger —— 6 T. 
ker er €. ©. lur. D 
. Das Wechfelrecht, nach dem Siem, 
um 7 U.2 T. 
2. Uebungen in ı Difpasieen, am ue?, 
Zwanziger, Chr. M 
1. Die aefamınte Ahtoretihe und praftie 
ſche Ppilofophie; um 8 U: 4 T. 
2. Die reine Mathematif, um Su. 4 T. 
3. Ueber den Differential⸗ und Integral⸗ 
alegorithmus, um 10 U. 4 T. 
4. Die höhere Geometrie, um rı ll. 42. ! 
5. Die Pharonomie, um 4U.4T. 
I) eipe 


Wegen der Hofe wird: Tommende line ‚ein Extrablatt ausgegeben, | 


u OT 
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ie Kl.ıgr. gr.\Rel.ıgr- Rel. (gr. Rtl. Igr. 

Altenburg 1. a Bl 3Mb.3% SEEN 3 la |sj 2 Jızfı | d.17 Ypcif. 
Dresden __T. | ober oder I 1 Scheffel. F —A—— —— 8 !d. d. 19%pril. 

drin | | oder ser 1 Schefiel. _|.3_|18 | 2 Ir7| 2 9 |d. d.15 April. 
Kangenfalza _t. | ober "oder 27, Schefiel. _ 3 \3|2 je] ı d.172lpril. 
keißnig _t | ober ı Scheffel. 2 |1gj2 |r2| ı [10 ed 17 Ari. 
fudau | _1._|, oder 1 Scheffel.__ ———7 = 1 | 88.77 %prif. 
M Maydıburg _t. [ober ı Scheffel 15 Mb.) 3 |6 Ey = 2 FieaT: 14 j. d.19 Mpril. 
Naumburg. _ _Su 7. or ” ober. I ı Schefel. _ — 7 2: 7 —A—— Bei 23 ıd d 17 April. 
Merdhadfen, | .T. | „oder2; "ober 23% Cohe Zr Soheffel. beffel._| 3, — — rg |b-roApril, 
Blauen | 1. | ._oderf Gchefl : Scheel _|3 1413 — 'b.17 April. 
Torgau _ | 1. | oder r 1 Sheffel:__ 10] 2 j16| & 7. u Sdrzihnit 
Kistenberg | T. oder 2 2 Echeffel, ee, | 3 — 2 E 3 120 = ir jr A April. 
Zwickau I oder = Ccheffel. 13 17 442 — i 4;| d.20 April. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Mittwochs den 


Art. I. Sachen, Fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 


E⸗ ft in No. 40. der vorjaͤhrigen leipzjiger 


Intell. Blätter ein im voigtlaͤndiſchen 
Kreife, eine Stunde von Gralg gelegenes 
alefchriftfäßigesMannkehnritserguch, welches 
auſſer einem ganz guten-Feld. und Wieſen⸗ 
baue ſich beſonders durch beträchtliche und 
Fehr geſchoute, überhaupt aber durch An 
pflanz. und Ausfäungen wohl beftandene 
Waldungen auszeichnet, zum Verkauf ange⸗ 
bothen worden, und daß der Anſchlag bey 
denen Herren Cammercommiſſariis Schröter 

und Hepberich in Plauen und Graitz u. a.m. 
"zu erfehen fen. Man mwiederholet dieſes 


Unerbiethen hierdurch von neuen, jedoch mit 


der befondern Bemerfung, daß ber damals 
zum Erfehen abgegebene Anfchlag aus zuge- 
ſtehendem Verſehen und Irrthum nicht der 
rechte zum Grunde bes Verfaufes von dem 
Befiger dieſes Guths gelegt geweſen, fondern 
baß gegenwärtig ein andertweiter neu verfer- 
tigter, den fichern wahren Werth ge 
dachten Guthes enthaltender, und In der 
Hauptfumme vom erftern aber ſchr vieled 
abweichender und verminderter Grundan⸗ 
Schlag bey nachfichenden, als Hrn. 
Steinhäufer in Plauen , Hrn. Cammercoms 


Rath Beldfaffen, auch 


28 April 1784. 
miffair Heyderich in Graig, Hm. Comntif 


Konsrath Otto in Gera, Hru. Poftcommiffeie 


Baumgaͤrtner in Ehneeberg, und Hrn. Com⸗ 
merzienrath Puͤttner in Hof, zur Erho⸗ 
lung mehrerer Nachrichten iſt uͤbergeben 
worden. 


2) Ale mineraliſche Waſſer und Eal;e, fo 
von dem fel. Hrn. Hochheimer, als vorigem 
Befiger meiner Handlung, geführet worden, 
find dieſes Jahr wieder frifch und von ben 
beften Quellen bey mir Endesbenannten, auf 
ber Catharinenſtraße, immertensifchen Haus 
fe, in Kiften und eingeln, wie gewoͤhnlich 
ingleichen Alicantenwein und englifch Cors 
bial, aufrichtig zu haben. 


Ebriftian Gottlieb Theile allhiers 


3) Ben dem Schleffermeifter Müller am 
Nicolaitirchhofe, find alle Eorten eiferne 
barzer gegoffene Defen zu verfaufen, weldye 


„wegen ährer Reichtigfeit und gutem Heiten, 


aud) wegen des Nichtfpriugeng fich Alben 
empfehlen, desgl. gegofiene Bratröhren, 
Heerbplatten, Laugentoͤpfe, Gafferole, Moͤr⸗ 
fel, ovale Blätter zu Windofen, Gewichte 
vom Centner bis zum Pfunde, Seifenficder. 
keſſel, wenn fie beſtellt — —— 
vor gute 
Stahlfedern, das Dithzend 13 gr. F 
& 4) In 


- 


4 


4) In dieſer Oſtermeſſe find die Medi⸗ 
camente des Hrıw D. Unzers in Altona, als 
das weiße Pulver à 9 gr. ; die erwaͤrmenden 


Digeſtivtropfen ä zı gr., und die abführeh- , 
eh Pillen a 16 ar. frifch und aͤcht im Sn 


‘fell. Somtoir gu befommen. 
5)Alle Särten gut Siegellack, wel 


im, Geruch durchgehends brauchbar und be⸗ 
© mährt befunden. werden ift in ber Peters 


vaße, in Trebfens Hofe, bey dem Rotar. 
chulzen, einzeln und in Pfunden, zu Ar; 
6, 8, IO, 12, 14, 16, 20 gr. 1 Thlr. 2 bis 


3 Thlr. zu haben, woſalbſt auch Framgdfifcher 
Eeifenfpiritas in Gläfern au I, 23.3, 6 
und $ gr. zu befommen if. 


6) In ‚argentwärtiger Meffe ſind allhier 


am Warkte, in dem bobenthalifchen Haufe, 
allerlen Sorten Siegellack und Farben, ans 
„Auguft Ludwig Pfannenſchmidts Fabrif von 
—AA folgende Preiße zu verkau- 
fen: Roth Siegellack, Lit. A, das Pfund 
"I Thle. 14 gr. Lit. B, 1 Thlf: To gr, Lit, C. 
x Thlr. 4 Hr. Lit, D. 20 gr. Lit, 


gellack“ Lit. A. das Pfund ı Thlr. 6 gr. 
Lit, B.20 ar. „Lit, C 14 gr. Lit, D. ro gr. 
Lit. E. 5 gr. Sein Goldlad, das Pfund, ı 
Thir. 14 ar. Sein braun Lad, das Pfund 
16°gr. Zwoͤlf Sorten Tufche von folgenden 
Karben: Blau, gelb, roth, gruͤn, feuer. 
farb, violet, zweyerley ſchwarz, braungeld, 
braunroth, braun und weiß. Es find die 
fe Tufche fehr fein, ſchoͤn und dauerhaft. Der 


Gebrauch ift, mie ben der befannten (war 


zen Tuſch, und man fann dur Mifchungen 
alle übrigen Farben daraus erhalten. Auch 
find 64 in Mufcheln befindliche und aus obi⸗ 
sen Tufchen gemifchte Farben, nebft zwey 
Sortiments feinen Paſtellfarben, zu haben. 
Eine nähere Nachricht von’ der Einrichtung 
diefer Farben findet man in dem Buche: 
‘ MAnleitung zum Mifchen aller Karben, aus 
blan, gelb und roth nach beyliegenbem Trian⸗ 
el — welches im Verlage der deſſauiſchen 
Belkhrtenbuchhaubhung su haben ift. Der 
Preifi eine® einzelnen Stuͤcks obiger Tufche 
ift 5 gr. 4 pf. aller 12 Sorten al er 2. Thlr. 


Fi) . av 


ee „früh 
wehl im Anftrage als in der Zeftigfeit und - 
iſt all 
Benjgmin — ben Nicolai⸗ 


E. 14 gr. 
Lir, F. ro gr, Lit, G. 7 gr. Schwarz Sie⸗ 
Tracktat unter dem Titel: 


u ol re 
‚and „nl her Farben in Mufcheln 1 Thlr. 


16 gr: t —— A erfied Eorti- 

ment von tuͤck 4 Thle., zwe 

Soͤrtlment von go Stüd 2 Ihr. Ki 

‘ MD DerBeliebte Dock. Muͤller iſchk Bifchdf- 

llqueur, welcher vor ben Magen befonders 

fehr dlenlich befunden wird, wie das 
— mehr Nachricht giebt, 
n 


gedru de 
wkeipjig dep dem Ehirurgo 


ann 
kirchh f, die Bouteille fuͤr 22 ar. zu bekommen. 
Es iſt auch von diefem nämlichen Eiqueue 
fchon verfertigter Bifchof, die ganze Bouteille 
nit an die halbe zu7 gr, bey Obgenannten 
— ee id 
8) In Ehriftian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 
handlung: in Leipzig ſind in Commißior zu ba 
ben: Zwey neu entdeckte Mittel zum % en 
und Gebrauch für Schwangere und Gebaͤh⸗ 
rende,“ deren gute Wirfung-durch den zeithe⸗ 
tigen Erfolg, und bie Approbation zweyer 
berübniter Facultaͤten, außer. allen Zweifel 
aefest. iR, Cie, befteben aus einem Glas 
Eyrup und einem Glad Balfam, davon 
ber Preiß 1 Thlr. 14 gr. Der befondere 
Nachricht von 2 
neu entdeckten Mitteln für Echwangere und 


Gebaͤhrende, 8. Fern, 1780, ift in obi 
‚Handlung zu haben; Abhandlung von ii 


mebreften Krankheiten, die von der Onanie, 
und pon übertricbenen Venusſpiele herruͤh⸗ 
ren, nebft.einer Anweifung des Gebrauch® 
der ficherfien Mittel wider dieſelben, 8. 

Damburg 10 gr. 
Arı, Il, Sachen, fo zu vermierben, oder 

sa verpadhten. 

Nachdem die Epeifung des churfürftt. 
Eonvictorii allhier ſammt Wirthſchaft, mit 
benen dazu gehoͤrigen Garten⸗ und Felde 
breiten, vorhandenen Inventario an Dfers 
de» Rind. Echaaf» und Echiveinevich, 
Schiff und Gefchirr, aud Vorräthen an 
grünen und trodenen Gemüfen, Gerraide 
und Sytter,von und mit bem Quartaly Crucis 
diefes 1784flen Jahres an, in Zeiten andere 
weit auf einige Jahre verpachtet werden 
fol, und hierzu der 2te Kun. a. c. termine 
lich anberaumet worden; Als wird folcheg, 
und 


u.» )o(. ur 
und baß dirjenigen,’ welche ſothane Convict⸗ 


fpeiferey und Oekonomie zu übernehmen ges 
fonnen und’ dazu qualificirt find, infonder- 
beit forort wegen des ju überfommenbeit be 
trächtlichen Inventari wenigſtens 300 Tha⸗ 
ler baare oder ſonſt tuͤchtige Caution ſtellen, 
zugleich auch zuverläßig beybringen, daß fie 
fo viel, als zu gehdriger Betreibung ſolcher 
Wirtbfchaft, vornehmlich zeiriger Einkau⸗ 
fung des Schlachtoieheg und anderer Victua⸗ 
lien erforderlich „in Händen und Vermögen 
baben, maßen anberergeftalt Feiner zum Li⸗ 
citiren abmittirt werden wird, in ſolchem auf 
den 2ten Jun. = c. coram' Academia dazu 
anberaumten Termine, auch vorber, fich 
melden, wegen des zu fchließenden Contracts 
fich erflären, und mit einander licitiren koͤn⸗ 
nen, aud) ein —— die beſten ne 
dingungen offeriret, und wegen ‚deren ge 
fen Erfüllung ſowohl binlänglihe Sicher 
‚ als auch fonft feine Red⸗ 
lichfeit, Bermögensumftände und wirth- 
ſchaftliche Kenniniffe glaubwürbig darge 
than, zum Defonomo angenommen, und 
hoͤchſten Orts dazu erbeten werden folle, 
bierdurch befannt gemacht, umd innen ob» 
gedacht gehörig qualificirte Pachtliebgaber 
wegen ber Befchaffenheit und Umfiänbe fol» 
cher Pachtung und Defonomie zu gemifferer 
Entfchlichung vorbere ben biefiger Univerfi- 
taͤtsverwalterey oder fonft nähere Erfundi» 
gung und Nachricht einziehen und gemärti» 
gen. Wittenberg am 6. April 1784. 
Aniverfitätsverwalterey allda. 


Art. IV, der, fo auszuleiben oder 

gefucht werden. 

Ein Capital von 2000 bis 3000 Thlr. 
fiegt zu Johannis diefed Jahres gegen 4 
Vrocent und die buͤndigſte Sicherheit, auf 
Kitterguͤther aus zulelhen bereit. Mehrere 
Nachricht giebt das Intell. Comtolr. 


Art. V. Perfonen, fo in Dienfie geſucht 
—— oder Dienſte und Arbeit ſu⸗ 
en. 


In der Stadt Treuenbrietzen fehlt es an. fh 
einem geſchickten Dammſetzermeiſter, ber zur. 


aleich das Plumpenmachen verſtehet. Weun 


fich ein dergleichen Meiften daſelbſt mit Fa⸗ 
mifie niederlaffen will, und ein Ausländer 
ift, fo hat er zu gewaͤrtigen, daß ihm nicht 
allein alle gewoͤhnliche koͤnigliche Wohlthas- 
ten angebeihen, fondern ihm auch ein gang . 
neu erbautes über z00 Thlr. werthes Haus 
erb⸗ und eigenthämlich geſchenkt werden ſoll. 

Art. VL Avertiſſements. 

1) Großer Militz, Poa aquatica Linn, » 
waͤchſet in einigen Gegenden am Ufer der - 
— und wird in der Hausmutter B. IV. 

684 ff. als eines der vorzuͤglichſten Fut- 
tergraͤſer, im gruͤnen und getrockneten Zu⸗ 
ſtande, für das Vieh, fogar für Schaafe und 
Kälber, angeprieſen, und kann von nun an 
bis um Johannis hin auf tiefen Plägen, fie. 
mögen der Ueberſchwemmung auggefegt ſeyn 
oder nicht, ausgefäet werden. Es bat bie. 
ber fehr ſchwer gehalten, ‚den Miligfaamen 
nur in der mäßigfien Duantitdt zu erlan⸗ 
gen, weil er fehr bald ausfällt. Er ift fo. 
fein re wie Sallatfaamen, weshalb mit ı 
Loth ein großer Platz beſaͤet werden kann. 
Hievon iſt das Loth für 2 gr. im Int. Come 
toir zu haben. 

— - „. Bermershaufen. 

Bon dem Befannten Honiggrasfaamen iſt 
auch noch ein Eleiner Vorrath vorhanden, 
und das Loth für 2 gr. bafelbft- zu bekom⸗ 


men. 

2) Von der Quartalfchrift: Der Koch 
md die Koͤchin, hat dag dritte Quartal bie 
Preffe verlaffen, und werden die Herren Prär 
numeranten erfucht, ſelbiges beym Jntell. 
Eomtoir gefällig abzufordern, und die Pr. 
mungeration auf das 4te, als das letzte Quar⸗ 
tal, welches auch naͤchſtens erſcheinen wird,⸗ 
mit 6 gr. pro Exemplar, zu erlegen. 

n den hochfuͤrſtl. anhalt » gerbftifchen 
Eibforften ftehen folgende Sorten Klafters 
und Schodhölzer an den Elbgruben aufge⸗ 
flaftert und angefahren, nämlich: 1. Am 
Elbufer ben Coswig 1264 Klaftern Eichen 
floben, 76 4 Klftr. Birfenkloben. 658 Scho 
Birkenſchockholjaxten. 2865 Schock Elſeu⸗ 
tr ; r * ee jr Roslau 
1695 Klft. Eichenkloben, 27Klft. Birkenlloben, 
83 Kiftr. Rüfternkloben, ESEL ern⸗ 

&2 ſchock⸗ 
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era 3. Am Elbufer bey Stedby 248: 
Flaftern Eichenkloben, 190 Schorf Räftern« 
fchodholjaptem; 4. Am Elbufer bey Wal 
terinenburg 270 Klaftern Eichentioben, 24 2 
Klaftern Rüfternfloben, 232 Schock Rüftern» 
ſchockholjaxten/ 19 Schod Birkenſchockhol 

artın; 5. Am Eldufer Dornburg 314 

Klaftern "Eichentloben; zuſammen 1023 % 
Kiftr. Eichenfloben a 103 $ Kiftr. Birkenflo- 
ben, 334 Kiftr. Rüfternfloben, 1262 Schod 
Küfternfchodholjarten, 677 Birkenſchock⸗ 
holzayten, 2424 ĩ Elfenfchodholzarten ; tel» 
ehe den ırten May dies Jahres in fürftlie 
cher Rentkammer allhier, des Vormittags, 
gegen ein annehmliches Geboth und gleich 
baare Bezahlung, entweder in Golde oder 
Konventionsmünze, den Meiftbiechenden 
überlaffen werden follen. Kaufliebhaber koͤn⸗ 


ur. 


nen dahero, wenn fie diefe Hoͤlzer vor bem 


icifationdtermine in Augenfchein nehmen 
— ſich dieſerhalb bey dem Förſter eines 
jeden Orts melden. Auch liegen die Bedin⸗ 
‚gungen, unter welchen ſelbige beruͤhrten Ta» 
e8 berfauft werden follen, in der ſuͤrſtlichen 
— zum Einſehen bereit. Zerbſt 
15. 178 

ie ” When Cremes biefelbf: 
"9 Nachdem alle diejeniuen, welche an des 
nen auf das ım Dresdner Amrebezirk gelegen 
nen und- dermahln von Herr Chriſtian Au⸗ 
uft Doöppmann befeffemmwerdende Erbguth 
—* am ruͤckſtaͤndigen verconfentirtem 
Kaufgelbern, aus dem Oppelcäfterifchen, um- 
germ 15.. April 1709 confirmirten Kaufe, bey 
€. churfuͤrſil. ſaͤchf hohen Lehnscurie noch 
ungeldfcht ſtehenden vierraufend fuͤnfbundert 
fech® und achtjig Gulden, Anfprüche zu has 
Ben, vermeynen, auf ben 22ften Geptbr. 1784 
kiquidirung ihrer Anfprüche und Bepbrin- 
Sum ihrer kegitimationen fub poena prae- 
. ir und bey Verluſt ihrer Anfprüche, auch 
des beneficii reftitutionis in integrum, ſo⸗ 
wohl auf ben 13. December 1784. 3u Anh» 
rung eines Urthels oder Abfchiedes, vor das 
Amt Dresden. edictaliter citiret, auch die 
Edictales, in. Dresden, Leipzig, Wittenberg. 


‘ ‘ n 5 


J0( 
‚, 7038 Schock Eifenfhod« und 


5 
Planen affigieet worden find;. ala wird 
ſolches hiermit befannt gemacht ? 

5) Nachdem des am 2. Mär; 1777 im 
Dresden verfiorbenen. Penfionaird- mon dem 
churfuͤrſtl. fächf. italiaͤniſchen Schaufpielern“! 
Giovanne Camillo Canzache fämmtliche Er⸗ 
Fon, ohne Unterſchied, und überhaupt alle 
und jede, welchean feinen, im biefigen Amts⸗ 
Repofito befindtichen Nachlaß, ex jure here- 
&itario, vel capite crediti, vel aliaguacun- 
gue eaufa cinigen Anfpruch zu haben ver- 
mepmen, auf den ıften November 1754. 1 
Beybringung ibrerkegitimationen, auch An. 
briagung ihrer Anferüche, fub poena prae- 
elufi, und bey Verluft derielben, auch de 
beneficii reftitutionis in integrum, ſowohl 
auf den ı2ton Kebruarii 1785 zu Anhoͤrung 
ber Sententiae praeclufivae, vor dag Amt 
Dredden, mittelſt derer in Dresden, Leipzig, 

auen, Tenuftäht, Halle und Venedig af⸗ 

irten Edictalien vorgeladen worden ſind; 
als wird ſolches zu jedermanns Wiſſenſchaft 
hiermit bekannt gemacht. 

Art. VIli. Anfrage. 

Sollte wohl die Differenz des Werthes 
und Preißes im der Maaße gegründet ſehn, 
daß in der Niederlage zu Spandau für dem, 
Ring groß kiefern Faßbolz vierzig Thaler in 
Gold bezahlet werde, da nur für den Cu⸗ 
bikinbalt eines ſolchen Rings. Stabholzes 
zu Kohlen gebrannt ı Ihlr. 5 gr. zu erhal⸗ 
ten fiche ? en 

Art. IX. 3a verbaufende Bücher. . 

Bey Johann Jacob Gebayer aus Halfe 
werben in bevoı fiehender 2 atemeffe, zu- 
Leipzig auf der Riitirftraße, im faberſchen 
Haufe dafelbft, nachſtehende neue Artikel zu. 
haben finn, als: 1.9. C. Albrechts Ben . 
ſuch einer, Eritifchen englifchen Sprachlehre, 
vorzüglih nach dem Englischen des Dr. 
Lowth, Biſchofs zu London, ar..g. 2. Be⸗ 
kenntniſſe der Marwood, aus ihren hinter⸗ 
laſſenen Papieren geſammelt, 8. 3. J. C. 
Bertrams Beytrag zur critiſchen Geſchichte 
der augfpurgifchen Confeßion, gr. 8.. 4-4. 
€, und €. Borhecks DVerfuch eines Bricfs 
wechſels Über das offentliche Schuls und = 

are zie⸗ 


ar 


zießungsmefer, mente Stuͤck, gr. 8. 5: 
ug. Chr. Borhecks Verſuch eines tabelani- 
fchen Grundriffes ber Weltgefchichte, zum 
Leſtfaden ſeines Unterrichts entworfen, zwey ⸗ 
te Hälfte; mittlere barbariſche Welt, neue 
auifgeflärte Welt, gr. 8. 6. Neues Elemen: 
tarwerf für die niedern Glaffen Inteinifcher 
Schulen und Gymnaſten, herausgegeben von 
D.%. €. Semler und €. G. Schuͤtze, rfler 
Sheil, Iateinifcheg Leſebuch für die erften An- 
fänger, 3te Auflage, gras 16 gr. 7. Eben» 
deffelben roter Theil, Religioneunterricht 
für den 2ten Eurfug, gr. 8. 16 gr. 8. Fort 
feßung der allgemeinen Welthiftorte durch 
eine Gefellfchaft von Gelchrten in Deutfch- 
fand und England ausgefertiget, 45ffer Th. 
verfaffet von 9. 8. le Bret, gr. 4 2 Thlr. 
36 ar. 9. Ebendiefelbe unter bem Titel der 
neuern Hiftorie, zrfter Theil, ar. 4 2 Thlr. 
16 gr. Auf den 46ſten und refp. 28ſten Theil 
derielben, kann noch mit 1 Thlr. 18 gr. pri 
numeriret werben. To. J. 5. Sedderfeng 
Rachrichten von bem Leben und Ende. gurge- 
Runter Menſchen, mit praftbchin Anmerfun- 
gen, vierte Sammlung; ein Anhang zum Ans 
bächtinen, ar. 8.20 gr. 11. Fuͤrs Her) an 
meine Ritberufene, $.. 12. Gluflarıam ma- 
niaale mediae er infimae latinitatis, ex ma- 
gnis operibus Cangii Carpenrarii aliorum 
que Beneditlinorom, in minorem fo: mam. 
eoncinnatum, innumeris fere inlocisemen- 
datum, audum,. Tom..Vi..et ultimus..$. wa): 
2 Shle. 72 gr. 13. D. F. D. Haͤberlins 
neueſte deutſche Reichs geſchichte vom Anfan⸗ 
ge des ſchmalkaldiſchen Krieges bis auf un. 
fere Zeiten, ıster Theil, gr. 8..ı Thlr. 8 
14. Ebenderſelben ı6ter Theil, gr. 8. 
1 Zhlr. $ gr. Auf den ıyten Theil fann 
noch mit r Ihlr..pränumterlret werden.. 15. 
Hometri llias,.. In ufum fcholarum et aca- 
demiarum. edidit, notas adfperfit, clavem 
graeco.- latinam adjecit, Aug. Herm,.Nie: 
meyer. Vol, J. Editio altera emendatior et 
auttior, g. maj. 22 gr. 16. Hyder Allys 
Leben aus dem Rranidfifchen ded Hrn. M. 
D. 2. €. mit Anmerkungen verfehen von M. 
E. Sprengel: ıftee Theil: 8. 
Brets Geſchichte von Itallen und allen allda 
gegruͤndeten aͤltern und neutrn Staaten ; aus 
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aͤchten Quellen geſchoͤpft, & Th. mit Kgr. 4- 
2 Thlr. 16 gr. 18. Der Naturforſcher 201 
Stuͤck, gr. 8. 10. Pauli erſter Brief am 
die Corinthier, heraus gegeben mit Anmer» 
fungen von J. €. 8. Schulp gr. 8. 20. 
Predigten in der Hofcapelle zu * ** gehale 
ten, zweyte Sammlung, gr. 8. 21. Keine _ 
rich Cander® gutes Leben und Ende von J. 
J. Fedderſen, 8. 22. J. S. Schröters Ein 
leitung in. die Conchynenkenntnis nach Pins 
nee, zweyter Theik, nebft Kupfertafeln, gr. 
8. 2 Thlr. 16.97. Auf den 36en Band kann 
noch mit 2 Thlr. pränumeriret werden. 23, 
D. Ehrift. Schmidts, genannt Phifeldef, bie 
ſtoriſche Miſcellancen, zweyter Theit, $. 24; 
Litterariſche Spaziergänge, 1784, Januar 
bie mic May, 8. Jeder Monat brochirt & 
gr. 25%. €. Spieß von Neuterfiegeln, 
rt. 4. 26. Theogonia Hefiedea, textu 
ubinde refecto, in vfum praeleltionum- 
feorfum edita. a F, A.. Wolf, $. maj.. ggr.. 
27.. Uber die Geſpenſterfurcht, Gefpräche 
und Driefe, nebſt einer Vorrede und Rach⸗ 
fchrift von 3. 9. Eberhard, 3. 23. ©..E, 
Waldau's Erbauungen aus der Gefchichte: 
der. Erweckung dei Lazarus zu Bethaniem 
zob. ır. 29. C.T. Waltheri Elliples five: 
le vocibus, quae in Codice Hebraico per el- 
lipfin fupprimuntur,. Poft C. Schoerrgenium« 
denuo edidit et obiervationes novasadjecit L. 
C.F. Schulz, Pars II.Additamenta, quibus W, 
Pratje fuam. editionem ornavit cum epi 
erifi. er novis quibusdam obfervationibus 
editoris nec non Glafii comm,. de Ellipfs 
Hebraica et düplicem indicem comple- 
&tens, $.. 30 G. W. €. ve Wilfe Samm 
lung der wichtigſten Regeln in der Kuͤchen⸗ 
gaͤrtnerey, nebft häuslichen Benutzungsleh⸗ 
ren, eignen wichtigen Erfahrungen und’ Zus 
fägen gu-feiner Banmgärtnerfammiung, & 
Art. X, 
Vertheidigung der weimariſchen 
Spritʒen. 

Es hat fi der fuͤrſtl fächfifch -toelmarks 
ſche Hofmechanieus, Herr Neubert, bewogen‘ 
gefunden, gegen bie in unfern Blättern dit» 
ſes Jahres S. 4 und S. 27 eingerüchten dus 
F ungen; über bie im: vorigen Jahre S. 
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423 befannt gemachten verbeſſerten Feuer . 
fprigen und ! ſchungsanſtalten In. den weis 
niarifchen Landen, eine Gegenantwort ein 
ufchicden; der angenommene und über 20 
Sabre befolgte Grundfag aber, unſere Blaͤt⸗ 
ter blos Thatſachen und nuͤtzlichen Aufklaͤ— 
rungen zu widmen, wobey zwar Widerſpruch, 
aber nie Bitterfeit ſtatt finden kann, noͤthl⸗ 
get und, deſſen Eingabe blos auszugswei- 
fe hier mitzurheilen, da die Schrift felbft in 
hieſigem Intell. Comtoir jedem, der «8 ver⸗ 
langt, vorgelegt werden fann. 
. Er behaupfet gegen die Einwendung, daß 
die Wohlfeilgeit der weimariſchen Spritzen 
nicht anerfannt werden koͤnute, daß zwifchen 
Stoß. und Abfehfprigen ein großer Unter 
ſchied zu machen fey, und daß es darauf 
- anfonme, ob eine Fabrik oder ein Künftier 
gewoͤhnlich und in Anzahl (oeil bey einer 
noch Ausſtellungen ftatt fänden ) Clans 
genfprigen, die in Dauer und allen Ruͤck⸗ 
fihten und Beſtimmungen eben das leiſte⸗ 
ten, ale die Scinigen, wohlfeiler oder nur 
um eben den Preiß liefern koͤnne, als er, 
Zweytens beftcht er auf den Vorzug ber 
Schlangen» gegen die Stogfprigen, und 
nimmt es als eine Erfahrung aller guten 
Feuerdirectionen in England, Frankreich, 
Holland, Dännemarf, in Hamburg, Berlin 
und mehrern Städten an, baf von 50 Faͤl⸗ 
len, two die Echlangenfprige vollfommen 
toirfe, vieleicht 40 wären, mo die Abſetz⸗ 
oder Stoßfprigen nichts thäten, und fein 
einziger, wo mit Beurtbeilung und Geſchick 
bie Schlangenfprige nicht angebracht wer⸗ 
den koͤnnte. Zualeich beruft er fich auf den 
landesherrlichen Befehl in denen fürftl. fäch- 
fifch» weimariſch » eifinachifhen Landen, wo 
die meiften Abfegfprigen umgeändert werden 
müffen, und auf des Hrn. Oberconfiftorials 
rachs Silberfchlag , zu Berlin, Urtheil über 
diefen Punft. Seine eigenen Gründe zum 
Vorzug ber Schlangenfprigen legt er folgen. 
rmaßen bar: 
ei re hoben fteinernen Gebäuden, Schloͤſ⸗ 
fern, Kirchen, Magazinen und großen Kauf⸗ 
»„mianndhäufern, find Abfegfprigen gar nicht® 
»nüge; fie befprengen fruchtlos von außen 
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nbie Mauern, gießen hoͤchſtens ein bischen 
„Waſſer aufs Dach oder zu den Fenſtern hine 
»ein, iudeß dag Feuer innerhalb i 

»twüthet, um fich greift,.und endlich vagda 
»und alles in Slammenfebt, wo dann ohne 
vdies Eprigen nichts mehr wirfen fönnen, 
» Mit dem 200 bis 300 Ellen laugen Echlaus 
sche der Echlangenfprige fann ich ind Haus 
»hinein, über alle Treppen, durch ale This 
»ren,. bis ind brennende Zimmer, Magazin 
»oder Boden laufen, und aufdem Flecke felbft. 
»dad Feuer loͤſchen; das Wafler, fo lange 
nich dag Leitrohr führe, folge mir immer, 
„und kommt auf ben rechten Fleck. Auf 
»diefe Art wurde erſt noch vor wenig Wo⸗ 
»cen in einem biefigen Dorfe ein ſchon ins. 
»merbalb brenneundes Strohdach eines Bauer⸗ 
»haufes mit einer meiner 50 Thlr. Spritzen 
»gelöfcht, und eine große Feuersbrunſt vers 
»büter. Konnte dies eine Abfeßfprige, und. 
»fonnte fie hier eher wirken, als big dag 
»Feuer fhon das Strohdach durchbrochen, 
»und durch Huͤlfe des Windes fchon andere 
»ergriffen hatte? Hätten Abfegfprigen dag 
»hiefige fuͤrſtl. Schloß int Jahre 1774 tete 
»ten koͤnnen, fo waͤre es ficher nicht abge. 
»brannt; benn fie waren in großer Anzahf. 
„und nicht fchlechter Dualität, wie ich her⸗ 
mach gefunden, da. Eine einzige tüchtige 
»Schlangenfprige, anı rechten Flecke mit 
»Muth gebraucht, hätte wahrfcheinlich dies 
»große Gebäude gerettet,« 

b. »Die Schlangenfprige wirft wegen ih⸗ 
„xes ſtets unterhaltenen Strahls al ibr 
»Waſſer, bie Abſetzſpritze hingegen nicht 
»zur Hälfte ind Feuer; denn fie laßt bey 
»jebem Abfegen ihren Wafferftrahl fallen, 


„macht bis zum Feuer dadurch eine Waffer- 


1 ba jene hingegen fein Waſſer ber⸗ 
» —8 

„Zum Beweiſe ſchlage ich dazu Folgendes 
»Erperiment vor: 

„Man nehme eine Ubfehfprige, deren 
»Waſſerkaſten ohngefaͤhr 30 Keuereimer. 
»Maffer faßt, und Mo. ĩ. von meinen. 
»Sclangenfprigen, die eben fo viel faßt, 
»ftelle beyde neben einander, und fülle ihre, 
„Reſervoirs mit Wafler. Un die meinige 

„ſchraube 


ar 


safchraube man dad bewußte 4 Ellen lange 
„Stuͤck Schlauch mit dem Leitrohre, flatt 
„des befchwerlichen Etand» und Wende: 
snrohre der Abfepfprige. Jeder von biefen 
»beiden ftelle man im einerley Entfernung 
Svon ahngefähr 50 bie 6o uf ein Eturm- 
»faß, mit der Deffnung halb geoen die Spris 
sage geneigt, als Ziel bin. Nun arbeite je 
“»de Sprige auf das gegebene Zeichen auf 
‚ihre Sturmfaß los, und man wird fehen, 
»daß die Abfenfprige von ihren 30 Beuereis 
»mern Waffer kaum 3, die Echlangenfprige 
»hingegen von ihren fo viel hineindringen 
»wird, ald e8 halten fann. jene wird eine 
Waſſerſtraßße vom Leitrohre an bis zum 
“»Sturmfaffe machen, teil das Waffer ſo⸗ 
»gliich nicderfälit, ſobald der Druck vorbey 
»ifi; meine hingegen fann fein Waffer ver 
lieren, weil die Windblafe und übrige 
EStrufktur machen, daß die Kraft anhaltend 
"»bleibt.« 

c. »Die Abfepfprige fchlägt, ſonderlich bey 
„brennenden Sirohdächern, dag Feuer mehr 
»auß einander, läßt ihm durch Abfegen des 
„Straͤhls Luft, und macht, daß es weiter 

“greift ; die Cchlangenfprige hingegen nicht. 
von Beweiß fchlage ich Folgeudes Erperis 
»mient vor: " 

»Man nehme die beyden vorgedachten 
»Probefprigen, entferne fie aber etwas mehr 
»bon einander, und nun lege man vor jede 
»in gleicher Entfernung von ohngefähr 20 
»Schristen 3 ſtarke Bündeltrocin:d Stroh, 
»jedes 2 Fuß von dem andern eutfernt. Die 
»Refervoirs find gefüllt, und die Leitrohre 
»ruhen auf den Sprigen. Nun zuͤnde man 
»die mictelften Bündel an, und gebe jedem 
»XRohrführer der beyden Eprigen Drbre, das 
»feinige zu Iöfchen: Der von der Abftg- 
»fprige wird nun fein Leitrohr im halben 
»Zirfel, weil er es nie ingerader Kinie faun, 
»mwenden,und mit Mühe bag brennende Bund 
„Stroh treffen, es aber keinesweges damit 
»löfchen, fondern, indem der Strahl in bag 

‚»mittlere Bund fährt, werben die zwey ne⸗ 
»benlicgenden zu brennen anfangen, weil der 
»abfehende Strahl das Feuer aus einander 
»fchlägt, und ſtatt eins gelöfcht zu haben, 
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ben num drey in vollen Slammen. Der 
en: der Echlangenfprige hingegen 
»wird mit feinem vierellichten Stuͤckchen 
»Schlauch (das er nach allen Richtungen 
»fchnell wenden fann,) und gerade fortfchiche 
»fendem Strahle, das brennende Bündel 
„Stroh erft von außen rund herum zu be⸗ 
»megen anfangen, das euer in die Mitte 
»jufammen treiben, und mit einemmale er» 
»ftichen, ohne daß es eins von ten nebenfie- 
»henden Bündeln zünden fann. Dan ma 
»che die Anwendung davon auf ein brennen» 
»des Strohdach.« 

Drittens vertheidiget er ſich uͤber die Er⸗ 
innerung, daß er in ſeinen Spritzen weder 
gegoſſene metallene Stiefeln, noch dergleichen 
Stand» und Wenderohr ſetze, mit der Er⸗ 
fahrung, baß metallene Stand. und Wende 
rohre durch ihre Beugungen und Knie un« 
nöthige Srictionen im Wafferftrable mach» 
ten, unbequem im Gebrauch und überhaupt 
in Schlangenfprigen nichts nüge wären, und 
daß er zu den Eplindern gefchlagened Kupfer 
dem gegoffenen vorgezogen, weil acht und 
sman;igjährige Uebung in dieſer Arbeit ihm 
gelehrt, daß unter zwmolf faum eins im Guß 
und Bohren gut auggefallen, fie auch über» 
haupt zu fprode , die fupfernen aber, wie 
er fie mache, weit elaftifcher und zuverlaͤßi⸗ 

er wären; die Art, wie cr fie 1dibe, vol» 
ommen rund und gerade arbeite, bohre, zic» 
be und polire, ließen in dem Stücke den ges 
goffenen feinen Vorzug. Seine Stempel 
mache er nicht tie die. algemdhnlichen von 
10 bie 12 Scheiben Sohlenleder, fondern 
anf eine.ganz andere Art, daß fie ben Stie⸗ 
fel gang genau ausfüllen müßten. Ders 
muthlich waͤren die 900 fchlefifchen von feir 
ner dauerhaften Arbeit gemefen. ; 

Viertens erklärt er.fich, daß feine Spritzen 
allerdings auf einem Wagen ſtehen und dars 
auf geſetzt werden koͤnnten; die Erinnerung 
des halb fcheint aber auch dies nicht zu vers 
neinen, fondern nur die 15 Thrl., welche eim 
Wagen foftet, zu dem Betrage der Spritze 
zu rechnen. : 

Endlich zeigt der Hr. Hofmechanicus fuͤnf⸗ 
tens an, daß er im Jahre 1769 zu Hamburg 
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#05 Ducaten Präniie Über eine gefertigte 
Gpriße erhalten, bey welcher der Hr. Vro⸗ 
feſſor Kampe gu Gdttingen mit ihm — 
eifent. babe 16 Mann, Hr. Neubert 
mur $ Manu gebraucht; deſſen Prämien. 
ſoritze habe unter andern. folgende harte Siro- 
he anohnlten muͤſſen: Die hamburger ge 
dehrte Geſellſchaft Hätte von Parit 4 Spri- 
‚ sworunter die eine bis 900 Thlr. gefo- 
du; fommen laffen. Alle dieſe Sprigen waͤ⸗ 
wen ſchoͤn gearbeitet , mit meßingenen Cylin⸗ 


IC 


dern und fupfernen Winbblaſen, ſelbſt bie 
Stempel von Mefing und gleichſam ein Ey» 
Linder in dem andern eingefchmirgelt gewe⸗ 
fen. Bon diefen Sprigen wäre eine aneine 
Papiermuͤhlenwelle mit einen: Kurbelzapfen, 
und die feinige auf die andere Seite eben fo 
angebängt gewefeus Tag und Nacht hätten 
beyde arbeiten muͤſſen, da denn in g Tagen 
bie parifer total verdorben, die neubertifche 
hingegen dieſe Probe 4 Wochen ohne die ge 
vingſte Befchädigung ausgehalten, 


Art. XI. Aaipziger Geldcours in men ſachſ. Wechfelsablung, den 23. April 1784. 


Amfterdam in Banc. - 1394 139 er 12 gl. thun in Amit, in Bo. roothl. 
Detto in Carr. . 0. 1 1344 134tbl. 6 gl. P Cutr. 100 
“Hamburg in Banc, = 143 243 hl. — gl.» InHamb.inBo, 100 
Augfpurg in Cum. = | 99% ochl. 1891.» in Augfpurg 1o0o thl 
Wien in Cutr. * 995 sorhl. Hg.» in Wien 100 thl. 
Prag - — —thl. — gl.» in Pr — 
Paris dä 300 Li 5 752 75 thl. aggl.» in » 100 


f.ondon per r. Pf. Sterl, 


Sorsen, fo gegen nen FAd, Wechfelsablung gewinnen, 


Bresl, . 


ee 
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Duc. Almarco 


Souveraind’or * — |2:123; 
Auguftd’oretl,ouisdorägth.\ — 
Louisd’or Almaro - -» — 

Sorten, ſo 


Saechſ. Convent. Münze 


— | pary 


Cours von®bligationenamd andernScheinen,in&d’or ä 5Tpl.d. 2 3. April. 


Uinvertocchfelte Stenerfcheine 

® ⸗ to ⸗ 4 

Bandihaftliche Steuerfcheine 
— e to ’ 


. N) bito ⸗ ⸗ 4 ® 
Cammerfceine d. 2 pro Eent . 

, bito a . bite a 

dito dbito ⸗ 

dito . 3 pro Ent 

dito N) . bito D 

« bite ⸗ dito ⸗ 
Spitzſcheine ohne Intereſſe v. 15 30 thl. 

dito r v. 30 4 49 tl. 

Leihcaſſenſcheine 


”) Um diefen Preiß 


verli 


[d da, um Gceine ju Yaufen. - 
EB a annten (een m ann 
oder feine Scheine um dem angelegten reißt zu haben. 


8 
186 Eterl.chut ⸗ Sthl. —gl.— pf- 
100 thl. lingl. wicht. Due. 103 thl. 18 gl. 
100 thl. Brefl. Du, * 103 thl.ı8 “ 
100 thl. ord. Duc. 103 thl. ögl 
ı Mf. Duc, Gold gilt — thl.— gl. 
ı Souverain gilt »_ + $thl.ı2gl. Spf. 
100 thl. » gr. Louisd’or 100 thl. Gyr. - 
ıSRf. Louisd'or gilt —1hl.— gr. 
even, 
100 thl. — al. fächf. Conv. Münze 100 th; 


G.C)[P.e* 
3 |< 
im 


. 1000 thl. 


1000 thl. 


‘ 





“ = 500 fhl. | — 
100 thl. und 200 thl. 
⸗ 1000 ihl. 
500 thl. 
50 und 100 thl. 
⸗ 1000 thl. 
500 thl. 
50 ä 200 thl. 
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Frag/⸗und Anzeigen, vor Stadt: und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends den ı Day 1784. 


Art. II, Sadıen, fo: zw verkaufen find, 

oder zu Eaufen gefücht werden. 

ine in. einem Futterale von ſchwarzem 

E Chagrin befindliche Reiſeuhr, weiche in 
die Ecke des Wagens, ohne die geringfie Be⸗ 
‚fchroerlichkeit, gefetzt werben kann, und Stun. 
den und Viertel fchlägt, auch: repetirt und 
fehr aceurat geht, ift zu verkaufen. J 
Intell. Eomt 
nommen werden. 
- 2) Ein fehr ſchoͤnes Bureau von Maha⸗ 
gonhholz mit- einem Spiegelfchranfe, in Lon⸗ 
don gearbeitet, imgleichen zwey ſehr ſchoͤne 
Tapeten, find um einen billigen Preiß zu ver- 
faufen. Bey wen, zeigt das Intell. Eom- 
toir an. 

* 3) Roftimphelaug der franzöfifchen Huth⸗ 
fabrife gu Jena ift zum erftenmale auf hie 
figer Meffe, und verfauft alle Sorten Ca» 
ſtorhuͤthe um billigen Preiß, im teubneris 
fehen Haufe in der grimmifchen Gaffe. 

H Ulle mineralifheWaffer und Salie, fo 
von dem fel. Hrn. Hodiheimer, als vorigem 
Beflger meiner Handlung, geführet worden, 
find dieſes Jahr wieder friſch und von ben 
beten Duellen bey mir Enbesbenaunten, auf 
der Eatbarinenftraße, immartendifchen Hau⸗ 
fe, in Kiften und einzeln, . wie gewöhnlich, 


m 
kann fie in Augenſchein ge⸗ 


ingleichen Alicantenwein und en, ifch € 
bial, aufrichtig zu haben. ae 
Ebriftian Botslieb Theile 


alihier. . 
) Johann Kühn verfaufet im der gegen» 
rtigen Meſſe verſchiedene Sorten —* 
engliſche Stahlwaaren, die beſten Nachtlich 
ter, ferner zwey Sorten Kugeln, die Balı 
biermeſſer abzuziehen, die eine ſchwarz und 
die andere roth, womit man das verdorbenſte 
Mefier abziehen fann. Ein gedrucktes Ber. 
zeichniß, dad er umfonft ausgiebt, zeigt ein 
Mehrered an. Sein Stand ift mitten in 
Auerbachs Hofe. 
6) Beybem Tifchlermeifter Heinrich Bern. 
hard Wahnfchaf, hinter der neuen Kirche 2 
Treppen hoch wohnhaft, find verfchicdene 
nußbaumene Kleider - und Echreibefchränfe, 
desgl. engl. Klappentifche, auch runde Klap⸗ 
pentifche zu 6 und mehr Verfonen, Epielti- 
fche, auch ı Billard, woran die Küße und 
Banden mit Nußbaum fourhirt.find, ferner 
verfchiedene nach den neueſten Geſchmack 
earbeisete Mobilien, um billige Preiße zu 


N. 

7) &8 find bey dem Schloſſermeiſter, Heine 
rich Schwarzen, in der Haynftraße, in der 
a Gans, alle Sorten eiferne gegoffe 
ne 


wi; a )ol 
ne Defen, nach bem neueften Geſchmack, che an die, Speiſen und Fruͤhen, nüßlich ges 
nebft blechernen Auffäsen, wie auch Kamins braucht werden kann, ift wieder frifch Mr 
und Winddfen —— Bratröhren,, aͤcht, unter ſtinem befondern Siegel, iu Co 
Platt» und Laugent —64* erol⸗ mißgion zu — in Leipzig im ii 
Sewichte vom Eentner dis {um Pfun⸗ Comtoir di in Mittweyda bey ðX 
de, ve —æe— Seifenſiederkeſſel, Leimtiegel, menhaus apotheter „Hrn. —— di 
Besen, ER en, Etahlfedern, wie, blecherne Büchſe * Loth für 5gr.E 
—— on Hl in Bratenwender, 11) Das töftliche und Fahre pbilofophiffhe 
— und Waagebale Golbſalz, dieſe herrliche Medicin, womit ſeit 
no Preiße haben. Bey den ginigen Jahren ſo viele, und raße Euren 
nm vd ne des Springend auf z Jahr verrichter worden, daß rs der Ruf dabon 
gut gefugt. 2, Schon in die me hreſten Länder von Europa 
2) Es fi 7A in — er Ithethe verbreitet hat, und im die entfernteften “ 
m S en, an ber Ede br td, ) genden,we u 
aller! tin Siegellack aus a gen Zeugniſſt a En einzigellnivere 
burgifchen Fabrike von Johann Carl Kleine, ſalmedicin. Es Ku alle aus 
. für folgende feftgefegte Preiße zu verfaufen: In ei ed hende Krankheiten. 
Roth Siegellack, extra fein, das Pfund 1 ——— — iſt es eine geſegnete 
Shlr. 12 gr. No. ı. 1 Thlrs gr. Nol 2. ne: — ſchlechter dings nicht 
Thlr. No. 37 209r. No. 4. Iögr. No. bat. arbock und Ausſchlag 
IH HE No. 6. 12 gr No. 8 ge man Pre fiherz: Hülfe ver⸗ 
0.8. 69r. Schwarz Siegellack, * (haffın Alte Schäden, Geſchwuͤre, Salz · 
muy 1 Thle. 6 gr. No.2. 20 fluͤſſe, Fiſteln, ja den fuͤr unbeilbar au 
No. 3.24 gr. No. + sor. Stroh: ſchricenen Krebs, heilt es ohne un. 
hegelladt, f feines, Nor. ã Thir 6 gr. No. Pflafter: In falten Siebern, 
2. ı hir, -Mittlered 16 gr; : Kein Gold» ein“ dem: = viertaͤgig ſeyn, ai, nr 
a 
gs of. i e 0 ion 0: In Berftopfung, : 
—— wunderbare ‚das Glas für Mutterbefchtwerung Buecheneiben day 
8 gr. aufrichtig zu haben. « " mo wehe, und vielen andern Ucbeln wird es 
9 Eaͤchſiſcher Seifenfpiritus in Gläfern überaus wirffam erweiſen. Das Gläfgen, 
zu 6 und 3 gr. nebft Öebrauchsnachricht, ift worinnen ro 12 Dofis find, koſtet g gr. 
im Intell. Comtoir zu. befommen. und iſt diefe 1 bey dem Kaufmann Chri 
10) Des churfürftl. ſaͤchſ Armenhauſes zu Gottfried Martini, auf der, Hapnftraße,d 
Waldheim: beliebtes und ſehr mugbares Li · zarhaben: 
monadenpulver, von welchem, einen Thecldffel 12) In Ghrifian Goitlob Hitfhers Bude . 
voll im ein Glas friſches Waffergethan;nach bandlung,in Leipzig, ift Mefiengzeiten in 
etwas Umrühren, als diebefte Limonade zur mißion zu haben: 1. Die fo beliebte Ph 
Kühlung und Erquickung zu trinfen, das  chrefteffen;, oder hoͤchſtbewaͤhrtes Mittel 
mithin auf Neifen :fehr bequem auch im le Krankheiten za heilen und zu verhüten, 
malo hypochondriaco, zu Abfuͤhrung ‚der ches, nachdem es von ben gerübuneen 
Blaͤhungen, desgleichen:in bigigen Fluß: dicis unterſucht und. —* birt, von Sr. 
und andern Fiebern zu Stillung des: hefto —— — aller gnaͤdig — 
gen Durſtes, ferner ge —— las 10 en 







dienlich ift, welches auch nn mange —3 g der far de,, un; 
frifcher Ziseronen, ſtatt derſelben in der * 


—X * 


ur 
che und aulzuſtarke Meigsarfeit der Nerben 
die Urſache foldyer Krankheiten ift, das Glas 
20 gr. toben zugleich ein Tractat 
die Cur diefer Krankheiten zu Ggr.6pf. 
— ——— 
£ nftungsmittel wider 
Schwind ſucht/ weldyes den Vorzug vor allen 
balfamifchen Mitteln hat, und deffen gute 
Wirkung bey vielen Patienten beflätiget wor⸗ 
den ft, das Pfund davon nebſt dazu gehö⸗ 
rigen Tropfen foftet 2 Duc, das halbe Pfund 
1 Duc. "4. Dasvor andern blutreinigenden 
Mitteln, weil es Feine Hitze macht, fd vor, 
he elirir oder klixie virale,» dag 
las 10 unb 20 gr. I 
13 eine Art Kroͤpfe und dicke Hälfe, 
" vornehmen als gemeinen Per 
"begderley Gefchlechts, auch fogar bey 
; chen Drten fat allgemein 
öfters. mit vielen Beichwerben 
leitet fi et a * den 
dals 1,7: fondern urzen 
dent, ‚€ rüftigfeit und Seuchen verur« 
yon; fo Haffer man den Publifo einen 
nehmen Dienfl gu leiften, wenn ein Mits 
el bitannter gemacht wird, welches alle dies 
fe Uebel aus dem Grumde heilet, wie fol 
ches nicht allein die diesfalls erhaltenen ge» 
ichtl Atleſtate zur Gnuͤge beweiſen, 
c taͤgliche Erfahrung noch 
Mdtiat. Dieſes herrliche Mittel be: 
im einen ganz befonders hierzu zuberei» 
fen Pulver, weiches in verfiegelten Glaͤ— 
fern,sin welchen ı Loth von diefem Pulver 
 befindlüch iſt, nebft dem ausführlichen Ges 
2 Aal 1 terricht, dag Glas & 4‘r. Con⸗ 
entiousmünzge verkauft wird, Es wird daſ⸗ 
mg allein gerecht verfertigt von Jo 
Friedrich Fiſcher, privil. Apotheker 
Ehym, zu Glaucha an der Mulde, und 
kin Commißion zu haben :. in. dem pribile- 
ten Jutell. Come. zu Leipzig; in Dresden 
ben. Hen, Conditor, Johann Er, Schwa⸗ 
ben, auf de Schloßgaſſe; in Freyberg bey 
dem Kaufmann Hrn. Albenus ;in Chemnitz 
F eyım Fr tor Eoptt; in Hof bey 
MR, L J ge 









































briftian Puͤttner; in Ruͤrn · 
ey Hrn. Johaun Gegeſcheit, im bauen 


Ja u⸗ 
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Stern, und in übe ben Sen. Joh. GE 
Brand. Gollte aber ven —— 
gleichen feil gebothen werden, fo iſt ſelbigec 
für unächt anzufehen. | 
14): Das ſo ſehr beruͤhmte und ficherffe 
Hülfsmittel« in allen faſt vorfommenden 
menjchlichen "und Krankheiten, ge- 
nannt: die Jennpyfche ober hamburger wun⸗ 
derfame Effenz, iſt nunmehro von Ihro fais 
ſerl. Majeft. allergnädigk privilegiret wor- 
den. Diefe fegensoolle Effenz curirt auf 
eine faft unerhoͤrte leichte und gefchwinde 
Art, wenn auch faft alle Medicin verfucht 
worden, und nichts mehr anfchlagen will, ein⸗ 
zwey » drey⸗ und viertaͤgige kalte, wie auch 
ale hitzige Fieber, die Pleuteſte, rothe und 
weiße Ruhr, geſchwollene Füße, Herzklopfen, 
Uebelkeiten, den falten Brand, Brechen, Blute 
Kürzung, Kälte im Unterleibe, Milzfranf- 
heit, Stein, Gicht und. podagrifche Schmer⸗ 
‚gen, alle Arten Lähmung, fie fen vom Schlas 
‚ge oder font, den Schwindel, allerhand Aus. 
flag, ferner die Melancholie, Colif, Mut 
terbefchwerung und Gelbfucht ; fie macht vor⸗ 
trefflichen Appetit zum Effen, und mer fie 
mur zuweilen braucht, ift vor aller Faͤulung, 
&: ren, Schlag, und vor der Schwind⸗ 
fucht ſelbſt gefichert, ſtillt Fürzlich alle Kopf⸗ 


und Sliederſchmerzen, auch wenn fe von le 


berhebung und Berrenfung entſtehen, wider 
ſteht allem Gift, befer Luft und der Peſt 
ſelbſt, weil ſie nichts Boͤſes in noch an den 
menſchlichen Körper kommen laͤßt, reiniget 
auf eine ſehr leichte Weiſe in kurzem das al⸗ 
lerverſtockteſte Gebluͤte ohne Aderlaſſen, wo⸗ 


bey kein Kraͤutertrauk noch Brunnencue in 


Vergleich kommen kaun. Die Dofig hiervon 


bey der Blutreinigung iſt im Avertiſſement 


beſtimmt; will man aber cher zu feinem Zwecke 
fommen, fo find deswegen mehr Tropfen 
‚verordnet. Ben Kindern vertreibt fie ale Ars 


‚gen pon Würmer, und ift fonft in allen den« 


felben zuftoßenden Krankheiten als die befte 


Goldtinctur gu gebrauchen; wobey einem je⸗ 


ben die Berficherung gegebin wird, daß mer 
diefe Medici 'beftändig bey fich führt, wei. 
„ter. £sinen. Rath noch. Medicin im as fig 
ns hat, und mis einem einzigen Glafe ale 
92 au 
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an ihm und ſeinen Haus genoſſen neu entſte⸗ 
hende Krankheiten heben kann, mie die En 
fahrung einem jeden mir Berwunderung zei⸗ 
gen wird. Das einloͤthige Glas; von diefer 
Faifer!. aller hoͤchſt privilegitten wunderſamen 
Effen;koftet’g gr. und iſt in Leipzig bey Deu, 
A. ©. Auders Witte und Schroͤder, in 
Dresden bey Hrn. E) Albrecht und Comp. 
in Bautzen bey Hrn. Johann Ehrift. Schon⸗ 
berg, im Altenburg bey Hm. Job. Jar. We 
ber, in Sreyberg bey Hen Chriſt. X. Franz, 
uno-fonft an verſchiedenen großen Orten in 
und aufer Deutſchland, aͤcht and aufrichtig 
gu haben. Briefe bittet man poſtfrey / mie 
auch etwas zur Emballage einzufenden. Ein 
Zenmiß von der Sure dieſer Mediein wird 
bie: beygefuͤgt: Daß wir Phyfia der kai 
ferlichen freyen Rechsftadt Hamburg bie 
jennyſche oder hamburger wunderfame Ef 
fen; auf Verlangen unterſucht und gefunden 
haben, daß ſolche aus auten uns befannrges 
machten Beſtandtheilen beſtehe und daß fie 
alfe eine fehr dienliche und wirffame Arzney 
fer, bezeuzen wir ber Wahrheit gemäß mit 
unfern eigenhändigen Unterfchriften. Ham⸗ 
Burg den 22: Nov. 1779: 

(t. 8.) 8. 24 Bolten, Med. D, 
Phyf, Hamb. | 
(L,$.) ©. & € 'Eropp, Med.D. 

sub- Phyf. Hamb, 

Art. VI, Avertiſſements 
») Auf Ihto burfürftl. Dur, zu Sach⸗ 
fen höchſte Unordnung ift anaͤdigſt verſtattet 
worden, im Schloſſe Pleißenburg allbier 
vor Leipzig eine Nieberlage mit Landweinen, 
aus Hochſtdero Hauptzeughaus⸗ und tor⸗ 
gauer Kellereyen. zu etabliren; als wird 
folches, uud daß dergleichen Weine, vom 3. 
Maya. ce. an, in Faffen, gangen, halben, 
Viertels und Achtelgeimern, ingleichen bou—⸗ 
teillenw iſe, und zwar vormittags von 9 big 
12 Uhr, und nachmittags von 4 bie 8 Uhr, 
egen baare Bezahlung, in der Kellerey zu 
Sen find, hierdurch befannt gemacht. umd 


haben diejenigen, fo dergleichen verlangen, | 


ſich bey dem Sakcafırer, Earl Auguſt Mayen 
allhier, dem die Beſorgung uͤberlaſſen, zu 


> u 


FYo( 


gen ſeyn laſſen wird, 


a 


melden, und prompter Abferti . 
en. — bfertigung zu ge⸗ 
2) Von dem durch dieſe Blaͤtter bekannt 
gewordenen eiſernen Bettgiftelle, weiches 
compendios und leichte ift, geſchwinde aufs - 
gefchlagen und eingepackt werben kann, auch 
auf 6 Süßen fehr fefte fiehet, und im Seide 
und auf Reifen fehr bequem fertzubringen 
if, ſtehet eines beym hiefinen Int. Comtoir 
zum Vorzeigen. Diefes mit nem Himmel 
verfehene, in einem hölzernen verfchloffenen 
amd mit Eiſen befchlageuen 2 Ellen langen 
- > —— Kaͤſtchen befindliche Bert. 
eftelle faun auch an einen Liebhab f 
hr een gs — 
3) Im Intell. itoir find einige do 
ben befannten fehr richtigen Schnelltwan. 
— rd = = er Schloſſermei ⸗ 
‚in Herzberg, verfertige 
zum ge serie ” — —— 
4) Ju der Johann Andrei Endteriſchen 
Buchhandlung von Nürnberg wird —* 
ausgegeben: Verzeichniß einer Salender 
ſammlung von dem Jahre 1400 an, bis auf . 
gegenwaͤrtige Zeit, darinnen die noch dar. 
Pe une Bu deffelben ange: 
merkten Jahre, gegen billige Beza i 
jufenden geberhen wird. : * > 
5). Es find wieder Eremplaria von dem in 
Berlin bey Haude und Gpener herausge. 
fommenen neuen hiftorifch « geneale irchen 
Ealender auf das Jahr 1784, welcher die 
Geſchichte von Amerifa enthält. mie Kupfern 


‚uud einer fchönen Charte von Amerika, ä 16 


ge dm nt. Comtoir in Leipzig zn haben. 
‘6. Da dir feit fo langın ae 
te Auberge in Leipgig, jum Hötel de saxe 
genannt, auch hinyühro ununterbrochen cons 
tinuirt werden fol; als hat man. fämmtli« 
he hohe Herrſchaften und’auswärtige Pafe 
ſagiere hier due ch achorfamft erfuchen wollen, 


dieſe Auberge auch ferner mit ihrem Zu⸗ 


ſpruch zu beehren. Es wird verfichert, 

man felbiae ſowohl mit gutem rend * 
auch guten Speiſen und Trank nach aller 
Billt ;feie zu bedienen, ſich aͤußerſt angele⸗ 


4Sa 


* [2 


7): Da ich biefe Meffe wieder mit einer 
E ammılung in Wache poufirter Portraits, 
toben auch 4 Kinder in Kebensgröße find, 
unebſt noch andern Epielfachen, ausſtehen 
werde, fo bitte mir geneigten Zufprud) aus. 
Meine Bude ift in Kochs Hofe, nad) der 
Reichsſtraße heraus. 

Weber. 


98) Nachdem Sr. durfürfil. Durchl. zu 
Sachſen den Berfauf der hallifchen Waiſen⸗ 
bausarzneyen nicht nur dergeflalt privile 
giret, daß niemand erlaubt feyn foll, inn und 
außerhalb den Meffen und Jahrmaͤrkten ei, 
nige Medicamiente unter dem Namen der 
halliſchen Waifenbausarzneyen uud dem 
tichterifchen Verfchafte in hiefigen Yanden zu 
verfaufen, er habe denn, daß die Medica⸗ 
mente aus der Mebicamensenerpedition des 
ballifchen Waifenhaufes erlanger worben, 
beygebracht; fondern auch die dies falls ge 
bethene Exemtion von der Vorſchrift des 
13ten Sphi des wegen des Coliegıi Sanıtatıs 
unterm 13. Sept. 1768 ins Land erganges 
nen Mandatd. gnaͤdigſt bewilliget, uud ger 
wiffen unten genanntin Commißongairs Con» 
ceßion. ertheiſet, auch huldreichſt beiohlen 

ben, taf die Commißionairs, denen ber 

ebit diefer hallifchen Warenhausmedicas 
mente anvertraut worden, in den leipjtger 
Zeitumaen und Inielligenzblaͤttern bekanut 
gemacht werden follen ; fo gefchiehet ſolches 


hiernit, und find geoachte Kommifionairg, 


6.9 wilchen allein uno fonft nirgends ın 
Sachſen diefe Medicamente zu haben find, 
folgende: In Annaverg die Kaufleute Her⸗ 
ren zifenftuck uno Söhne; in Aſch Hr. Chi⸗ 
rurgus Kunſt; in Baruth Hr. Amtoſteuer⸗ 
einnehmer Schellwitz; in Bautzen die Kauf 
leute Herren Frantz und Poͤtzſchke; in Kol. 
leda der Perüguier Hr. EA Weber; in De 
litzſch Hr. Aporheter-Leufchner ; in Döbeln 
» Hrn: Hamand Wittwe und Sohn; in ored, 


den des ſel. Hrn. Secr Cleemans Gr. Witte 


wer im der. Altfiade auf der Borngaſſe, und 
der Kauf mann Hr. 3. A Ihom, in der Neu⸗ 
ſtadt auf der kleinen mergner Gaſſe; in Frey⸗ 
berg Hr. Apotheker Muͤller: in zreyburg der 


ur )Jot 


hausmedi 


a. Ein Modell von einer ſeit vielen —* 
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Kaufmann Hr. 6. Marx; im Glaucha Ar. 
Apoth Fiſcher; in Gdrlig Hr. Aporh. Be 
ve; in Derruburh Hr. Apoth. Bratbe; im 

oͤhſtadt der Kaufmanır Hr. ©. L. ;in 

irchberg bey Zwickau Hr. M. Hertel; "im 
Klip bey Bautzen Hr. Paſt. Benade; in 
fauban der Kaufmann Hr. €. S. Bliſchoff; 
in Leipzig Frau Secr. M. M. Kelerin, auf 
der Ritterſtraße; in Luppa Frau Wirtwe 
8. D. Eberhardtin; in Merfeburg Fran €. 
D. Grumbahin; in Naumburg der Kaufr 
mann Hr. N. ©. Gebhardt; in Ottendorf 
bey Hänichen Hr. Engelmann, Med, Pract.; 
in Pirna der Kaufmann Hr. 5. 5: W. Clauß; 
in Echleufingen der Echulcollege Hr. D. G. 
Roſe; im Echlieben der Kaufmann Hr. F. 
©. veißner; im Schneeberg Hr. Steuerein⸗ 
nehmer Schnorr; in Sorau Hr. Bürgers 
meifter Seyfertb; in Torgau die Kaufleute 
Herren Ehriftiani und Gelbaar; in Weida 
dic Kaufleute Herren’ Herberth und Braͤun ⸗ 
lich; im Wiche der Kaufmann Hr. F. Wei- 
gand; in Wittenberg der Kaufmann Hr. J. 


€ Deld; ım Zeiß der Kaufmann Hr. J. 
Hoffmann und X Frau Wirtwe Fin, 


in Zſchaitz bey Doͤbein Hr. M. Kdpping; in 
Zichopau der Kaufmann Hr. C. F. Schlegel. 
NB, Es find Demnach alle diejenigen Ne 
Dicamente, welche von Reftraͤgern, Haus 
fireen und Mich», oder Märkte besiebens 
den —— für halliſche Waiſen⸗ 
icamente ausgegeben werden, 
falſch und nachgepfuſcht. 
Art, VII Gemeinnutzige Anzeigen. 

1) Zu der im Intell Comtoir befindlichen 
Sammlung von nöglichen Modellen, Zeichs 
nungen 2c. die dafelbft borgrzeigt, und das 
von, auf vorhergegangene Beftellung, Copien 
uͤberlaſſen werden; find nachſtehende neue 
Sachen gi fommen, welche Bafelbft in Augen⸗ 
fchen genommen werden können: 


im Großen vor zuͤhlich befundenen Jalou⸗ 
ſie, welche hoch und niedrig, weit und en⸗ 
ge, inwendig und auswendig, zum richt 
einfallen oder zu verdunkeln, geftelke und ' 
gehalten werden kann. “ mt. 
93 b, Eine 
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b. Eine Zeichnung von einem vorzüglich 
guten Motionẽſtuhle, nach S. 19 von 
1724 d. Sat. Bl. 

c. Cine vom Hrn. Schufdirector Felkel er, 
fundene Mafchine zu Berechnung der 54 
ctoren, nebft Beſchreibung davon nah S. 
406 von 1733. 

d. Eine Zei hnung von der, dem DVerneb- 
men nach von dem regierenden Herzog von 
Curfand, zum eiacntlihen Vortheil Der 

Kleinen Wirthe, eingeführten Dreſchma. 
fchine; dedal. ein biefer Zeichnung fehr 
ähnliches Model von dergl. Dreſchma⸗ 

fchine, nach &. gr von 1784 

e. Eine wiener Brandeweinwaage in einem 
hölzernen Zutteral, nad) der im Int. Bl. 
&. 75 von 1734 davon befindlichen Nach. 


richt. 

£. Eine in Kupfer geftochene Zeichnung 

von einentholzerfparenden und mehrereBe⸗ 

quemlichkeiten verſchaffenden Ofen in eine 
Geſindeſtube, nach S. 408 von 1783. 

g. Ein maͤrkiſcher vorzüglicher Spaten, wel⸗ 
cher im ſyſtematiſchen Hausvater auf der 

u. f. Seite beſchrieben worden, nad) 

S. 430 von 1783. 

h. ch Zweig von ber zu lebendigen Zaͤu⸗ 
nen fehr nutzbaren Holzart, ber gemeinen 
Serbisbeere (Berberis vulgaris), in Boͤh⸗ 

% men fegenannte Herrgottskroue, nad) ©. 


> von 1784. 
* Ein Enienfuf, deſſen Schwimmhaut ges 
trennet worden. Es iſt bekanut, daß die 
Enten auf den Teichen vielen Schaden 
 tbunz diefem wird dadurd) beennet, daß 
man ihre Schwimmhaut, ohne Schaden, 
*- inden erften 8 Tagen ihres Alters trennet. 

2) Jın vorigen Jahre kam aus England 
fine befondere Urt eines Etubls für kleine 
Finder hieher , welcher vielen Beyfall fand, 
fehr häufig nachgemacht, und, ‚wie man vers» 
nimme, gern ſtatt der gewoͤhnlichen Kinder 
ſtuͤhle gebraucht wird, Der Stuhl if zu 
einem doppelten Gebrauche eingerichtet, und 
Beftehet dahero aus 2 Theilen. Der oberſte 
Theil, weicher mit einer eifernen Schraube 


“af den auterfien, ohne Die geringſte Bewe⸗ 


ot 
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ung, feit auffist und genau zuſammen ge⸗ 
alten wird, beitebet aus dem gewöhnlichen 
Stuhle mit Rücen- uud Armiehnen und 
ee welcher nad) des Kindes Beinen 
ch und niedrig gemacht werden faun, aufs 
ferdem daß dabey doppelte Sitze angebracht 
find. An dem einen Sitze iſt in eınem Aug; 
fchnitte ein blecherner Kübel eingefalzt, wels 
cher herausgenommen werden kann; deran« 
dere ift ganz, welcher als ein Deckel mit die» 
net, und it befihlagen, da zu jenen nur eine 
Wulſt gehdret. Den ſehr vorfichtig ange 
brachten Vorſtecker kann das Kind nicht 
leicht Heraus nehmen oder locker machen. 
Der unterfte Theil, wenn er losgeſchraubet 
ift, formiret einen fleinen Tifh, woran dag 
Kind auf obın befchriebenem Stuhle febr bes 
quem figen, daraufeffen, fpielen ıc. und auf 
folche Weife. bis in das zte und 6te Jahr 
gebrauchen fann. Ein ‚dergleichen Stuhl 
von hartem Holje, braun gebeist und 
fauber gearbeitet, koſtet hier, mit dem bles 
chernen Kübel, 5 Thlr. und der Siß von 
Roßhaaren mit grauer Leinwand befchlagen, 
nebft der Wulft, 19 gr. Dirfe Meſſe über 
wird ein ganz fertiger Stuhl im Int. Com⸗ 
toir zum Anfeben befindlich ſeyn. 
3) Ueber die &. 74 dieſer Blätter dieſes 
Jahres enthaltene Erinnerung „ „daß bey 
»den jegigen herausgefommenen Schriften, 
»pon Aufhebung der Braadyen manchen 
„bandwirth vielleicht ein Gefalle gefchäbe, 
»ihn auf das Halte und gofte Stück der 
»öfoncmifchen Nachrichten zu verweiſen, wo⸗ 
»felbft ein num verſtorbener Cavalier aus 
»3ojäpriger Erfahrung ſich umſtaͤndlich dar⸗ 
»uͤber erklaͤret habe, ift von ungenannter 
Hand eingewendet worden, daß dieſe Stuͤcke 
bereits 1757 ——— und es ſchei⸗ 
ne, als wenn dieſe Nachweiſung von jeman⸗ 
den uuter denjenigen gegeben worden, die 
war ein Privat» nicht aber ein allgemeinee 
Antereffe an recht vieler Braache hätten. 


Man wolle zwar die alten Wirchfchaftebls 


cher in ihrem Werthe laffın, alles angefübr- 
te von dem verftorbenen Cavalier fey aber 


aur ein Gemiſch voa eingebildeten ehe 
un 


a 


und Nuten. Die Belchaffenheit des Bo- 
dens, auf welchem die aufgeftellten Verſuche 
emacht worden, fen nicht angegeben; die 

t und Beftellung aber gerade fo gefchehen, 
wie obnmdglich etwas darauf wachſen Fin» 
ne. Futterkraͤuter wären nie dazwiſchen, 
fondern Körner auf Körnerfrucht gebauet 
worden, wodurch ein fand ausgeſogen wers 
den müffe; und es fey dem Felde in der Zwi⸗ 
fehengeit weder mie einem Wegetabili, noch 
mit einem Alcali zu Hülfe gefommen mwors 
den; bie Etellen aus der Bibel wären eben 
fo wenig, wie die aus Virgils Gedichten, 
hierher zu ziehen: Das Anfuͤhren, daß in 
der Braache wegen Feſtigkeit des Bodens und 
verſtopfter Ruftldchiein der Erde, die innere 
Kraft der Fruchtbarkeit nicht außtämpfen 
fdnne, fen fonderbar, da feit 1757 mehrere 
eründliche und gelehrte Männer nach chymi⸗ 
fehen und phpfifchen Grundfägen, nach Ber 
nunft und Efahrung, ung eines beffern be» 
lehrt haͤtten, umd lebte der verftorbene Eds 
valitr mod, ſo würde man feine Abhand» 
lung von 8 iu.$. beleuchten. 

Art. VII, Anfrage. 

Sollte man wohl von vielen Ländern 
fchreiden koͤnnen, was cine glaubmwürdige 
Merfon vor wenigen Zagen meldete: In der 
Mittelmiarf, wird die Urbarmachung und 
Austrocaung der Brüche und Moräfte, in 
diefem Jahre wohl gu Ende fommen? Was 
feger dieſes nicht alles vor Arbeiien voraus? 

Air. IX. Zu verkaufende Bücher. 
1) Bon dem Generalregifter über die Jahr« 
gänge der leipjiger Intel. Blätter, vom Jah 
fe 1753 an, tig. und mit 1781, find ncd) 
einige Eremplare ä ı Thlr. 4 gr. im Intel. 
Eomtoir in Leipzia su befommen. 

2) So jemand Roſels Inſectenbeluſtigung, 

er fonft etwas Vollſtaͤndiges aus dem 

bier» oder Pflanzenreiche, alt, um einen 
billigen Dreifi, zu berfaufen gefonnen, der 
beliche folches, nebft Bemerkung des Preißes, 
ind Intell. Comtoit. zum Anſehen hinzu: 


geben. 

3) Nachfichende Bücher find gedunben, 
um einen billigen Preiß zu verkaufen: 1. 
Schauplag der Künfteund Handwerker, aus 


Jo 


rige kicht geſetzt zu haben, 
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dem Sranzdfifchen, durch Juſti und Schreber 
gr. 4 mit Kupfern, 1,.2, 3, 4ter Band. 


2. John Stewart Unterfuchung der Grunde . 


fäge der Staatswirthſchaft 2 Baͤnde auf 
Schreibpapier gr. 4. Hamburg in Verlag der 
typogr. Gefellfchaft 1769. 3. Bergius neuts 
Policey undgameralmagazin,Leipz. bey Reich 
1775, 45 Bände, bis mit S. — NB. Fehlt 


npr noch ein Band. 4. Sammlung der, 


Handwirfrorbnungen im Herzogthum Würs 
temberg, 2 Bände, 4. Stuttgard bey Mailer. 
5. Oecononiia forenfis, oder Inbegrif lands 
wirthſchaftlicher Wahrheiten, Berlin bey 


Pauli, 4 7 Bände. NB. Fehlt nur noch ein 
Band, 
Art.. X, 


Dom Grpfe. : Zr 
Als man die hymifche Natur ded Gypſes 
auf der einen Eeite erkannte, und auf ber 


- andern feine heilfame Wärfungen bey dem 


Bau verfchiedener Früchte durch die Erfah⸗ 
rung sngepriefen wurden; fo fegte man die⸗ 
fer doch anfänglich noch theoretifche Gruͤn⸗ 
de entgegen, die man von dem einen Theile 
des Gypſes, der fo ſcharfen Bitriolfäure 
hergenommen · batse; : deren Würkung auf 
die Vegetabilien man fich nicht ander, als 
nachtheilig vorſtellen fonnte. Wicderholte- 
gluͤckliche Erfahrungen brachten jene Gruͤn⸗ 
de leicht zum Schweigen; und'auc ich hof⸗ 
fe, die Würfungen des Gypſes in dag gehö⸗ 
Eeit der Bekannt⸗ 
— vn ein a über diefe Mate⸗ 
rie (in den Bemerk. unſerer phyſ. dfon. Ges 
ſellſch.) habe ich) noch einige neue Verſuche 


gemacht: Ich brachte, zum Beyſpiele, für’ 
wohl Klee, als Getraide, in puren Gnpfe - 


zum volfommenften Wacherhume: chen fo 
fand ich noch vor wenigen Wochen, daß ſo⸗ 
wohl im gepulverfen Slußfpathe, als auch 
im Schwerſpathe Salatfaamen gut keimte, 
und hervorwuchs: mithin auch Tegtere beyr 
den Eteinarsen der Entwickelung des Reims 
nicht hinderlich ſind: folglich auch bier die 
Saͤuren, mit Erden verbunden, der Vegeta⸗ 
tion; wie mancher muthmaßen koͤnnte, Fels 
nen Schaden bringen. 

gautern. Succow, 


1) keips 


Rommende Mittwoche wird wargen, der Meſſe noch cin Extrablait ausgegeben. 
f Ant, » | 1:7 u ey) ade. I, m 


* 


ıö8 ar * o0 7 2. 
2) einziger Preiße von allerhand — 
Geraide , Mehl. und Brod. Fleiſch und Fiſche. | Bier u Dar. 





a dresbner Scheel. Mtl.isr-ivf.| 16 
„ 
— IRindfleiſch, das —— I il, “Rene _ (gt. pf⸗ 
eisen aTbl. Hgrdie a lass] Ir » - + Lanbfleifch ı Stadthier 6 
Reden as Sol alıals | ı IKalbfleich »- - -» |ı riMerfeburger | 1 |. 
m ale] rn Schiri - | ee ee 
ı Dfund Red = »| » — 11Echweinefleiſch ⸗2 Au Taucher, 48 
mHecht · sl .jı orf br. Bier] „ |rı 
ng oder 1}. I (Karpfen, 3—4ofndia 2| „Irdayer, MBölf.;z |ro 
Schfl. Kalt WOnar sche Enten » 10 + [121 » — ı lie 
Eitabr. vzh.ınge.d a |. rad "sul med. Brh. Irle 
I EI PRRRRNE Pi DI} Kisten so 
£ a J 5 2 
4 3; Bauerbrod | 2] - — Paar Kebbäbner %ra3 , n Baumol —* 
— Semmel «13 ı8eindi 6. 
lie Rel.lar.\of. * 
ı Kan B 6jı ib Lichte gegogene | » K. 
— gegoſſene » 35 8: 
.|3 ı Gentner I P > 114.0] 4 |" 
sa. Sal, at 9 |: Eenenepcn 1 F 16) "R1.Dberl.alierd, 3* 








7) Auswärtige Getraidepreiße nach ſaͤchſiſchen gangb 
* gbaren Silbergelde. 
Staͤdie. 2 re en Weinen Rocken. Gerfte. | Hafer. Fe 
Dar tar me ur Beh nt o8 
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Dresden s WEL I ı Scheffel. — 

Sdrlit' oder I ı Scefie. lot ala are 
Bangenfalga oder pder 2Fr Ir Scheel. _ 

Keißnig_ oder I 222.4 

— 

HRagdeburg 

Naumburg. Ar a 

Mordhaufen _ _obera ge Scheel. | 3 3 Is] — 

Plauen ober + Shefel_ 
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Ba en — in der Grade babe 2 Thaler, wenn edaber inaef witbmohter, 





N u. erjendet wird, jabl 
nicht Übers 2 beträgt, De Sar. —— — Sun anel er 38 —— 
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I Bmädigfe privilegiikes' 


Leipziger 


vetelligenze Blat 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Mittwochs den 5 May 1784. 


Art, I, t . 
SF: Balvationstabele auf ‚den Monat 
Maya, ec. iſt mit ber vom vorigen 
Monat: in allem gleichlautend. ’ 

Art, I. Sadıen, fo su verkaufen find; 

oder zu Eauifen gefücht werden. 

) Her Schoͤn, Epiegeliabrifant aus 
Nenzeyking, iſt zum erſtenmal mir einem 
Schönen Eortiment Spiegel allhier angefom« 
men, bat feinen Stand im hohenthalifchen 
Haufe am Markte, erbittet ſich geneigten 
Zufpruch, und verfpricht die billigften Preiße, 
auch ift er bereit, auf alle Arten Spiegel Bes 
ftellungen anzunehmen. 

- 2) Neue fertige engliſche Sophas mit an» 
tiken Geftellen, nebft dergleichen Stühlen 
mit Stablfedern und allem Zubehoͤr, find 
bey Philipp Jacob Keffel, am Thomaskirch⸗ 
bofe, in feinem Haufe, um die bereits ber 
Fannten Preiße zu haben. Ein gedrucktes 
Verzeichniß von den verſchiedenen. Sorten 
und beygeſetzten Preißen wird unentgeltlich 
usgegeben. 

3) Die Frau D. Buchholzin, geb. Soͤll⸗ 
uerin, aus Weimar, verkauft in dieſer Meſſe 
in einem Gewolbe im koͤtteritziſchen Haufe, 
im Thomasgäßchen alhier, 1. bänfene 
Schlaͤuche ohne Nash zu. Feuerſpritzen, das 


Pfund zu 19 or. 6 pf. 2. Neu erfunden 
leichte und dauerhafte hänfene Beutreimenz 
bag Stuͤck 1 Thlr. 4:91. 3. Eine. durch 
Feinheit, Dauer und Gute ſich aus zeichnen⸗ 
de neue Art baumtollener und leinener Zeus 
A hr — —— —— Zeuge: geftichte 
uhblaͤtter, ‚einzeln und in 
bikigen Dreißen. ee 
4) Alle Sorten gut Siegellack, welches ſo⸗ 
wohl im Auftragen alg in der Sehlafei dar 
im Gerud) durchgehends brauchbar und be. 
währt befunden worden, iſt in der Peterds 
ſtraße, in Trebſens Hofe, bey dern Motar! 
Schulzen, einzeln und in. Pfunden, gi 4, 
6, 8, 10, 12, 14, 16, 20 gr. I Thle. 2 bie 
3: Thlr. zu-haben, toofelbft auch franzefifcher 
Seifenſpiritus in Gläfern zu 1, 2, 3, 4 6 
— — —— 

5 ind in gegenwaͤrtiger Meffe allhi 
im Saljgäßchen, an der Cie bed a 
allerley Sorten Siegellack aus der magde: 
burgifchen Fabrike von Johann Carl Keine, 
für folgende feftgefegte Preifie zu verfaufenz 
Roth Eiegelad , ertra fein, das Pfund r 
Thlr. 12 gr. No. 1. ı Thlr.g gr. No.2. 
1 Thle. Do. 3. 20gr. No. 4. I6gr. No. 
5. 14 98. Mo. 6. 12 gr. Mo.7: 8 gr. 
No 3 6gr. Schwatji Slegellack, extra 
3 fein, 


u 


fein, das Pfund nChle, 6 gr. No. 2.20 
r. No. 3. 14 gr. am? ggr. Stroh—⸗ 

egellact, feines, No. ı. ı Thlr. 6 gr. Ro., 
2. 1 Thir. Mittleres 16 gr. Sein Gold» 
la r Shlr. 12 gr. Fein gruͤn Lat 1 Thlr.. 
8 or. Auch if dafelbft die fchwerfifche oder 
altonaer wunderbare Effenz, das Glas für 


aufrichtig sm haben: 8 
ie ehtoffermeifer Müller am 


270 


6) Bey dem 


* 


Nicolaitirchhofe, find alle Sorten eiſerne 


harzer gegoſſene Oefen zu verkaufen, welche 
ween ihrer Leichtigkeit und gutem Heitzen, 
auch wegen des Nichtſpringens ſich ſelbſten 
empfehlen, desgl. gegoſſene Bratroͤhren, 


Heerdplatten, Raugentövfe, Caſſerole, Mör« 


fel, ovale Blätter zu Windöofen, Gewichte 


bom Gentner bis zam Pfunde, Seifenfieder- 
teffet, wenn fie heftelle werden, Platttöpfe, 
Geldfaffen, auch vorzuͤglich gute harzer 


)00 


a 
‚gedruckte Av⸗ t mehr Nachricht nicht, 
allein Per (in —* 


Benjamin Beer, wohnhaft auf dem Nicolais 
firchhof, die Bouteille für 22 gr. zu befommen, 
Es ift auch von diefem ndmildien Liqueur 
ſchon verfertigter Biſchof, die ganze Bouteille 


Bar: ‚bie sA7 9% De Dbaguiunktg 
Bad t a HT BER 
; J— — für den aleinigen Gt. 
qune 
geweſene. Zahnpulver , —* — 
ute Wirkung in geſchwinder Reinigung ber 
aͤhne von allem Tartaro oder Weinſtein, 
‚ohne zu beſorgende Abaͤtzung der kei. 
' ftet, wenn man täglich, morgens und nach 
ber he re die Zähne und das 
nfleifch damit abreibet, ift wieder 1 

n Büchfen, nebſt Befchreibung, im Int 

Eomtoir a 16 ben 


- zu haben. 

Erahifidern, das Dutzend 18 ar. IT) Sn Ehriftion Gottlob Hilfchers- Buch: 
* 7, E86 find bey dem Schloffermeifter, Hein handlung in Leipzig ift in Commißion zu has 
tih Schwarzen, in der Hapnftraße, im der ben: Das aͤchte Etronenſalz. Diefes Cal 
goldnen Gans, alle Sorten eiferne gegoffe- iſt weit.beffer und vorzüglicher, als alle andere 
ne Defen, nach wem neueſten Gefchmac, Mittel, die Flecken von Eiſen, Dinte oder 
nehft blechernen Auffägen, wie auch Kamin» rothem Wein, wie auch-den Schmußg von 
und Windefen Heerdplatten, Bratrdhren, aller Art aus Episen, Flohr, Batifi und 
Morfel, Platt und Laugenrdpfe, Kaſſerol- Leinwand, ſogleich und ohne Schaden ber. 
Ischer, Gewichte vom Eentner bis zum Pfun- auszubringen, nnd wenn diefe Dinge gelb 
de, Oelſchlaͤgel, Seifenfiederfeffel, Leimtienel, geworden, fie wieder fo weiß und chen, nie 
Keirefchalen, Geldfaffen, Stahifedern, wie gan; new zu machen. Ueber dieſes ıft es zu 
auch Z:dern von Stahl in Bratenwender, allen Abſichten, wozu man die Eitronen 
AmboRe, EC chraubenfidcke, und Waagebal- felbft zu brauchen pflegt, ganz v ich, 
fen, um billige Preiße zu haben. Bey den indem es nichts anders, —— 
Defen wird wegen des Springens auf Jahr re dieſer Frucht, von allen gröbern kei 

gut gefagt. J derſelben abgeſondert, enthält. Man kann 
8) Johann Kühn verfaufet in der gegen. daher auch den befien Punſch damit mach, 
waͤrtigen Meffe verfchiedene Sorten ächte und «8 giebt den Brühen den wahren ©: 
enalifche Stah waaren, die beften Nachtliche ſchmack der beften Eitronen, und ar 

» da 
dv 













ter, ferner zwey Sorten Kugeln, die Bal- den Vorzug vor der Frucht ſelbſt 
biermeffer abzuziehen, die eine ſchwarz und allezeit gleich iu baben iſt, und 
die andere roih womit man das verdorbenfte verdirbt, menn man es aufbewa 
Meffer abzieben fann. Ein gedrucdtes Ber. Die Schachtel 10 gr. Framgefifcher © 
eichniß, das er umſonſt ausgiebt, zeint ein fenſpiritus das Glas zu 2 und gar, Des 
ehreres an. Sein Stand iſt muten in Herrn Cafes engliſche Kuchen, von em 
Auerbachs Hofe: neuen Erfindung, alles —S—— 
9) Der beliebieDoct. Muͤlleriſche Bifchof- Echreibpulte, Pferdegeſchirr, Schuhe se. 
Uqueur, weiter vor den Magen befonderd ſchwarz zu machın. Sie haben. eine aute 
fruͤh fehr dienlich befunden wird, wis das Schwaͤrze, und Die Kraft, mast zu bleiben, 
Kr — aber 


u 


oder einen Glanz an fih zu nchmen, ter 
dem Helieften Firniß nichts nmachgiebt; fie 
machen das Feder weich. und gejchmeidig, 
und haben Feine Settigfeit an fih, welche 
verniögend wäre, die Hände oder Strümpfe 
zu befchmugen; das Gtüd 6 gr. 

12) Bey A. 6, Anders Witwe und Schroͤ⸗ 
ber allhier, in der weißen Taube, anı Ran⸗ 
fädter Shore, und fonft nirgends in Leip⸗ 
gig. if zu haben: 1. Des Hrn. Operateurs 
Müller in Hamburg vernunft» und erfah⸗ 
rungämäßiges Huͤlfs mittel gegen die grau. 
faimfien Schmerzen der hohlen Zähne: Fos 
flet, mebft gebrucktem verfiegelten Bericht, ı 
Shle.$ ar. Mer nun aus eigner Erfah» 
rung weiß, was für höchft empfindliche Dein 
bie Zahnfchmergen verurfachen, dent fann 
ohne Zweifel Feine Nachricht angenehmer 
feyn, als die, welche ihm dafür ein ficheres 
und geichwindes Hülfsmittel befannt macht. 

fe «ein Remedium rarum iſt dieſes 
mit Mecht zu Halten, teil es die vehemente⸗ 
fien Schmerzen der hohlen Zähne (ohne aus⸗ 
zunehmen) in einigen Minuten vollig hebt, 
und eine wunderbare Befreyung bavon ver» 
ſchafft =. Diein Rom fo beliebten und bes 
kannten Wunder » und Lebenttropfen, wel 
che als eine vortrefliche Univerfalmagenme: 
bicin angefchen werden fdnnen, und Perfos 
nen, fo mit der Milzbefchwerung oder Malo 
hypochondriaco geplagt werden ſehr zuträg» 
lic) find. Gie roboriren und ſtaͤrken die Na⸗ 
tur, Magen und Gedärme, befoͤrdern die 
Derdauung der Speifen, fehlagen die Säus 
ze nieder, refolviren die gähen Seuchtigfeiten 
im Magen und Gedärme, erfegen nicht nur 
ben Mängel einer zur Verdauung bienfamen 
Safe, fondern machen auch nad) und nach 
felbige, und befdrdern fowohl den Stuhl. 
als übrigen Excretiones, indem fie die 
Blähungen jertbeilen, eröffnen, und die dis 
seen Humores und Feuchtigkeiten verbünnen, 
and daher einen freuen Umlauf des Gebluͤts 
e bringen. Das Glas ıygr. Briefe 
et man poftfrey, und etwas zur Embal- 
lage ern 
L * Im hieſigen Intell Comtoir iſt ſchoͤner 
weißer Glanfirniß, der für die Liebhaber bes 


Jo( 


ur wi 


Lackirens und für die Buchbinber fehr br 
bar ift, die kleine Boutellle à 13 * in er 
miß:on zu haben. 
Art, V, Perfonen, ſo in Dienfie geſucht 
von oder Dienfte und Arbeit ſu⸗ 


en, 

In der Stadt Treuenbriegen fehle ed am 
einem gefchickten —— der zu⸗ 
gleich das Plumpenmachen verſtehet. Wenn 
ſich ein dergleichen Meifter dafelbft mit Fa— 
milie niederlaſſen will, und ein Ausländer 
if, fo hat er zu gewärtigen, daß ihm nicht 
allein alle gewöhnliche koͤnigliche Wohltha⸗ 
ten angedeiben, fondern ihm auch ein gan 
neu erbautes über 800 Thlt. werches Haus 
erb > und eigentbümlich geſchenkt werben ſoll. 

Art. VI, Avertiſſements 

1) Im Intell. Comtoir ift in Commißlon 
u haben: Das Portrait der Kaiferin von 

ußland, Catharina der II, in Kupfer ge» 
ſtochen von Rothe in Petersburg, a 16 gr. 
Desgleichen dad in Petersburg neu errichtes 
te Standbild Petere des Großen, von Hrn. 
Genfer in Kupfer geftochen, a ı Thlr. $ gr. 

2) Nachdem nun der zweyte Theil der 
dritten Auflage von der vicumfchen kurzen 
und leichten Rechenfunft die Preſſe verlaf 
fen, fo koͤnnen die Herren Pränumeranten 
folhen, gegen Erlegung 10 gr. auf den drite 
sen Theil, bey dem Verfaſſer zu Dresden, 
bey dem Intell. Comtoir zu Leipzig und an« 
dern Herren Eollecteurs abholen laffen, und 
werden nunmehro bie zwey erſten Theile mis 
ı Thlr. 8 gr. bezahlet. 

3) Demnach vor denen reihsgräfl. vitz⸗ 
thumiſchen Gerichten zu Störmthal Gott« 
fried Chriftopp keinens allda gelegene Wind« 
müple, ſammt zugehörigen Wohnhaufe, 
Baum » und Gräggarten, auch Grafeflece, 
mit allen darauf haftenden Rechten, Gercch« 
tigfeiten, Nutz und Beſchwerungen, fo wie 
ſolches alled nad) dermaliger Beſchaffenheit 
und Ab;ug der Onerum auf 412 Thir. 1ögr, 
—— taxiret ‚worden, außgeflagter 

chuld halber, naͤchſtlommenden 25. Juni 
e, a, Öffentlich fubhaftiret werden fol; als 
weder ſolches auch woch hierdurch bekannt 


8 j . — 
3z—8 4) Fifte 


ı Zn :: u EEG" " 


. .® Lifte deritjenigen VNummern, welche durch die im leipziger Oſter markie den 
3 May 1784 beſchebene Ziebung berausgekommen: 
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Wornaͤchſt bekannt gemacht wird, daß die: in ‚der — —— 1784 vorjunchmenbe 
Ziehung derer in den Dfieemtife 1785 zahlbar werdenden Nummern -landfchaftlicher 
‚ Dbligatiomen: ben 44 Detober 1784 gefcheben, ingleichen mit Bezahlung deu Binfen po 
a —V ven reifen hen De \ongefaugtn werden — 
e am 3. May ı7 
u Dur — doſ S@rredcaffe verordnete inndfebafiliche x Bepina, 
5) Sp 
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5) Bey bem Schulamte Grimma fol Got 
lieb Ziegers, gu Ratigfch, 2% Hufen» und 
Mferbnerguth, welches mit Zugebdrungen 
‚auf 1031 mfl. 20 gr. gerichtlich tariret wor» 
den ift, und wovon ‚die Konfignationed der 
Zugehdrungen, und baranf haftenden Be» 
fhwerungen, bey gedachtem Schulamte fo» 
mohl, ale aub unter dem Rathhauſe zu 
Grimma und bey ben Gerichten zu Trebfen 
mit angefchlagen find, auf nächflfünftigen 
23. — a. c. öffentlich ſubhaſtiret, und an 
den Meiftbierhenden uͤberlaſſen werden, wan⸗ 
nenhero ſolches hiermit bekannt gemacht 
wird. 

6) Die Arzmney, fo unter dem Namen kuft⸗ 
ſalzwaſſer befannt worden, ift, wer fein Gelb 
frey und etwas jur Emballage einfender, im 
Tommißion zuhaben: In Leipzig beym Hrms 
_ Chirurg. er, in Naumburg beym Hrn. Ge⸗ 
richts aſſeſſoe Herber, in Altenburg beym Hrn. 
Buchhändler Richter, in Erlangen beym Hrn. 

rancois Mongrand, in Bayreuth beym Hrn. 
ihnen ter Nebner.in Dresden beym 
' Hrn. Hofconmiffair Müller, in u. im 
churfuͤrſtl. Poſtamte, in Bautzen beym Hrn. 
00 Jacob Hottenrorh, in-Gläfern zu 24 

fig à ı Ducaten, ju 12 Dof. 45 Dur. 
zu 6 Dof. à % Due. und zu 3 Dof. aà 4 Du 
eaten. Diejenigen, melche ro Thlr. (und 
nicht, wie es letztens aus Verſehen gcheiß 
ſen, 10 Ducaten,) auf einmal einſchicken, 
bekommen für 11 Thlr. Arzney. Was das 
kuftſa zwaſſer für Wirkung thut, darüber 
laſſe ich einen unpartheyiſchen Mann, einen 
Mann vom Metier, ſelbſt reden. Nachites 
hendes ift von einem Doctor der Medicin zu 
Kalle, der ed mir nicht allein zugeichickt, 
fordern auch ausdrüdlic erlaubt hat, fol 
ches oͤffentlich drucken zu laffen: 
‚ „Em. ıc. die ich ald einen wahren Mens 
(henfreund babe fennen Iernen, batten uns 
längft das Zutrauen zu mir, mir dero foge« 
nanntes Luftſalzwaſſer, aus Aufrichtigfeit 
und guten Gefinuungen, niemanden zu hin« 
tergehen, zur Unterfuchung zugeben, milder 
aus druͤcklichen Bitte: wenn es nur im ge⸗ 


tin gſten eineni Menfchen nachtheilig ſeyn 


koͤnnte, es frey heraͤus zu ſagen; dieſelben 
22 
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wuͤrden ed von dem Augenblicke an keinem 
Menfchen mehr anrachen. Ich that, was 
Pflicht und Gewiſſen erforderten, und fand 
nach einer genauen Prüfung, daß dag Luft 
falzwaffer nicht fey, was ein gewiſſer davon 
geurtheilet, noch weniger, daß es fchädlich 
wäre; im Gegentheil habe ich ſowohl aus 
feinen Beftandtheilen, als andern Brüfuns 
gen, gefimben, daß es «in trefliches Mittel 
in allen Krankheiten fey, welche aus dem 
Magen ihren Urfprung nehmen. Es .Idfet 
alle Unreinigfeiten, die fich in folchem und 
ben Gedaͤrmen erzeugen, auf, führet fie aus, 
daher e8 in Berfchleimungen außerorbent« 
lich wirft, und bey Berfiopfungen und Bläx 
hungen die beften Wirkungen thut. Kraͤm⸗ 
pfen im Unter leibe, wenn ſie fich in Unreinige 
keiten gründen, widerſteht es ſchleunig, und 
die von ſolchen herruͤhrenden Kopfichmers 
zen hebt es augenblicklich; aus dem Grunde 
fann man es bey alten Zufällen recht gut 
gebrauchen. Es gehet aber auch ins Blut, 
und bey ſchleimigten dickem Blute und allem 
daher ruhrenden Krankheiten zeichnet es ſich 
vor allen andern Mitteln aus. Es wider« 
ſteht auch der Faͤulniß. Aus diefen Wirkun⸗ 
gen läßt fichs erfennen, warum ee in falten 
und andern Siebern, ja in den langtvierig« 
fen Kranfheiten, fo unerwartete Hilfe aͤuf⸗ 
fert. Em. ıc. haben ein Mittel in Händen, 
daß einem jeden angeptiefen: zu werben vers 
bienet- Ich trage fein Bedenken, wenn es 
erfordert wird, ein Öffentliches Zeugniß vom 
bem, was ich von dem kuftſalzwaſſer gefun« 


ben habe, auszuſtellen, und habe die Ehre 
ju feyn, Ew. ıc. 
Halle den 18. Dec. 1782. Muͤller. 


Diejenigen, welche dieſer Arzney wegen 
an mic fchreiben wollen, belieben die Brit 
fe pofifrey nah Königſtein zu adrefiren. 
Jetzige Oſtermeſſe bin ich im Leipzig, und 
logire im der Burgſtraße, gerade der goldes 
nen Fahne gegen über, in Troitſchens Haus 
fe, in der 2ten Etage. 

Leop. Freyherr von Sirſchen. 

Art. VII. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 
1) Ein fo verfiändi:er als. beſcheidener 
Landwirth ſchreibt aus einer drey und maus 
33 sigjäh- 
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igjährigen Erfahrung, wie er in biefer Zeit 
ich Wwoͤlf Acker mit Klee in der Braache 
befäen laſſen. Er nähme dazu Land, in 
mwelchens Kraut, Nübefaamen (Mübjen) oder 
Maizen geftanden. Er laſſe ben Acker, wenn 
der Klee abgehauen worden, in der Länge 
and in der Duere pflügen, und laffe ihn gut 
büngen; allein das darauf gewachfene &e- 
£raide fey nie von der Güte, ald dag dane⸗ 
bei in fchlechterm Boden fiehende Betraide, 
wozu weniger gedünget worden. Er ſchreibt 
ner; Wer da glaubt, daß ber Klee das 
d nicht ausfauge, vielmehr zu Garten, 
lande mache, irret ſehr. Mebrerer Land ⸗ 
wirthe fo wieljährige Erfahrungen, menu 
folche mitgetheilet würden, dürften mit wah⸗ 
gem Nugen begleitet ſeyn, denn alles, befon- 
ders in der Landwirthfchaft, hat wey Gel 
ten. Aber meift nur eine ift anwendbar. 

a) Ein geroiffer fehr einſichtsvoller und 
durch feine vortreflih gefuͤhrte Deionomie 
begütherter Neichgcavalier, Hr. von &**", 
weldyer dag Unglück dfters hatte, daß feine 
Schaͤferey erfranfte, die Raude befam, bie 
Lämmer immer ſchwach und elend waren, er 
alfo davon mehr Schaden als Gewinn hat 
te, dachte fo lange auf eine gänzliche Um⸗ 
fchaffung derfelben, big er endlich auf dieſe 
wey ſehr reiche Ausbeute gebende Stuͤcke 
Zerieth: 1) Seine Schaafe ſtets im Pferche 
den Sommer durch zu halten, damit ſtatt 

Schaafen nun 2000 zu ernähren, geſun⸗ 
de, ftarfe Lammer und dadurch große Schaa« 
fe von feinfter Wolle zu haben, alle Jah⸗ 
re vorzüglich gutes Maftvich zu geroinnen, 
und alles Feid feiner Herrfchaft alle Jahre 
anbauen und nugen laſſen zu koͤnnen. 2. 
Durch fehr viele Verſuche das fowvrainfte 
Arznepmittel zuerfinden, wodurch er, wenn 
er 2 Kreuzer werth des Mittels, incluſ. ber 
baden nöthigen Arbeit auf ein ungefchorneg, 


2 Pfennige aber auf ein geſchornes Echaaf 


endet, im Stande ift, eine ganze Schaͤ⸗ 
sehe in eimem Tage von der Naude vollkom· 
men fo zu heilen, daß kein Stuͤck mehr von 
neuem daran erfranfen kann. Hievon hat 
er nun bey mehreren mit der Raude aͤußerſt 


befallen gemefenen Schaͤfereyen Proben ges 
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mad)t, welche nach allen Wuͤnſchen beſtens 
ausgefallen And. Diefer angefchene Here, 
mein. fehr geneigter Goͤnner, bat mir die 
Erlaubnis gegeben, dieſes fein mit vielen 
Unfoflen und Arbeiten erfundenes Mittel 
wider die Raude auzublethen und denen bes 
kannt zu machen, welche ihm 1000 Ducaten 
bafür zahlen werden. Er verlangt fid fo 
einzulaffen und engagirt fi zu allem dem, 
was dem Käufer des Mitteld alle Gefahr 
des Verluftes hinwegnimmt. Da ich num 
weiß, daß Sachſen den Werth eines folchen 
äußerft gewiffen Mittels bey feinen vielen 
und großen Schaͤfereyen zu ſchaͤtzen wiſſen 
wird, dies Mittel aucd ganz einfach ft, 
und bey der Anwendung gar wenige Arbeit 
erfordert, nicht viel foftet und überall zu has 
‚ben ift, fo überlaffe ed, den Inhalt diefe® 
befannt zu machen. Wollte man diefes Ga 
beimnis erfaufen, fo erbietbe mich babey 
aller beudthigten Dienſte. Kupferzell den 29. 


Mär 1784 
Jobann Friedrich Mayer, 


arrer. 

3) Die GSroͤße der Schuldenlaſten nachſte⸗ 
hender Länder iſt doch beynahe zum Erſchre⸗ 
den. Alle Schulden zuſammen von Frank⸗ 
reich betragen 3000 Millionen Livres, vom 
England 220 Millionen Pfund Sterlings, 
und von Holland 1000 Millionen Gulden.. 


Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

r) Ein Atlas von Bohlen und Litthauen, 
beft:hend aus 25 Eharten, wovon bie erfte 
die allgemeine Charte von Polen und Lit« 
thauen ift, die 2ıfle aber das Titelblatt aus⸗ 
macht, und die übrigen 23 Stuͤck Specials 
harten find, alle neu und wohlconbitionirt, 
und in einem Bande aeheftet, groß Folio, 
ift zu verfaufen; . desgleichen ein Seeatlas, 
beftichenb aus 12 großen und einer Fleinen 
kandcharte, von dem Feldmarfchall Grafen _ 
von Schmettau verfertiget, und auf Befehl 
der koͤniglichen Academie der Wiffenfchaften 


zu Berlin herausgegeben, ganz neu und noch 


ungebunden. Beyde können im Int. Com⸗ 
toir in Leipzig angeſehen werden, wo auch 
der Preiß zu erfahren if. 

— 2) Fol⸗ 


u 


3) Folgende Bücher werben alt zu kau⸗ 
fen gefucht : 1. T. Livii Patav. hiftor. libri 
XXXV. recenf, et notis ad vfum [chelarum 
accommodatisilluftravit Crevier, Paris 1747, 
6 Bände, 12. 2. Vırgilii Opera in tiro- 
num gratiam illuftrata à Hayne 1779, Lipf. 
Fritfch, 2 Tomi, 3, Horatii Opera, recenf, 
M. Chriftianus lani, T. 1, II. Lipf, Crufius, 

Iulii Caelaris Commentarii ete. de bello 
gallico ete, curavit editionem S. F, N, Mo- 
zus, $. 1780. 5. Buͤſchings Geographie, 
Bollfändis, meueite Auflage. 6. Sprengels 
Handwerke und Küufte in Tabellen mit Ku- 
pfern, 15 Theile, 

3) In der Joh, Gottfr. Mülerfchen Buch⸗ 
handlung in Lepzig, auf der Ritterſtraße, 
unter dem Eifinerfchen Haufe, kommen in 
der Oſtermeſſe 1784 folgende neue Bücher 
heraus: Des Hrn. Abt Franz Cetti Natur⸗ 

eichichte von Sardinien, austem Jial. mit 
——— und Kupfern, 2ter und z3ter 
Theil, 8 2 Ihlr- Kor. Crell neues chymi⸗ 
fches Archiv, sfler Band, 8. Ferdinandine 
in Gibraltar bey der Relagerung unter El. 
fiotz eine Sefnichte vom Verfaſſer von kott- 
chen» Dieife, 8. Leipziger Magazin zur Na. 
£urfunde, Diaibemarif und Oekonomie, her» 
aus gegeben ven N. G. Leske und € 5.9ins 
denburg 3783, 316 und ates Stuͤck, 8. 16 
gr.  Koticheng Reiſe ins Zuchthaus, ein 
Driamalremun, neue verbeſſerte und mit 
Ruprern verfchönerte Auflage, 3 Theile, 8. 
2 ihle. 12 97. Magazin für Rechtsgelehr⸗ 
te, eine Wionatefchrift, 1ſtes Süd, 8. 6 
9. Merian von dem Einfluffe der Wiffen- 
ſchaften auf die Dichifunft, aus dem Fran⸗ 
zoſiſchen durch Jac. Mernoulli, ıfter Band, 
$. 129r. O. tr. Mülleri Zoologia Danica 
f. anımaliom Daniae et Norwegiae rariorum 
ac minus notorum defcriptiones et hiftoria, 
Vol 11. 8. maj. so gr. C. F. Rudigeri 
Specimen analyticum de Lineis curuis ſe- 
eundi ordinis in dilucidationem analy eos 
Binitorum Kaeftnerianae cum praefatione C. 
F. Hindenburg, e. IV. rabb aengis, 4. 16 
gr. Joh. Sam. Echrdter neue Liter asır 
mub Veytraͤge sur Kennenif der Naturge. 
ſchichte, vorzüglich der Eonchullen und Stei⸗ 
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ne, ıfter Band mit 3 Rupfertafeln, 8. 
Johannis. Ehrift. Erdm. Schroͤters alt 
ferfiger und auf alle Fälle gerichteter Brief⸗ 
Rleller, eine neue vollig umgearbeitete Aufla- 
ae, 3. zu Johaunis. Echubarts dtono« 
mifch » Fameraliftifche Schriften, fer und 
zter TH. 8. gleich nach der Meſſe. Schulz von 
Schulzenheim Gedächtnigrede aufden Herrn 
Earl von Einner, nebſt deſſen Leben, aus dem 
Echrdifchen von Neichel, 8. I. 8. Eh. 
Storr Alpenreife vom Jahre 1781, mit $ 
Kupfern, 8. C. P. Thunberg Flora ‚lapo- 
nica cum 39 tabb, aeneis, 8. maj. 

4) Inder Ehrift. Weigel» und Schteide- 
rifchen Buchhandlung von Nürnberg if 
in dieſer Jubilatemeffe, auf dem alten 
Neumarkte, folgendes zum haben: Atlas ' 
antiguus d’Anvillianus in 72 großen Lund» 
karten nebſt Tittel » Kupfer oder Inhalt; 
welche nunmehro vollig zu Stande gekom⸗ 
men, und biefe Meffe über vor 4 Louisd’or, 
als den fehr billigen Pränumerationgpreif, 
erlaffen werden. d’Anville, erfter Geograph 
des Königs in Frankreich, zeichnete die alte 
Geographie auf 12 große Karten, deren Werth 
von Kennern laͤngſt entfchieden iſt, da der ges 
Iehrte DBerfaffer dem geogr. Studio fein 

nzes Leben widmete. Db aber fchon bie 
ahl derfeiben nicht fo ſtark, wie die, 
Koͤhlers Deſeriprio orbis antiqui if; 43 
ber Danbvill. Atlas dennoch volantiger 
weil die Karten groͤßer find, und mehrere 
Länder auf einer Karte ftchen, und wegen 
feiner Accurateſſe, der_befte Atlas if, den 
wir bie jego haben. Dicfe Karten find mit 
einem Handbuch in deutfcher und Iateinifcher 
Sprache verfchen, davon 25 Bogen fertig, 
und jeder Bogen I gr. foftet, welches dag 

Aufſuchen der Derser erleichtert. Weil aber 
viele fchon andere Hükigmittel 5. €. den Eel⸗ 
lar befigen, fo wird ihnen diefe Rachricht, 
daß bie Karten befonders gegeben werben, 
wilfommen feyn. Das Handbuch zur mitt 
lern Geographie von eben diefem berühmten 
Derf. befteher aus 20 Bogen in ar 8. jeder 
Bogen ebenfalls zu ı gr. ohne die Karte ges 
rechnet, mir des Karte aber 1 Thlr. Ferner 
iſt neu fertig geworben; bes berühmten Gerh. 

de 
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de Laireffe großes Mahlerbuch 3 Bände mit 
vielen Kupf. neue mit der Urfchrift vergliche. 
me Ausgabe, gto, 5 Thle; Mablerifche Reis 
fen am Niederrhein oder Mertwürdigfeiten 
der Natur und Kunft, aus den Gegenden 
Deffelben, mit 6 Profpecten und Kupf gr. 4. 
ı Ihle. Eir. Wil. Hamiltons, neuere 
Beobachtung über die Vulkane Italiens und 
am Rhein, mit Bemerkung des Abt Soulas 
vie, zum erftenmalüberfegt, nebſt einer Kars 
fe gr.g. Märhfel, 350, für Kinder 6 gr.nchft 
vielen andern Kinderfehriften mie illum. 
Kupf. Luz Unterricht von Blitz und Wet 
serableitern zum Unterricht für Unftudirte mit 
Kupf: ar. 8. 12 gr. 1784. Deffen Auwei⸗ 
fang das Eudiometer zu verfertigen, nebft 
einer Abhandlung in Furger Zeit Mineral 
waffer zumachen, I; * gr. 8. 178 
rt.. ' 


* Ueber die fywarze Politur der feinen 
engliſchen Stabl. und Kifenarbeiten. 

Der große Vorzug, den die engliſche feine 
Stahl» und Eifehwaare vor aller übrigen 
bat, undder daraus folgende größere Abfag 
derfelben, iſt zu befannt, als daß man weit 
laͤuftig darüber reden dürfte. Die Haupt 
urfach davon liegt nicht, mie man auf den 
erften Anblichzu vermurhen geneigt ſeyn ſoll ⸗ 
te, in einer ganz befondern Innern Güte der 
einheimifchen Eifenerze. Die Engländer has 
Ben allerdinge zwar viele dergleichen ſehr gu- 
te und dienfiche Erze: allein fie find es theils 
nicht alle, theils hat man in andernkändern 
auch eben fo gute, in verfchiedenen noch befs 
fere, ala die Englifchen find: dazu fommt, 
daß die Engländer befanntlich auswaͤrts vit- 
bed Eifen für ihre Manufacturen einfaufen. 
Hierans-erhellet alfo ſchon, daß die übers 
wiegende Güte der englifchen Eifenwaare 
nicht ſowohl blos von der innern Güte des 
rohen Eifens, fondern von der fernern dor; 
sheilhaften Behandlung deffelden abhange. 
Hierher gehört ihre wiederholte vertheilhaf. 
te Schmelzung (Frifhung) beffelben, ihr 
Stahlmachen u. dgl. Indeſſen wenn man 
auch ſchon durch ante Behandlung an an 
bern Orten dem Eifen gleiche innere Guͤte 
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verfchaffen fonnte, ſo fehlte doch bisher Ihn. 
mer nod) ein äußerer Vorzug, der es den fei⸗ 
nen engliſchen Eifentwaaren  gleichmachen 
könnte; dies iſt die angenehme, ins Schwaͤr 
liche fallende Politur, melche diefelben be 
ben. "Man bat an vielen Orten mandyer- 
ky Verſuche angeftellt; um dieſe Methode 
ausfindig zu machen: und wenn man ihr 
dadurch auch näher Fam, fo fehlte doch noch 
immer viel, fie zu erreichen. Bon dem Ver⸗ 
fahren, melches ich jetzt mitcheilen werde, 
hoſſe ich, daß es den Verfuchen zu Folge, die 
ich felbft gefehen habe, größtentheils der Er» 
——— 
Wenn der Stahl gewoͤhnliche feiue 
Abſchmirgelung und Bearbeitung mit Blut⸗ 
fteine, oder dem Todtenfopfe des Vitriols, 
fo forgfäleig, als meglich, zubereiter ift; fo 
wird ihm durch Folgende Mifchung die bi 
fte Dolitur und angenehme ſchwaͤrzliche 
be mitgetheilt: Man nehme 6 Loth Zinno» 
ber und 1 Lorh Arfenik, mifche diefes genam 
unter einander, und pulverifire ed bie zwels 
nem unfühlbaren Pulver. Alsdenn polire 
man den vorbin erwähnten Stahl, mitt 
gehoͤriger Lederfeilen, mit diefem Pulver; ( 
So überflüßig es auch immer für die meh» 
reſten ift, fo darf ich ed doch nicht, einiger 
wegen, unterlaffen, an die Vorſichtigkeitsre⸗ 
In bey diefen Arbeiten zu erinnern : Der Ars 
nit iſt das ſtaͤrkſte BR (eben fowohl als der 
ätende Eubliniat;) er kann fich ale Staub 
erheben, und als folcher in den Mund und 
die Nafe mit der Luft gezogen, fehr nach⸗ 
theilig feyn. Bey dem Stoßen befonder® 
wende man daher nicht nur, ſo viel als mdge 
lich, das Geficht vom Staube ab, ſendern 
verbinde auch Mund und Nafe mit einem 
ſolchen Tuche, das das Atheniholen noch ver⸗ 
ſtattet. Auch iſt beym Polliren Vorſicht 
tbig: es konnen ſonſt ein gefährlicher J 
ſten, oder ſtarkes Nicfen, oder andere Uebel, 
vom eingefchluckten Staube erfolgen, 
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Leipziger 
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Frag. und Anzeigen, pr Stadt: und. Land- 
Birthe, zum Beiten des Nahrungsftandes. 


Sonnabendsden 8 May 1784. 


Act. U. Sachen, fo zu. verFaufen ind, 
du’ oder yukaufen gefücht werden. ; . 
Kay imiber jegigen MeBjablmodhe, vom 
zötenı bis zum 14ten Map.b. J. auf 
der Nieterfiraße , in D. Schachers Haufe, 
ine Treppe hoch vorne heraus, verfchiedene 
oſa und „Diamanten, ingleichen ein 
En vden 17 großen Brillanten, und eine 
AbtrausNcomplerte filberne Toilette, aus 
Es verfaufet werden folkn; fo 
wird. yolhes: Kaufliebhabern hierdurch bir 


= ſehr ſchoͤnes Burcau von Maha⸗ 
hoi mit einem Spiegelfchranfe, in Lon 
—8 ingleichen zwey ſehr ſchoͤne 
Sapeten, And um einew billigen Preiß zu vers 
äufen. “Dep wem, zeigt das Int:l. Com» 
ans 


gegenwaͤrtiger Meffe find allhier 
= — in dem hohenthaliſchen Haufe, 
2 ur Siegellack und Farben, aus 
a Sabrif von 

gende Preiße zu verfau- 

Ki sun — * Lit, A, das Pfund 
Thir. * gr. U. B. ı Thlr. Iogr. Lit.C, 
„4 gr. Lit, D. 20 gr. Lit. E. 14 gr. 

F; 10 ge. de G. 7. gr. 


—* Lin. A. das. Bfund-a ãhic· 6 gr. 


⸗ 


Schwarz Sie⸗ 


Lit. B. 20 gr. Lit. C. 14 gr. Lit. D. 10 gr; 
Lit. E. 5 gr. Fein Goldlack, das Pfund z 
Ir. Ei in — das Pfund 
r. ten e von folgenden 
Ben Blau, gelb, roth, gein, feuem 
farb, violet, zweyerley fchwarz, regen 
braunrotb, braun und weiß. €E8. find. die 
fe Tuſche fehr fein, ſchoͤn und dauerhaft. Der 
Gebrauch ift, wie bey der befannten ſchwar⸗ 
gen Tuſch, und man kann burch Mifchungen 
alle übrigen Farben daraus erhalten. Auch 
find 64 in Mufcheln befindliche und aus obs 
gen Tufchen gemifchte Farben, nebſt zwey 
—— feinen Dafiehfarben, zu haben. 
Eine nähere Nachricht von der Einrich 
diefer Farben findet man im dem —* 
Anleitung zum Miſchen aller Farben, aus 
blau, gelb und roth nach beyliegendem Triau⸗ 
gel — welches im Verlage der de . 
Gelehrtenbuchhandlun —— haben ift. 
Preiß eines einzelnen Stüds o Pi 
ift 5 gr. 4.pf. aller 12: Sorten aber 2 Thle. 
und aller 6 er in Muscheln ı The. 
16 gr. 5 erſtes Sorti⸗ 
ment von * Ber 4 Shlr:, zweytes 
Sortiment von go Stüd 2 Thlr 
4) Der beliebte Doct. Müllerifche Bifchofe 
— welcher vor den Magen u 
Aa 


m% 


früh fehr dienlich befunden wird, wie bas 
gedruckte Avertiſſement mehr Nachricht giebt, 
ift allein in keipzig bey dem Chirurgo Johann 

enjamin Beer, wohnhaft auf dem Nicolai⸗ 
firchhof, die Bouteille für 22 ar. zu befommen. 
€s ift auch von diefem nämlichen Kiqueur 
fchon verfertigter Bifchof, die ganze Bouteille 
zu 14 gie die halbe zu7 gr. bey Obgenannten 
au haben. 

45, Die won Franz Heß verfertigten englis 
ſchen Nachtlichter und Kachtinafdyinen find 
wıe vom Anfange, auch noch jegt, in Leip⸗ 
zig nur einzig und allcın bey dem Kaufmann 
Ehriftian Gortf: ed Martini, auf der Hayn⸗ 
firaß?, zu haben , als: das Too mit hökzer- 


nen KR. dpfchen zu 6. gr. oder 365 Stüd 21 


gr.; das 100 mir verzinnten Blaͤttchen zu 
8 ar oder 365 Stüd ı Thlr. 4 gr.; das 
100 ohne Ku pfchen, von wilchen eines 5 
Bis 6 Mächte brennt, und a.fo weit über ein 
—* —— find, auch 6 gr. Auf meſ⸗ 
ugenen Blaͤttchen verfertiget Hr. Heß gar 
keine mehr, weil bas Del davon grün wird, 
und defimezen der Gefundheit nachtheilig 
find; wie er denn auch feine Rachtlichter, 
welche haufiren getrag.n werben, fuͤr feine 
Arbeit erkennt.‘ Daß alle diefe Rachtlich- 
ter ſchoͤn, Helle und ohne Dampf brennen, 
ift dem Pudhifo bereite zur Gnuge bekannt. 
Die ichr bequem eingerichteten m: Bingenen 
Nachtmaſchinen, worauf man dis Rachts 
Gerränte warm halten fann, Fofter das Stüd 
a <hlr. 
4) Der feis vielen Jahren fich berühmt 
amd beliert gemachte hamburger Augenbals 
ſam, welcher durch feine auenehmenıe Bor» 
treflichteit alle Augenfranfhriten und Län 
geiider Augen curirt, als juckende, hıgige, 
rothe uno leckende Augen, welche des Nachts 
zukleben, und großes Brennen und drücken⸗ 
de Schmerzen verurſachen, es mag von ſchar⸗ 
fen Hauptfluͤſſen oder ſonſt Hitzigkeit im Ges 
bluͤte herrühren ;. nach zwey · hochſtens drey⸗ 
maligem Gebrauche werden gebachte Augen⸗ 
maͤngel hierdurch ganz zuverlaͤßig gehoden. 
Wenn ſich auch ein Kell auf die Augen ge 
fetst hat oder ſetzen will, oder fonft einen 
Sehler verfpühren däßt, fa.wird man doc) 


ge )olC ap \ 


nach dem Gebrauche dieſes Balfams völlig 
gefunde und Flare Auge befommen. Dber- 
wehnter Ungenbalfam ift nehft der hambur, 
ger Univerfalmedicin in Dresden br) er 
Frau Maria Eleonora Schulgin, auf der 
pirnaifchen Gaffe, erfterer in verfiegelten zin⸗ 
nernen Büchdgen A To gr. und leßtere in’ 
verfiegelten Gläfern a roge nebft Gebrauche, 

zettel zu bekoumen. er 

7) Unter allen Medicamenten/ deren nöb- 
licher Gebrauch durch vielfältige und laug 
fortgefeßte Erfahrungen zur Genuͤge bes 
ſtimmt worden, verbient einen großen Vors 
zug des D. James Vilot, von Aberdeen, 
weißes Pulver. Es kann daſſelbe nicht al» 
lein bey ausfchweifenden Gemuͤtsbewegun⸗ 
gen, vorzüglich bey Schreck, Vergerniß und 
zorn, fondern auch bey allen Fehlern der 
Verdauung, welche von Ueberhäufung des 
Magens mit Speiſen und allen Arten der 
Getraͤuke ihren Urſprung nehmen, wie auch 
bey unordentlichen Bewegungen und Wals 
lungen des. Gebluͤts und vielem andern das 
ber entftchenden Zufällen, mit dem glücklich. 
ften Erfolg angewender werden, wovon ber 
Gebrauchszersel ein mehreres lehrt Das Glas 
zu gr. Balſamiſcher Alpkraͤuterthee, davon 
die Compoſition ehedeſſen vom Hru. von Hal⸗ 
ler beſorget worden. Dieſer Thee iſt gut fuͤr 
den Mayen: Er erwecket Appetit, vermindert 
die Schärfe des Gebluͤts, heilet langwierige 
eingewurzelte und unordentliche Fieber, und 
iſt ſehr dienlich in barınadigen Echnupien. 
In Krankyeiten der Haut, auch fetbit dem 
hartnaͤckigſten, als: der Kräge, den Zitter⸗ 
maalen, Grindec. In Eiliederſchmerzen Ner⸗ 
venkrankheiten, Windkoliken ꝛc. Inſonder⸗ 
heit iſt dieſer Thee ein untruͤgliches Mittel 
für dag ſchmerzhafte Podagra. Die Buͤch⸗ 
ſe a 12 gr. Obiges iſt ſonſt nirgends als 
im Chriſt. Gottl. Hilſchers Buchhandluug in 
Leipzig zu finden. 

3) Dep A. ©. Anders Wittwe und Schro⸗ 
der allhier in der weißen Taube, und ſonſt 
nirgends in Leipzig, iſt in Commißion zu has 
benz 1. Der vortrefliche und bereiss feit 
etliche 50 Jahren durch vielfältige abgelegte 
Beweiſe ſattſam bewährtepeguanifcht Bruſt · 

und 


um )ot we 


enbalfam: Ein wahres Huͤlfs und 
Reitungsmittel gegen die Schwind - und 
Lungenfucht, wodurch fo vicdePerfonen, und 
ar mehrentheils in der Biuthe ihres Le⸗ 
dene dabim geriffen werden. Man farn 
alſo nicht umhin, dieſen Balſam wegen feir 
ner beſondern Tugenden in dieſen Krankhei—- 
ten, im weichen er allezeit, wo es nicht wie 
der Gottes Wilken geht, volllommen gerecht 
nden worben, allen, die mit dieſen Kranf- 
beſchweret find, zu ewpfehlen, und es 
tann-ein jeder, weicher nach feiner baldigen 
lung verlangt, ſich deffelben, wir bir 
auch anzeigt, nach Belieben bedienen. 
Ein Glas koftet 2 Tölr. 12 gr. in Louisd'or. 
2. Arcanum Oculorum. Dieſe vorteefliche 


Augencur , ſchon verfchiedene Perſo · 
zen mit dem beſten Effect gebraucht, iſt eis 
lich gegen die anfangende Blindheit vom 

A grauen und fhwarzen Staar erfun⸗ 
den, und bringe mehrentheils dergleichen 
Marienten, wenn im Auge nur noch einiger 
ee Schein vorhanden ift, ohne daß fich 

der unfichern und oft fehr kofibaren 
nterwerfen dürfen, das beynabe 

icht wieder. Sie präfervirt, 

härft das Geſicht, macht ſolches 
nd flarf, und erhält die Augen 

Alter bey volllommener 

je Noſtet, nebft deutlicher ge 
ee Gebr inftruction, 3 Species« 
‚bucaten, oder deren Werth. Briefe bittet 
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zum 






‚ und etwas zur Emballage 


Art, VI Xoertiffements. 
2) Da die gewoͤhnliche halbjährige Ver: 
4 der leipziger dfonomifchen Socie⸗ 
Dienftag, als den zıten 
angeſetzt worden, fo werben die Her⸗ 
ven ir derfelben hierdurch erfucht, 
fi baben nachmittags um 4 Uhr, in dem 
nn ar Bei * en auf ber 
biefigen Pleißenburg , einzufinden, 
2) 2 eye bc Haufe fol auffünf- 
tigen Monat eine 


Fi —* Sanſtalt für jun- 









nfang nehmen. 


Über diefe Anſtalt ift in dem hieſi⸗ 


gen Intell. Comtoir und in. der Zeitunggcr- 


pebision zu haben. 
3) Die unterm ı. Januar diefeg 


Jahres 


von dem Verfaſſer bey der heiligen 

mahlsfreyer fuͤr denkende Chriſten auf Pra. 
numeration angekuͤndigte Neue Morgens 
andachten auf alle Tage im Jahre, hir 


ben mun- die Preſſe verlaffen, und man er - 


fuchet die Herren Pränumeranten, ihre 


Eremplarie abholen zu läffen, aud) 
Abendandachten jur. verfprochenen 


gewärtigen. Lelozig den 6. May 17 


ſich der 
Zeit zu 


Friedrich Gottbold Seoobiek, 

4) Da nunmehro ber erfte Theil der fäch- 
ſiſchen Geſchichte für Kinder fertig if, fo 
können dicjenigen, welche darauf pränumes 
ritt haben, ihre Eremplare in dem Jutell. 
Eonitoir und der Zeitungserpebdition zu Leip⸗ 
sig, oder bey mir, dem DBerfaffer, in Dres⸗ 
ben, abholen laffen. Der Verkaufspreiß des 
erften Theils gedachter Fächfifchen Gefchichte, 


weicher auf Echieibpapier gebrudt 


20 Bo⸗ 


gen beträgt, ift 16 gr. r aber big mit 


Sgange des Fünftigen Monats 


unius 


auf den weyten Theil 12 gr. voraus dejahlt, 
erhält, indem idy nicht aus Eigennuß für ı 
Kinder fchreibe, den erften Theil noch für 
ben Pränumerationgpreif. Die Namen der 
binzufommenden Herren Praͤnumeranten 
werden dem zweyten Theile beygedruckt. 


Dresden, am 4ten May 178 


4 
Johann Ephraim Witſchel. 
5) Ht..M. Seniler, Eonreeror in Neuftade 
an der Del, Fündiget.ein Werk über die Of⸗ 
fenbarutig Fohannie an, deſſen erfter Theil 
eine dem Driginal volfommen gleiche Ueber⸗ 
ſetzung diefes biblifhen Buches, eine wm. 
fhriebene Erflärung deffelben, und ein Ver, 
zeichniß aller darinn enthaltenen Offenba- 
rungen, nad) chronelogifcher Ordnung, in 
ſich hält, wovon eine gedruckte Nachricht, 
nebft dabey befindlichen Proben der ‚ums 
ſchriebeuen Exrflärung, im Intel, Eomtofr 
ii haben ift, wo auch auf.den eriten Theil 
is Ausgang diefed Monate Pränumerarion 
angenommen wird. Der Praͤnumerations⸗ 


preiß für ein Exemplar auf Dru 
16 gi auf Schreibpapier 18 gr. 
42 BUN 


apier if 


4 


h 7 


we nz 
6) Damit ein geehrtes Publikum hinfuͤh⸗ 
zo mit aͤchten, reinen und wahrhaftig wirk 
en faidfehigerBirtermaffer,biliner Sauer: 

en, feinen wahrem Bitterfalze, 

ganz ortrehiche Magnefia, oder fogenann- 
tem Mineralpulver, und eben ſolchem Poly: 
ehrefifalze, alles aus vorgefagtem NWaffer 
mit? größtem dleiße verfertigt, auf die ficher» 
fe und zuverläßiafte Art verſeben werden 
dune, undnicht weiter den nur gar zu bdur 
en amd aͤußerſt fchädlichen Verfaͤlſchun⸗ 
die aus Gewinnſucht mit diefen hoöchſt⸗ 


ei Commifionairs einzig und allein im 
—* ſtaͤtigt worden 
annten beftäti / 
CA 


% erren 
——— 


es ihres Orts ilegien, jedwe ⸗ 
Ken billigſten P und unverfaͤlſch⸗ 
der Waare bedienen, und die Gebtauchs 


ratis ausgeben werden. Zu dem 
Ei die Flafchen, Kruͤge und Pakete, um 
tum und 


ub vor 

Fchung zu ſichern, mit befondern Stempeln 

uud —868 Een in Beh. 

den 18. 

Rn Von wegen bersogl. Sagen» fürfil. 
lobkowitziſcher Induſtrie commerz⸗ 
direction. Sc 

7) Nachden Se. churfürkl. Durchl. zu 

Sachfen den Verfauf der halliichen Waiſen ⸗ 

Hansarzneyen nicht mur dergeſtalt privile 


et, daß niemand erlaubt feynfoll, inn · und 


erhalb den Meffen und Jahrmaͤrkten ch 
ige Medicamnte unter ‚dem Namen ber 


Weaifenbausarzucyen und dem Nofi 


erfchafte in hiefigen Kanden zu 
Dan R habe denn,. daß die Medien 
Belegen Apatfmpaufes_ erlanpet Werden, 
auſes Erlanger Mi 
as; fondern auch. bie dicsfalle ‚gie 


Buthene Epeinelon von der Mokfchrift des Hch; ImAbiche 


’ 


Jot 


» Kaufmann Hr. &. Marr; 'in 


” 


wr 


ı3ten Fphi des wegen des Collegii Saniratis 
unterm 13. Sept. 3768 ins Land ergange- 
nen Mandats, gnädigft bewilliget, und ges 
wiſſen unten genannten Commißonairg Con» 
ceßion ertheilet, auch huldreichſt befoblen 
haben, daß die Commißionairs, denen der 
Debit diefer halliſchen Waifenhausmedica- 
Meute anvertranet worden, in den leipziger 
Zeitungen und jnrelligengblättern befannt 
gemacht werden follen; fo geſchiehet ſolches 
biermit, und ind gedachte Eommißlonalre, 
bey welchen allein nnd fünft nirgende in 
Sachfen diefe Medicamente zu baden find, 
folgende: In Annaberg die Kaufleute Der 
ren Eifenftuck und Eohne; in Afch Hr. Ehis 
rurgus Kunft;in Baruth Hr. Amtsfteuer- 
einnehmer Schellwitz; im en die Kauf - 
feute Herren rang und Potzſchte; Fa 
feda der Pernguier Hr. CE WWeber; in De 
litzſch Hr. Aporhefer Leuſchner; in Dobeln, 
Hrn. Hamans Witte und Cohn; in Dreds 
den des fel. Hrn. Seer. Cleemans Fr. Witt» 
we, in ber Altſtadt auf der Borngafte, und _ 
der Kaufmann Hr. %: A. Chem, in der Neu⸗ 
ſtadt aufder Fleinen meißner Gaſſe in Frey⸗ 
sro Hr. Upothefer Mülker: m N Me. Bei 
a * 
ke sn & * ; in Gorliz Hr. Woth. Strus 
n ; 
oͤhſtadt der Kaufmann Hr. ©. k. North; 
iechberg bey Zwickau Pr: M. Hertel; > 
. Benade; 
Lauban der Kaufmann Hr. € ©. — 
der Riiterſtraße; in kuppa Frau Wirtwe 
.D. Eberhardtin; in Merfeburg Frau E. 


ve; errnhuth Hr. Apoth. Brathe; . 
Klip bey Baußzen Hr. Paft. Benade 
in Leipzig Frau Ser. M. M. Kellerin, 
Grumbachin; in Naumburg der Kauf⸗ 
ndorf 


® 


in Echleufingen ver Schulcollege Hr. Di 
— — 


meiſter Seyferth; in Torgau die Ka 
er Ehrifiani Ad. Gelhanrz..in 


” u ol ae 
gen, die Ihm mit ihrem Zutrauen bechrem 


in Wittenberg · der Kaufmann Hr. J. 

* * N, der Kaufmann Hr. %. T. 
Hoffmann un 

Zſchaitz Dobein Hr. M: Koͤpping; in 

5 Ey ee r. €, * Schlegel. 

ſind demnach alle diejenigen Me⸗ 

dicamente, welche von Refträgern, Haus 


i nte Ausgegeben werden, 


ſalſch amd nachgepfufchr. 
9) Da ich meine Wiffenfchaft in der Zahn, 
arinepfunft, umd eine gründliche Kenntnis, 
ubles Gehor und blodes Geficht zu curiren, 
in London erlernet, ſolche nachher in den 
— ge en u 
: tische angewendet, uud mit dem 
7 an vielen hoben Per 
bewieſen habe; als habe die Ehre, ei» 


F geehrteſten Publico meine 
— eleh Phyſicis vor brauchbar 
und dienlich gehaltenen Huͤlfsmittel in der 


eines gütigen Vertrauens zu em» 

. Die vorzüglichften find: 1. Ein 

ı Preigerbhaltenes Mittel, verlohrnes Ge 
na affenheit der Umſtaͤnde des 
atienten, gluͤ Br — 2 

n probates enwaſſer, welches in fol, 
—* Fien beſteht: =. macht es 
igen in kurzer Zeit helle; b. vertreibt 

es ale und Kite der Augen, und 
wenn Kinder in den Blattern unglücklicher 
Reife dahin gefonimen, daß auf den Auge 







te Blaster verhalten und ſitzen geblie- 
8 efreyet es den Eehpunfe —— ya 
zer Zeit. 3. Auch werden von mir alle Sat. 

83 er, nach den Umſtaͤnden 
en, wie — — beyder 
er elaftifche und mechaniſche von 
nen Geftalten verfertiget. Ihre 
aft, Diegfamfeit und miechanifche 














treflichſten ingen, verhuͤten alle ſchaͤd⸗ 
ee a a sopesianen 

—— — 
als Reiten ‚Laufen, en, Zangen, { 
| | A Ho 





.- = —— 


— 


bie Frau Wittwe Knöfelin; be 


tun ‚derurfachet die heilfamften und 


ſich von denjenie 


+ 
ru 


wollen, mit einer vofltemmenen ieden⸗ 
it, die mit der Gewißheit Pr 


ner. baldigen Lindrung übereinftimmen wird, 


Diejenigen, fo fich diefer elaftifchen Bruch 
baͤnder bedienen wollen, ohne ihre Perſon 
fennen zu laffen, oder bie auf dem Lande 
wohnen, dürfen nur das Maaf ihres Koͤr⸗ 
pers, die Seite, oder wenn fie auf bepden 


Seiten von diefem Unfalie befallen find, daß. 


Alter, und die Zeit menu fie leiden, anzeigen. 
4: Zähne, die fchmerzhaft, abgebrochen, Id 
chericht und durchfreffen, verunftaltet, un. 
natürlich gewachfen, und viele Jahredie un. 
unleidlichften Schmerzen verurfacht, werden 
von mir mis vortheilbafter Gefchwindigkeit - 


ohne fonderlichen Schmerz außgenommen. - 


5. Eoge ic) an deren Stelle die weißichtem . 
Zähne ein, mit welchen man den dauerhaf⸗ 
teſten Gebrauch machen kann; die härtefiew - 
Dinge fann man eben fo gut, als mit den. - 
natürlichen, aufbeißen; auch werden vom 
mir ganze und halbe Zahnmafchinen verfers 
tiget, und mit goldenen Federn auf die fubr 
tiiſte Art in den Mumd zun An» und Abıas- 
chen zubereiter. 6. Ein Mittel wider. das 
Ausfallen der Zaͤhne. 7. Putze ich die Zähe 
ne mit den Fünftlichften Inftrumenten, be» 
nehme den Weinftein, und gebe den Zähnen 
den Glanz polirten Elfenbeing ; auch deren» 
jenigen, die den Mund rein, die Zaͤhne weißt 
behalten, und fich für Scharbock und Munde 
fänle fichern mollenzüberlaffe ich die beruͤhm⸗ 
te engliſche Zahutinctur· 8. Die pompabou⸗ 
riſche Zahntinctur im Glaͤfern. 9. Ein vom 
trefliches Zahnpulver. To. Ein herrliches 
MWafchpulver, welches eine, zarte Haut be 
fördert, und alle Flecken an Händen und 
Gefichte benimmt. ır. Ein Mittel fürdiche 
Hälfe, welches ſowohl bey Großen und Klei⸗ 
nen den ermünfchten Effect und 
Dicke gaͤnzlich vertreibet. Die Lrmen kin» 
nen alle Tage von 12 did r Uhr einen um. 
entgeltlichen Zutritt bey mie haben... Wer- 
durch Briefe von diefen angegebenen Mitteln 
eines oder das andere verlangt, wird die 


Briefe Franco einzufenden erſücht. Meim + 
3 4. ET 2 ER .. 8» . 


gr 


Ip u 
Regie —* — in —— 
er aufe, in ber Durg . 
® Johann Audewig Stichel, 
“ Zahnoperateur aus Dresden. 
9) Es hat. der Hr. Hofr: Schubart in No. 
13. diefer Iut. Bl. angejeiget, daß, da er auf 
Die gegen eine von ihm ausgeſetzte Prämie 
son 25 Dur. verlangte, Widerlegung feiner 
raetifch · Stonomifchen Schriften und einer 
In eine, „wie und wodurch die Landwirth⸗ 
»fchaft überhaupt auf cine dauerbaftere uub 
n;wechmäßigere Art, mehr als er in feinen 
„Schriften dazu Anleitung gegeben, verbeſ ⸗ 
„fert werden könne? Feine Antwort erhal⸗ 
ten, feine einzige Schrift diesfalls eingegan- 
gen fey, und folglich feine Lehre Beyfall er⸗ 
* habe, auch ſolche in gelehtten Zeitun ⸗ 
gen und neuerlich heraus gekoumenen oͤlono · 
mifchen Schriften ſeht günftig beurtheilet 
worden; er defto guveriäßiger feine auf Er» 
fahrung beruhenden Grundfäge. bebaupten 
fdıme. Man kann nicht ganz mit Stillſchwei · 
gen übergehen, daß der Hr. Hofrath, mie 
nur aus oben gedachten feinem Yvertiffement 
allein, ohne auch feine Schriften felbft gele- 
fen'zu haben, zu Tage lieget, ein fehr großes 
Mertrauen auf feine Eimfichten ſetzen t, 
wenn er dem Publico als he glaus 
bend machen will, daß füine Schriften des · 
wegen gründlich, und in der wirflichen Ans 
wendung möglich find, meil ihm noch nie- 


mand widerlegen wollen, Verſtehet er um 


er feinen dtonomifchen Schriften das Werf- 


hen: pn Trift und Braache ac. nebft 
dem dazu gehörigen practifchen Erweis ꝛc. 
in welchen er alle Braachen abzufhaffen, 
und die dadurch gefchmälerte Schaaitrift 
durch darauf gefdeten Klee, mit welchem die 
ESchaafe im Winter und Sommer im Stalle 
gefüttert werben foflen, zu erfegen vorfchlägt, 
und fiehet er feine darinnen ge ußerten Mey» 
nungen deswegen als ohnfehlbar an, weil 
ihm niemand darauf geantwortet, fo ift der 
Schluß wohl nicht richtig. Eben ſowohl 
ließe fich behaupten, daß niemand auf Bor- 
läge etwas erwiedern wollen, die, mit 
anfegung aller und jeder Vorurtheile, in 

der Anwendung auf alle Gegenden, auch auf 


x 


wem — 


allen nicht ſehr gründigen Boden, nicht moͤg⸗ 
lich find, wenn wir naͤmlich in unſerm Sach⸗ 
fenlande die Schaafzucht nicht groͤßtentheils 
verbannen, und die mit fehr großen Koften 


durch Anfchaffung aͤchter fpanifcher Schaafe 


verbundene preißwuͤrdigſte landes vaͤterliche 
Abſicht zu Veredelung der Wolle mißkeunen 
wollen. as Unanwendbare ergiebet ſich 
ohnehin bey erer Betrachtung der Lo⸗ 
calumſtaͤnde derer allermeiſten in unferm Lau⸗ 
de gelegenen Ritte . Wollte man 
überzeugt ſeyn, ob die fo fehr angerühmte 
Etallfütterung der Schaafe moͤglich wäre, 
fo müßte Hr. Hofe. Cchubart in Gegenden, 

die der Güte des deſſauiſchen Bodens 
des feiner eigenen Guͤther ganz entgegenge- 
fegt wären, die Anleitung felbft dazu geben, 
den Grund und Boden mit eigenen Augen 
fehen ; fehen, ob fehr nafle Jahre, wie zum 
Erempel das ı771ftewar, geftatten würden, 
den auf dem Stocke faulend und dem Schaaf- 
vieh folglich ſehr Fchädlich werdenden Klet, 
u füttern, oder dürre zu machen, auch ob, 
— in ſehr ſteinigten Feldern und bey 
ſehr trocknen Jahren, wie die zwey letztern 
waren, jemals Klee, der ſeiner Kuͤrze und 
vieler Steine wegen den Seuſenhieb aushaͤlt, 
wachſen würde. Ueberdies müßte der Dr. 
Hofrarh auch die Gewähr leiften fdnnen, 
daß das vou den Triftleidenden zu einigen 
Schadenerſatz der Triftberechtigten zu erhe⸗ 
bende Triftgeld neben andern ſchon beſtehen⸗ 
den Abgaben richtig eingehen, und nicht in 
Reſt verbleiben wuͤrde. ie 
naͤchſt noch die Frage vorlegen wollte, wie 
hoch die ſaͤmmtlichen Ausgaben, die das Sy⸗ 
ſtem zur Stallfuͤtterung der Schaafe verur« 
ſachen wuͤrde, ehe an deren Wiedererſatz zu 
denken, hierbey ausfallen möchten, naͤmlich 
zu einer ganzen Urt Feld den insgemein ſehr 
theuren Saamen anjufchaffen, dag feld das 
zu zu beackern, zu befden, den Kice zu md» 
hen, den grünen den Schaafen anzufahren, 
den übrigen mit Bebutfamfeit und vieler Be- 
ſchwerde dürre zu machen, ‚in Keimen aufzu⸗ 
feßen, und boch im Winter noch zusufabren, 
fo würde wohl feine allgemein befriedigende 
Antwort baranf zu erwarten ſeyn. er 
uͤbrt⸗· 


Wenn man hier⸗ 


ur 






recenſtret worden, HR kein Wunder, 
haben, obne deren durchgängige An« 
endbarfeit genauer zu erwägen, dem erſten 
nad) etwas guͤnſtiges vor fich, und cd 

diefe Materie bey blog cheorerifcher Kennt. 
Huf der Oekonomie ſchwer in gehöriges Licht 
u ſectzen. Ben aller wahren Achtung, die 
a übrigens vor die Urcheile der gelehrten 

gen in andern als "dfononufchen Wiſ⸗ 


fen bat, muß man dod) fagen, daf 
‚bier nicht judex comperens find, und 

bie ine Anwendung dee fehubarti- 
ſchen nichte entſcheiden. Man hat 


dieſes alles. dem wahrheitliebenden Publiko, 
manchem, der nur zur Zeit die 
Jale dieſer Saͤtze, nicht aber 
ern betrachtet haben möchte, zu 
fung übergeben wollen. 
innügige Anzeigen. 





jpanieı > von 4 bis 5 Echaajen 
2 3 6i8 4 Erären gerechnet. Won em 

‚wird 5 bi8 6 Pfund, und von letztern 
und, alles nach fächjifchem ie 
horen. Beh der nachherigen Waͤ 
set die Wolle vie Hälfte am Ge. 
befte Sorte Wolle: wird in 


zu Gelde die Arobe meift 
2C 22 gr., die zte mit 16 












„die 3te mit 13 Thlr. und die ate mit 
20 Zhlr. 16 gr. bejahlet. 
“00 Ar. Vi, Anfrage. 
3) Eoflte fich die Wolle der Schaafe, 
je mie gewoͤhnlich geſchwemmi und 


afchen worden, teictlich merklich veräns 
ern und gröber werden? 
2) Sollte die Wolle des Schaafpiehes, 
Denn daſſelbe den Tag vor der Schuhr fo 
ae sufanmen getrieben wuͤrde, durch den 
megten Schweiß, fich auf din Grund auf- 
1, welches zum leichtern und beffern 
| ren dienen, aber auch von der Fettig⸗ 
Bet 8 Schweifies einen Glanz und Anfe. 
en bekemmen, fo fich nicht verlieret? 
> ft es vortheilbafter das Schaafvieh 
30 und miehr Stunden hungern zu 
rer 


% 
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+. des He. Hofraths neue Meynun: laſſen, als ſolches gleich von der Weid 
iz — * See und fonft fehr den Scheerplatz zu me * * 


Art, IX. 3u verkaufende Bücher. 

2) Bey Weigel und Schneider von Nuͤrn ⸗ 
berg werden diefe Meſſe über, aufdem alten 
Neumarkte, gachſtehende Bücher verfanft; 
Luſtweg für Kinder, zur Erlernung der ers 
fien Wiffenfchaften, mir ilum Kupf. gebuns» 
den, 16 gr. Unterredungen mit Kindern aus 
den bibliſchen Hiſtorien mit 25 Kupf. 8. ı2 
gr. Ebendieſelben im franzöſtſcher Sprache 
nit Kupf; und einem Worterbuche, 8.12 
gr. ABEfpiel für Kinder im Futteral 9 
gr. Bildergalerie für Kinder in 25 illum. 
Kupf. 2 9r.6pf. Sammlung uuͤtzlicher Kkennt. 
niſſe für die Kinder von Fr. Eckard, $. 12 
gr- ohne Kupf. 8 gr. Reues WbEbud), ins 
gleichen neue Fibel, nebſt Anweifung zum 
Duchftabiren und Leſen, mıin24ilunm; Kupf. 
gebunden s gr. Neues Strickbuch für Srauen« 
zimmer mit Muſtern in vielen Kupf. gol. 2 
hir Franzoſiſches Ab Cbuch mit deurfchen 
Vocabeln und UUum. Rupf. 8 10 gr. Auge 
eriefene Raͤthſel⸗ 350, für Kinder, S. 6 gr. 
Mayers pracuifche Daufunft von der innern 
Schönheit Der Webdude, mis z Kupf. gr. 4 
8 gr. Deſſen erfter Theil von der aͤußern 
Schönheit derfelben mır 22 Kupf. gr. 4. 16 
gr Deſſen Feldmeßkunſt für junge Leute, 
mis Kupf. 8. 698 Bignola Eivilbaufunfk 
von den 5 Säulen mit Kupf. 4. 16 gr. Ovi- 
du Metamorpholis ex edit, Per. burmannk, 
9. 12 gr. febr accurate und wohljeile Edis 
tion für Schulen. " 

2) Ju der). ©. Fleiſcheriſchen Buchband- 
lung in Sranifur am Mayıı, und in reipzig 
anf dem neuen Reumarkt in der Feuerkugen 
ME in dieſer Meſſe neu fertig worden und zu 
haben: Der Umerifaner, ein Luſtſpiel in » 
Aufjuge, nach le Sauvage, von Dleifner, 8. 
15 Fr. oder 4gr. 5 8 Chriſt Unmeifung 
zur nuͤtzlichſten und angenehniften Bienen- 
zucht 2c. 2te vermehrte Aufl, mir 6 Nupf.gr- 
8. ı fl. 30 fs oder 1 ihb.. . Ebendeffeiben 
Bienencatechismus für das !andosif, mit ei 
nem Kupf. gr. 8. 36 r. oder 9 gr. Die neuen 
Entdeckungen der Ruſſen zwifchen Aften und 
Amerika, nebſt der Geſchichte der —— 

[2 - 
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Siberien® und bes Handels der Ruffen und 
Ehinefer, aus dem Engl. des Hrn. Core über 
fegt, mir Aupfs und Chart, ge. 8: 2 fl: 15 fr. 
oder ı Thlr. 12 gr. Medbon oder die Rache 
Des Weifen, ein kuftfpiel in 3 Aufjügen, 2te 
Aufl $- 15 kre oder Agr. 3%. Meidingerd 
deutliche Erklärung vieler franzdf. Weiter, 
welche im Deutfchen einerley Bedeutung zu 
haben fcheinen, 8-24 fr. oder 6 gr. Nach: 
richten aus Gibraltar in Auszügen aus Ori⸗ 
inalbriefen eines hannoͤv Officiers aus Gi» 
— uebſt einer Charte, 8. 36 fr. oder 
9gr. E.L, Poflelt verum ad Vora commu- 
nia, per quse fit difceflio in partes, vnani- 
mia membrorum cörporis; an plurima tan. 
tum fuflragia requiranrur? Commentatio 
jusis publici,. 8. 24 fr. oder 6 gr. Samm⸗ 
dung von mehr ald 100 Trangmutariondge- 
.febichten, oder ganı außerordentlich merf- 
würdige Bepfpiele von Verwandlung ber 
Metalle in Gold oder Silber, 8. 1 fl. oder 
16 gr. Ueber die Träume und Wünfdje der 
Zu und ihr mwidrige® Schickſal, eine 
ammlung von Auffägen für unfer Jahrze⸗ 
Hend, 8- 36 fr. oder 9 gr. G.evon Welling 
Opus no - cabbalifticum et theofophi- 
eum, darinnen der Urfprung, Natur, Eigen⸗ 
ſchaften und Gebrauch des Saljcs, Schwe⸗ 
feld und Mercurii beſchrieben wird, Zt: Aufl, 
3 fl. oder 2 Thle.- Difeours faryrique 
he ſyſteme religieux de la metemply- 
chofe de Pythagore &e, 8. $ fr. oder 2 gr. 
Hommage et priöre de ’homme railonna 
ble du XIX. Siecle ä l’Etredes ẽtres en för- 
mie.de'paraphrafedu Pater, 8, Sfr. oder 2gr- 
Abrif der Stadt Gibraltar und der darinn 
befindlichen Feften Pläße, nebſt dem Meer- 
Bufen von —— F 15 fr. oder 4. gr. 
x 


. Auszug eines Scyreibens vom 29. Febr. 
ea. die. im leipyigee Intell. BI. v. d- 
Yabr 5. 59. befindliche Anfrage über 
die Beſetzung der Strafen mit Baͤu⸗ 

.. men, betr.. — 
Unter den vielen Anfragen, bie ſeit vielen 
— in dem leipziger nt. Blatte geſche⸗ 
en find, die ſchon als Anfrage etwas be— 


)o( 


ur 


Ichrendes enthalten, ober bach wenigſtens 
über eine oder. die andere gemeinnuͤtzige Bere, 
anftaltung, Aufmerffamkeit und weiteres 
Nachdenken sumege gebracht haben, werden 
Eier gewiß aud) die in dem Jntell. DI. Ne, 
8. von dieſem Jahre befindliche: »Ob es 
»gut ſey, die Kandfiraßen auf beyden Sei⸗ 
»ten mit hochſtaͤmmigen Baͤumen zu befe 
»gen?« nicht vor überflüßig halten. Mei⸗ 
ner Einficht nach wäre dies eine gar wuͤn⸗ 
fhenswerthe Veranfialtung, denn es wuͤrde 
nicht allein im Winter bey tiefem Schnee, 
fondern auch in ganz finftern Derbfinädhten, 
bey bofen Wegen, audy bey mittlern Waf 
ſeruͤberſchwemmungen, vielem Ungläd da 
durch vorgebeugt werden Finnen. Es würe 
den auch dieſe am Nande fiehbenden Baͤume 
weit beſſer, als alle aufgeſetzte Tafeln, das 
Ausichrdteln bis an die Raͤnder verbüren, 
wodurchẽ letztere oft in die Gräben herunter 
geworfen werden; denn ob es gleich nur 
nöthig feyn würde, daß etwan alle 50 Schrit⸗ 
te ein jolcher Baum, einmal auf der einen 
baum auf der andern Geite ſtuͤnde, ſo wit 
be doch ſchon diefermegen nicht fo weit an 
ben Rand heraus gefahren werden können 

Die Ruͤſter würde fich ‚hierzu wohl am 
befien ſchicken, nur müfite genau darauf ger 
fehen werden, daß fie ſtets unterm Schnitt 
gehalten werden, damit fis durch ıbren 
E chatten weder. den daran ftoßenden Feldern 
noch den Etraßen nachtheilig würden. Woll⸗ 
te. man einmwenden,. daß dergleichen Bäume 
aut hohen trockenen Kändern nicht fortfone 


‚menmürden, fo kann man nahe bey Yrips 


sig, bey dem Dorfe König, das Gegentheil 
rg ya D N * Peer viele Jahre 
elbſt erhaltende Wegweifen, ohne drach ⸗ 
£heil der Straße, zu feben find, * * 
Die größte Schwierigkeit bey der Anpflan⸗ 
zung von dergleichen Baͤumen würde dadurch 
eben, daf fie dem Ausziehen oder Etche 
len untreuer Hände ausgefegt wären, Aber 
auch diefes würde durch genaue Aufficht der 
Straßenauffeher, und durdy jährlichen fleif 
ges Nachfegen der fehlenden Bäume, zu 
berwinden feyn. 


en 
Wegen Mangel des Raums iſt Die Marktpreißtabelle weggelagen werde. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


geipziger 


Sutelfigeng » Statt, 


2 


Frag / und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. | 


Sonnabends den 15 May 1784. 





At. Sadıen, fo. su verkaufen find, 

- oder zu Eaufen gefuche werden. 
E" voll ſt es — ——— 
vr mei Morcellain au erfonen 
aan Hudkhnist, Roptrrande, vol 


aferey N Meffern und 
8 igten — —œ 
fen. re Macpricht giebt Kr. Wilbling 
ing Höret 


it de Same. 

=) Der fülbielen Jahren fich berühmt 
umb beliebt gemachte hamburger Augenbal, 
fans, heilet:durch feine ausnehmende Vor⸗ 
—8 ee Buoenfrantpeiten und Diän- 
gel der ; ale juckende, 6 iger ro⸗ 
che und Augen, welche bed Nachts 
und großes Brennen und drüden- 
verurfachen, ed mag von ſchar⸗ 


% oder fonft Higigfeit im Ge, 
bike -. nach zwey · höchſtens drey- 
Gebrauche werden gedachte Augen⸗ 

— Hierdurch anz zuoerläßig geboben. 
Wenn fih auch ein 34 auf die Augen ge 


oder feßen will, oder fonft einen 
Kalk verfören läßt, fo wird man 

wach dem SGebrauche dieſes Balſams voͤllig 
Hefunde und Flare Augen befommen. er⸗ 
wehnter Augenbalfam ift nebſt der bamburs 
ger Univerfalmedicin im Dresden bp ber 


Frau Maria Eleonora Schulgin, auf ber 
pirnaifchen Gaſſe, erfterer in verficgelten zins 
nernen Buͤchsgen d zo gr. und 7 
verfiegelten Glaͤſern 4 10 gr. nebft Gebrauchs⸗ 
.- befomme e 

3 
Bandlung in Leipzig ift in Commißion zu h 
ben: Biſchoffeſſenz, ohne viel: Mühe glei 
Difchoffwein zu bereiten. Cie wird befon, 
dere den Berfonen empfohlen, fo einefchluchte 


Chrifian Gottlob Hilfchers Buch 


tere in 


Berbauung haben, durch Debaucen ger _ 


Be. und mit Blähungen geplagt find, 
iefer heilfante Trank, welcher dem — 
aus friſchen Pomeranzen völlig aͤhnlich, un, 
terſcheidet fich won ihm In Betrachtung der 
medicinifchen Wirkung. Mit einer Kannen⸗ 
bouteille von diefer Effenz kann man dreyßig 
Kannen Bifchoff zubereiten. Die Kannen- 
bouteille Foftet 2 Thlr. , Die halbe ı Thlr. Da⸗ 
ſelbſt ſind auch antipppochondrifhe Pillen zu 
ohren bie von einer Gefellfchaft Aerzten er⸗ 

nden worden, und fich durch ihre große 
Wirkung in der Hypochondrie und Mutter» 


doch befchwerung. fo wie in verfchiedenen andern 


Sranfheiten, die durch Schwäche von Vers , 


4 ber Eingerweide herrähren, aufeine 
ridere Met augzeichnen. Die Echachtel 
: Thlr. Es werben ſowohl von * 


* 


186 ur 
fen als erftern befondere Uertüftments gras 
tis ausgegeben, 
Art. IV, Gelder, fo ane uleiber oder 
geſucht werden. 
Ein Capital von 3500 Sie: 4000 Shlr. 
lieget auf Michaelis diefes Jahres, gegen 
4 pro Gent und hinlaͤngliche Eicherheit, 
zum Austeiben bereit. Wo, erfährt man im 
neell. Comteir.. 
Art. V. ‚Pexfühen; ſo in Dienfle gefucht 
—— oder Dienfte und Arbeit ſu⸗ 


1) Fin Knabe von a 
PB, 17 Jahr alt, im 
nen geübt, fücht irgendwo * 
men, wo er 
fann. Im Intel, Comtoir lirgen Hand» 


unteren 


Schrift und vortheilbafte ange für 


ibn, wo man —* ſonſt mehrere gute — 
richt von ih ten wird. 

2) Eine I * raueneperſon von gutem 
Herfommen, die im Kochen und ander 
——— 7 Verrichtun 9— geſchick 
auch Haare, desgleichen Kleider frı if ne 
ſucht ald Kammer» Re Jaurg e 

Unterfommen zu Rupie 
erfährt man im mtei 
v 3) Inder —* euenb 
einem geſchickten Dammfek 
aleich das Plumpenmachen. 
ſich ein dergleichen. 
a es will, 

, fo hat er zu gew 
allein alle, che | 


schen, ns 
13 bern 
ren an —* KR 
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neu ‚00 


erb⸗ und eigen mlich.g 


Art. Vi, Avertiffemente 
ı) In Baupen il ‚Preif 
peredelten Wolle 10 Thlr, 18 gr. 


aber die Wolle 6 bis 8 gr. den 
marft den Sten Man, theurer beza * 
den, als voriges Jahr. 
2) Nachdem am 5ten May 1784 von den 
Schar bürgerlichen Ereditcaffenfcheinen 93 
cka 5 Thlr. oder 465 Thaler, als ſo viel 
dies Jahr ber Fond geſtattete, durch legalt 


u. 


. 


ol 


in un Seh | 


des in Ausuͤbhung bringen 


Faser ausgezogen worden; ald merden 
fämmeliche ne er folcher gezogenen PL. 
mern, welche bierbey angezeint werden 
fuchet, die Bezahlung gegen der Sopitanfiili, 

ne und derfelben inhaerirenden Zingeoupe 
Metradition von jegt bis ultimo nächften In⸗ 
Iy, an ben Tagen Mittwochs und Eenna» 
bends oh ‚ bey hieſiger bürgerlichen 


rebitcafft, ind yon *1 a kl 
:8 Haufe * 
Einforderung, © ee 4%, ef e ng6- 


‚fordert, von fotchen herausgezogenen Schei⸗ 


nen vom Jahre 1784 Oftern an, weiter feis 
ne Zinfen begahlet werden. > 


No. A De. —3. No. 764 Neo. 1049 


‘ 768 — 109 
71 3 — — 
* 4418 804 1157 
441 806 1197 
90 442 NN 
wi 49 16 "om. 
107 474 828 1206 
128 484 843 1212 
141 518 860 1248 
174 519 875 12*0 
186 522 876 1207 
188 533 882 1298 . 
193 553 883 1303 
217 565 910 ‚1308 
242 588 916 1315 
251 589 918 1318 
252 596 948 1333 
256 640 968 1345 
259 646 993 1377 
296 654 1018 1392 - 
325 669 1041 . 
335 661 1046 


335: 672 
Annaberg Datum vtfupra. 


Sürgermeifter und Rath allda, 


3) Folgende Looſe Zıfter hanndverifchen 
Lotterie, ald 5o Stüd No. Iogor bie 50; 
6 Stuck 10953, 10901, 10963, 10964, 10965, 
10966 ;. 50 Ctüd No. 4251 bis 4300; 17 
Stuck 4351 bis 4358 ,4365 bis 4370,4378, 
4380, 4381,.4383, fo, Albers in Händen 
bes Gebrüder Frentzell in Leipzig. ee 

aben. 


h u” 
haben ſich wegen der Roofe Zter Elaffe nicht 
mehr bey folchen , fondern einzig und allein 
bey Hrn. Johann Earl Krumbhaar in Leip⸗ 
sig und zwar dergeftalt zu melden, daß die 
einzelnen Zoofe mit Borzeigung der Looſe 2ter 
Blaffe,; längft bis den 29ſſen May dicfes 
Yabhres eingeldit feyn; diejenigen aber, fo 
von Frentzells Untercollection, es ſey in beip⸗ 
ig oder auderer Orten, Looſe gehabt, haben ſich 
auch bis zu obbeſtimmten Termin bey Hrn. 


. Rmmbhaar zu melden, und fo fie an Fren⸗ 


tzells etwan noch Gelder won ıfter und 2ter 
Elaffe ber reſtiren, folche Gelver nicht an 
Frentzells, fondern an Hrn. Krumbhaar zu 
bien, auch fidy bey diefem in allem, mit 
rjeigung der frengelfchen Abrechnungen 
100 und 2ter Claffe, gehörig zu legitimren, 
obftebende Loofe aber, fo auf eine oder 

bie andere Art den 2gften May diefes Jah 
red bey Hrn. Krumbaar nicht beforgt wor: 
den, find ohne alle Wiverrede verfallen, 
und werden au anbere werlaffen, dahero 
ſich die Juhaber darnach genau ju achten 


C Es Haben die. Gebrüder Frentzell in 
ehe, Looſe ıfter Elaffe, zofter 
braunfchweiger Lotterie in Händen gehabt, 
als. 200. Etüd dio. 2051 bis 2250; 50 
Stüd 2401 bi 2450; 250 Stuͤck 4551 big 
2; 300 Shücd 14101 big 14400; 50 
Eric 14476 6is 14525. Da fie nun aber 
fo unordentlich berfahren, und nicht einmal 
nnotirt haben, an wem ſie foiche Looſe, fo- 
einzeln als in Subcollectionen, gege 
ben, mithin nicht zu wiſſen ift, wo 
folche Roofe fieefen, als haben fich alle die, 
‚ Bomobgedachten Nummern in Händen ha ⸗ 
‚fie mögen in Leipzig oder anderer Orten 
— —* Auſtand und laͤugſt den 6ten 
dieſes Jahres, nicht mehr bey Fren⸗ 

s ſondern bey Hrn. Johann Carl Krumb⸗ 
haar in Yeipzig zu melden, und ſich in allen 
zu legitimiren, mit der ernfilichen 
rwarnung, daß alle bie Loofe, fo fich bis 
odbeflimmeen Termin bey Hrn. Krumb» 
& nicht bebörig legitimirt haben, ohne 
ale Ausflüchte vor null und nichtig erflärt, 








yo: 


# 
an ben etwan darauf fallenden Gewinn ıffer 
Claſſe feinen Autheil Haben, fondern folche 
Looſe einzig und allein für Rechnung der 
Direstion in Braunſchweig geben, 
Herzog, braunfbwuiger Lotterie. 
direction. 

5) Der Bepfall, mit welchem Kenner bie 
erſte Ausgabe des militairiſchen Werfg: Gew 
(dichte und gegenwärtigemZuftand der churs 
fächfifchen Armee, 1783, beehrt haben, iftfo 
empfeblend, daß ich nichts weiter ndthig 
habe, als die zweyte Ausgabe deffelben an« 
zufündigen. Kür die erhaltenen Nachrich- 
ten aus den Negimentsarchiven umd die 
übrigen Erinnerungen, um welche ich die - 
Herren Chefs und Sberſten der Regimenter, 
und überhaupt Kenner in dieſem Fache zur 
Verbeſſerung und Vervollkommung dieſes 
Werks, ergucht habe, flatte ich hiermit dfe 
fentlich den ehrerbietigften Danf ab, mit 
welchem ich auch die patriotifche Fortfegung 
diefed Beytrags jederzeit auf dag verbinde 
lichfie erkennen werde. Das privil. Intel, 
Eomtoir zu keipgig, imgleichen hier Endes. 
unterzeichneter zu Dresden, nehmen auf ges 
bachte zweyte Ausgabe dieſes militairifchen: 
Hanbbuchs noch zwey Monate hindurch 
Praͤnumeration an. Der Pränumerationg. 
preiß iſt 12 gr. und der nachberige Verkauf: 
preiß 16 gr. Eonventionggeld. Sobald dag 
Werk die Preſſe verlaffen hat, fol es befaunt 
gemacht werden. Hiernaͤchſt werden bie 
Herren Jutereffenten nochmals erfucht, beym 
Empfunge der Eremplare diefer zwehten Augs 
gabe zugleich die Präuumeration auf bie 
dritte Ausgabe berichtigen zu laffen. Buch: 
handlungen, welche entweder während ges 
dachter Pränunxrationgfrift, oder nach Ber, 
lauf derfeiben, fich unmittelbar an mic) 
adrefiren, laffe ich das Werk zu dem Prä« 
numerationgpreiße mit 15 Procent Probi⸗ 
fion, und zu dein Berfaufpreiße mit 25 Pro- 
cent Mabat, an ihre Commißionairg allhler 
verabfolgen, wobey ich jedoch Bricfporte 
und alle übrige Unkoſten verbitten muß. Ym 
das Werf volfländig zu haben, find an ob» 
gedachten Drten noch einige Exemplare 

Bbe von 
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son ber erften Audgabe zu 16 gr. zu bekom · 
wien. Dresden im Monat April 1784. 

& Bache 3, 
Secretair bey Ihre des Hrn. Gent» 
rals und Gouverneurs Grafen 

von Bandigin Ercellenz- 
. 6) Liebhaber der Faͤrberey, * eine 
etreue Anmeifung zu haben fchen, 
mmwollen Garn eben fo ſchoͤn und feſt, 
wie die Türfen, roth zu färben, koͤnnen ſel⸗ 
bige von mir umter nachfolgenden Bedin⸗ 
gungen erhalten, wobey ich verfichere , daß 
der Foden völlig haltbar bleibet, das Garn 
fid ſchön gleich Färber, ohne verwirrt ober 
jerriffen zu werden, wie das oft der Fall 
we — yo een —— ſo 
ig find, daß es n anier ge⸗ 
rbt, um 20 bis 30 pro Cent wohlfeiler zu 


ſtehen kommt, ald man das ifche in 
—— von Meſſen und Seeſtaͤdten ziehen 
an. ie Feftigkeit deffelben ift von 


der 
Art, daß es die Probe in Scheidewaffer, Bir 
trioldl, Marker kauge, Kochung, wo nicht 
beffer, doch eben fo gut, wie das tirfifche, 
auchält. Außerdem bat diefe Anmeifung 
noch das Echdne, daß man vermittelt der» 
felben durch eine etwag veränderte Behand⸗ 
lung das er any ebenfalls recht ſchoͤn 
und feft roth färben fann. 
nüglichen Entdeckung den Vortheil zu ha; 
ben, den ich mit Recht erivarten kann, in» 


> dem ich hierdurch eine Sache befannt ma⸗ 


che, welche ein jeder Äsärberenverfiändiger 
fo lange eifrig gewünfcht, wodurch der Rad» 
rungsitand fehr verbeffert wird, und wovon 
ich,. wenn ich weniger —2 daͤchte, 
durch Aulegung einer —— anſehn⸗ 
liche Vortheile ſehen fönnte, erwaͤhle ich den 
Weg der Pränumeration oder wenigſtens 
der Subfeription. Ich fee dag Praͤmium 
. auf 25. Thlr. in Louisd'or a 5 Thle. oder 4 
Stück wichtige Carolin. Man fann darauf 
bey mir fubferibiren, und ſteht die Sub⸗ 
feription bis Ende Yuly offen. Die Wich · 
tigkeit des Gegenftandes laͤßt mich hoffen, 
daß fich binnen dieſer Zeit eine hinkängliche 
Angahl xiehhader melden werden, fo, daß die 
Angabe wach vorher gefchehener Praͤnume⸗ 


* 


)e(c 


Um von diefer. 


ration Ende Auguſt von mir an einen jeden 
abgefandt merden fann, wenn der Erlag 
meiner fehr mäßigen Erwartungen entfpricht. 
Die wird von mir unterfchrichen und 
bejiegelt, auch in allem Betracht auf dag 
deutlichfte abgefaße ſeyn. Die Namen 
fämmtlicher Herren Pränumeranten werden 
berfelben vorgebruckt, und bat fich nach de- 
ven Empfang ein jeder nur allein directe an 
mich zu wenden, wenn bier und da eine Er, 
läuterung ndtbig ſeyn ſollte. Bon meiner 


im vorigen Jahre herausgegebenen Piece, 


- 


betreffend den Catun⸗ und keinendruck, der 


Baumwollen · Leinen, und Wollenfärberey, 
habe ich eine neue revidirte Auflage voran. 
ſtaltet. Es iſt Diefelbe bey mir und denen 


fich meldenden Herren Gommißionairs, und - 


den Preiß von ro Thlr. in Leuisd'or A 5 
Eh. su haben, und wird jedes Ermiplar 
von mir felbft unterfchricben feyn. Diejes 
nigen Freunde, welche. mir bereitd ihr Zu⸗ 
trauen gefhenkt, und Abnehmer der erften 
Auflage zu dem Preiß von 20 Thir. in Kd’or 
geweſen, fehe ich vorläufig mit deren Bewil⸗ 
ligung als Eubfcribenten auf das Äächte Roth 
an, und erhalten fie felbiges gegen Erlegung 
von 10 Thlr..in Lonisd'or ä 5 Thlr. unter 
vorgemsldeter Bedingung 
Verlangen erhält cin jeder Proben von ger 


färbtem Garn zu eigener Unterfuchung, nebft- 


einem grdrudten Auffage von dem Juhalte 
des Buchs, wobey ich abtr neuere 
und Geld, ſoviel wie ak poftfren 

machen. Alle hochloͤbl. Zeitungeerpe 
nen, Buchhandlungen, oder fonftiae qute 
Sreunde, welche gegen eine Propifion von- 
so pro Cent Subferiptiones auf- das aͤchte 


: North, mie auch Commißiones auf vorat! 


dachte Fiece übernchmen wollen, erfuche sch 
beſtens, ſich desfalls bey mir mir eheften zur 
—— um fie mit dem nöthigen zu ber⸗ 


fe ' 
——— Vabich 
eſſencaſſel. 
In keipzig kann man er Joh. —8 
Mülerfchen Buchhandlung, ſowohl auf die 
Angabe zum aͤchten Rothfaͤrben auf, Baum. 
wolle praͤnumeriren, als auch die Angabe 
ium 


feiner Zeit. Auf: 


J sr 
Eatuns und Peinendrud, wie auch 
—F De, ee und Wolle zu färben, 
10 Thlr. haben. 
7) Demnach vor denen reihegräfl. vitz ⸗ 
thuͤmſchen Gerichten zu Erdrmthal Gott. 
fried Chriſtoph Leinens allda gelegene Wind- 
mühle, ſammt zugehdrigen Wohnbaufe, 
Baums und Gräßgarten, auch Graſeflecke, 
mit allen darauf haftenden.Mechten, Gerech ⸗ 
Nutz- und Befchwerunaen, fo wie 
alles nach dermaliger Beſchaffenheit 
und Abzug) der Ouerum auf 412 Thlr. 16gr. 
en taxiret worden, ausgeflagter 
chuld halber, nächftfommenden 25. Junii 
© a, Öffentlich ſubhaſtiret werben fol; als 
wird eim ſolches auch noch hierdurch bekanut 
gemacht. 







Vupillendirectoris und Regierungs · 
Chriſtian kudewig Pfitzer, iſt, nach- 


dem ohne Teſtament und ohne Leis 
pen edge prden, fich auch zu feinem 
Nachlaß bis hieher niemand, als eine leib- 













twa ige Erben und Glaͤubi⸗ 
nach ſchrift des Erbſchaftsedicts 
‚April 7765, eitatio edittalis, cum 
‘ Fermino. gabe und Juſtification ihres 
hts und Ar s, entweder in Perſon, 
Bevollmächtigten, wozu die 
| ifarii, Advocatus Fifet 
nd 6ı alrath Grumbrecht, vor- 
worden, vor dem ernannten De 


uno nicht melden, noch ihr Erbrecht 

fonfigen Anfpruch achdrig machweifen, 
ie ihren Forderungen nicht weiter gehdrer, 
von dem Nachlaß gänzlich abgewieſen, und 
ihnen ein ewiges Etilfehwelgn auferlegt 
werden folle. Decretum Aurich den zıten 


3 igl preuß. oſtfrieſiſche Regierung. 
IH) Nachdem des entwirhenen Anton Nas 
ſers Auszüglers zu Lobſchuͤtz, ſammtliche 
detanute und unbefannte Glaͤubiger auf den 







)ocsan 


gy Weber den Nachlaß des hiefelbft wer. zw 


liche Schtorfter deffelben, angegeben, wider biefen war 
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ıgten September a. ©, gm Biqwidir» und Be⸗ 
fcheinigung ihrer Forderungen, aufden 2ten 
Derober d. a, aber zu Pflegung der Güre 
und Trrffung eines Vergleichs unter denen 
im gnaͤdigſten Yanquerowtiermandat d. d, 
20. December 1766 enthaltenen Berwarnuns 
gen, vor das churfuͤrſtl. fächt. Procuratur⸗ 
amt Meißen vorgeladen, auch der 20ſte No⸗ 
vember ec). ai. pro Fermino inrorwlationis, 
der zoſte December d, a, hinarıen pro Ter- 
mine publicationis fenten...e feflgefeßet 
worden; als wird cin folches hierdurch dfr 
fenslich bekaunt gemacht. 
Art, VI. Bemeinnärzige Anzeigen. 

3) Bey den bielen Einwendungen gegen 
bie vorzügliche landwirthſchaftliche Einrich 
tung des Hrm Oberamtmanns Holzhanfen 
9 welche, um felbige gruͤndlich bes 
urtheilen zu Finnen, man im loco unter 
een muß, verbreiten fich befonders viele 
Nachrichten oft durch glaubwürdig ſcheinen⸗ 
be Perſenen, daß man in Verlegenheit fomme, - 


als einer, der in einer 
Entfernung von einigen Meilen durch Hd. 
renfagen gegen die Holzhaufifche Schäferen» 
veranflaltungen eingenommen war, dahin 
iv gehen, um felbft zu feben. Diefer Mann 
ft nun zurücgefommen und hat angezeiget, 
daß ır dafelbft geweſen fen, und zu Ende 
April-die dortige Schäferen in dem allerbe, 
fien’ Zuftande angetroffen habe. Die dorek 
gen Länımer wären fo ſtark und groß, als 
feine (dee Schaͤfers) Jaͤhrlinge, worüber 
er fich verwundermmüflen. Die ganze Schd. 
ferey märe auch fo aut bey Leibe, daff fie 
durchgängig für den Sfeifcher taugten. Es 
wirde jegt noch mit dürrem NKire gefuͤe 
tert, und follte auch den Sommer über 
damit fortgefähren werden, und jwar des 
“ im Stalle, und des Nachts m. 
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die Schaafe aufs Fold zum Pferchen in die 
Korden getrieben werden. Mit der dürs 
sen Kleefütterung würde um beswillen auch 
im Sommer fortgefahren werden, meil 
beym Füttern mis gruͤnem Klee zuviel ver 
lohren ginge, und durchs Vermoſchen und 
fonft verderbe. Bey dieſer Nachricht ift 
ut auch in Anſehung anderer Gegen. 
Adnde, jeden zweifelhaft gemachten ober 
mie Vorurtheilen eingenommenen zujurus 
fen: Komm und fiehe 8! 
2) Das rufifche Reich hat in feinen füd» 
lichen Gegenden große unbebauete Ebenen, 
die man Ereppen nennt, und deren einige 
mehrere hundert Werſte in die Länge und 
Breite fortdauern. Nur ein geringer-Theit 
dieſer Steppen ift durch Sandſchollen uns 
fruchtbar; Größere Landftriche befichen aus 
einem nicht ganz unfruchtbaren, mehr. oder 
weniger mit Lehm gebundenen Sandmergel, 
und werden ſtellenweiſe zwar durch die Salz⸗ 
baftigfeit de. Bodens gänzlidy, überhaupt 
aber nur durch die große Dürre des Som» 
merg, unter einem fehr beißen Himmels» 
ſtrich und durd den Mangel an Bächen, 
Niederungen und Holzungen, zum gewöhn ⸗ 
lichen Feldbau untauglich gemacht, Endlich 
giebt es weitlaͤuftige Steppen , 
einer tauglichen Unterlage von Lehm⸗ 
Kalfmergel, eine oft. über einen Fuß maͤch⸗ 
tige Querlage des fruchtbarften ſchwarzen 
Mulme und Nafens haben, die aber meh» 
rentheils hoch und trocken gelegen, von Wal, 
dung entweder gaͤuzlich oder größtentheils 
entblöft, und durch den ftarf vernarbten Ra⸗ 
fen, der zur Befdrderung des Graswuchles 
im Fruͤhling abgebraunt zu werden pflegt, 
auch an vielen Stellen durch allerley tief 
wurjelnde nicht leicht aus zurottende Öefrip» 
pe, 4.9. Zwergmandeln, Spierſtraͤuche, 
Kleeſiraͤuche u. dal. verwildert find. - Die 
Stepyenbrände , welche daſelbſt den Gras: 
wuchs befördern follen, find nicht nur dem 
natürlicher Anflug, fondern auch aller kuͤnſt⸗ 
lichen Anlage von Holzung hinderlich. Die 
Urbarmachung des fruchtbaren Bodens fiu⸗ 
det an dem ftarfen Raſen und an den thef⸗ 
t 3 
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gewurſelten und immer mit neuen Sproßen 
muchernden Straucharten —— End» 
lich ift oft früh eintreffende Hitze und Dies 
re einigen Kornarten nachtheilig, und hält 
den Graswuchs zurück, der zwar zur Weide 
ganz vortrefich, zum Heuſchlag aber zu nie ⸗ 
brig it, obwohl mancherley Kraͤuter dorf 
häufig wild wachſen, welche gumfünglichen 
Wieſewachs vorzüglich dienen Eöunten. Bey 
folcher Beſchaffenheit diefer jet. befchriehes 
nen Steppe ift von der freyen dfonon:, Ger 
fellfchaft zu Petersburg gefragt. worden; 
„We in einer folchen Steppe: mit eigenen 
»Unterthanen eine ordentliche. Landwierhs 
«fchaft, ſowohl zum Getraidchau als Grag» 
wuchs und Waldzucht, in Gegenden, 

»der Boden noch ganz verwildırt und fein 
»Baubol;, das Brennholz aber nur nothr 
»dürftig vorhanden ift, anzulegen?« Es 
ift darauf eine Praͤmie bis zum ıften Sept. 
dieſes Jahres von 30 Ducaten ausgeſetzet 
worden. Man findet auch dergleichen nicht 
unberrächrliche unbenutzte treffen in der 
Dber+ und Niederlauſitz, auch in Churfache 
fen , obgleich von weit geringerm Umfange, 
als jene Eteppen find. Aber billig wäre 
8, * Sachverſtaͤndige ſich dieſe Preiß. 
aufgabe dienen zum Beſten un. 
ferer Länder, darauf zu arbeiten. 


Sachſen? Bar bereifete 
ein Verftändiger viele Orte, und. — 
30 BIS 49 anfehnliche Baumfehulre wik 





art it noch viclen unbefann'. — 
Art... X. iR; 
Voltaire und Linguet er: 


n den t ommen 
Pa ——— Verb da uet run 
fich eine Beurtheilung von Boltaire und ſei⸗ 
nen Schriften, welche, beſonders mag im. 

®. 


un NO 


No 80 im Yan. diefed Jahres diejinigen 
betrift, die die Religion zum Gegenftande 
haben, allgemeiner befanut zu werden ver» 
bienet. Zuerft wird gezeigt, mie die Philo 
fopbie, welche Voltaire zu feinem Götzen 


aufgeftelle, fin nichts andern beftanden, als 


in dem Haß alles defien, was er Vorurtheil 
nannte, und in der Dreifligkeit, die ange 
nommenen Meynungen allır Arten, befons 
der Aber im der Meligion, zu beftreiten. 
Hierdurch erwarb er ſich den Beyfall der ums 
erfahrnen Jugend, der ſchwachen Frauen 
und aller jener Menſchen in der großen Welt, 
die ſelten unterrichtet find, noch ſeltener nach» 
deuten, umd leicht einem Manne zufitien, 
der bey den ernfihafreften Sachen ihnen et. 
was zu lachen nad; auf der andern Seite 

ihn die Banuitrablen. ſowohl dir 
ächten Diener der Neligion, als auch) derer, 
die boch als bie färkfie Schußmaner 
der Eitten und der Kffintlichen Ruhe an⸗ 
ein unbefangenes Gemüth wird 







hung» Regierungskunſt, Geſetzge⸗ 
Abt über die Jurisprudenz, zu 
er imfeinen angenehmen Bor: 
md dadurch undermerft 
vwoven die guten Wirkungen 
n, in mehrerer Mäßig 
bald pölitifyen und halb theos 
Streitigfeiten, und in einer auf 
it En une ne 
r.Linguet giebt fogar zu, da 
a Ranın eines Wohlthaͤters des 
N echte verdienet haben 
wenn erfich dahin eingefchränft, zu 
wie oft. man den Geift der Religion 
um nur eigene Vortheile daraus 
d zu machen, wie fehr man zuweilen 
, Reidenfchhiften derfelben Moral zumi- 
‚gehandelt, und wie Fanatismus, Aber 
und Geiz, fowohl der wahren Keli- 
ion, als der gefunden Vernunft entgegen 
gearbeitet. Nichts defiomeniger aber bes 
jeuat- Hr: Linguet, daß nlemaln ein Schwär: 
we irgend einer Grete, oder ein, Neforme- 
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tor gegen die Unglaͤubigen, ſich ſolche hefti⸗ 
* ar har nern lle erlaubt, ald Vol⸗ 

re He ohne Zahl gegen das Chriſtenthum 
schduft Babe geg rigenth 

Sein eigenes Vorgeben, als ſey der Deis. 
mus ju allen Zeiten die Religion der großen 
Geifter gewefen, und als babe er nichts 
mehr geihan, ald was Cicero fich in feinen 
Zweifeln gegen. die Neligion felner Zeit er 
laubt, deffen Werke man doch ist noch für 
unfchädlich bey dem Unterricht der Jugend 
halte, wird überaus gründiich widerlegt und 
gezeigt, wie unbillig er mit den Zeiten, in 
welchen Gicero gelebt, und den unfcigen, mit 
unferm Gottes dienſte, Grundfägen und Lehr⸗ 
begriffen und ben einigen, vine Vergleis 
hung anfiele, Er wird überführt, wie un. 
billig er auf die echte dır Toleranz Anfpruch 
mache, da er folche nicht dahin cinfchränfe, 
die innere Ueberzeugung und die daher flief» 
fenden Handlungen, und Gottedverehruns 
gen, infoferne fie der oͤffentlichen Ruhe nicht 
in * treten, einem jeden freyzulaſſen, ſon⸗ 
dern ſich anmaße, die Gewiſſen zu beherr⸗ 
ſchen, und entgegengeſetzte Einſichten, ja ſich 
ſelbſt zum allgemeinen Reformator aufzu⸗ 
dringen. "Sehr ſchon führt er das Gieich. 
niß an: Wenn,ein König in ſeinem Palaft 
befchimpfe würde; wenn man den für unfins» 
nig ausrlefe, der ſich um ſeine Gunſt bewaͤr⸗ 
be, und ſeine Diener ehrte; wenn man ihn, 
in Gegenwart feiner Hofdiener, aushähute; 
ob nicht der geringfte feiner Leibwache oder 
feiner Bedicnten herbepeilen würde, ihn zu 
a ? 

8 wird ferner gezeigt, wie nothwendt 
das Anfehen der Religion fey, um die Un, 
terthanen zu Tciten, und um die Bcherrfcher 
felbit im Zaum zu halten ;-diefer Zaum fine 
ne in nichts andern, als in deu Worfchrife 
ten eines Gottes beftehen, der felbft über die 
Könige erhaben fiy. und Fönnenur den Hän, 
den feiner Diener anvertraut werden. Es 
muͤſſe ein Gore feyn, welcher rede, und Dies 
ner, welche feine’ Befehle wiederholen uͤnd 
einfchärfen! 
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1) —— Preiße von allerhand Sachen. — 
Getraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fiſche. | Vier und Del. 
T bresdner Shefel. Mel.lar.ipf. ge.jif. __r_ Fame 
—— Rindfleifch, dad beſe | ılız ,! 
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Dielen alle Gennabende 
iR Rn u ale 
antreten. 


d ’ 
in 
a borfendet u. ehr t6ögr. 33 Ein ' 
t, 2. sgr. Dienfleutegeben nur 4 gr. Ein Blast eimehn, vom welchen 


+ Baltet 
tn enlradet a6 dur6 fAmmplice Ghurfääfde Lande: 


etc — — 
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Gnadio —— 


ER geipziger. 


Snteigeng Sal, 


Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt- und Land- 
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Wirthe, zum Beften des Nahrımasftandes. 


Sonnabends den 22 Way 1784. 


AstzllıGaden, fo si verkaufen (ind, 


geſucht werden. 

Base dar dienet hiermit. zur. Nach. 
——— bene annten 
je bereits ekommen d in 4 
un , 

je Gew / auf der Bi» 


es meinem 
An ganzen und halben Kiften 
— zu haben ſind, als: 
verit friſch geſchoͤpfter egeriſcher 
u . pprmonter Stahlwaſſer, 
> khms — * —* 
unverf wahres, a 
u: — ee 
ge 
—— 6 und 
e Bitterfal,. 






Die Befchreibungen 

ad — Brunnen find 

—— 
Got er 

iR zu u: Das RE 1 

die Huͤneraugen, welches von 

erfunden worden, unb we⸗ 

feiner vorteefflichen Wirfung ge Genüge gi 

game, Man 22*8 g, dem 


— — 


aus dem Grunde vertreibet, 
‚berd, als in obiger Buchhandlung, 4 
geit friſch —2 zu bekommen; indem es 


a aogr. 


nirgends an⸗ 


von verſchledenen ren 2 


al» ‚worden. Sieſes iſt auch 


lung in Beipjig, wo man feit pi en jahren 


-aufrichtig verfauft: Das en Hofpfla⸗ 


ſter a 10 gr. Die Bruſt⸗ und Magent 
* hg ——— 
La, M bring ii a 20'906. Eau de 

Luce, ift ber fr Sepfcämenn En und 


ti Rei 
—— — 


obiger Tinctur a5 Eu Die fehottifchen 
di Haupt und die Ein. 
vertreiben den Schwindel und die mi. 
— **— Hauptſchmerjen, —* die Gal⸗ 
verhindern die Neig en 
io bie Verſtopfung, —— den U 
rar rn * alle den Cala dad. 
8 
n. biefen —X 


” u⸗ 
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chen. nz ' 
«= Bin junger Menfch, welcher der E chnel» 
derey, ſowohl in Manns: als Frauenzims 
wierarbeit, zugethan iſt, auch fchreiben fann, 


fucher bey einer al® Bedienter 

SIE 008 Se a achricht hiervon 
x eur m 1) \ 

* » Ar V — 5 


Ar 

7) & if * dieſer Woche ſehr wenige 
Wolle und nur einzelne Wickel zum Verkauf 
anbero gefommen, wovon der Stein ein. 


ſchuͤri 
liche Groſchen, und die zweyſchuͤrige um 
eben dieſen Preiß verkauft worden. 

2) Den 15. Map wurden ju Bautzen ei⸗ 
nige tauſend Steine Wolle zu 9, 10, 11 und 
auch zu 12 Thlr. verkauft. i 
3) Der Schaafcatchiemug, von Hrn. M. 

Wichmann: herausgegeben, bat nun bie 
Vreſſe vertaffen, und Fönnen die Herren Praͤ⸗ 
aumeranten felbigen beym Intell. Comtoir 

in Leiptig abfordern laſſen, wo auch noch 

Exempiare davon à 2 Thlr. zu bekommen 

4). Die Schrift des Hrn. Superint. Roos: 
Selecta eapita doctrinae de ecclefia praelen- 

-titempori accommodata, hat die Breffe ver⸗ 

laſſen, welche die Herren Pränumeranten 
beym intel. Eomtoir in Leipzig, gegen 8 

gr. Nachſchuß, abforbern koͤnnen. Desgl. 
A ber 388 und letzte Band des adbifonifchen 
Tractats vom der chriftlichen Religion ferti 
welcher von den Derren Praͤnumeranten ab- 
geholt werben fan, fo wie nun auch der 

: ate Band des neuen geographiſch⸗hiſtoriſch · 
Katiftifchen Zeitungslericon vom Hrn. Prof. 
Yiger erfchierien ift, den die irren Sub» 
feribenten für 2 Thlr. erhalten kännen. 

5) Der Berfaffer bes zergl. und erl. dresdn. 
KCatechismus, vol Dank an:diejenigen, die 

ſich für feine Catechismusarbeit mit fo thä- 

tigem Beyfall interefirr haben, kündigt fol- 
gende Schriften auf Praͤnumeration an, von 
deren Güte und Grauchbarfeit er ale Ber 
ficherung geben kann. Die erfteift für Pre⸗ 
biger und Candidaten bes heil. Predigtamts, 


* 


je mit 4Thle. 12 ar. bis 5 Thlr. und et« 


Jo la: ger 


fuͤhrt den Titel: Hrm.Pafl. Bohms, che 
maligen bohfürft!. Hofmeifterd des weimari» 
ſchen Erbpeingen Johann Friedrich, nachhe⸗ 
rigen Stiftspredigers dafelbft, nachherigen 
Paftorn zu Sulza, und jegigen verdichten 
Greiſes und Predigers zu Capolla, Thurland 
und Tornau, Gfiagraphien zu. Predigten 
für das Landvolf über die Evangelien, nebit 
deſſen wichtigen. Lebensbeſchreibung, erſter 
Band; es werben nicht viel Exemplare mebs 
gedruckt werden, als Pränunmransten find. 
Man praͤnumerirt mit ı hir. ſaͤchſ. Geld 
in vollwichtigen Louisd'or zu 5 Thir, gerech⸗ 
ner. Die 2te iſt für jedermann, der nach« 
denft, undfich imden großen Ausſichten in die 
Ewigkeit ergögt. Der Titel ſagt zur Gnuͤ⸗ 
ge: Meine Freunde und mein Umgang. in 
der Ewigfeit. Ein bisher noch unbearbei- 
terer Beytrag zu den Ausfichten des Chriften 
in die Ewigfeit. Die Pränumeration iftız 
gr fächf. Geld, Der Termin dauert big zu 
nde des Julius dieſes Jahres, Briefe und, 
Gelder werden franco an das Antell. Com. 
toir zu Leipzig und an das Adreficomtoir. gu 
Dresden gefandt. Ein weitlaͤuftiges Avere 
tiſſement, welches hier frey ausgegeben 
wird, beſagt ein mehreres. Uebrigens wird 
alle Biligkeit erweiſen nr . 
Der Derfaffer des zergl, und erl. 
dresdn. Eatechismus, + 
6) Folgende Koofe Zıfter hanndoerifchen 
Lotterſe, als 50 Stuͤck No. 10901 big 50; 
6 Stuͤck 10953, 10961, 10963, 10964, 10965, 
10966; 50 Stuͤck No. 4251 big 4300; 
Stück 4351684358, 4365 bis 43704378: 
4380, 4381, 4383, fo zeithero in Händen 
ber Gebrüder Frentzell in Leipzig geweſen, 





‚haben fich pe der (vofe ter Elaffe nicht 
) 


mehr bey folchen , fondern einzig und. allein 
bey Hrn. Johann Carl Krumbhaar in Leip⸗ 


"jig und zwar dergeftalt zu melden, daß die 


einzelnen Looſe mit Borzeigung der Looſe zter 


CElaſſe, laͤngſt bis den cſen May dieſes 
Jahres eingeloͤſt ſeyn; 


diejenigen aber, ſo 
von Frentzells Untercollection, es ſey in Leip⸗ 
zig ober anderer Orten Looſe gehabt, haben ſich 


auch bis zu obbeſtimmten Termin bey Hrn. 
Krumbhaar zu melden, und ſo ſie an * 
t 


22 

etwan noch Gelder von zfter und 2fer 

ber reftiren, folche Gelder nicht an 
Frentze lls, foudern an Hrn. Krumbhaar zu 
ablen, auch fich bey diefem im allem,. mit 
— ber frentzell ſchen Abrechnungen 
ıjter und 2ter Claſſe, gehorig zu legisimiren, 
alle obſtehende Looſe aber, fo auf eine oder 
die andere Art den 29ſten May dieſes Jahr 
res bey Hrn. Krumbhaar nicht beforgt wor- 
ven, find obne alle verfallen, 


und werden au anbere dahero 
ih die barnach genan zu achten ha- 
ben. lieber zeigte Nummern haben * 

er 


uoch nachſtehende Nummern zter Claſſe 31 
a m rie, als: 4101i in 4200 


76, 771 78, 10801 in 10900, 
genau zu obferviren. | 
IP) EB haben die Gebrüder Frentzell in 
folgende Loofe ıfter Elaffe, zoſter 


otterie in Händen gehabt, 














als 200 Mo. 2051 big 2250; 50 
Stüd 201 6 ; 250 Etüd 4551 bis 
0 Städt 14101 bis 14400; 50 

14476 bie 14525. Da fie nun aber 

fo und Be sn 
wem fie folche Loofe, for 


ectionen , gege ·⸗ 
wo 


2 


Leipzig oder anderer Orten 
Ynftand und längft den 6ten 
Yahres, nicht mehr bey Freu⸗ 
fondern bey Hrn. Johann Earl Krumb» 
in melden, und ſich in allen 
Bob ale die kon, fo Ach bie 
e o 
Termin bey Hrn. Krumb⸗ 
rig legitimirt haben, ohne 
alle Ausfluͤchte vor mul und nichtig erflärt, 
Mae team Aniheil Haben, fondern (al 
feinen An en, rm ſolche 
d allein für Rechnung der 


ınfbbweiger Lotterie, 
direction. ; 
Nachdem in beim vor dem Amte Dres⸗ 


EagE 


! 


& 





© 
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den commiß ions weiſe anbängigen Crebditwe⸗ 
fen, des vormaligen koͤnigl. pohln. und chur⸗ 
fuͤrſtl. ſaͤchſ erſten —— Hrn. Fon. 
him Friedrich. Bofens, fämmeliche unbe 
faunte Gläubigere, die fich entweder in dem 
am 25ſten Juris 1764 vorgeweſenen Liqui⸗ 
dationstermine gar nicht gemeldet, oder aber 
war fich angegeben, aber nicht liquidiret 
haben, infonderheit ohanne, Rudolphin, 
anderweit verehelichte Bogelin;. der königl. 
pohln. Hoffticher, Johann Gottfried Strauß 
u Warſchau; des verftorbenen Oberfteuegs 
procuratorig, een Auguft kaͤßigs Erben; 
Earl Gottlob Schräger ; nicht weniger des 
Ahuefürfl. ſaͤchſ. Beſuchjaͤgers, Chriftian 
Lunzens Toter, Johanne Salome Kuns 

in; der Erb. und Lehurichtet in Machau, 
Shan Gottlob Eylig, auf den zıflen Ju— 
Iy 2784 m Anhdrung der Sententiae. prae- 
elulırae, und refp. Locatiomurteld, vor bag 
Amt Dresden edictaliter eitiret worden; al® 
wird folches hiermit bekannt gemacht. 

9) Die Arzuey, fo unter dem Namen Luft» 
ſal waſſer befannt worden, iſt, wir fein Geld 
frey und etwas zur Emballage einfendet, im 
Eommißion zu haben : In ke beym Hrn. 
Chirurg, Leer, in Naumburg beym Hrn. Ge 
richtsaffeffor 


Buchhändler 


rm. 

ob. Jacob Hottenroth, in Gläfern zw 24 

oſis a 1 Ducaten, zu 12 Dof. a% Duc. 
iu 6 Dof. d x Duc umd zu 3 Dof. a 4 Dis 
caten. Diejenigen, welche 10 Thlr. (und 
nicht,. wie cd letztens aus Verfehen 
fen, zo Ducaten,) Auf einmal einfchicken, 
befommen für ız Thlr. Arzney. Mas das - 
Euftfalzwaffer für Wirkung ebur, darüber 
laffe ic) einen unparthepifchen Mann, einen 
Mann vom Metier, felbft reden. Rachſie. 
hendes iſt von einem Doctor der Medicin 


Halle, der ed mir nicht allein zugeichicke, 
fondern auch ausdrücklich erlaubt ba, fol 
ches oͤffentlich drucken zu faffen : 


„Er. xxc. bie ich als einen wahren Mens 
66a ſchen 


ww. Yale | 


ſchenfreund habe fennen lernen, batten uns 
aͤngſt das Zutrauen zu mir, mir dero foge 
nanntes Luftſalzwaſſer, aus Aufrichtigkeit 
und guten Gefinnungen, niemanden zu hin« 
tergeben, zur Unterſuchung zu geben, mit der 
aus druͤcklichen Bitte: wenn es nur im ge⸗ 
ringſten einem Menſchen nachtheilig ſeyn 
fönnte, es frey heraus zu fagen; Ddiefelben 
würden ed non dem Augenblicke an feinem 
Menfchen mehr-anrathen. Ich that, was 
Pflicht und Gemwiffen erforberten, und fanb 
nach einer. genauen Prüfung, daß bag Luft 
falzwaffer nicht fey, was ein gewiffer davon 
geurtheilet, noch weniger, daß es ſchaͤdlich 
wäre; im Gegentheil habe.ich fowohl aus 
feinen Beftandtheilen, als andern Prüfun- 
sen, gefunden, daß es ein trefliches Witte 


in allen Kranfheiten ſey, welche aus ‚dem. 


Magen ihren Us jprung nehmen. Es loͤſet 
alle Unreinigfeiten,, die ſich in ſolchem und 
den Gedärmen.erjeugen, auf, führetfie aus, 
daber es in Verfchleimungen außerordent. 
lich wirft, und bey Verftopfungen und Blaͤ⸗ 
bungen die beften Wirkungen thut. Kraͤm⸗ 
pfen im Unterleibe, wenn fie fich in Unreinig · 
* ee — * bt — —— 
die von ſo renden 
en hebt es augenblicklich; aus dem Grunde 


ann man es bey alten Zufaͤllen techt gut 


gebrauchen. Es gehet aber auch ins Blut, 
und bey ſchleimigten dickem Blute und allen 


daher rührenden Krankheiten gran es ſich figen 


vor allen andern Mitteln aus. Es wider. 
fieht auch der Fäulni. Aus diefen Wirkun- 
gen läßt ſichs erkennen, warum es in falten 
und andern Fiebern, ja in den langwierig 
ſten Krankheſten, fo unerwartete Huͤlfe duf- 
ſert. Ew. ıc, haben ein Mittel in Händen, 
das einem jeden angepriefen zu werden ver 
dienet· Ach trage Bedenken, wenn es 
‚erfordert wird, ein oͤffentliches Zeugniß von 
dem, was ich vom dem kLuftſal gefun- 
den habe, auszuftelen, umd habe die Ehre 
zu feyn, Ei. ıc. 

„Halle den 18: Dec, 1783. Muͤller. 

Diejenigen, welche dieſer Arzney wegen 
an mich ſchreiben wollen, belieben bie Brie» 
fe pofifcep nach Koͤnigſtein zu adreßiren. 


Jetzige Oſtermeſſe bin ich in und 
won —* —— gu * golde: 
n ‚m itiche aus ' 
fe, in der 2ten Etage. m * 
Sreybert von Sirſchen. 
Art, VIL Gemeinnützige Anzeigen. 

7) Wer über die neue preußifche Juſtiz⸗ 
verfaffung etwas gründliche leſen wid, dem 
fann man den zten Heft des Briefwechſels 
über die gegenwärtige Jufligreform em 
len, worinnen zugleich die von Selchowi⸗ 
ſchen, Echlettwelnifchen, anderer Ans 
wmepfungen beleuchtet und twortet wer⸗ 


2) Die ſeit 1764 im Herjogthum Lauen⸗ 
burg in Gang gebrachte Gemeinhrätsaufhes 
bung verdienet in dem Sten Theile der bediu 
mannifchen Vepträge zur Dekonomie, Tech⸗ 
rn 26. nachgelefen zu werden. Der Auf» 
fat ſchreibt fih von dem Hrn. Grafen von 
Kielmansegge bir. 

3) Die befte Art den Prinfaamen zu pres 
biren if, wenn man einige Körner in ein 
Laͤppchen bindet, und 24 Stunden in daBı 
Waffer und darauf. in die Erde lege, wor 
nad) es fich in wenigen Tagen jeiget, wie) 
viel Abfal darunter gewefen, welcher beym 
Ausfden mit in Anfchlag zu bringen üft. 

4) Auf dieAnfrage ©; 107 der diesjährisl 
gen nt. Blätter » Db nach der Behauptung! 
des verfiorbenen Licent. Gredings, dent haͤm 

Gebraudy der Kartoffeln wirklich die) 
mehrern melancholifchen Perfonen feit zo) 
Jahren zujufchreiben fen? antwoorter ein 
Ungenannsir, daß die Kärkfie Widerlegung 
dieſes Satzes in unferm Erzgebürge zu fir 
chen fen, wo der größte Theil der Einwohe: 
ner davon Ichen, und felbige ia Menge oft‘ 
ohne Brod und Butter blos mit ein 
Salz genießen, ja nicht nur die, telche ara, 
be Arbeiten verrichten, fondern auch &. 
leute, die von früh bis ab.nds anhaltend: 
Aue und Fldppeln, ohne Schaden zu lei⸗ 


5) Den Gelegenbeit der Seite 173888" 
diesj. Int Bi. befindlichen Annıerfung über 
den Klecbau ſchreibt ein Wirth aus eigener 
Erfahrung: Ein offenbares Eremipel, dag 


Em 


dee Feld ER ift fol. 
1229 9 fäete ich einmal den 
hen —8 — an 
n 
ie Erdbirnen es 


4 


ir 


Im 


i 
At 


n den wey —* 
n worden; allein ich hat · 
bey der hres 
reiche —* 
auf eben diefem Acker ſehr ſchoͤnen 
und’ der Walzen ftchet in dieſem 
recht fhön, Ich muß geftehen, daß 
 diefen Sag : daß Klee den Acker ausſau⸗ 
ge, noch von niemanden gehört, und in den 
erfien Jahren meiner sfaprıen Wirthſchaft 
in keiner onomiſchen Schrift gene babe. 
— — weiß ich juverläßig aus der 
babe «8 auch gelefen und von 

br Dirlen MBirrhen achört, daß Braache, 
—* nicht mit Klee beſaͤet worden (es ſey 
a daß der Klee von fich feldft gut waͤch⸗ 
fet, mie Sin manchen Gegenden ge 
ſchiehet) den garfehr, wo nicht vers 
quecket/ doch verhärtet, verwildert, und das 
burch viel an der Tragbarkeit entzichet. Ue⸗ 
wäre zu wünfchen, daß der Wirth, 

aus‘ drep und zmwanzigjährigen 
Erfahrung jenen Artikel befannt gemacht 
bat, bier Ucfachen feiner Bemerkungen, und 
woher falechteres Getraide auf den Klee⸗ 
aͤckern grwachſen, näher unterfuchen und mit⸗ 
möchte: Es Fann ſeyn, daß in der 

Zeit es in einigen Jahren zufähiger Weife 
getroffen, was diefer Wirth behauptet, aber 
die Urfache kann wohl in N:benumftänden 
und nicht im Klee liegen, wie ich auch ſelbſt 


1) 
; 
Fr 


3 
3 
£ 
2 


8 
: 
5 
FFIR 
& 


He 


auf einer Kleebraache erfah⸗ 

en Be ſelbſt in den erſten Jah ım 

tüden’ Feld nicht mit Klee be⸗ 

um geroiß zu erfahren, wie groß 

der tn year des darauf in der Folge zu 

erbauenden Getraides feyn würde; allein ich 

babe Feinen gefunden, wohl aber bemterfet, 

af Ne Euitur des Klees den Acker verbeſſe⸗ 

3 und tragbarer mache. 

Art. VII. Anfragen 

‘7) Welches find bie Vortheile in der Ma⸗ 


— 
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nipulation bey — guter und feiner 
Obſt⸗ und Fruchtbaͤume! 

2) Unter was fuͤr Vorſicht ſind Wein⸗ 
und Blerhefen, in Faͤſſern 10 bie i2 Mei⸗ 
len etz zu verfahren? ° 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

ı) Im Intell. Comtoir ift in Commißion 
zu haben: 1. Die Lehre der heiligen Schrift 
von der Dreyeinigfeit Gottes, gioeptes Stüd, 
vom Hrn. Oberconf. Rath Silberfchlag, 

à 4gr2. — * Stadt einig, 
8. à ı Thlr. 12 gr. Kody und 

Köchin, 4 Stüd, A A 1 Se 4. Jour⸗ 
nal für Studirende, herausgegeben von 
ie erfied und jiveyted Stuͤck, 8. 

A Ein in Leder gebundener Atlas von 50, 
augerlefenen hohmanniſchen Landcharten ifb 
um einen billigen Preiß zu eye ; bed« 
er das Buch: Heinrichs von Alkmar 

einecke der Fuchs, mie ſchönen Lupfern 
herausgegeben von Gottſched, 4. in Pappe 
en Beydes kann im Intel. Comtoir 
— werden, mo auch der Preiß zu er⸗ 


Art.’ X. 
Beſchluß des im vorigen Blatte abge 
ie Artifels: Voltsire und 
ingue 

Hr Linguet uͤberlaͤßt es dem Theologen 
und chriftlicdyen Lehrern, welche mit dieſem 
Amte beehrer find, die Offenbarung zu a 
fertigen und deren Wahrheit —* 
er will nur im Namen der geſunden 
nunft, deren Rechte Voltaire zu vertheidis 
gen glaubt, fragen, was denn erniedrigend 
für fie in den Religionsgeheimmiffen fey ? 
Sie ſind unbegreiflich ; aber find fie deshalb 
creimt ? niht alles in der Natur 
Ge eimnig, und iſt alles darinne unmdglich 
oder Thorbeit? "Hier wird die Natur des 
Sehens ale ein unburchdringliches Geheim⸗ 
nie und tägliches Wunder angeführt. Der 
Einwurf: es ehe der Glaube nicht in unfes 

rer Macht, wird alfo beanttworters 


er 


bag! 
bag! 


Stillſchweigen Rebe doc) in derfeibeni nichts 


zwinge und es 


einem Blindgebohrnen nicht fordern, daß 


ji brechen. —*58 
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er die Wunder des Lichts glaube: dad md 
thige Werkzeug, einigen Begriff davon zu 
fafl ‚ fehle ihm. Wenn ex ſolche alfo ganz 
fact lenguste, würde man, ibn beklagen; 
wenn er mit lauter — 2* im —2— — 
en/ ngereimcheiten find, 
— bite 
anzunehmen ; 
ja fogar gluͤck 
uicht um 


ie Dertleie eines Aufftandes zeigte, 
würde man nicht zu Huͤlfe fommmen, nicht mit 
Strenge — und ſeine Proſelyten 
- behandeln m 
ſtenthums werden hierbey in ein Licht. 
efegt und gezeigt, daß wahre bilofopben, 
Dänner, denen mehr darum zu thun feyr 
ieden zu erhalten und die menfchliche Ges 
—334 ju vereinigen, als durch Zerreißung 
der b ſten Bande, welche die verfchieder 
a ed vd, 0 tnamap 
el ver 
Feen auch dann, wenn 


würden. 
der Vorausſetzung, als koͤnnte die Phi. 
1ofopbie nach Boltaired Begriff, alled das 
Gute wirfen, mas 
» behauptet Linguet mit farken 
daß dies n * ar —— 
umjuſtoßen u empor 
AR daß ber u mg 
allgemein angenommen 
en eben ſoviel nugen wür- 
anderer Gottesdienft, wirft 
” wenn 
en werden folten, und 
ſeyn beduͤrften; mas 


J 


v 


chen philofoppifchen Familien die ehre 


ſſen ? Die Vorzüge bes Ehric m 


der Mel on zugefchrier. rung 


ſt, iz 
auch ale Menfchen 


' 


ol 


fle ſeyn würden, in ber Zeit diefer neuen Er⸗ 
siehung, in dem Zivifchenraum, wo fie über 
die alten Borurcheile zurechte gewiefen und 
mie den neuen Einſichten angefüler werden 

sten? ‚fie die Tugend, tie man 
immer fisben und ausüben foll, von dem 
Werkzeug unterfcheiden, welches dieſelbe pre» 
digte, und das man fie nunmehro zu ver 
abſcheuen und zu fliehen lehrt? Würden fie 
bie Verachtung der Ge 


Es wird ferner gefragt, in 
tigften Kinder, vi 
bie treueſten Freunde, die ficherften Bedien« 
ten zu finden feyn würden, und behauptet, 
daß bier dad eigue Gemiffen, wenn es noch 
nicht ganz Übertäubt morben, widerfprechen 
mil Ja es Free “ I — 
irkungen einer ſolchen e 
die man vergeblich mit ſchonen Denen — 
aus ſchmuͤckt. Der Bedient 
fwartung Männer, die er für ehrlich er⸗ 
kannte, fich vereinigen ſſeht, um den Predis 
—— —* allein ihm di Belot hnung 
r J e vo 
ben zuficherte, laͤcherlich * 
N, 


b wenn _ 
er es nicht bald felbft lächerlich finden foite, _ 
treu zu bleiben, und wenn au 


e verbunbdeuften 


der einen Peſtkranken angerührt hat, die Ane 
ſteckung weiter bringen fann, ohne felbft da⸗ 
ee een a 
7 e Un 
den willfübrlichen Bei ruc 
—2 a 2. zn — Religion 
czeigt, weiche, e mit Der erbabenen 
Ku, bie anhaltende Ausübung verbindet, 
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m Bortheil der 

errichtet. Was giebt die a 
lofophiedem Nothleidenden flat der Feſſeln, 
mit weldyen fie ihn beladet, wenn er fich den 
Güthern des Neichen nähert? Nur die Re⸗ 


Far Schranken 


ligion giebt nebſt der richtigen Belch- 
u en Troſt und nöthigeKraft, 
bis in den Tod ihren Grundfägen treu zu 


-fepn, und hren Dienern macht fie es zur 
het ana in ven —— 

"und efelbaftefien Umftänden mit —* 
— ermuntern und feine Hoffuung zu 
* Sie find gleich dem Philofophen 


von des Reichen Eigentbum ; 
.. mochmiche als er, bie Troͤſter 


— und Diener Der 
de und Diener der 
‚ wenn fie wirklich ihre Pflichten 
dergeffen koͤnnten -babin 

und was auch feine perfenli» 
feyn moͤgen, allen Staͤn⸗ 
erinmerlich zu machen, kei⸗ 
ju demuͤthlgen, mutblos 
gar auszuftoßen. Er fol 
fagen: feod gewiffenhaft und 
4, uns wahren Ruhm zu erwerben 
nuͤtzlich zu ſeyn! DB er * 
Geſetze, welche euer Eigenthum be⸗ 
die weltliche Macht, welche fie be⸗ 
‚ mb die geiftliche, melche jene genen 
‚fen diefer vertheidiget! Den Ko. 
unterftüßet die Religion, gebet 
fie auszuüben, weil ſie ſelbſt 
euch eine ftärfere Wache abgiebt, als 
taufend Regimenter! Ehret ihre Diener, 
deren Einfluß auf das Volk zum Theil von 


der Aufnahme Be die fie bey euch fin, 















n, 0 


a 





den; haltet fie anken, wenn. fie ab⸗ 


* 


weichen, und ſie werden nicht abweichen, 
wenn eure Ehrerbietung die Belohnung ihrer 
Treue in Erfüllung ihrer Vflichten ift; gebt 


. nicht zu, daß man die Lehrfäge eures Glau⸗ 


bens ausgruͤble, fie find beftimmt; erlaubt 


aber eben fo wenig, fir zu vertheibigen, als 
B fie anzugreifen; fücher nie diejenigen ängft- 


lich oder gewaltfam auf, welche, wenn fie 
das Unglüc haben, nicht daran zu glauben, 
doch. die Behutſamkeit anwenden zu ſchwei⸗ 
gen; aber befirafet nachdruͤcklich diejenigen, 
welche ihren Unglauben zum Anftoß anderer 
ausfcamen ;- feuert ihnen, nicht ſowohl um 
Gottes Ehre zu rächen, welche durch diefe 
Ausfälle nicht verfürze werden kann, al® um 
bie allgemeine Sicherheit zu befeſtigen, wel⸗ 
che dabey geflött werden Fünnte! 

Ein Philoſoph, der fo reden würde, der» 
biente diefen Namen; er würde ber allgemeine 
Wohlthaͤter des menſchlichen Geſchlechts ſeyn, 
und Ar. Linguet beklagt, daß Hr. von Vol⸗ 
taire dieſe Wahrheit nicht gefühlt, oder daß 

eine zu feurige Einbildung ihm nicht erlaubt, 

ey berfelben zu beharren. 

Dep der genauen Unterfuchung dieſes grof« 
fen Schriftſtellers it Hr. Linguet bewogen 
worden, eine neue Ausgabe feiner Werfe ju 
unternehmen, welche man ohne Furcht ber 
Jugend in die Hände geben, und alfo dag 
barinne-zerfireuete Vortrefliche wirklich bes 
nugen koͤnne; die ſtrengſte Auswahl fol noch 
mit Anmerkungen begleitet, und dahere al» 
les Basjenige genau beleuchtet werden. was 
nur irgend im falfchen Lichte ftehen koͤnnte. 
Er glaubt in 20 Bänden alles u fammeln, 
will davon alle Monate einen um 8 Schil« 
ling engliſch, oder 6 Livres en lie 
fern, und zwar in eben dem Format, ale 
wie die Annalen, und verfpriche, daß fein 
ehrlicher Mann Urfache finden werde, weder 
über feine Strenge zu klagen, noch an feiner 
Nachgiebtgkeit Anftoß zu nehmen. Ben Bu 
sablung des erſten Bandes wird auf das 

je Werk fubfcribirt in London bey Hrn‘ 

inguet Jermyn Street Mo. 88. oder 
Elmsley, Buchführer im Strand, und in 
Parie bey Mr. de Möntlfines rueSt, Benoit 
fauxbourg Sr, Germain maifon de Mr. Re- 
naud Beurselier de,Monfiens Br Roi. 
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at. WW, river, fo auosuleipen. oder 
. _, „gelusht werden. " ’ 

Sin Capkal von 609, cind von 800, umd 
ME ing sen 2 Zhlr. „Legen zu Johan. 
mis ober Bichaclts ge 
















im Sure, Comteir. 
" Pesfonen, ſo ın Dienfle geſucht 
, oder Dienfie und Arbeit fu- 


1 berhenratneted Frauenzinimer vou 
lie, befindet ſich, wegen eines 
außerhalb Landes Iedenden treuen 
4 ugeflößenen großen Unalüds, 
unerzogenen aber boffnungsoolen 
m son 4 und 6 Jahren, in arößter, 
beit. Verlaffen von ihren Anvcr- 
tem vwaͤnſch flbige® auf einem Land. 
autbe, im der Gegend ben Leipzig, entweder 
€ Aufficht in mirchfchaftlichen Werrich- 
oder auf andere Art in der Stadt 
 Feibt, dur) Fromme und cdeldenfende Per- 
fonen aufgenommen und gütigft unterftüßct 
a merben. Wer ſich diefer ülfsbedürfti- 
gen anzunehmen entfchliegen follte, kann ſich 





4 
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Dal 
Gnaͤdigſt privilegirtes 


gripziger 


Sufelfigeng - Blatt, 


j fommen, welch g 


ur 


aaa | nur, | in 
Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 


von felbiger alle nur moͤgliche Sorgfalt, 
Fleiß und Treue, m Beobachtung deffen, 
was ihr aufgetragen werden mochte, gewiß 
verſprechen. Mehrere Nachricht hiervon 
giebt das Intell. Comtoir zu Leipzig. _ 

2) Ein —— von gutem Htte 

aubwurdige Atteftaie auf. 
uweiſen hat. und Im Zeichnen, Nähen, Wa- 
Ken und Platten, auch Reifiren geſchickt 
ft, ſuchet bey einer Herrfchaft, es fen in der 
Stadt oder auf dem kande, zu Johannig a, 
lee Dienfte F fommen. Es kann hier- 

n weitere Nachricht bey Hrn. Hartmann 
In Tiſchler Schuljens Haufe, in der Ritter 
ftraße, erhalten werden 

Art. VI, Avertiſſements. 

r) In diefee Woche ift die Bauerwolle 
bier in Leipzig der Stein mit 5-bie 6 Thlr. 
auch drüber bezahlt worden; Ritterguths- 
wolle hat 6 bis 7 Thlr. aegolten. 

2) Ju voriger Woche wurde bie Landwol⸗ 
r in — mit 8 Thlr. 12-gr. bis 9 Thle. 

ezahlt. 

3) In Hamburg haben die Getraidepreiße 
zu Anfang dieſes Monats nach Conveniions- 
münze geitanden : 

Der dresdner Scheffel meckleuburger Wei. 

’ jen 5 TIhlr.Sar. bie 5 Tpir. * 


. 


202 | ur 
Der dresdner Scheffel * er Wei⸗ 
zen 4 Thlr. zo gr, bis 5 Thlr. 8 pr. 


Der dresdner Scheffel mecklenburger No 
den 4 Thle. 8 gr. bie 4 Thlr, 16 gr. 

4) Die Ziehung ıfler Claſſe zoſter vor 
alkın Yorterien beſonders vortheilhaft einge, 
richteter braunſchweiger Lotterie, bleibt auf 
ben 14ten Juny feſtgeſtellt.· Da nun in letzt⸗ 
ausgejogener 2gften Lotterie, nebſt mehr Ge⸗ 
winnen zu 10:0 Thalern, auch der große 
Gewinn von 10000 Thlr. in meine Haupt⸗ 
colfection gefallen, derfelde richtig ausgezahlt 
worden, und diesfalls die Loſe ftarfen Ab- 
ang finden, fo haben fich die, fo mod) ein- 
gen wollen, in Zeiten dazu zu halten, che 
der Vorrath von Looſen vollends vergriffen 


wird. 
Johann Carl Brumbbaar, 
als von fürftt. braunſchw Lotteriedi⸗ 
rection ganz allein angeflellter 

Hauptcollecteur zu Leipzig. 

- 5) Damit ein geehrtes Publifum hinfuͤh⸗ 
ro mit ächten, reinen und wahrhaftig wir, 
ſamen faidfehüger Bitterwaffer,biliner Sauer, 
brunnen, erira feinen wahrem Bitterfalze, 
ganz vortreflichen Magnefia, oder fogenann- 
Yin ———— * er Safe 

reftfalze, alles aus vorgefagttm ? te 
mis größtem Fleifie verfertigt, auf die ſicher⸗ 
fie und zuverläßiafte Art verfeben werben 
enne, und nicht weiter den nur gar zu haͤu⸗ 


figen und aͤußerſt ſchaͤdlichen Ber I 


gen, die aus Gewinnſucht mit. diefen hoch 

febägbaren Heilmitteln vorgenommen wer ⸗ 
den, unterliegen dürfe; als find folgende 
Herren Commiſtionairs einzig und allein im 
Marfgraftbum Oberlaufig von uns Endes⸗ 
genannten beftätigt worden, ald in Bautzen 
die Herren Branz und Potſchke; in Heren- 
huth Hr. Ehr. Ludw. Braths, Apothefer; 
In Lauban Hr. €, &, Anton; in Zittau Ar. 
Earl Ehriftoph Pfeiffer. Welche Herren Com; 
mifionairs von obigen Producten, ſowohl 
im Ganzen als einzeln, nach der Einrich» 
tung jedes ihres Orts Privilegien, jedwedem 
In den biligften Preißen und mit unverfälfch» 
ter Waare bedienen, und die Gebrauchbzet. 
seh gratis aufgeben werben. Zu dem Eu 


yo( 


de find die Flaſchen, Kruͤge und Pakete, um 
das Yublifum vor Verderben und Verfaͤl⸗ 
ſchung zu fichern, mit beſondern Stempeln 
und Peiſchafien gezeichlet. Bilin in Boh⸗ 
men, ben 18. April 12784, 

Von wegen .bersögl. fagan » fürftl. 
lobkowitziſcher Induſtriecommerz · 
direction. 

6) Da bie Sue Leibrentengeſellſchaft 
mit den erſten Jun dieſes Jahrs ohnabaͤn⸗ 
derlich gaͤnzlich geſchloſſen werden muß; fo 
wird ſolches hierdurch jederman oͤffentlich bes 


kaunt gemacht, damit diejenigen, welche et» 


wann ſich hiebey noch zu iutereßiren geden⸗ 
fen * Engagemens und Subſcriptionen 
noch in Zeiten hiezu einfenden, und nebf der 
nen bereits fich verbindlich gemachten aus⸗ 
wärtigen Mitgliedern boy dato an big Ende 
Juny oder allerlängfiens im Monath July 
‚gegenwärtigen Jahre, gi ‚erforderliche Al · 
terbeſcheinigungen ſowohl als bie Einlagael- 
ber ſelbſten ohufchlbar einfenden, biefige 
Mitglieder aber in nur gedachter Zeit ihre 
Einlaggelder erlegen moͤgen; wogegen ſie ſo⸗ 
gleich der Aushändigung und des Empfangs 
der Driginalaufnabmsurfunden, fo wie auch 
hon vom ı Junydiefes Jahre an in einem 
Jahr, folglich auf den ıften Juny 1785 der 
uszahlumg der erfien Jahrsrenten, auch for 
dann an diefem Termin, kuͤnftig afle Ja 73 
unaus geſezt, ber jedesmaligen jähr 

Renten ſich verfichert halten und folche rich» 
tig gewärtigen fönnen. Innerhalb nur bes 
merfter, zur Erlegung der Einlaggelder bes 
ſtimmten Zeirfrift, Adnnen gleichwohl vo 
denen, welche noch Actien zu beſetzen ar 
let find, folche angenommen werden. Nax 
ber auf vorfchende Ars erfolgten Akterbefche 
58 und Einlaggelder Berichtigung 
ſollen ſogleich von jeder Claſſe befondere Ver⸗ 

zeichniſſe der Mitglieder derſelben, nach ih, 
ten Namen, Alter, Ort ihres Unfenthal 
und der Numero unter welcher felbige in bem 
— eingetragen find, zuateich auch die 
umme des Nentencapitals jeder Glaffe ger 
druckt und denen Mitglicdern oder Intereſ 
fenten diejenige feiner Claffe unentgeltlich 
mirgetheilt werben. Nach welchen * 
geſer⸗ 








* 


a JO 
gefertigten uud gebruckten Vergeichniffen fo- 


Dann bie Tontine auf befiändig geſchloſſen 
Az und niemand jemahls mehr in dieſelbe 
aufgenommen werden lann. Nuͤrnberg, den 
ı Schr. 1784. 
Reichsttadt KTürnbergifcher Leibren⸗ 
sengefellicbaften Generaldirection. 
Die ausführlihe Nachricht und Statuten 
dieſes Inſtituts find bey dem Intel. Com⸗ 
Coir unentgeltlich zu befommen, und daſſel⸗ 
be hat fich zugleich erboten auf Verlangen 
nähere Nachrichten davon zu verfchaffen. 
* Are. VII Gemeinnützige Anzeigen. 

r) u einer auf zwey Bogen zur Ehre ded 
uhverneßlichen und gewis nicht genug zu 
Ichägendenächten Theologen des vor Furzem 
— 5— Walch, vermiſt 

















—— Ableben vorhergegangen. Walch 


arum muß wohl dieſes Umſtan⸗ 
atbacht worden ſeyn? 
Gelegenheit der in Eoppenhagen 
m wortreflichen Lichtgießerey, ward 
d. diedj.Y. Bl.eine Prämie für denjeni⸗ 

feet, der in großen Lieferungen und 
Meeißen, die beften Lichte dem Int. 


X 

a Proben iſt als die beßte nun erfannt 
MM: Das licht wovon 6 auf das Prund 
geher mat ıı Stunden, und das, wo⸗ 
von 4 Stück zum Bunde gehören, 16 Stun: 
den. Auf jedegmahliges Gießen, wenn jede 
Forme ein Licht hat, werden 2 Centner ger 
goffen, und der Gentner für 19 Thir, verlaf 
fen. Der Berfertiger davon iſt Mitr. Ehris 
fan Jacob Schüßler , Seifenſieder in Leip⸗ 
E welcher die ausgeſetzte Prämie im nt, 

omt. in Empfang zu nehmen belieben wird. 


es 





man deu Hauptumftand, welcher vor den N 
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3) Ein vomaller Sfonomifchen Ritteratar 


entfernt lebender Randwirch, hat letzthin * 
ft 


einer ihm ohngefähr sugefommenen Schr 
gefunden, daß die Schaafweiden in Eng. 
land durch eine Parlamıntsacte aufgehoben 


feyn, auch alle Schaͤfereyen in England in ° 


erden und Raufen gefüttert werden follen. 
Das hatte er nie gehört, kann ed auch noch 
nicht glauben, und bittet dahero hierdurch 
um Belehrung. 6) ; 

4) Zu Jlberfädt, einem Dorfe im Anhaͤl⸗ 
tifchen, leben zwey Zubrleute, welche immer 
Eyer und Borftorferäpfel nach Berlin fah⸗ 
ren. Ihre VBorrärhe betragen meift am Werth 
200 Thlr. an Eyern und eben ſoviel oft an 
Arpfeln. Sie geroinnen bey diefem Handel 
oft Gent pro Gent; denn cin Ey to im 


% 


ra, weil der Sauerteig die Nahrungs 
theile in dem Meble fo auflöfe, dag es. dem , 
Berdauungsmwerfzeugen leicht falle, die ber : 


fon Nahrungscheile abgufondern, dahinge⸗ 
gen von dem gefreffenen Korne au Hafer: 
Dd 2 
(*) Eine fait glelche Anzeige geſchahe S. 279 von 


1781. Möchte die e eine juverldfige Aus: 
kuuft veranlaſſen! ui 


oder 


Fuer u 


— 
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oder anderm Getraide, wenn es auch noch 
fo fchr von dem Thiere beym Kauen zer: 
malmet mırde, vide Nahrungeiheilt unver» 
dauer blieben, und folglich unbenutzt verlo 
ven giengen NMoch beffer fen es, wenn 
man mit dieſem Brode, Weizenkleye anſtatt 
des Hecherlings vermenge, weil man fobann 
dem Pferde Heu zu geben nicht nöthig habe, 
Durch das Scheinbare dieſes Vorſchlags 
veranlaſſet, machte cin cdeldenkender Land⸗ 
wirth, auf zwey Guͤthern, mo auf dem ti» 
nen vier junge und auf dem andern vier al. 
te Dferde ſtehen. mit der Brobfürterung den 
Verſuch, und lich, da tin Gefpann fonft 
monatlich fi ben dres dner Scheffel und drey 
Viertel Korn zum Futter befam, vier < chef 
#el Korn und einen Echrffel Hafer zu Mehle 
mahlın, feldiges ohne einiges weißes Mehl 


berauszurieben, iu Brode badım, und den. 


Pferden, klein geſchnitten mir Heckerling ver; 
‚mengt, vorlegen. Alle dieſe 8 Pferbe befin. 
den fich ben diefer nun zwey Jahre fortwaͤh⸗ 
renden Fütterung, ohne daß sine Brfonbere 
Morficht wegen Veräudermu ber Rahrung 


noͤthig gewefen wäre, . fo wohl, daß die er. | 


forderlichen Backtroͤge beſtellet worden, um 
ſodaun dieſe Brodfuͤtterung im Ganzen, ſo⸗ 
wohl bey AÄcker ⸗ als Kutſch i Ar. 
den vorbifchriedenermaßen einzuführen. 

der Erfparnis des Heues iſt weil in jener 
Gegend daran fein Mangel ift, mir der Weis 
jenkleye noch Fein Verſuch gemacht, Wie 
viele Pfund Brod auf ein Pferd fommen, 
Fann wicht beitimmt werden, da es zeit 

nicht gewogen worden. MAer 14 Tage wird 
für die Pferde gebacken, und die Brode, fo 
da!d als möglich, unter die Pferde vertheſ⸗ 
Jet. Moichten ſich doch noch einige derglci, 
ahen au· merkſame Wirthe fanden, welche ei ⸗ 
gene Verſuche mit der in Schweden an meb- 


reren Orten, und nun auch in Sachfen ein · 


gerührsen Brodfürternng, desgleichen mit 
der letzthin im dieſen Bıdkiern angezeigten 
engiändifchen Pferdefütterung mit gewalze⸗ 
den oder —— Hafer machten, a 
Ihre Erfahrungen zum gemeinnägigen Ge 
brauch Öffentlich mittheilten, 


erwachſen fy: o 


ee ec pp 


Art, vm. Anfeä * 
rn) Ein Gelchrter hat die —B ge⸗ 
macht, daß durch die heurtgen Waſſerfiu⸗ 


then und Ueberſchwemmungen in Europa 


mehr als 200 Millionen Thaler Schaden 
ſchwer es fallen mechre, 
Data zu einer folchen Berechnung pafamınen 


zu befommen, um einen Ueberfehlag zu ma» 


dien, wobey es auf ro big 20 Millionen 


mehr oder weniger nicht ankommen dürfre, 
‚fo erbreifter man fich doch zu fragen, ob man 


Gründe vor ſich habe, ben ganzen Verluſt, 
fatt 200 Millionen, nur zu 20 Millionen 
anzunchmen? 


2) Man thut durch zu weniges bealeßen new , 


geſetzter Obfibdumg vielen Echaden Aber 
noch grofferer wird verurfacht, wenn folche 
frifch geſetzten Bäume, in dent erſten und 
werten Jahre, fehr viel begoſſen werden. 
Man bittet daher um die befie Belchrung, 
welche auf Erfahrung gegründer iſt. 

3) Ein einneganaened EC chreiben aus dem 
Heolfteinifhen melder: Wenn der Adler 
auch nur aus einem Boden von melirtcn 


erer· 

wisheit rechnen. Soviel iſt gewis, dag 
—— — der Gleichheit der —* 
des Bodens der Guͤte deffelben und der Auf· 
wandskoſten, nicht nur einen größern, ſon⸗ 
dern auch arwiffern Ertrag, als alle abrie 
Raps und Rübfaamenarten, im Durch 
mehrerer Jahre geben werde.“ Sollte m 
wohl m Eachſen gleiche ai bi 

rt * * 


Einer ſaͤchſtſchen Dame Nu b. 
nung über einige Sthd —— 
tetesa Kuhvieb, im Auszuge. ER —* 
Die Verzahlung der ſaͤmmtlichen Güter, 
da dem Pachter alle und jede Intraden der⸗ 
felden zug eſchlagen worden, der ju Beforgung 
dee Haus, und Domeltifwefens beträchtliche 
Aufwand, das Befchmwerliche und dabep mins 









der wirthſchaftliche, nach allen — 


et 


ur 


fo die Rüche\erfordert, init baaren Gelde zu- 
fehiefen , und dafür doch wohl noch ſchlechte 


‚vie nichte 
lenfale Die frcge Tı 
rigen berrfchaftlichen Heerde, weichesaber 
nal en übrigen Erforderniffen die 
gen Grars» Sen Grums 














N nn ve 
unefhaft Merden. 
daad Mufte zu Beſorgung und 
wehnt "ichs angeftellt 
genonnnen werden. Jedoch, 
hl die Homnung eines auſſer⸗ 
namen minute ale vielmehr eigne 
mlichkeitund Sicherheit in iht em Haus⸗ 
) anreikten: fo ward «8 ihr 


um fo % fähter einen Verſuch zu wagen, jur 
mal fie durch denſelbigen auch durch eigne 





ing aufs überzeuaendfte den Grund 


i Erfah ung aufs ie { 
der Umarund zu erforfhen glaubte, daß ein 
a äktın "car man Safer 
Mat füch felbften ziemitch reichlich vers 


ni fe ; hingegen aber die Meynung ders . 


derig fen,. die behaupten wollen, 

; auch der fchenfte und gedeihlichfte Kub- 
band für fich alleine und ohne Berbin. 
ar mit denen Äbrigen Wirrhfchafrsthelten 
betrac tet, firb filten oder fait niemals in 
der Wirklichkeit autzbar erzeige, vrelmehr 
und mieiftentheils, wenn man, wie billio, 
allen und jeven Aufwand zu Gelde anfchlage, 


von dem Nugungsertrane abziehe, jener 
mr he fich nicht einmal alezeit gleich auf- 


oc 


Fütterung muſte 5 
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Wenn wir jum voraus noch angemerfr, 


‚daß anlangend die kandesart, der Boden aus 


einem mit eitoag Leimen vermiſchten Sande 
beftebe, daher: denn auch das grüne und 
dürre Futter ebenfalls nur mittelmäßiger 
Güre, doc) aber dabey nicht fauer ift, und 
die Triften cheils in Brachfeldern, theils in 
Hol weide beftehen ; daß ferner, da das Vich 
dafiger Gegend nur eines Mittelſchlages, be⸗ 
—* Dame vier etwas ſtaͤrkere und leibigere 
Kuͤhe ſich habe kommen laſſen, doch ebenfalls 
nur aus einen auf der Heyde gelegenen Orte, 
bey deren Ankauf eine in die andere gerech⸗ 
net, jede auf 13 Thlr. zu ftchen gekommen, 
die rothe Kuh 6 Jahr, die fahle g, bit 
ſchwarze 12, undd:e weiffe e Jahr alt war: 
Eoift nur noch dies eine hinzu zu fügen, 
daß nachfolgender Ruhnusungsberechnun 
um fo mehr williger Glaube beygemeſſe 
werden kann, jemehr näch der vornchnften 
Abſicht ‚der auf Wahrbeit und Ehre halten 
den Dane felbften daran gelegen ivar, durch 
die fchärffie Genauigkeit den wahren —* 
mit Entfernung aller Vorurtheile ausfuͤnd 
zu machen, und die Wahrheit hlerinnen 
zu ſtellen. Nun folget alſo von pier Jahr⸗ 
gaͤngen bie fpeciellere Nutzungsberechuung 
von vier Stuͤck melkenden Kuͤhen: 

Erſter Jahrgang vom Tage Georgi den 

23 April: 1752 bis dahin 1753- 

. A. Einnahme. 

Eap. I. an Butter. ° 
5 Rann. bi vi. Abr.1752,26gr. rth. Gar. 


22 » ImMonMayisgr. 4: 14° 
18, +» un. 3.18 + 
BE —— 3.13 # 
20 0, >» Au. 4, 4° 
HE . »:: 2: EM 23:70 
Be 7 I», 16» 

3, 0» Mov.äöge. 18 » 
35:0 + De. 21» 
er ae —* 1753. 9, 12⸗ 
23 so». Febr. 518» 
242: » » Mart. 6+ 3+ 
134 + biedben23 Apr. 34 9» 


182 3 Kaun.Summa. Summa 4rıb.rs ar. 


Dd3 7 Kap. 
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Eap. Tl. An Kaͤſen 
— 2 MölimMayı752 au2gr ßo⸗ 


Mdol. im Jun e c.. —6⸗ 
ige. Jul. De Es > 2 
Its » ug. .r —,12% 
— ESept. 112⸗ 
1 ı . Det. ⸗ — 12⸗ 
1- En —* — ir. 
1 — — 12 
Dam. San 1753: erde 
ı — — 8 tdr- Bu) — sz12* 
2 — ⸗ ⸗ — 
2 bis 23 Apr. To—e. 
16 Shot Eumma. € — 
Gap. I. An Sahne Br Rahm . 


Kann bis vit, Mpr.t 52,42 ar — 16. 
2 . imMen. ni 2, —2 Hs 





10 + ’ J ve * 
4 5 ⸗ Be ED ..® 
#> . ug. * 9% 
; . 0... Sept Us. — —* 
3.0 D Dt. Er ek 6. 
I» ⸗ n. 1753 # — ⸗ de 
4 + ⸗ de. el a. — 8— 
I» # arf, — 2 
28bis big den 23. April. — 4% 
70: %. Summe. _ Eunma 315.98 

r3 Gap. IV. An M ich 


z4Rie lı.ipr 175226 Pf46.17 warm ar 


2663 · im M. Mayeja.ägpf. 32:14» Tr 


232° . hr > 4,—. . . 
at » Sul 27 
246»  » Aug EL 4* 66 
156m « opt. bunt. 4 — 
32, . Dit nf 13. 4 
ge Den Bene 
ZI, an. 1753. —»15r 6» 
14 ⸗ ebr. ej. a.. 3,200» 
182 ⸗ Mart. * 2» 19» ’ 
118 ———— 2· in · —⸗ 
40» anuod) a den Ei .x4 
ſtehend — 20⸗— 


A. Summ. Ea 33 6.5 gr. 2pf. 
Gap. V. An Buttermilch. 
168 Rannen derfelben geaen % 
Kannen Butter, die 6 Som⸗ 
mermonate hindurch auf 









— — Varia Eger 
1d.608. —— MEN. —— 
—th.21gr.— pf. 
———— dergleichen, gegen F 
—* Kannen Butter, — 
Wintermonate bi bind 
er Berhälte x 
ei —— 12.7“ 
— u 
"Cap. VI An Kälbern. ———— 


* —* Grummetä 3th. 9.— * er 
uͤr 20 fo. Schuͤtt⸗ und Fut- x 
ter⸗Stroh, eins ind ande - RER 4: 
re gerechnet, 4 30 ar, 23» 2 — u 
Br 50. Delfuchenä 24th, 7, 12. — -ı 
Kraut, Rüben und Mid nn de 
reu / ſo wie ſolcht Srächteuf |: 
dem 


— 


tem Felde erhandelt worben 2t5.— gr. —pf. 
Für gewähnliche Trift- und | 
Weldegeld a Etd. 12 gr. 2, —s 
Deytran zum Hirtenfchntt an 
dr. Schefel Korna 1Ith —+ 162 — + 
Für ı Mdol Kuhſtricke, das 
Jahr hindurch a 3pf. — 3 9⸗ 
Zweydrittel des Magdlohns, 


da $ für Wartung des Fe⸗ 
derviehes und der Schweine ——* 
billig abgerechnet werden , 
, 10 + 


Smeoprittel wi Rderfelßene 
\ (+) elbden, 
"ährlicha 20 af. 


IT» 16 ı —ı 































ee N Bilance: 

. Bußung: 113 Ihlr. 19 gr. 3 pf. 
Aufwand: 79 +» 79» 
7 Cumma 34 Thlr. 11 gr. 6pf. lieber 
sub. a seh Sr. 14 gr. 9 pf. 





Dt 

7 
N a 
7 


6, wenn erwogen wird, daß fonft 
r. aud) wohl nur 5 big 6 Mfl. ä 


nd germdhnlic), dabey man dag Ge⸗ 

ie Ka und alle Arten des Fut⸗ 

noch oben drein giebt, da es deun frey · 
ande 8 feyn fann, ale daß, wenn 
8 alles gehdriger maffen zu Gelde 
voll + der Aufwand das Pachte 
n anf inliches überfteigen muͤße; 
F ift man gar gerne damit zu⸗ 
man weiß, daß man der Kühe 
entrathen fann. Man 


haften 
eriuche €8 bey diefer Rechnung au, und 
echne nad gewöhnlicher Methode Lohn, 
doſt, Gürtern “ — 26 * eh 
Tichen Au waud zurück alt nichts ale 
- Die fummarifche Nusung derer 113 Thlr. 
‚a9 gr 3pf. übrig und unter 4 Häupter zu 
partieen bieiben Idnute, fo würde man 
oh! über den Ertrag eines jeden anf 28 
ir. 10 gr. 9 pf. erftaunin muͤſſtu 
. Hiebey fragt nun die fo gluͤcklich als un. 
perdrofiene Frau Wirtbfhafterit » Woran 
je num Die Schuld der fo gar neritgen oder 
haar, ungedeihlichen Viehuutzung in den 


v * 
«; 


)o( 


umma Summar. 79th. 7 91. 9 Pf- ‚ 
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meiften Wirthfchaften? An bem Viehe ſelbſi, 
oder etwa an dem überfesten Viehſtande, elene 
der Fuͤtterung und fchlechten Wartung ? Oh⸗ 
ne diefe Fragen felbiten gleich entfcheiden, 
auch ohne behaupten zu wollen, daß man 
die Vichwirthſchaft im großen gleichfall® 
auf dieſen Fuß einrichten mochte, ob fle 
wohl dafür hält, daß fie allerdings fihr 
verbeffert werden könne: fo erhellet doch aus 
vorliegender, mit groͤſter Genauigkeit geführ- 
ten Berechnung zur Gnuͤge, wie hoch fich die 
Kuhnutzuug, auch nur von ordinairen lands 
viche, bey eben nicht ausnehmenden, und 
noch dbaju für baar Geld erfauften Futter, 
nur aber bey guter und ordentlicher Verpfle⸗ 
gung erfieigen koͤnnte, und daß bey foge- 
tbaner Wartung das Kuhvieh auch ohne Be⸗ 
zug auf die übrigen Wirtbfchaftstheile fein 

utter und Gehalt mit fehr reichen Ueberfchuß 

esahle. Es find hiebey nur noch wey Ans 


‚ merfungen nicht vorben zu laffen. Betref⸗ 


fend den Nuskungsanfchlag find zwar Buts 
ter, Käfe, Sahne, Milch, nach Marktpreiß 
angefeßt; der Vortbeil aber, den gute und 
unverfälfchte Vietualien gegen ſchlechtere und 
verfälfchte in der Haushaltung gewähren, 
bat einmal nicht angegeben werden fonnen. 
Kinder fich in den Monaten November und 
December bier oder dort ein Stillſchweigen 
von der Abnutzung: fo ifrzu wiſſen, daf 
zu der Zeit die trächtinen Kühe an der Milch 
natürlicher Weile treuge geftanden haben. 
Eolite es aber jemanden befremden, wo in 
denen beiden Wintermonaten, um Weinach⸗ 
ten herum, bey denen faugenden Kälbern 
die Milchnußung bergefommen fey : fo wird 


verfichert, daß die ordentlihe Berpflegung 


die Kübe fo milchreich gemacht, daß die Käl 
ber folchenicht vollig aus zu faugen vermocht. 
Die zweyte Anmerfung betrift den Aufs 
wand. Da alles erforderliche fuͤr baares 
Geld und von fremden. hat erfauft werden 
muͤſſen, fo ift zwar bierben der Vortheil der 
Zeit bifteng in acht genommen worden; iu⸗ 
def wenn diefe Frau Wirthin GUegenheit ges 
habt hätte, z. E. game Wiefen zu rechter 
Zeit zum Jahre Kanf su bekommen, fie dabey 
noch beſſer lg he gt 
(Die Fortſetzung folgt. 

x) Leipe 
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jger-Breiße von allerhand Sachen. 
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ober 2 Chef. 
oder 3 Scheffel. 


ein A Benuabende I — A * 25 ap. 
Fear auf einmal up ‚prdnumeriren nd. Eder jn jeben Monate, a6 ———— — 


antreten. Ei in der ©t adt beja ln — gau; 
kälter Ulla Ah betfeußer wird, 1a! ae de, uenm ed aber ac efhigtt ie 


A 1* et 8gr. Dienſtleute geben nur 4 ge. Ein ey, von weißen 
Die Polfrepbeit erfiredder ſich durch fAmmtlihe Churſaͤchſiſche Landes , 
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— »Gnaͤdigſt privilegirtes 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
1 Birehe, zum Beſten des Nahrungsftandes. · 


—— Sonnabends den 5 Juny 1784. 





— 
De Valvatioustabelle auf den Monat 
Yunp a. e. iſt mit ber vom borigen 


Monas:in allem gleichlautend. 
—— Sadıen, fo zu vermiechen, oder 
„2 ii) achten. . : 


7 verp a 
In dem mechauifhen Hauſe, auf dem 

neuen Neumarkte, iſt kuͤnftige Michaelis oder 
- anche frühen die erſte Etage, welche aus 
jwey Stuben mit einer Kammer vorne ber- 
ang, umdeiner & tube mit zwey Kammern im 
e u > def Dr 
achft » ‚ ‚BSpeife» un tfindefammer, 
Keller und Holzraum, ohne Mobilien, mit 
d ebrauch des Waſchhauſes, zu ver 
—2 Liebhaber werden erſucht, ſich bey 
den Hausbefigern um ben Hauszins auf 
Dränumeration etc. zu informiren. 
Art. VI. Avertiſſements. 
«+ I) Die Ritterguthswolle aus ber leipgl 
ger, -eilenburger und turgner Gegend iſt in 

diefer Woche mit 7 Ihe. 12 gr. bie 8 Thlr., 
pie veredelte mit io Thlr. 12 gr. 11 Thlr. bis 
32 Thlr. Ser. auch 13 Thlr. 12.9r., und bie 
Bauerwolle mit 5 Thir 12 gr. 6 Thlr. 12 bis 
28 ar. auch 7 Zhle. bezahlet worden. | 
2) Den 19. May wurde in Liebeniverda 
die Wolle iu größerer Menge, ald fonft, fa 


uͤr m Regierungstath Neimer, 
. 


6 Thlr. aud) 6 Thir. ı2 gr. in Prertin ben 
22. May aber zu 6 Thlr. und drüber bezahlt, 
3) Die vor einiger Zelt zum Beſten der 
Armnen angefündigre Schrift: Sachſens 
‚Ueberfchtoemmung im, Jahre 1784; ein 
Denkmal unferer Zeiten, nebſt einem klede 
‚ber Verunglüdten, bat nun bie Preffe vers 
laffen, und fann von ben Herren Praͤnu⸗ 
meranten im Intel. Comtolr abgefordert 
werden, mo auch noch Eremplare dabon A 
6 gr. zu befommen find. we 
4) Ueber den Nachlaß des hieſelbſt ver 
ftorbenen Pupillendirectoris und Regierungs⸗ 
rathe, Ehriftian Ludewig Pfiger, tft, nach⸗ 
dem berfelbe ohne Teffament und ohne Lei 
beserben verftorben, fih auch zu ſeinem 
Nachlaß bis Hicher niemand, als eine leib- 
liche Schweſter deffelben, angegeben, wider 
deffen etwanige fonftige Erben und Glaͤubl⸗ 
ger, nad Vorfchrift dei Erbſchaftsedicts 
von 30. April 1765, citario ediltalis, cum 
termino zur Angabe und Zuftification ihres 
Rechts und Anſpruchs, entweder in Perfon, 
oder durch einen Bevollmächtigten, tuozu bie 
iefigen Juftigcommiffarii, Advocatus Fiſci 
Ihering und Criminalrath Grumbrecht, vor- 
geſchlagen worden, vor dem ernannten De 
auf den 
13. Ju⸗ 


— 


270 v⸗ 


33. Yullud diefed Jahres, erkannt, unter 
der Berwarnung, dafi diejenigen, welche fich 
in termino nicht melden, noch ihr Erbrecht 
oder fonfiigen Anfpruch achdrig nachweifen, 


mit ihren —— nicht weiter gehoͤret, fir 


don dem Nachlaß gaͤnzlich abgewieſen, und 
ihnen cin ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden ſolle. Decretum Aurich den zıten 
März 1734. 
‚Rönigl.preuf, offfeiefifche Regierung. 
Art. VI. Gemeinnäsige Anzeigen. 

7) In Verfolg derer Seite 197 von 1783 
d. Aut. Bl. gegebenen Nachricht von benen 
Holzpflanzungen auf einem Guthe bey Tors 
gau, toird angezeiget, wie diefes Fruͤhjahr 
1120 Stuͤck fünf» bis ſechsellichte Eichen, 
und danchen 94 und ein halb Schock Bir 


fen, nebſt 13 und ein halb Schod Ellern . 


daſelbſt verpflanzet worden. Die Berpflan- 
A ber erſtern haben an 151 Ta⸗ 
x huern a 3 gr. inch, des Verbindens mit 

ornen, 24 Thlr 22 gr. 4 nf. und der les 


sern an 50 Tageldhuern a 3 gr. 12 Thlr. den 


32 gr. betragen. -. * 

Ein Freund von beſtſmmten ſtatiſti 
* Nachrichten Hat ſich viele Mühe gege⸗ 
ben, von der bänifchen und holfteinifchen 
Pferdegucht juoerläßige Anzeigen * Ar 
men. Allein zur Zeit hat er nichts weite 
Ted als nachſtehendes zugefchrichen bekom⸗ 
wen: Die mehreften Pferde, welche aus 
hiefigen Landen gehen, merden in Juͤtland 
gezogen, mo fich ein jeder Bauer darauf ler 
F und im Holſteiniſchen in der Provinz 
Angeln; auch werden in ben Herjogthuͤ⸗ 
mern auf den adelichen uud freyen Bauer⸗ 
‘Höfen, viele Pferde gezogen; in Seeland, 

hnen und den fliinen Inſeln gleichfalls, 
nicht ſoviel auf dem Lande. Da wegen des 
ſchweren Zolles, der aus Dännemarf 5 Tha⸗ 
ler 32 fl Yüb. (5 Thir.rg:gr.) beträgt,und aus 
dem Holſteiniſchen 2 Thaler macht, fehr vie 
le Dferde. heimlich auggeführer werden, wo ⸗ 
von cine große Anzahl coufifeirer wird, fo 
iſt die Anzahl der Ausführung in einem ge 
weinen Jahre ſchwer anzugeben, zumal da 
die Yirferumgen bey den Armeen auch nicht 
gleich find, Bor sinigen Jahren wurden in 


Jot 


einem Sabre swansigtaufend Stüd an aus 
waͤrtige Armeen, kaiferliche, preußiſche, rufe 
fifche und franzdfifche geliefert, die der rei» 
che Pferdehaͤndler Peter Thomfen, bey Hu 
m, allein übernommen hatte. linter 12000 
Stück Pferden werden gewiß fein Jahr auf 
geführet, meiſtens aber weit mehrere. 
Art, VII, Aufgabe, €; 
Der Hr. Pfarrer Mayer zu Kupferzeh 
at In. der Vorrede zum Anhange zu feinen 
epträgen und Abhandlungen, eine Prämie 
von funfsig Ducaten ausgefchet, wenn nach 
der Anzeige ded Hrn. Deppe in dem nuͤrn⸗ 
bergifchen enchclopaͤdiſchen Galender, einmit 
Gips gedüngter Acker oder Wirfe, ihm vor 
gezeiget werden fdune, auf welchen der nach 
und nach aufgeftreuete Eipg die ſchaͤdlichſte 
Mirtur eines unterhalb der Oberfläche des 
Erdbodens, fich fochenden Breyes oder ci» 
nee fi) nach und nach verbärtenden Gips. 
uſſes, der alle Fruchtbarkeit wegnehme, das 
eld in eine Eindde umfege ze. erjeuge wor⸗ 


Art. IX, 3a verfaufende Bücher: 
7) Im Intel. Comtoir if in Commißion 

jw haben: Zufchriften and Bolf über reis. 

ne Lehre und wahre Gottſeligkelt zweyten 


2) In der richterifchen Buchhandlung von 
Altenburg find in der leipziger Oftermeffe 
1784 fig geworben und zu habens 
fies WBorbereitungsbuch ber 
Sprache von 33 M. Erneſti, 12 gr, 
Vollſtaͤndige auf Theorie und Erfahrung ge⸗ 

ndete Anleitung zur Salzwerkskunde, von 

arl Ehr. Langedorf, 4: m. K. 4 hir. 1a 
gr, C. A. Küttners Ucherfeßungen u 
riechifchen Dichter, 8. ı Thlr. 8 gr. | 
elt von Adam Fit Adam, Zter, gter und 
letztet Theil, gr. 3. 2 Thlr. 12 gr. Libanii 
Sophiftae orationes et declamationes, ex 
recenhione una cum perpetua adnotatione 
1. }. Reiske, Vol, I 4to. 3 Thir. netto, 
M. Ad. Bog. Gruhlig En ne 

0 


tungen, $. 16 Gr. eo a 


tes Laboratorium, oder entdeckte 
niſſe 


55 ater Theil, 8. 9 gr. Die wahre 
Religion, welche die geſammte 
Gottesgelahrheit der neuen Kirche enthält, 


von Emanuel Swebenborg, ıfter Theil, 8. 
1 The. 12 gr. Brittiſche Liebſchaften, oder 


doch wahrhafte Hiftoria von den 

Lieb in engliſcher Könige, Herzoge, 
Kitter und Kaufleute, ates Baͤnd⸗ 
Ken, 8. 12 gr. Pofitiones der unter dem 













. Befe 

nigs don Preußen im Jahr 17 

denen U in Schlefien und Göhmen, nebft 

einer Geſchichte ſolches Feldzuges, 

mit 20 Plans, gr. 4- 3 Ihlr. Fables for 

Sex, by Moore, 8.5 gr. A. 
bermiſchte Schriften, dritte 

und fehe vermehrte Auflage, 2 
di „1 Thlr. 14 gr. 
 Aeı, X, ‘ 


ing Der Nutzungsberechnung 
einige Sthd wohlgewartercs 
ıbvieb, im rm 
weyter Jahrgang: 
a re, ift anzuführen, daß 
bemeldte Dame wenig Tage nah dem 
peiger Rechnung , nemlich den 27 
a, pr. Dero Viehſtand mit noch einem 
‚ und zwar ausländifcher Art, ver» 
bret habe, maßen dicfe Kub von einigen 
« Ochiweiserart, von der Frau Wirthin 
er für friehländifch geachtet worden. Diefe 
ft 9 Jahr alt, 2 Ellen 84 Zoll hoch, und 
= Eden 15 4.300 lang, ift aber ſchon ein 


daß 


Aungeberechuung dargeleget werden kann 





E -- % 
‘ 


» Gap IV.1360 K. Milch 
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Ferner iſt an zu merken, daß im Haupt 


werk die Kuͤhe immer noch auf den Anfangs 


belichten Fuß verpflegt und gefüttert worden. 
Es möchte aber nicht überflüßig feyn, wenn 
bier wenigfteng die fo genannte Wiuterfüts 
terung, bie von Galli big ju Georgi währt, 
etwas genauer beftimme werde. Es bekom⸗ 
men nemlich die 4 Landkuͤhe täglich: 4 Bund 
Heusoder Grummet, jedes 9 Pfund 2 Ger 
ftenbunde, jedes ä 13-14 Pfund; 2 Krumm⸗ 
bunde, jedes d 10 Drund; 2 Schütten, je⸗ 
de ä 18 Pfund, welche aber meiſtens zung 
Streuen angewendet werden; wie denn diefe 
Streuung auch den Sommer jur Hälfte con- 
tinniret. Jahr aus Jahr ein befommen fie 
zum Gefäufe, fo ihnen im Winter warm ge 
geben wird, alle 4 täglich: ı $ Delfuchen, 
jeden à 5 Pfund; ober £ dr. Metze Schrot 
oder 2 Wegen Kleye. Von diefem angemeng⸗ 
ten Gefdufe aber wird allen vieren täglich 
früh 8 Eymer, mittags 5 Eymer, abends 
8 Eymer gegeben, deren jeder am Gemäße 
12 dresdner Kannen enthaͤlt. Kein ſchwarz 
Galz ift ihnen heuer nicht gegeben wor . 
ben, weil es gewiffermaßen unndthig zu . 
feyn gefchienen. 

Das Rauchfatter wird ihnen ungefchnit- 
een vorgetheilt, weil ſſe an den Hechfel nicht 
gewohnt werden; und obſchon in dieſem 
zjahrgange wegen Mangel an Sütterung ein 

erfuch gemadyt wurde, ihnen mit Grum⸗ 
met wohl untermengten und mit Deltuchen« 
waffer angefprengten Hechſel zur Abendfüt- 
terung vor z ulegen, fo war doch ein jwenfa- 
her Verſuch vergeblich. - Nunmehro folget 


Die Rugungsberechnung bed weyten Jahr, 
ganges im Auszuge. 


A. Einnahme. 
Eap. I. 199 2 R. Butter  g5th.2ogn.—pf. 
Cap. U. 13.40. Käfe 3 * 


Cap Ul. 224 K. Sahne 


Summa Summarum zroth.223r.6C4Hpf. 
1277 B, Aufe 


21? . )06 * 
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Summa ne of 


Bilance: 
Nutzung: 110 Thlr.22'gr. Site 


rn vu AN N. 12. ” Sa fi 
2 eber. 






T&umma 33 Thlr. sy 
ſchuß; * par * 8 Thlt. 8 gr. 


pf. 
—— man nun dieſe — mit 
der vorjaͤhrigen, — ſich ein Minus von 
‘1 Thlr. 1 gr. 85 lich = 
daſſelbe, fe eye br hen on 


nd na —— app, 55 auch —& 
abgelohnet werben un. fuchen fey, 
eh er nn der Jahrgang fe nicht all: 


rechnung von 
— Sera en Kuh, famme 
Gegenrechnung. 
5 Li —* er 30% K. 


* sach 
1A den 7450. 3 15 0 —« 
Eap. II. Un Sahne 10 IK. —+ 20, 6: 
Eap.IV. An Milch 5114K. 10. — 40⸗ 
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fuh ſich nur anf 27 hir. 17 a 


Srießländifche hingegen auf 31 RA, * 
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Pe | 
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+ Eumma 26 th. sge ._ 


—— 31 Thlr. 14 gr. Sf. zer 


5 Th. Ee 02 
er Li “ ei ve 


Nr Tofte 
nieht anrechne Sing a ie 


6 pf. rich auf 3 Thlr: zogr. 108 fe 


ber verlöfet zu haben fcheinet. 
aber gründlich und li ſich von ıf 
"ben das Futter und alle fon 


are erfeßsen, (0 findet 9, de 


bfuh 8 Thlr 
FR —* 5 Er. t Fi 2, a mith 


23 gr. 54 pf. weniger ertragen 


Ba 
woher das, da man vielmehr - Date, Hk 


Wahrfcheinlichfeit das Gegentheil 
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Peer Ser ſtellen ſich 2 en 
dar. Erftlich ift bemerket worden / und 


sin allen: zeiten, daß die frießländäfche 
. ch mehrere Milch als eine Land⸗ 

J die innere Güte derſelben aber 
'an 


age unten noch ein 
nt pr hr s faͤllt 
ſedermann von ſelbſt wie daß 
friesländifche Kuh cin. ungleich. mehre⸗ 
Autter erfordert habe als wine der 
— * Konnte von dieſen eine jedenusg 
vorhin ebenen Unterthanengaͤrten in 
ver € en: erhalten merden : 
—* —* derfelben zurei · 
dem 
F —— ſelbſt mit eingeſchloſſen, 
chem Verhältnig, wie obige Ausgabe: 
sn das mehrere anzeigt ; daher bier 


Bi Se die —— Stüd 


und im —— 


pre 
rem 1 Berfuche, 

en; mie fich: fo wohl: die 

x er ſich re erw. fie 

] — geworben; als auch beſon⸗ 

deri die g rieblänpifee gegen bie 

| dieſem Stuͤcke verhalten, hat 

man an —8* sen Tagen ſelbige be ſonders 
nelfen, ‚und die Milch meffen laffen, 

1 Gebr. 1754 waren 3Rüheneumelfe. 

Die Friehländifche war ihr Kalb feit den 3ı 

Yan. die weiße feit den 28 Yan. und die ro» 

the fe 5 Febr (of. Mit der Melferen 

kefee ndergeftalt ab: bie frießläudifche : 














Ruh con Tages 14ER. Milch, die - 
eu 8 die rotbe Kuh 7 R. 


Am 25: eid. war die dritte Eandfub, die 
ſchwarſe auch ſchon feit den 11.dito neumel- 
Pi. ‚man Fieß fie alfo nebſt den vorigen, jede . 


rec 


Rauch · zu fünftiger Butterung ** 


1. Bon 35 K. Milch von der frieß⸗ 
Kuh 


‚mie der Melteren nah ahl 


ur #13 
Srich- 
ER: Ne 928. ie rothe 


a 
die ſchwarze 10 

* 13. Vart.a. c. wen endlich die vierte 
gandfuh, die Fable; die jede bon feit 
15 Tagen das Kalb loß worden, dazu ge 
nommen und dagab die Srießländifche Ruh 
113K die weiße 8 8 die vorhe 9 K. die 
ſchwarze 9 K die Fable 958. 

Nun wollte man auch ferner, gerne wiſſen, 
wie fabnenreich eine jede Corte von Mil 
von diefen Kuͤhen fen? daher wurde bie 
ſolgenden Tage jede Kuh befonderd gemol« 
ten-und auch die Milch von jeder beſonders 


endlich das Butterfaß zur Hand —— 
i 

die Milch von jeder Fund berö gebukfert 
und auch getvagen; ‚und alſo ergab fid) denn 
folgendes; 


laͤndiſchen ” 1 Pf. 17 koth. 
2 — ze3 Mil wende rwei⸗ — 

en ‚Ei f ’ 1 +2 don, 
3. Bon 248. Rune der rd · 

then Kuh „aua eoh 
4. dar a7 8 mild von hun 
ſchwarzen * X 
5. Bon 2648. Milch v m 3 * 


Eumma von 135 San. rg — 

weil 2 Pfund genaun dregdner Kanne 

Butter ausmachen, 43 und Iz Kanne 
Butter. 


Einſichtige und zum Nachſinnen angewoͤhn⸗ 
te Wirthe, werden ſonder Zwelfel die daraus 
zu ziehenden Betrachtungen von ſe = fin. 
dens doch hoffet man, daß etliche — 
durch eigne Erfahrung angeſtelite Beoba 
sungen nicht überflüßig feyn werden 

Anmerkung I. Eine Kuh erhält fich ua 
der Neumelfe länger bey der ol 
‚gung, als die andere. z. Ds: die weiße, K 
gab des Morgensam 7. Gebr: 28. den.s 
eid, 48. und foden 13.14. 15,16, Mart,im- 
mer 4 8. folglich innerhalb 5 Wochen und 
ur zu jedesmal gleich; dahingegen zum wei⸗ 

3 ‚tern 


\ 


Ein wien hievon 9 diero 


2ik - ur 2016 ww 

gern Bepfpiel die frießländifdhe am Y. doch aemeiniglich in den felgenben welehe, 
7 8. bed Morgens; ben 25. eid. 6 on vacht haben; 

13. Mart. SEK. und folgende 3 Morgen eben : an nahen. eine Kuh und ander <hier, fo 
wicht mehr, nicht tweniger gegebem, mirhin vermoͤgend die Milch dergeſtalt zuruͤck zu hal: 
ziemlich proportionirlich wachgelaffen bat; ‚ten, daß man fie auch durch das rg 
und gleich opt Mar bie erſtere 3 Tage * ſte melken nicht von ihr erhalten wuͤrde. Iſt 


ter neumelke. 

Die Urfache davon ir ar balde ih der 
eigenen Conftitution ihres Leibes, oder wie 
man auch wohl fagen möchte, in ihrem koͤr⸗ 
perlichen Temperamente gefunden werden 


fönnen. ' 

Anmerkung I, Manche Kuh werbeffert 
aud) wohl noch in der Mildy, nachdem 
e fchon eine Weile neumelte 

eKuh/ wel⸗ 

—* 2 —* den er 


bat. 
babe hiebey ungemeldet 


8 jene Kuh zwar an gedachten 7 Febr: ihr 
Kalb nur 2 Tage loß war; es hatte aber bie- 
ſes Kalb, weil es —— verkauft wor⸗ 
den, auch mut ſeht w ge an ihr ge 
fogen.: Es kommt mir daher in —— 
fen; ob vielleicht 1. die Kraͤnku 
* seit Verluſt ihres KR 
ilchmangel verurfacht babe; und 2. bie 
bfeldft in dieſen wenigen vote noch nicht 
recht angefogen Be Jen ich der Zufluß 
der Milch noch nicht geh drig in dag Eyter 
— ogen worden ſey. Traͤfe ich bier die wah · 
— fo koͤnnte dieſe Beobachtung 
* Wirthen, die vlelmals nicht wiſſen, 
wie fie ſich und der Kuh zeitig genug vom 


Kalbe helfen ſollen, ganz nugbar werden. 


Anmerkung 3. "Eine Kuh giebt a jes 
„berzeite mweber alle Kan; noch auch ber Ta- 
‚nach, einerley Quantität: "Bald 


jene Ruh, bat nicht allein einen : 
fen als den an : 


meht oder weniger gemo 

* fondern hat ich nicht einmal jederzeit 

er Regel beſtrebt, des Morgens die meifte 

Mitch zu liefern; ſondern viele find ine 2 
ganz ſp waren geweſen, welch 


fen int. · Eßigteit 


ſollte fie 4 Pf.$ Loch mehr 
35 korh Beptragsbifferen;. 


dieſes gegründet ſo wuͤrde man: die U 
dieſes Vorfalls gar baid im der Capri br 


Kühe vorfinden. Ich vermuthe aber, daß 
manchmal cine innerliche üble Diepofition 
des Körpers, die man an den Thieren nicht 
eben dufferlich — wird, ſo aber hernach 
aus Wuͤrkſamkeit der Natur bald wieder 
uͤberhin Bon wonicht auch oͤſters Die Nadı- 
—— reine ausmelfen, eben 
ISernfadhen f Inne, — 
von guter Art, kann bey gleicher 
eine juͤngere in der 


d 
nmerfurig IV. Eine alte Kuh, bie 
wohl n 
überfteigen. Siecichtverbefre pa ſich eine je 


nicht m laf- pen dienurvön ern saie Amany 
ußert ſich ob belobte Dame: felbfien, fie in 


‚gutes Futter und W 
und darinnen erhalten wird, immer 
2° ren ch der Milch; 2** —* — 
egen abnehmen. Die Hauptur⸗ 
fache —* iR allerdings in > Eonftitution 
der Kuh felbft zu fuchen. 
Anmerkung V. Die Milch einer auglän 
nl —* in er kanbesart und 
rung nm qut ald von den 
nen Landfühen: ı DObige Rechnung ehe Dar 


‚von einen augenfcheinlichen Be Des 
-fage vorfichender Tabelle wurden —* Ran- 
‚nen Milch gebuttert. Jede derer La 


hatten dazu 25, die leBlAnbifche a aber 3 
Kannen, folgt. + mehr gegeben ; 
te aus ihrer Milch auch ein gleichm 
——— 
on den 100 Kannen 

Landfühe 7 Pf. 19 korh; daher = 

——— 
Bd. 18orh Butter fommen, ne 
meldten Verhaͤltniß der 


6 
gab 4 9f.34 Loth meniger; far en 
Diefer 


2 


der nnerlichen Güte zeigte fich nicht nur 


fal 
bier in der Butter, fondern auch im der meh» 
ven B „ fo im: Butterfaſſe gegen 
der Butter von den Landfühen übria blieb, 
ja felbft in der Küche, wo diefe Frießländi. 
fibe Milch nicht in allen Stuͤcken die erfor. 
derte Fettigkeit wollte merfen laffen. Dar, 
em feste fie izwar etwas mehr Schlapper- 
und gab folglich mehrere Kaͤſe, es fin. 
wen aber diefe den Bebler unmdg 
Die Urfache legt belobte Damie lediglich auf 
und Warfung, deren diefe 
Art nicht —— we 
ihres groffen und meiten ı ber 
ei nicht nur er en —* —* 
ſtuͤßig pft will, auch nicht gewohnt 
upon ir behauptet daher, alles 
genommen, den Satz: Ein Pri, 
den Aufwand gegen den Nu» 
gen. mif, En un * Land⸗ 
‚ derpflege dleſes r und ermarte 
—* gottlichen Seegen auch reichliche Mus 
—— Dritter Jahrgang, 1 r 
Wird man unten folgende Jahredungung 
den vergleichen, fo wird 
man bemerfen m rer rue abrgang 

unergiebiger a vorbergebende,un 

* wenn biefe Birtbin zuruͤck 
solrthichafte: Doch alle Befremdung muß 


ſo bald die Unfruchtbarkelt 
Ba Sat ogen wird. Friſche Luft, 
Falte and Trockenheit ded Bodens 


im Borfommer machten, .. 2 ar 
wenig Eetreyde, fondern noch weniger Heu 
erbantwurde ; das Grummet aber an vielen 
Drten'gar zutüche blieb. Die Öräferey fo 
wohl ald die Weide war fchlecht und dürf: 
; Kraut; n, Möhren und derulei: 
chen war ebenfalls elend. Vielleicht bat die 
Dürfrigkeit folcher Fruͤchte auch ſelbſt in der 
Färterung wenig Gebeihen argeben. Im 
fer mar ed vollends fläglich, Zwar 
fonnt: noch bis gegen Ende November mit 
dem Blelje ausgetrieben werden, aber es 
war nichts drauſſen zu hohlen, und im 
Stalle mufle man doch wirklich etwas ein- 
Heilen lernen, weil die Fuͤtterungsfruͤchte 


Jo 


erfeßen. 


ur a2 


fo’fehr knapp waren, und ber Wintemfelbft 
wirklich fo traurig auffiel, als man nur bes 
fürchtenfonnen. Man erinnere jich aug vor» 
jähriger Nugumasdarlegung tie die Kühe 
nicht eben in den alierbeften Umftänden aus 
den Winter famen. Durch den ganzen dürfe 
tigen Sommer und Herbſt hindurch fonnten 
fie ſich nicht völlig erhoblen, urid nun mit 
fen fie wieder einen fo ftarfen und heftigen 
Winter audftchen. Hierzu fam noch, daf 
weil man mit bem Geftrdhde fo gar reichl. 
nicht umgeben durfte, auch fo. gar viel nicht 
eingeftreut werden konnte. Dadurch denn 
nicht allein der Dünger fehr verkürzt wurde, 
fonderm bie exceßive Kälte fiel ouch die Staͤlle 
dergeſtalt an, daß ſich das Vieh nicht ein⸗ 
mal recht erwaͤrmen konnte. Wo ſollie hier 
bie Milch Herfemmen? Schon im Septembre. 
blieben die Kühe wegen ihrer Trächtigfeit, 
nach einander fiehen, und zu Anfang des 
Detobr. überfamen fie, die in dem Fahr ges 
woͤhnlich geroefene Hinfe, welche denn ſeibl⸗ 
ge auch nicht wenig mitnahm. Wie fie nach 
Meinachten neumelfe wurden, war die Kälte 


; alzugrimmig, als daß fie volligen Nugen 


hätten geben fönnen. Zu dem war aus gus 
ter Wirthſchaft einige Veränderung in der 
Fütterungsart mit ihnen veranftaltet worden, 
welche ihnen vielleicht auch nicht recht nüßlich 
gewefen ſeyn mag. Bey dem erften Verſuch Im 
vorigen Yahre hatten fie durchaus feinen 
Hechſel freffen wollen: heuer muften fie es 
lernen. Bor Weinachten zwar blicb man 
bey der alten Art und ließ ihnen dag Stroh 
ungefchnitten vorlegen, meil aber die Fuͤtte⸗ 
rung immer beforglicher wurde, indem fchon 
feit Weinachten jedes Echod 5 Thlr. und 
drüber galt, ließ man gleich zu Anfang des 
jegigen Jahres denen 4 Kuͤhen mwechentlicdh 
20 Schuͤtten Stroh, jede zu 12 bis 13 Pf. 
und darunter 14 Gent. Grummet, zu Hech⸗ 
fel fehneiden. Anfangs ging es ihnen gar 
ſchwer ein und man merkte ihren Verdruß 
in der Abnahme der Melkerey aar deutlich. 
Endlich aber muften fie doch aus der Noth eine 
Tngend machen, und die firenge Kälte nd 
thigte fie gar bald, fich in bequemen. 
(Der Befchluß folge.) 
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1 »Blatft, 


vor Stadt⸗ und Land⸗ 
en des Nahrungsſtandes. 


en ı2 Juny 1784. 


Aufbaues, in Anfehung der obbemerften 
"2 viererlen Calamitdten aber, von dem 
an, da fie eingetreten find, den Anfangn 
mende präcluffeifche Friſt von einem halben 
A Jahre, binnen er Re die Berichtstt 
ur, ſia ‚ wegen der ihnen gebührenden ra 
— mäjgen Beguadigungen, bey ihrer 
yem htBodrigteit zu fuchen verbunden, oder, 
wm  daferne fie ſothanes Gefuch, waͤhrend biefeg 
ven Dee Zeitraumes, nicht anbringen, 
Ver berzw hoffen gehabten Begnadigung alsdann 
14 sich verlufiig ſeyn follen, 5 
nen Serichtsobrigkeiten hingegen, I” N 
irs ‚ reichung ihrer desfallfigen unterthänigften 
e Mnzeigen, gleichergeftalt eine balbjäprige, 
don Zeit des befchehenen Auſuchens su rech⸗ 
t, meube Friſt, und war in der Maafe einzu 
8 räumen, daß, wenn deren Einfendung in 
” nerhald biefer Friſt nicht erfolgen, fie fodanın, 
wegen eines jeden Intereſſenten Zchn Thaler 
Strafe zu erlegen ſchuldig feyn follen; mit 
Wir denn auc, nurgedachte, denen Gerichte 
obrigfeiten geflattete Frift, und die aufderen 
Uebertretung geordnete Strafe,auf Eingangs 
erwähnte ag benangticgenbeiten, bier. 
ee € durch ebenfalls ausdrücklich erfirecken, 
7} vr . Damit aber,in wie ferne diefe beſtimmten 
oe Beenbigrn in allenthalben gebührend in Obacht ges 
nom» 
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berjendet wird, zahlen 2 Thlr- —* ee in dlekr One e 
ers 2eilen “— pr sar. Dienftleutegeben nur 4 gr. Ein dlart einzchr, von welchem 


Ok arfiäer ich aber auch, daß er weder den Ki 
. ’ den Kirchenbo⸗ 
= Kehren ber Gelehrten, noch andere öffent 
von denen er fi unterfcheiden wird, unters 
weges anfallen und berauben werde. Und wiewohl er eis 
gentlic nur für-die Gemeinen in Sachſen fchreibt, fo wird 
se Pre de bis zum Bauer in feiner 
den Mi 
—* telgang wählen, und 
Ehre der Religlon, Ehieder Vaterlandes 
Landesherren, gegen die Obern, gegen den kin au 
gen. das Vaterland und gegen die Religion ſucht er auf allen 
fin Wegen zu befördern, Niemandes Ehre (mer nemllch 
noch wird er angreiffen, das Staatsrecht nicht ber 
leldigen und die Meligion nicht fhmälern. Ohnerachtet er 
groſſe Raͤnzel voll Meuigkeiten hat, fo —2* 
die — andere, bie es — 


— — — zu feiner Zeit, ein 
Wir bitten m Drt, 


’ 


an uns gender 
* den Bit an —* 
ten, du 
5 die Verlagskaſſe MW und 


ra re uchhandiung d 
zäglichften Pi nimmt. Eis 
ert der Su — — 





ſenden zu konnen, als woran es wicht 
1784 Die Gornfontenten ie erangeh 
Die Poft-Erpedition in Seipzig nimmt ger an. 


“ vw.nge- =» om rn. 
tell * ein Stuͤtk ausges ein gans 
eder in jedem Memate , aber — auf cn gen 










Jahrte e4 Ang fen, fe’ r. 
beit exit — "ih durd) ſammtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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u Gnaͤdigſt privilegirtes Di 7 
No, Leipziger26 
Znutelligenz⸗Blatt, 

; Frag · und Anzeigen, vor Stadf- und Land 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabends den 12 Juny 1784. 


Art, L 

Gnädigftes Generale, die Begnadigun 
der erlittenen Schäden en Fi 
Dresden den 22 April -1784. 

Gottes Gnaden, Friedrich Auguſt 
> Heros zu Sachſen, ıc. ci Chur⸗ 
fürfl, x. xc. 

Beſter amd Tiebe getreue. Nachdem in dem 
vierten derer Oblervandorum, welche Unſerm 

den 


fab dato den ıften November 1782., wegen 
der telaffenen Generali ange- 
itofis eine praͤcluſtbiſche 

binnen welcher fie 
Sodrigfeit um Augmwir, 
melden ſollen, be- 


e nunmehro für gut, 
Unterthanen, mwelcheihre Alter 
ober durchs Feuer ver 
eingeftürg vom 
unterwaſchen geweſenen Gebaͤude 

R ederum von Grund aus neu erhoben, 
der ganz wuͤſte gelegene :und Brand» 











Aufbaues, in Unfehung der obbemerften 

olererle, Calamirdten J —* a 

an e eingetreten fin ' 

mende prächufeifche runs 
ahre, binnen 


denen Serichtsobrigfeiten Safe, ji 
n 


balbjährige, 
enen Auſuchens zu rech⸗ 
neude Srift, und zwar in der Maafe einzie 
räumen, daß, wenn deren Einfendung 

nerhalb biefer Friſt nicht erfolger, fie fodanın, 
wegen eines jeden Fntereffenten Zchn Thaler 
Strafe zu erlegen fchuldig ſeyn follen; tie 
Wir denn auc), nurgedachte, denen Gerichte 
obrigfeiten geftattete Friſt, und die aufderen 


wieder mit meuen uden befeßet, Lebertretung geordnete Strafe,auf Ei 
oder ansihren Feldfrüchten, Wetter: Miß- erwähnte Viehſchaͤdenan bien —* 
Waſſer · und Fro erlitten ba» durch ebenfalls ausdrüclich erſtrecken. 
ben, eine, ratione ber neua er —* Damit aber, in wie ferne dieſe beſtimmten 
udigten 


Bäube von dem Tage des dv 


a3 


Srißen allenthalben gebührend in Obacht ge- 
d nom» 


28 ug 
nommen worden, hinlaͤnglich zw uͤberſehen 
ſtehe: fo fol der Unkerthan gleich nach been⸗ 
digten Aufbaue feiner neuen, Gebäude, oder 
YA nach dem ihm betroffenen Ungluͤcksfalle, 
ches denen Dorfserichten anzeigen, und 
ſich von felbigen den Tag * zum Ende ges 
brachten Baues oder der eingetretenen Cala- 
mitaer atteftiren laſſen, dieſes Atteſtat aber 
feiner Gerichtsobrigfeit, binnen der obbes 
merften- DENN: überbringen, 
und auf die Berichtserftattung antragempbie 
Gerichtsobrigfeit hingegen, über die gehoͤrige 
Einlieferung forhanen Atteſtats, eine Furze 
Regiſtratur anf daffelde fertigen, folche dem 


Ueberbringer⸗vorleſen, und'fie von ͤhm mie 


unterſchreiben laſſen/ auch dieſes Atteſtat 
nebſt der darauf gebrachten Regiſtratur ihr 
rem eingüfendenden Berichte (ju deſſen Erflat- 
tung ihr eben um deswillen, damit fie bey 
deren binnen diefer zeit zu haltındın Ge 
richtstagen, die nöthigen DBefichtigungen 
und. Erfundigungen; one denen Calamirofis, 
deshalb einige, mach mehreren bereitd vor, 
handenen Gefegen fchon an fich nicht ſtatt 
findende Unfoften: zu verurfachen, vorneh⸗ 
men und einziehen koͤnne/ die obbgmerfte 
Halbjäprige Frift nachaelaffen wird,) beylegen. 
Mebrigens aber, ift-von denen Ger b⸗ 

ten bey Abfaſſung ſothaner Berichte, 

dasjenige, was, wegen neu errichteter 
Gebäude, durch das Generale vom 9. Au · 
guft 1773. , ingleichen, wegen der Vichfchä- 
den, durch bie, bem oballegirten Generali 
vom ıften November 7782: annectirten No- 
tanda perfehen worden, und nunmehro auch, 
auf. die oberwähnten Neuanbane und Uns 
gluͤcks faͤlle zu applielren it, nichtminder 
dad; was durch gegenwaͤrtiges Generale vers 


ordnet wird, aufs genaueſte zu beobachten. 


- Endlich wollen Wir auch, fowohl denen 
Unterthanen, um fich, wegen Erftattung 
deror in Linfehumg der von und mit-Anno 
1767. an erfolyten Nenanbaue, ingleichen 
legen. der von und mit dem Jahre 7781. arı, 
durch Wetter, Mißwachs, Waſſer und Froſt 
verurſachten Schäden, etwa noch ruͤckſtaͤn . 
digen Berichte, bey ihrer Gerichtsobrigkeit 

melden zu konnen, annoch eine halbjährige 
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ur R 
a darogegentwärtigen Generalig an, lanfende 
Friſt, als auch denen Berichteobrigfeiten, 
zu Einfendung diefer Berichte, eine dreymo⸗ 
natliche, von Zeit der durch den € — 
fen befchehenen Anmeldung ag, zu rechnende 
Friſt, Hiermit Huldreichft vergdnnen, 
Es iſt demnach Unfer gnaͤdigſtes Begehren, 
ihr wollet ſaͤmmtlichen Gerichtsot 
eures Ereifed, folcher alles nicht n 
rer eigenen Nachricht und gebuͤhrende 
gung ‚Fondern auch zur gehdrigen Mwei⸗ 
fung an ihre Gericht@unterthanen, des foͤrder⸗ 
famften bekannt machen. Daran gefchiehet 2% 
Art, UL, Sachen, ſo zu vermi oder 
zu verpachten. 7 nr 
In dem Faso firtn OR auf dem 
neuen Neumarkte, ift künftige Michaelis ober 
auch. früher die erſte Etage, welche aus 
zwey Stuben mit einer Kammer vorne ber 
aus, und einer Stube mit zwey Kammern im 
E:ritengebäude in den Hof gehend, beftcht, 
nebſt Küche, Epeife» und } 
Keller und Holgraun; ohne Mobilien, mit 
dem Gebrauch des Waſchhauſes, zu ver 
mierhen. Piebhaber werden erfucht, fich bey 
den ;Haußbefigern um den Hauszins 
Pränumeration ıc. zu informiren. * 
Art. VrPerſonen ſo in Dienſte ge ſucht 
— oder Dienfte und Ardeu füs 
Ein junger Meuſch, 20 Yahr alt, weh 
cher die Apotheferfunft 54 erlernet, 
auch bereits fehon ale Aporh Re 
Jahr conditioniret, und feiner W 
und guten Aufführung halber hinre 
Zeugniffe aufzuweiſen hat, wünfcher als 
thefergefelle andermweit, ed fey in Ch 
fen oder außerhalb Landes, ımt 


zu werden. Man bat fi an 


den iseinnchnter Geiger, im Artern, 
zuwenden, und das- Weitere mit ihm zu 


tractisen. 
Art. VE, Avertiffiments, > 10% 
)In diefer Woche hat die Ritterguths⸗ 
wolle aus der ofchager Gegend P bis 10 
Thlr: auch ro Chir. T2 gr. geaolten,ausder 
delitzſcher Gegend 7 Thlr. 12 gr, bie The. 
ans der duͤhner Gegend 7 Ihr. zögr. Die 
ver⸗ 


WW; 
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verebelte Wolle ift mit 12 Thlr. 12 gr. auch 
Shlr: bezahlet worden. # 
Bi Es haben Ihro hurfürft Durchl. ju 
Sach ſen ꝛtc. zum Beſten der neuen Zucht - und 
Yrbeitshäufer die 14te Lotterie veranftalten 
zu laſſen, gnaͤdigſt geruhet. Diefelbe befte, 
het aus 70000 fooſen, welche in 6 Elaffen 
vercheiltfind, und davon in jeder der 5 erften 
600 Zoofe und foviel Gewinne, in 
ber Gten aber die Übrigen 7000 Looſe und 
2509 Gewinne, mitthin zufanmen 5500 
Gewinne gezogen werden. - Unter den Ge» 
minnen befindenfich: 1 gu 6000 Thlr. 1 zu 
1200 Thlres zu J1000 Thlr. 2 zu goo Thlr. 
400 Thle.. 3 zu 150 Thlr. 46 zu 100 
Zt, und 92 zu 50 Thle. Ein Loos foftet 
zu der erſten Claſſe 16 gr- zur aten r Thlr. 
12 gr. zur gten 2 Thlr, zur gten 2 Thlir. 
zum sten 2 Shles und zur 6ten ı Thlr. 20 
‚überhaupt alfo- 10 Thlr. Die Ziehung 
5 erſten Elaffe gefchichet den 6ten Septem⸗ 
ber, und find Plane gratis, die kooſe aber 
um die hier angezeigte Einlage in den zeithe⸗ 
tigen bereits: befannten Collectionen zu ba. 
ben Dresden am 23ſten May 1784. 
or Sucht» und Arbeits haus lotte rie⸗ 
om &; atoaı ern bedürftige 
4 ur War der alte ſehr 
Ph in der Nähe von Eisichen 
mohnende Nedicus fchon mehrmals dem 
thätigen Mitleiven. edler Menfchenfreunde, 
ieſe igenzblättern, eipfohlen wor⸗ 
uch feuer Bitten für ihn nie ver— 
geweſen. Da aber diefer wirklich 
ann im vorigen Jahre alle feine 
anhalten, durch eine -unglückliche 
Sbrunf, verlohren hat, deſſen Verluſt 
—9 jetzo um ſo druͤckender iſt, da 
er wegen Alter und Kranlheit nicht das min. 
ſeinem Unterhalte zu erwerben fähig 
er wagen. wir es, ihn den Freunden und 
MWohlihätern der Armen nochmals angele- 
ft zu empfehlen. · Die Annehmung 
und meitere Beförderung der eingehenden 
ilden Beytraͤge übernimmt das ut; Com⸗ 
', wie-biöher, mit Greuben. 
9 Ein in Kupfer geſtochener und illumi⸗ 
wirter Grundriß dom Roſenthale bey Leipe 
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sg, iſt im Intell. Comtoir für 4 ge. zu bes 
fomnen. * 


‚5) Auf bie im leipziger Int. Bl. No. 16. 
diefes Jahres gefchehene Anfrage nach Bln« 
geld DBiolinfaiten, dieuet zur Antwort, 
daß dergleichen von ihm anñhero geſandt 
worden, und man in dem Int. Comt. Nach⸗ 
richt erhalten kann, wo ſoiche allhier zum 
Muſter und Verkauf zu haben find. ca 
6) Es ift befannt, wie gefährlich es iſt, 
wenn der Wein in Kellern zu braufen an« 
fängt, oder bey Bierfellern der fogeriannte 
Schwath fich einfinder, daß oft Menfchen 

Leben gekommen, oder doch an ihrer Ges 
fundbeit Schaben gelitten, auch oft Wein 
und Bier verloren gegangen. Wider bie“ 
ſes Uebel habe ich ein dienliches Mittel, tele 
ches wenig koſtet, erfunden, dergleichen Kel⸗ 
ler, wenn fie24 Stufen:tief; in einer halben: 
Stunde, und tiefere nach Broportion von r. 
biß 2 Stunden, fie moͤgen Zugldcher haben: 
oder nicht, voͤllig zu reinigen, und bin er⸗ 
böthig, einem jeden davon keidenden, gegen, 
ein Douceur, beyzuftehen. Gerichtliche Atz 
teftate können von dem guten Effect vorge⸗ 
jeiget werden; Glauchau im Schdnburgis« 
ſchen den 5. Juny 17784. F 

Johann Gottfried Richter, 


Hoftiſchler. 4 
7) Da ich meine Wiſſenſchaft in der Zahn⸗ 
ar meykunſt, und eine gründliche Kenntnis, 
uͤbles Gehoͤr und bloͤdes Geſicht zu curicen, 
in London erlernet, ſolche et in den 
größten. Staͤdten Deurfchlande auf «ine 
practifche Art angewendet, und mit bem 
glüclichften Erfolge an vielen: hohen Per— 
fonen bewiefen habe; ale habe die Ehre, eis 
nem hohen und geehrteſten Yublico meine: 
von ben gelehtteſten Phyſicis vorbrauchbar 
und dienlich gehaltenen Haͤlfsmittel in dee 
Hoffnung eines gütigen Vertrauens zu em. 
pfeblen.. Die vorzüglichften And: - 1. Ein 
ben Preiß erhaltenes Mittel, verlohrnes Sta 
bir, nach Beſchaffenheit der Ummtände des 
Patienten, gluͤcklich wieder herzuftellen. 2) 
Ein probates Augenwaſſer, weiches in fols 
nden Eigenfchaften beitehbt: a. macht es 
ode Augen in Eurzer Zeit belle; b. . 
ob e 
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es alle Fluͤſſe und Hitze der Augen, und 
wenn Kinder in den DBlattern ungluͤcklicher 
Weiſe dahin gekemmen, daß auf dem Auge 
fich eime Blaster verhalten und figen geblie- 
ben, befreyer es den Sehpunkt davon in fur» 
ser Zeit, 3. Auch werben von mir alle Sat- 


tungen Bruchbänder, nad den Umſtaͤnden 


und Zufällen, wie auch zum Gebrauch beyder 
Gefchlechter elaftifche und mechanifche von 
usiterfchledenen Geftalten verfertiget. Ihre 
ſchnelle Kraft, Biegfamfeit und mechansfche 
Yusarbeitung verurfachet die heilſamſten und 
teeflichften Wirfungen, verhüten alle . 
liche Folgen,die mit diefer Krankheit verfu 
find, und geſtatten fogar alle Leibesübungen, 
als Reiten ‚Laufen, Fechten, Zangen, und dgl. 
Endesbenannter ſchmeichelt fich von denjent. 
gen, die ihn mit ihrem Zutranen berhren 
wollen, mit einer volfemmenen Zufrieden- 
beit, die mit ber Gemwißheit feiner Kunſt ci» 
Dielenigenr — 
ejenigen, fü efer ela u 
bänder bedienen wollen, ohne ihre Perfon 
feunen zu laſſen, oder die auf dem Yande 
wohnen, dürfen nur das Maaß ihres Kor⸗ 
pers, die Seite, oder wenn fle auf beyden 
Seiten von dieſem Unfalle befallen find, das 
Alter, und die Zeit mern fie leiden, anzeigen. 
4. Zähne, die fhmershaft, abgebrochen, Id» 
&hericht und durchfreffen, verunftaltet, un⸗ 
natürlich —— und —* ze * 
unleidlichſten merzen verurſacht, werden 
von wa vortheilhafter Geſchwindigkeit 
ohne fonderlichen Schmerz ausgenommen. 
5. Eepe id an deren Stelle die weißeſten 
Zähne ein, mit welchen man den dauerhaf- 
teften Gebrauch machen kann; bie härteften 
Dinge fann man eben fo gut, ale mit den 
—2 aufbeißen; auch werden von 
mir ganze und halbe Zahnmaſchinen verfer⸗ 
tiget und mit goldenen Bedern auf die fub- 
fe Art in den Mund zum An. und Abma- 
hen zubereitet, 6. Ein Mittel wider das 
Ausfallen der Zähne: 7. Putze ich die Zaͤh · 
we mit den künftlichften Inſtrumenten, bes 
nehme den Weinftein, und gebe den Zähnen 
den Glanz — ** auch denen- 
jenigen, die den d rein, die Zähne weiß 


Jo 
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behalten, und ſich für Scharbock und Mans. 
fäule ſichern wollen, überlaffe ich die beruͤhm⸗ 
te englifche Zahntinctur. 8. Diepompadou, 
rifche Zabntinctur in Gläfern. 9. Ein vor⸗ 
trefliches Zahnpulver. 16. Ein Herrliches' 
MWafchpulver, welches eine zarte Haut bes 
fördert, und alle Flecken an Händen und 
Gefichte benimmt. 11. Ein Mittel für dicke 
Hälfe, welches ſowohl bey Großen umd Klein 
nen den ermwünfchten Effect thut, und die 
Dicke gänzlich vertreibet. Die Armen koͤn⸗ 
nen ale Tage von 12 big 1 Uhr cinen un⸗ 
entgeltlichen Zutritt bey mir haben. Wer 
durch Briefe von diefen angegebenen Mitteln 
eines oder das andere verlangt, wird die 
Pas — —— m Mein 
er in Leipzig if in Drn. Accisinſp. 
— Hauſe, in der Burgſtraße. 
Johann Ludewig Stichel, 
Zahnoperateur aus Dresden. 
Art. VII. Gemeinnutzige Anzeigen. 
Durch ben fiebenjährigen Krieg wurden - 
die meiften, melche Equipage halten, bewo⸗ 
gen, ftatt mit 6 Pferden zu fahren, ſich nur 
auf Pofijüge von 4 Pferden eingurichtens 
Kurz drauf glandte man eine Verbefferung 
dieſes —8 anzubringen, wenn nıan 
tem Poftilion flatt eines Zuͤgels, deten 
gweye in die Hände yabı um die vordern 
Pferde damit defto leichter zu lenfen, 
genwaͤrtig fichet man indeffen 50 Poftz 
fahren, welche nur mit einen Zügel gelentet 
erben, wenn man z oder 2 fiehet, melche 
doppelte Zügel haben. Allein dies beiveifer 
noch immer nicht das vorzüglich nuͤtzliche 
der einen, oder das nachtheilige der andern 
Art. Es giebt mehr als einen Grund, smey 
und auch wieber nur einen Zügel zu wählen, 
Man bittet daher um die Mittheilung einer 
Dilanz des Nutzens und ein auf Erfahrung 
und Wahrheit gegründetes nügliches Gut 
achten, wobey die Gründe der einen undder 
andern Art aufzuführen nothtvendig fällt, 
Art, VII, Aufgabe, iR 
Mer das vorzäglichfte Ehrenaedächniß, 
in einer reinen deutſchen Schreibars, auf 
nicht mehr als zwey befchriebenen Bogen, 
des den 11. May dieſes Jahres verſtorbe 
nen 


ww )0l 


nen edlen. Weitbůrgers GCuand bis zum 2. 
September im intel. Comtoir einreicht, und 
dag meifte-Wahre feiner vortreflichen Hand» 
lungen babıy fet, befommt ven 15. 
Ditober dieſes Jahres zwey Ducasen aus⸗ 


! \ Art, X, : ! 
MHexcractſchreiben eines Ungenannten in 
Gotha an * Sreund pe nn 

den jetzigen and der allgemeinen 
—— ietaͤt daſelbſt —— 
Sie verlangen von mir die kuͤrzlich durch 
den Druck bekannt gemachte, und den Mit 
gliedern der hieſigen allgemeinen Wittwenſo⸗ 
cietät: außgetheilte Nach 


Wayfenver 
. Pflegungsanftalten find in den legten 25 Jah 


sew ihrer erften. Einrichtung naͤch über den 
Saufen gefallen, wie unter mehrern andern 


chem; welche jener den Umſiurtz zugezb⸗ 
= hier eine he ee * 
ten, deren Dauer eiſern ſeyn ſollte. Dem: 


ohnerachtet. auch diefe fängt an zu wanfen, 


ja fie wanft nicht allein, fonbern es liegt 
ſchon am Tage; daß fie nicht nach dem Plan, 
welcher in dem desfalls den 15 Jull 1773 


heraus gekommenen Patent und im 1 $. dieſes 


als auch des 1776 erneuerten Reglemente feld 


; "geregt worden, fortdauern fann. Aus ber 
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om der Direction nebft den Auszug ber den 
1 te 1784 befchloßenen Rechnung aus 
getheilten auf 7 4 Bogen gedructen Nach 
richt von dem jetz uſtande ber allgemeb 
nen Wittwenfocietät erhellt, daß die Actien 
diefed fonft. for gepriefenen Inſtituts um 
nichts weniger al® Too p. Cent gefallen find. 
Einige Anmerfungen bierüber find ** 
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1. Die vorgeſchlagenen gwey Wege zur 
nnfniß des Hauptfatzes ben jeder zu errſch 
tenden Wittwenſocietaͤt u gelangen, nämlich 
bie Zählung der Witwen in einem gan 
Lande, oder cime auf die wahrfcheinlichfie 
Dauer des menfchlichen Lebens gegründete 
Ausrechnung, leiften nicht ihre gehör ge Wuͤr 
fung, teil a. nicht fämmtliche Wittwen eine 
gangen Landes gezwungen werden, der Ger 
fellfchaft beyzutreten, und b. weil die Witt 
wen eine Verpflegungsgefellfchaft von einet 
aus geſuchten Clafe Ehemänner entfteben, 
denen man den Willen läßt, beym Eintritt 
ihre Eonvenien; fo zu beobachten, als iht 
——6 Nutzen daraus entſtehen 
kann. Daber kommt, daß es bey einer fol 
chen Geſellſchaft immer mehrere Ehepaare 
pe davon die Männer fchmwächlicher Lei 
esgeſundheit find, fermer daß es eine große 


» Umzabl Ehepaare darunter giebt, deren Altee 


fehr ungleich iſt, und von welchen zu etwar⸗ 
tem fichet, daß die Witten langwierige 
Benfionikten bleiben, ingleichen ſolche Ehe 
panre, die noch junge Kinder haben, und 
bey ihrem Tod anf deren Berforgung Mitch» 


Sie calenbergifche, bremer sormalige fiche nehmen, und da auptfächlich ſtaͤd⸗ 
bieflge n tät € enen. tifche ie a fo if 
Man bemühete fich durch die fleißiafte Aus. ja befannt genug, daß deren Lebens iel vom 
rechnang und durch Vermei derjenigen denen auf dem platten Lande fehr unterfchies 


der if. Der Elinwendung, daß bie letzte 
Bemerkung auch die Witten flädeifeher 
Einwohner betrifft, kann dadurch begearet 
werden, daß auch die Verpflegungsgeſellſchaft 
die Urſache wird, warum oftmahls Heyra- 
then entfiehen, die manche MWeibsperfon, 
ohne der Bedingung, daf der Mann ber Ges 
Geſellſchaft beytreten muß, pofitiv nicht ein. 
gegangen wäre, und wie fehr fich die Wirt 
wen Ihres zunächft vor Augen liegenden Vor» 
theils bedienen, erhellet aus der mindern An⸗ 
zahl derer Die. nach dem Tode ihrer concurrb 
renden Männer wieder heyrathen, gegen die 
Summe derer, die dieſes thun, wenn fie 
nicht Glieder der Geſellſchaft find, Auch 
fchon die erleichterten Rahrungeforgen haben 
Ihren Einfluß auf die Sefimdhriteumftände, 
* — dadurch verlaͤngerten Lebensjahre = 

3 er 
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fer Wittwen. Alles dieſes lann aus den gelt- 
herigen Rechnungse ee genau bemerket 
Werden, und bewe daß bie wuͤrckliche 
Zählung der vorhandenen Wittwen eines 
angen Landes allein, gat nichts, und bie 
—— der warſcheinlichen Dauer des 
menschlichen Lebens nicht ohne genaue Beo⸗ 
bachtung oblaer dabcy vorfommenden Um, 
Bi ettwag ſicheres zuwege bringen koͤnnen. 
eun gleich das Ehepaar, woboen * As 
62 Fahre, bie Frau. 42 Jahre, 
mehrern unmuͤndigen Kindern * je 
Jahre alt iſt, gegen ein anderes Ehepaar, 
der Mann 1 und Bot 6 zu 


* der ein, Seite, und — te bie 
tion des ungleichen Alters wegen, 
* die Beyträge, —— 





eitraum 
ahme 


er 
en —* 
er die er ‚Ph n wei le den 
daß * aa erade zu ber. 
wenn es noͤthig In eben Ra 
tal als hier gi 

(Der uß, folgt.) 


a) Jorsfetzung Ö Ber räsungsbercchnung 
ber einige DEREN 
boieh, im Auszuge, 

Am vorigen Jahr war die Ih bo 
fichen Kühen zu drey Herfchiidenen alen 
emeffen worden, und man hatte bekommen 
H * —5 it; K nen, ben 3. 


Bu An + ed —— —* 
Shan wi A Sub 
ielte, und wurde daher am 11. felch en 

Fr {rk derſelben — 
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en wird viel 
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bie fahle — > 


Gunmma 

"Diefer Betrag gegen — ——— 
vorigen Jahres gehalten, was ſie um eben 
dieſe Jahreszeit gegeben hatten, lehrte 
bey ſolchen gar wohl mit ihnen 
zufrieden zu ſeyn, zumal einige wohl gar 
noch mehr ale vorm Jahr —— hatten. 
Dieſes und weil das Fruͤhjaht immer näher 
heranrückte,veranlaßtediefe Wirthin den 75. 
März das Futter var Hann om 
indem ihnen zu ihrer röschentlichen Nation 
nur 15 Schuͤtten Stroh, hingegen aber 2 
volle Centner Grummet gegeben wurden, bie 
ſie endlich den 22. April ausgetrieben werden 


‚um Di gest Sutter befommen konnten. _ 


Dana befam: —— Jahr 

ige Dr Een xt vor den. 

* — er ſind — * —* 
fielen heu 

—— nicht fonderlich Pr 2 

beſte erkannt wurde, felbige ins Haus zu 

fchlachten, und ar —* und jedezma · 


er an ‚016 ante 
ne rte es daber, 
trob eingeſtreut wer⸗ 


ungeberehmung: 


endlich auch des 
Sabre: hat —— 
weil nicht: viel 
den konnte. Nun —* 


Se⸗ dritten en 
Fach er 
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> Wierter Jahrgang. ee 
habe es wohl gedacht, — bie Da⸗ 
me, er fo glücklich fenn mürbgituc 
ne = nußung twieder etwas höher anzu⸗ 
n, als im vorigen Jahr gefchehen 
* So geht es ung in ber Ei als 
ne Ein Fleiner Nebenumſtand alterirt 
al unfere Rechnung gar fehr; tie 
Siehe it nicht eine Haupturſache dieſes 
zu thun im Stande, dergleichen bey mir der 
aufferorbentliche Unterfchled, beyder letzt 
vergangenen Winter und Sommer bewirket 
hat. Ich ſetze die heurige Erhoͤhung meines 
Kuhertrags haupfſaͤchlich in die Verfchieden. 
be ahrgänge, und ich glaube nicht 
iu fehlen. Do ahr war. ber Winter fo 
grimmig, da dem gemeinen Spruͤch⸗ 
worte das Kath N tte noͤgen in der Kuh er · 
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Adventszeit ı 
hi daB Vieh 
erden. Vorm 
— das * sie 
raus, der 
9 # ee * re haltung 
te, keines we ur u 
en — — Bis 
dem vorgeli in Sutter mu vi 
und rg n —* ——n sor —— 


zu freſſen. Und da es dar- 
von —* Kälte gedruckt ward, konnte 
Ibe — Nutzen anlegen. 
2 Jah r faltund 

0 ic fer ald 


Se ers 
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— —— betrach · 
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weges. Beſſere leidlich 
Preiſe. —— — * Strob 


als fonft, auch) gar * — Getreide 
verwendet worden; fo ruhrt Hase 
daher, weil es der Diej 
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lichen hirfigen Weizenfeldern mit jeßen t 
mufite meine Graͤſereh bermalen 
darum theurer als font annehmen , 
die Peute hieftger Gegend immer noch den fal, 
en Winter im Kopfe haften und fidy nicht 
vorftellen konnten, daß im Sommer tieber 
Gras wachen würde, Und ob ich gleich 
bernach, als ber Erfolg anders andfiel, mein 
Grummet —— call > —* 


ſo habe 


mehreres ne — 
ie ich, wegen des — nen pin 
— einigen unge Borthe heil ; mei 

Kraut und Rüben ei > mir ungleich 
theurer zu Bi als m. 5 > an 
Delfuchen habe ich us 5 ts abge» 
brochen. Welches alles 


wie viel ich won einer *7 


a 


nen un⸗ 


ala Ausgaben, Di 
ichen nn Kauft Seafüchter N Birthfehaft Zriftg 


—* bin. Ich rede von uns 
—* rfpahrungen und von umgleichen 
Yusnaben ; derer nothwendigen * unent · 
an mag ich gar nicht einm 

tigen — — 


thuu. er gar und ungei 
* —e—— ausge⸗ 


: fo: wenig als ih von mir erzwingen 


ich, wenn 
fie auch gleich etwag.überflüßig chienen, wor 
unnäge zu halten ; weil edja eine befannte Sa ⸗ 
de * ſolches Wieh wohl vernünft rals 
man Bun * * mehr je 
als ed n ‚und. feiner Natur n 
nusbar nr ‚ bag’ ift, zu unfern Mur 
gen auf feinen K per verwenden fan. Und 
nun dee Ertract meiner vorjäbrieee Buch 


er 
— * vierten Jehe⸗ 


—— 

dis: J. erst * 1997. 9pf. 

Cap. 2 er Käfen 15 60. > 
7 “ ⸗ 


PR in Sahneast®. 2 9m 
Cap. IV. AnMüc 107448.20 » 12 53°» 


hof 


ur 
Cap. RE An Buttermilch 


RER; 5 0 ] 8 —⸗ 
Summa 10218. 79r. 2pf. 


B. Aufwand, 
Carina, von 6 Unter 
nen r en ® — 
Die Weı it ne 12 ar—pf 
pf.ohngefähr 


Orumma zes. 

ı2 ar. RB Be ms 
Grob 1ofen Eıeh.1oör. 14 + ih 
— 2480. — 2 thl. 


6, 6, —- 
Heye 2 Cchfl. H:iogr. — 
Kraut und Ruͤben, 





euer pe 
eld aà Ste. 12 gt. 2—— — 
Sirene + Sıfl. Rom 


— ol azuf. — 
endrittel des Magde 
lohns a 8 Mfl: 
* * a d20 
Mf- Ur tb sn 
— 66 th i⸗gt 9 
Bllance : — 
ke 102 Thle. 7 gr. 2pf. 
f * » I» 9 . 
— Bi 3sThlr. Tr 
Par Te. 8 Zhlr. 18 er Pa + 
S 
am N 
von aa fo Reber alfo R: 
et ; 8thl. zeugt. Hpf . 
3 4 ⸗ 5 





Yes Fahr 1:8 + 
‚Summma 32 tbl. 12 gr. 5sEpf. 
4 f 


(Der Berhluß folgt.) - 


Wegen Mangel deo Raums il die Marktpreißtabelle weggelaſſen worden. 


wel 


4 


ur > as 


SGnaͤdigſt privilegirtes 


No. 





geipziger 


nielfigeng » Star 


2 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabends den 19 Juny 1784. 


" Art, L 
Adi Generale die Dismembei. 
ion der Brundfiüde betr, d. d. den 


May 1784. 
— Gottes Shaben Friedrich Auguft, 
Henpog zu Sachen, x. x. Chur. 

nee 

und liebe getreue. Wir erachten, der 
Nothdurft in fepn, hinkänfeig bey denen Zer- 
gHederungen derer Süther und Grundſtuͤcken, 
bie Repartition der auf. den Abjureennenden 
Fundum zu legenden Steuer⸗ und aller übri. 
— Beier, —* sn. par auf 
e Willführ des fer, tt an Prae- 
ve . Hoch auf die Erflärung 
des SER, was er an dergleichen bern 
’ 


einer wahren und richtigen Proportion zuzu· 
neffi *— * tt Genau, 









feit, als wohl bis auhero jum öfftery geſche⸗ 
—** =. dadurch ab vn bey allen 
| Vorzüglich vor Augen zu ha 


ditnech, dafi weder das Hauptguth 
haltung zu vieler Onerum in fei- 
' eined Grundſtuͤcks, an. 
the geſchmaͤlert, woch 
? 


bet Käufer des Avulfi durch Uebernahme bie. 
proportionirlich hoher Abgaben prägraniret 
werde, fo viel es nur immer moglich ift,, be. 
wirken, biernächft auch denen, wegen Eins. 
lung der zu dergleichen Dismembrationen er 
forderlichen Eoncefion, von denen Gerichte. 
obrigfeiren zu erftattenden Berichten eine m 
rere, zeither nur felten gefundene, and gleich. 
wohl, zu vollig zuverläßiger Faſſung einer 
Deciflv: Nefolution, unumgänglic, erforder. 
liche Deutlichkeit geben, in diefer Abficht abet, 
wegen folder Dismembrationsangelegenhei- 
ten, eine eigene genau beſtimmte VBerfahrunge- 
art vorfchreiben, auch bierbey dasjenige, was 
bey diefem neuen Verfahrungsmodo an Ges 
richtögebühren. zu erheben ift, ausdrücklich 
determiniren zu laſſen. 

Es haben nemlich diejenigen, welche von 
ihren Grundſtuͤcken einen Theil abzufondern 
umd felbigen an andere, entiveder erblich oder 
wiederfäuflich zu überlaffen, oder ein erers 
te8, nichtminder ein auf andere Art in com- 
munione acquirirted Grundftüc unter ſich 
zu £heilen, gemeynet find, ſolch ihr Vorba 
ben (tie es ſich auch fchon von felbft verſte⸗ 
bet) zufoͤrderſt bey ihrer Gerichtsobrigkeit an 
zubringen, auch im erſtern Falle berfelben I» 
ten Käufer barzuftellen, worauf denn von der 

Er Seite 


d 
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Gerichtsobrigfeit die S te 

hoͤrig zu unterfuchen, SER DE —9 bierbey, 
dafi durch den zwiſchen ermeldeten Contrahen⸗ 
fen verabredeten Contract, dem Generali om 
ısten Auguft 1766. , vermdge deffen bey ſieu⸗ 
erbaren Guͤthern und Haͤuſern allemahl eine 
gewiſſe Naht von Grundſtuͤcken ſchlechte 
dings verbleiben muß entgegen gehande 
wuͤrde, ſogleich augenſcheinlich ergeben ſollte 


aedachten Contrahenten, daß, bewandten 


Umftänden nach, ihr verabredeter Contract 
nicht ſtatt finden koͤnne, ohne die geringſte 


MWeitläuftigfeit und Unfoften, zu eroͤffnen, 


auch. mit aller we g anzuftehen. 
Die Fortſttzung Folgt) — 
Art, II, Sachen, fo sa’ verkaufen (ind, 


oder zu Faufen gefucht werden. _ 
1) Ein in Coldig am Marfte, und der durd) 
gehenden. leipziger und dresdnet Poftftraße, 
‚gelegener brauberechtigter, privilegirter-Gaft- 
ber, zum goldnen Kreuz, mit 5 Stuben, 
“Kammern, einem Tanzſaale, 2 Gewolb 
einem Haus- und einem Vergkeller , einer 
Küche, 2 Heubdden, dem Braugefäße zu ti» 
nem halben Biere, einer Scheume, 183 Chef 
Fel’ Felde, einer Wicfe, und einem Garten, 
eher ang freyer Hand Fi verkaufen. . Kauf 
s ———— ſich a J allerlaͤngſtens 
en ten Auguſt a. <.. bey Dt, au⸗ 
piſchen daſelbſt zu melden, 
“ 9) Ein Tafelſervice auf 36 Perſonen, von 
meißner Porzellain, mit bunten natürlichen 
Blumen, braunen Ausfhnittrande, alt Di: 


Advocat 


‘ger, ſtehet im Hotel de Sarı um biligen Preiß _ 


Sırı Verkauf. Es kann auch in, zweh Ger- 
ice gerheifet werden. Man kann e8 vormit⸗ 

tags wong bie ra Uhr, und nachmittags 

= bie 5 Uhr in Augenſchein N 

© Art, V, Perfonen, fo in Dienfit geſucht 

J — oder Dienſte und Arbeit ſu⸗ 
I) Ein junger nicht unbemittilter Mann von 

einer‘ fehr zuten Familie, 
Teelcher. Der nnd. iraliänifchen 

Sprache kundig ift, im Wiffenfchaften durch 


u Po | 
uftand ge» ' cijet eutweder als Srtretgir ben einem Herrn, 


ur 


ober , da er im Handlungsfache gleicherma 
fen bewandert ift, als — — * 
nem Comtoir, fein Unterkommen. Mehrere 
Nachricht giebt das Intell. Comtoir. 

2) Ein lediges Frauenzimmer vom gi 
er die als Kammerj ae Ans 
ienften ini gute He und fonit 
lungen hat, im 


ven i im i o 
> — cht, auch in andern wirthſchaft 


\1) ©8 gehet mit diefem Monat d 
Be ef at verfehiede- 


fang dieſes Jahres , oder noch vo - 
fällig geweſen iſt, die Er 
nicht länger anſtehen Taffen. Leipzig Den 18. 


Sum 1784... , OO HER, 
‚Ptivil. ntell, Lomioie. 

' 2) Die Kültrgurhsioofle aus Der wurpaer 

GE Gegend iſt in diefer Woche 
zhir. 12 


vertbeilt find, und davon in jeder 
Ehaffen 609 2oofe und ——— 3 
a 

go x 
winnen befinden Mich: ı ‚Ben 


6000 8 
1200 Thlr. 6 zu I6oo Thlr. 2 zu. 300 0 


5 31.400 Thle. 3 zu 150. The, a6 
&hır. und 92 zu kit a ei x oft 
au der erfien Elaffe 26 gr, zur zen T Zhlr. 


# 
ur 


gun 2 Thlr. zur gen 2 Thle. 
* ten 2 Thlr und zur een I 1 Sfr 20 
berhaupt alſo 10 Thlr. Die Ziehung 
erften Elaffe gefchieht den Gten Septem⸗ 
ber, und find Plane gratis, die Looſe aber 
um die bier augezeigte Einlage in’den zeiches 
dien bereits befannten Collectionen zu has 
ben. Dresden am 23ften May 17 is. 
ea »Zudytsund Arbeitsba erie⸗ 


we 5 a Mr mi: 
we! ſind im Intell. Comtoir Looſe 
M Von ber aten gothart Lotterie iſt nach 
> A Eoncfios Ihro Hurfürkt. Durchl. 
Sachſen, in Leipzig ar SGohann. Earl 
tar ie als Hauptcollecteur angeftellt 
worden; es en en 
Plane gratis , Looſe 
und Subcollectiones geyen annebmlche Pros 
diſion, — werden. 
re got haer Lotteriedirection 
—* Sechrtee Publifum binfüh- 
reinen und wahrhaftig wirk⸗ 
Bitterwaſſer, biliner Sauer, 
mern wahrem Bitter ſalze 
— — oder ſogen ann · 
reger und > folchem —* 
Ahreitfalger: alles aus vorgeſagtem 
— ah ſicher⸗ 


ſte 
und nicht — — gar ju haͤu⸗ € 


— — ge 


22 98. gur 








n un Bere in Herr 1 
Ben San div. Brath Apotheker; 
uban Hr: EG: Anton; in Zittau Hr 
Ehriftoph Dfeiffer, Welche Herren Eon 
—— von obigen Producten, ſowohl 
— Meere 
e r l 
= billigſten Preißen und mit unverfaͤlſch⸗ 
tee Waare bedieuen, und: mut Gebraud) 
f ratis audgeben werden. ' Bu dem 
And. di bie Flaſchen, Kruͤge und Pakete, um 


ss’ e ⸗ — 


00 


u 22> 


das Yublifum vor DBerberben und Verfaͤl⸗ 
fchung zu fichern, mis befondern Stempeln 
und Petſchaften gegeichnet.: Bilin in Boͤb⸗ 
————— 18: —— ; füchl. 
on ‚wegen 30 agan » für 

—— Induftriecommerye · 

Art. n * ü An r 
> emeinnürzige Anzeigen. 1 

I) Es ift von Hermanftadt aus der Ge⸗ 
brauc) des; Steinflees gegen die Motten gar 
zuverläßig. empfohlen worden: Da es aber 
gegen ziwanzigerley Arten von Steinklee giebt, 
fo ift man in Berlegenheit verfeßet, zu erras 
then, welche Art gemeynet fen, und dies ung 
fo. mehr, als die allermeiften noch bekannt 
gem Mittel gegen die Motten ohne 
Ruben gebraucht: werden. Ein dergleichen 
Kräuter genau fennender Bor£reflicher Maut 
glauben» es ſey dns officinelle melilorus 
vulgaris — welches wohl wegen ſeines 
twibrigen fügen. Geruch,  Rugen-fchaffen 

sn Eben jetst iſt die rechte Zeitz auch 


in bieftg Landen Berfuche damit Be 
2) en, s welche in Canzleyen anger 
fiellet find, oder auf Schreibeftuben arbeiten, 


befchweren ſich oft da fie Schaden -au- der 
Waͤſche, befonders an den Manfcherten, durch 
das Durchreiben der Hemdenkndpfe zu eriei⸗ 
—2 Zu dem Ende iſt die Erfindung: 
ben. bergen Andpfe recht nuͤtzlich —* 
nige Paar zur Probe d 6 pf..im Int. Com. 
— werden koͤnnen. 
er Im Int ip * — Bücher... “a 
ntell. Comtoir ift in Commißion 
haben: ; Latechismus ‚der. © u * 
—— für Schäfer und Schäferega 
» herausgegeben von Hrn. M. Wich⸗ 
—— 22 Kupfertafelm) %-in Yappemie 
en —— enge a 2. Thlr. 3 9. 
roh a⸗2 Thlr. 


48 
2) Beſchlug des EIER den 
etzigen Zuftand Der allgemeinen Witte 
n —— ffend. 
cu Hauptumſta her der gedeuck· 
Hu eo vor Ao Jahren wicht 
voraus zu ſehen war/ daß nemlich die us 
tereſſen der Capitalien von 5 auf 4 p. Cent 
128 würden, lounte man doch wohl * 
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GSewißheit erwarten, fo wie chen ſo gewiß 
zu behaupten flieht, daß die Intereſſen auf 

# und 3 p · Eent fallen werden, wenn der 
Eiod zum Unglück alter hiefigen Capitaliſten 
auf 450000 Thlr. anfteigen follte. Es ift 
erfilich eine Frage, wie viel hypothekariſche 
Schulden hier im Lande gebraucht werben, 
(weil man außerhalb nichts verleihen will,) 
und fol denn nach dem zeitherigen und im⸗ 
mer mehr die Sache beftätigenden Erfolg 
aur der unficherfte Theil der Hyporhefen an 
Innländifche Eapktaliften,Kirchenfäften, Armen 
Wittwen und Waifen und Etipendienanftal- 
PAR RR 

mtlich bey den Caſſen abgezahlt find, 
- Richt genug, daß fie die Intereffen ve 


Ren Lagen. 8 beyfeite geſetzt 


tagen. Diefes beyfeite ernſt⸗ 
Hcher Aue di ein. 
leuchtend m gr — he 


wen bie Sntereffen auf 3 p. Eent. 1 
tests und Geonatenn ulm Baht 
umgaͤn au 

gang —— 


‚ni 0000 Thlr. ern 600000 
nd d. Din neuere, und bis 


166 unentdechte Hindermiffe fehlen alsdenn reits 


llen jegi upplemens aufs neue wie 
—S Capital, um die Wittwen 


alle — 28 nach dem feſtgeſetzten Plan age 


Reuern zu koͤnnen. 
4. Der andere unborhergefehene aber erheb- 
fichere Umftand iſt die Gfeichheit des Alters 
ifchen den Ehemännern und den Wittiven. 
n babe ich bereit die Gründe der Wahr: 
lichkeit 563 daß in den naͤchſten 15 
ren das Mittelalter der Witttven immer 
—2— den Grad a 52 Jahre wird zu 
ſtehen kommen. 
A a ———— 
rit iſt, um 
ht der befannten Einſicht des 


größten Theils der Mitglieder ohnehin zuzu» ſolche ftarfe 


trauen wäre, daß fie von felbft überzeugt ſeyn 
wuͤrden, daß ohne den gantzen Umſturtz der 
Societaͤt vorfeglich zu veranlaſſen, ganz uns 
möglich ſey, es bey den alten Plan bewenden 

2 fo ift num meiter gar nichts zu thun 
“ 9, als in Ueberlegung zu nehmen, was 


)o( 


annehmen müffen,- fondern fie fonımen auch —* 
durch undermeidlicheroceffe in die bebentüch⸗ 


a 


für Gegenmittel zu ergreifen find, dieſen Um⸗ 
ſturz zu vermeiden. 

6. Die Direction ſchlaͤgt das einfachke 
Mittel vor, nämlich die Zufchießung beyder 
Gnadenquartale für die Dienerfchaft und das 
doppelte Antrittsgeld nebſt Intereſſen für 
die andern Mitglieder. Was die erſten anlangt; 

nd Diseretion ihres gnädigen Fü 
es Gnadenquartale, fo find 
es feine verdiente Duartale und nichts bleibt 
ihnen übrig als demuͤthig 


glieder betrifft, die das bezahlte Antrittsgeld 
mit den ntereffen nochmahl bezahlen; oder 
Wittwen mit der Hälfte des 
vorlieb nehmen laſſen 
—— denen möchte wohl ein größerer Tort 
zugegen werben, denn die Ungleich⸗ 
der Situationen ift bey diefen 10 Thle: 
cum foden. je fiel wohlflr pasieipiren 
er 
diemur von der Guade 


eit 


reellen V 
—— 
beſſer wenn man die — * erhöhete, denn 


enerfchaft, und der andern Elaffe der Glie, 
der fäme auch 5 pr. ent fich näher. 
7. Der Vorſchlag der Mitglieder, das 
noch einmal zu be ittsgeid bid 
88 rn 
er nachtheilig, und den auch 
nicht vortheilhaft, fich in den erften Jahren 


9. Es find vielleicht noch einige andere Mit: 
tel mit in Anfchlag zubringen, die ihren wohl. 
ehätigen Einfluß haben könnten; denn es 
ift ganz übertrieben zu glauben, ein ſolches 
für unfere Lande wirdlich großes Capital 
von 450000 Thlr. binnen 50 Jahren aus dem 

der Particuliers fammeln zu mol. 
km. Es kommt wahrfcheinlich nicht big zu 
Blefer Höhe, fo hoch «8 aber 


babendern gebührenden 
abminiftrirenden Capi⸗ 
tale leidet der mindere Theil unferer Einwoh- 


m 
20 fammeln diefed Capital mit Aengſt⸗ 
wir bringen «8 endlich in so Jahren 
‚zu was für einen Bebuf? dayıi, 
u und lebenden Menfchenalter ge 
Intereſſen ziehen koͤnnen, 


Simpla noͤthi 
nen a Ab Ps Dede 


und Penſtonen l beſtrei 
336 —* * —* nothduͤrftiges 
Bis aufzubewahren, fo daß bin, 

reichen einbildet, 
—2 aufgehen ſoll. 


hauptſaͤchlich der e, ber unter fo man⸗ 
chen Bean u al if. Dazu zu 
1 — eh “Fat möglich als 
* —* und Vertoei- 
trittd, daß ferner 
. — — waͤh⸗ 
Plan, und ſupponirten Menſchenalter 
äge regulirt und entweder Die A 


Jet 


und ven und in ben naͤchſt 


dieſer Art ift denn wohl ter 
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moͤgend ift, nach welcher ein Zu: oder Abgang 
zu berechnen ift, fonbern ganz im Wind rechs 
nen muß 

14: Serenißimus bewilligt gnädigft jdhr 
lid) 2600 Thir. dazu beyjutragen/ ſo wie 
den Eaffen Penfionen von ferbenden Wittwen 
beimfallen, und im legten Kahre auch wirds 
lich 946 Thlr. 12 gr. eingegangen find. Es iſt 
allerdings eine. höchſt zu verehrende Gnade, 
ba aber laut dem 4$. bes ern nerten Regle⸗ 


ir. ments allen Wittwen berrfchaftlicher Diener 


in der Folge feine Penfionen verwilligt werden 
follen, und auch feit 10 Jahren fchon der An⸗ 


‚fang damit gemacht worden ift, doch aber bie 


—— noch gegenwaͤrtig ſich ziemlich hoch 
laufen; fo machen die Caſſen einen ſucceßi⸗ 
1b ii en hochſtens 15 Jahren 
einen — rofit von großen Bela 
Der Cammeraliſte wird alfo unmoͤglich 
ber Bertheidigung bes fchon beſtimmten Zu⸗ 
ſchußes gegen den Profit welcher dadurch zu 
waͤchſt, fortfommen konnen Ich fehe zuvor, 
daß nichts ſchwerer, wie dieſes in Erfüllung 
— wird, daß Die einen erflecklichern 
uſchuß thun follten, allein gerade durch zu 
urtheilen,fo ift die Forderung und Anwendung 
am fchicklichften Orte. 


ben Wittwern ge 
weiter Verhey 


eſellſe iſt 
allzufchädlich für das Inſtitut Gemeinigl. 
heyrathen diefe Witwer jüngere Weiber ald 
die vorigen, und von bergleichen Ehepaaren 
bat die Socierät immer Schaden, obgleich 
die Simpla verhältnismäßig erlegt werben. 
iſt es, was ich drüber bemerckt ha- 


Dieſes 
be, ich habe die Ehre Ihnen mehrere Reflerio» 


nes die häufig gemacht werden, und dann 
auc das Refultat, das daraus entfichen 
wird, in der Folge mitzucheilen. Ich bin 1. 
2) Befhluß der Nutzungsberechnung 
über einiges Stuͤck wohlgewartetes 
Bubpvieh, im Auszuge. 
ur Zugabe haben wir oft belobter Dame 
geg Erläuterungen auf einige der- 
ben gemachte Bedenken Noch 
3 


kn 
€r 
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Der ſchleſiſche Cavallier in feinen done, 
regnen Bm im ııten Etüd dee 
oten Bandes, S. 269 hatte die Frage auf 
geworfen: Ob dasjenige Stroh und Heu, 
was in diefer Nußungsberehnung in ber 
Ausgabe angefegt worden, zur Fütterung 
der vier Kübe etſorderlich geweſen, und in 
ſolche twirflich verwendet worden? Hirrauf 
nun giebt Sie überhaupt zu erfennen, daß 
gur Zeit Sie ihre Viehwirthſchaft gar nicht 
auf einen fo unveränderlichen Fuß geſetzt ha⸗ 
be, daß Cie nicht dann und mann beliebig 
davon abgehen vürfe. Und obſchon diejenige 

ürterungeeinrichtung, welche in dem 2ten 

ahrgange angegeben worden, die Nicht. 
ſchnut bleibt, mach ‚welcher ihre Kühe ver- 
pfleget werden follens fo find doch biemeilen 
Elein und große Abweichungen davon auf ver» 
ſchiedentliche Art gemacht worden, auch ob» 
ne daß eben dufferliche Umftände dazu gend. 
tbiger haben , und daben treulich bemerfet 
worden, was erwa der Meldung werth ger 


ienen. 
— obige Frage ſelbſt, und zwar 
den erſten Theil derfeiben welcher dahin geht: 
Sð die angezeigte Futter » und Geſtroͤdequan · 


tität dieſen vier Kühen erforderlich gemwefen fl 


fe? beantwortet Sie felbft folgendermaffen : 
Aus der von ebendemfelben andertoeit aufge 
worfenen Frage: Ob nicht die Luhnutzungs · 
Herechnung woch hoͤher ausgefallen fenn wir 
de, twenn der fait überflüßige Stroh und 
Heufauf eingefchränfet und noch mehr als 
fehon gefdhehen , abgeftellet würde? erfche, 
daf der Hr. Verfaffer unter dem Worte er» 
orderlich keinesweges etwa eine Nothwen» 
—* und Unentbehrlichkeit zur nothduͤrfti⸗ 
en Unterhaltung verſtanden wiſſen will, 
I Hätte diefe Frage fonft fchlechterdings mit 
Nein beantworten miüffen. Ich bin ſelbſt 
mie einfimmig, daß zur Auswinferen 
einer Kuh 10 Eent. Heu und x fo. o 
Hinlänglich wären ; ja ich wollte in hieſigen 
Lande genug Ställe finden , wo fie dieſes 
nicht befomimen, und doch nicht allein leben, 
fondern auch melfen, ja gar fäugen muͤſſen. 
ein ich’ ſuchte eben durch ungleiche Ber: 
ärfung und Verbefferung des gemeiniglichen 
Gehalts; und ordentlichen Verpflegung über 
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ur e 
haupt, auch die Abnutzung des Kuhviches 
zu erhoͤhen; und hierzu fchien mir Anfangs 
bie im erften Jahre angefchafte Quantitaͤt Fut- 
ters erforderlich zufeyu Ich kann aber num. 
mehro, und da mic), nach eigner Auſſage 
meiner Rechnungen, die folgenden Jahre bes 
Ichret haben, daß man mit etwas wenigern 
Rauchfutter noch immer eben fo viel N 
bewirken kann, diefe Frage: Ob nemlich 
fo vieles Futter, zu Erlangung eben folcher 
Abnutzung erforderlich geweſen? ebenfalsmit 
Nein beantworten; jedoch mit diefen Ein. 
fchrändungen: x. Wenn eine Erſparniß des 
Nauchfutters gemacht werden foll, fo mu 
ſolche eher in Strobe, alg in Heu und Grum. 
met gefucht werden, welchen Satz zu erweifen, 
ich mich in Anſehung des Meifeeiches wohl 
nicht lange aufhaltendarf. Und 2. muß man 
diefen Abzug durch allerley grüne & 
und reichlichere® Gefäufe wieder ju erſetzen 
trachten. Und fo hab id) es bie letztern drey 
fonderlich verwichenes Jahr nad) beyden Saͤ⸗ 
Ken zu machen gefücht, 353 meines Auf · 
wa —— Daß übrigens die Be 
chaffenheit des Jahres, und befondere des 
interg, auch hierbey einen fehr ſtarken Ein. 
uß babe, ift ſowohl an ſich natürlich, als 
auch infonderheit mir in meinem dritten Jahr⸗ 
ange recht fichtlich vor Augen peiot worden. - 
* ich im Vorſommer kraͤftigere Weide 
gehabt, und im Winter meinem Viehe vollauf, 
und fo wie felbige® 8 vorhin gewohnt war, 
geben koͤnnen: fo würde ich der Kälte unge, 
* * —5 ** ohne Zweifel 
nicht fo gefallen ſeyn, als num nothwendig 
—— Theil obiger 
a andern il obi a 
anbelangt: Ob nemlich dag eis 
ter in die vier Kuͤhe wirklich ſey ve 
worden? ſo glaube ich es, weil ich keine ge⸗ 
gründete Urſache habe, einige Verparthiere- 
ven zu argiwohnen. So viel aber Fann ich 
wohl auch hier nachgeben, daß es wielleicht 
in. der Fütterung: i t allemal fo gar ordenk 
lich zugegangen und vieles verbröfer orden 
ſeyn mag. Denn eben die Nachlaͤßigkeit mei. 
De a be 
ern jahre a ’ w 
gemeldet habe, En 
Sonſt 


u 


‚faltte i -fatıne zweifeln, daß eine 
So nie 15 A Heu, oder Grummet, 
di san, bis auf 4Fo. guteg Futter Etrob, 





















gange Fürterungszeit hindurch möchte 
ren fönnen, zumal wenn der Winter et« 
kalt und anhaltend wäre, und ihn durch 
band’ Abwechſelung des Gefräßes und 
fäufes immer nener Appetit verfchaffet wird. 
"Die geringe Verwendung des Salzes zur 
| ter habe nicht Füglich mit in Anfas brin⸗ 
dürfen, teil ich gegen diefe Kleinigkeit 
auch in der Nugung viel andre Kkeinigfeitin, 

| Ifen für die Echmeine ) fonder« 


BD, die ‘ 
Id Sn alles bedürfende ſelbſt, 
ad ohne vieles 


sieles fchicken und reunen, ja ohne 
und Uebertheurung haben zu 
en, we Haffen habe, weiln ſolche nicht 


Anſchlags waren. Wollte man aber 
Seiten alles ſogar genau ſuchen; 
iſt fein Zweifel die Kechnung würde auf 
e tet fo fpißig werden, daß man feinen 
de: an anne Eat de 
age &8 j „ ein einzeln 
De El en iften, und ohne Verbindun 
| äbrigen Theilen,, fo gar eigentli 
in cnliren; man wird gar leicht alle 
Nubbarfeit- davon verlieren. Dagegen es 
’ ben fo um eirig ift, daR ein einziger richtig 
berbeffirti Mirthfebaftetheit in oehdrige 
Be g.mit dem Ganzen, aud) in di 
ganz befandere Verbeſſerung bes 
"Schließlich moäre noch zu gedenfen, daß 
en“ ein anderer, und zwar fächfifcher 
irth, am obiger ganzen. Berechnung nichte 
edencklich 3 findet, ausgenommen dieſes: 
- Daß er e8 in feiner 

























a Nußung nicht ſo hoch 
e, obfchon feine Kühean Kraut, 
ehren, , Erdbirnen, Ueberkehr 
un erſtroh viele Prärogativen haben, 
td nur an Ken oder —— mb Anyapl 
T Delfuchen ein wenigeres bekommen ; « 
fo ift Daben zu mer Dat jene® bemerfter 
zering der utz 
* 
V 


I 

| Bi ri 
he j 

In Bu 


.n- 


v Ausfa 
ne Zi dire hre, daß feine Kuͤ⸗ 
| er Grummet, fo doch der Haupt: 
fütterung iſt, auch 2. nicht fo 
chen belommen, welches das meh⸗ 
— V F en . 


)o( 


ung feiner Ge⸗ 


or » air. 


rere Kraut, Rüben ıc. ſo ohnebem kaum durch 
den dritten Theil der Futterzeit hinzureichen 
pfleget, noch auch die ieberfehr und mehre- 
res Stroh nicht erfeßen fann. Zu dem iftin 
gegenwärtiger Nechnung auch die Quantitaͤt 
des Geſaͤufes für die Kühe angegeben worden, 
und vielleicht wird auch in dieſem Stuͤck dee 
Verpflegung dey jenem ein Unterfchied ange» 
troffen werden, welches doch befanntermaßen 
in der Melferen einen ganz befondern Einfluß 
bat. Und endlich wird auch 3. in der Wars 
in 2 ſelbſt eine beträchtliche Differenz ſeyn, 
da bier eine Magd nur 4 Kühe zu beforgen 
bat, welches in einem großen Stalle unmdg» 
lich feyn fann Daß aber eine gute und ſorg⸗ 
fame Wartung fehen faft ſoviel als eine halbe 
Fütterung fen, ift auch befannt. Alles dieſes 
aber bienet zum Ermeif des Satzes, daß eine 
große Viehzucht wohl ſchwerlich fich fo hoch 
vernußen werde, als ehe kleine; meil man 
nemlich ‚vielen Kühen faft unmdglich eben fo 
vieles und gutes Futter geben, noch auch fel« 
bige in fo guter Wartung hasten kann al 
wenige: (*) 


(*) Die immer noch zu fehr vernachlaͤßigte Rind⸗ 
viebsucht, ‚bat hi diefe auf — 
rung gegruͤndete Anzeigen, aud dem 5, 7 und 
sten Bande der sfonemifhen Nachrichten im 

eiuem Aut aus;ubeben, und weifrer 
Deberiigung durd) diefe an Bl. Ferannt zu 
machen, Liebrisens ift diefe Nuzung von einer 
Kuh von 28 Thir. nichts außerordentliches, 
da man bey Stälen von 40 und so Kuͤhen in 
der Dberlaufis die Nusung von einer Kuh 
aufıs an einem, und anzı Thlr. an einem ans 

“Lern Drte, feit mebrern Jabren zu berechnen 
pie et. S. 280 von 1774 ift au eine ober⸗ 
aut Berechnung zuıs Thlr. befindlich. Sonſt 
it bekannt, dat der verftiorbene General von 
Rejom feine 6o Kühe dad Stuͤck u fehs Dus 
chten, verpachtet hattes der Cabineteminifter 

don Heriberg, von defien Guthe Dig jet vies 

d, Int. : 
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r) er Preiße von allerhand S 
Fleiſch und Fifche. 








ut: 
5 





4 16 - : Bauerbrod | 2] » 1 Baar Kebhühner 
+ [Semmel +13 











gr.\pf- en ar,iof, 
1.Ran.Butter ”1s | Junssoe sangen z ! 
Lidl. Köfe |,° 13 1° DE HE . 1461 
ı Mdl. per . orb Kohlen u} I 

1 Mtz. Sa > |9 ı Eentner er * 
einschl : 2 2 tr Schof Stroh 3- 
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Gnädigft privilegirteß 


£eipziger 


Fufeltigeng » Blatt, 


2 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 26 Juny 1784. 


Art, L 

Foriſetzung des gnädigften Bencralis die 
Dismembrasion der Grundſtuͤcke bes 
te. d. d. den 4. May 17$4- : 
De hiernaͤchſt die Dismembrationes zwar 
oftmals zur Erhaltung eines in Schul: 
den, oder fonft in Abfall der Nahrung gera- 
thenen Eontribuenten bey einem Theil feines 
Beſitzthums, ingleichen bey ſtarken Güthern 
zu einem beffern Umtriebe der Wirthfchaft und 
- zu einer.fleißigern Beurbarung der Felder ge- 
‚reichen ,. mitfolglich dienſam ſeyn, hingegen 
‚aber auch, in verfchiedener Ruͤckſicht und be- 
‚ fonderd, wenn in, an Holzund Futter Man- 
gel leidenden Gegenden von einem Guthe die 
ganze Holzung „ oder , der fämtliche Wieſe— 
* abgetrennet werben wolte, nachtheili 
"ge Folgen haben koͤnnen: fo iſt denen Contra⸗ 
in letzterm Sale die vorwaltende Ber 
‚ benflichteit begreiflich zu machen, und ihnen 
"zu Abänderung ihres Handels Veranlaffung 
zu geben, aud) dabey mit andern, denen Um⸗ 
‚ ftänden und denen vorhandenen Gefegen an- 
gemeffenen VBorfchlägen an bie Hand zu geben ; 
FJeboch find denen Unterthanen die zu Erleich- 
‚terung ihrer Präftandorum und zu Verbeſſe⸗ 
rung ihrer Wirthicharten dienenden Dismems 

brationes ohne Noth nicht zu erfchmweren. 


Wann fi) nun bey der Zergliederung,, 
wie fie von den Jntereffenten Be 
feine Hinderniß zeiget, oder dic gleich edach⸗ 
termaßen etwa vorkommenden Bedentlichkel. 
ten aus dem Wege geraͤumt ſind; ſo hat bey 
unmittelbaren Amtsdorfichaften, der Beamte 
mit Zugiehung des Amtsſteuereinnehmers und 
berer Dorfgerichtsperfonen, ſowohl fämtliche 
ii dem Ganzen, welches diemembriret wer. 

en fol, gehörige Grundftücke, fie haben Nah. 
men, wie fie wollen, als auch den abzufon« 
dernden Fundum ſelbſt, der Beſchaffenheit 
und Güte nach, ingleichen alle und jede auf 
dem Banzen haftende Onera und Praeftanda, 
nach, Anleitung ber Anfuge fab © in Loco 
genau zu configniren, (toben denn die Dorfe 
gerichten für die Zuverläßigkeit ihrer diesfall. 


‚figen Anzeige bey Zwanzig Thaler Ctrafe, 


welche hiermit auf jede unrichtige Angabe ae: 
feget wird, und woran fie ** now din. 
tritt der Expeditlon zu erinnern find, zu fie 
ben verbunden,) und, wenn fodann von d 

Amtsfteuereinnehmer, twelcher, um die Ri 

tigkeit der von den Gerichtsperfonen angege- 
benen Amts - Praeftandorum auch of: 
und Dmatemberfteuer » Quantorum fogleich 
prüfen zu fönnen, wegen des zu biemembris 
* Grunditäce, zween zuverlͤſßige 
Bf... mie 
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mit zur Stelle zu büngende Extraete, den ci» 
nen aus dem Amtserbbuche, den andern aber 
aus den Etenercataftrig ſich haben 
muß, dasjenige, was von denen gedachten, 
den Ganzen aufliegenden Befchmwerungen, dem 
davon zu trennenden nach dem rechten 
Verhaͤltniß zuzurbeilen ft, aus geworfen, und 
Dieter Paſſus gehoörig berichtiget worden, die 
or mit den Contraßeuten, ju welcher 
die Oreditores pöthecarii und die 
Auszugsiente, ſowohl nach Befinden bie 
Nachbarn, wenn fich etwa, der Wege, oder, 
S Nähe 3 einzubauen VER halber, 
errungen beſorg m; chen ſind gi 
veranffalten, no er daplır, FR 
bey der Verhör —— enthi ud 
befonders auch wegen der erfolgten Sußrepar- 
tition der Onerum, ihre Richtigkeit erlanget, 
von Eeiten.der Contrahenten die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Elaufuln des Verkaufs und der Der 
fretung in. cAlum caducitatis angelobet wer⸗ 
den, zu forgen, bieraufiüber den ganzen Ver, 
lauf eine Regiſtratur zu fertigen , ingleichen 
Ad, denen auch die Exttafte aus drnt Atıte, 
erbbuche umd den Caraftris_mif einzuberlei« 
ben find, zu formiren, und fodann ben Dt» 
richt nebft Beufügung derfelben, gemeinfchaft- 


lich mit dem Amteftenereinnehmer unterthaͤ⸗ n- 


niaft zu erftatten, nach Unſerer darauf tingg- 
eh — abe — fe, 
doch nre auf den Fall, send es nit de Wit, 
Päufers , oder Käuf Apt n 
einem dir Intereſſenten Grandftücke ai: 
(maafen, wenn —* eine Bott“ Bi 

Grundfiirtin ge abgeſonderte ind ei 
ne Lage hat, 28 ine "Werreinung nicht Des 
darf,) und zwar bloe mit Zunchung der 


verreinen, auch nunmehre den Kaufs © 

<heihungseontract, dem die Teparlirten One: 
ra, fo wie die tage, Große und Befchaf- 
fenheit Avulfi, nicht minder das geſche 
bene Angeldbnig. der Cauſuln ed Bor 
faufs wub der Dertrefung in evefirtm ca- 


duciraris Deutlich zu ihferiren find, zu confir· 


mi Die Fortfekmg folgt.) 
— I, Bade ’ Berufen find, ' 
oder zu Kaufen gefucht werden. ' 
Von der feis vielen Jahren durch feine 


Jol 


nrtd andern Schättniffen 


Käufers, oder, berhaupt mit 


’ Se <um ie neb 
gen Wohn⸗ und Wirthſcha b 
rrenans End, ma 


Dorfgerichten . und. der. ntereffenten * 
x 


u 
Wirffamfeit fich beſonders empfehlenden lies 
gentinctur, wovon dieſes laͤſtige — ſo⸗ 
fort crepirt/ als es davon genießt, ift dieft 
Sommet wieder friſch angefommen nd zu 
haben, allhier im privil. Int. Comt. und bey 
dem Tiſchler, Hrn, Schulge, am haͤlliſchen 
Piderchen, desgl, in’ Dresden im Adrehcoms 
toir, und Fr Hrn. Hofcommiſſair Mul⸗ 
6 in Glaͤ 4 2 und ı gr., Hr. Th. 

r⸗KFiſcher NT gan iſt ber einzige Verleger, 
‚an dent man ſich dies alls wenden, und bey 
Uebernchmung eines Lagers davon die vor» 
— —2* gewaͤrtigen kann. 

Ar "oa u vermi 

| “yes —X fo zu vermieten, oder 
AIh einem wo nen i 
der erſten Etage ein Logis von us 
einem ſchonen Vorfaale, dazu — Keller 
n Behaͤl u vermiethen. Im 
Int. Eomt. wird nähere Anmweifun ge 
‚„ 2 Ein geraumliches Gewolbe nebſt Schrei⸗ 
beftube, in einer guten Lage anf der Meiche: - 
firaße, nicht weit vom golden Huthe, und 
auf derfelben Seite, ift zu Dermiethen. Es 
a ir 
tel. Eomtolr.“ "9. +; ar — 
2 & €. hecht. Rath der Sechsſtadt Gor⸗ 


CE Berti. Rat ne 
IE are Ger aan mer, 
n 


) 
dorf Ab ent ach 







ft dazu 


Zug + und Handdienſten ei infei cum 
dern, Wiein, Gräftreyen —— Srifs 


Sifchereyen, au 
—* —* ih, nebſt 
nen find," Kraft e 
gedachten Tageg vormittags von 9 bie tz 
Uhr, auf dem Rathhaufe afelbft dh eine 
finden, ihr Geboth zu eröffnen, und hierauf, 

daß 


ur 


baf mit dem Meiftbierhenden der Contract 
auf gewiſſe Jahre gefchloffen werden wird, 
getwärtig gu ſeyn. 

4) Nachdem die fürfl. Amtsſaalmuͤhle zu 
Bernburg von 10 Mahlgängen, einer Del» 
auch Walkmuͤhle, benebft noch andern damit 
verbundenen Pertinengien mit Johannis 1785 
pachtlog mird, und auf andertveit 6 Jahre 
au den Meiftbierhenden verpachtet werden 
fol, wozu der ste Eeptember 1754 pro ter- 
mino licitationis angefeßet morden ift: als 
wird ſolches hiermit J jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht, und haben diejeni— 
gen, welche diefe fürftl. Amtsſaalmuͤhle zu er⸗ 
pachten gefonnen find, fich bemeldeten Tageg 
vormittags zu gehdriger Zeit auf fürftl. Cam⸗ 


mer zu Bernburg einzufinden, ihr Eeboth zu 


thun, und dem Befinden nach der Contrahirung 
gewaͤrtig zu fenn. Bernburg den 9. Juny 1784. 
Särftl. anhalt. Cammer allbier. 

+ Art. VI, QAvertiffements. 

1) Der hiefige Profeſſor der Naturlchre 
Hr. C. B. Funk eröffnet fünftigen 12. July 
unentgeltliche Vorleſungen über die Erperi- 
‚mentalnaturlehre für junge Künftler und 

andlıngebefliffene, welche Montags und 
onnerfiags von 10 bis 11 Uhr gehalten 
‘werben follen. Wer diefen Vorleſungen bey» 
wohnen will, hat dem Herrn Profeffor vor: 


ber ſeinen Namen und den Dre feines Aufent- - 


Halts befannt zu machen. 
2) Die Polizey, unter deren Gebieth ſelbſt 
die Elemente gehoͤren, hat fich big jest unter 
diefen meift mit dem Feuer befchäftiger. Wir 
haben Seuerordnungen von vorzüglicher Voll⸗ 
fommenheit. Aber eine Poliseyordnung, bie 
den Kluthen gebiethet, die, ſoweit es moͤglich 
iſt, ihrem Toben durch Anſtalten und Bor: 
bengungsmittel Gränzen fest, und die Ret⸗ 
tungsanſtalten gehorig beftimmt und vertheilt, 
£enne ich im Ganzen noch nicht. Die Ver 
bheerungen, welche die Fluthen in dieſem Jahre 
anrichteten, veranlaßten mich zu dem Entwur⸗ 
fe und der Vearbeitung diefes Gegenflandeg, 
welche ich, ſobald es moglich ift, der oͤffentlichen 
Beurtheilung vorlegen, und eurer Borforge, die 
ihr Goͤtter der Erde ſeyd, uͤberlaſſen werde. Ge 
ſchrieben zu eipsig- K. ©. Röfig. 
2 
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‚3) Folgende koo zur zten Claſſe der rgten 
leipziger Lotterie, No. 210, 223 in 30, 1206 
1209, 1212, 1213, 1215 in 20, 2231 in 35 
fo zeithero der Kirſchner Chriftian Gottlob 
Wolf, in Dahlen, beforgt, find folchem mes 
gen unordentlicher Zahlung abgenommen wor. 
den. Die Inhaber folcher Loofe werden dem» 
nach hierdurch ernftlich erinnert, ihre Loofe 
laͤngſtens big den Hten July dieſes Jahres 
bey Hrn. Johann Earl Krumbhaar in feip» 
5ig, fort zu renoriren, und Briefe und Gel. 
der behoͤrig franco.einzufenden, widrigenfallg 
gewaͤrtig zu ſeyn, daß den zoten July dies 
fes Jahres ihre Looſe gänzlich verfallen find, 
und an andere überlaffen werden. 

Art. VIL Gemeinnuͤtzige Anzeigen, ' 
Es ift zwar ©. 384 d. Int. BL von 1774 - 
eine Anmerfung zum Anbinden der Baͤume 
gegeben worden. Allein da ein feit einigen 
Jahren mit ausgezichnetem Glück viele taus 


ſend Frucht: und andere Bäume gepflanzt 
rat gepflanzt has 


zaͤrtner, noch eine Aumerfung davon 
mitgetheilt hat, fo ſaͤumet man nicht, felbige 
befannt zu machen: »Diefer Mann ift ganz 
gegen das Anbinden der Baͤume mit Weiden, 
und bindet die feinigen mit Baft, oder alten 
Stricken, oder wenn ihn alles mangelt, ſo 
braucht er die Weiden nicht ander, als mit 
vieler Vorſicht und. untergelegtem Mooſe. 
ie Art, VIII. Anfrage. 
Wie hat es eine neue Guths herrſchafft an⸗ 
zufangen, um die Liebe und das Vertrauen ihrer 
Unterthanen denen das Mistrauiſche oft mit, 
meiſt ohne Grund anhaͤngt, zu gewinnen? 
Art. IX, Zu verkaufende Bücher, 

1) Es werden die benecfendorffifchen bers 
liner Beyträge, complett und gebunden, zu 
kaufen geſucht, und iſt fich deshalb im nt. 
Comt. 4 et ’ 

2) Jın Int. Comtoir zu Leipzig iſt in Com⸗ 
mißion zu haben: 1. Befchreibung der Stadt 
Leipzig, 8. a ı Thlr. 12 gr. . 2. Magazin 
fuͤr die deutfche Sprache vom Hrn. Nach 
Adelung, ten Bandes 2tes Stuͤck. 3. Sach⸗ 
ſens Ueberſchwemmung im’ Jahr 1784. Ein 
Denkmal unferer Zeiten, nebſt einem Liede 
ber Verungluͤckten, zum Beſten der Armen, 5. 


A6 gr. 
öfz 3) Bey 
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) Ben dem Buchhaͤndler Adam Friedrich 
Hchmen, am alten Neumarfte, unterm Pau 
Iino, find nebit andern Büchern folgende neue 
fertig worden, und um beygefente Preiße 
zu haben: Auszüge aus den beften franzöſi. 
fchen, periodifchen, medicinifchen, cdhirurgi 
ſchen und pharmacertifchen Echriften, Ster 
Band, 8. 1 Thlr. Beſchreibung der Merk: 
teürdigfeiten, der Stadt feipzig. Mit Grund, 
riffe, 8 ı Thlr. 12gr. Betrachtungen über 
allgemeine Begebenheiten des gegentwärtigen 
Jahrhunderts, in mdchentlichen Unterhals 
fungen zweyer freymuͤthigen unparthenis 
fchen Denfer, ter Band, x. ı Thlr. k 
€, Claudinds Cammlung für die Liebhaber 
des Glaviers und Gefanges, zte Cammlung, 
Durrfol. 12 gr. _M. Cam. Ebertd homile- 
tifched Magazin für die Paßionszeit, 8. 21 gr. 
D. Ehrift. Gortfr. Gruners kritiſche Nach 
richten von Fleinen medicinifchen Echriften, 
inn und auslaͤndiſcher Akademien, vom Jahr 
1781, in Auszügen und kurzen Urtheilen, zter 
heil, gr. 8.20 gr. H. U. Haubolds Ehris 
ſtusgeſchichte für Kinder in Ichrreichen und 
unterhaltenden Erzählungen, zweyter und 
letzter Theil, 8.2097. D. Heinr. Kuhnraths 
wahrhaftiger Bericht vom pkilofopbifchen 
Achanor und deffen Gebrauch und Nuten. 
Nene verbefferte Auflage, 8. 3 gr. 
deffelben de igne magorun: philofophorum- 
que fecreto externo er vihbili, b. i. phi⸗ 
loſophiſche Erklaͤrung des geheimen, aͤußer 
lichen, ſichtbaren Glut» und Flammenfeuers 
der uralten Weiſen und andrer wahren Philo- 
fophen; nebſt Joh. Arndts philofophifch- 
fabaliftifchen Judicio ber die vier erften Fi» 
given des großen Kußnratbifchen Amphithea . 
ders Neue und mit Anmerkungen verfehene 
Auflage, 8. 5gr. Der Kritifer. Eine Mo- 
natefchrift. April, May oder 1. und 2tes 
Etüc, z. 24 ar. Lebens. und Negierungs» 

efchichte Konigs Friedrichs des Großen von 
euffen , ıfter Theil, 8. twird in 14 Tagen 
fertig. Joh. Cam. Fr. Maͤcken Anleitung 
zur furgen umd leichten Ausarbeitung der von 
einem Generalaccisinfpector, Einnehmer und 
Thorſchreiber abzulegenden Rechnungsprobe, 
8. 6gr. Leipziger Tafchenbuch, zum Nur 


Jot 


ur 


en und Vergnuͤgen fuͤrs Frauenzimmer anfe 
abr 1734. 8. 10 gr. Mikrofofmifihe Vor⸗ 
piele des neuen Himmels und der neuen Er» 
be; wie Gott dem Menfchen zugelaffen aus 
der alten verfluchten Erde eine neue vom Him⸗ 
mel gefegnete Erde mikrokoſmiſch und quintef 
fentialifch herauszubringen, von einem Lich» 
haber gestlicher und natuͤrlicher Geheimmiſſe 
Neue und mit einem Vorberichte begleitete 
Auflage, 8.897. D.Friedr. Aug. Weiz ana 
tomifch» chirmegifcher Catechismus für Lehrlin⸗ 
ge in der Wundarzneykunſt, zter Theil, 8: 8 
ge: M. Gottf. Wincklerd Natur umd Reli» 
ion, iſtes bis ztes Bändchen, gr. 8. mit 
vf 4 Thlr. jedes Bändchen einzeln 12 gr. 
Des Nitter Landriani chnmifche Abhandlung 
über das DBerlinerblau und dag phlogiftizirte 
Altali Aus dem Italiaͤniſchen überfegt und 
mit Aumerfungen * —— 6 gr. ; 


Art, 
von der geäflich Kinskiſchen Militen® 
academie zu Wienerifchneuftade. 
Der verdiente General Gr. Franz von Kins⸗ 
fy, welcher, unter hoͤchſter Dircction daffelbe 
dirigirt, verliert den richt aen Geſichtspunkt, 
aus welchem die zweckmaͤßige Bildung eines 
zum Kriegsdienſte beftimmten Adels beurtheilt 
und eingerichtet werden muß, nie aus dem 
Augen Religion und Pflichtgefühl in dem 
jungen Zdglingen zu erregen und beyde ju dei 
erfien Triebfedern — 
chen, iſt der Hauptgrundſtein dieſes 
des und die erſte Ferderung an Lehrende und 
Lernende dieſes Inſtituts. Da nun die Juͤng⸗ 
linge einer ſolchen Echule insacfamme gu 
Abtragung der Pflichten einerley St 
bilder werden follen; fo mußte es dieſem ein 
fichtevollen und gutdenfenden weit 
leichter werden, zweckmaͤßige Einrichtungen 
zu treifen, als es aemeiniglich Auffehern ans 
derer Erziehungsanftalten wird, wo die Su 
jecte zu uͤnterſchie enen Etänden und ebend 
arten befüimme find. In diefer Nächfichtuen - 
binder man daher jeden Lerrling, mit dem 
erften Tage feines Eintritts, ’ 
1 zur pünftlichen Vollziehung feiner taͤgli⸗ 
chen Verrichtungen in den feftgefet an · 
befohlnen Augenblicken. Auf das 
— dowort 


ar 
dowort des Dfficierd: Nicht euch! ſtehen die 


nen. jede zu 200 Mann in 


Be 5 
er Einien,marfchiren in größter Stille 
€ 


, in mwelchen jeder Cadet hinter 
dem mit fe Namen gg Stuhl 
gritt amd nach verrichteten Gebete und gege · 










benen Zeichen, feinen Plag einnimmt. Die 
ben Tifche gefchieht in lateini- 

\ ” er, italienifcher und bohmi⸗ 
„jedoch fo, daf täglich in diefen 4 

felt wird. Diefe Anord» 

zeigt von vieler Klugheit, indem der 

‚ zum Fleiße in Erlernung 

n mehr angefeuert, die allzus 


















Schwatzhaftigkeit (und unwiffende find 
mer am Aftefen) vermindert und 
chfam ein Mdfterliches Stil. 


eigen, ohne es jedoch aus bloßen Eigen 

| ‚ ale eine verdiente Etrafe 
t wird. Um 9 Ubr geht 

ru info genannter Cadet. 
Interofficier des Corps, eine 
auf ein Officier und endlich 
vom * ren u 
bi i ‚eignen Bette nbli t . 
shfchaften und Kleidungsſtuͤcke in vorge, 
Ordnung dalicgen Nicht felten 
Fommt ber General dee Nachts felbft in diefe 
gemeinen Echlaffäle Einrichtungen, wel. 

€ zur Verhuͤrung viehifcher Nachtfünden bie 
irkfamfte Br a if vr ge. ” 
en Winfel ded Haufe, fagt diefer k 
mic fluger Borficht ** — * 
geboten, jenes verderbende Laſter auszuüben, 
welches v ‚jeher in allen oͤffentlichen Erzies 
ingedrter 2. — So fo — 
wadere Juͤngl u elenden Sieglingen her— 
get — rüh nach der Keveill 
uft ein Dfficier fin jedem Schlaffale: Auf! 
‚ fogleich find alle Betten verlaffen. Winft 
per General oder ein andrer Oberer auf den 
pielplägen dem Tambour: fo rührt diefer 
je Trommel, und in ——— bey» 
Divifionen irt auf ihrem Plaße zum 
ee” Diefe Pünctlichkeit in Be, 


der Befehle, auch ſelbſt mit Aufop- 
feiner Epiele und Vergnuͤgungen, foll 
= eine der erſten Pflichten in feinen Fünfe 


x u 


joc 
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tigen Stande ausmachen ; und eben hier mußte 
er daher von feinem zten Fahre an, in mel» 
chem Alter fchon viele Zoͤglinge dieſes Juſti⸗ 
tut beziehen, bis in fein 2otes Jahr zu der⸗ 
felben gebildet werden. Ein anderes Geſetz 
dieſes Erziehungshauſes ift 

2. die Reinlichkeit im Anzuge, Wohnung, 
Schlafſtaͤte und Tiſche. Am Schluſſe jedes 
Monats werden die ſaͤmmtlichen Montirungs- 
fücken vifitirt, muthwilliger Schade an den, 
felben beftraft und die fchadhafften entweder 
zur Ausbefferung abgegeben , oder mit neuen 
verwechfelt. Im Sommer badet man in fal- 
ten, im Winter aber in laulichen Waffer. 
Hiermit verbindet man 

3. die Sorge für die Gefundheit Man 
genießt gefunde, aber nicht prächtige Speiſen, 
Mittags 4, Abends 3 Schüffeln , reicht täg« 
lich) einem jeden Wein, läßt ihn aber zugleich 
die Erlaubniß, ſtatt deffen ſich Geld geben zu 
laffen. Vermuthlich hat man hierben die Ab» 
ficht, ben Zögling dadurch zur Wirthfchaftlich- 
feit zu gewöhnen, daß er anfange, durch 
—— eines Vergnuͤgens ſich etwas zu 
erwerben, indem, wie belannt, die Sparſam⸗ 
feit dieſer Art die reellchte Abgabe ift, die wir 
an ung felbft entrichten. Aber diefes Vergnuͤ⸗ 
gen fich immer zu verfagen, wuͤrde in einen 
ſchmutzigen Geiß ausarten; daher jeder Zög · 
ling an den Feſtagen Wein trinfen muß; 
denn der Soldat, Beißt es hier mit Mecht, 
muß feinen Kdrper zu allen gewöhnen. Um 
die Geſundheit noch mehr zu befördern, wer⸗ 
den bie Cadeten täglichnach Tifche 1 z Stun 
de in den an dag Cadetenhaus anftoßenden 
großen Park geführt, wo fie fich durch kör— 
perliche Epiele vergnuͤgen, den Korper abhaͤr⸗ 
ten ja felbft durch einige daß Vorurtheil ei⸗ 
ner blinden und ſchwindelnden Furcht abzus 
legen gewohnt werden. Zu diefen letzten rech« 
nen wir das Laufen über einen 4 bie 7 Klaff- 
tern hohen und zugleich fchmalen und langen 
Steig. Der im Graben befindliche Mift 
ſchuͤtzt genen nachtheilige Folgen, und mit der 
Gefahr von Jugend auf bekannt, bringen fle 
fünftige Gefaͤhrlichkeiten ihres Standes nicht 
in einen hohern Anfchlag, als fie wirflich 
find, treten ihnen muthig unter die Augen, 

5f3 lennen 
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kennen feine blinde Furcht und retten fich glück 
lich aus der wirflichen Gefahr. Horatius 
Cocles fprang gewiß nicht zum erftenmale ing 
Waſſer, als er fich entfchloß, am Eingange 
der Brücke, die feine Landsleu'e hinter ihm 
abbrachen,zu fechten,dann durch einen Sprung 
ich zu retten und in voller Müftung durch die 
icher zu fchwimmen; und eben diefer Ent: 
ſchluß rettete Nom. In diefer Abſicht giebt 
man bier dem Körper des Zoͤglings 
4. durch Uebung in den Waffen, Fechtep, 
Tanzen, Voltigiren und Neiten alle mögliche 
Biegfamkeit, Ausarbeitung und Ctärfe. 
Das kunftmäfige Reiten mit Echulpferden 
iſt abgefchafft; da hingegen ctliche funfzig 
aus den Dragenerreaimentern ausgeſuch— 
te und gut abgerichtere Pferde von den Scho⸗ 
Jaren beſtiegen, und unter der Auffiche einiger 
. Dragonerofficiere, die bey dem Neiterdienfte 
gewoͤhnlichen Uebungen und Bewegungen mit 
denfelben vorgenemmen werden. Um fie zu 
einem ordern Ernftein Betreibung der Waf⸗ 
fenübungen anzufenern,erhalten die Echolaren 
der beyden obern Claſſen, die Erlaubniß, als 
einrangirte bey den Regimentern iu Fuß oder 
u Pferde, in dem in der Nähe befindlichen 
ager etliche Wochen hindurch zu dienen, ler⸗ 
nen biedurch fich ſelbſt prüfen, zu melchen 
von beyden Dienften fie mehr Faͤhigkeit befl- 
en und wählen vielleicht dereinft aus eigner 
zrfahrung glücklicher. Diejenigen, welche 


fich zum Caballeriedienſte beftimmen, erhalten. 


an einen kuͤnſtlichen Pferde, deren hölzerne 
Theile fich zerlegen laffen, Unterricht fo wohl 
von der Art, es dienſtmaͤßig auf Märfchen 
und in Campagnen zu packen, als auch die 
Theile deffelben richtig zu benennen, feine 
Fehler und Krankheiten zu beurtheilen und 


mit welcher, offe leichten Vorſicht denfelben 


-abgeholffen werden koͤnne. Sollte übrigeng 
ein Zögling wegen Leibesgebrechen zum Cols 
datendienfte untauglich erkannt werben: fo 
befucht er täglich die umter einem Huptmanne 
ſtehende Canzeley diefes Erziehungshauſes 
und bilder ſich entweder zur Feldoͤkonomie, 
zum Kriegsbauweſen, zu Bedienungen bey den 
Kriegskaffen und Verpflegeaͤmtern oder auch 
zur nutzbaren Verwaltung ſeines eignen Ver⸗ 
migens, . 


u ol - 


J 
Bon den Wiſſenſchafften und Kuͤnſten, wel⸗ 
che daſelbſt getrieben werden, wie auch von 
der Vertheilung der einzelnen Lectionen, iſt 
nichts beſtimmtes bekannt. Wir wuͤnſchten 
daher ſehr, einen detaillirten Aufſatz hieruͤber 
u erhalten, um denſelben zu einen gewiſſen 
ergnuͤgen unſrer keſer dieſen Blättern ein⸗ 
verleiben zu Finnen. Dieſe Vertheilung der 
Lectionen ſoll auch, bey dem Eingange des 
Hauſes, auf einer Tafel befindlich fiyn. Daß 
diefe 2 Divifionen in ro Lehrclaſſen vertheilt 
find, von welchenaber bie beyden obern Elaſ⸗ 
fen die Lehrzweige fich felbft - auswählen fonts 
ven, daß / ferner alle Montage eine Recapitu⸗ 
lation der in der abgewichenen Woche verge- 
trag nen Gegenftände, und dann eine viertel, 
jährige Hauptpruͤfung vorgenommen werde, 
verdient den Beyfall eines —* wie auch die 
Einrichtung der oͤffentlichen Prüfungen ſeibſt, 
bey welchen nur diejenigen, die ſich heerzu 
freymillig darbieten, fireng und nicht etwa 
verabredetermaßen, auch Felbft von den An⸗ 
weſenden gefragt werden und mithin die uͤbri⸗ 
gen, welche fich zur Unterfuchung richt auf 
geivorfen, dag eigne und befchämende UMthell 
von ihrer Unmiffenheit dffentlich über ſich ſeibſt 
ausfprechen. Zu einer Vorbereitung auf dies 
fe Prüfung wird ihnen die Zeit vom 1fteh 
Dctober bis an den Schluß dieſes Monats 
ausgeſetzt, in welcher Zeit der oͤffentliche Un— 
terricht aufhoͤrt; denn die Lehrer ſelbſt muͤſſen, 
wenn man fie nicht vorfeglich „ noch“ unter 
das Echickfal der Galerenfclaven , erniedri« 
en und zu mürrifchen und mithin unbrauch- 
aren Menfchen unıfchaffen will, jährlich ein, 
mahl eine Befreyung ihrer getvöhnlichen Vers 
— haben. — 
aß man übrigens in dieſem Inſtitute eine 
zweckmaͤßige Bibliorhef, einen marhematifchen 
wie auch einen Zeichnungsfaal, Ber aug der 
Wienerakademie der Maler und Bildhauer bie 
herrlichften Driginale erhält, ſuchen müffe, 
laßt fi) von den großen Einfichten des Hra. 
— —— uns ſchon, leider! 
nftitute dieſer Art bekannt find, wo 
er — ſucht. —— 
ie ruhmwuͤrdigen Bemuͤhungen der 
Generalin Graͤfin von —*2* — — 
Gr. von Trautmannsdorf, um den Auſtend 


und 
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und das Betragen im gefitteten Umgange dies 
fer Zoglinge, mie auch die tägliche und ab: 
wechfelnde Zuziehung, 2 Eleven an den Tifch 
des Hr. Generals, der, ale cin Todfeind holz 
ähnticher Gefchdpfe, feinen Zdglingen den Um- 
gang mit allerley Menfchen von Lebensdrt, 
als die wirffamfte Zeile der Jugend empfielt, 
müffen in diefem Auszuge am wenigften ver: 
geffen werden. Gott fegne die edlen Arbeiten 
einer Ächten Mutter, die an 400 Plegeföh- 
nen, mie zärticher Sorgfalt, ohne äußere 
Verbindlichkeit, dasjenige zu thun fich zu’ei- 


nem fronmmen Vergnügen macht, was offt 
manche Mutter an ihren iwenigen und noch 


dazu leiblichen Eohnen, ihrer innern Ver . 


pflichtungen ungeachtet, aus weichlicher Traͤg⸗ 


heit, gefellfchafftlicher Zerſtreuung oder ver : 


kehtter Zärtlichkeit, anszuiben für eine be⸗ 


fchwerliche und traurige Kaft hält und der Abe , 
fragung ihrer mürterlichen Pflichten fich eigene . 


willig entzieht. Von dieſer militaͤriſchen Aca⸗ 
beniie ift in dem 57 Heffte des Brie wechſels 
des Hr. Hofrath Schloͤzers, auch Nachricht 
zu finden, 
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l 
Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsfkandes. 


Saonnabends den 3 July 1784. 


\ Art, L 

Sortfezung des gnädiaften Beneralis die 
Dismembrasion der Grundſtuͤcke bes 

tr. d. d. den 4. Mar 17$4- 
Yet eben diefe Maaffe ift auch bey denen 
fchriftfäßigen Städten, von Seiten des 
Raths, mit Eoncurrenz des Stadtſteuerein⸗ 
nehmers, bey ſchriftſaͤßigen Patrimonialge- 
richten hingegen, von Seiten bes Gerichtsber⸗ 
walterd, melcher jedoch die Repartition der 
Oneram zugleich mit den Dorfgerichten zu 
fertigen, und nach völlig beendigter Expedi⸗ 
sion, vor Erftattung des umterthänigften Be⸗ 
richts, die formirten Adta zufgrderft an die 
Eregefteucreinnahme, damit felbige die darin 
nen befindliche Abtheilung der Onerum fo, 
wohl, ale die Darunter von dem ganzen Grund⸗ 
ſtuͤcke überhaupt mit zum Grunde ge 
Scod » und Quatemberquanta gehörig exa⸗ 
miniren fdnne, einzufenden bat, und endlich 
bey Amtefaffen ebenfals durch den Gerichtd« 
‚, mit Zugiehung des Amtsfteucreins 
nehmers, allenthalben gebührend zu verfahren. 
¶Es find aber fämtliche; bey einem ms 
brationsgefhäfte concurrirende Perfonen jer 
desmahl nur mündlich reſpeetive zu requiriren 
und vorzuladen, und überhaupt bie fchriftlis 
chen Citationes fo lange, ale die muͤndlichen 


* 


msn moglich zu machen, und die Sa, 
che mit völligen Einverftändniß ber Parthe 
verabhandelt wird, auch feine Widerfprüche 
erfolgen, zu unterlaffen, 
Hiernaͤchſt wird, mittelſt der Anfuge ſub ), 
eine, dem oben feltgeftellten neuen Berfahrun 
modo angemeffene Tarerdnung, nad) * 
in Dismembrationsſachen die Gerichtsgebuͤh⸗ 
ren anzuſetzen ſind, ertheilet, und deren 
naueſte Beobachtung denen Gerichtsobrigkei⸗ 
ten, auch reſpective denen Steuereinnehniern, 
bey Strafe des doppelten Erſatzes des zuviei 
Erhobenen, (wovon die eine Hälfte dem Ya 
tereffenten zurückgegeben, die andere Hälfte 
aber, halb dem Angeber, und wenn es auch 
der Intereſſent felbft wäre, gereichet, halb 
hingegen der Dberfteuereinnahme berechnet 
werden foll,) hierdurch nachdrücklich einge, 
fchärfet, nichtminder benenfelben- aller fonfkis 
ger, den Intereſſenten zur Laft fallender Miß⸗ 
brauch, und infonderheit die an theils Diten 
eingeführte üble Gewohnheit, nach mweldyer 
ch das ben Fefichtigung der zu zergliedern⸗ 
n Grunditäce gegen * fonale 
Koſten der reſſenten mit Speiſe und Tra 
verſorgen laͤßt, bey willkuͤhrlicher empfindli 
cher Ahndung, ernſtlich unterſaget, uͤbrigens 
aber die in dem Mandate, de dato den 26. 
69 Januar 
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Januar 1732 mit enthaltene Anordnung, durch 
welche alle feit diefer Zeit ohne Vorwiſſen und 
Einwilligung Unferer Oberfleuereinnahme un- 
gernommen toerdende, die Dismembration ei 
ns Grundſtuͤcks involvirende Handlungen 
für null und nichtig er laͤret find, ausdruͤck⸗ 
lich anhero wiederholet und hiermit aufs 
neue beftätiget. 
> (Die Fortſetzung folgt.) 
Art. II, Sachen, jo zu vermieten, oder 
* zu verpachten. i 

ı) Ein Logis von 4 und ndthigen Falle, 
auch mehr Stuben, nebft Borfaal und übri- 
gen dazu gehdrigen Behältnifien, in der zwey⸗ 
ten Erage eines wohl gelegenen Haufes, ift 
—— Im Int. Comt. wird naͤhere 

nmeifung gegeben. 

2) Die Landwirthfchaft eines anfehnlichen 
bey Pegau gelegenen Ritterguths nebſt dazu 
gehörigen Vorwercks, foll von Johanne 17:5. 
an verpachtet werden; weshalb Pachtlichha; 
ber beim Herrn Bürgermeifter Lehmann zu Pe; 
ganund Herrn Poftfecretair Kunze zu Leipzig, 
weitere Nachricht erhalten Finnen. 

Art. IV, ‚Gelder, fo auszuleiben oder 

eſucht werden. 

1) Ein Capital von 500 Thaler in Louisd’or 
oder auch in Conventionemünge, ift zur naͤch⸗ 
ſten Neujahrmeſſe, gegen binlängliche Eicher» 
heit und 5 pro Cent Verzinſung zum Aus. 
leihen parat. Ben richtiger Abführung der 
Intereſſen ift es nicht leicht einer Auffündis 
gung unterworfen. Das Int. Comt. giebt 
nähere Anmweifung. 

2) 1200 Ihaler, welche auch vereinzelt wer» 
den konnen, liegen von jeßo an zum Auslei- 
ben parat Mehrere Nachricht ertheilt auf 
dem churfürftlich fächfifchen Bothenamte in 
Leipzig, der Poflfchreiber Nitter. 

Art. Vi, Avertiſſements. 

1) Da am 17.8. M. Junii nachmittags 

ifchen 6 ımd 7 Uhr, ſowohl auf meinen 

üthern Pobles und Kreiſcha, als in vielen 
benachbarten Fluren, ein entfegliche® Has 
gelwetter alle hinmeg aefchlagen, und nichts 
als Graus, Elend und die aller trauriaften 
Ansfichten übrig gelaffen hat; fo hab ich in 
ber großen Betäubung, worinnen ich noch bin, 


un Jo 


weil ich eben ein Augenzeuge biefer ſchauder⸗ 
vollen Naturbeacbenhcit war, meine Zuflucht 
zu des Herm Paſtor Mayerd dfonomifchen 
Beytraͤgen genommen, twelcher in der erflen 
Fortſetzung, Frantfurt am Mayn in der An« 
dräischen Buchhandlung 1770. ©. 251, XVI, 
Abhandlung, und in der V. Fortfehung eben 
daſelbſt 1775. ©. 3:9. XXXV. Abhandlung 
verfebiedene auf Erfahrung gegründete Ret⸗ 
tungsmittel vorſchlaͤgt Der . barmberzige 
Gott wolle nicht daß fie jemand brauchen md» 
ge Truͤge ſichs aber zu; So beliebe der Ber, 
unglückte, fich aus dieſen menſchenfreundli⸗ 
chen Abhandlungen geſchwinde Raths zu ers 
holen, und fo wie ich zu feiner Zeit chum 
werde. die Erfolge zum Beten feiner Mitmen⸗ 
ſchen oͤffentlich bekannt zu machen. 

Schubart. 
2) Es haben Ihro churfuͤrſtl Durchl. zu 
Sachſen xc. zum veſten der neuen Zucht» und 
Arbeitshäufer die 14te Lotterie veranftalten 
zu laffen, gnädigft geruhet. Diefelbe befte- 
het aus 10.00 Yoofen, "welche in 6 Elaffen 
vertheilt find, und davon in jeder der Serften 
Elafln 600 Looſe und foviel Gewinne, im 
der 6ten aber die übrigen 7000 Yoofe und 
2500 Gewinne, mithin zufammen 5500 
Geminne gezogen merden. Unter ben Ga 
innen befinden fih: 1 zu 6000 Thlr. ı zu 
12c0 Thlr. 6 zu 1600 Thlr. 2 zu 800 <hhr. 
ih 40> Thlr 3 zu 150 Thlr. 46 ju 100 
Thlr. und 92 zu so Thlr. Ein Loos foftet 
zu der erften Elaffe 16 gr. zur 2ten ı Thlr. 
ı2 gr. zur 3ten 2 Thlr. zur sten 2 Thlr. 
jur sten 2 Thlr. und zur 6ten ı Thlr. 20 
gr. überhaupt alfo 10 Ihr. Die Ziehung 
der erften Claſſe gefchicht den 6ten Septem⸗ 
ber, und find Plane gratie, die Loofe aber 
um die hier angezeigte Einlage in den zeithe⸗ 
rigen bereits bekannten Collectionen zu has 

ben. Dresden am 23ften May 1784. 
Buch: und Arbeitsbauslorteries 

direction. 


In Leipzig find im Intel. Comtoir Loofe 
u haben 


4 — 
3) Eine Sammlung vorzüglich ſchoͤner und 
feltner Medailen und Thaler, u. f. w. fol in 


ber Michaslismeffe 1784 allbier zu * 


— — 


ur Jo ur ; 2475 


der Cloffergaffe , in der aten Etage des 

—* Haufes, Donnerſtags den zoſten 

ber und folgende Tage, vormittags 

von 9 big 12 Uhr, und nachmittags von 3 

bi 6 Uhr, gesen baare "esahlung in Eon: 

je, oder wichtigen Louisd or und 

caten, veranetioniree. er” geh * 
jedrich Hecht, E. E. hochw. Rat 

5 en Proclamatorem. Das 36 Bo: 

; ke Berzeichnig hiervon ift gedruckt zu 






















haben im Durchgange des Rathhauſes bey 


Dürr, Auswärtige Liebhaber können 
ich mit ihren Commißienen an den Herrn 
S eret i iele und an den Proclamator, 
ihriftian Friedrich Hecht , wenden. 
2 Deym hurfürftlich · ſachſiſchen Dber- 
sfgerichte find Urthel publicire worden ; 
x Juny: Hoym c. Stein; Grum⸗ 
Keulingin; ningkhorin c. Carp⸗ 
n Solderieder c. Fleiſchern; Goll c. Ber⸗ 
dorf; Borft c. Ende; Kohren c. Cruſius; 
Dechlißge. hönbe 1; Detzſchel c. Hornickel; 


— Den ‚8. ejusd, Dihler e. Trüßfchler; Keil 
- Blünmner ; &ı — * he 
fein; Fiſcher e. Bolza; Niefa e Haniſch; 

de ‘4 ı fiedel €; N; Brüd- 
; Rleebergin c. Schdnberg ; 
enpries nitz e. Beu · 


m We 
Frenmige Frieſen; Mesfch <- Malp; 
© Müllerin; Wuthenau «. D ; 
ce, Benndorf ; Faulftich c. Lindnern ; 
fin; Zwendorf °. Schallern; 
de: Franckec. Eonradin ; Löß— 
Rofenzmweig ; umannin c, Gottſchald; 
een c. Kuhn; Trebehayn c. Doring; 















engandin c, Wenganden; Trebishayn c. 
Sd sindler; Schönberg c. Dberreinsberg ; 
Zänzer c. Viebftädt. 


's) Da der am weyten Febr. diefes Jahre 
n einem eigenen Avertiffemment auf ben letzt 
wibenen erften Jung feſtgeſetzte Cchlufß- 
biefiger zweyten Leibrentengefellfchaft 


berangenahet ift; fo wird, in deſſen 


und unter Beziehung auf deffen aus» 
Anhalt, andurd; nochmals be, 
gemacht, daß es bey gedachten Schluß 


ſein unabänderliched Verbleiben habe, und 
von vertwichenen erften Juny an, folglich auf 
ben erften Juny 1735 bie erften Jahrsrenten 
und fodänn fo fort jährlich jederzeit an ſolchem 
Termin die fälligen Renten ausbezahlet wer⸗ 
den follen. Es werden demnach die bisheri⸗ 
ge hiefige und auswärtige Heren Subferiben- 
ten erfucht, ihre beſtimmte Einlagen und zwar 
erftere in dag allhiefige Schau : und Zahlamt 
zu erlegen; ausroärtige aber unmittelbar an 
unterzeichnete Öeneraldireftion einzubefördern 
und die Driginalaufnahmsurfunden dagegen 
in Empfang zu nehmen; diejenige aber tel» 
che. dem Vernehmen nach, diefe Tontine 
noch nicht zu Stande gefommen ſomit zum 
Eintritt in diefelbe noch gute Zeit übrig zu 
feyn vermegnen, im Fall fie fih noch dabey 
zu intereßiren gedenken , ihre desfallfige Un- 
terzeichnumgen oder baare Einlagen in balden 
zu bewirken; indem zwar, weil eines Theile 
fchon an und fürfich die Einfendung der % 
terbefcheinigungen und der Gelder ſelbſt v 
auswärtigenDrten, wegen deren weiten Entles 
genheit geraume Zeit erfordert, infonderheit 
aber, bis zur nachherigen Fertigung derer 
gedruckt werdenden Mitglieder Verzeichniffe 
noch wenigſtens eine Zeit yon 3 bie 4 Mona: 
ten verftreichen dürfte, theild, damit meit 
entlegene Herren Liebhaber welche von diefem - 
Inſtitut noch feine genugfame Nachrichten 
haben erhalten koͤnnen, der Beytritt zu felbis 
gem mehr erleichtert und diefelben ſich hiebey 
zu intereßiren nicht verfürzet werden mochten, 
noch fo lange, big die gedachtermaßen erft 
in 3 big 4 Monaten zum Drud zu befdr, 
dernde Mitglieder Berzeichniffe zu Etande 
bracht feyn werden, der Eintritt in diefe de 
ſellſchaft geftattet werden folles da hingegen, 
nach einmal gefchehener Abdrufung und 
Austheilung gedachter Verzeichniffe niemand 
jemals mehr in diefe Leibrentengefelfchaft auf 
enommen werden fann noch wird. Nuͤrn⸗ 
erg, den 8 Juny 1784 
Reichsttade Nuͤrnbergiſcher Leibren⸗ 
tengeſellſchaften Generaldirection 
6) Nachdem alle diejenigen, welche an des 
nen auf das im dreddner Amtsbezirk geleges 
nen und dermahln von Kerr Ebriftian Aus 
692 - guſt 


/ 
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uf Dippmann. befeffen werdende Erbauth 
emnig, an rücftändigen verconfentirten 
Kaufgeldern, aus dem Oppelcöfterifchen, un- 


_ ern 13, April 1709 confirmirten Kaufe, ben 


E. hurfürftl. fächf. hohen Lehnscurie noch 
ungeldfcht chenden viertaufend fünfbundert 
ſechs und achtjig Gulden, Anfprüche zu ba» 
ben, vermepuen, auf den 22ften Geptbr. 1784 
Ja kiquidirung ihrer Anfprüche und Benbrin- 
gung ihrer Legitimationen fub poena prae- 
«lufı, und bey Berluftihrer Anfprüche, auch 
deõ benefcii reftitutionis in integrum, fo. 
wohl auf den 13. December 1784 ju Anho⸗ 
rung eines Urthels oder Abfchiedes, vor das 
Amt Dresden, edictaliter citiret, auch die 
Edictales, in Dresden, Leipjig, Wittenberg 
amd Plauen affigiret worden find; als wird 
folcheg hiermit befannt gemacht. 

re Msikoleen meta. — * 
ſers, Auszuͤglers zu 
fannte und unbekannte Glaͤubiger auf den 18. 
September a c. zu Liquidir⸗ und Befchei- 
nigung ihrer Forderungen, auf den 2tenDcto- 
ber d. a. aber zu Pflegung der Güte und 
Treffung eines Vergleichs unter denen im gnd- 
Diaften Banqueroutiermandat d. d. 20, De. 
— — 
das rſtli rocur 
Meißen vorgeladen, auch der 20ſte Novem⸗ 
ber ej. ai. pro Termino inrotulationis, ber 
z0fte December d. a. hingegen pro Termi- 
no publicationis Sententiae feft gefeget wor» 
den: Als wird ein ſolches hierdurch dffen- 


8* re er Hiller, ein Eeiler 
2 IF im &ineburgifchen, an I 


Elbe belegen, welcher im Jahr 1776 um Jo- 


hannis von hier in die Fremde gegangen, und 
tm Caſſel 33 Jahr gearbeitet, nachgehende 
aber in 4 Jahren nichts von fich vernehmen 
laffen, im abgewichenen aber, mit de⸗ 
nen aus Amerifa zurüctgefommenen Heßiſchen 
Sruppen dem Bernehmen nad) in Caffel an 

ommen feyn foll, und um, auf feine er 
— Profeßion zu reiſen, ſich eine Kund⸗ 
ſchafft en laffen, und darauf nach Each. 
fen gegangen, wird hiedurch von feinem alten 


ur )o(l 


ur 


und ſchwachen Bater eitiret, fich zu Anneh- 
mung der Güther, vor jcht bis Deicharliseim 
zufinden, mit der Verwarnung, daf, falls er 
ſich nicht einfinden wuͤrde, fein alter Vater, 
da er feine Eeilerprofeßion nicht weiter fort 
ſetzen kann, gezwungen ge die Güter an ei⸗ 
ne feiner Geſchwiſter zu übergeben. Bleckede 
den 19. Juny 1784. 
9) Damit ein geehrtes Publikum . 
ro mit Äächten, reinen und Tnahrhant wire 
ſamen ſaidſchuͤtzer Bitterwaſſer / biliner Sauer⸗ 
brunnen, extra feinen waͤhrem 
ganz vortreflichen Magnefia, oder ſogenann. 
tem Mineralpulder, und eben folchem . 
chreftfalze, alles aus vorgefagtem ae 
mit größtem Fleiße verfertigt, aufdie ficher- 
ſte und zuverläßiafte Art verfehen werden 
könne, und nicht weiter den nur gar ı 
gen, die aus Gewinnſucht mit diefen be 


figen und dußerft ſchaͤdlichen 
ſchaͤtzbaren Heilmitteln vorge en wer. 


‘den, unterliegen dürfe; find 
erren Commißionaird einzig se 5 — 
grafthum Oberlauſitz von ung Endes. 


in Bautzen 
in Herrn 


nten beftdtigt worden, ald 
Du dr, I 

ut . Ehr. Ludw Braths, Apothe 
in Lauban Hr. €. G. Anton; in Zittau ; 
h Pfeiffer. Welche Herren Eo 
mißionairg von obigen Producten, | 
im Ganzen ald einzeln, mach der Einrich. 
tung jedes ihres Dres Privilegien, jedmebe 
in den billigften Preißen und mit unv 
ter Waare bedienen, und die Gebraud 
tel gratiß ausgeben werden. Zu dem En. 
de find die Flaſchen, Kruͤge und Pafere, un 
das Publikum vor Verderben und Verfä 
fchung zu fichern, mit befondern Stempel 
Silin im 


und Petfchaften gezeichnet. 
Don wegen berzogl. fagan. 
lobkowirifcher en 










and 
14 


men, den 18. April 1784. 
direction. 


Art. VII, GrmeinnÄgige Anzeigen, in 
ı) Ein für unfere Zeitgenoffen, ' 
aber für die — | 
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lich gefinnter Cosmobolite, bietet nachftchen- 
des denen nt. Blättern einzuverleiben : 
Nicht allein in Churſachſen, fondern befon- 
ders im der DOberlaufig, wo noch dazu die 
meiften Holzungen in jungen 20, 30 big 40 
jährigen fiefernen Staͤmmen beftehen , findet 
man das fich jährlich vergrößernde Uebel fei- 
«nen tüchrigen Bauftanını , mehr zugezogen zu 
‚sehen. Das hochſt verderbliche Strenharcken 
Abfragen 


und des T odens in - gen 
jumaen gen, verhindert allen fernern 
ehe 100 Holzes, da die Hitze der 


. Sonne die nun ohne Bedeckung liegenden flach 
daufenden Wurzeln austrocknet, im Winter 
‚aber der Froft ungehindert Schaden anrich- 
tet auch da Feine Düngung mehr vorhanden, 
das ſelbſt ganz eingehet. Man ſiehet 
es gen, und demohngeachtet denket 
man an feine Remedur. Bey alten ausge 
wach enen go bis 100. jährigen Holze, ift 
‚das en and Eammlen, zwar dem 
Hetze unfchädlich, aber bey der Düngung ber 
Meder, ohne den fich verfprechenden Nutzen, 
wie befonderd ın diefem jahre, der Herr 
Praͤſtdent von Benfendorfin dem erften Ban⸗ 
‚de feiner dtonsmifchen Schriften erwiefen hat. 
Es iſt in Antwort auf die Anfrage ©. 197 
» worden, wie man Dierhefen, 
=”. as wenn un —* wie 
den Moſt, vor den Zugang der Luft ver. 
wahrt, oder noch beffer durch Schwefelrauch, 
j ing aufhalte. 
Den der ©. 42 von 1779 d. nt. DI. 
a noch meer bie 
vorfichtigen er und Fuhrleute, die Krip⸗ 
in den Wirthshausſtaͤllen, mit ben fich 
Babenen me eignen er er 
Anftecken von ihren Pferden verhüten. 
4) Ein Liebhaber und Kenner von Bäu- 
men hat als einen fchäsbaren Beytrag zu gu⸗ 
ser Pflanzung der Bäume und deren fernern 


olgende zwey Regeln gegeben: feyn? 
er A fol nice, mehr Hol; als in Ver⸗ 


iß der Wurzel behalten, weil fonft die 
—————— als von der Wurzel 
liefert werden kann. 2. Die Wurzeln 

muͤſſen in locker Land kommen, 


> 
Saft 
der 


er 


Jo( 
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darinn fie ihre Nahrıma finden, und folche 
nicht vom Unfraut oder andern Baͤuren ihrem 
genonmen werde, darum allemal die Löcher 
viel großer feyn muͤſſen, als die Wurzeln der 
Baͤume im Umfange, damit junge auslaufen 
fonnen. Er jege hinzu; Wehrentheils habe 
er gefehen, daß die neugepflanzten 2 dume im 
Grasboden und dergl. vom Unfraut umge 
fonmen waren. So laͤcherlich das Aufhauen 
alter Baͤume um ihren Schaft ſey, wo das 
Ende der Wurzel, durch welches der Baum 
einſauget, 5 bis 6 Ellen entfernet liege, fo 
fehr nethig fen es jungen, den Auslauf ihrer 


"Wurzeln zu befördern. 


Art, VID, Aufgabe und Anfragen. 

1) €8 ift befannt, daß die Hechſelfuͤtterung 
des Schaaf» und Hornviehes ven ganz por 
züglichem Nutzen ift, und nicht alleinviel Er- 
fparung der Fütterung dadurch bewirket wer, 
de, fondern auch das Vieh beffer dabey ge 
deihe, als wenn demfelben das Geftröde oder 
Heu und Klee in die Raufe gefteckt wird. Nur 
ift wohl zu bemerken, daß, um wahren Rah» 
theil zu begegnen, dergleichen Hechfel fehr 
furz gefchnitten werden mäfe.- Wer die auf 
Erf rung fich gründenden beften Belchruns 
gen hierüber, nebft Berechnung der Koften 
und der Erfparung am deutlichften und den 
Nutzen am überzeugendften, bis zum 2. Eept. 
d. J. darlegen wird, erhält den 15. October 
eine Prämie von zwey Ducaten, 

2) Es wird behauptet, eine gute Seife waͤ— 
re an ihrem dußerlichen Anfehen zu erkennen, 
nämlich eine gute Eeife, wozu die Beftand» 
theile, und zwar jedes im achsriger Quanti⸗ 
tät und Dualität, genommen und verbunden 
worden, müßte, fo zu ragen, i 
und gemuftert ausſehen. 


3) Ein Beobachter mirthfchafftlicher Ge⸗ 
enftände, hat mit vieler Genauigkeit, auf 
eben Ziegelfcheunen, die Güte der jejt-ge- 

brannten Steine unterfüchet; gefehen daß 

biefe Steine, bis auf die von der einen Zie. 
693 gel. 
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elfcheune, kurze Fahre bauren; auch an al» 
——— in der Gegend wo obgedachte 
Ziegelfcheumen find, beobachtet, und von grau. 
gewordenen Wirthen gehoͤrt, daß bie noch 
auf den Daͤchern liegenden Steine, vor 50, 
sound mehreren Jahren gebrannt worden. 
Wie kommt ed, daß bie jegigen Dachſteine 
meift nur den ten, Sten, ja nur öten Theil 
der Zeit liegen? Eollte die wahre Urfache dar⸗ 
"Innen vorzüglich liegen, daß die Alten ihre 
iegelerde allemal vor Winters gruben, und 
—* vor der Verarbeitung 2 bis 3 Jahre im 
Freyen liegen liefen? Die Befiftellung dieſer 
oder andrer Urfachen, ift gewiß von der gro» 
ſten Wichtigkeit. 
Art. IX. Zu — gr 

1) Im Intell. Comtoir ift zu haben: r. 
An ztes Stuͤck 8. geheftet 
A 12 gr. 2. Zuſchriften ang Volk über reine 
Lehre und wahre Gottſeeligkeit, zweyten Ban- 
des erfied und weytes Stuͤck, 8. 4 1 gr. 
3. Predigt, am grünen Donnerſtage dieſes 
Jahres uber den gewoͤhnlichen Tert 1. Cor. 
11. zum Beften der, auf Iandesherrlichen Bes 
fehl für die durch die diesjährige Ueberſchwem⸗ 
- mung verungluͤckten Sachen, am darauf fol. 
genden Eharfreptage zu fammelnden Eollecte, 
von Hrn. 3. €. Tiemann, Predigern zu Dan» 
nigfa und Wallwitz, unter der Inſpection 
Gommern, gehalten, zum Beſten der Ver— 
ungluͤckten fuͤr 3 gr. 

2) Beytraͤge zur Witterungsgeſchichte des 

rien Winters vom Jahre 1783 bis 1784, 

tesburg 1784, find im Intell. Comtoir für 
1 gr. zu haben. 

3) In der richterifchen Buchhandlung von 
Altenburg find in der leipziger Diiermeffe 
1784 fertig getworben und zu haben: Er. 
fies WVorbereitungsbuch der griechifchen 
‚Sprache von M. 3.9. M. Ernefli, 12 gr. 
Moltändige auf Theorie und Erfahrungges- 

ründete Anleitung zur Salzwerkskunde, von 

Larl Ehr. angsdorf, 4. m. K. 4 Thlr. ı2 
gr. C. A. Kütenerd Ueberfegungen einiger 
Zriechiſchen Dichter, 8. 1 Thlr. 8 gr. Die 
Belt von Adam Fit Adam, zter, 4ter und 


‘ 
5 


yo 


ur | 
letzter Theil, gr. 8. 2 Thlr. 12 gr. Libanii 


Sophiftae orationes er declamationes, ex 
recenfione una cum perperua adnotatione 
1, I, Reiske, Vol, I. gro. 3 hir. netto, 
N. Ad. Bog. Gruhlig falomenifche Betrach⸗ 
tungen, 8. 16 Gr. Mobert Doffie geöffne⸗ 
tes Laboratorium, oder entdeckte Geheim⸗ 
niffe der Apothefer und Chymiſten, mit Zu⸗ 
fäßen vermchrt von Joh Chr. Wiegleb, gr. 
8. ı Thir. a4gr. I E Schroͤters vollſtaͤn⸗ 
dige Einleitung in die Kenntniß und Geſchich⸗ 
te der Eteine und Verſteinerungen, gtte 
Hand, gr. 4. mit 10 Kupfertafiln, 4 Thlr. 
8 gr. Gamınlung vorzüglich ichöner Hand» 
lungen, zur Befferung des Herzens in ber 
Jugend, 2ter Theil, 8. 9 gr. Die wahre 
chriſtliche Religion, welche die geſammte 
Gottesgelahrheit der neuen Kirche enthaͤlt, 
von. Emanuel Swedenborg, ıfter Theil, g. 
ı Thlr. 12 ge, Brittiſche Liebſchaften, oder 
furgweilige doch wahrhafte Hiftoria von den 
Liebeshaͤndeln englifcher Könige, Herzoge, 
Grafen, Ritter und Kaufleute, ates Baͤnd⸗ 
chen. 8. 12 gr. Pofitiones der unter dem 
unmittelbaren Befehl Er. Mafefiär dee Kb 


nigs von Preußen im Jahr % fich befun⸗ 


denen Armee in Schlefien und Böhmen, nebft 
einer kurzen Gefchichte ſolches Feldzuges, 
mit 20 Pland, gr. 4. 3 hir. HFables for 
the female Sex, by Moore, 8. 5 or. 9. 
G. Käftners vermifchte EC chriften, britte 
verbefferte und fehr vermehrte Auflage, 2 
Theile, gr. 8. ı Thlr. 14 gr, 
Art o a 

1) Zwey Worte auf die in Mo. 24 un 
25 f. der Ins, Sl befindliche YTurzungs» 
berechnung über einige Stuͤck wobl⸗ 
gewarteten Rubviebes. — 
Wenn die nach Herz und That edle, und 
vor dem Publico wirklich groß auftretende 
Dame, anſtatt alles ihren ſo muͤhfam und 
theuer erlauften grünen und duͤtren Futters 
und Zubehoͤrs für ihre 4 oder 5 Kühe. nur 
einen einzigen fächfifchen Acer (oder zwch 
dresdner Echeffel Ausfaatland) Luzerne, gan 

pünftlic nad) Anmweifung des Hrn. Hofra 
Schubarts (welche Anweiſung in feinen in 


drey 


2 


en heraufgefommenen Sfonomifch- 
fameralifchen Schriften, befonder® in feiner 
berliner Preißſchrift, fo deutlich enthalten ) 
hätte anbauen, und ihr Vieh hiervon entwe⸗ 
der fchon hätte, oder fünftig noch wollte füt- 
tern laffen: fo würde fie ganz zuberläßig ge- 
wiß, das einzige Streuftrob ausgenommen, 
cht einen einzigen Grofchen haben dürfen 
Sgeben, noch viel weniger die auf alle Fälle 
fehr tofibare Erbauung des Krautes, der Ki 
ben und dergl. nöthig, fondern mit der fehr 
gewonnenen Luzerne ihr reichliches 
nmer* und Winterfutter gehabt, und ihr 
| iverläßig gewiß um die Hälfte 
n. 8a, wenn diefe Dame, 

vorfrefflichen Aufſatz des 
lauteſten Dank wirklich verdie— 





























hen Drten noch allzuſehr. Beſſer 

a Lente, wenn fie fich durch Augenfchein 
sen guten Erfolgen perfönlic) unterrich» 
1 . Matt dafi fie durch leere Dicentereyen 
Biderfprüche der Welt fich befannt ma» 
hen. Ueberhaupt rechne ſichs doch fein Des 
'onom zum Nachtheile, Dinge mit Augen zu 
m, und recht gründlich zu lernen, die er 
dieher vielleicht nicht gervußt hat. Dem 
ofrath Schubart muß es wenigſtens 

ur Ehre gereichen, wenn große aus: 
etige Fürften, fo mie folches nur noch vor 
——— Woch.n geſchehen, in Perfon 
fommen, und unter dem vollfommenften x «9» 
[-über das Gefchene mit der öffentlichen 
Ärumg wieder abreifen, daß fie zu Haufe 
‚gleiches fehleunigft ausüben wollen. — 
verfichert derjenige, welcher ſchon feit 
20 Jahren, abfonderlich aber im Jahre 1772 
in feiner zu Seipzig berausgefommenen foge: 
nannten doppelten Korn: und Brodaͤrndte, 
nach gleichen Grumdfägen mit dem Hrn. Hof⸗ 


— 
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rath Schubart, öffentlich gelehrt hat. Wers . 
dorf im Sachfenweimarifchen, bey Apolda, 


am 18. Juny 1734. 
Der Ratb Reyber. 


2) Zubereitung des Salsbechta, wie fols 
ches zu Frankfurt an Der ®der gefchiee 
bet, und der Salzhecht in Tonnen weit 
und breit verfender wird, 

[ 


* » . 

a. Man fchneidet den Hecht, vom Kopf bie 
den ganzen Nücken hinunter, auf, obne ben 
Bauch durchjufchneiden, legt denfelben fo 
breit von einander. nimmt das Eingetweide 
heraus, mäljt den Hecht gleichfam im Galje 
herum, und- legt ihn. nachher, wenn tr ge⸗ 
falzen ift, wieder zuſammen. Hierauf wird 
er in die Tonne gelegt, und auf deren Boden 


ſowohl, ale auch wieder über den Hecht Salz 


geftreut. So machtman e8 mit alten fchicht» 
weife gelegten Hechten, bis die Tonne voll 
ift. Cie müffen aber ja recht feft zufammen» ' 
gedruckt werden, denn locker verderben fie, 

b, Zubereitung der Sauffe: Die dazu ger 
wöhnliche Brühe wird von geriebener Sems 
mel und Muskate mit guter Fleiſchbruͤhe ge⸗ 
macht, und, wenn fie fertig, werden Gem 
melfchnittchen gerdftet, auch wird von einer 
Muſtatennuß fogleich auf der Semmel abge» 
rieben, und ein Stuͤck Butter dran gethan. 
Man legt aber die gerdftete Semmel furz zus 
vor ehe der Hecht aufgetragen wird, drauf, 
und alsdann gießt man die Brühe drüber, 
ehe die Semmel weich wird. 


3) Beantwortung der S. 59 d. diesj, 
Int. Bl. befindlichen Anfrage. 

Zur Bezeichnung der Mitte einer Straße - 
ſchicken fich feine Bäume beffer als die Ita⸗ 
liaͤniſchen Pappelbäume, ale welche in menig 
Jahren hochftämmig werden , fo pyramidal 
machfen, daß fie wenig Schatten machen, 
und doch nicht ndthig haben, in Schnitt ge⸗ 
halten zu werden. Doch müffen diefe Baͤume, 
welche im fandigen und fchwarzen Erdboden, 
er mag feucht ſeyn oder nicht, gedeyen, wann 
fie in einer dem Boden, darein he verfeßt wer⸗ 
den, mit ihrem Erdreiche ähnlichen Baum 
ſchule gezogen werden. 

1) keip» 
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1) .Relpziger Preiße von allerhaud Sachen. — 
Getraide, ser und Brod. | Fleiſch und Fiſche [Bier und De 








































ı deesdmer Scheffel- (Mtl.lgr.ipf.| 16 ‚lof,_r Fame : 
_— Rindfleiſch rs * —— — 
.b Pi Ei 8 kan i 1 e 
el a 6— 
Sur: ı J .r - ı4l# | ı |Schöpfenfleifh « 1 va! tiner « «ho 
® .: sie * 
x Pfund Reis esi # | gls z —— — — > ⸗ orf b. Bier : * 
Aſ 1 |Karpfen, 3—4pfündig | +1 » 0 
eg En. "alt 1 Paar jahme Enten » 10 » [ts . f 4 ir 
—— ——— ed. 2lEE 
tee ı Paar junge Hühner 6 ä 8 - ..|216 
orh | Du — ıl» De - ya ” a u 6 nd Si» 
4 |. » 1dauerbrod | 2| +1 Paar Kebbühner « 9 0 a2pf. io 
81 Senimel «13 6» 
’ — * pf. I 0 
. üden 16 
F— Fr * 
—— | - ı Korb Ko ien ı 18. — Be “2 
ıMB. Say | » - ı GentnerHeu 14 bis] » j16l. ul ——— — — 
2 !ral% fr Schock Stroh 3-14 — 1 Rl.weih Floßbolj ı 3 En 3) J⸗ 














2) —— Setradepreiße nach — gangbaren Gilbergelde. 
‚Städte ® gun: macht "> — andern zu Kocen.| Gerfte. Hafer J721 


* 


aAltenburg 2Vrtl 3M. sag m. 

Dresden * A oder 1 ı Ccheffel. _ * 18 

Gdrlig 1. | oder oder 1 Gcheffel. A 2/4 ı im 

Kängenfala | 1. | oder oder 27, Schegil. 3 \ı2, un 7 

deine _ | 1. | oder s Edel. |3 1a |gin 

fucau 1. | oberı 1 Scheel: | 3 = 

Magbeburg . leder I Shefel 1 15 15,Meß., 3.14 20/2 — 

Naumburg. 7. | oder oder I i Säheffel. ei] 9|2 Salon 
rbhaufen ober 24 Ir She gr Scheffel._ | 97 Im 
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Den biefen Jon Piefen Blättern wird alle —— im Doz Intell. Eomt. ein 


Stüc ausgegeben. 
sed Jahr it auf einmal de pränumeri ann jeder in je Monate, aber allemal ur 8 en. 
es Tabr antreten. Mr der — beahlen a Thaler, wenn es aber 
5 Überfenbebaied, joblen « blr-T6gr. Sebefmelleet Enrkdenuen Sat 





uelpdrtiae, denen 2 ro 


nicht übers Zeilen * —* 8ar. Dienſtleute den nur 4 gr, 
a at — 8 8 4 91. Eindlart einzeln, von oen weichen 


Die Wolfrepheit ee fih durch ſAmmtliche Churfächfifche Lande · 


Beylage zum aoften Stüc 1784. 


Ankündigung einer neuen Schrift, 
unter dem Titel: 
Der evangelifhe SGemeindenbote, 
von Geburt ein Sachſe. 


an hat ſchon laͤngſt gewuͤnſcht, don den 
M geiſtlichen Beſchaffenheiten evangeli⸗ 
ſcher Gemeinen, fowohl im ale außer Sach. 
ſen, von Zeit zu Zeit gewiſſe und wahre Rach⸗ 
ichten zu lefen. Man wollte ſolche Nachrich 
ten noch wichtiger halten, als die Erzähluns 
arın derer Romane. Man wollte fie fo werth 
Baiten, als kirchliche Nachrichten überhaupt 
twerth gehalten worden find. Es iſt auch nicht 
läugnen, daß dieſelben, einzeln genommen, 
mer eimen großen Beytrag zur Benrthei 
kung des Ganzer in Religionszuflande eines 
kandes zu —— eit ausmachen. Waͤ⸗ 
ven ſoiche Gemeindezuftände vom Anfang ber 
eriten chriftlichen Gemeine big anf unſere 
Zeiten aufbehalten wrden, fo könnten wir 
daraus die befie Kirchenhifterie bilder: — 
Dbfehom eine folche Arbeit bieher unterlaffen 
worden, — 0b fie ſowehl um ihrer Beſchaffen · 
eit, ald um Ber großen Correſponde willen, 
der wir ſtehen muͤſſen, diele Beſchwerden 
derurfacht, fo find wir doch entfchlofkn, die» 
felben willig zu übernehmen umd diefe Arbeit 
auszuferrigen: Wir kuͤndigen ‚fie unter dem 
Titel: Der edanaelifche Gemeindenbote, von 
Geburt ein Sachſe, dem Publito auf Sub⸗ 
feription am. — Um aber dieſen Boten ſo amuͤ⸗ 
fant und angenehm zu machen, als wir-mur 
Können, fo werden wir nicht blos dabey fte- 
n bleiben, fondern unfer Vorhaben erwei⸗ 
L; und unfere Befer im einen Garten fuͤhren, 
darinnen zwar Mannigfaltigkeit herrſcht, aber 
darinnen man doch nur das findet, was zur Te» 
Hlansung eines Luſtgartens gehdrt. Dieſer 
Bote nimmt feinen Marſch vor allen andern 
durch Sachfen, weil er von Geburt ein Sachſe 
ift, und Sachen die Ehre hat, die Mutter 
und gröfte Bekennerin der evangelifchen Kir- 


che zu ſeyn. Des Paquete, bie der Gemein⸗ 


denbote alljährlich bringt, find viere; er muͤf 
te denn in den Stand gefegt werben, allwd» 
ehentlich zu erfcheinen, welches aber vor An⸗ 
fang des fonmmenden Jahres wohl nicht ger 
fehehen dürfte. Ueberall will er gern aufge» 
nonmen feyn, benn fein gelbes Schild, das 
er auf der Bruſt führet, hat in der Umfchrift z 
Redlichkeit und Wahrheit. Wer ihm dahers 
Duartier gu geben zu geitzig ober zu ſtolz iſt, 
dem wird er auch bie Ehre feines Beſuchs nie⸗ 


mals gdnnen, noch ihm mit allerley Nachrich⸗ 
ten erfreuen. 
Seine Nachrichten : x. geiſtliche 


betreffen: 
ober moraliſche Beſchaffenheit dieſer und je⸗ 
ner Gemeine Jeſu. Ein Titel, unter welchem 
mancherley Hübfche Sächelgen vorfommen. 

2. Glüc oder Unglück derfelben Auch 
bier erfcheinen twichtige Bemerkungen, benz 
bie Erfahrung ift eine gute Lehrerin. 

Kurze Auszüge und Deutlichmachn 
gmfdigfter fächfifcher Mandate, zum Velten 
fächfifcher Gemeinen, und des gemeinen Man» 
nes, ihren Anhalt defto leichter zu faffen, — 
nebft Bemerkungen ihrer gehoriamften Befol⸗ 

ung; daher man bittet, diefen Gemeinden 

ten in allen Gemeinen, two mdglich, gleich 
wie eine Kefegeitung anzunehmen und zu des 
fördern. Wenn ein Richter 12 Leſeperſonen 
zufammenbringen fann, fo fommts ja einer 
Perſon nur 3 gr. 4 pf jährlich, — faͤhrlich. 

Ueberhaupt aber bringt er: Charafterifti 
fche Befchreibungen der ®cmeinen, und ihrer 
guten Lehrer; (der böfen denkt er gar nicht, 
und wenn er ihrer denkt, fo nennt er weder 
Drt noch Namen , befchlieft feine Erzählung; 
mit der großen ans Herrn: do 
rum fehet euch vor vor falfchen Prophe⸗ 
ten ꝛc. Das Amt des Herrn mwirb er aber 
a verächtlich machen, noch Serunter 


ſetzen; 


Fe 
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de ;) Nachrichten von dem Wachsthum der 
—— im Guten; von guten chriſtlichen 
Zhaten ihrer gräflichen, adelichen oder buͤr⸗ 
gerlichen Obrigkeiten unter ihnen; son guten 
Ergensthaten ihrer Lehrer, und auch einzel 
ner Perfonen in der Gemeine; — von über- 
hand nehmender oder finfender Gottlofigfeit 
and Verwilderung, nebft Bemerfung ber je 
desmaligen Quellen; von befondern Kuren 
durch das heilende Evangelium an beunru- 
higten und trofllofen Seelen ; — von guter 
Kindererziehung ; von rührenden Eonfirmas 
tiongreden, oder fonft gut gehaltener Predig- 
sen, nebſt kurzer Anzeige ihres Inhalts, von 
BHepfrielen guter Kinder ; — von fegnenden 
Nachrufungen evangelifcher Gemeinen an ihre 
von ihmen abfchiednuehmenden Lehrer, in Ab» 
ſchiebs/ und legten Danffchreiben an diefelben ; 
von ihrem Abfchied ; von guten Gefinnungen 
und iffeu der Gemeinen gegen ihre zur 
Ruhe Gottes eingegangenen Eehrer ; von be- 
fondern Begnabigungen Er. Ehurfürftlichen 
Durchlaucht an einzelne Gemeinen und Unser 
fhanen. Nachrichten aus Berggemeinen, ben 
Bergbau, ber feit einigen Jahren fo aus— 
t8voll geworben, betreffend; von verun⸗ 
tem Bergleuten; nebft der Tefchreibung 
rer Berunglücdung; von Gemeindeptoceſ⸗ 
fen ; von Unterflügung der Armen; von neu⸗ 
en gemachten Verſuchen; — von fallender 
oder fteigender Nahrung einer Gemeine; $ 
von erledigten und befeften geiftlichen Aem · 
tern in Sachfen, (dabey mwir bitten. ung bie 
Todesfälle fo früh als moglich befannt zu 
machen, und jedesmal mit zu melden, wer die 
Pfarre zu vergeben habe, ) von — — — doch 
wer fan alles erzählen, was alles augjupofaus 
nen der Gemeindenbote mitbringt. 

Er erflärt fih aber auch, daß er weder den 
Kirchenboten der Buchhandlung der Gelehr 
ten, noch andere Öffentliche Blätter, von de- 
nen er fich untericheiden wird, unterweges 
anfallen und berauben werde. Und wiewohl 
er eigertlich nur für die Gemeinen in Sachſen 
ſchreibt, fo wird er ich doch nicht wie ber 
Bauer bis zum Bauer in feiner Sprache her. 


Jot 


ur 


ablaffen, ſondern ben Mittelgang wählen, und 
geſetzt erfcheinen. 

Ehre der Religion, Ehre des Vaterlandes, 
Liebe gegen den Landesherrn, gegen die Obern, 
ge:en den Nächfien, gegen das Vaterland 


‚und gegen bie ren ſucht er auf allen feis 
r 


nen Wegen zu beidrdern. Niemandes Ehre 
(mer nemlich noch Ehre hat,) wird er am. 
greifen, das Etaatsrecht nicht beleidigen 
und die Religion nicht ſchmaͤlern. Ohner⸗ 
achtet er große Ränzel voll Neuigfeiten hat, 
fo werden doch worgüglich die Herren Prediger 
und andere, die es verrichten fdnnen, erfucht, 
dergleichen Nachrichten aus ihren Gemeinen 
an ung franco einzufenden. Wir werden eis 
nen folchen, im Fall des Gebrauchs feiner 
egebenen Nachrichten, zu feiner Zeit, ein 
liebiged Honorarium zufenden. Wir bitten 
aber, Ort, Ramen und Ephorie des Einfen« 
ders zu nennen. Dergleichen Briefe gehen 
an ung unter folgender Auffchrift: 
An den Correfpondenten des evangelischen 
Gemeindenboten, durch die Verlagskaſſt 
für Gelehrte und Kuͤnſtler zu Deſſau 
Jede Perſon oder Gemeine, die folchen Boten 
mitzuhalten gefonnen iſt, zahle für jedes Quar⸗ 
tal 10 gr. alfo für jeden Jahrgang ı Rthlr. 
16 gr. — welches Geld die Verlagskaſſe fuͤr 
Gelchrte und Künftler zu Deffau, und berem 
Eommißondrs, darunter die. Buchhandlung 
ber Gelehrten eine der vorzüglichften ift, an 
fh nimmt. Bis zu Michaelis d. J. dauert 
der Subferiptiondtermin. — Eubferibenten 
twerden gebeten, bie Gelber mit d:utlich ges 
fchriedenen Namen und Orten, woben alt 
mal das nächte Poſtamt mit anzumerken ift, 
an die Verlagskaſſe für Gelehrte und Kuͤnſi 
ler oder beren Commißionairs franco zu übers 
fenden Unſerer Geits hoffen wir den Ge 
meindenboten in fanberer und guter Rleibung 
ausfenden zu fönnen, als woran es nicht er» 
mangeln kaffen werben. / . 
- Die Eorrefpondenten des evangelis 
fchen Gemeindenboten. 
Bripz. Jubil. Meffe ; 
1784. 5 
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Gnaͤdigſt privilegirteg 


Leipziger 


Fufelligeng  Slait, 


3 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 10 July 1794, 


Art. L . \ 
7) Jortfezung des gnaͤdiaſten Beneralis 


die Dismembration der Brundfiäde Befinden 


betr. d. d. den 4. May 1784. - 
ae find auch ben Unferm Oberſteuercol⸗ 
legio zum öfftern Berichte, worinnen auf 
Geftattung veräbredeter Grundſtuͤckentauſche 
angetragen wird, tingefommen. 
Miemohlmun alle dergleichen Taufche, wenn 
auch fehon, daß die Größe und Befchaffen- 
beit der zu vertaufchenden Grundſtuͤcke einan⸗ 
der gleich fey, verſichert werden will, dennoch, 
eines Theils wegen ber, mie die Erfahrung 
lehret, darand in der Folge unter den In⸗ 
tereffenten gemeiniglich entfehenden Geldſplit⸗ 
ternden Streitigfeiten, umd andern Theile me- 
gen des für Umfer Intereſſe dabey zu beforgen- 
den Nachtheils, da oftmals ſowohl dag eine, 
ais das andere ju dertanfchende Grundſtuͤck, 
ob fie ſchon am ſich gleich zu ſeyn Tcheinen, 
dennoch gegen die, auf dem Ganzen dadon fie 
abgeriffen werden fol, haftenden Onsen und 
Pracftanda in einem ganz andern, Verhältuiffe 
ſtehen, allerdings bedenklich fallen müffen, 
und keinesweges geitattet werden koͤnnen; 
So find Wir jedoch, wenn die Eontrahens 
ten dergleichen vorhabende Grundſtuͤckender⸗ 
taufchung, ale —— behandeln 


Ch 


—— ñ— 
wollen, ſolche Dismembrationes unter d 
oben ertheilten desfallſigen —— nach 
» genehmigen zu Taffen, nichtiahges 
neigt. Es haben demmadh die Gerich brig⸗ 
keiten diejenigen. Unterthanen, tweldhe bey ihnen 
dergleichen Bertanfchumgen anbringen, in deffen 
Bemaͤßheit zu befcheiden und zu rechte su weiſen. 
Wir begehren dannenhero hierdurch gnädigft, 
ihr wollet, ſowohl euch ſe nach diefer Vor⸗ 
ſchrift gehoͤrig richten, nichiminder nach & 
langung eme8 jeden in Diamernbrationgfachen 
ertheilten@onteßiongrefcriptß,toegen der repare 
tirten Gteneronerum das Erforderliche fos 
gleich, und ohne deshalb eine befondere Anord« 
nung zu erwarten, in denen Gataftrig deutlich 
anmerken, als auch denen Gerichteobrigfeiten 
und Amts » auch Stadefteuereignehmern von 
fothaner Vorfhrift, zu ihrer Nachricht und 
— — ——— 
uug an ihre Geri 
thanen Eroͤffnun En ai * 
en gefchiehet c. 
Anleitung zu der, bey Didmembrationg: 
fällen, von der Gerichtsobrigkeie, in m 


sei fitae zu fertigenden Reg ſtran 
Zuförberft And Biein fon Serben) Ab⸗ 
Hrordnete ericheineibe-htereffchten, nichemin« 


er: anweſenden Gerichtsp 
ai. J 


| 
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nen des Orts 
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gewohnlichermaagen ‚zu berge die Intereſſenten 
nen — — daß denen 8 — rar Pr A zeichniß der⸗ 
letztern die Anweiſung, den —— * —3 darauf Aufn © Oneran und 

ialiter uſammen n . m, ingleichen die ewartition 
ge —* ein Theil abgeſondert torr. pr Sr eingerichtet, naͤm⸗ 


den fell, nach ihrer wahren Dreh Ente und 
ihren, 












enden Pflichten 
davon nichts 
ifet, ühnen“auch dabıy 
tige Anzei i zug 
g Thaler Strafe erinner ag mn 
macht worden; und hierauf wird, na * u und die Beinprefer ein — 
— wirklicher En nn .- fchuppen mit 0 u 
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* (Die Fortſetzung folgt.) 2) Die 
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2) Die Valbationstabelle auf den Monat 
July a. c. iſt mit der vom vorigen Monat 
in allem gleichlautend. 
Art, Il. Sachen, fo za verkaufen find, 
oder zu Eaufen gefudye werden. j 
Es ift nahe ben Leipzig ein Landguth, 
welches an Gebäuden und Feldern in gutem 
Stande ift, aus freyer Hand zu verfaufen. 
Mehrere Nachricht sicht das Int. Eomtoir. 
Art. V. Perfonen, jo ın Dienfie geſucht 
werden, oder Dienite und Arbeit fü. 


chen. 

1) Ein junger Menfch von 16 Jahren, von 

er Familie, welcher fchreisen und rechnen 
aun, und bey einer Erpedition erzogen wor⸗ 
den, twünfcht bey der Echreiberey und Auf- 
wartung ein Unterfommen zu finden. Eine 
Handfchrife von ihm kann im hiefigen Intell. 
Comtoir vorgejeigetwerden, wo weitere Nach⸗ 
richt zu erhalten iſt. 

2) Eine Iedige Frauensperfon. bie im Naͤ⸗ 
ben umd Friſtren geſchickt, auch in der Wirth. 
ſchaft erfahren ift, und — Zeugniſſe hat, 
ſucht fünftige Micha lis bey einer Herrſchaft 
in Dienſte zu kommen. Naͤhere Nachricht 
iſt bey Hr. Thomaßen, in der weißen Tau⸗ 
be, zu erfahren. 

Art. VI. Avertiſſements. 
1) Es haben Ihro churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen ıc. zum Beſten der neuen Zucht» und 
Arbeitshäufer die 14te Lotterie veranſtalten 
laffen ; guäbigf geruhet. Diefelbe befte- 
ber aus 10200 Looſen, welche in 6 Claſſen 
vertheilt find, und davon in jeder der Serften 
Elaffen 600 Loofe und foviel Gewinne, in 
der 6ten aber die übrigen 7000 Looſe und 
2500 Gewinne, mithin zufammen 500 
Gewinne gegogen werben. Unter den Ge⸗ 
teinnen befinden fich: 1 zu sooo Thlr. ı zu 
1220 Thlr. 6 u 1000 —— Ag > —* 

u Thlr. 3 zu 150 46 zu 
— zu A Thir. Ein Loos koſtet 
zu der erſten Elaffe 16 gr. zur 2ten 1Thl. 
12 gr. zur tm 2 Thlr. zur gen 2 Thlr. 
jur sten 2 Thlr. und zur 6ten ı Thle. 20 
gr. überhaupt alfo ro Thle. Die Ziehung 
der erfien Claſſe geräte ‚ben 6ten Geptem» 
ber, und find Plane gratis, bie Loofe aber 


Nor (t 


ar 25 3° 


um die bier angezeigte Einlage in ben zeithe⸗ 
rigen bereit befannten Collectionen zu ba» 
ben, Dresden am 23ſten May 1784. 

Sucht: und Arbeitsbauslotterie, 

) Der biefge-® en 

2) Der biefige Profeffor der Naturfehre, 
Hr. €. B. Funf, eröffnet künftigen r2: July 
umentgeltliche Vorleſungen über die Erperis 
mentalnaturlebre für junge Kuͤnſtler und 
Handlungsbefliffene, welche Montags und 
Donnerfiags von 10 bis ır Uhr gehalten 
werden follen. Wer diefen VBorlefungen beh⸗ 
wohnen will, hat dem Hrn. Profeffor vorher 
feinen Namen und den Ort feines Aufent- 
halts befannt zu machen. 

3) Plan der Stade Meißen, woben zu⸗ 
gleich bie am 1. März’ 174 gefchcehene Ue- 

erſchwemmung mit angemerft ift, aufgenom⸗ 
men und rabirt von C. G. Kiſt im Intell. 
Comtoir für 4 gr. zu bekommen 

4) Bon ber im vorigen Jahre angefün- 
digten Sammlung Predigten über alle font. 
und fefttänlichen Epiftelterte, durchs ganze 
Jahr, vom Hn. D. xorenz in Ctrasburg, 
iſt der erfte Band fertig geworden, den die 
Herren Pränumeranten im Yntell. Comtoie 
abfordern Finnen; auch iſt der erfie Band 
von ber ins ppm überfesten Refor⸗ 
mationsgefchichte von Roos, erfchienen, wel. 
cher ebenfalls dafelbft abgefordert, und die 
Pränumeration auf den zweyten Band mit 
18 ar. entrichtet werden kann. 

5) Im Intell. Comtoir in Leipzig wird 
auf den re Theil von Wirfchele fächfl- 
fcher Gefchichte für Kinder 12 ar. Praͤnume⸗ 
ration angenommen. Wer auf den zweyten 
Theil 12 gr. voraus bezahlt, erhält den er 
fien auch noch für 12 gr. einzeln koſtet felbi, 
ger 16 ar. Die Namen der binzufonmen: 
den Pränumeranten werden dem wehten 
Theile vorgebruckt. 

6) Auf Hrn. Lebrecht von Priere Freunde 
und Umgang in der Erigfeit, ober Beytrag 
zu den — nftigen Ausſichten des Chriſten 
in die Ewigteit, erſtes Lied, wird in keipſig 
im Jutell. Comtoir, und in Dresden in Ad: 
dreßcomtoir 12 gr. fächl. Gelb, den vollwich⸗ 


figen Louisd or ju 5 Thir. gerechnet, bie zw 
343 Ende 
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Ende des Julius d. J. Pränumeration 
nommen. Wer 10 are ſammelt, hat 
das ııte frey. Dieſe Ausſichten werden fich 
von dem lavaterfchen und bacdhmannifchen um 
ein merfliches unterfcheiden. Cie werden lee⸗ 
ve Phantafien und Traͤumereyen gar nicht 
enthalten ; fich nicht auf philofophifche E pe: 
eulationen; fondern auf richtiges und von 
der heiligen Schrift geleiteted Borgefühl der 
gofmung gründen, doch aber ein weni 
chwung in der Rede beybehalten, weil fi 
der Blick in jene erhabenen Höhen ohne 
Schwung nicht ausnimmt. — Wer übris 
gens fich im Vorſchmack der Freuden des 
- MWiederfebens feiner Gattin, feiner Kinder, 
feiner Freunde, und des Umgangs mit jenen 
Gottedmännern der Schrift ven Adam big 
auf Johannem, von Ehrifto zu Gott erqui- 
den will, findet in diefee Schrift den Stoff 


dazu, 

7) Man ift gefonnen zum Beften der durch 
jene große Ueberſchwemmungen und Mafferflus 
then im Februar und März jebigen Jahres an 
der Elbe und Saale unglüclich gewordenen 
Einwohner, das im Jahr 1792. vor laͤndli⸗ 
he Einnehmer und Trantfteuerauffeher heraus» 
gegebene Rechenbuch: Anleitung zugefchwin: 
der und vortheilhafter Ausrechnung churfuͤrſtl. 
fächf. Steuergefälle in vier Kapiteln nebſt 7 
deutlichen Augrechnungstabellen ze. bis zur 
fünftigen Michaelismeſſe vor den Pränumera- 
tiongpreiß an 10 ge. zu verfaufen. Bon 
biefen zo gr. werden gleich 5 gr. für die Waſ⸗ 
ferbefchädigten bey der Hauptcollecte innege- 
laffen, die übrigen 5 gr. aber zu Beftreitung 
der hierbey vorfallenden Unkoſten, für die 
Bemuͤhung der Herren Eommißionaird und 
des Verfaffers verwendet. Und man fann 
verfichern, daß mit aller Treue und Gewiſ⸗ 

gfeit wird zu Werke gegangen wer⸗ 

Zr. —— —— zu Leip⸗ 
die ung genommen, 
= auch die Gelder von fämmtlichen Col⸗ 
feeteur® und Äntereffenten in Empfang neh» 


waͤrts habender Amtsgefchäffte halber fich 
mit dergleichen wicht deſchaͤfft igen kaun. Es 
‚aber Im welche 


yo 
ange, wenigſtens ro Eremplare aus dem 


ed. 
Eomtoir auf einmal verfchreiben, ee 
wenn fie das Porto tragen. Zu Befdrderung 
dieſes gemeinnügigen Unternehmens koͤnn. 
ten die Herren Pfarrherren und Schullehrer 
auf dem Lande, nichtweniger die Herren Ritter⸗ 
guthspachter und Verwalter, das meiſte bey: 
tragen, wenn fie foldhes im jeder Gemeinde, 
die micht bereitd mit diefem arithmerifchen 
Werkchen verfehen ift, dffentlich befannt mach» 
ten, und die Bewohner der, von Waſſerſchaͤ⸗ 
den verfchont gebliebenen Gegenden zum Mit: 
leiden gegen ihre arme unglückliche Mitbrüder 
zu bewegen fuchten. Es wird alsdann Beloh⸗ 
nung genug fuͤr mich ſeyn, auch mein Scherf · 
lein zur Freude meiner Nebenmenſchen beyge⸗ 
tragen zu haben. Die übrigen Herren Collec» 
teurs find in Dresden: der Here Steuerrebi⸗ 
for Schöber; in Meißen: Herr Eteuerrevifor 
Suche; in Wittenberg : die Alcfeldifche Buch» 
ndlung ec. Briefe und Gelder find an das 
Intel. Eomtoir franco einzufenden. Leipzig 
am 7. Juny 1784. 
5) Demnach der ben bifigen Pänogoaie” 
r iefigem Pad 
geftandene Eollaborator und a — 
gallicae, Daniel Erdmann Meißler, am 25 
Jung, nach einer viertägigen Kranfheit vers 
ftorben; deffen Nachlaß auch Amts. und Ga 
tichtewegen fofort unter Siegel genommen 
worden; fo wird dieſes nicht nur dffentlich 
belaunt gemacht, fondern auch allen und jer 
den, welche an deſſen Nachlaffe ein Erbrecht 
zu haben vermepnen, oder fonft Anfprüche 
und Forderungen, fierühren ber, wo fiewol- 
len, zumachen gefonnen, injungirer, auf den 
23. Aug. d. J fuͤr hiefigen königl, churfürftl, 
Amte zu erfcheinen, ihre ungen gebds 
rig zu liquidiren, und die vermeynten Erbs 
rechte zu bociren; mit der Verwarnung, daf 
ber » oder diejenige, welche diefer Auflage 
niche nachfommen follten, pro praeclufis ges 
achtet , auch ihnen ein ewiges Stillſchwei. 
gen auferleget werden folle, Sign, Fifeid 
den zoften Juny 1784. 
RKoͤnigl. hurfürft. Stifts amtswegen. 
w. C. E. v. Wüllen, 


ur 


Art. VII Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 

1) Es find über die Güte der naumburger 
Seife zwey Beantwortungen eingegangen, 
welche denen, die fich darum melden, im in» 
tell. Comtoir vorgezeiger werben fdnnen. Da 
aber gute Hauswirthinnen, welche genaue 
Motiz von demjenigen zu nehmen gewohnt 

nd, was zur Wäfche gehört, in Menge aus 
ipzig und Dresden und derfelbeu Gegend, 
feldft aus der Ober» und Niederlaufiß, an: 
geführt werden koͤnnten, welche nach vielfäls 
tigen Gebrauch der Eeife aus verfchiedenen 
Drten, doch endlich ben der naumburger Eei, 
fe geblieben find, und daben viel beffer fah⸗ 
ren, als bey aller andern Seife, fo fcheint 
die Frage noch nicht in das gehörige Licht 
geſetzet worden zu ſeyn. Einige wollen die 
worgigliche Güte von der Aſche des Wein 
ſtockholzes herleiten. 
2) Da bie — der Landwirthſchaft ſo 
mannichfaltig find, fo iſt vernünftig gehan⸗ 
beit, fich in Beiten damit, befonders aber mie 
den Dagegen anzuwendenden Mitteln, befannt 
zu machen. Aug diefer Urfache werden alle 
Diejenigen, welche einen Heuſchreckenfraß zu 
befürchten haben dürften, wohl thun, die 
fehr ſchoͤne Abhandlung dee verfiorbenen theo- 
retifchen uud practifchen Landwirths, des Hrn, 
öller, auf Sauen, im ten Bande der dfo- 
nomifchen Nachrichten p 48 feq. wendleri⸗ 
fehen Verlage, nachzufchlagen. 

3) Eing von den beften Düngefalzen iſt, 
wenn man einen Theil Ealperer mit ſechs 
Theilen Rüchenfalz in einem großen walden⸗ 
burger Tiegelverpuft, ei, weit es noch warm 
ift, Klein fchläge, und auf naffen Aeckern mit 
ſechs Theilen Kalk vermifcht, auf trocknen 
aber mit ſechs Theilen Afche vermengt, über 
die Saat fäct. 

4) In Halle find ben Hrn. Huth ſchnell 
empfindliche Haut: und Queckſilberhygrome⸗ 
ter und Keuchtmeffir, je nachdem die Cfas 
k * iſt zu ı Thlr. 12 gr, a Thlr. und 
ju2 Thle. 12 gr. zu befommen. 

Art, VII, Anfragen. 

1) Die Frage ift noch nicht hinlänglich Bes 
antwortet, ob man beffer thue, ben Veraͤn⸗ 
derung des Saqmengetraides, das neue aus 
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beſſern oder fchlechtern Feldern und Gegen. 
den, desgl. aus wärmern oder fältern Ae⸗ 
dern und Dertern, fich anzufchaffen. Da 
die Verwechslung ded Saamengetraided oft 
fo viel Nutzen als die halbe Düngung deroim 
—* F— iſt dieſe wiederholte Anfrage von Wich« 
igkeit. 

2) Man bemerket bey einigen —**— 
Gaͤrtnern, daß fie deu ausgebreiteten Dün« 
ger einige Wochen auf ihrem Gartenlande 
liegen laſſen, welches man ſonſt den Land⸗ 
wirthen, wenn fie deraleichen auf ben Aeckern 
thun, verdenfet, Die Sache feheint von 
Seiten ihrer Schäblichfeit oder Nutzbarkeit, 
uoch nicht im das gehdrige Licht gefeßet und 
gründlich — worden zu ſeyn, wes⸗ 
halb darum hierdurch gebeten und als Ans 
frage befannt —* ur. 

rt, e 

en der in —— 
— o. 28 aufgeworſenen Frage? 
uWie bat es eine neue Guthsherrſchafft 
anzufangen, um Die Kicbe und das 
Vertrauen ihrer Untertbanen, Denen 
Das Miatrauiſche oft mit, meift ohne 

Grund anbängt, zu gewinnen %« 

Ob ich mich gleich wunderte, daß Ich diefe 
Anfrage in unfern Tagen zu lefen befam, weil 
es mir faſt unmdglich zu fenn fcheint, dafl 

weife und thätige Ehriften, das Zutrauen 
hrer Nebenmenfchen nicht follten ertwerben 
fönnen ; () wenn fie zumahl viel Gewalt und 
Mittel in Händen haben, fich um fie verdient 
gu machen: fo kann ich mir boch Feine andere 
als eine redliche Gefinnung und Abficht bey 
diefer Frage denfen. Sch freue mich barübır, 
und wünfche, daß diefe erften Zeiten, die ich 
im Leben zum Druck einfende, bem Fragen. 
den, und vielen die es nicht gumiffen verlang« 
ten, recht nuͤtzlich feyn mögen. Denn da viels 
leicht die Helfte der Bewohner Cachfeng In 
einem felchen Verhaͤltniſſe Reben, und von 
biefen gewiß mehr als die Helfte feufzen, meil 
fein gegeufeitige8 Zutrauen ſtatt findet, und 
ſtatt finden. kann; fo ift es für mich ein gros 

Ji3 ger 

() Solte der es fh mohtmennende Herr Verfaffer, 

Menſchen und die Welt, wücklich kennen? 
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fier Exvanfe, durch dieſe Beranlaffung mit fo 
weniger Mühe, Gott gebe «6! vielen tau⸗ 
fenden nuͤtzlich zu werden. Mit meniger 


übe , fage ich, denn ich thue weiter nichts, hoͤrt 


ale ich hier laut fage, mas ich oft durch · 
—— im Zirfel guter Freunde beſpro⸗ 
en haben 


Mein Gott, benfe ich oft, wenn bie unb 
die Gerichtöherrfchaft es wüßte oder mwiffen 
wolite, nie fiegelisht und geachtet ſeyn fönnte, 
und welch eine Eeligfeit es ſey, von feinen 
Mebenmenfhen, von feinen Unter 

nicht gehaßt und gefürchtet, fondern geachtet 
und gelicht zu ſeyn! Wie vielen Berdruß und 
Sorgen würden fie weniger haben, wie fo un⸗ 
zählbare, alle andere weit übertreffende Freu 
den wärben fie einſammlen, und mie viele, 
ach! wie viele Menfchen würden ſtatt zu feuf- 
zen, fich freuen; fiatt ihmen zu fluchen, für 
fie um Seegen und langes Leben beten. 

mit es euch ihr Hohen der Erde fo wohl wer 


* N heit nicht euern Gerichtshalter, Ver 
I. ’ ⸗ 
walter, Richter und Schoͤppen, Bedienten, 
Gerichtsdiener, wenn fie nicht erprobte recht, 
ſchaffne Leute, das heiſt, Ehriften find, und 
r haltet fie nicht eher, big ihr durch mehr 

als eine Erfahrung wißt, baß ihnen ihr Ge 
1, Gottes Ehre, und ber allgemeine Nutzen 
—* iſt, als ihre eigne Ehre, und ihr und 
ihrer Nutzen. Wagen fie ed nie euch 
freymuͤthig gu widerſprechen, find fie uner⸗ 
ſchopflich in Erfindung und Rathſchlaͤgen, 
wenn ed darauf anfommt, den Nuten ber 
haft, megen aufhabender Pflicht, (tie 

e zu fagen pflegen,) zu fuchen, ohne darauf 
zu fehen, wie viel der arme Unterthan, oder 
ber Unfchuldige mit dem Schuldigen dabey 
leidet, fo bitte ich Hörer fie nicht. Solche 
Keute, wenn bie Gerichtöherrfchaft durch fie 
hoͤrt, ſieht, und hanbelt, find die unüberfteigliche 
Scheidewand zroifchen Herrſchaft und Unter- 
en. Die Begierde, fich ber Herrfchaft, 

von der ihr ganzes zeitliched Gluͤck abhängt, 
gefällig zu machen, kann auch oft für die Bes 
fern eine zu ftarfe Verfuchung werden ge 
geſchweigen, baß es taufend eigenfüchtige Ne⸗ 
or tem giebt, welchen nichts fo fehr im 


Jot 
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Wege ficht, als ein es Zutrauen. 
Sie lernen ihre nur alubald fen- 
nen, und wiffen, fo zu reden wie mans germ 
Und wie viel fommt nicht auf die crfte 
Borftellung an, die zu mahleiner neun Guths⸗ 
berrfchaft gemacht wird, ber unfer Eigennuß 
(mer ift davon vollfemmen frey?) nur allzu» 
gern das Wort rebet. 

Wie oft hoͤrt man nicht die Klage : umfere 
Herrſchaft wäre wohl gut, oder würde es fun, 
wenn nur nicht bie Leute thaͤten: darum follte 
mern, 100 Die Herrfhef Ihe Diener rt 
mern, mo i ener ſpri 
angeſchrieben ſtehen. Ich habe ihn noch nir⸗ 
gends gefunden. 

2. Hoͤret und ſehet in allen Dingen, und 
zwar zuerft ſelbſt: Befragt die guten Leute 
(denn felten find fie fo arg als mans eich ; 
glaubend machen will) felbft, fobald euch ck 
was zu Dhren fommt. Es iftjaimmer noch 
Zeit genug die treuen Diener zu hoͤren. 
#- Asa Ende, ee 

präciger gegen eure Unt 
gerndhnlich it. Wahrhaftig die Hoͤhern ver« 
geben fich nichts, und getvinnen viel, wenn 
fie mit allen ihren Unterthanen fprechen. Ein 
freundlich Wert, fagt ein großer König, ere 
A 

eine, unde fe, ni 

erfünftelte, natürliche Freundlichkeit, das lä- 
flige, feiner oft unverdienten Vorzüge mildert. 
Mir iſt es eine der allertidrigften Borfiellun, 
gen, wenn ich mir eine Guthsherrfchaft deufe, 
von der die Unterthanen nach 10 und mehrern 
ahren fagen, wenn wir fienur fennen follten, 
würdigen uns „die wir ihnen fo viel frdh» 
nen und geben müffen, nicht, ung ju fehen 
und mit ung zufprechen. Giebts folche? ach 
ja! Ob biefe den Sinn Ehrifti haben, ber her⸗ 
um gieng, mit den keuten ſprach, und ihnen 
wohl that; ob dieſe Gott für ihre unverdiente 
Borzüge danken fönnen, die fie nicht nach fei« 
nen Beyfpiel brauchen, das überlaß ic, Soft 
und ihrem Gewiffen. So viel ift ausgemacht, 
daß es der leichtefte Weg ift, der noch dazu 
nichts koſtet, ſich allgemeine Liebe und Zus 


frauen ju ertverben, wenn bie ’ 
Stoltz gern mit Niedern — —— er 
4 Ich 


ur 


4 Ich fleigemit meinen Zoderungen. Man 
fen geneigt die Klagen und Befchwerden feiner 
Unterehanen gern anzuhören, und wo mdg- 
lich ihnen auch mit eignen Schaden und Auf⸗ 
opferung abzuhelfen. Die Liche, welche bie 
Hertzen geroinnt , fucht nicht das Ihre. Nur 
felten find Guthsherrſchaften in dem Fall, daß 
fie ihre Umflände zwaͤngen, eine Ausnahme 
bon der Regel 5 Kin 2, A —2 

i erhaͤltniß mit gedruͤckten 
—— Die Ausflucht, man muß ſich 
von ſeinem Rechte vergeben, iſt oft die 

Wie nun, wenn dein Recht, 

das größte Unrecht wäre, wilſt bu es durch» 
fegen? Und follte nicht zurocilen dev Fall fenn, 
da es und Gott wohlgefälliger waͤ⸗ 
re, es leidet einer als viele, als alle. Ach 
die wenn der gedruͤckte Unterthan 
ber Hülffe, feine Unterfügung bey dem fin. 
+ der von feinem eher —* er er 
das Recht wohl gar nden hat, und von dem 
Mächtigern * eſſe und Gerichtskoſten 
arm um perl und — * urn 
wird. braucht nicht zum Ertrem zu foms 
Men, um Unfeegen und Fluchl auf feine Ra 
milie laden, Sprüchw. 16, 7. 8. und nun 
Tine man fich eine Guthsherrfchaft die 
von 2. 4. » 6000 und wohl mehr jährlichen 
nur jährlich 100, ach! ich will 
en 50 Thlr. fichtbar zum Beften ihrer 
» Der haben —* 








verwendet. 
das und naͤchſte Recht auf die chriſt⸗ 

t Ir tigfeit ihrer Guthaherrfchaft ? 
r geholffen es wirft aufs ganze. 
Hier ift ein fähiger Kopf, er will ſtudiren, eis 
ne Kunft erlernen, dem Vater wirds zu ſchwer 
— aber was mehr, ald der Beytrag an Gelde 
nag » bag iſt der Gedanke — die gnädge 
forget fiir mein Kind. Dort find 
Eheleute fie fangen mit leerer Hand an, 
denen find 10 Thlr. viel Geld auf die ganze 
Lebenszeit. Hier ift ein Tagldhner mit 6 8 
Kindern, wären es auch nur 4. Wieviel be. 
trägt das Schulgeld? Mit welchem Danf ge- 
Gott und feine gnädge Herrſchaft, wer⸗ 
dem fie das Brod von dem Scheffel Korn ver: 
sehren, den ihnen die Herrſchaft eben da ſchenkte, 


)a( 
ald der Mangel einriß? Wäre etwan ber ar- 
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rer und Schuldiener auch arm, tie fie es oft 


find! Der Bauer Iche zum thell noch in der’ 


su unfern Zeiten thorichten Einfalt, daß er 
—— die Herrſchaft ehre und lebe Gott, die 
sch feiner Diener annimmt. Er kann ichs 
noch nicht zufanımen räumen, daß man Sort 
mit dankbaren diene, und fein. armen 
Diener mit Gleichgüftigfeit kann darben fehen. 
Doc) fie feyn arm oder reich — 

6. wenn fie nur rechtfchafne, gutdenfeube 
Leute find. Wie viel konnen fie (aber wenn 
wird die Zeit fommen, da man diefes einficht) 
nuͤtzen durch ihr Amt, ten fie die Liebe und 
Achtung der Guthsherrſchaft unterftüßt; m. 
Gen Durch das Zutrauen melches fie doch in 
den meiften Sällen, in ihren Gemeinden haben. 
Sie find ed, die am meiften mit den Unter» 
thanen umgehen, mit ihnen fprechen, vordenen 
der Unterthan feine Klagen wider die Guthe« 
herrſchaft am erften und liebften, oft auch das 
rum ausſchuͤttet, um zu horen was der pfar⸗ 
ver dazu fagen wird. In welche Veriegenheit 
fomm bier der ehrliche Mann, wenn ermicht 
zweydeutig werden will! Einer,vonder ſchlecht · 
denkendſten Eaffe der Menſchen muß er feyn, 
wenn er nicht mit Freuden, fo lange ed mdg- 
lich ift, die Ehre der Guthsherrſchaft zu retten, 
und gegenfeitige® Zutrauen einzufläßen fucht. 

ann er das mit guten Gewiffen hun, wenn 
fein eignes Hertz voll ift, wenn es ihm ſchon 
Ueberwindung koſtet, nur zu ſchweigen, und 
mie oft iſt das der Fall, und wie viel muß 
nicht daß Zutrauen verlieren, wenn ber gute 
Dauer ihm beym weggehen nachfeufjt: der ar⸗ 
me Mann! es geht ihm nicht beffer ale ung, 
und dann — — auf Hochzeiten, Kindtaufen, 
Leicheneffen, u. dal. vom Anfange big zum 
Ende, die traurigen Gefchichten der Ungerech« 
tigfeiten und DVerfündigungen feiner Guths· 
herrſchaft vom Urgroßbater her, der Gegen 
Rand feiner Unterhaltung ift, daß e8 here dag 
Kind und derEnfel. Forſchen fie nach, 068 
fo ift oder war, und dann ifte Fein Wunder, 
wenn wenigſtens ein Decennium erforderlich 
4 ehe man durch chriftliche (Rdm. 15, 1 + 3.) 

ult In guten Werken dag lebei audrortet. 
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1) Relpgiger Preiße von allerhand Sachen. 
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fEls or Du 1 re 4 ⸗ — ⸗1 Weineßig 42166 
je . |Rernbrod le ne ,33Ruübſenoi sie 
4 16| » Jdauerbrod | 2] » «Paar Kebpübner + 9 = |10 « ıldaumdl ä2Pf.\ 10) 
.| 8 + Semmel la | {njEeindt | 6. 


ititthlagr pf. 


Rtl. ſar. vf. 
ı Ran.Butte 1 6 |» I1 HE Richte gezogene 


. | 4, J1RLBÜhdenes 410: < 
J 26 ı Kl. Bird. Holy 3:16: did: 











amd. Kaäſe - 13 |" Ju - _ gegojlene 16 
1 dl. Eyer | » |2 43 \ı Kerb Kohlen ls. ha su BT. A HE 
ı 8. Salz » | 3 I9 | CeninerScu 14508] . 1) 1 21,Oberl.allerb. 3: 12:2] 3. 18] « 
1SteinSeifte! 2 !ral. | Schock Srob 3.14 Il. 'ıKl.meih Floßholh ı a Euel 3, s|s 





2) Auswärtige Getraidepreiße nach fächfifchen gangbaren Gilbergelde. 


































































Städte, Z53. mest ur Ir DEN | Meisen. Rocen.| Gerfte. } Hafer. Fonatde 
——7 Tor Krl.igr-IRelıgr. (tl. gr. Rel.igr. | 
Altenburg | 1. MMBWBril.3ME-3EF MEIN 3 I13| 2 I14[ ı Jı7 ı [418 3 Jul. 
Dresden oder ı Scheffl. | —i—| 2 J1sI| —[—| 1 | 8:0. 5 Jul. 
1 11 8 —* 
Sri —A ,_|_4 [ro], 2 jaa| = | 6: 1 [za 18.37 Sag. 
Fangenfalza oder air Chem. | 3 123 32 |2|ı [irid 3 Zul. 
Feifinig oder ı Echeel._ | 3 = | 2 | 6 ı Iglıl2 3 Ful 
iudau_ oder t Echefiel._},3 |16| 2 j22| 2 | 61 7 |16,d 3 Jul 
Magdeburg _ oder ı Scheifel 15 123 10/2 2ı 2 |ıd. 5 Jul. 
Naumburg. oder Echt. | 2 | 9/2 | Ss] x | 9! z | 110.26 Jun. 
Nordhaufen _ dder 24, Scheel. 4 |—| 3 Ir [2 jı2 1 l16'5. 3 Yul. 
älauen T oder 4 Scheffel —F 1613 A 
Torgau ober I Scheftel._ | 3 || 2 I14| 2 [22] 1 [ro d. 3 Jul. 
ienberg. |_ 3. |_ oder > ehe 3 [6/3 | 1j a | 8] 2 | 253 Ju 
Zteichau I oder  Echeffel. 3 20:3 I=j-r Jrıl ı I 69. 6 Zul. 


diefen Blättern =) alle Gennabende Im hiofigen Intel. Comt. ein Stüd ausgegeben. en 
= * Jahr ik anf einmal zu prinumeriren, doch kaug jeder in jedem Monate, ———— ein pe 
ges Jaht antreten. Eindeimiſche in der Stadt berahlen 2 Thaler, went ed dber zugefchieft wird noch 8 ar, 
QAudwärtiae, denen es poffren Überfender wird, jablem 2 Thlr. ı6gr. Jedesmaliges Einräcken einer Sache, 
wa nos: — ei sgr. Dienftleutegeben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von welchen, 
ahre e# auch fen, koſtet ı ar. 6 pf. 2 
3 Die Pohfrepbeit erfireder „ich durch ſaͤmmtliche Churfächfifche Lande. 


Br er Tage ur” 
ni prövilegirtes 


£ripgiger. 


Sn elligenz Shall, 


Frag ⸗ und Anzeigen, * Siedt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes 


Sonnabends den 17 July 1784. 





Art, I. 3 — 2 Sicheltage, 4 Rechent 
ng Dee Berlagen zu dem gnaͤdig · Amte oder aufm Ritterguthe zu sehe — 
age a Dismembration der desgltichen allerhand ungemeffee Guben sup 
beit. 4, d. den . May 1784. Handbienſie 
— er vorher fpecificirten Zugeherun Von forhanem Guthe fon folgendes X 
en dieſes Ejuhufengurbe., . trennet und Johann Chrifteph Freunden fäufs 
Bebäude; -& 3 Ehrffilı Metze Garten, lich übertaffen werden, alg: No, 3. 14 Echefs 
DD; Scheel” aut Feld, 73, Scheffel,t ‚felgut Zeld, No.9. 13 Ccheffel Fi ed, 
ee —— Mege nes No.'ıo. 12 Echeffel 3 * mittel eld, 
gas Easuncrniett, 13 Schef. ‚Summe, 43. Scheffel 3 m 
sah ei, 4 Schefel Hopfen- Auf diefe a‘ irfkehende. — de find 
ben, a Me el R hde, 4% Holzung, alleg nach dem wahren undrechtenBerh tniſſe fole 
Dresdner. Scheffel Kornausfaat gerch» gende. Abgaben abzutheilen: 12 volle 9 gang» 
in Dre 253 Scheffel; ingleichen 12 bare 3 moderirte Code, gr. auf ı Duns 
*— Weinberg und ein Teich nach 4 tember, 5 gr. ——— 5 gr. Michaeſis, 
Erbzinß in das Amt N. N, oder an die Ggs 
— 100 volle 75 gangbare 25 tichtsobrigkeit. 
“moderirte Echode, 3 gr. auf Quatember, Nora. vie Naturälpräftande find zwar, 
Tplr, Aufengeld, ı ah. Walpurgis, ı Thlr. ſo oft mur die Proporfion der Größe des abs 
"Hichacke, Erbzinß in das Amt N, N. oder an zjutreunenden Grundfläche gegen dag Ganze 
‚Die Gerichtsherrſchaft; gar. Defenfonergeb, es erlaubt, ebenfalls effentiafiter zu ſubrepar⸗ 
3,81. Wächterlohn, 2THl. Kirchen und Pfarr „tiren, wo aber dieſes ben abzufondernden fehr 
3 Schfl. 2 Metz. Weisen, 13 Cchfl,Korn, Heinen Fundis unthımlich fäle, zu Gelde an« 
au a ı alte Henne, ı Mandel Eyer, dem zuſchlagen, und dem Abellendo, miftelft enes 
Bam = N, oder der Gerichtsberrſchaft. in das Hauptguth jährlich abzugebenden Sigi, 
⸗ i Mepe ‚Korn, ı Mete Hafer, Ma zusutbeilen. 

getsende; 3 Scheffel Korn dem Pfarrer,  Daferne hiernächft derjenige, der fein Gut 
| Br gs 3Ackertage, De feine Garten: oder ——— 
a: .< mem ti; 


« 


- 


% 


260 


membriren will, annoch mehrere zu feinem 
Guthe oder Nahrung urſpruͤnglich nicht ger 
hörige Grundftüchen befißet, won denen er auch 
einen, Theil abznlaffen gemeynet, fo iſt fol 
gendermanfien fortzufahren. 

Ferner hat ernannter Pommer an befondern, 
zum Guthe nicht gehoͤrigen Stuͤcken annoch 


sm b: 
C, Grundflücken wovon befondere Abgas 
ben gu entrichten find: ı. Ein Stuͤck Feld 
nach 14 Schfl. mittel Feld in neuen Ländern, 
zwifchen&amuel Benediren und Friedrich Reis 
nicken worauf 3 vollgangbare Schocke nnd 
2 Prelni e Disatember, ingleichen rc. haften, 
2, eine Miefe nach 3 Echfl. Sommerwieſe die 
lange Wiefe genannt, beym Lockwitzgraben, 
worauf 20-bolle 12-gangbare 8 moberirte 
Schocke und — 6 Pf. Quatember ingleichen 
rc. ıc. haften. 
D. Grundftücken, welche von andern fteuer- 
baren Büchern abgefommens 1. Ein Stuͤck 
‚Holz nach 44 Schr. Kiefern,, Strobfparren 
Ijer, im Hintereichige zwifchen 
Gottlob Reifen und Ehriftoph Kornern, giebt 
in gedachten Wolfe Guth 6 voll gangbare 
ce und — — 4 Pf. auf 1 Duatember, 
ingleichen ıc. 2c. Zubuße. 2) Einen Weinberg 
‚nach 5 Pfahlhaufen geringe, in a 
ifchen Johann George Egern und Ehrir 
Humdten, geh in des ietztern # Hufe 
3 vollgangbare Schocke Zubuße, bat wegen 
fchlechter Nußbarfeit keine Duatember umd 
andere Abgaben. Wenn von einem dergfei- 
hen Grundflücd ein Theil an einen Fremden, 
"und. nicht an einen der nächften Anvertvand» 
ten des Beſitzers veralienirer werden. foll, fo 
it dem Befiger ded Hauptguthes ſolches ber 
fannt zu machen, und derfelbe zu veranlaften, 
daß er fich bey der Gerichtsobrigkeit anımelde 
und dafelbft erfläre: ober dag ihm zuſteheude 
Borfaufsrecht ererciren wolle oder nicht ? 
E, Grundftücen, welche ſteuerfrey befef- 
fen werden: ı. Ein Stüc Feld nach 2 Schfl. 
eringe — in ‚Rabelandftüchen zwiſchen 
Hans ten und Hans Lehrfnechten, 2) 
ein Stück Feld nach 15 Cchfl. mittel Feld, 
heißt dag Parrſtuͤck, wiſchen Friedrich Pe- 
* germannen und dem Pfaartfelde, 3. eine ger 
ringe Herbſtwieſe nach 3 Echfl., im churfuͤrſtl. 


ww Sol 


u 
Hinterwalde, Bey ber Heuraufe, (4 ein Stuͤck 
Feld nach 14 Schfl., geringe Feld, das Schaͤ⸗ 
fereyſtuͤck genannt, ſwiſchen ber Poſtſtraße 
J ber Ritterguthsflur, iſt von Ritterguths 
on "> 2. abgekommmen. 
ota. Nunmehro wird augezeiget, von wel⸗ 
chem dieſet Grundftücke ac Br einen Th 
veräußern will, von welcher Größe und 
ſchaffenheit diefer Theil ſey, an wem er über 
laffen werden fell, und fichiel von denen auf 
dem Gamen, wenn folches bereits fteuerbar 
ift, haftenden Praeftandis darauf propertis, 
nirlich abzutheikn, bey 
aber ift der Grund diefer zei 


fen, auch daferne felbiger zu deren Fortdauer 
unzureichend ſeyn 9 — ein er ⸗ 


leidliches, nach Proportion der, andern ders 
- gleichen * 


ı Grundftüchen aufliegenden 
An 
erquantum u u, und 
nichtminder in welcher Maaße ed ae 
gliederung zu ſubrapartiren ſeyn — 
ontrahenten, damit fie deshalb ihre 
rung thun Finnen, befannıfzu machen, ſodann 
aber die Entfcheidung diefes Punktes dem 
—5 ¶ ichen Dberfleutr nücgio ah 
e N 
Hiernächf ift die uͤbrige Vorfchrift des Ge⸗ 
neralis genau zu beobachten, auch am S 
ausdruͤcklich mit zu bemerfen, daß d 
—*— —— a ee dent Ge- 
sali vom 15. Auguſt 1766. nicht eutgegen 
— werde. * 2 cs 
ervanda. T. erne bey einem Guthe 
oder Grundftüce, das dismembriret werden 
fol, Schocke in der moberirten, decremen- 
ten oder cabucen Elaffe geführet werden, oder 
ein Theil des Duatembereontingentd in der 
Moderation ſtehet; fo hat die Gerichtsobrig⸗ 
feit und reſp der Amts» auch Stadtftewerein« 
nehmer in pflichtmäßige Ermögung zu zien 
en, 06 nicht bey Gelegenheit diefer Dismems 
ration, und, weil öfters das Grundſtuͤck 


durch felbige zu einer merklich beffern 


gebracht wird, fothaneunganabaren Erruera 

quanta auf eine billige Art, wo nichenän 

doch wenigſtens zum "heit hinwr os Malle Sage 

bar gemacht werten konnen? und im dieſemn 
Falle 


ur . 


alle die Jutereffenten, von bem aufzuzichen 
8 a een dgleich zu 3 hti⸗ 
m, fie dabey mit ihrer Nothdurft kuͤrzlich, 
amiglich zu hoͤren, und den Erfolg, wie 
ch, daferne cine dergleichen Aufziehung nicht 
Hbunlich. ſeyn follte, die desfalfigen Urfachen 
mit einzuberichten. 2, Wenn bey Commun⸗ 
1dftüchen ———— ge 

it die desfallfige Erpedition, daferne da 
—— ie * jeher eigene Steuer: 
a ‚gehabt, lediglich nad) der ob⸗ 
orfchrift zu bewirken; Falls aber 
Srundlik mit feinen befondern 
an t zu befinden, und 
als en une bem gehabt erh des Orts 





vi > 


ener Fundus zu betrachten , dieſe 
—* blos dergeſtalt, daß daraus die wah⸗ 
des abzuſondernden Theils und 
von den Acquirenten benutzet wer⸗ 


der Amts Stadtſteuereinnehmer, wegen 
guliruhg der Steueronerum für einen der- 
ilten Fundum auf dag Gene 

rale vom 2. October 1764. Ruͤckſicht zu neh» 


h bat. user 
2 Igt. 
Art, III, eben, oder 


——— Haufe . MR air: 
Catha aße, ingle e 
arg : boden, und ein **8 


utell. Comtoir. 
en. fo in Dienfle geſucht 
werden, oder Dienfte und Arbeit ſuchen. 
Es wird. gegen Michaelis ein Bedienter 
gerucht ibf, gut 
uch, welcher eine guts Hand fchreibt, 9 
rem und . ferviven auch, wegen feines 
Iverhalteng tüchtine Zeugniſſe vorweifen 
Mehrere Nachricht giebt das Intel. 
ouit oit. 






0 


u⸗ 

Art. VI, Avertiſſementis 
ı) Immer mußes einem gufgefinnten Her⸗ 
zen erwecklich und erfreulich feyn, wenn es 
an bie Errichtung fo mancher wohlthätigen 
Armen und Er ziehungsanſtalt zuruͤckdenkt, wel⸗ 
che meiſtens bey Gelegenheit der letzten großen 
Theurung, ja mitten in derfelben, moglich ges 
macht, gufen theils auch feitdem immer fort, 
Hefezt, wohl noch erweitert worden. So wie 
nun dieſes ein offenbarer Beweis der Herzlen⸗ 
kenden Kraft unſers Gottes und feines gnaͤ⸗ 
digen Wohlgefallens an dergleichen vor feine 
Kirche und die menfchliche Sefelifehaft, hoͤchſt 
nuͤtzlichen Anſtalten iſt, dahero es auch den 
derjenigen Rechtſchaffenen, weſche mit 
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ortſetzung derſelben fich umermübder beſchaͤf⸗ 
tigen, bey allen ſich jeigenden Schtwierigfeis 
ten mächtig ftärfen, und unterftügen Fan; 
fo muß es ja wohl auch edeldenfende Gemüs- 
ther fräftigft erwecken und reisen, an thätiger 
Beförderung fo beilfamer Abfichten freudigft 
nit Antheil zu nehmen. Moͤchten doc) * 
Betrachtungen und unſer noch nie verſchma 
tes Vorwort recht viele — iunigft ruͤh⸗ 
ren, auch beſonders der ruͤhmlich bekannten 
eisleber Armen» und Erziehungsanſtalt wel 
che gleich vom Anfang an, fich fo vorzüglich 
ausgezeichnet, und fchon über 60 dem Elende 
entriffen, und zu brauchbaren Mitgliedern der 
Gefelfchaft vorbereitete junge Leute der Welt 
gegeben, von denen zwey jeßt ſogar dem Stw 
diren obliegen, ſich milthätig anzunchmen und 
ihr bey mehrerer Theurung, bey immer fpar 
famer eingehenden freymwilligen Beyträgen, die 
bisher deren vornehmfte Unterftüsung gewe · 
fen, und andern bedenflichen Ausfichten, durch 
ernenerte Wohlthaten zu Hülfe zu kommen 
Und warum follten wir zweifeln? Ehre und 
Sreude muß es einem edlen Herzen fepn, wenn 
es fich als ein Werkzeug in der Hand ber 

oͤttlichen Vorſehung anfchen kann, deffen fir 
ich, zu Erreichung heilfaner und gemeinnn. 
giger Abfichten zu bedienen wuͤrdiget. 

2) Es iſt mit Ausgang vorigen Monats 
verfchiedener Herren Intereſſenten Brämeme 
rationgzeit auf hieſiges Inteligenzblate zu 
Ende gegangen. daher werden dieſelben, wenn 
fie ſolches fortzuhalten gemeynet find, dienſt 
re Pränumeration aufrin Jahr 

2 an 
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an Thlr. 16 gr. in Eonvention@minge bald 
— einzuſchicken. Leipzig den 16ten 
1734. 
Privil. Intell Comtoir allda. 

3) Von den vorzuͤglichen Handfeuerſpritzen 
mit einem meßingenen Ventil und lederuen 
Schlauche, ſtehen einige Stuͤcke zum Verkauf 
im Intell. Comtoir vorräthig, das Stuͤck mit 
Kiebel für 6 The ohne Kiebel 5 Thlr. 

4) Es haben Ihro churfuͤrſtl Durchl. zu 
Eachfen ıc. zum Beſten ‚der neuen Zucht, und 
Arbeitshäufer die iate Lotterie beranftalten 

laſſen, gnädigft geruhet. Diefelbe befte, 
ber aus 10-00 Looſen, welche in 6 Elaffen 

rtheilt find, und davon im jeder der 5 erſten 
laffen 602 Looſe und foviel Gewinne, in 
der 6ten aber die übrigen. 7000 Looſe und 
2500 Gewinne, mithin zuſammen 5500 
Gewinne gezogen werden. Unter den Ge, 
winmen befinden fih: ı zu 6000 Thlr. ı zu 
12:0 Thlr. 4 ja 1000 Thlr. 2 zu gco Thle, 
5 zu 40) Thlr 3 zu 150 Thlr. 46 zu 100 
Thlr. und 92 zu 50 Thlr. Ein Loos“ koſtet 
zu der erſten Claſſe 16 gr. zur 2ten I Thl. 
12 gr zur zten 2 Thle zur gem 2 Thlr. 
gur sten 2 Thle umd zur 6ten ı Ihle. 20 
gr" überhaupt alfo 19 Thlr. Dir &hun 
er erſten Ciaſſe gefchicht den Gten Septem⸗ 
ber, und find Plane gratig, die Loofe aber 
um die bier angezeigte Einlage in den zeithe— 
rigen bereit befannten Collectionen zu ha— 
ben. Dresden am 23ſten May 1754. 
Sucht: und Arbeitsbauslörtegiedirection. 

5) Nachden des entwichenen Anton Na» 

r8, Augzüglerg zu Löbftüß, ſaͤmmtliche bes 

annte und unbekannte Gläubiger auf den 18. 
September a c. zu Ligquidir, und Beſchel— 
nigung ihrer Forderungen, auf den zten Octo⸗ 
ber d. a. aber.zu Pflegung der Güte und 
Treffung eines Vergleichs unter denen im gud- 
digften Yanqueroutiermandat d. d. 20. De: 
cember 1766 enthaltenen Verwarnungen, vor 
das churfuͤrſtliche ſaͤchſiſche Precuraturamt 
Meißen vorgeladen, auch der 20ſte Novem⸗ 
ber. ej. ai. pro Terminv inrotulationis, Der 
3ofte December d. a. hingegen pro Termi- 
no publicationis Sententiae feſt gefeßet wor» 
den: Als wird eim folches hierdurch oͤffent ⸗ 
lich bekannt gemacht. £ 


Jot 


a 


6) Nachdem des am 2. Mär 1777 wu 

Dresden Bat bene, Vrflener® won 

Ahurfürftl. Fichf. jtaltdniichen Schaufpielerm;, 

Giovanne Camillo Ganzache ſoͤmmtliche Er 

ben, ohne Unterſchled, und überhaupt alle 

und jede, welche an feinen, in hiefigen Amis» 

depofito befindlichen Nachlaß, ex jure herei 

ditario, vel capite credırt, vel aliaguacun 

que caufa einigen Anfpruch zu babem vers. 
—5 * i en er | 

gung ihrer imationen, 

Ari ung ihrer —— ſub aber: prae- 

elufi, und bey Verluft derfelben, auch des 

beneficii reflitationis in integrum, ſowohl 
duf den r2ten arii DEE * 

A 


der Sententiae praeclufivae, vor dag 
Dresden, mie derer in Dresden, ke 
Mauen, Tenuftädt, Halle und Venedig a 
figirten Edicralien vorgeladen worden find 
als wird foldhes zu jedermanns Wiſſeuſche 
BOCH. bekannt par —— er 
7) Demmady der iefigem Päda 

ge andene Eullaborator nr 1 A Vize 
gallicae, Daniel Erdmann Meiffer, am 25, 
Juny / mach einer diertägigen 8 ankheit vers 
—* —5 Feent ——* und 6% 
richte wegen fofort unter Siegel geno 
wvorden; fo wird ——— 6 ntlich 
Ayfanus aamacht, ſondern auch allch imd je- 
den, welche an d-ffen Nachraffe ein Er 
zu haben vermennen, obir ſonſt 

‚and Fordernngen, fierühren ber, mo fiemok 
fen, zu machen gefomen, infungirer, auf den 
23. Aug. d. J für hiefigen konigl churfürftl. 
Amte zu erfheinen, a“ Forderungen 
rig h liquiditen, und die vbermeynten € 
‚rechte zu dociren mit der Verwarnun 

ber ». oder diejenige, welche diefer age 
nicht nachfommen ſollten, pro praeclufis ge⸗ 
achtet, auch ihnen ein ewiges Stillſchwe. 
gen anferlcget werden folle. Sign. Ilfeld 
den zoften Juny 5 | li: 

.. Kenigl. hu fi. Seftsamtenscg:n. 
EEE VD en, 
ex VIT. Bemtinntrige Anzeigen. ' 

1) Da die eier derer Im Cruftußifchen Bet- 
lag herauskommenden redchentlichen Beytrd. 
ge fich vermehren/ alle aber auf die Beendi, 
gung eines Baͤndgens mit Verlangen wärten,. 

| fo 


u 


—* wenigen Tagen die Preſſe ver⸗ 


2) ©8 hat ber Hr. D. Schmiedlein Lich, 
ufchen Reriage beransgefomme. 


fgenehmes und brauchbares Geſchenk ge 
. Macht. Es enthält nach linndifchen Syſtem 
den Grundriß eines enchclopaͤdiſchen Infek- 
fencabinete, —— rg * 
deutſchen ateiniſchen Namen, anch bin; 
Ginger Inch der Ordnung und Gattun- 
‚ und befchlieht; mit einer guten Anleis 
ſolche zu — en, zu fangen, zu ordnen 

ren. 
FH Bir haben zwar in No. 23. E. 199 
— Ant Blaͤtter Freunden der Wahr. 
die Hoffnung gemacht, es werde Hr. kin 
net durch eine neue Ausgabe der beften Wer: 
des berühmten Beltaire, mit Hinmweglaf- 
fung alles rigen und Anftöfigen, ein für 
die Ingend wünfchene werthes Buch dem Pu⸗ 


rgeben ; allein.er hat in einem neuer⸗ 





















A Beuetheilt. Einige widerſetzten fich 
ümmelung einer fremden Arbeit, an 
m ein Mistrauen in des Hrn. Eins 
ne "chriftlichen Grundfäse, noch an 
beſchuldigten ihn fchon im Voraug der 
f£ Mir beflagen gar fer, daf 
Arbeit, welche im Allgemeinen vielen 
ser zu umfaften fehlen, auf diefe W:ife 
unterdrückt worden, und wuͤnſchen, 
— — rg * ſo 
aufgeflärter Kopf dieſe Idee völlig benuße 
und ausführr. 
4) a. Wanbat noch vor furgem von einem 
fehr berühmten, aefchichten, und durch vieljaͤh⸗ 
sig häufige Prarin bewährten Chirurgum 
Die Seſtatigung erhalten, daß fein zuverläf» 
er Mittel wider den Falten Brand fey, als 
MWaffer, und zwar auf folgende Weife: 
Man läßt zufdrderft dem Patienten reichlich 
— taucht ſodann ein kleines Betttuch 
Eymer friſches Waſſer, und ſchlaͤgt 


si; 


)01* 
durch bekannt, Mic der eilf⸗ 


age“ 267° 


ſolches um das ®einoder andern ſchadhaften 
Drt. Man muß aber ein weytes Bertruch in 
einem zweyten Eymer falten iin jur Hand 
haben, um ſobald das umgefchlagene Tuch 
anfängt nur etwas warm zu werden, es mit 
den zweyten zu verwechſeln, und ſolcher⸗ 
geſtalt fo lange, ald es erforderlich, fortfah⸗ 
ren, boch jedesmal ganz frifches Waffer dazu 
nehmen; im einigen Stunden wird fidy (chem 
die gute Wirfung jeigen. 

b, Desgleichen fell auch Fein beffer Mittel 
wider die Mofe ſeyn, als ebenfalls in Falk 
Waſſer eingetauchte Tücher aufjufchlagen und 
oͤfters zu erfrifchen. 

c. Zu einer beilfamen Warnung der Perſo⸗ 
nen , welche mit der Krankenpflege oder ſonſt 
bey Kranfen £ thun haben, dienet die Anzei⸗ 
ge eines berühmten Arztes, daß man nicht 
von dem Waffer trinken folle, welches des 
Nachts in dem Zimmer geftanden, worinnen 
jemand an einer epidemiſchen Kranfbeit liege; 
Wenn einige Gefäße mit Waffer unbedecke im 
einem folchen verfchleffenen Zimmer ftänden, 
und man ſchoͤpfte dag Oberfte davon ab, und 
gäbe 18 dem gefundeftin Menfchen u trinfen, 
würde derfelbe zuverlaͤßig eben die Krankheit 
befommen. Hieraus erhelle indeffen, wie nuͤtz⸗ 
lich e8 bey anſteckenden Krankheiten fey, in 
Sranfenftuben mehrere Gefäße mit kaitem 
Waſſer zu feben und oft zu erneuern, weil 
diefes das Gift am fich zoge. E8 dürfte 
fchwerlich bey fehr anſteckenden Uebeln, als 
ken den Ecorbut, ein befferes. Mittel zur 
Reinigung der Kranfenftuben feyn, als daß 
man von im Backofen wohl getrockneten 
Sande recht viel herein bringen, und darauf 
viel unbedechte Gefaͤße mit faltem Waffer 
feßen, folches fleißig erneuern, audy einige 
mal ben altın Cand mit frifchen, jedoch 
eben fo trocknen, verwechſeln liche. 

Art, VII, Anfragen. 

ı) Dan bemerfet an verfchiedenen rien, 
wo der Futterbau, beſonders des Klees, ftarf 
eingeführt, und womit die Gtallfütterung 
verbunden ff, daß es an Streue aller Art 
fehle, fo wie auch dieſes Jahr ein Ort befannt 
worden, woſelbſt das Nindoieh blos ang Man» 
ael der E freue, -aufgetrieben, und eigentlich 
m. ra im Stalle gefüttert wird. Mie 

3 iſt 
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dieſem nicht wohl vorgeſehenen Uebel, ba 
& vermehrten Mifte, doch aus Mangel der 
Streue weniger Dünger aufdie Felder lommt, 
als kommen könnte, zu begegum? ?ꝰ 

2) Einige Kalkbrenner, weiche dieſe Wirth- 
ſchaft im Grofien treiben, und jaͤhtlich von 
jeden einige hundert Klaftern Holz verbraucht 
teerden, haben bemerfet, dat wenn das kieferne 
Holz im Winter gefchlagen gewerru, fie ſtatt 
2 Klaftern, welche im Jun und Zul. *— 
gen worden, deren ſodann 3 und + ge rauch⸗ 


ten. Solite gleiche Erfahrung von ber mehrern Ds 


bewirken Hitze vom Holze, was im Sonnuer 
gefchlagen worden, von andern auch bemer- 
- Fee borden ſeyn? Man bittet um Mittheilung 
son. dergleichen Erfahrungen und Bemer⸗ 


— * IX. Zu verkaufende Bücher. 
Nachftehende Bücher find gebunden, um 
einen billigen ga zu verfaufen: 1. Schau⸗ 
plaß der Künfte und Handwerfer, aus dem 
Srangsfifchen, durch Juſti und Schreber gr. 
mit Kupfern, 1,2, 3, 4er Band. 2. John 
tewart LUnteriuchung der Grundfäge der 
Staatereirthfchaft 2 Bände auf Schreibpa⸗ 
pier gr. 4. Hamburg in Verlag der typogr. 
Geiellichaft 1769. 3. Bergius neues Policcy- 
und Cameralmagazin, Leipz. bey Reich 1775, 
4. Bande, bie mit S. — Nb, Fehlt nur 
uoch ein Band. 4. Sammlung ber Dand» 
werfeorduungen im Herzogthum Würtems 
berg, e Bände, 4 Stuttgard bey Megler.5.Oe- 
conomiaferenlis, oder Jubegrif andiwirth. 
fchaftlicher Wahrheiten, Berlin, bey Pauli, 
4. 7.Bäube. NE. Sehle nur nod) ein Band. 
Art 


s) Maiel, Die Ziegeidacher zu verwab⸗ fl 


zen, daß weder Regen nodı Schnee, 
eindringen koͤnne. 
Man ſammlet zu der Zeit, wenn der Flachs 
ebrechet wird, von denen davon abfallenden 
en oder Unchen einen Vorrath, kiffet 
felbigen auf eine Scheumtenne tüchtigdrefchen, 
damit fein Hein und um fo beffer werde. 
Alsdenu nimmt man ein halb Radenſieb und 
Läffer diefe Schäben fein aufficben, wovon 
hernach" Icdiglich dasjenige was bucchfällt, 
gut und brauchbar ift. Ferner mummt mau 
guten dehm und Töpferfpon,läffet ſolchen nach, 


Jol 
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bem er getrocknet und Klein gefchlagen worden, 
durch ein fein Dratſieb laufen, damit feine 
Steine oder fleine Wurzeln darunter — 
werden. Zu 2 Scheffeln dergleichen krockenen 
und durchgeſiebten Lehm. werden 3 Schfl. 
von dem durchgeſtebten feinen Schaͤben 
nommen, beydes mit Waffer in einenm Sehälte 
ni, Kaften oder Zober durch einander geruͤh⸗ 
vet und geknaͤtet, wie ein Topfer mit dem 
Lehm, worgus er Topfe macht, verfaͤhret 
Mit dieſem zugerichteten Lehm werden aufden 
den an Orten, wo die Dachfleine auf ber 
Latte über einander livgen, alle Riten fleißig 
gugefchmieret und der präparirte Lehm hinein 
gedrückt, jedoch ift es nicht dicker nothig ale 
die Defnung zwifchen jeden Stein ift. 
fo verfähre man auch an der Seite herum 
zwiſchen den Dachfteinen und Splittern vom 
unten auf den Boden bis oben in den Forſt; 
kurz, man verftreichet alle Eleine Licher und 
Ritzen auf den ganzen Boden, welche die Dady 
feine und Dachfpäne geben, worgegen, was 
die Hohifteine auf den Foͤrſten und an andern 
Drten betrift, es dabey fein Bewenden hat, 
daß felbige in Kalf eingeleget werden ; wie⸗ 
wohl «8 fehr gut ift, wenn man folchen mit 
Kälberhaaren meliret und ja feinen Spaar⸗ 
kalt oder Kalk mit Lehm gemenget dazu nimmt, 
maßen, wenn der unter den Kalt e 
Lehm, fich durch Regenwetter erweichet, 
cher feine Feuchtigkeit vertieret, gries licht wird 
umd nicht feſt halt. Won diefem durch bie 
Erfahrung bewährten Mittel, hat ein Baus 
and Eigenthumsherr den Vortheil, daß er 
mit wenigen Koften fein Dach für allen Schnee 
und Regen bewahren kann, auch daß die Dach⸗ 
eine nicht fo, wie.vom Kalk zerfpringen. 
Denn die Echäben vereinigen —9 dermaßen 
mit den Lehm, daß fie dieſen zuſammenhalten 
JR trocken Wetter, fo kriecht der Lehm di 
in einander und die Schaͤben halten ihn, 
er nicht aus einander: fallen kann ; wird. es 
feuchte Wetter, fo dehnt er fih aus, inden 
er fich erweicht und aufquillet, dergeftalt, daß 
die Ritzen und Fugen worinn er derb 
ſchmiert, gedruckte und geftrichen — 
dann wieder voll werden. Er wird mis den 
Dachſteinen allezeit nach der Witterung: naf 
und trocken, und folglich kann Durch 8* 
Na ad» 


ar 

Dachſtein oder in Stuͤcken berſten, 

wie durch den Kalk geſchichet. Dieſe Verfah⸗ 

iſt vor einigen Jahren von den fd. 

preußifchen Gammern, bekaunt ge 
worden 


2) Von der Miotion. 
Wenn uns nicht die ganze, Structur un. 


fers ne * * ur nicht 
efchaffen find, da unfer gau⸗ 

am Ci —— Maſchinen befleider 
die ihn in allen Gelenken regen; ſo wuͤr⸗ 
e es doch ‚die Erfahrung aller Zeiten thun, 
dem man 
























iniglich findet, daß arbeitſa⸗ 
ran Kräften, blühender von 
fter gegen alle Zufälle des ke- 
‚m von Gemuͤthe, und, mit eis 
orte, gefünder find, als die Zärtlin 


e fich auf Eiderdunen und weichen Pol- 
j Wie iſt dieſes auch anders 
-mealih? Durch die Uebung werden unfere 

Mugfeln g — —— daher erlangt unſer 


aͤfte und Dauerhaftigkeit. 
haͤrtet der Bauer und der 
oldat, d ner und der Matroſe, 
inen Leibdermaßen, daß er feine Glieder ſtatt 
Handwe ——— und den 
gen mit eben ſo wenig Un— 
der warmen Morgenſonnt, 


chen fann. 
angel der Uebung bleibet der ver» 
meer, das fchwache vornehme 
immer, und der Troß der fißenden 
ate ſtets weichlich, hinfällig und 


böchft empfinplic. 
en die Hebung flarf und gefchmeidig ge⸗ 
hat, den färdt das flüchtige Blut, das 
die Kraft feiner Musteln durch und 
‚ch ausgearbeitet wird, und bis in die aͤuſ⸗ 
Theile der Blutgefäße dringet, wo es, 
ein Scharlad), durch die reine Haut bin 
fchimmert. Sein Herz fchlägt muthi⸗ 


‘feine Bruft arbeitet freyer;. umd fo wie 
J ewegungen durch die Leibes uͤbung 
1, fo nehmen auch die natürlichen 


J ihren Antheil daran. Der Mus 
Ben die Speifen, fo art fie ihm find, 
Bir. 


fein Befißer etwas davon erfährr. 
Ausbinfung der Haus Mird nich 
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leicht, als ben andern, unterbrochen, weil 
fie die fiärfern EchenKfräfte mit beffran Nache 
druck unterhalten. Kurz, man faun fagen, 
daß die Wirkungen der keibesübungen durch 
ben ganzen Körper hindurch driugen. 

Es iſt nichts geringe, fo viele a © 
durch ein einziges Drittel zu erhalten. Nur 
kommt «8 darauf an, daf man wiſſe, fich die⸗ 
ſes Mittels auf die gehörige Weife zu bebie- 
nen. Die Leibesübung ſchickt fich nicht für 
jedermann. Sie diener in einigen Kranfhei- 
ten, ben cinigen Witterumgen, unter grmif 
fen Umftäuden, aber nicht inallen. est wi 
ich blos Ichren, wie man die keibesbewegung 
anftellen müffe,ivenn man gefund und in folchen 
Umftänden ift, daß man fie vornehmen muß. 

Zuerft iftder Grad der Bewegung zu beftim« 
men. Man hat angemerft, da tite, die 
ſchwere Arbeit zu verrichten gewohnt find, vor 
der Zeit ſtumpf, fleif und alt werden. Col 
che Leute find den Pferden ähnlich , die nur 
eine kurze Zeit leben, worin fie aufferordentlich 
ſtark find. Der, welcher die größten Laften 
fortgetragen, bebt, wenn er kaum ein Mann 
8 und bleibt nicht mehr mächtig, feinen 

liedern ‘zu gebiethen, da ‚0a 
dem er fie durch die Arbeit übertrieben hat. 
Dem Tänzer entgeht die Kraft der Waden, 
und das ftarfe Kniegelenke wird weich, und 
—* ihn —* en er - laubt ein Meis 

gewor n. Der Seger, welcher. 
den ganzen Tag die Laſt feines Feibes 
(dem ſtehen ift auch eine Arbeit der Muskeln) 
geht nach kurzer Zeit mit gefchtwollenen Füßen 
bavon. Der Fauer, der mit feinem Biche 
um die Werte büffelt, kann kaum das ſechszig⸗ 
fte Jahr erreichen, und ifi ſchon lange vorher 
Reif und gebrechlich. Man ſoll fich alfo nicht 
firapasiren, wenn man es verhäten faun. Man 
muß aber aud) fein Sklave der Beq 
feis ſeyn Eine alljufanfte Bewegung, 


gleichfam mur ein Compliment, mm der 
ger — —* aan: im&chwei 
rod zweffen. (* 
(Der Befchluß folgt.) 
(9 Diefes war die Hegel welheder arste Tunter 
— Sale, den meiden (eher ge. 
3) Leip· 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Belten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 24 July 1784 


j At L ,„ .» 
3) Befchluß der Beylagen zu.dem gnaͤ⸗ 
digſten Benerali die Dismembration 
der Grundſtuͤcke betr. d.d. den 4. May 


1784- ne . 
> Tara nach welcher in Diemembrationdfa- 
chen die Gerichisgebühren anzufegen find. 
1 


uͤr Befichtigung und Wuͤrderung derer 
—S nach ihrer Groͤße mb Be⸗ 
uheit, Fertigung-der, wach der Bors 
fchrift ab ©. barüber abzufaffenden Regiftra- 
tur, Haltung der Verhoͤr mit denen Intereſ⸗ 
fenten, Nieberfchreibung des von den Tom» 
tea 
derer gewoͤhnlichen Elaufuln und Bekanntma⸗ 
Hung des Berichtsabganges, welches alles 
uno adtu vorzunehmen, a. wenn das Haupt⸗ 
guth, bey welchem die — e⸗ 
ſchichet, über ı Hufe Landes ausmachet 2 — 


den ſaͤmmtlichen Gerichtsperſonen 12 gr. b. 


hält ſelbiges 4 Hufe big mie ı Hufe Landes, 
3 Thir. 8 gr. ben Gerichteperfonen 8 — 
eiſt ſelbiges unter z Hufe 1 Thlr. den Ges 

perfonen 6 gr. d. wenn die Dismen. 
bration oder Erbvertheilung mehrere, bieher 
jufammen befeffene, walzende Grundftüde, 
wie füch der Hall in verfchiedenen Erenfen. ber 
ſonders aber im thäringifchen, nicht felten 


benten dabey zu leiſtenden Angeldbniffes: 


zutragen wird, angehet, uno actu vorgenom⸗ 
men wird, und dieſe gefamten Grundſtuͤcke 
über 24 Dresdner Scheffel betragen 2° Thir; 
den fämmelichen Gerichtsperfonen 12 gr. e. 
Betragen felbige 12 bid an 24 Dresdner Schef⸗ 
felı Thlr. 8. gr. den-Gerichtsperfonen 8 gr: 
fs betragen! fie unter 12 dresdner Scheffel r 
Thlr. den Gerichtsperfonen 6 gr. :g. betrifft 
die Didmembration ein Grundtäc in großen 
@ ı Thie,g. gr. den Gerichts perſonen 
oder Baugewerfen 16 ar. h. in mittlern Staͤd⸗ 
ten ı Thlr. den Gerichtöperfonen odet Bau: 
gewerfen 12 gr. i--infleinen Städten 16 gr. 
denen Gerichtsperfonen oder Baugewerken g 
gr. jedoch find diefe drey letztern Anfäg: blos 
von in Städten —— Grundſtuͤcken 
zu en, maaßen bey inzelungen derer 
zu ſtaͤdtiſchen Haͤuſern gehorigen Ländlichen 
Eundorum, denen oben adı. a. — ſ. beſtimm⸗ 
ten Eisen nachzugehen ifl. 

2. Kür die Eoncurrenz bed Amtsſtenerein⸗ 
nehmers bey worhergedachter Erpebition, Fer⸗ 
tigung des Extracts aus denen Cataſtris und 
der Mepartition derer Onerum ingleichen Mits 
vdlſlziehung des Berichts und Anmerkung der 
abgerheilten Steuerabgaben in benen Cataſtris 
nad) eingelaugtem Eonceßionsbefehle, a. wenn 
die Expedition an ſeinem Wohnorte vorfaͤlt 
1 gr. b, wenn fie auswaͤrts vorfaͤllt 21 ge 

l über: 
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überhaupt find bey allen, auffer dent Woßn- 


orte des Beamten und Amtsſteutreinnehmers 
vorkommenden Expeditionen die Intereſſenten 
verbunden, ſowohl den einen, den andern, 
auf ihre Koften an Ort und Skelle fu ſchafftn. 

3. Fuͤr die Concurren, des Stadtfleuerein, 
nehmers bey einer im 


en vorfallenden 
Erpedition nd für alle ſab no. 2 beit 


errichtungen ızor. 
4. Der Ereyseinnahme für die Eramina, 
tion der repartirten Onerum und Auffchla- 


ung der Cataſtrorum bey denen Schriftfafe , 


en g gr. 


5. Für Abfaſſung des einzüfendenden Bes), 
richts 12° gr. big 18 ge: pro Munde fuͤr das 5. 
: richten. 


Blatt ı gr. ⸗ 
6. Fuͤr die Inrotulation derer Acten 2 gr. 
7. Si Agenturgebühren, wegen Ueberge⸗ 

bung des Berichts und Abldfung des De 

febls 4 gr. 

8. Kir die Präfentation des Befehls ı ar. 


9. Der Creyseinnahme für die, Ausferti⸗ 
gung auf den Befehl und Anmerkung der ab» 


getheilten Steueronerum in denen Cataſtris 
8 ar. die Intereſſenten find zu deſſen Publica- 
tion mündlich vor ihre Obrinfeit zu laden und 


* per Bote erhält für die Meile 3 gr, in Staͤd⸗ 


ten bingegen giebt jeder Intereſſente ‚Border 
gebühren ar. 
10. Fuͤr die Publication des Befehls die⸗ 
ſerhalb zu fertigende Regiſtratur/ und Rotir 
fication des zur Verreinung , wenn derglei⸗ 
chen ſtatt findet, zu beftimmenden Tages 3 gr. 
11 Der Berreinung beyzuwohnen und die 


Regiſtratur darüber zu fertigen, 4, wenn der 
16.91; de⸗ 


Fundus bie 5 Scheffel betraͤgt 
nen Gerichtgperfonen 6 gr. b, von 5 bie 10. 


Scheffel ı Thlr. denen Gerichteperfonen Igr. 


e. von ro big 15 Echeffel und drüber ı Thlr. 
g gr. denen *2 12. gr. 
Uebrigeng wird für die Setzung der Rein- 
fleine insbefondere nichts entrichtet, fondern 
die Arbeiter werden von denen. Intereffenten 
nach dem Tagelohne bezahlet. 
Den Beamten oder Vctuarium fchaften, wie 
n oben feltgefeßet iſt, die Intereſſenten 
5 ihre Koſten an Ort und elle, die Ges 


hof 


sichtsosrwalter hingegen, haben die in wies 


a 


—* ionsſachen vorfallenden Localexpedi⸗ 
tiones di erhaupt, bey Gelegenheit derer zu hab 
tenden Eieshpretage mit vorzunehmen und 
dürfen daher fein Fuhrlohn anfegen. 4 
großen Staͤdten ı Thlr. denen Gerich d⸗ 
nen oder Baugewerken 12 gr. e. in mittlern 
Staͤdten 16 gr Gerichts perſonen oder 
— kleinern —— 
r. denen Gerichtsperſonen oder Baugewer⸗ 
En 6 gr. } . 
12 Pro Liquidatione expenfarum übers 
haupt A 
Schluͤßlich iſt wegen Eonfirmation. eines 
dergleichen. Kaufs ſich nach der Vorfchrift der 
Tarordnung de anno 1764. lub No. 15 zw 


Nichtminder find fämtliche, bie inchufige 
zur Berichtserftattung verdiente Gebühren, 
iedesmahl ad Asta zuliquidiren, auch die n 
her vorfaltenden, ebenfalls zu denenfelben 
verzeichnen. s 

2) Snaͤdigſtes Generale, die Dismem⸗ 


branon der Grundſtuͤcke betrefend d. 


d den 15. Aug. 1766. (*) 

Bon Gottes Gnaden Kaverius, Königl. 
Prinz in Pohlen und Litthauen c Herzog zw 
Sachien ꝛc der Chur Sachfen Adminiftrater, 

Veſter und liche getreue ; wir laffen es zw 
hen denen bisherigen Dismembrationene 


ner Guten oder auch Grundſtuͤcken, nad), 
ber hergebrachten , und dabey zu beobachten⸗ 


den Maffe, im Hauptwerke ferner. bewenden, 
und iſt daher, befonders in denen Gegenden, 
wo gefchloffene Güter find, die Bereinzelung) 
auf der Unterobrigfeiten, und vefpect pe Steiter 
ereinnehmer vorgängigen Bericht, unter ber) 
jedermahligen, wie bisher, anzugelobenden 
Elauful des Vorkauffs und der Vertretung in’ 
cafım caduciraris zu geſtatten. 

An denenjenigen Bezirken aber, und im thuͤ⸗ 
ringiſchen Creyße, wo die Grundſtuͤcken wal- 
zend find, ſollen die einzelnen Grundſtuͤcken, 


o 
(*) Da in dem neuen grDigken Generali * 
4 Man 1784. das in den vorberae 
ur. DI. abgedruckt worden, Ne Denn 
— feibach, Der Yonkdebiahenung 
a Bollftän ’ 
eſen Blättern noch einperleiben Mech 


. ar 
fo ihreeigene Schodfe haben, auch anders nicht, 
als zugleich mit der Bedingung dee Spalt 
und berreciprocirlichen Vertretung in 


pr 
ealum Caduciraris diemembriret ‘werden. 
gen bey Hufen und ftarfen Gütern eine 
Biert er des beiten Landes, ben Halben- 
hufen Gütern eine Achtelhufe dergleichen Lan⸗ 
des, und bey fchwachen & fern ein Mer oder 
Se des —— — als conſolidirt, 
dem Hauſe unzertrennlich, beyzube⸗ 


* find, 
hr habt daher, immaffen wir in Vormund⸗ 
draft Unfers Herrn Vetters, des Churxfuͤrſtens 
Sachſen Ebdl. Hierdurch gnaͤdigſt begehren, 
oh wach diefer Vorſchrift in vor: 
fünftigen Fällen zu richten, als 
—— Staͤnd n und Untereinnehmern zu 
weitern Nachachtung, bey Gelegenheit 
en davon Er 
thun. Daran gefchicher ꝛc 
' Ast, . Sadıen, fo zu verkaufen find, 
- oder zu Eaufen geſucht werden. 
j 2 — — 
Erben zu * * rige ohngefehr 23 
Acker betragende Holtzung zu a 
‚und ohngefehr En Acker dergleichen zu Polenz 
geleamn, aus freyer Hand verfauft werben, 
——“ ſolche anſehen und hey dem 
ern tige im Brühle in der neuen 
| nähere Nachricht hierüber erhal. 
> ‚Au der Stadt Wittemberg ſtehet ein am 
 Marfte und der beiten Lage befindliche® durch. 
aus fleinern gebauetes Haus, welches zwey 
‚Etagen boh, und mit einem zeither immer 
ſehr frequent geivefenen Kaufgewolbe, ſammt 
Niederlage, auch Nöhrwaffer, verſehen iſt, 
aus freyer Hand um billigen Preiß zu verkau⸗ 
Liebhaber dazu konnen fich baldmöglichft 
an das Auttell. Comicoir u Leipzig enden, und 
— nähere Nachricht 
. IV. Gelder, jo auszuleiben oder 
cht werden. 
reytauſe ad Thlr. in Golde, Tiegen zum 
Ausleihen auf fichere Hypothek, in ganzen 
‚and Heinen Dorn bereit Nähere Nuchricht 
n kann man bey dem Hof und Stifte. 
rath Richter in Deffau erfahren, Deffauden 
15. Ssiy 1784. 
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ı Art. V; Perſonen, ſo in Dienſte geſucht 
weorden , oder Dienflr und Acbeit fuchem, 

Ein verheyratheter Berwalter, der gegen⸗ 
wärtig a = hang anfehnlichen Guthe noch in 
Dienften flieht, Acht auf Michael e.a. ein an⸗ 
derweites Unterfommen. Er bat von feiner 
ießinen Herrſchaft umd fonft die beiten Em⸗ 
pfehlungen. Im Intell. Comtoir iſt deſſen 
Aufenthalt zu erfahren. 

Art VE Avertiffements. 

1) €8 wird dem Intereſſenten des Damen» 
journal® zu wiſſen gemacht, daf nachdem wir 
mit dem gegenwärtigen ‚Anfang des zweyten 
halben Jahres die Berfendung der monatli» 
chen Journalſtuͤcke in eigner Perfon zu beſor⸗ 
gen entfchloffen find, fich diefelben gerade am 
uns unter der bereitd in dem Journale geges 
benen Adreſſe Franco zuwenden Be Bel 
ben mögen. Keipgig denzo July 17 

Deutſche — N 

2) Aus bem, was mir vevfchiedene Freun⸗ 
de nach Empfang des erfien Theils meiner 
Saͤchſiſchen Gefehichte für Kinder freilich 
und mündlich jugefichert haben, kann ich mit 
Vergnügen ſchließen, daß ich die Abk an 
bern —** zu ſeyn, nicht ganz verfehlt ha⸗ 
be. Hierdurch aufgemuntert, trage ich kein 
Bedenten, den zten Theil der Saͤchſ Geſchichte 
für Kinder nach demſelbigen Plan anzukuͤndi⸗ 

nur kann ich in die Geſchichte der Saͤch⸗ 
chen Regenten neuerer Zeiten mehr Sachen 
einſchalten, die zur Erwerbung nothiger kan» 
deskenntniſſe Einftuß haben, als geographi⸗ 
ſche Eintheilung ſaͤmmtlicher Saͤchſiſcher Lau⸗ 
de, Beſchreibung der beruͤhmteſten Staͤdte, 
und deſſen, was jede Stadt an Producten, 
Fabrik und Kunſtverfertigung vorzüglich ei⸗ 


genes hat, u. ſ.w. Die Geſchichte ſelbſt fängt 
ſich im 2ten Theile mit der aͤltern Meißniſchen 


Geſchichte anz dieſe werde ich im Zuſammen⸗ 
—* bis auf Heinrich den Erlauchten, dann 
Verbindung mit der Thuͤringiſchen Geſchich⸗ 
te bis auf Churfuͤrſt Friedrich den Streitba⸗ 
ren, von deſſen Regierung an aber die Meiß. 
nifch » Saͤchſi fche Gefchichte biographifch bie 
auf die neuern Zeiten fort erzählen, "und at 
meine Abficht, wie bey dem erften Theile, Kin 


dern und kehrern, Eltern und Kinderfreu 


und pain gut geſinnten Sachfen, der no 
gl kin 
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feine Vaterlandsgeſchichte weit; nuͤtzlich zu 
werden, und ihnen einebrauchbaretecnäre von 
ben Begebenheiten ihres Vaterlaudes und def: 


ſen Regenten zu verſchaffen. Dieſer ete Theil 


ſoll zu Michaelis fertig werden, und der Praͤ⸗ 
numerations termin bis Ende Auguſts verlaͤn⸗ 
gert ſeyn/ und wird bis dahin im den Jutell. 
Komteir, und in der churfuͤrſil ſaͤcht Zeitungs 
expedition jur keipziq, in den Hilſcherſchen Buch⸗ 
handlungen zu Dresden und Leipzig, und beym 
Verfaſſer/ 12 gr. Praͤnumeration angenom ⸗ 
men; der Verkaufspreiß des aten Theils iſt 
alsdenn auf Schreibvapier 20gr., auf Druck⸗ 
papier 18 gr. Wers Cremplare colligirt, er- 
Hält dag 7te frey für feine Gernäbung ; nach 
geendig’er Pränumeratiöngjeit biete ich y bie 
Gelder und Namender Herren Prähuneranten 
an mich nach Dresden zu überfenden. Dres⸗ 
ben, am sten Jun 754 u 1 
Tobann Epbreim Yoitfchel. 

3) Die am 1. Aug. vorigen Jahres gehal- 
tene and jährlich feſtgeſetzte Auction von Ku⸗ 
pferflichen und mehrern Kumflfachen, deren 
Beranftaltung ver roftifchen Runfthandlung 
zu verbanfen ift, Hat fo viel Beyfall gefunden, 
daß wir nicht nur das zur Ofternieffe verfpro- 
chene 2te Verzeichniß zum diesjährigen Ver 
Fauf einer ſtaͤrkern Sanımlung, als die erftere, 
zu rechter Zeit aus diefer Sammlung erhal 
ten, fondern auch in deſſen vorgedruckten Bes 
zichte ſchon den dritten Fünftiges Jahr er 
folgenden Berfauf angefündiger finden. m 
diefem Vorbericht rechtfertigt ſich Hr. Roſt 
fehr befcheiden gegen diejenigen, twelche in be» 
ſter Meynung zu Abänderung feines Berzeich» 
niffes gute Wuͤnſche aͤuſerten, und zeigt die 
Hinderniſſe ihrer Befriedigung a aufricheig 
und deutlich an, daß fit nicht allgemein ans 
erfannt werden follten. Vor allen erklaͤrt er, 
warum er die ndehige Vertheilung der Blät- 
ter in Parthien beybehaͤlt. Und iſt dadurch 
das Suchen nie, und um fo weniger, er 
ſchwert worden, da fich ja jedes Blatt, 
das fehr mühfam gefertigte, und vorangeſetzte 
Namenregifter der Meifter fogleich finden laͤſt. 
Die Summe der Rupferftichfammiung über 
feige die vorige faſt um 1800. Nummern. Yhr 
folgen nicht nur wieder, ‚mie jener, eine Men⸗ 
ge guter Handzeichnungen uud Gemaͤlde, Kuuſt⸗ 


‚Jot 
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bücher, und Kupferſtichwerke, fonderd « 
Bühher aus verfchiedbenen Fächern der Be 
famfeit,. und überdich geftochene, gedruckte 
und gefchriehene maufitalifche Werke und Mu⸗ 
fifalien. Wir wunſchen/ daß dieſe befdrde, 
rungewerthe Unftalt, welche ſchon gemeinnif 
Giger zu werden beginng, ihren ununterbroche 
nen Fortgang n, und den Beſitzern be 
trächtlicher zum Verkauf beftimmter Samme 
hungen derihnen am Schhuffe des Vorberichts 
gethane Borfchlag gefallen mag. Daram fin 
men wir auch der nicht genug zu wiederho len⸗ 
den billigen Bitte an die Käufer be 38 
ſelbſt durch Verzogerung, wie Rn oder 
entfernte Liebhaber, durch veranlaßre Saum 
feeligfeit ihrer Agenten, in der Folge, leicht 
den Intereſſenten die Luft zum be 
nehmen, die gute Sache dem Unternehnmt 
verbittern, oder ihn wohl gar fle gänzlich aufs 
zugeben netbigentdnnten. Wie wir eben em. 
fahren haben, fo ift «8 Herrn Roſt gelungen 
eine neue Maffe Daten in welche er alle 
feine Statuen, Büften, Gruppen, Sigum 
und Bas reliefs, wovon er ſchon T7g2 ein 
fonder Berzeichniß mit Preiſſen auga 
liefern fan. Diefe Maſſe widerficht jeder Wit 
terung, und ift fo dauerhaft als Marmerumb- " 
Stein. Ohne Gefahr Finnen wu diefe her... 
lichen Kunſtwerke, auf offentliche . 
und in Gaͤrten aufgeitellt werden. MWirmwich- 
tig diefe Unternehmung Verehrern der Kunfe 
ft, wird jeder ſelbſt beurtheilen können, 
mal da der Preiß eines jeden Stückes in — 
Dale den Preiß von®ipsausgäfen, nur um 
ein De * * oſt iſt wilens 
eine beſondere Ankuͤndigung hieruͤber befann 
zu machen. * * 
Art. VOL Anfrage. 
Wie begegnen Neifende..allem Nachtheil 
wenn ſie in denen Monathen Juny und 
unterweges für ihre Pferde, kein pr 


durch eues Heu, welches noch. nicht. gefchreiget 


bat, bekommen koͤnnen? 


Art, IX, Zu verfaufende Buͤcher 
1) Bey dem Buchhändler J. S. Heinfiuß 
allhier auf dem alten Neumarfte, im weißen _ 
Bäre, iſt zu habenz , Eugen Thomas Ents 
wurf der fuldifchen Gerichtsverfaſſung, als 
ci 
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Due Roinaee bentſchen Mechte aus Lan⸗ 
und den Gerichfäbrauche Ay‘ 
———— ar 20 gr. Wilhelm I. 5 

ein Echaufpiel in s Handlungen, 


mie se — Amy fchmedifchen Aca⸗ 


nene Abhandlungen 
Denant 


aturlebre, — —— und 
Band, 



























‚ vom Hrn. Hofr. —— 
— — 


I yo — 2 Generalregi⸗ 
31 Thle. 
ich Gotthold Jacobaͤer al. 
herausgekom⸗ 
D. Webers Ab igt über bie 
cf " chrißtlichen Dereitwilligfeit dem 
J folgen, 8.  Ebendeffelben 
| igt som sen und Gebrauch guter Ge, 
buͤche: jufammen ä 3 gr. Heinrich S 
andere fonomifche Naturgefchichte für den 
eutſchen Landmann und für die Jugend in 
; mittleren Schulen, gter Theil, fortgefege 
om Hrn Prof. Gabricius in Kiel, gr. 8. 12 
Maoraliſch ge Weiber, Bere 
‚zur gemeinnügigen be⸗ 
rift, 8. a 6gr. Trauer, 
0 8.d 20gr. DerChe 
r ein Luſtſpiel in 5 
J Karl und Sophie oder 
Rogno Min, ein Luſtſpiel in 5 Aufs 
neue verbefferte Auflage, aggr. 


Art 

Dear des —— Artickels von 

der Motion. 
Sorhaabe hat den Grad der Leibesäbung 
hr yo und dabey muß es bleiben. Man 
muß fich beiveaen, bis man anfängt ganz ge 
————— ſchwitzen, oder bis man eine ange: 
em ch ung in den Gliedern empfindet. 
ich diefen Grundſatz voraus fege, fo 
folgt daraus, daf feine Bewegung geſund feyn 
vu die auf einmal mit großer Heftigfeit We 
gen wird. Denn bdiefe erreget das Ge 
zu fehnell, feet den Leib augenblicklich 
in Ehncif, und erſchopfet die Kräfte, an- 
fiate fie zu ſtaͤrken. Dorum haben die vor⸗ 
uchmen Xeute felten vom Tanzen denjenigen 
Borheil, den re ne davon verfprechen. Sie 


er Gbandlungen W 


ſind den Federbaͤllen —5* die entweder ſuille 
liegen, oder in der Luft ſpringen. So muß 


ürft man aber nicht ER 


Eine medicinifche Bewegung mufi ſich ges 
linde anfangen Gie wi immer zunebmen, 
ohne eine Strapaze zu werden, und muß fich 
mit einem fanften Schweiße in abnehmender 
Graden allmählich befchliefen. Bon den ges 
lindeften Arten der Bewegung kann man diefe 
irkung nie erwarten, wo nicht die warme 
Witterung, nebſt andern Umftänden, dazu 
behuͤlflich iſt. Daher ift es nur den ſchwaͤch⸗ 
lichften Perfonen in der. heißen Jahrszeit bins 
länglich, auf den Waffer zu fahren, ſich tras 
gen zu laffen, oder in einem bequeme Wans 
gen atzieren zu fahren. Die mittlern Arten 
er Leibesuͤbung find allezeit die beften, naͤm⸗ 
lich dag Gehen, dag Meden, das Reiten im 

Schritte. s erſte iſt die beſte Leibesuͤbung, 
wobey man BER niemals Gefahr zu. befürch 
ten hat. Man kann e8 nach feiner Emofin⸗ 
dung mäßigen, und felbft die Empfindung 
Free —* wir den gehörigen. Grad der 

ng erreicht haben, Es ftärfet die f& 
— durch die Uebung, und vermiſchet 
Fluͤßigen, wie ſie ſeyn muͤſſen. Das Ne 
den thut mehr das letzte als das erſte. Denn 
da alles Gebluͤt unſers Koͤrpers bey jeben, Um⸗ 
laufe durch die Lunge ſtroͤmet, ſo kann die Er» 
ſchuͤtterung dieſes Eingeweides, welche das 
Reden verurfacht, in unfere Saͤftt einen gro⸗ 
ken Einfluß haben. Allein, es bleiben viele 
Muskeln dabey u welche beym Gchen 
gebraucht werden 8 Meiten im Schritte 
erfordert: mehr Arbeit der Muskeln, aber auch 
mehr Umftände, gute Witterung , und mehr 
Dauerbaftigfeit und Etärde. Das * 
Tanzen, das ſtarke Reiten, Fechten, das 
ee find Koh eftigften Bewegungen, 100+ 
mit fi zaͤrtliche fu epmächliche Leute nicht 
—— muͤſſen; ob fie gleich auf verſchiedene 
ie gemäßige werben fdnnen, und alsdenn 
ihren Nutzen haben. 

Da man fich bie zum Ausbruche eines ge⸗ 
linden Schweißes md bis zur angenehmen Er⸗ 
müdımg bewegen fol; fo fallen die Ausfluͤch⸗ 
te von felbft weg, deren ich gleich anfangs 
gedacht habe. „ Daf ein Srauenzimmer, das 

813. - 0 feine 


— 
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feine Küche vol Gefinde hat, ein wenig mit 
nachfiehet, wie -fie arbeiten; daß fie, dann 
und wann eine Treppe ſteigt, einen Torten» 
teig mandelt, dem Gärtner befiehlt, was cr 
pflanzen fell, und-ihm zufieht ; daß ein vor 
nehmer Herr feinen Hund ein wenig abrichtet,in 
feinem Zimmer auf: und abgebet,umd einige Pas 
verfucht; daf ein Gelchrter und Kaufmann 
vor feinem. Pulte ſteht bin und her gebt, mit 
ſich ſelbſt ſpricht, eine Dration vor feinen 
Stuͤhlen haͤlt wie Melanchthon vor feinen: To: 
pfen, oder daß er einmal nach der Boͤrſe oder 
aufs Poſthaus trabet, fich ſchnell erhitzt, und 
bald wieder ſtillſteht oder ſitzt; alles dieſes 
Find falſche Wuͤnzen, wonnt man die Natur 
betrügen will, wenn fie ihren Zell von ‚ung 
fordert. Soll die Bervegung fo ſeyn, pie 
fie vor den Augen eines Arztes gültig. blei 
kann, fo muß fie niche unterbrochen, fonbern 
anhaltend ſeyn. Sie muß nicht in den taͤ 
chen Geſchaͤften beftehen, wenn diefe nicht ſelbſt 
anhaltende fanfte Leibesübungen find, fondern 
fie muß gemächlich angefangen, bis zum augs 
brechenden Schweiße fortgefeßt, und alsdenn 
eben fo allmählig wieder nachgelaffen werden. 
Diefes erfordert bey einigen eine halbe, bey 
andern eine ganze Stunde Zeit. Die rg 
Berrichtungen find fuͤr nichts zu rechnen Ci 
verhuͤten etwa ſo viel, daß man nicht zuſam⸗ 
men wachſe, wenn man zu viel ſitzt; aber zur 
medicinifchen Lebensordnung, find fie nicht 
binlänglich. i 
Diefes ift noch nicht alles. + Se ruhiger die 
Lebensart ift, die man im Dienfte der Welt 
führen muß, je unnatürlicher die Stellungen 
find, in die mir unfern Leib bey unfern taͤg⸗ 
chen Gefchäften zreingen ; und kurz, je wei⸗ 
ter wir uns außer den Zeiten der Lei ea 


me kei 
Po zu wiederholen. Bey einer figenden 


einigemmal yefehehen. Und hierbey entſtehet die 
vage, zu welcher Zeit e8 am dienlichften fen? 
8 haben einige die Bewegung nach ber Mahl. 
geit für ſchaͤdlich erflärt, und andere baben 
dag Sprichtwort vertheidigt, daß man nach 
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dem Effen flehen, ober kaufend Schritte ges 
hen foll. Dieſes iſt gewiß, daß eine —— 
ßige Sewegung vor den Mahlzeiten und nach 
dem Anfange der Verdauung von großen Rus 
Gen fen. Die Bewegung in den Morgenftuns 
den macht dem Leib zu deu Gefchäften munfer, 
befördert den —* deſſen, was ſich die 
daͤrme von den Mahlzeiten des vorigen Tages 
vorbehalten haben, zertheilet die. Blähungen, 
erreget einen ſtarken Appetit, umd giebt dem 
Magen die Kraft, zuverdbauen. Es verficht 
fi) aber von felbit, daß man ſich nach. dee 
Bervegung erft eine-Fleine Ruhe geftarten müf- 
fe, em = * ge: Die Bewegung 
na ablzeiten iſt mit vielen Befchwere 
lichfeiten verfmüpft, welche. im God 
Auffioßen, ja wohl gar in einem Erbrechen bes 
chen. Hat man nun feine andere als bieſe 
eit, für die Leibesuͤbung übrig, fo muß mar 
ch diefe Ungelegenheitem eine Zeitlang gefe 
len faffen, bis fie bie Gewohnheit uͤberwin 
hilfe; und unterdeffen befördere man diefe Ueber⸗ 
mindung durch eine befto größere Mäßigfeit - 
ins Effen und Trinfen. Da die Berba 
bey Leuten,„die fich wenig beivegen, I 
bergebt, fo find fie faft den ganzen R 
tag zu den Leibesuͤbungen untuͤchtig, m 
fie fich an dieſe Beſchwerlichteiten fehren wol 
Ien. Da fie nunmehrentheils Vormittag an 
dere Geſchaͤfte abzuwarten haben,fo rn 
gen Wr en Brent, wenn. 
ache nicht durch eine näßliche T 
— | en vi. — 
rechne ungefähr, daf jedermann wenn 
er auch noch fo gefchäftig ift, täglich ein paar 
Stunden auf feine Gefundbeit weuden kann; 
Diefe Freyſtunden müffen der Leibes 
widmet feyn. Ich here fchon eine neueäln 
flucht! Wir Finnen ung nicht täglich orbent, 
lich bewegen. Allein, wir fahren After aug, 
wir gehen zuweilen fpaßiren, u.f.w. - Esift 
alles nichts! Ich weiß wohl, daf e8 unfere 
Gefundbeit erfordere,fich zutveilen eine außerors 
bentliche Leibesbewegung zu machen, und da. 
— die —— die Luſtreiſen 
gebraucht werden. Allein, deshalb 
Sphere > denuoch 
en, und darf nur etwa an fül aude 
fallen, bie man der —E allein widmer. 
Das 
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Das macht, jene ift gefünder ; fie ift regelmaͤ. 

ger, weil fie gelinder angefangen, gleich un. 
rhalten, bis zum gehörigen Grade abgemar- 
tet, nicht unterbrochen, nicht zu heftig wird, 
und fie iftung unentbehrlich, weil 24 Etunden 
inreichend find, einen Menfchen merklich frän» 
fer fit mächen, wenn er die Bewegung fo lan. 
ausſetzt, und weil die Bewegung die Ver- 
Mung / die Mifchung dee Blutes, und die 
Ausführungen befördert, welches binuen 24 

tunden nd big iſt. Drumpflegteein gewifs 













ir Urst denen, die ihn fragten, ob denn die 
Bade —57 — einen Tag ausfallen könnte? 
ie antworten; Ja! alleTage, wenn ihr nicht 
ſet Nach Regel würden wir viel Faft- 

haben, wenn wir nur an den Tagen Leis 
sübungen hätten, da wir augreifen, oder 
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Wenn che Leibesuͤbung gleich nach 
lten Re ee hieber angeführt habe, 
efchichet, ſo fehlt ihr doch noch ein mefent- 

© üch, wofern fie nicht in einer reinen 
uft unternommen wird. Der arbeitfamfte 
wird zur ee fcorbutiich, wenn er in 
iner umreinen Luft lebt Der härtefte Sol⸗ 
yat bermißt die Vortheile feiner rouben Lebens⸗ 


ner ten Thälern campirt. 
Der Berg! he in die Tie en der Er 
ge hinein arbeitet, verfrummt und verdirbt 
| m Schwaden, bie er einathmet. 
Eine 2 ame, die fich in ihrer Kinderſtube Be- 
pegung macht; ein Gelehrter, der in feiner 
tudierftube Holz fäget ; ein Kaufmann der 
feinen Eomtoir herumfpaßieret, wo fich 
aehr- Theile des Beſitzers, als Luft im dum» 
Aaten Raume aufhalten, benchen einen fo 
pefintlichen Fehler in ihrer Lebensordnung 
a6 man fich nicht wundern darf wenn fie 
inh Min fagen, daR fie fich durch die Leibes— 
- Abu ginr chts gebeſſert finden. Ein Menfch, 

et tin einem engen Zimmer eingefchlof 
m lebt, genießt mehr von feinem eigenen Ab 
anae, ale ven der Luft. Wenn er dochnur 
seniafteng ein paar Stunden des Tages da- 
an wenden wollte, fich augzufüften. und uns 
erbeffen Die frifche Luft durch fein Arbeits zim⸗ 
ner wehen zulaffen. Die keibesühung erfor» 
rt geräumige Zimmer, oder Gärten, oder 
‚eye Feld, Derter, mo Luft if, und wo 
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man vor unreinen Dünften fiher athmen 
fann; und doch iſt dieſes noch nicht Das Ictte, 
was fieerfordert. 

Die Ucbungsftunden des Leibes muͤſſen die 
Ruheſtunden des Gemüths feyn. Leib und 
Seele müffen zwo gemeinfchaftliche Nebren 
vorftellen, wovon immer die eine leer toird, 
wenn man fie umıbiegt, daß fic) die andre ans 
füllt Die Lebenggeifter find der gemeinfchafte 
liche Gtoff der materiellen Kräftevon beyden. 
Das Denken verzehrt fie, und die Bewegung. 
und Arbeit des Leibes verzehrt fie nicht weni 
ger. Daher thut man fich Gewalt, wenn man 
beym Meditiren mit dem Körper arbeitet. Dies 
ift der Schler der Gelehrten. Cie nehmen fich 
gemeiniglich etwas zu denken mit aufden Weg, 
wenn fie fpagieren gehen. Dies heift, ſich 
muthwillig verbluten. Man muß nur eine 
Cache auf einmal vornehmen ; und weil doch 
die Stunden der Leibesübung ein» für allemal 
der Gefundheit gewidmer find, fo follte man 
billig alle Vortheile mitnehmen, die man zu 
6 er Zeit für die Geſundheit genieſſen kann. 

ift hochſt noͤthig, das Gemuͤth dann und 
wann * erfireuen, und von feinen ordentli⸗ 
chen efchöften abzuziehen. Wenn die Ge⸗ 
Ichrten dieſes verabfäumen, fo werden fie end, 
lich dem Carneadi ähnlich, welcher fo fehr in 
feine Betrachtungen vertieft war, daß er die 
Hand nach der Schüffel zjü ſtrecken vergaß, 
wenn er bey Tifche fah. Der Handiwerfenann, 
der Kaufmann, ja ſelbſt der Bauer von Lande, 
hat eine Gemuͤthsergoͤtzung nethig, damit er 
die Hauss und Nahrungeforgen, die ihn at 
greifen, eine Zeitlang vergeffe. Man ſieht 
aus der Erfah: ung, daß diefe Anmerkung ges 
Be fey. Denn ob gleich der Landmann 
ey feinen taͤglichen Geſchaͤften ſtets Reibrsit, 
bung bat, ſo geht erdoch fo bald fich nur eine 
Gelegenheit darbietet, m die Wiefen, oder auf 
den Kegelplag, um fich einmal eine Bewegung 
zu machen, wobey er vergnuͤgt ſeyn kann Dies 
fe8 ift ein neuer Grund, warum ich die Ent⸗ 
ſchuldigung nicht annehmen kann , daß man 
ben feinen tÄglichen Geft+äften genug Bewes 
gung habe. Wer fichnicht fo bewegt daß er 
dabey heiter und vergnuͤgt iſt, der genieht 
die Vortheile der Übung nur zur 
Haͤlfte. Unser, 
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2) ‚2eiilger Breite von allerhand Bine... 


Gerraide, Mehl und Brod. | Fleiſch und Fiſche Berraide, Reh und Vrod. | Seiſh und Züihe Sn und AI 


T oreioner Sxeflel. Mellgr-ipi| —— x anne = Talıpf gr-|pf.| fi gr. — tue I gl.ıpf.. 











ı |Rindfleifch, das befte * 

“ A ib #6 . Saw Stabtbier 6 
ee * een “ - als | 1 IRalbfleifh » I 6:1 erfeburger Lie 
Grie 2 vage = n.lınle) 1 |Schöpfenfleifch «+ I ur Burner » |» |10 

er 108 #8, Elı6ie) Sch fl (r/Taucher “> 
A ori, u; ..!i2, ıldorf br. Bier R 
ı Diund Held ss «| #1] 3 r r —* ‚fünbi 5] * ıldaner. Milk. ı B 
— oder u ZPIER- STE DTRRDIR 19) oT, —— — Io 
dresdn. Schfl. Kal | ıWaar jahme Enten —— ser ir. .I31. 
Schlabr ITh- 1897." 2 | gle |, eite Henne 5* 4 .l 6» — Brh. Izl« 
7 sislon. Üpgar unge Däßner . #: $ . Reini 4 216 
— . Kernbrod 11 —— — a 8 216 11a dl 5,|* 
/ 8 | Baucrbrob | 2], ı Baar ehhähner „9° . «il R nd a2pf. 10» 
| 7 > |Semmel +13 ıjteindl 6. 
"je: ar. pf-| | 
utter| » is:#. tißte aus ene | « . 1 RL. Büchenes 4: 8: | — 
—— 36 egoffene | - 26 — *— — eg * 
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⸗ ® e e 
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1 eteinSeife 2 
: 4) — —— — —2* — gangbaren Silbergelde 
Städte. Du. Mad Bad (ER Em enden ne Rocen.| Gerfte. 



























Altendurg 2 Vrtl. 3Mß. 3 #1 a Mil MH. er alız[.a il ı 9 
— | 1. | oder ı Scheffel.._ | 3 j20 = 

Serie _ | F-_| 0ER — oder I ı Schefel. _ 4116| 2 J2ar[ 2 [10 

Tangenfaha _ 1. |. ‚oder oder 27- Cchefel. _ 4|9 J 

deine oder ı Scheffel. | 4 ER TIER 

Qudau ⸗ ober I 1 Ehefiel. _ 3 _|16| 3 4 
Magdeburg _| 2. Jodert Shefel heffel 15 Mep. 3: 18[ 3 j18| 2 |22 

Haumburg. oder I s Ccheffel. 2 |16| 2 14/7 [18 

Mordhaufen _ > ober24z Scheftel. | 4 |—| 3 I1s[ 3 |—| 

Glauen __| x | _oberf Ehe | 3 |16| 3 | 8] [al ı Ir 
Zorgau oder 1 Geheffel._ | 3 12] 2 |14| 2 22] 
ittenberg _ oder 2 Eheffel. _ (3 ı8]3_ 82 lg 8.17 
—— F77 6 * 8 — 


57 Fiefen Blättern wird alle Sonnabende u en ng — tuͤck ausa 
rn * auf einmal zu pränumeriren , Thu * — anf er jan» 
es Jahr autseten. Einheimifhe in der Statt 5 le Deu es a 33856 
ptiae, denen es poffreo Überfendet wird, zahlen 2 Thlr. 16 ar. — cken einer Sad 
die nicht Übers Feilen betr igt toRet Bar. Dientleufegeben nur 4 > ei att 
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— Gnaͤdigſt privilegirteßs 


Sure 


Leipziger 


igenz - Blatt, 


3 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land- i 
| Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 3ı July 1784 


; Art. III. Sachen, fo zu vermietben, oder 
zu verpachten. 
n dem mahlmannifchen Haufe auf der 
Meichsftraße, zwifchen den conrad⸗ und 
deylingifchen Heufern, iſt die vorne im Haufe 
befindliche große Bude, nebſt zwey bis drey 
Niederlagen im Hofe, auf bevorftehende Mis 
chaclis zu vermiethen, wozu auc Meffend» 
geit ein beguemes Lozis in dem nämlichen 
Haufe fann angewieſen werden. Nähere 
Nachricht hiervon erfährt man in der Caspar 
ne Buchhandlung unter dem Fürs 
enhauſe 


Art. VL Avertiſſements. 
Im erften Städe der. Int. Blätter 
vom.Jabre 1775, auch noch im Jabre 
1783, ©. 326, it bereits wiederbols bes 
kannt gemacht worden, Daf das Intelli⸗ 
genzcomtoir und Intelligenzanfalt allbier, 
einerley Sache, Dagegen Das biefige Zei⸗ 
tungscomtoir odce deilungsexpedition wie 
der eine andere, und daß diefe, Die Zei— 
gungserpedition, mit jenem, dem Intellis 

enzcomtoit, auf Ecine Weiſe verbunden 
Ey. Man finder ſich jetzo veranlaffer, dies 
fes, wegen des auswärtigen Publici, zu 
Beobachtung geböriger Ueberſchriften, 
bhiermit sochmals bekannt zu machen, um 
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allen fernern bis jetzo noch nicht ge 
benen Mißverſtaͤndniſſen zu ac 
Atipzig den 29. Jul. 1784 
| Privil. Intell. Comtoiv allda, 
2) Es haben Jhro hurfürftl. Durchl. zu 
Sachſen ıc. zum Beften der neuen Zucht» und 
Urbeitehäufer die r4te Lotterie veranftalten 
zu laffen, gnädigft geruhet. Diefelbe beftes 
het aus 10000 Looſen, welche in 6 Claffen 
vertheilt find, und davon in jeder der Serften 
Elaffen 602 Looſe und ſoviel Gewinne, in 
der 6ten aber die übrigen 7000 Looſe und ‘ 
2500 Geminne, mithin zufammen 5500 
Geminne gezogen werden. Unter den Ges 
winnen befinden fich: 1zu 6000 Thlr. ı zu 
1200 Thlr. 6 zu 1000 Thlr. 2 zu 800 Thlr, 
5 ju 400 Thle. 3 zu 150 Thlr. 46 zu 100 
Thlr. und 92 zu 50 Thlr. Ein Loos koſtet 
zu der eren Claſſe 16 gr. zur 2ten 1Thl. 
12 gr. zur zen 2 Thlr. zur 4ten 2 Thir. 
gür sten 2 Thlr. und zur 6ten ı Thle. zo 
gr. überhaupt alfo ro Thlr. Die Ziehung 
ber erften Elaffe gefchicht den Gten Septem— 
ber, und find Plane gratis, die Loofe aber 
um bie bier angezeigte Einlage in den zeithes 
rigen bereitd bekannten Collectionen zu has 
ben. Dresden am 23ften May 1784. 
Zucht · und Arbeitsbauslopeviedirection. 
Mm... 3) Der 


* 
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Stunden von Eisleben, gebürtig,. wird hiers 
mit erſucht, fich, im Sal er bier in Leipzig 
wärs, ben Joh. George Wiebachen. im blauen 
Roſſe, u melden, oder wenn er fich, wie ver» 


muthet wird, im Fuͤrſtenthume Bernburg aufs: 


älf, durch Briefe an J. G. Wiebachen in 
uch ſtaͤbt, zu wenden. 

4) Nachdens zu des verſtorbenen hurfürftl. 
Hecisrechnungsfteretarit ———— Wil⸗ 
helm Peckholds Nachlaß der Concursproceß 
eröffnet, und alle und jede deſſelben Gldubi- 

ere, und wer fonft ex jure crediti, fuecef- 
nis vel alia quacungue caufı Anfprüche 
zu machen gemeynet, auf den 15. Novemb. 
1784 zu Lauidir⸗ und Befcheiniuung ihrer 
Anfprüche lab poena praecluls, auch bey der 
felben und des bewehcii reftiturionisın inte- 
am Verluft, ſowohl auf den Z1ften Decem- 

r 1784 jun Anbdrung eines Beſcheids oder 
Urthels, vor das Amt Dreeden edictaliter 
und peremtorie citiret, und bie Patınte in 
Dresden, Reipzig und Wittenberg affıgiret 
worden; ale wird ſolches zu jedermanng 
Wiſſenſchaft hiermit befannt gemacht. 

5) Demnach der ben hieſigem Paͤdagogio 
geftandene Collaborator und ei or \inguae 
gallicae. Daniel Erdmann Meifler, am 25. 
Juny, nach einer viertägigen Kranfhit ver» 
florben. deffen Nachlaß auch Amts- und Ge- 
richtswegen fofort unter Siegel genonmen 
erden; fo wird diefes nicht nur effentlich 
bifannt gemacht, Fondern auch allen und je 
den, welche an deſſen Nachlaffe ein Erbrecht 
zu haben vermennen, oder ſenſt Anſprüche 
und Forderungen, fierühren ber, mo fie mol- 
len, zumachen gefonnen, injungirer, ‚auf ben 
23. Aug. d. J für biefigen Fonigl. churfürfil, 
Amte zu erfcheinen, ihre Forderungen gehö⸗ 
rig zu liquidiren, und die vermepnten Erb 
rechte zu dociren; mit der Verwarnung. daß 
der » oder diejenige, welche diefer Auflage 
nicht nachfonmen follten, pro praecluhs ges 
achtet , auch ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen —— werden ſolle. Sign. Ilfeld 

oſten Juny 1784. 
m Koͤnigl. hurflrfl ger N. 
MW. 


+v,W n. 


)ot 
3) Der Tapezier Bautsmann, auf Groß 
ehrner, in der Graffchaft Mannsfeld, 3 


Art; VIE, Bemeindlgige Ansei 

1) Der naher feifige Seifen» ' 

eder ya in = —— — 

amens Lehmann, welcher zugleich d 
bau mit einem ruͤhmlichen ER und Erfo 
ohne fich durch die gewehnlichen Vorurth: 
feines Etandes, gegen alles mag neu * 
halten zu laffen, treibt, und ſeinen Acker 
gap Sorten ar | 

cwächfen, d in zu 
fe gehören, bauet, Der (on it ab 
ren mehrere feiner Felder erft mit früben Car 
toffeln, und wenn er diefe im Auguſt wegge⸗ 
nonmen, mit Ge ellet, und 
eine zweyte Erndte, oder doch ein flis 
ches Futter für feine Kühe verfchafft. 
verficher er die Wachen oder großen Fe 
ne, anflatt des koſtbaren Eprengens mi 
Pulver, blos durch das Brennen in Heine 
Stuͤcke auseinander h bringen. 













2) Es wurde ein Sremder vorigen Monat 
in eine Gaftftube geführt, wo er fchlafen 
te, worinnen er beym Eintritt eine unglaub 
fiche Menge Schwaben oder ſchwarzer Käfer, 
bon welchen man ſagt, daß folche fogar bat 
Lederwerk zerfreffen follen, bemerkte, fo da 
er kaum auftreten fonnte. Andere, denen di 
fe Inſecten auch befannt waren, und welche 
diefer Vorfall ergähler wurde, gi re 
rer DVerficherung nach, aus 
waͤhrten Rath, man folle in einer zugeniache 
ten Echachtel ein Loch in den Deckel von dei 
Große fchneiden, daß dergleichen Wurm durch 
friechen lͤnne, und fodann Kürbieferne ü 
die Echarhtel thun, wornach die Schmwa 
—* — mei denn ur in der Schach⸗ 
tel verſammleten Würmer bald verbrennen 
koͤnnte wei: 
3) Mauct, Grind und alle offne S 
beym Pferde» und allen Viche, auch Cchaas ° 
fen, laſen fich nicht beffer euriren, als wenn 
man Ealmiıf, Grünfvan, Kupfermaffer und 
Alaune, zu gleichen Theikn, Klein fidfer, und 
alles in einem neuen Tiegel zu einem Et 
ſchmelzet. Man rühret e8 unter dem S 
en fo lange herum, als es fich thum Idffef. - 
- © ie t man auf ein Maa 
jeßendes reiner großen Ruß groß. und 
waͤſchet mis dieſem zergangenen — 


—* 


une 
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26 den und Wunden nicht allein rein, 
8* ſo lange, bis ſie bluten. Mutter⸗ 
lauge vom Salpeter heilet alle aͤußerliche 
Schäden an Prenichen und Birb. 
4) €8 kann ‚immer ins Lächerliche fallen, 
wenn einer, der nie Landwirthſchaft trieb, ei, 
nem ausftudirten Landwirthe mit Vorſchlaͤ⸗ 
gen an die Hand gehen will. Gleichwohl fey 
28 biemit gewagt etwas von der Art zu 
zum na vᷣ dem ich felbft es zwey Jahre im 
einen probirt; dann auch einem hieſigen 
Bauer die Probe im freyen Felde, zu feiner 
‚großen Zufriedenheit, machen laffen. Ohne 
allen Sünger, aud) wo es des Orts Gele 
genheit erlaubt, ohne die Braachruhe, gleich. 
reichlich erndten zu koͤnnen, muß in ei⸗ 
ner Haushaltung, die Feldba hat, viele Mü- 
he abfürzin, viel Koften erfparen, 5. E. was 
an Hifenficderafhe und andere Düngung 
—— „bie Arbeit der Pferde, folg- 
auch ihr Futter verringern, und aufs 
denen entlegenſten Feldern zu fasten 
*— ſimplen Solegelruß us dem 
wo chenholz gebrannt wird, den 
nabım ich, ſchuͤttete heiß Waſſer da’auf, ließ 
erfalten, und vor dem Ausfäen meichte 
5 igen und Rocken 24, und Gerfte 12 
mden darinnen, lief} fodann den Saamen 
| werden, ud dann dünne freuen. 
Ebner Echeffel wird sine halbe Nete 
ruf gar reichlich und wohl zu 2 Schef⸗ 
feln zureichen. 
„IX. Su verkaufende Bücher, 


4-2) In Chriffian Gottlob Hilfchers Bud) 
ng. find. folgende-Bücher zu finden ; 
ometrie, oder Anweiſung zur Berech⸗ 
ung jeder —— sigur, 2 Th. mit 
Zi 8 8.178 ß gr. ie bolländifche Sauce, 
eine (auchft dter Badgeſchi hte, 8. ‚et 
1732,59. .D.M, W. Schleſters zwi aui⸗ 
ers ESonnta 
















gsblatt für Freunde der Reli» 

gion, ‚von.ı731 bis 1782, ein Jahrgang, 8. 
16 gt: dbuch bey Anordnung und Un- 
ferbaltung mätürlicher Körper, femohl in 
roßen als Eleinen Sammlunsen in Natura 
I cabincttern für die Liebhaber der Natur 
arfhichte, mit. 8. 1784 16 gr, "1 Tay- 
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lor noya Nofographia Ophthalmica; hoc 
eft, accurara Kecenfio ducentorum er qua 
draginta trium afletuam qui oculam hu- 
manum vllo modo laedere aut ipfum vifum 
adimere poflunt, c, fig. fol, 1766, 5 TIhle, 
Jallaberts Verfuche über die Electriciedt, 
woriun der herrliche Nugen und die Wirfung 
in der Arzueywiſſenſchaft bey Lahmen gezeiget 
wird, mit 8. 3. 1771, i29r. Wie Drds 
nung des Heils in einer Tabelle, d. 1771, 


3 gr: 

2) Bey Friedrich Gotthold Jacobker all⸗ 
bier find folgende neue Bücher herausgekom⸗ 
men; D. Webers Abzugspredigt über dfe 


—9 der chriſtlichen Bereitwilligfeit dem 


tufe Gottes zu folgen, 8. Ebendeſſelben 
— vom Nutzen und Gebrauch guter Ges 
eibücher, beyde zufammen a 3 gr. Heinrich 
Sanders dtonomifche Raturgefchichte für den 
dentfchen Yandmann und für die Jugend in 
den mittlern Schulen, zer Theil, forigeſeht 
bom Hm. Pro’. Sabriciug in Kıel, gr. "12 
gr. Woralifche Auffäge für junge Weiber, 
8. ag or — zur — *— Le⸗ 
fung der heiligen Schrift, 8*& 6 gr. Trauers 
gefehichten, 2ter Theil, 8. a 20 gr. Der Che 
teufel oder der Bankerott, ein Kuftfpiel in 5 
Aufzügen, #8 gr. Karl umd Eophie oder 
die Phyfiognomiftin, cin Luſt piel in 5 Auf 
ügen, neue verbrfferte Auflage, a y gr. D, 
S. A. D. Tiffors ſammtliche zur Arzneyfunft 
gehorige Schriften, 6ter Theil, 8. a ı Ihr, 
Ebendeffeiben Belehrung an dag gemeine 
Voll über feine Geſundheit, neue Auflage, a 
ı Thlr. —— von der Onanie oder 
ee über die Krankheiten, fo von der 
Selbſtbefleckung herruͤhren, neue Auflage, a 
8 gr. D. Arnold Thomas Bemerkungen 
über die Befchaffenheit, die Gattungen , die 
Urfachen uud die Heilart der Tollheit oder des 
Wahnſinns gr. R. a 14 gr, Baldingerg 
neues Magazin, 6ten Bandes iſtes, 2tes und 
men , x * Neue Miſccanen bie 
orifchen, politifchen, moralifchen 
ı8te8 Stid, a6gr. —— 
Auch wird auf Verlangen vieler Cieb. 
baber der Pränumerstionstermin von den 
neuen Morgen, und Abendandachten auf 
m2 alle 
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alie Tage im Jahre, bis Michaelismeſſe 


verlaͤngert. * 

3) Im Intell. Comtoir iſt in Commißion 
zu haben: ı. Des Hrn. Hofrath Schubarts 
dtonomifch » canıeraliftifche Echriften, nebft 
einem Unterricht zur Abfchaffung der Braache 
und Einführung der Stallfütterung von Prof. 
Leske, ıfler, zter und zter Theil, zufammen 
ı Thlr. 4 gr. 2. Befchreibung der Stadt 
Leipzig mit einem Plane von felbiger, 8. I 
Thle. 12 gr. 3. Drey Neben evangelifcher 
Geiſtlichen bey dem Begräbniß eines frommen 
Ssiährigen Greifes, feiner Tochter, feiner En» 
fel umd feiner 3 Urenkel, welche in einer Feus 
er*brunft in Großenrubeftädt ihr Leben einge, 
büßt; nebſt einer Predigt zum Beften der Ab. 
gebrannten gebruckt, 9. a 2 gr. Die Got 
tesgelahrheit unferer Väter, enthalten in denen 
erfiern 18 Capiteln ded Berner Synodi, tvel 
che die chriftliche Lehre betreffen 8. a 3 gr. 

4) Inder richterifhen Buchhandlung von 
Altenburg find. in der leipziger, Oftermeffe 
1784 fertig geworden und zu haben: Er 
ſtes Worbereitungsbuch der griechifchen 
Sprache von M. J. H. M. Erneſti, 12 gr. 
Vollſtaͤndige auf Theorie und Erfahrung ge⸗ 

rindete Anleitung zur Salzwerfsfunde, von 
Earl Ehr. Langsdorf, 4. m. K. 4 Thlr. 12 
gr. C. A. Kuͤttners Ueberſetzungen einiger 
riechiſchen Dichter, 8. ı Thlr. 8 gr. Die 
—* von Adam Fitz Adam, 3ter, 4ter und 
letzter Theil, gr. 8. 2 Thlr. 12 gr. Libanii 
Sophiftae orationes. et declamationes, ex 
recenfione una cum perpetua adnoratione 
1. I, Reiske, Vol, I. 4to, 3 Thlr. netto, 
M. Ad. Bog. Gruhlig falomonifche Betrach · 
tungen, 8. 16 Gr. Mobert Doffie dedffne- 
tes Yaboratorium, oder entdeckte Geheim⸗ 
niſſe der Apotheker und Chymiſten, mit Zu⸗ 
ſaͤtzen vermehrt von Joh. Chr. Wiegleb, gr. 
z. ı Thir. 4gr. J. S. Schroͤters vollſtaͤn⸗ 
dige Einleitung in die Kenntniß und Geſchich⸗ 
te der Steine und Verfteinerungen, _gter 
Band, gr. 4 mit 10 Kupfertafen, 4 Thlr. 
8 gr. Sammlung vorzüglich fchuner Hand: 
lungen, zur Befferung des Herzens in ber 
Jugend, 2ter Theil, 8: 9 gr. Die wahre 
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hriftliche Religion, welche die yefanmımk 
Gottesgelahrheit der neuen Kirche enthält, 
von Emanuel Emedenborg, ıfter Theil, 9. 
ı Thlr. 12 gr. Britrifche Liebſchaften, oder 
kurzweilige doch wahrhafte Hiftoria von den 
Licbeehändeln englifcher Könige, Herzoge, 
Grafen; Ritter und Kaufleute, 2tes Baͤnd⸗ 
chen, 8. 12 gr. Pofitiones ber unter dem 
unmittelbaren Befehl Er. Majeſtaͤt des Koͤ 
nigs von Preußen im Jahr 1778 fich befun⸗ 
denen Armee in Schlefien und Boͤhmen, nebſt 
einer kurzen Gefchichte folches Feldzuges, 
mit 20 Plane, gr. 4- 3 Thlr. Fables for 
the female Sex, by Moore, 8. 5 gr. 9. 
G. Käffners vermifchte Schriften) dritte 
verbefferte und fehr vermehrte Auflage, @ 
Theile, gr. 8. ı Thir. 14 gr. " 
Auszug Beipsis . 


Art, X, 
aus der 41. Anzeige der 
ger Sconomifchen Socierät, in der Mi⸗ 
chaelismeffe 1783. 
Bey der am 14. October gehaltenen allge 
meinen Berfammlung wurde zuerſt der Herr 
Freyherr, Joſeph Friedrich von Racknitz Cams 
merberr und des Johannitterordens Nitten, 
— ordentlichen Mitgliede, und Herr George 
udwig Rumpelt, Profeſſor an der Roßarz⸗ 
neyſchule zu Dresden, zum Ehrenmitgliede 
aufgenommen, ingleichen die, bey der Haupt⸗ 
deputation erledigten Stellen durch den Herrn 
geheimen Finanzrath von der Lochau, und 
den Herrn Amtshauptmann von Broizen, wie⸗ 
der beſetzt, und hierauf ein Auszug aus den 
uͤber die Societaͤtscaſſe im verwichenen Som⸗ 
merhalbenjahre geführten Rechnungen, nach 
vorhergegangener Reviſton de8 Herrn Hof⸗ 
rath Heymanns, als Caffendeputirten, vom 
ben Herrn geheimen Finanzrath D. Wagner, 
bem Herrn Hcheimen Finanzrath Scheuchler, - 
und dem Herrn DOberconf. R, D. Körner, voͤl⸗ 
lig richtig und dem feftgefeten Reglement ges 
mäß befunden. z ? 
Bon denen über die in der Oftermeffe 1782 
im Int. Bl. S. 267 v. J. 1782.) angekuͤndigte 
reißaufgabe: Wie iſt die nuͤtzliche Stallfuͤt⸗ 
terung, ohne Zwang allgemein zu machen, 
und wie iſt ihre Einfuͤhrung dem Landmanne 
de te 


ur 


zu erleichtern? eindenanaenen drey Abhandlun · 
gen, iſt der, mit dem Motto: moderäta dv- 
rant bezeichneten, weil fie nicht nur im Gan⸗ 
gen aut geordnet, fondern auch in ihren ein» 
zelnen Theilen fo beſchaffen, daß die Grund: 
des Verfaſſers, der Abficht des Stifter 
‚, eine thunliche Anwendung in Chur 
haben koͤunen, mit deffen Beyſtimmung 
Preiß, derjenigen aber, mit dem Motto: 
Omne principium grare, (*) weil fie eben» 
falls viel Gutes und zweckmaͤßiges enthält, 
vonder Hauptdeputation ein Accefit von 15 
„aus der Societätgcaffe, zuerfannt wor» 
dan — der —5 —— 
aſſer der ern, Herr Nele 
—* server in * 
und der letztere Herr Joh. Friedri 
, Mfarrer zu Kupferzell im —— 














oh e, war. Beyde Abhandlungen wer 
den in dem 6ten Theile, der greffern Socie⸗ 
tsſchriften, befannt gemacht werden, Don 

m Gegenftänden, womit man fich, in dem 
Sommerhalbenjahre befchäftiget, 


hre 
mde Nachricht. ertheilt. 
Gortlob Efchenbach wird Verſu— 
ube 9 des Carmins und Floren⸗ 
re Lacke, aus der polnifchen oder deutfchen 
1 fe, melche er zwar in der Gegend 


en, daß fie denen, aus der 
aille erhaltenen ganz nahe kommen. 
wine im Rande fich aufhaltende Perfo- 


ig 


nen ber Eocietät die Kunft,. baumwollen 


‚ ächttärfifchroch zu färben, und dag 
Sam um Dreyviertheil des Preißes vom tür: 
Kirchen: zu liefern, and) andere Zarben auf 


Pr) Diefe Schrift dee Herrn Vf. Mavers i 
U BE En bes Das: 
Je n s 
er — Eandwirthfchaft, Frefire am Mayır 1784. 
Seite 163. abgedruckt worden. 

* * Amte Dobriluck, ſollen ſich dergleichen 
en. ir 


J)o( 


* 
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Baumwolle zu bringen, angeboten, fü fol 
bie —* Probe auf der Bleiche unter⸗ 
ſucht werden. 

Die Wittenberger Verſammlung wird den, 
— Verbeſſerung der Gerberey geſchehenen 

orſchlag, die Eichenrinde oder Lohe, ſtatt 
des gemeinen, mit Kalkwaſſer ausjuziehen, 
durch Verſuche naͤher unterſuchen laſſen. Die 
von Herren Potfch gefertigte Tabelle, über 
die Höhen, der feit 1501 entftandenen großen 
Wafferfluthen wird.dem 6. Theile der gröffern 
Societaͤtsſchriften beygefügt werden. 

Die Wittenberger Berkainling hat eine 
Vergleichungstabelle über die in verfchiedes 


nen Gegenden angeftellten Elbhoͤhen Beobach⸗ 


tungen Ar rege verfprochen und gebeten, 
wenn die Elbe zu Dresden bey großen Som⸗ 
mertwaffer über 4 Ellen waͤchſt, folches fo- 
gleich zu Treffung .ndthiger Maasregeln, 
durch einen reitenden Boten zumelden, wor⸗ 
über gehörige Beranftaltung zu machen, vers 
füget worden. 

Die im:25. Stücke des hanndverfchen Mas 
gazins vom J. 1783 angezeigte Art, Felder 
mit Torfafche zu düngen, if von einem in 
der Chymie vorzüglich erfahrnen Mitgliede, 
zwar nicht allgemein, jedoch bey folchen Fels 
dern, deren fefter und faurer Boden, eine 
Menge alfalifher Salz » und anderer Theilchen 
ir feiner Aufidfung und BVerbefferung noͤthig 

at, nüglich befunden worden. ' 

Der furze Innhalt der Mineralgefchichte 
von Siebenbürgen des K.K. wirklichen Cam 
merrati8 Herrn von Fichtels, von telcher 
Herr Potſch eine Necenfion den Wittenberger 


* 


Wochenblatte einruͤcken laſſen, wird angezeigt. - 


Herr D. Hedwigs Abhandlung uͤber das 
Bemooſen der Baͤume wird im Sten Theile der 
gröffern Eocierätsfchriften befannt gemacht 
werden. Er zeigt darinn unter andern daß 
die eigentlichen Moofe, da fie fich nicht vom 
dem Gafte ber Räume, fendern von der feins 
fien Flugerde nähren, ihnen fo wenig fddds 
lich find, daß fie folche vielmehr für der Hitze 
im Eommer und der Kälte im Winter ſchuͤ⸗ 
en fönnen. 

Aus den, mit denen von Heren Stadtſteu⸗ 

Muz3 er⸗ 


289 ur 
‚ereirmehmer Vogel zu Behna eingereichten 
Raydindigproben angeftellten Berfuchen, hat 
fich ergeben, daß fich der Waydindig gegen 
die andern Gerten, Glanz und Feuer der 

arben, nicht geachtet, faum wie 1 zu 4 
derhalte. Doc merden die Bemühungen, 
ihn zu mehrerer Vollkommenheit zu bringen 
fortgefeßt. _ 

Der von im, zum Surrogat des Kaffee 
Borgefchlagene Saame des Klebekrauts hat 
ſich, beyni Probiren ſehr unangenehm befun⸗ 
den, ja dies Getraͤnke duͤrfte wohl mehr ſchaͤd⸗ 
Jich als nuͤtzlich ſeyn, und an der die Kno⸗ 
chen fürbenden Kraft der Wurzel wird auch 
noch gezweifelt fo wie es nicht wahrfcheinlich, 
daß die kalfartige Knochenerde ein Bindemit · 
gel für die Krappfarbe in der Baunmolle ab⸗ 

ebenfönne, Auf die von Herrn Young einge. 
Fenseten ragen wegen Wäfferung ber Wieſen 
und des Mehltbaues (S. Int. N. ©. 407 
1783.) bat die Wittenbergifche Verfammlung 
fich dahin geäufert, daß ein in Kandien 
Jaufendes Waffer wegen Eintoirfung der Son 
nenſtrahlen und freyen Luft, reiner, weicher 
und zur Nahrung der Pflanzen bequemer fey, 
als Duellmaffer,der Mehlthau aber auch aus 
andern Urfachen, alg von Srühlingsfröften, 
da cr fich auch ohne diefelben äuffere, herfoms 
men fönne, und auf einzelnen lecken zeige er 
fich bey diefen wegen Schwäche der Pflanzen. 
err D. Hedwig betrachtet in feiner Beant- 
wortung obiger Fragen zufdrderft die Nah⸗ 
rung der Körper, beſonders der Pflangen, zeigt, 
aus Gründen, chymifchen Unterfuchungen ber 
Pflanzen, und wiberfteitenden Erfahrungen, 
daß Herr Prießley die Nahrung der letztern 
ganz unrichtig dem Brenubaren beylege, ins 
dem fie folche vielmehr aus den Aufldfungen 
der Körper in ihre Grundtheile, und den neuen 
Verbindungen derfelben erhalten, welches denn 
nicht das Duellwaffer , ob es gleich zu bloß 
er Anfeuchtung bienen fönne, fondern bas 
“ offenen Ranälen, langſam an den Drt der 
Bernäfferung geleitere MWaffer , welches feine 
phlogiftifche Kuft verloren, auch neue Erde 
auf die ganz mager gewordenen Wieſen brins 
ge, befoͤrbere, wie denn vorzuͤgliche Pflanzen nie 


00 


— 


an der Duelle, ſondern erſt in einiger Entfer⸗ 
nung, machfen; und wenn diefe mineralia 
fche Beſtandtheile enthalten, fo fey die Ableis 
tung um defto ndthiger. Den Melthau hält 
er für eine, zum Theil von der Befchaffen« 
heit des Saamens herrührende Krankheit; 
doch koͤnne fie auch von den fpätern Froͤſten, 
toelche Stockung und Verderbniß der Säfte 
in den Pflanzen verurfachen, entſtehen, und 
der Unterfchied der Flecke rühre cheild von der 
Schwäche ber armen theils und vornehm⸗ 
lich von den ſie treffenden kalten Windſtri⸗ 
chen her. N 

Hierauf folgt ein von dem Herrn Bergſe⸗ 
eretair Voigt in Weymar eingefendeter Nach⸗ 
trag zu des Herrn Prof. Lestens Abhandlung 
von der Oberlaufigifchen Kitterde. () Erbes 
merft darinnen unter andern, daß ba ber 
Traß allemal eine vulfanifche Ausgeburt iſt, 
und man in Bockenheim die Abgänge von ei⸗ 
ner zu. Duadern, Thürftücken, und dergleis 
chen verarbeiteten Lava, als den feinften Traß 
theuer verfauft, man auch den Bafalt, ja bie 
Schlachten, mit Zuverficht ſtatt deffelben brau⸗ 
chen können, 

Herr Paftor Nimrod zu Quenſtaͤdt, findet 
das, im 24 Stücke des hanndverifchen Mas 
gazind dv. J. 1783. wider das Aufſchwellen 
des Rindvlehes vom Kleefutter erwehnte Mit- 
tel, da jedem Stuͤck eine Kanne Milch mie 
Sane, in welche ein Löffel Schnupftaback ge⸗ 
rührt, eingegoffen wird, empfehlungswerth, 
da mit dem Stich, mehrere Schwierigkeiten 
verbunden, denn da diefe Krankheit nicht vom 
Flute fondern von Winden berrährt, fo kann 
der Schnupftaback biefe, durch Reigen zum 
Brechen, oder Wiederfäuen, gar wohl aus⸗ 
treiben. 

Eben berfelbe bemerft, bey dem im roten 
Stüf gedachten Magazins zu Vertreibung 
der Raupen vorgefchlagenen Mittel, in tie 
nen nahe am Stamme befindlichen Zweig ein 
Loch zu bohren, einge Tropfen Queckſilber 
binein zu thun, und es zu verfiopfen, daß 

erſt 


7) Zul. Bl, ©. 408. ı783. 


au 
ere Erfahrungen arten, ob es 
fiber und nicht etwa ey —— ſchaͤdlich 


em ir einer, um den Zweig, an welchen 

ebımdenen, mit in Fett ge- 
——— de Iber beftrichenen. Schrote, 
will er ſelbſt Ki Berfuch machen, und waͤ⸗ 
en auch wohl mit über Dueckfilder geſtande⸗ 
nen, an die Wurzeln der Bäume und Pflan⸗ 
Ken-gegoffenen Waffer dergleichen anzuſtellen. 


Beibenfenfcheine 
„ Defür it Geld da, um Scheine zu kaufen. 
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Mit einer in Schweden erfundenen neuen 
Särmafchine und Winde fowohl, als mit 
den Proben einer von wilden Caſtanien vers 
fertigen viel wohlfeilern Stärfe werden ges 
nauere Unterfuchungen veranftalter. 

Endlih wurde noch die Probe von nurges 
bachter Srärfe, und die Modelle von er» 
waͤhnter Cdemafchine, und der zu Erhebung 
geoßer Laften dienlichen Winde vorgezeigt. 








Art, X. Leipziger Gelvcoues in nen fächf, Wechfelsablung, den 29. July 1784. 
Amfterdam in Banc., = | 1395 139tbl. 6 gl. thun in Amit, m bo. I100 ihl. 
Detto in Curr. . . I! 14 134tbl. 12 gl. ” Eurr. 100 thl. 
Hamburg in Banc, - 144 144thl. Hal.» in Hamb. in Bo. 100 thl. 
Auelpurg in Cur, = 99 99thl. 189& » in Ausfpurg  zoothl- 

eninCur, =» - 99 othl. 1881. » im Wien 100 thl. 
Bar a:g00 Li * ——— —⏑———— 

ve »- 75 75 thl. —yl. » in 1200 tl. 
Kondon per 1 Pf. Sterl. |6: 1 ri Sterl.thut » othl. "nl. — pf. 
Sorten, ſo gegen neu Er Wecfelzablung gewinnen, 
— w. athl. 28 sl 100 thl. Ungl. — Due. 103 thl. 18 gl. 
Bre |= — 13 2: 100 thl. Brefl. Duc, + 103 thl. 18 gl. 
Due. SF 34 100 thl, ord, Dc. » 1031851. * 
Fr rar . .1—-| — ı ME. Duc, Gold glit — thl. ⸗ gl. 
Souveraind’or - — |8:124: 1Souverain gilt » «geh. * Sf: 
Auguftdor etſ.ouisd'or agth. pay loo thl. » gr. Lowisdor  1oothl.— gr. 
Louisd’or Almarco - - wa ıMF. Louisd’or gilt — thl. ⸗ gr. 
"Serien, fo verlieren, 
Saechl. Convent. Münze — | pary 100 tbl.— gi. fächf: Gone, Muͤnze 100 thl; 
——— — — mn nn — — — — 
Couts von®bligarionen und andernScyeinen,in&d’or ä 5 Thl. d. 29 July.) G. Senr P.e*) 
Ynvermechflte © Enaniipine * 1000 thl. "88 
»  fleinere D . > gr: 
SanopSaftice Steuern D . 2000 thf. 5.4 —F 
thl. ori 974 
3 Ex . , ” » 7 thl. und 20° tl | 983 |, 984 
Eonmerfärh a 2 pro Cent . 10:0 ıhl. | 74% | — 
dito 500 ihl. 75 \— 

5 wir . » bito » 50 und 100 thl. ı 76 ı — 

„bite . ,‚ A 300 Gent , . 1000 thl. 9 | — 

5 * ur . bite ö Pr soo thl. | 88H | — 

. dito st. ⸗ 50 à zoo thl.! 89 

ine * Interefl v. 15 A 30 t 40 4 32p. C. 

ei ® 30 449 tl. ⸗ — 25p C. 
⸗ paryi 


) um diefen Preiß find Papiere, ( @ heine) su haben. Die Striche — bedeuten, daß Fein Geld 
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a feine Scheine um deu — Preiß iu haben. 
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2) Reipsiger Preiße von 
Gerraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fiſche 
1 deesduer Schefiel. il 2% 16 









Pf) "r Kanne gl. 
Rindfleifch, das er 









































y » — Stadtbier | 
l.20gr.b A 26 
rer * — ia» | ı RKalbfleiſh 1 3 ujMerfeburger . 
Gele 2 #14 # #) Elıgis) ı Schöpfenflifhb “ 1 riıı Burner » 10 
Bin 5% Bl alielz | 7 |Schweinefling. = 2] al nen. Wierlo 
* vfund Rele e— ⸗ 3 1 echt =, u | 5 Pr —— "este; 11 
— oder ı$ Karpfen, Axfandig yel, dergl.Störmt : 10 
dresdn. Sch. Ka naar inbıne Enten ‚13% |1o * |1lEnal. Bier ; z w 
‚Schlabr. »Zb.18gr-" 2 |.8]- 1 ale — .lde ımdd.dr6. [is 
Loth Qu 1 Baarjunge Hühner Weineßig·⸗ 
al —| ., 2 gernbrob 11» : ee ⸗2⸗ Fr 8 6 I Rüben ia 
4 . 1Bauerbrod |»2 |. 7 Paar Kebbübner » 9. | to] „il h .. lapf. 10» 
4 7 a Semmel +13 ıjteindl . 
itbl.|ar.ipf. — 
1 Kan.Butter I U Ste gezogene yis ıRl.Bühenes 4: 8: Im. 
uMdl. Käfe | » It egoffene 6 |! US 6:6 FJ 
1Mdl. Eyer | » N Korb Ro len I Sir rer. Kielerne = — —3 
1Mtz. Salz | » 3 ı EentnerHeu 14 big ii 121.Oberl.alerb. 2rrstol al. — 
1SteinSeiffe 2 SchockStrob 3 Kt. weich Bloßbeiy ı Flle I sie 


2) —— Getraidepreiße nach — gangbaren Silbergeide 
























Plauen A Schefel__ 3 |20| 3 |jro|j 2 ı |13 )d..24 Jul. 


Städte, 85 mai Fe ADEN eigen. Roden.| Gerfte. | Hafer. omatte 
——— — T ſamg uſs c pge . — 
autenburz | r. 2 Bril.3Mt.33HM6LI 4 | 3] 2 Irsi rn [23  ı [14 18.24 It 
Dresden | r. | ober ı ı Scefiel._ — |—|2 Pol — —— 
Si | 1 oder 1 Scheffel. — _4:|16| 2 \18| 2 frz) 2 Jagd. 20 Sup. 
Kangenfaha I oder — Scheel. + 913 1312, *.{16 |d. 24 Huf. 
Feng I ober I ı Scheffel. Be 1 -ı2 6 Er, 3 J 
—— AT 1 Scheffel. 3 1642 j20| 2 |8) 2 I1618.24 
agbeburg | 1. ober 1 Scheffel 15 Meg. Metz. — 
Naumburg. | 1. | oder ı chef. | 2 jız]2 |14 1 Jar 9 d. 24 Jul. 
Mordpeufen | |4 | 2] 3 jro| 2 18 |d. 24 u. 
——— 








Torgau per r Scheffel. 4 lZl2 |14lı 22) ı 168.24 Sul. 
Wittenberg | 1. | ober 2 Scheel. | 4 || 3_|#l 2 [ro] 2. |20 18.24 
Anika I. oder 3 Cheffel. 4 —3 — * 2011 — 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabende den 7 Auguft 1784 - 


3 Are, L a 

2) Saadigſtes Generale die wegen des 
aus Dieffeitigen in Die Brandenburgi: 
ſche Bande und vixe verla einbringen. 
den Wiloprets zu nehmende Praecau, 
tiones bereeffend.d. d. 24. Mläry 1784. 
Gottes Gnaden, Friedrich Anguft, 
Herzog zu Sachſen, Churfuͤrſt, etc. et. 
Mir finden Und anf die diesfalls koͤnigl. 
prewhircher Seite befchehene Anregung beivo- 
gen, zu Verhuͤtunq der bisher vorgefomme: 
nen mehrern Milddieberenen, nach der wegen 
Bortiger Beobachtung des Reciproc' ausdruͤck⸗ 
lich erfolgten Zuficherung , die Einrichtung 
treffen, daß führohinüber das aus Unfern 
Essen die Brandendburgifche gehende Wild 
t von den Wildmeiſtern aus deren unter. 
——— geringen den 

die Drandenburgifche Lande et an 
t wird, jedesmalen befondere 
Händler verlauft je erst non 


Arteftate | 
ne dte —— * Wildpret, in ſofern 


in beſonders 
die —2 
n — 


— DV EEE en nn u 
daſſelbe nach ſolchen nufferhalb Landes einan. 


bracht ſeyn folt, in den Thoren andere ni 

als wem zugleich vom Grenzzellamte ein Paſ. 
fierzettel Darüber vorgezeigt, oder auf den At 
teftaren felbit das nötbige deshalb hemekfrg 
worden, für giltig angenommen, übrigen® 
abcr ſothane Arreftate und resp. Vaſſierzettel, 
bey der Einbringung des Wildprers, von 
den. Thorbedienten, dadurch, daß 
durchſtreichen, ımd der Ta 
Wildpret darauf wingebrache worden, 4 

und zu 
gemacht 


ſowohl 
n 


haursfächlich an der Brandenburgifihen 
Afo haben Wir euch folches zu eurer ad: 
andurch nicht verhalten mdgen, Mait dene: 


in vorfommenben Fällen, mac dr 


| Anorbs, 
in der vergefchriebenen 
Maafe 


24 1 
Maaße ex olfieis behoͤrig ausſtellen. An 
dem geſchiehet ꝛc. 


Daß Vorzeiger dieſes N. N. aus N, umt 
„gern dato, in der gnädigft * anvertra 
ildmeifteren nach Ki cirtes ra 
t g Dirfch e, an 6, 8, 





Cie * nben ; ; Kolbenhiefche; 
El; e; Witdetälber; 
ten te; — 


rg un 
hrift — ‚Sign. sera ie 
sy N. den it. NL 


2) Gna — die ——— 
se, Verte an die hohen Collegia und Di⸗ 
ceaſteria einzuſendenden Acten ie 

die ordentlichen —— Be ..d. 
5 Deefden.den 30. Jun. I 

. Bon Gottes Gnaden, Seieheich Auguſi, 
Herzog zu Sachſen etc. Churfürft ıc. x. 

Liebe ue. Nachdem bereits in dem, 
bey Publication der Darordnung unfernr ofen 
Sanuar 1724. ins Land ergangenen Manda⸗ 
* und deſſen 12ten $pho, daß, — Inhalt Thl 

erläuterten » Proceßordnung ad. Tit. 
SEXY. $pho 2, zu —5* Ko⸗ 
ften ; die an Unſere Collegia und icafteria 
einzufendenden Acta nicht durch befondere Bo⸗ 
„then, fondern durch die ordentlichen Poften 
” befördert werden follen, ‚anbefoblen ift ; Wir 
aber. zeithero miffällig wahrzunehmen gehabt, 
daß diefer Unferer Verordnung verſchiedentli 
zuwider gehandelt worden · 

Als befinden Wir ber Rothdurft, die in ob⸗ 
angeſogenen Mandate om zoten Janugr 
ıyazenthaltene Dispofition nachdrücklich ein 

ärfena.nud folche hierwit dergeftalt zu: 
twiederhelen, und anderweit feftzufegen, daß, 
gu Eifparung mehrerer: Koften, die Berichte 


«i 


jr Acta an Unſere Sandessund übrige Re⸗ 


gierungen, Dber und nofgerichte, N: 


ich desjw2, 3 bie 12000 Thlr.g 


ol „ai 


Hiche ur — Bet 


in n, da e8 die Partheyen ſelbſt begehren, 
fonft die Rothdurft erfordert, ſondern 
w — Poſten geſendet werden ſo 


—— ch — * —* finale 
en/ | le 
— —————— 

| Auguft a. c. FH Ei der vom a 


in rg Pe on — 
— 
em 
en ee 


in (as Su Eomtoir an Car * 
em Kaufmann 
in a jetzo alte ae * * Mi ei 























Georg 40 Thlr. rother Me 
neh 6oThle.und der Antheil Tockeyer go TÜR 
—— —— bie 3 — ‚Gabor 


ankamen ı 1a Si F 
* 3 v. ggr. Goa drrac et? 
mpagnewein ı Thlr: Auch fin 

alle Arten —— Stei 
und Tobacke zu bekommen. Bi 
Art, IV, Gelver, fo ausy 
gem eflicht werden, DEREN Te 
liegt eine beträchtliche € Sur 


und ‚hinlängliche Sicher 
ther, Ausleihen parat. ; 
Comtoir, giebt hiervon * Anweiſ 
Perfonen, fo in Dienfi 
menden, —— und X . 
2) €8i wünfehe ein Magifler (of 
ser von gutem ci Magie K“ er 


ers den ausländifchen Sprachen —— 


» 
arsch in der Muftf nicht unerfahreit iſt, bey 
eitier anfehnlichen Herrfchaft als Informator, 
ed ſey wo es wolle, unterzufommen. Er kann 
dit beſten Zeugniſſe eines wohlgefuͤhrten Wan⸗ 
dels aufweiſen, und verfpricht feiner Herr⸗ 
(haft, nicht nur in Abficht des Fleißes, ſon⸗ 
dern auch in Abſicht der guten Auffuͤhrung, 
einevelfommene Gnuͤge ji leiften. Im Im. 
Comtoir ift deſſen Aufenthalt zu erfahren. 

2) Eine Wittwe in ihren beften Jahren, 
die in der Wirthſchaft erfahren iſt, und em, 
pfohlen werden kann, fucht bey einer Herr» 

ſchaft in der Stadt oder auf dem Rande als 
ö afterin oder Ausgeberin in Dienfte 
tomtelt: Ihren Aufenthalt zeige dag Intel. 
ömtoir at. 
"o  VArk VE. Avertiſſements. 
32) Unter ben Gegenden, welche dies Jahr 
auch in unferm geliebten Baferlande man- 
cherley ſchwere Umftände, als Folgen der auf 
ferördentlichen Witterung, und fonft zu erfah⸗ 
ren gehabt, zeichnet’ fich leider auch ein be; 
trächtlicher Theil der oberlaufiter Herrfchaft 
Musfau aus. ° Die Dorffchaften Rohne, 
Weiskeißel, Schleife, Brandheide und Weiß. 
waſſer, beſonders beyde erftere, verlohren 
durtch einen ſtarken Hagelſchlag den 28. May 
und den 12. Juny den groͤßten Theil ihrer 
Winterſaat, und nunmehro verlieren eben dies 
ſelben ſammt den Doͤrfern Tſchelle, Spreu 
und Borberg durch die Heuſchrecken ihre Ernd⸗ 
te gaͤnziich. Die vorjaͤhrige ebenfalls ſehr ae 
ringe Erndte hatte die ganze Herrfchaft ber 
reits von Vorräthen erſchoͤpft, und wer jene 
Gegenden kennt, dem wird nicht ſchwer wer—⸗ 
ben zu beurtheilen, daß fie aus eignen Kraͤ⸗ 
ften den Berunglückten ohnmoͤglich hinlaͤngli⸗ 
che Unterſtuͤtzung darreichen kann. Sie wer⸗ 
den daher mit vollem Recht einem mitleidigen 
Publico empfohlen, welches ſchon in den 
traurigen Jahren 1771 und 1772, nach dem 
Zeugniß diefer Blaͤtter, fich derfelben Noch 


foerfehätig angenommen. Das hiefige In⸗ 


tell Eomtoir ift mit Freuden bereit, die ein. 
gehenden milden Beyträge anzunehmen, und 
zur gewiſſenhafter Anwendung weiter zu be⸗ 
fördern, nalitnre dar ;' rat, .p 
4 
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des ſchönſten menf 
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2) Die im it We Fahre angekundigte 


Schrift: Vernuͤn 
nen'vom Hrn. Cand.' 
verlaffen, und koͤnnen bie 


Y Anltifung zum Meche 
un 


. 


‚ hat nun die Preſſt 
BE ei. 


ranten felbige beym Intel. Comtdit in Keipsig 


abfordern lafen, two auch noch Erempla 


davon auf Druckpapier für 22’ gr, auf, 


Schreibpapier für ı Thl 
find, 


5 


t..2 ,gr., zu haben 


3) Ein in Kupfer geftochener und illumi⸗ 
nirter fchöner Grundriß der Stadt Danzig, 
nebft ihren umliegenden Gegenden und den’ 


Ausflug der Weichfel in die Dfkfee, geferkis 


get von D. F. Sotzmann, iſt im Intel, Com⸗ 


toir fuͤr 4 gr. zur bekommen. 


4) In der 
zu Leipzig iſt ohmlängft herauggefommen, und 


u 
Buchhandlung ber Gelchreen 


2 


nun in allen Buchhandlungen Deutfchlaudg” 


zu haben: Gallerie edler deutfcher Frauen⸗ 
zimmer, mit 
andern Kupfern, iſtes H 
rothen Umſchlag gebunden. nhäl 
diefer Schrift machen wirkliche Orig! 

lichen Geſchlechts qug 
Es iſt hier keine 


kurze 
Lebensgeſchichte richtig entworfen, ſo * 
die Silhouetten kennklich getroffen. Den 
Titel diefes ıften Hefts siert en allegorifches 
Drtapfupfer, wo an einer anfifät Eäule ein 
leeres Medaillen angebracht iſt, für eine Eils 
houette beftimmt, (für feine eigene, oder wemn 
man dieſes Buch fehenfen will). Auf Schreib. 
papier und nach dem Leben ausgemalt: koſtet 


dieſes erſte Heft allhier in der Buchhandlung 


‚der Gelehrten 16 gr. und auf Druckpapier 
' mit niche illuminirten Kupfern 12 gr. 
beym Anfauf des ıften Hefte zugleich 12 gr. 
auf das Dre Heft zahle, erhält die‘ Sil⸗ 
houetten geboppelt Zur Ausſchmuückung deB 
Cabinets, Subferibenten aber mir einfach, 


5) €8 haben Jhro churfürftl.‘ Durrchl., ju 
Sachſen sc. zum Beften der neuen Zucht und } 





Arbeirshäufer die iate Lotterie (1 

zu laſſen, 'gnädigft geruhet. AS 

— Wn weiche in 6E 
na _ 


getroffenen Schattenriffen und. 


eft, in einen roſen· 


rdichtung zu gebenten 
ſondern die Edeln find ben ihren rechten Na. 
men genannt, der Character und die 


1 
- 


— 


B 


J 


* 


2 


er 


236 ie el uv 
i fi en ber ber senfien Auch 1: dag 
609 Do en —— in pe den Derzci nr wel 
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. Dresden am, Kanten Map ı734. 
Suche und Ar beits hauslotteriedirection. 
‚6) pre in rauen. Chriſtiauen So» 


Sanımetin Commißlonsweiſe vor dem: 


e —— gen Erebitwefen mit 


Inbentario 

Erndtevordaͤthen, wie ſolches incl: des 
iventarii auf 26357 Thle. 2 gu 4 Pf. ge. 
mwürdert worden, verfahren. werden fol, und. 
fünftiger 17. GSeptbr. 1784. hier zu termiu⸗ 
ick anberaumet worden iftz ſo wird ſolches 
hierdurch: bekaunt gemacht. Es wird auch 
die anfgenommene ——— dazu ge · 


hoͤrigen Nachrichten beſagten Creisamte 
auf Verlangen zum Erſehen —— werden 
Art. VII. Bemeinnügige 


ı) Ein ap: gun eingefegter er Tifeh 
‚Paar Wochen im Int Comtoir in Aus 
cheim zu nehmen, Es werden dergleichen 
an einem benachbarten Orte verfertiget und 
verfendet., “ie Faffon unddie Arbeit verdienet 
allen. Beyfall und der Prei it billig, 
2), In dieſen Int. Bl. find mehrere Male 
vom der Stuttgardiſchen Milttairaendemie 
ichten mitgerheilt: worden. Im sten 
Stuͤcke des goefingifchen Journals von und‘, 
Deutſchland * eg — * namen, 
551ſten Seite Anzeigen von biefer 7 
verdienen: naͤher unterſucht — 


⸗ 


ıc. Öfen. u Thle 20. 


che in dem Sommerhalbenjahre 1784 in ber 


Earlsichute ———— gehalten en) 
2. Adreßb Garlöfchule zu 
—S das 17845 3. das ges 
druckte Verzeichnis vom Jun dieſes Jahres, 
von denen daſelbſt jungen 
‚ zung Anſehen bereit. j 
— Art, VII, Anfrage, * 
zu at 
in einer Schrift, die Unfchädlichkeit der Fi a 
bey den Schweinen, und 


ie: fan Sem, — 
ann man ge Mennungen , 
che Wahrheiten, mit Zuwerlaͤßigkeit 


Art. IX, en “ 

1) Im Int: Comt. if die \ 
über die Seeligkeit eines Glaͤ ' 
—* en Jeſus wohnet/ gefalfet, fürn, zu 


2) Rom dem fo beliebten Werfer — 
gartens allgemeine Welt hiſtorie — 
ır ſtehen allhier an einem gewiſſen Orte 26 
She, und 6 Theile Zufäge, zufammen 

re, um billigen Vreiß zum Verkauf in 
Commiſſſon, wovon 23 Theile — — in 
ſehr faubern ganz Pergamentbaͤnden, mit 
rothen Titel faſt neu, 9 . aber noch roh 
und ungebunden find: Bey wen, erfährt 
man in intel. Comtoir. 

Art, X, 2 
») Ueberdie Vorfhurb. 

Wenn ein auf Feldern oder Wieſen ſich 
ſammlendes Waffer fo ablaufen fann, — 
am erſten Orte ſeiner Sammlung nicht ſtehen 
bleiben, folglich ſich nicht au tauchen, vermeh · 
ren, und hiemit nicht auf eine oder die andere 

Schaden anrichten fan; fo nennet man 
GREEN m went een 
fe Vorflut num dern 
fächlisb fo erforieslichh, weil der Mangel ders - 
felben Die unter Waffer ftehenden Saaten gar 
ieicht SIE — 


ur 


ja nicht ausgehen, doch ſehr ſchlechtes, 
Br Ycttrarbeit (chtberlich Belohnendes Ge. 
traide erwachſen läßt. Finder ſich ſolcher Scha⸗ 
de im Winterfelde, ſo fagt man, das Ge 
ttaide fen —— * non 
merfelde, man gefauert. 
diefer Schade 


z 


verddete Ackerſtuͤcke, fo ficht man doch 
alt fchfechtes, oder an den Seiten der 

| (längft den Fahren) ausgegange- 
daß mır der Mittelrüchen allein 


chtiges Getraide barftellet. Im hetzten Falle 
man denn ſicher annehmen, daß der dritte 
oder wohl gar die Hälf.e der Korn 
umgeſchlagen ſey Auch dem Nichte: 

wenn er je nach der Mitte des May- 

monats Länder dürchgereifet hat, muß das 


Sollte man aber 


zur Veranſtaltung der noch vielem 


Drten ermangelnder Vorfluth fich gefallen 
Faffew,: ſo würden. folgende Stuͤcke dazu 


8 
7. Hateine Dorfflur noch feine Vorfluth 
in ſich ſebſt, fo muͤſſen auf felbiger in derer» 
ſten bequemen. Jahreszeit Haupt - und Neben; 
angelegt werden, welche alles, in der 
abren oder Bertiefungen der Ackerſtuͤcken 
ſtehenbleibendes Waſſer an fich ziehen, 
und ſoſches aufs gefchwindeffe fortführen. 
Wenn das Rbhaͤngige eines Feldes nicht im 
Be . fällt, ſo dorf man nurdes Winters 
beym Schneewaffer,, des Sommers aber ben 
ſtarlen Regenwettern,. Acht haben, wo bie 
Davon entfiandene WBafferfammlungen den Uus⸗ 
wegnehmen, und hierammerfen, wo und wie 
man die Ableitungsgräben ziehen folle: Und 
da das von den Ackerſtuͤcken ablaufende Wafı 


60 


u 7 


aufnimmt und fortführen, jo iſt gleich vom 
Anfange des Unternehmens darauf zu ſehen, 
ob ale ſolches Feldiwaffer auf Wiefen und» 
Huthungepläße,mittelft Heiner leichter Schleu⸗ 
fen, zu ihrer Wäfferung und Beduͤngung be⸗ 
quenr binzultitem ſey  Kitte die Gelegenheit: 
des Orts diefes nicht, ſo waͤren etwa Zeiche: 


vorhanden oder nech beſonders dazu anzulrgem 


unnfie mit ſolchem Feldwaſſer zu ſpeiſen. Kar» 
pfen, Giebeln, Karaufcher, Schleye wf. fl 
naͤhren ſich ungemein vom den ihnen zuge 
fuͤhrten Fettigkeiten eines ſolchen Waſſers 
und man eroͤfnete ſich auf ſolche Weiſe eime 
neue Nahrungsquelle, da Fiſche überall eine 
der allercouranteffen Waaren ausmachen. 

2. Run fdmmt es auf die Feldnachbarn am 
bafi fie das an ihre Ördnzemanzuleitende Waſ⸗ 
fer annehmen, wenn man: es nach nur be» 
fchriebemer Ant nicht felbft verbrauchen kaum 
oder beyn Selbſtgebrauche deſſen zu viel Hätte, 


damit die Vorftuth durch iht Gebiete befordert 


a * ey denn —* as eh dab 
achbarn entweder on Abzugs· 
— haben, im welche dad ihnen von auſ⸗ 
ſerhalb zugeleitete Waffer einfallen foll;. ader 


ſe 
dergleichen annoch erſt anlegen: Eine aͤuſſerſt 


ſchwere Sache, wenn Nachbarn hierüber ie 

ter ſich eins werben ſollen. In den. Preuff⸗ 

ſchen Ländern hat ein Konigliches Patent vor 
einigen Jahren dieſe Hauptſchwierigkeit damit 
gehoben, daß es jedem Felbbeſther auferle⸗ 
get, ſeines Nachbars ẽr zur Beförderung‘ 
der Vorfluth unweigerlich anzunehmen: 

3.. Hätte irgendswo eim Feld: eine mit Inte 
ter Anhoͤhen umgebene Lage, welche nicht” 
dunchgeftochen werden katın, fo müßten def 
fen kiefſten Orte ein gerdumiges Baffin. oder 
Teich, zur Einnehmung des Feldwaffers an- " 
gelegt werden Es ift ungleich vorteilhafter, 
ein Paar Morgen hiezu aufzunpfertr, als eis ' 
nige hundert, ober mehrere derfelßer aus 
Mangel ter Ableitung ſich zum wenig. einerde 
glich bleiben zu-Taffen. 

4. Es iff der Sache hiemit noch nieht abe 
geholfen; daß ein Stunt durch ein Patent vor» 
befagten Inhaltes die Borflüth erleichtere, Er 


ihnen bleibe fo du ſagen nach; auff der Schwelle (fer ' 
Anz hen; 
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hen, und muß hiemit noch den Hauptſchritt 
thun, daß nämlich nachgeforfihet werde, a. 
ob jeder Ort feine eigene und binfängliche; 
b, auch feine nachbarlicye Vorfluth habe und 
haben konne? 

a. Die eigene Vorfiuth fehle leider noch 
unzähligen Dertern. Diefes fdmme nun her 
entiveder aus der Gorglofigfeit der Dorf 
obrigkeiten und der Nichter oder Schulzen der 
Eomniunen, oder aus der Abgeneigtheit dieſer 
ober jener Acherbefiger, die aus guten oder 
ſchlechten Gründen auf ihren Aeckern feinen’ 
Dürchftich leiden wollen. Im erften Sale find 
fie eg, wenn man den Ackerbeſitzern Feine bil 
lige Schadlo*haltung zugeftehen wollte, in⸗ 
dem es unbillig, daß einer das Opfer für alle 
hergeben fol. ar Pen i 3 | 

b. Der Seldnachbarift Fein guter Nachbar, 
wenn er den Anforderungen des Staats fein 
Gehoͤr geben will. Er wird durch feine et» 
wanige Ueberlegenhelt an&dnnern,Reichthum, 
oder Fehigkeit zu hifaniren, und An 


fluth bey ihm bedarf, auf immer abſchrecken, 
die Rechte eines die Vorfluth begünftigenden 
—5— wider ihn laut werden zu laſſen. 
ſeſemnach wird der nach a. und b. leidende 
Theil überalt ſtille ſitzen, und feine Waſſer⸗ 
fchäden gedultig verfchmerzen müffen. 

. Wenn e8 aber doc) dem Staate um die 
Aufnahme des Ackerbaues mehr, ald um alles 
Andere zu thun ſeyn muß, und es ihm fchlech» 
terdings nicht gleichgäftig ſeyn kann, ob in 

feinen Gränzen ein Drittpeil mehr oder weni⸗ 


get Korn erbauet merde; fo Würde er auf ; 
ende Weiſe am deften ing Mittel treten 


fol 
mäfen: 


aa, Er müfte rechtfchaffene und einſichts⸗ 
volle Bevollmächtigte anftellen, die alle Jah⸗ 
re, nom Ende des Maymonaths an bie ge 
gen bie Erndte hin, einen gemiffen Bezirk b 
reifen, und mit eigenen Augen zuſehen müffen, 
ob und wo Getraide vom Waſſer ausgegan⸗ 
en, oder an den Seiten oder Fahren der 
Gicherftüche m kurz und dünne geblieben? Denn 
mittelſt eines anfragenben Umlaufs die wah⸗ 


Eu 


Jyak. 


Indere durch hab 
Mroceffe zu ermüden, den Nachbar, —A 


ur 
re Befchaffenheit der Sache erfunden zu wor 
len, würde, um der bey b. bemerkten Urſa⸗ 
chen willen, fie auf immer laffen wie fie iſt 
bb. Der reifendt Bevollmächtigte muß ein 
umftändliches Protocol überall 34 1 
aus welchem das befehlende Collegium fo 
die Norhdurft erfehen, die Vorfluthen 
leitung deffelben anordnen, Biczu die Frift vor. 
ſchreiben, die Säumigen Be Ungeborfamen 
aber zu ihrer Echulbigfeit alten kann Hier 
bey muß aber der —— die V 


machen, daß die Unt 
dere 


fl en - cheert 
offieio Angehörct, gleich abgethan und 
ganze Bert fo — — aß ſo 
möglich überalldie Zufriedenheit der J 

fenten erhalten werden fönne,.. 







gleiches würbeüberall noch zu beſor 
wenn die Vorfluth einmal, in Gang 

— — — * 38 
nigſtens immer noch Berei A 
Tevollmächtigten nothwendig —— 
Verfall der Abzugsgraͤben zu berhůten, 

die Nachläßigen — en. daß 
allgemeinnuͤtziges Werk, wie die 
iſt durchaus nicht wieder ing Stecken gera. 


then laſſen. —V — ‘ 
Germersbauſen. 


2) Beſchreibung der engliſchen Ret⸗ 
tungsleitern. 1 
Dieſe Leitern find von ſtarken haͤnfenen Sei. 
len gefertigt, wie gewöhnliche nee ? 
% bis 2 Ellen breit, und nach Befchaffenheit " 
der Höheder Gebäude, 24 big 40 Elfen lang. ') 
Auf der unterm Seite, iſt an beyden Haupt. ’ 
ſeilen, welche ‚die gerodhnlichen Beiterbäume * 
vorſtellen · ein ſchlaffes Tuch von ftarfen Zw. 
lig, eben fo lang ais bie Leiter, feſt genäbr; 2 


Haus 


a 


Hauſes eſpannt wird, gerade ſo 

— der — * Reis 

j rer ganzen Länge nach, eine Hange⸗ 
ER —— Mit dem obern Ende iſt die 
keiter an einem 4 Ellen langen und arme, 
fkarfen Pfahl oder Nittel befeſtigt; welcher 

wenn die Leiter zu einem Fenſter hinausgewor⸗ 
fen wird, fich innerhalb queer vor dag Fen- 

‚fer legt und ihralfo zur ficherfien und fchnell- 


ung dient. An dieſem ift noch. 


a oa mit einer Schleife, vermdge deffen 
fie an eine Stange oder Feuerhacken gehenft, 
und der im brennenden Haufe zuruͤckgebliebe⸗ 
Perſon, die ſich felbft, oder gebrechliche 
Rranfe oder Kinder noch retten will, in die 
erften@te gen eines Hauſes zugereicht werden 
ann, Hat diefe den Strick, fo ziehe fiedar- 
m die Reiter zu fich hinauf, legt den Pfahl 
tnerbalb queer vor die Senfterpfoften ; jedoch 
Wglich Über den Mittelfchenfel des Fen⸗ 
damit das obere Ende der Hangematte 

y im dem untern Theile des Fenſters herab 
ge. ziehen ein paar unten ſte⸗ 
mid Pkg Keiter etwa 12 big 20 
Se nachdem dag Gebäude höher oder 
driger iſt, fhrdg vom Haufe ab, und hal. 
„iin diefer Richtung etwas fchlaff, je. 

Nun fteige die Perfon ,..die 
1 oil,’ oben ins Fenfter und in die 
r. legt ſich in derſelben ausge, 
auf den Rücken, und rutfchet auf die» 
alle Gefahr zur Erde herab. Die 
dem ** ey A 
Strickleiter, an welchen fie fich im Rut- 
n and) Egan, und — = 
fe Schmweben der Reiter, mildern 

und — die Heftigkeit des Herabſchießens. 
ben kommt auch viel aufdie Geſchicklich— 

der Leute, welche fie unten halten, und 

ibe cheils durch Nachgeben, theils durch 
drücken derfelben im Herabfchieß 
Bortheile zu geben wiffen, viel an. Bey 
lichen und ſchwachen Kranfen, oder 
"Kindern, die man dbarinnen herunter 
oil ‚uud: fich nicht feloft helfen und 
‚alten fönnen, koͤnnte man auch unten 
Ende der Leiser einen Haufen Deren, 
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Stroh oder Mift werfen, und fie darauf rut⸗ 
fchen laſſen. ft der Plaß vor dem Haufe 
frey genng, daß man die Keiter fo weit alg 
möglich und ganz flach ausziehen fann , fo 
iſt dieſe Vorſicht ohnehin nicht nechig, weil 
als dann der Gerettete ganz fanft und gemaͤch⸗ 
lich zur Erde kommt. Sollten die Flammen 
ſchon aus den Fenſtern der untern Etagen 
heraus ſchlagen, fo wird die Leiter und Han⸗ 
ematte nur von einer naheftehenden Sprige 
enetzt, daß fie nicht verbrennen fann, und fo 
fann man in der naffın Dangematte unbefchds 
digt mitten durch die Flammen berabfahren. 
—* eben dieſe Art können theils zerbrechliche, 
theils auch koſtbare kleinere Meubles, Brief⸗ 
ſchaften, Schatoullen, Bücher und dergleichen, 
fchnell und ficher aus obern Etagen eines Hatı- 
ſes gerettet werden, wenn nur unten vor der 
Leiter , eine fichere Perfon ſteht, welche die 
Sachen in Empfang nimmt und verwahrt; 
und der, welcher eimftweilen oben, bey vers 
fehloffenen Thuͤren, weil fehr oft bey dergleis 
chen Fällen Tumult im Hanfe ft, gerettet 
bat, Jann fich „ tvenn ihm das Feuer zu nas 
be kommt zuletzt noch felbft mitretten und her⸗ 
abfahren. : 


Den wichtigften Dienſt den dieſe Peitern 
bey Seuersbränften leiten, ift, daß fie den 
Arbeitern, welche fich in der Höhe, auf oder 
unter dem Dache, mit koͤſchen befchäftigen 
den Rückweg fichern; denn wenn fie nicht zu 
befürchten haben, durch das Abbrennen ber 
Treppen im Haufe, oder einen dergleichen Zus 
fall abgefchnitten zu werden, und felbft ver» 
brennen zu müffen, fofind fie bey dem Loͤſchen 
ſelbſt beherzter, bleiben bis auf den letzten Aus 
genblick auf und unter dem Dache und ſchuͤtzen 
be als worauf biel ankommt. \ 

eder vermoͤgende Mann in Städten, wo 
hohe Gebäude find, thut wohl eine dergleis 
chen Leiter in dem oberſten Etagen feines Hau⸗ 
ſes vorräthig zu haben. Aufferdem follte aber 
auch bey dem Feuergeräthe einer jeden großen 
Spritze eine ſeyn. Weimar -den 4. Decem⸗ 


ber 1783. N 
FE, Neubert. 
—— © 


250 or 100 
- 2) er Preiße von allerhand Sachen. 


un 0) Melpgiger Woaif 
Geride, —— Fleſcn und Fifhe. 
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— Gnaͤdigſt prinilegirteg 


No. 


Leibpziger 


35 


Intelligenz⸗Blatf, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
| Wirthe, zum Velten ded Nahrungsitandes. 


- Sonnabends den 14 Auguft 1784 





Art, II, Sadıen, fo zu. verfaufen find, 
oder zu Eaufen geſucht werden. 
ch dem Hofcammerjäger Heinrich find 
B jJuverlaͤßige Mirtel zu Vertreibung al 
les ſchaͤdlichen Ungezirferd im den Gebäuden 
und auf den Schuttboͤden, im Portionen zu 
2 bis ı2 gr. zu befommen. Er farm fich 
mit den beſten Arteftaten legitimiren, und los 
gi allhier — — Thore, in ber 
| in Kapſens Hauſe. 
— — jo auszuleiben oder 
| ns 3 bid 12000 Thlr 
Ei al von 2, 3 
_ he zii Gent und hinlängliche Sicher: 
Bi anf Nitteraüther, liegt zum Ausleihen 
parat. Das Jutell. Comtoir giebt hiervon 
achricht. * 
Mn F — fo in Dienfie geſucht 
werden, oder Dienfte und Arbeit jur 


chen. 
8 wünfcht ein Magiſter Philofo, 
y Ru = er — und ber befon- 
Ders den audländifchen Sprachen ergeben, wie 
auch in der Ruſit nicht umerfahren iſt, bey 
einer anſebnlichen Herrſchaft als Fnformator, 

fen vo ed wolle unterzufommen Erfann 
8 beften Zeugniſſe eines wohlgefuͤhrten ans 
Klg aufweifen, und verfpricht feiner Her 


————_ 
fchaft, nicht nur in Abficht des Fleißes, for 
dern auch in Abficht der guten Aufführung, 
eine vollkommene Gnüge zu leiſten. Im Int, 
Eomtotr ift defien Aufenthalt zu erfahren, 
2) Eine Wirtwe von mittlern Jahren, oh⸗ 
ne Kinder, welche zur Führung einer Haube 
haltung die erforderlichen Kenhmiffe befise, 
auch fchon dergleichen beforger bat, fuchet 
wieder ald Haushälterin oder. Ausgeberin zu 
Michaelis a. c. muterzufommen. FIhren 
Aufenthalt erfährt man in Zwickau bey der 
* Acciseinnehmerin Buterſin, in Fickertẽ 

Jaufe, auf ber Langgaſſe; auch hierin Reip« 
sig-bey Hr. Hartmann, in Ti chler Schul⸗ 
zens Hauſe, auf der Ritterſtraße. 

3) Eine ledige Frauensperſon wuͤnſcht zu 
Michaelis als Ausgeberin auf ein Rutet. 
guth oder auf aͤhnliche Art, bey einer Sam ⸗ 
ſchaft in Dienſte zu kemmen. Cie kann ale 
eine vollkommen wirthſchaftsverſtaͤndige Per⸗ 
fon die beſten Atteſtate aufzeigen. Ioren 
Aufenthalt zeigt das Intell. Comtoir an. 
Art VI Averriſments 
.. 7) Und einem Hauſe bier in Leipzig find 
kürzlich 10 Stuͤck alte Iederne Feucreymer ges 
ftohlen word:n. Es mird feibiges theils zur 
Warnımg, theil® auch un. deswillen bekannt 
gemacht, wenn etwan diefe Eymer jenianden 
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zum Kauf gebracht wuͤrden; in welchem Fall 
gebeten wird, felbiges dem Jutell. Comtoir 
anzuzeigen. \ 
2) Es haben Ihro churfürftl. Durchl. zu 
Eachfen ıc. zum Beften der neuen Zucht» und 
Arbeitshäufer die 14te Lotterie veranftalten 
u laffen, gnaͤdigſt geruhet. Diefelbe befte- 
bet aus 10c00 Looſen, melche in 6 Elaffen 
vertheilt find, und davon in jeder der 5 erſten 
Elaffen 600 Looſe und. foviel Gewinne, in 
ber Sten aber die übrigen 7000 Looſe und 
2500 Gewinne, mithin zufammen 5500 
Gewinne gezogen werden. Unter den Ge 
winnen befinden fih: 1 zu 6000 Thlr. ı fe 
1200 Thlr. 6 zu 1000 Thlr. 2 zu 800 Thlr. 
5 zu 409 Thle. 3 zu 150 Thle. 46 u 100 
Zur. und 92 zu zo Thlr. Ein Loos koſtet 


zu der erften Claſſe 16 gr. zur 2ten ı Tl. den, 


12 gr. zur zten 2 Thlr. zur sten 2 Thlr. 
ten 2 Thlr. umd zur 6ten 1 Thir. zo 


jur 
gr. überhaupt alſo ro Thlr. "Die Ziehung 
der erften Claſſe gefchiche den Gten Septem⸗ 


ber, umd find Plane gratis, die Looſe aber 
um die bier angezeigte Einlage in den zeithe⸗ 
rigen bereits befannten Eoflectionen zu has 
ben. Dresden am 23ften May 1784. 

Zucht: und Arbeitsbauslorreriedirection. 

3) Bey denen leider nur allzubäufigen 
Benfpielen fo vieler beym Baden im den hie: 
figen Rlüffen verunglückter Perfonen, legt 
ung unſer obrigfeitliches Amt die Pflicht auf, 
für die Verhütung ähnlicher a wen 
in der Zufunft, fo viel möglich, beforgt zu 
feyn. Da nun die Urfachen- derer erwähn- 
ten traurigen Faͤlle nicht allein in der un. 
ſchicklichen Wahl der Badeorte I liegen 
fcheinen, fondern auch eben ſowohl in einem 
fehlerhaften Verhalten beym Baden felbft 


nfuchen find, da 5. B. durch plötzliche Er» ſtuͤck 


(tung des Koͤrpers die augenfcheinlichfte 
Gefahr einer teͤdtlichen Erftarrung und eis 
nes Schlagfluffes veranlaffet werden fann, 
wobey dag Peben der Unglücklichen, denen 
dergleichen Zufälle im Waſſer begegnen, ſel⸗ 
ten zu retten ift; fo haben wir durch gegen» 
twärtiges Patent theils cinige vorjegt fichere 
Badeplaͤtze anzeigen, theils aber auch einige 


Joc 
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noͤthige Verhaltum beym Baden 
ſelbſt, nach der u ift einfichtevoller 
Durie, befannt machen wollen. Als ber; 
nalen voͤllig fichere Badeplaͤtze find, nach 
vorgängiger Unterfuchung und Anzeige vers 
— 5 ee : * Der 210 Ellen lan⸗ 
e Patz in der Elſter, hinter den Wi 
enburg, an dem u 
ſchen der dritten und vierten ber fü 
nannten kuhthuͤrmer und. lindenauer Allee 
Nofentbale; 2. der 150 Ellen länge 
‚unterhalb der gehliffer Mühle, worzu die fo- 
—— mockeriſche Allee den Ein vom 
oſenthale aus bemerket; . 3... der uͤber 700 


befunden wor⸗ 
ägen denn auch, wie weit 
man daſelbſt ſicher baden koͤnne, durch be⸗ 
ſondere in dieſer Abſicht errichtete. 
zen —* Fe den Anfang, der and 
nde d ern Badeorts r 
lich bemerfet worden ift; ——— 
an andern Orten hin und wie nze 
ſichere Stellen anzutreffen ſeyn möchten, fi 
wechſeln fie doch mehrentheils mit unvermm 
theten Tiefen ab, oder find Triebfan, 
des und- df t 
bettes zu meiden, daher alle Badende vor 
andern minder. fichern Stellen hiemit gewar 
net, und fich eines der oben angezeigten Dr 
te zu bedienen, ernftlich ermahnet werden 
Hiernaͤchſt hat man beym Baden felbft zu 
Erhaltung der Gefundheit und zu Vermẽ 
dung unglücklicher Qufälle folgende Ver 
tungscegeln zu beobachten, daß man a, 
gleich nach gehaltener Mahlzeit, fondern ent ⸗ 
weder Vormittags nach einem leichten Fr 
»r oder gegen Abend, nenn bie Vers 
dauung der Mittagsſpeiſen meift vorüber iſt, 
bade; b. am wenigſten aber aledann, wenn 
man kurz vorher geiftige Getränfe, als Bier, 
Wein, oder wohl gar Brandwein zu fich ge 
nommen;  c. daß man fih nicht nach vor 
hergegangener Erhitzung auf dem Wege pldß- 
lich ausfleide, noch mit erhitztem 
ins Waffer fleige; vielmehr eine Zeitlang. 
am 







u 


am u ausruhe, bis ſich der Schweiß 
verlohren, und der Körper durchaus eine 
gleiche und mittelmäßige Wärme erlangt; 
di daß man nicht auf einmal mit ‘dem gan- 
gen Körper ing Waffer fpringe fondern nach 
und nach hinein feige, auch die ganze Ober» 
fläche des Körpers immerfort fleißig abreibe; 
e. dafi man alle Erhigung des. Kopfes bey 
erkaͤltetem Körper forgfältig vermeide, des⸗ 
wegen auch den Kopf nicht dem anhaltenden 
Sonnenfcheine ausfeße ; vielmehr gleich beym 
Einfteigen ein zufammengefaltetes Tuch ing 
tauche, und um den Kopf ſchlage; 
daft man endlich F. nach überftandenen Krank; 
heiten, und wenn die Natur einen Ausfchlag 
aus dent Koͤrper getrieben, nie ohne Bey» 
rath eines verfiändigen Arztes bade; welche 
wohlgemeynten Anzeigen und Vorfchriften 
wir unter ernftlicher Ermahnung zu deren 
Befolgung ımd in der Hoffnung muteheilen, 
dadurch, naͤchſt Gott, die Anzahl der trau- 
a San dieſer Art vermindert zu 
fe Wornach fich jedermann zu achten, 
mwidrigenfalls aber die fich zugezogene Ge⸗ 
fahr und üblen Folgen lediglich fich felbft zu- 
ifchreiben haben wirb, immaßen es unſerer 
Seite an beilfamen Warnungen und ndthis 
Unterkichte nicht gefeblet bat. Urfund- 
fic) mie dem gewohnlichen Stabtficgel ber 
druckt. Leipzig den gen Auguft 1784. (*) 
Der Rath zu Leipzig. 


Art. VII. Bemeinnötzige Anzeigen. 

7) Der in den verfloffenen traurigen Jah» 
ren der Thenerung und Hungersnoth fo thaͤ⸗ 
tig beſorgt gervefene Hr. P. Wagner zu Ma- 
rienberg, dem auch dafiges Waifenhaug be, 


Eben da wir im Begriff waren, eine Anfras 
"ger: Odb nicht durch irgend eine Veranſtal⸗ 
zung den Ungluͤckefdllen, da bier im Xeipzig 
fu einem Jahre oft mehrere Verjonen beym 
Baden in den Fluͤſſen ihren Tod im Waſſer 
efunden, wo nicht gan, doch größtintheils, 
ö Ice ner werden könute? im der Abfiche die: 
ſen Blättern einzuberleihen, um meh⸗ 
2 Na Y n ⸗ 
ere zu jenem Zweck dienende Vorſchlaͤge dar- 
ber zu erhalten, Er obige Verordnung 
dom biefisen Stadtrathe, die wir nun um fo 
lieber dem Yublice bier fogleich mittheilen. 
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ſonders fo viel zu verbanfen hat, giebt 
deſſelben Beften eine periodifche Schrift > 
ter dem Titels Einfälle zur Beförderung 
bes Chriſtenthums, der bürgerlichen Recht⸗ 
fchaffenheit, und des häuslichen Wohlſtan⸗ 
des heraus. Das vor ung liegende erfte 
Baͤndchen enthält eine Menge nügkicher Ber 
obachtungen, empfichle ſich befonderd durch 
Abmwechfelung, und wird in allen Ständen 
mit Nugen und Vergnügen -gelefen werben, 
Hiefiges Intell. Comtoit wird mit Freuden 
Liebhabern mit Eremplarien dienen. Das 
Bändchen koſtet 12 gr. 
2) Die von dem Hofmechanico Beifer ers 
fundene und in dem manheimr Zuchthaufe 
wor ge ——— wovon ©. 
97 von 1783 einige Nachrichten in dieſen 
ut. DI. gegeben worden, haben ihrer Er. 
mwartung vollfommen entfprochen.. fo daß 
—* ſie * * in —* dem —* 

auſe un academiſchen Buchdrucker 

5* — — N a 
3 er bie 9.29 ©. 245 ber diesj. 

Int. DI. gethane Anfrage —— Kenn 
chen der beften Geife, hat ung ein Sachver⸗ 
fländiger folgende Bemerfungen mitgetheilt: 
Pflanzenfalz oder Potafche find aufldfende 
inge, und an vielen Drten wird mit bee 
Potafche allein gemafchen; in Dberfachfen 
niit Seife, melde aus Potafche und Koch 
ei, mit Fett gefättigt, gefertiget wuͤrde. 
ehr nun Pflanzenfalz oder Potaſche dazu 
genommen worden, fo viel mehr Aufldfens 
de8 babe die Seife. Diefes koͤnne man num 
nicht im der Farbe fuchen, welche nur von - 
mehr oder weniger Unreinigfett berrühre, 
zur Eeife werde gewoͤhnlich Afche von Laub⸗ 
bol; genommen, denn im Nadelholze fen fein 
Salj; der Kalf habe aber auch ein gleichars 
tiged Salz, und befdrdere die Aufldfung dee 
andern Salze, durch die Erhitzung vom Wafs 
fer, welches durchs Kochen teieder ausdam⸗ 
pfe, da dann dag Fett das Pflanzenfalz ein, 
fchlucke, das Kochfalz aber, fo zuletzt hinein 
fonıme, fcheide das Waffer von der Maffe, 
und mache durch feine wenige Säure faft ein 
Mitselfalg... Würde flarf dem Bette Baumdk 
202 abe 


294 er 


oder Mandeldl u. dal. genomnten,‘ fo erhielte 
man eine Scıfe, wie die fpanifche. Zu der 
Delfeife, die auf gleiche Art, nur ohne Koch⸗ 
falz gemacht würde, kaͤme ein großer Theil 
einer gewiffen Säure, die aber noch «in Ge 
heimniſi fen, wovon jede Fabrike ihr eige⸗ 
nes befige. 

t Art, X, 

1) Von Bligableitern, 


* * * De LI 
Was twird zu einem vollfommenen Blitzab⸗ 
feiter erfordert ? — Die Beantwortung Die 
fer Frage ift leicht, wenn man erwäget,. was 
durch denfelben bewirkt werden fol. Näms 


lid): 
gi Daß die Blitzmaterie nach und nad), 


und two moͤglich ohne es zu einem wirklichen. 


Blige kommen zu laffen, abfließe, und alſo 
das Wetter dadurch gefchwächt werde. 

: 2. Daß bey einem audbredyenden Blitze 
ber Ableiter felbft: leichter und. cher, als jeder 
andere Theil des Gebäudes, getroffen werde. 
.. 3. Daß der aufgefangen Blig, ohne Rad) 
theil der Menfchen und des Gebaͤudes, ru⸗ 
hig in die Erde geleitet werde. 
Hieraus laſſen ſich nun. folgende Regeln 
für die Bollfonmenheit eines Wetterableiters 

en: - 1 

en Es müffen an einem Gebäude, welches 
noch keine andere metallifche Hervorragungen 
bat, als Helmitangen, Windfahuen u. ſ. w. 
eigene metallene Etangen aufgerichtet wer⸗ 
den, die über die hoͤchſten Theile deffelben we⸗ 
nigftens 5 bis 6 Schuh hervorragen, und 
wo möglich an den Schornfleinen und am 
dern Erhöhungen gegen die Witterfeite geſetzt 
werden. : Bey fleinen Gebäuden iſt eine cin- 
zige folcher Auffangftangen hinlänglich, bey 
größern werden oft zwey und mehrere erfor⸗ 
dert. Sie koͤnnen etwa durch 4 Schuh lan⸗ 
ge angeſchweißte Schienen vermittelſt ſtarker 
Schrasten ‚unmittelbar an die Dachfparren 
befeitiger werben. : 

r 2. Diefe Stange werden am ficherften mit 
einer, auch allenfall® mehrern Metallſpitzen 
Berichen. Da diecifernen Episen bald roften 
wuͤrden, fo muͤſſen ſolche entweder ‚vergoldet, 
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ober „ welches noch beffer ift, an bir Haupt.- 
fange 9 bis 10 Zoll lang: fupferne Epigen 
angefchweißt werden. 

3. Die Auffangftangen müffen von genug- 
famer Dicke feyn, etwa am untern Enderxi- 
nen ganzen franzdfifchen Zoll dick, und ſo all⸗ 
eu 2 ich verjüngen. - 

4- Sie müffen unmittelbar mit Metallſtan · 
gen, oder Streifen von Bley, Kupfer, ober 
versinntem Eifenblech verbunden werden; die, 
wo meglich, bis auf flichendes Waller oder 
wenigſtens 8 bis To Schuh tief in eine feuch⸗ 
te Erbe geführt werden: Sollte auch diefeß 
legtere nicht angehen, fo fönnen fie fich auch 
wohl an der Oberfläche der Erde in ‚einiger 
Entfernung von.dem Gebäude, und in diner 
oder nichreren Spitzen endigen Sind in der 
Nachbarſchaft des Ableiters metallene Waß 
ſerkanaͤle, fo,darf die Leitung nur bis zu ſol⸗ 
chen fortlaufen, und mit denſelben genau ver⸗ 
bunden werden, am Ende des Canals fängt 
man dann die eigentliche Leitung wieder an, 
und wird übrigens wie vorhin fortgefegt: 


5. Die Leitungen dürfen nicht zu ſchwach 
feun, fonft werden fie vom Blige gefchmolzen. 
Eind die -Ableitungsflangen fünf bis — 
— und 
en vier uͤnf Zoll breit, ſo if man bin 
länglich gefichere. | DE o 

‘6. Da die ganze Ableitung nicht leicht aus 
einem einzigen Stücke beftehen kann, welches 
freylich anı beſten waͤre, fo müffen die einzel. 
nen Theile doch aufs forafältigfte verbunden 
werden. Die Ableirungsftangen werden auf 
das puͤnltlichſte mit zwiſchengelegtem Mey 
an einander gefchraubt, und die Mernliftreis 
fen mit doppelten Salzen vernietet und alles 
zuſammengelothet. Schließen naͤmlich die Theis 
le nicht ſehr gut, fo knn ein Funke entfichen, 
wodurch die Leitung ſchmelzen, und dad Ges 
baͤude felbft in Gefahr gerathen konnte 


7. Cie muͤſſen von außen frey-an einem 
ebaͤnde herunter gehen, und nicht innerhalb 
den Mauern oder zwifchen andern’ Kfrpern 
ei geſchloſſen feynz es konnte ſonſt burch 
die elaſtiſche Gewittermaterie die Mauer jers 

— ſprengt 
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nat werden: "vier Zolf von Mauer imd 
entfernt iſt hinlänglich. F 

8. Sie muͤſſen nicht zu nahe an andere Mer 
tallmaffen oder an folchen Koͤrpern, die noch 
beffere Ableitung in die Erde haben, vorbey⸗ 
geleitet werden. 

9, Sie müffen nach Möglichkeit vom den 
Eingängen der Hdufer und Zenfter entfernt 
Bleiben, auch, fo viel man kann, ‘mit einer 
Einfaffung vertwahret werden, daß nicht leicht 
jemand zu nahe fommen koͤnne 
% 10. Zur volfiändigften Eicherheit wäre es 
Bienfich, den ganzen Forſt des Dachs und 
über die Schorhfteine breite Streifen von 
Bley oder verzinntem Eiſenblech nageln zu 
laſſen, diefe aber dann mit der Hauptleitung 
In Verbindung zu fegen. 
yr% Die Leitung in die feuchte Erde wird 
am ſchicklichſten von Bley gemacht, weil die: 
ſes Metall nicht fo dem Roſte ausgeſetzt if. 
“12. Die ganze Ableitung kann der größern 
Dauer wegen mit Delfarbe überftrichen wer» 


lieber die Nichtigfeit aller diefer Regeln 
find die Naturforfcher einig, nur die Figur 
und Hoͤhe der Auffangffangen ausgenommen. 
Einige wollen naͤmlich ſtatt der Angern und 
igigen eine fürzere mit einem Kunopf verſe⸗ 
2 weil ſie glauben, daß die län 
gere uud fpigige ſchon den Slitz aus der Mei: 
te herbenzdgen, ohne doch im Stande zu 
‚ die Blismaterie genugfam abzuführen. 
Bi. viel:8 andere für die zugeſpitzten laͤn⸗ 
geren Stangen anzuführen, iſt uns fchon die 
delfache Erfahrung für-ihre große Brauch 
barfeie Bürge : fie lehrt uns ja, daß fo viele 
hundert Gebäude fo. viele Jahre her durch fie 
eyen den Schaden der Tlige geflchert wor⸗ 
en find; alfo müffen fie doch wohl ım 
Stande ſeyn, die Blitzmaterie genugfant ab» 
ühren. 

vn ollten einige unferer Lefer durch dag hier 
in der Kürze von den Wetterableitern Gefag- 
se einige deutlichere Begriffe von denſelben er⸗ 
langt ju haben glauben, ſo wuͤrden wir uns 
glücklich chaͤtzen. Vielleicht würden mehrere 
don ihnen ihrer Einſicht und Ueberzeugung 
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Bon der Güte der Sache folgen, und ihren 
Hänfern und Familien nicht länger den Schuß 
gegen den sernichtenden Blitzſtrahl verfagen. 

Oft iſt es fchwer, ja wohl gar unmeglic), 
der Regel Ro. 4. "cin Genüge zu leiften, daß 
die metallene Blißableitung big auf fließendes 
Waffer, oder wenigfiens bis 10 Schub tief 
im die feuchte Erde geführt werden fol. Es . 
find freylich einige Erfahrungen befannt, daß 
man fie in folchen Fällen mit gutem Erfolg 
nur bis an die Oberfläche der Erde. geführt 
bat, da fie ſich denn in einiger Enrfernung 
von dem Gebäude in einer oder mehrern Spi- 
Ken endigen muͤſſen. Hr. Neimarus hat den 
Aſchariue thurm zu Bremen mit einer folchen 
Ableitung verfehen, welche ſich aus Mangel 
bes Waflers an der Oberfläche der Erde in 
Spitzen endiger. «Der Blig hat ſeitdem den 
Thurm zweymal getroffen, und iſt ohne Bes 
ſchaͤdigung glücklich abgeleitet. worden. Wie 
aber, wenn dag Gebäude mie mehrern uns 
ber auf einem Selfen ſteht, der an- vielen 
Stellen ganz von Erde entbloͤßet, an andern 
Stellen nur einen oder wenige Fuß hoch mit 
Erde bedeckt ift, die uͤberdem wegen der ho⸗ 
ben Lage gewohnlich ſehr trocken iſ. Man 
weiß, daß harte Steine in Anſehung ihrer 
eleetrifchen Eigenschaften fich ſehr der Natur 
des Glaſes alten fie find wenigſtens al» 
lemal ſehr fchlechte Leiter für die electrifche 
Materie. Golhien nicht dergleichen Gebäude 
von der Natur ſelbſt ſchon ziemlich gegendag 
Einfchlagen des Blitzes heſchuͤtzt fepn, ‚und 
follte da nicht Gefahr zu beforgen ſeyn, dal 
bier die Ableirung mehr fchädlich als nuͤtzlich 
fey? Man weiß, daß der efectrifche Funke 
nur ſchwach, oder wohl gar nicht im ein Fleis 
nes Donnerhaus ſchlaͤgt, wenn daffelbe auf 
nicht leitenden Materien, auf Glas, Pech, 
oder nur auf einem mit Wachstuch uͤber zoge⸗ 
nen Tifch, auf Marmor oderPorpbir ſiehet. 
Genteiniglich wird alsdenn auch Die brennba⸗ 
re Luft, womit man eime Feine Dine in dem 
Donnerbanfe geladen hat; nicht gezůndet. Es 
wäre alſo zu wünfchen, daß man auch davon 
Erfahrungen hätte, ob der Blitz in folche auf 
Felſen ſtehende Gebäude eingeſchlagen hat, 
Oo 3 und 
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und was die Wirkung davon gerorfen ſey? 
€3 fcheinet, daß eine Leitung, die fich am der 
Dberfläche eines Selfens in Spitzen endiget, 
doc) noch iminer benachbarten Gebäuden, 
befonders auf dem Lande, gefährlich werden 
fenne, wo gemeiniglich viele leicht feuerfan- 
gende Eachen, als Stroh, Holz und Buſch⸗ 
merf, holzerne Ackergeraͤthſchaften und ders 
gleichen mehr in "der Mähe umber liegen. 
Henn es ein heftiger Schlag wäre , . ber die 
geitung eräfe, melche ſich in Spigen endigs 
te; fo fennte das unten aus den Gpigen 
ausfirdmende Feuer doch leicht dergleichen 
Sachen ergreifen und in Brand ſetzen. Wolls 
ge man die Stelle, wo ſich die Leitung unten 
mit.den Epigen endiget, durch eine Befrledi⸗ 
gung einfi chließen, fo müßte es Mauerwerk feyn, 
denn das Holzwerf wäre zu gefährlich. Das 
toiirde doch ziemlich große Koften verurfa- 
chen, auch vielleicht wegen andrer in der Naͤ⸗ 
he befindlicher Gebaͤude nicht Platz genug da⸗ 
u vorhanden ſeyn. Dem Verfaffer dieſer 
—3865 ift ein Ort bekannt, wo man ſonſt 
gern einen oder mehr Ableiter anlegen will, 
und die Koften nicht fcheuet, woſelbſt aber 
alle oberwehnte Schwierigfeiten eintreten. 
In der Nähe iſt gar fein flicßendes Waſſer, 
Alle Gebäude ftehen auf einem Felſen. Ganz 
nahe bey einem Hauptgebäude ift ein im Sel- 
fen eingehauener tiefer Brunnen, der aber 
feinen Zufluß von unterirdifchen Duellen, 
fondern nur vom Megen» und Schneewaſſer 
hat, dag durch die Spalten und Ritzen des 
Felfens durchfeigert. Kann man ficher die 
Leitung in den Brunnen führen? oder iſt 
nicht bielmehr zu fürchten, daß cine heftige 
Erfchütterung, oder wohl gar Losfprengung 
einiger Felfenftücke der Erfolg ſeyn Fünnte, 
wenn der Blik die Leitung trafe? Wenn 
alfo auch das Gebaͤude nicht ange zůndet wir, 
de, fo könnte doch die Erfchütterung des Bo⸗ 
deng denifelben nachtheilig werben C). 
Beckmann. 


witterableitern, in Erinnerang zu bringen⸗ 
in weicher auch gleich im Eingange alles bat 
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2) Beantwortung der $. 57 des Jabr⸗ 

ganges von 1781 gefchebenen Anfra⸗ 
ge, wegen des Ausfchlages der cller» 
nen Stöde. 

Die Berwandniffe, warum bie ellernen 
Stämme, wenn das Holz bavon abgehauen 
worden, oͤfters nicht wieder ausſchlagen, koͤn⸗ 
nen mancherley feyn; nur eine biefer Urſa⸗ 
chen, vermittelft welcher meines Ermeſſens 
ga der größte Theil ellerner Stämme ver« 
ohren gehet, iſt mir aus eigener Bemerfung be⸗ 
kannt geworden, und zwar auf folgende 


Weiſe: 

Vor einigen Jahren ließ ich von etlichen 
dreyßig ellernen Staͤmmen, ſo an einem klei⸗ 
nen Fluſſe ſtanden, das Holz kurz nach Weih⸗ 
nachten abhauen: ein paar Monate darauf 
kam es zum Aufbruche des Eißes, der nur⸗ 
gedachte Fluß ſchwoll von dem Schnee- und 
Regenwaſſer fo hoch an, daß er fich bey ſei⸗ 
ner Austretung aus den Ufern um eine —* 

tele 


jenige mit bemerket und angeführt worden 

ft, was diefe Int. Blaͤtter in den, vorigen 

zabrgdugen an berfchiedenen Orten über dies 
— bereits enthalten. Nachhero⸗ 
und zwar: 

1782, ©. 402, ſteht noch ein Auszug eines auf 
ene Abhandlung ſich —— Schreibend, 

ie Gewitterableiter betreffend ; 

— ©, 458, wird die Lage einiger Derter im 
Gachfen bemerket, wo Bewitterableiter errichs 
ter 8* * ichen Geb⸗ 

1733, ©.» 27, angejeiat, an welchen Gebaus 
den in Berlin, Blirableiter angebracht find; 

— S. 273, kurze Beihreibung der manubeis 
mer Wetterableiter; 

— ©. 329 und 372, befidtigter Nugen bee 
— —F 

— ©. 413, wwer practiihe Anmerkungen 
für diefenigen‘ die fih mit Ertichtun 

FE ar a Arne ch = da 
e mit den Blikableitern im Ehurpfälzifche 

gemachte umd geſammlete Erfahrungen hohen 
den fi in dem IV. und V, Band der Adtorum 
Acıdemise Ele. Palatinae, der phyfikaliſchen 
Abtheilunq, bepfanmen. Hr. Abbe Hems 
merer iR übriaens bereit, auf befondere Fra⸗ 
gen und Zweifel ſchriftliche Erlduterung zu 


geben. 
oc) iſt zu gan wie gegermärtig in Ham⸗ 


di ablei 
—— eiter Tal durchgaͤugig ciuge⸗ 


3 
er 


or 

£elelle über die ellernen Stämme erhob; den 
dritten Tag darauf fiel das Waſſer wieder 
"fo weit, daß man die ellernen Etdcde um 
etliche Zolle über das Waffer hervorftchen fa 
be. hnerachter diefe Ueberſchwemmung 
nicht über zweymal 24 Stunden anhielt, fo 
berwiei doch das herbeyfommende Frühjahr, 
daß meine ſaͤmmtlichen ellernen Stämme 
orben waren, Schon zu mehrern malen 
& ich zu der nurgedachten Wintergzeit, 
und wwar in’ eben derfelben Gegend, Ellern 
abbauen laffen, und das Waffer war auch faft 
eben fo oft nachhero aufgsfchwollen, mie denn 
faft alljährlich, wenn der Winter Abfchied 
nimmt, zu gefchehen pfleget ; allein ich hatte 
döch von alle den Jahren ber noch niemals 
merkt, daf das Waffer fo hoch aufgetre 
'en gemwefen wäre, daß es über bie ellernen 
tänıme geftanden hätte, und dieſes machte 
ich. aufmerffam. Der Einwand, daß ich 
die Ellern hätte iu alt werden laſſen, Fonnte 
mir nicht gemacht werden; denn ich wußte 
‚genau, daß das Holz nicht über neun⸗ 

hr alt war; Daher hatte ich Urfache 
glauben, daß der Verluft meiner ellernen 














me von nichts, als der Ueberſchwem⸗ 

ühre, im welcher Meynung ich in 
der * noch ein paarmal an einzelnen 
Stämmen beftärfet wurde. Das ellerne Holz 
der Art, daß es nicht auf hoben, 
tiefen Boden wächlt, twestwegen man 


ch folches haufig an Flüffen und Gräben 
het Ba Ar dieſes Holzes 


—— oͤhnlich entweder zu Ausgang 
2») oder den Winter über, und die 
Bewandniß wegen hat vielleicht ſchon 

auswirth, in Anfehung feiner ch 


man 
ne mme, mit mir ein gleiches Schick» 
— und ſolche durch die aufgeſchwol⸗ 


eingebuͤßet. Daher mag auch 

wohl ohnſtreitig jene Frage entſtanden ſeyn. 
Eine Eller fiche entweder allein, oder etliche 
auf einem Gtamme, fo läßt man allemal, 
fie allgemein, gebräuchlich, beym Abhauen 
—9 ana — one —8* rn 
odann zur Srübjahrszeit auf, um 

Me ie Kohden: gefchieht es aber, fo 
wie es mir erging, daß dag Waffer über die» 


Jo 
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fen ftchengeblichenen Schafft einen oder meh» 
rere Tage binläuft, fo dringer erfilich dag 
Waſſer zwiſchen dem Cchaffte und feiner 
Schaale, fo ihn umgiebt, hinein, da denn 
von diefem eingedrungenen Waſſer die Faſern 
erfchlaffen und erfterben, vermittelt welchen 
der Schafft feiner Rinde den Saft zuführet ; 


ab» iſt dieſes erfolgt, fo vertrocknet die Schaale 


in Furgem, und Idfet fich von ſelbſt von ih⸗ 
rem Schaffte ; hierdurch ift ſchon der Stamm 
zum Ausſchlagen untüchtig geworden. Zwey⸗ 
tens ziehet fich auch ein Theil Waffer auf 
ben Kern (meil derfelbe fchwanmig und 
loce:) des Cchafftes hinein, und vermenget 
fih mit dem Safte. Diefe dem Stamme 
hoͤchſtſchaͤdliche Miſchung kommt wermittelft 
der Sonnenſtralen und der Waͤrme zu einer 
Gaͤhrung und Säure, welche verurſacht, daß 
der Stamm in kurzem anfaͤngt zu verſtocken 
und zu verfaulen. Eben ſolche uͤnangenehme 
Umſtaͤnde, und den daher kommenden Verluſt 
der ellernen Staͤmme, die vor oder im Win⸗ 
ter abgehauen werden, hat man auch, wie 
ich dafuͤr halte, von einem unbeſtaͤndigen und 

laffen Winter, wo wir bald Schnee bald 

egen und keinen beſtaͤndigen Froſt haben, 
zu gewarten; allein alle dieſem Verluſt koönn⸗ 
te, meines Erachtens, gar leicht vorgebeuget 
werben, und zwar blog dadurch; wenn man 
mit Abholzung der Ellern anſtuͤnde, bis der 
Winter ſich geendiget. 

Die Meynung, daß alle diejenigen ellernen 
Stöcke, welche vor dem Holzſchlage noch kei— 
ne Lohden getrieben, in ihrem Safte erſtick⸗ 
ten, bat fich bey mir nicht beſtaͤtiget. Bor 
jwanzig, mehr und weniger Jahren pflanzte 
ich Ellern, von diefen babe ich feit einigen 
—5 ber alljährlich einige abhauen laffen. 
Mit Vergnuͤgen muß mar ihre vielfältig und 
fddn getriebnen Lohden anfehn, die fie nicht 
vor, fondern nad) der Abholzung geirieben 
haben. Nur an alten Stämmen, auf mwels 
chen die abgehanenen Ellern vierzig und meh⸗ 
rere Jahre geftanden hatten, habe ich nach 
der Abholzung gefehen , daß ſelbige zum Theil 
fehr dürftrge Lohden trieben, theils aber gar 
nicht wieder ausfchlugen, fondern vertrock⸗ 


neten. >)’ 
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' 1) ———— LWeviger üreiße von al Vreife von allerhand Sachen. \ AR 
Getraide, Mehl und Brod. Berralde, Mehl und Brod.|  zsleifh und Kite. — | Bier und Del. 
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Städte. Su Ledi nad jenem andern Wetzen ſRocken. Gerſte. | Hafer. Hafer. | me. 
Rz De Kıl.;gr-|Rel.y gr-| RER. ſt —— T 
Ültenburg | 1. ⸗ Vrtl. 38.31 3ER MEI) 4 ala 2 \ızj 2 |! ı Jı2jde7 Qng. 
Dresden | 1. | ober s&cefie. | 3 j1ol2 | xj 2 (—| r |t6'd. 9 Ang. 
Scrue | 1. | oder s@cefe. Aug 
Eangenfala _ _t. | oder oder 275 Schefil. 2% Es 2 a2j2 9| 1 — 7 Aug. 
— — ⏑—— 
ATi ı Ehefiel._|:3 3 - 5 —| 2 =7 I 7 Aug. 
—— 1. Joder 1 I Scheffel heffel 15 Meb. 3163 — BER a6 9 Aug. 
Naumburg. _t. | ober I i Scheffel. _ ‚2 152 jur] 2 23/1 11 ;d 31 %ul. 
Mordhaufen | 1. oder zgr Sheifel. Me 3 18 39 2:e2 2 jan! d. d. 7 Aug. 
Plauen ı. | _oderg Schefl_ | 3 20| 3 4,2 or 14: I}. 7 Aug. 
Sorgen | r | ober @cefik. 4 [212 12] 17 ie 7 Ri 
Wittenberg «oder. 2 Sıcheffel. #443 |si2 far lı 18. d. 7 Aug- 
Zwidau —— Shefel. 4.0413 = 2 Zu ı Ir 8 10 Aug. 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Sonnabends den 2ı Auguſt 1784. 


Art. U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 
Pr dem Hofcommiffxir Gotthelf Müller in 

Dresden, auf der Schloßgaffe, in feinem 
Gewölbe, dem Hotel de Polegne gegen über, i 
Der von vielen Jahren ber befannte,gutbefunde- 
ne und porzäglich zur Verdauung des Magens 
und verlohrnen Appetit zum Eſſen, ſehr dienli⸗ 
che rußiſche Herinagfallat nun wiederum von 
neuen hodaͤndiſchen Heringen frifch zu haben, 
wie auch die marginirten Heringe; ferner 
des Hrn, D. Müllers Bifchofeffeng;_ bag fir 
monad.n» und Citronenpulver; dag ceyloni⸗ 
fche Eoncognatpulver ; die bekaunte und gut; 
befundene engliiche Zahntinerur und Pulver; 
dag Eiiyir antıfcorbuticum felestum; die 
altonacr Wundereffenz; das befannte kuft⸗ 
fat znoaffer ; das schmerzitillende Wunderelixir; 
die ballhaußiſchen Gallen- und Magentro · 
pfen; der teichmeyerſche Lebensballam; Div, 
fehr bewährte Augenwaſſer;  Effenzen vor 
Zahnſchmerzen; Div, Schenheitsmittel ; mie 
audy dag Weigenblüchrhauwaffer ; - die be: 
kannten wiener Reißtuͤchlein, welche das Ge⸗ 
ficht don allem Ausſchlag reinigen; der was 
bingtonfche Schoͤnheitsbalſam und Pflafter; 
die privil. — 8 Pilm; D. Ay 
und franffurter Pillen eci; dad ottoifche bal» 


famifche Kinderpufver; das Margrafenpuls 
ver; Hofrath Neide —— Fa 
ver; das befannte grüne Hühneraugenpfla« 
fer ; das balfamifche Heil» Wund · und Froft- 


ft pflafter, und andere approbirte Wımdpfla 


Fer mebr; die ſaͤmmtlichen lattorfifchen Mes 
dicamente auf Hamburg; ferner alle Medi⸗ 
camente, welche fonft in den ehemaligen moh⸗ 
renthalſchen oder rochſchen Laden befindlich 
geweſcn find; Die müllerfchen oder dresdner 
Nadyrlichter, welche wegen ihrer Sparfam. 
feit im rennen toeiter fein Ruͤhmens beduͤr⸗ 
fen. Auch find bey demfelben Foofe und Pla, 
ne von Alien gangbaren Lotterien in Commif 
fion und Epeditionzu befommen. Es kann ih 
ein jeder die rerlfic und geſchwindeſte Bedie 
nung verfprechen. j 
Arı. V. Perfonen, fo in Dienfle zeſucht 
werden, oder Dienfie und Arbeit Ju- 


chen. 

1) Ein Menfch von 19 Fahren, Melcher im 
Rechnen, Schreiben und Srifiren re uners 
fahren, auch etliche Jahre in einer Poſterve⸗ 
dition geweſen und noch iſt, ſuchet auf Mir 
chaelis dieſes Jahres wieder auf eine ſolche 
oder andere Art, als Schreiber ober Bedien⸗ 
ger, fein Unterfommen Nähere Nachricht 
erfährt man im Intell: Conitpir.e  - 

U 2) Es 
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2) Es ſucht ein junger Menfch von 27 
Kahren, welcher bey der Wirthſchaft erzo⸗ 
gen worden, und verfchiedene Jahre als Vers 
walter gedienet hat, auch in der Schreiberen 
geuͤbet und mit guten Atteftaten verfehen iſt, 
fein anderteite® Unterkommen als Verwalter 
oder Echreiber. Er kann. die Function fo» 
gleich) oder zu Michaelig antreten. Von feir 
nem Aufenthalt gicht das Int. Comtoir meh: 

rere Nachricht. 
3) Ein verheyrathetes Srauenzimmer von 


guter Familie, befindet fi), wegen eines ih⸗ 


sem nun außerhalb Landes lebenden treuen 
Ehegatten zugeftoßenen großen Ungluͤcks/ mit 
2 unerzogenen aber heffnungspollen Tdchtern 
von 4 und 6 Jahren, in größter Verlegen⸗ 
beit. Verlaſſen von ihren Anverwandten 
wünfchet felbiges auf einem Landguthe, in 
der Gegend bey Leipzig, entweder zur Aufficht 
in mwirtbfchaftlichen Verrichtungen, oder auf 
andere Art in der Stadt felbfi, durch fromme 
und edeldenfende Perfonen aufgenommen und 
guͤtigſt unterftüger zu werden. Wer fich Die. 
fer Hülfsbedürftigen anzunehmen entfchlichen 
follte, kann ſich von felbiger alle nur moͤgli⸗ 
che Eorafalt, Fleiß und Treue, in Beobache 
fung befien, was ihr aufgetragen werden 
mochte, gewiß verfprechen. Mehrere Nach⸗ 
richt hiervon gisbt das Intell. Comtoir zu 


Leipzig. 
‚Art. VI. Aovertiffements. 

r) Ein in Sachſen wohnhafter Mann, 
- welcher durch lange jahre einen anfehnlichen 
&ameralpoften verwaltet, "die Land: Stadt: 
und Staaterwirthfchaft, auch Polizey arıind» 
lich fiudirt, feinen Poften aber vor einigen 
Jahren, weil bie mit felbigem verbunden ge 
wefene firenge figende Lebensart feine Geſund⸗ 
heit untergrub, quiftirt, und feinen Abfchied 
genommen hat, wuͤnſcht, junge Leute von 16 
ig 20 Sahren in fein Haug zu nehmen, oder 
felbige auch ohne dieſes zu gefchickten Oeko— 
nomen und Cameraliften zu bilden. Er ver» 
fichert demnach diejenigen, welche ſich ihm 
anvertrauen wollen, auf dag gruͤndlichſte zu 
unterrichten; und Männer aus ihnen zur zie⸗ 
hen, melde in furzer Zeit tuͤchtige theoreti⸗ 
ſche und ptactiſche Oekonomen und Camera 


Jol 


ur 


liſten ſeyn follen. Junge Eavaliers, oder an⸗ 
dere angefehene junge Herren, welche dereinft 
Landguͤther befigen follen, werben feinen Un, 
terricht ganz befonders benugen, und, in: futs 
ger Zeit den wenigen Aufivand durch' die er» 
worbenen Kenntniffe wieder erobern. Auf 
Verlangen wird er einem jeden durch die un⸗ 
tadelhafteften Zeugniffe nachweiſen, daß er ein 
rechtfhaffener Mann von unbeſcholtenem Les 
bensmwandel und dem beften moralischen Chas 
racter iſt, und daß fich ein jeder ihm alfo gang 
ſicher anvertrauen fann. Die wohllobl. Zei» 
tungserpedition giebt von allem weitere aus⸗ 
führlide Nachricht, zeigt auch den ganzen 
Unterrichtungsplan vor, jedoch bittet man, 
ſich in Zeiten zu melden, damit man weiß, 
ob die Cache zu Etande koͤmmt, oder nicht. 
Leipſi den 4ten Aug. 1784. 

2) Verſchiedene Mobilien, als Tafel» Tifch- 
und Beltzeug, und anderes Peinengeräche, 
Sederbetten, Zinn, Kupfer, Meßing, inglcie 
chen ein Tafelfervice von feinem bunten nieiß⸗ 
ner Porcellain, Grouppen, Figuren, follen 
Mittwochs, den 1. Septeniber c. a. und fols- 
gende Tage, früh von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 3 big 6 Uhr, auf der Ki 
— im Hotel de Saxe, auf dem großen 

aale 2 Treppen hoch, gegen gleich baare 
Bezahlung in conventionsmaͤßigen Münsfors 
ten oder wichtigen Louisd'or und Boltwichtis 
gen Ducaten verauctioniret werden, durch 
Hrn. Ehriftian Friedrich Hecht, E. E hochw 
Raths verpflichteten Proclamatorem. Das 
gedruckte Verzeichniß von diefen Sachen, 
welche vorher an obgedachtem Orte in Au— 

enfchein genommien werden koͤnnen, ift bey 
a Wolbling im Hotel de Gare gratis ju 
aben. 

3) Im Intel. Eomtoir in Reipzig find von 
der 14ten Zucht» und Arbeitshanslotterie 
Plane gratis und Loofe zur erften Elaffe, wel⸗ 
che den oten September dieſes Jahres gezo⸗ 
gen wird, gegen 78 gr. Einlage, mit Jube⸗ 
griff des Anfgeldes, Ju befommien ; uch find 
daſelbſt noch Kauflooſe zur aten Elaffe der 
leipziger Lötterie, weiche den 1. September 
geiogen wird, für 10 Thlr. 2 gr. zu ha⸗ 


r Plan 
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* Plan zu der von Ihre Eharfürftl. Ducchl. zu Sachfen zc. zum Beſten der neuen Jucht⸗ 
i >» und Arbeitsbäufer gnaͤdigſt angeordneten viersebnten Kotterie, : 





‚ufte Elaffe — 15 gr. Einlage.j2ie Elaffe 1 ehl. 12 gr. Einlage.izte Ela 2 fl. — gr. Einlage. 
s . Gcw.agoothl. goothl.] 1 Gew.ägoo thl. gcothl.] 1Gew. a 1000 thl. 1009 thl. 
J 100 200 ı| 2 =» » IOO = 200 » 3 » = IOO 300 = 
— u. 50 » 250» 5 0» 50 » 250 > 6 0» 50. 30% 
"42 es 15 « IEO » | 12 » » 20 * 240 «| IO » » 25 »+ 250 » 
20 ı » 5 + 120 » 120 »s » 9 +» 160 » | 20 » » I2 * 20% 
„60 » #5 =» 30s|60 » us 7» 420»|60 » » IO » 600“ 
II s»s a 4 + 400 »+1102 » » 6 +». 600» 1100 +» » 9 » 90% 
40 » » 3 » 1200 « 4 + eo’ 5» 2000 » » 1400 » «» 8» 3200 0 


„oo Gem. befragen 3450 3450 thl.]600 600 Gew. betragen 4670 th1.|600 Gew. betragen 6790 6790 th. 





gie € Glaffe 2 2 thlr. — Einlage.Iste Claſſe 2 thlr. — Einlage.töte Elaffe 1 hl 20gr. Einlage. 
" 1&ew.ä 1000thl. 1000thl.| 1®emw.ä1zoothl. r200rhl.| 1Gem. à 6000 th. 6000 th. 


MT .„ » IoOoO» 300 = 3 1» 150 » 450 » 4 » »IO00 s 4000 = 
nf .» so» 300 Pi 6 » - IOO «# 600 » 5 # "» 400. 2000 » 
‚nNIO "a 30. 300 «| IO v « 50. 500» 30 = » IOO = 3000 » 
90.0 0 14» 280 »|20 » » 150 300» 60 *» ». 50» 3000 # 
60 » » 12» 720 »|60 » » 14» 840: | 100 » » 25» 2500% 
100 + » IT « 1100 » fI00 » » 12 » 7200 #» | 200 » » 15» 3000 « 
en — 10 » 4000 » 1400 ⸗ 1l}» 4500 „| 300» » I4s 4200» 
2 1800 +» ® 12}. _22500 » 


600 600 Ber. betragen 1 gooothl.i600 Gew. befragen 9690 thl. 2500 Gem. betragen 5020: 5020018. 


nn nn nn — — — — —— 
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4 BILANCE. 

Einnabm Ausgabe, 

re Gl — —thl. 6 gr. MR 6666 thl. 16 gr.!ıfte Claſſe 602m, . 3450 thl. 

att 9450 « + Ir 14100. — +» |ate » . 4670 « 

.gfe ⸗ 8800 » 2ı —u 17600 . ⸗»IIZte ⸗ 8 — > 6790 s 

gie » 8200 ı 2 =. 16400 » — ⸗ate ⸗ 600 » 8000⸗ 

ee „60 =» #20. —ı . 152000 — +» ste“ 600 4 »* 9690 -s 
= es» I» 20 »s.» 12333 8° 6ft * 2509 * «* 80200 «: 





—6 Summa 82800thl. — gr. 5500 6m. » 92800 Kfl ; 


v F . +. — — — — — — — — — 


. Diefe unter Direction der zu Beſorgung _ 2. Die in jeder Claſſe herausgefommenen 
—— — Armen/ auch Zucht. und Ars Looſe fpielen in den Folgenden nicht meiter 
deitshaͤuſer gnaͤdigſt beſtellten Commißion mit, und wer erſt in einer der folgenden 
berauſtaltete —* beftchet aus 10000 Loh · Claſſen ein Loos, wenn dergleichen noch vor⸗ 

Ten, welche in 6 Clan vertbeilet ind, 10» handen find, nimmt, muß die Einlagen ber 
‚don. in jeder der 5 erſten Glaffen 600 Looſe vorhergegangenen nachbezahlen. 

"und fo viel Gewinne, - in ber 6ten aber die 3. Die Einlage beſtehet Überhaupt in 10 
übrigen 7000 Looſe und 2500 Gewinne, mit: Thlr., und zwar in 16 gr. zur erſten, ı Thlr, 
bin jufammen 5500 Gewinne gejogen iverben. 3 — jur zwoten, 2 Thlr. zur en En 


* 
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Thlr. zur vierten, 2 Thle zur fünften, und 
1Thlr. 20 ar. ur ſechſten Claſſe. Es find 
anch Halbe nd Bierteloofe zu haben, jedoch 
dürfen augebrochene Looſe zur Lorterichaupts 
expedition nicht zurüchgegeben werden. Zur 
Einlage nnüffen churfächfifche Eonventiond- 
niuünzen, und diefe nicht unter Grofchen, dag 
Eold nur volwichtig, Louisd'or zus Thlr. 
Ducaten zu 2 Thlr. 20 gr. bezahlet merden. 
Auch werten die, vermöge hochſten Edicts 
d. d. Dreäden den- 6ten May 1772 circuli 


renden Eaffenbillets fir voll angenommen,» 


wenn ein Intereſſent fo viel Looſe auf einmal 
uſammen bezahlt, daß kein baares Geld darf 
erausgegeben werben. . 

4 Nur die mit dem im Plane. beygefuͤgten 
Stempel bedruchten und vom Haupt» und 
Subeollecteur unierfehricbenen Looſe werden 
für gültig eıfannt: 

5. Devifen werden nicht angenommen, ſon⸗ 
bern die Ziehunasliſten nur mit Nummer und 
Gewinn gedruckt aufgegeben. 

6. Die Ziehung der erſten Claſſe geſchiehet 
den 6ten September diefes Jahres. Mit den 
folgenden wird Won 6 zu 6 Wechen fertge⸗ 
fahren, und der Tag der nächften Ziehung 
jedesmal in din Zichungsliften, leipziger Zei» 
tumgen und Intelligenzblättern bekannt ges 
mache. Die Miſch und Ziehung gefchieket 
alltyier zu Dresden oͤffentlich durch zwey Wais 
fenfuaben, in Beyfegn der Herren Konimiffa- 
rien, zweyer Notarien und Zeugen, von wel 
chen auch bie Näder nach jeder Ziehung ge- 
woͤhnliche rmaßen verfiegelt werden. 

7. Mac) Ziehung jeder Elaffe müffen die 
nicht heinuggefonmmenen Loofe längfters- 8 
Tage vor Ziehung der folgenden Elaffe er- 
neuert werden, außerdem folche für verfallen 
geachter und an andere überlaffen werden. Die 
don den Herren Collecteurg nicht untergebrach⸗ 
sten oder nachher nicht erneuerten Looſe müffen 
vor Ziehung jeder Elaſſe zur Lotterichaupt. 
'erpeditton zurächgefender werden, widrigen⸗ 
falls ſolche für ihre Rechnung foiclen. 

g. Die Geminne werden jedesmal drey Wo⸗ 
chen nach der Ziehung, gegen Zuruͤckgabe des 
Driginalloofed und Auittung darauf, bey 
demjenigen Collecteur, bey welchem die Loofe 


Jol 


ur 


genonmen worden, nach Abzuq 3 gr. von je⸗ 
dem Ihaler, halb baar und halb in Caſſen⸗ 
billets, ausgezahlet. | 
9. Alle Gewinne, weiche nach Tblenf tis 
ne? balben Jahres von dir letzten Ziehung 
an gerechnet, u.cht abacforderr; mgleichen vers 
Ichien gegangene Looſe, die nicht vor der Zie⸗ 
hung bey der Lotteriehauptexpedition angezei⸗ 
get worden, fallen den Arbeirshänfern anheim. 
10, Vermöge ertheilten hurfürftlichen To 
crets find die zu dieſer Lotterie eingelegten 
Gelder ſowohl als Gewinne keiner Verkuͤm⸗ 
merung unterworſen. — — 
11. Die Looſe find von dato an in allen 
Dberpof- und Poſtaͤmtern, Steuer auch) 
Gleis: Zoll: und Kandac.iceinnahnen ſaͤmmt · 
licher churfächf Yande zu haben. Auch ba- 
ben folgende angefehene Banquiers und Han⸗ 
delelente die Collection nbernommen: Sn 
Dresden, Herren &. B. Sahr ımd Eobn, 
Ehriftian Golrlieb Schedlich, Chriſtian Ul⸗ 
bricht und Compaguie, +9. WeuBaſſenge, 
Ehrifiian Traugote Burfcher, Sammel Bof 
ſens Wittwe, Johann Georg Trauer, Frie⸗ 
drich Heinrich Traugott Norhe, E. E. Raths 
Quartieramts billetſ hreiber, Gottlob Harn 
en und rn Gottfried Traugott Linde 
ner; in Leipzig: das churfuͤrſil. privifegirte 
Intelligenzcomtoir, Herrin Richter Gebruͤ⸗ 
der, Gebruͤder Eytelwein, Johann Carl 
Krumbhaar ; in Naumburg: Herr Adam 
Gorilich Gebhard; in Schneeberg: Here 
Karl Chriſtoph Härtel, uud in Wurzen: Hr. 
Gen. Hcciseinnchmer Arnold. —— 
12. Zu Vermeidung der zwiſchen ben ns 
tereſſenten und Colleeteurs fo. oft ensflanass ‘ 
wen Jrrungen über Douceurs, Echreibegels 
der. uud mancherlep Auslagen, find letztern 
nach dem Vorgaug anderır Lorterien, zwey 
Groſchen Aufgeld von jeden ganzen eoofe in 
jeder Claſſe ausgeſetzt, welche zugleich mit der 
Einlage bezahlt werden. Dagegen kein Col⸗ 
lectsur weiter etwas zu fordern berechfiget iſt. 
Dresden am zıflen May 1734. tie! 
5) Nachdem Leberecht Gottlieb Matrbit 
welcher am 7. Zul. 1714 zu Merſeburg ik 
Eachfin gebohren, und im Jahre 1737 aiß 
Lehrfoch mit nach) Ungarn gegangen, von . j 
4 


ur ’)0L 


fer Zeit an aber abweſend ift, ingleichen def- 
ſelben etwanige Le bes oder Teſtameutserben 
nicht minder Blutsverwandte, überhaupt aber 
alle und jede, welche am deffen Bermdgen ex 
'sapite herediraris crediti'vel ex alia auſa, 
eisen gegründeten Anſpruch zu haben ver» 
meynen, auf Inftanz des Abfentis befannter 
Anberwandten in der Ceitnlinie, auf den 
12. Februar 1785 zu Liquidir · und Beſchei · 
‚ihrer Anfprüche, auch Beybringung 
ihrer Resitimationen fub- poena praectal 
und bey Verluft derer etwanigen Anſpruͤche, 
benefrciı reftiturionis imihregrum, 
Bor den 27. July 1735 zu Anheru 
8 vor das churfurſtl. ſachſiſche A 
edictaliter citirct morden find; ale 
we es zujedermanns Wiſſenſchaft hier⸗ 
iu 


















befannt gemacht. 
rt. VIE Berheinnärige Anscigen. 


* an ge m No. 29 E:’245 ber 
F I: find Folgende Erfahrungen 
rkungen ge ; — E 
der Mangel der Keunenif des zu guten 
iegel ——* Materlalis iſt wohl der 
wptgrund, daß ſolche nicht mehr fo gut 
cehed sfallen. In Braunſchweig 
‚man bie beſten Dachfteine, die auf beyden 
elruͤmmt find, mie cin Hafen int eine 
yaffen, und dadurch, ohne Eplit nd: 
haben, cin fehr feſtes Dach machen. 
en von einer vermengten Erde von 
Lehm nur ſehr leichte und duͤnne 
ht. In Oberfachfen nimmt man blog 
m dazis, und weun folcher recht feet iſt, 
"d and Der Tiefe Yoncht ſo erhält man die 
hönften D ahfein: Da aber, diefer"todte 
em % ei rbrit, um Steine daraus zu 
formen, erfordert, da felhek viel offteret 
irchgetreten werden muß, da er beym 
sehnen leicht aufreißt und die Steine ver- 
ben, fo nehmen Ik Lab aka yo 
te fanbige Erde, die lange nicht. die Ar, 
Oftet. ge Bey der 
Erde maſſen fie den Mergel genau fens 
, denn diefer brennt im Dfen zu Kalt, 
ind roenn er an der Luft naß wird, gerbre- 
hen die Steine. Eben fo ſchaͤdlich iſt auch, 
wenn unter bie Ziegelmaffe Salz konnnt, und 


petrig, oder mit Urin vermengt iſt. 


fon 


‚ter vom Froſt verlohren gehn. 


faſſer 
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biefe? kann gefchehen, menu vom, obern gt. 
dingten Boden etwas Erde darunter Fonumt, 
auch wenn das Waffer zum Cinmeichen Ä ng 
3 Dit 
gleichen Steine behaltey, mie alles und bir 

8 das Planzenfalz, eine Er 
Kraft des Waſſers aus der Euft, und man 
wird finden, Daß die Steine diefer Art jeh- 
fallen, den Kalt abfallen laſſen, und im Win« 
Das zeitige 
Graben der Erde vor dem Gebrauch kann dein 


5* haben, daß ſich die Erde leichter arbei ⸗ 
ten 


t, und darum werden auch unſere Vorfah⸗ 


‚een ihre Ziegel von guter Erde geformt haben. 


Tieſer Freund münfcht die Bckanntma . 
hung der Abhandlung vom Ziegelbrennen 
vou ber Academie zu Paris, und meynt 
N darunter diejenige, deren Ber 

die Herren da Hamel, Fourcroix und 
Gallen find, fo Hr. D. Schreber im vierten 
Bande bes Schauplages der Künfte und 
Handiverker geliefert hat. ' 
x 


Art, X. 
1) Mittel wider die Kornkaͤfer. 


— 

Ich hoffe dem okonomiſchen Publiko keinen 
unangenehmen Dienſt zu erweiſen, wenn ich 
ein Mittel wider den Kornkaͤſer bes 
anne mache, welches mir einer meiner bie 
figen vorzüglich ſchaͤtzbaren Freunde, dir äber 
nicht genennt feyn will, fehriftlich zufommen 
laffen. Hier iſt es: 

»Ueber 30 Jahre-habe ich in meiner Lands⸗ 
sfonornie von einem dem Gitraide fehr fchäds 
ſichen Iten Dlage und beträchtlichen Scha⸗ 
den’erliiten. Man nenne dies Inſect in u 
fern Gegenden ſchlechtweg den ſchwarz 

ornwurm, feßet ihn aber dem ſchwarzen und 
weißen Kornwurm auf den Getraideboden 
entgegen. Dieſer ſchwarze Kornwurm wür⸗ 
de beſſer Kornkaͤfer genannt, weil hiedurch 
feine Geſtalt, Bau und Theile natuͤrlicher be⸗ 
zeichnet, oder durch den Zuſatz, ſchwarzjet 
Kornwurm in den Staͤdeln (Scheunen) deut⸗ 
licher von dem ſchwarzen Korawurm auf ben 
Boden unterſchleden wuͤrde. Er bleibe nit 
auf den Getraidebdden, oder in einem Ge 
sraidehaufen, werner auch fehubtief mit dem 

PP3 abge 
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abgenommenen Getraide hineingeſchuͤttet und 
bedecket wird. Binnen 24 Stunden iſt kein 
ſolcher Kaͤfer mehr auzutreffen, ſondern ſie 
find alle ſchon wieder indie Korn⸗ oder —55 
ſtocke gewandert. Seine Haupiniederlage 


orn ur man ai 


‚gen eines 
der May mit dem 


ſt in den em ——ã fa 3 


wenn heiße Witserung einfällt, den Sten * 


Iſt das Getraide ausgedroſchen und geht 
das Etroh zu Ende, fo begiebt ſich dieſes 
ect in die häuslichen Wohnungen, ‚breitet 
F Kuͤchen, Speiſekammern und andern 
ehaͤltniſſen aus, ſchleicht ſich in die Betten, 
die auf Strobfäcen liegen, ‚und fneipt ſogar 
Menfchen auf eine empfindliche Weiſe. 
Sich habe feit 25 Jahren alle m Ä Sefann 
gewordene alte und neue Sfonomifche Bücher 
und Wirrhfchaftstalender nachgefhlagen, und 
die darinnen borgefchlagenen Mittel forgfäl- 
tig gebraucht; ich habe den Kath alter Maͤn⸗ 
ner und fogenannter weiſen Frauen befolgt; 
ich habe fogar ſympathetiſche Euren. ge 
Diefes Uebel verſucht, „aber alles ohne, Wir, 
fung. Der in den fönigl. ſchwed. Abhand- 
Jungen vom Jahr 1753, ©. 162, angepric- 
ene im ficdenden Waffer aufgeldfte geniing 
— hat mir im erſten Jahre einige Er: 
Jeichterung zu verſchaffen geſchienen; byy 
Haltendem aber ir lichen Gebrauch in 
den 2 Jahren glaube ich. nicht unrecht 
Eloffen zu haben, daß bie verſpuͤrte Ver: 
Minderung dieſes Inſeets blos der bamalı- 
gen naßfalten Witterung zuzuſchreiben gewe⸗ 
fen ift. 
Im v 
Bor der Erndte meine Scheunen reinigen, und 
gödtete beh der Gelegenheit viele an din Saͤu⸗ 
dem sc. „berauffriechende fogenannte Käfer. 
Ein vorübergebender abgedanfter noch leben⸗ 
der alter Soldat fahe mir eine Zeitlang zu, 
endlich fieng er an; meine Mühe würde ver 
geblich ſeyn, wenn ich glaubte, hiedutch dies 


4 


— 


ahre 1782 fie ich, tie gewoͤhnlich, K 
rt © 


„ar 


Ungeziefee auszurotten, er wolle mir absr«i 
Mittel fagen, wodurch ic auf einm = 
‚diefer Do befreyt werden würde; er fragte 
zugleich, ob ichn eine Holen⸗ Molunder 


N 
Staude in meinem ‚Garten haͤtte? 33 
ex mit mir, ‚hieß mich jung 
gruͤne Schöflinge, ‚einer feinen Span 
‚jo abbrechen „ daß von den Sinnen Bali 
chen eine Handbreit daran blieb: ‚graue 
und darunter liegende grüne Ninde beff 
mußte ich mie einem Meffer 5 N, ‚do 
(Br Daß as Snfaeihabie noch als Häl, 
‚an, bem Hefichen hängen blieb... Ban d 
sugerichteren Schoßlingen rierh er 
r einige Stücke in die Scheune ; 
und verfprad) mir hiedurch ping be 
meiner lage, , Ich ließ, meine Bar re 
en reinigen, den Boden mit- reinen 
roh belegen, und. warf. ‚gegen die, Wan 
* ‚die Mitte ohr Kübel oh 
Schritte ein ſolches Batund N, ; Am 
errichtete , darauf meinen Kornftock -(Kort 
er io ’ j u ——— 
Jahre 1782 war bey vollendetem Dre 


lager) 

ſchen auch nicht eines dieſer fonft u 55 
vorhandnen fchädlichen Gefchepfe zu  fehei 
pe eine ausgeleerte Hülfe — 
‚wiederholte den Verſuch, u 
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in Bons Bnbanı 
1.De. 86, — —— 
8 drey Jahre iang erprobteg trockener 
Mittel wider A 4 weißen 
Kornwurm, gegen Erisgung-von 109 Stick 
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kaubthaler befannt zu machen verfprochen 
at. « 
Es ließen fich, meine® Erachtend, Verfü 
che machen, ob viellcicht nicht dieſes Mittel 
auch auf Tilgung des Mehlfäfers und-deffen 
Wurm, und fo auch der Wanzen, antvends 
bar ſey. Regensburg den 26. Jul, 1784. 
a D. Jacob Chriſtian Schäffer, 
P und ©. 
2) Etwas von der Chymie. 


Alles was in unſerm Korper vorgehf, ges . 


ſchieht entweder mechanice oder chymice, da 
bie Gefchäffte.der immaterieden Seele hicher 
nicht gehdren. Unſere Nahrungsmittel wer⸗ 
den auf dem Wege durch den Mund, Magen, 
Gedaͤrme und übrigen Gefäße, vermittelft 
des Speichels, des Magenfaftes, der Galle, 
des Gekroͤſeſaftes u. f. w. gergliedert und 
veraͤndert, ſo daß davon an verſchiedenen 
Stellen unterſchiedene Materien,- die allezum 
Wachsthum und zur Unterhaltung der Ma⸗ 
Dr nothwendig find, bereitet werden. Die 
unge bringt uͤberdies durch ihre beftändige 
Bewegung allerley feine Theilchen durch die 
vala abforbentia hinzu, und. nimmt gleich 
falls. durch exhalantia andere wieder mit fich. 
Die geringfie-Unordnung in allen Diefen na» 
türlichen Öefchärften legt fchon den Grund zu 
vielen Schwächlichfeiten und Krankheiten. 
Diefen: muß man durch ſolche Arzneymittel 
vorzukommen, oder fie gar zu. heben füchen, 
die nichts in anderer Abficht ſchaͤdliches, oder 
für den Hauptendzweck verhinderliches oder 
uͤberfluͤßiges in fich enthalten; die nicht ein- 
mal, gefegt fie waͤren auch an fich felbft un: 
aͤdlich, blos durch die Volume beſchweren 
koͤnnten. Es iſt daher ohne Zweifel ein 
großer Vortheil, wenn man die Kraft aus 
— Unzen in wenige Grane concentriren 
ann. — — 
Kennte man vrecht nach chymiſchen Grün. 
ben die natuͤrlichen Verrichtumgen im Körper; 
die —— der Krankheiten und die Wir⸗ 
kungen der Ar 
gewißß Wunder aůs fuͤhren konnen. 


shenmistel,-Fo můßte die Chhmie 


Ich ſehe aber ſchon, was man mit Grun— 


eine ſolche Kenntniß ſeyn wuͤrde, fo wäre ſi⸗ 


de N — So vortreflich 
& wi" I ud An > 1 + a Mn 


Sur MN Id ten 


Adkuune rn . 


Ehre erlangen ‚wir durch diefelbe, 


zeigen, 
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doch mehr zu twünfchen ala zu vermuthen. 
m Körper geht alle® auf eine verborgene 
Art zu, und habe man fein Glas durchzufes 
ben ; mit dem Leben des Menſchen — 
nicht zu ſcherzen, und duͤrfte man deswegen 
nicht mit ungewiſſen Verſuchen daſſelbe aufs 
Spiel ſetzen u. ſ w. Diefes alles hat feine 
Nichtigkeit, berechtiget ung aber doch gar 
nicht, die rechten Auswege, Aufklärung zu 
gewinnen, zu verſaͤumen, bielweniger zu ver» 
achten. Das was ſchwer iſt, iſt darum nicht 
immer unmoͤglich. Jemehr Nachdenken und 
Mühe eine Erfindung gekoſtet, deſtomehr 
‚wir infondets ’ 
beit-wenm fie bie Geſundheit, das Vornehm⸗ 
fie, was der Menfch hat, betrift. Hat man 
nur gründliche Kennenig, fo fann viele ohne 
alle Gefahr entdeckt werden. Die höhere 
Lhymie hat fich in ımfern Tagen mannigfals 
fige neue Auswege erfunden, und die Erinnes 
rung an ein oder ander Exempel wird ung’ 
eigen, was davon mit Grunde zu erwar⸗ 
en iſt. ———— 

Mehrere Arten von "Krankheiten breiten 
fich verherend über weit entfernte Länder, 
über beſſere und fchlechtere Leute aus, ohne 
an und vor ſich felbft anſteckend zufeyn. Dies. 
fe koͤnnen nicht von der Tebensarf, ivel 

r die, fo davon andesriffen merben, fo Fr 
verſchieden iſt, herruͤhren/ es. muß hier alfo 
eine allgemeine Urſache ſtatt finden, die fos 
wohl auf Vermoͤgende ald Arme wirket. Der 
Luftkreis iſt für alle derfelbe. Man hat feit 
vielen Jahren auf deffen Schwere und Tems 
peratur acht gegeben, und davon unterſchied⸗ 
liche Aufflärungen erhalten, die aber dennoch 
alle defielben Wirkungen erflären zu koͤnnen, 
nicht hinreichend find. Man muß alfo deſſen 
Zufanınenfegung näher fennen Iernen. Die 
Dünfte und fremben- Partifeln- find ſowohi 
der Menge als ber Befchaffenheit. nach ver» 
ſchieden. Außerdem aber Ichret ung die Chn« 
mie, ‚daß dies. elaftifche Fluldum, welches 
unſere Erde unigiebt, alfegeit und allenthafs 
ben eine Miſchung ſey, die aus drey Mate 
vien, nämlich, aus guter Luft, verderbter Luft, 
und Luſtſaͤure ide —23 
Dir Veſchluß folge) _ 
—— ) beip⸗ 


u 
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r) Leipsiger Nreiße non allerhand Sachen. 
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Die Ponfrepbeit u ſich durch ſammtliche enae⸗ Lande. 


ur 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Suteffigeng Blatt, 
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Frag⸗ und Anzeigen, fir Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandeg. 


Sonnabends den 28 Auguft 1784 


Art, IV. Gelder, fo auszuleiben oder 
geſucht werden, 

8 liegen 3200 Thlr. größtentheild in 
€ Louisd’or, gegen den erſten landesherr⸗ 
fichen Eonfens, auf ein Ritterguth zu 3% 
pro Cent jährlichen Zinn, zum Ausleihen 
bereit, umd fol dies Eapital wenigſtens 12 
Jahre unaufgekuͤndigt ſtehen bleiben. Wo, 
iſt im U. Comtoir zu erfahren. 

Art. V. Derfonen, fo in Dienfte geſucht 
werden, oder Dienfle und Arbeit ſu⸗ 


« ben. 

1) Es wird ein unverheyratheter franzdfi- 
ſcher Sprachmeifter auf das Land gefucht, 
woricher nicht allein bie Ausfprache rein und 
natürlich deutlich habe, fondern auch deren 
Kegeln und die feinen Wendungen genay fen» 
ne, und die Gabe folches mitzuteilen beſitze. 
Han wird jedoch Bedenken fragen, andere, 
als auf fehr glaubhafte Beglaubigungs- und 
Empfehlungsfchreiben ſich mit einem Unbe 
fannten tweiter einzulaffen. _ Die nähern Ber 


dingungen find im Intel. Comtoir in Leipzig 
ahren. 


no Es wird ein Bedienter, ber entweder 


ig Gärtner, ober der Schreiberey ergeben, 
en Wohlverhalteng halber mit guten 
Arteftagen verſehen ift, dabey aber Frauen, 


” 


zimmer frifiren fann, oder folches wenigſtens 


fernen will, bey einer Herrſchaft in einer ans 


fehnlichen Stadt gefucht. nt. Comtoi 
erfährt man nähere ara — 
F —— eg 

ı) Demnach zu der ber churfür 
fährt. Eammercreditcaffe pro T —— J— 
chaelis ». c. Öffentlich vorzunchmenden’ Gas 
pitalsausloofung, der nächfifünftige 2ofte 
September, laut der Ofterziehungslifte dies 
ſes Jahres, bereits angefeßet ift, wobey es 
auch unabaͤnderlich verbleibet; Als wird 

lches hiermit wiederholt und zugleich bes 
annt gemacht, daß Tages hernach, vom 
zıften September an, bey ermeldter Canı 
mercrebitcaffe bie ine Ziehungetiften 
abgefordert, biernächft fämmtliche auf den 
Termin Michaelid a. c. geſtellte Zingcous 
pong, nicht weniger bie auf 14 Thaler lau⸗ 
tende unginfbare Capitalfcheine ſab Lir. E, 
bis mit No. 12428, zur Zahlung präfenti. 
—— koͤnnen. Dresden am toten viu⸗ 
guſt 1784. | 

Zur churfuͤrſtl. fächf. Eammercredircaffe 

verordnete Commiſſarii. 

2) Ss ift dem Publico durch die Lifte derer 
im Oftermarfte_ 170 ausgejogenen Num⸗ 
mern landfchaftlicher Obligationen bereits bes 
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Fannt gemacht worden, daß bie im bevorſte⸗ 
hender Michaelismeſſe a. c. vorzunehmende 
Ziehung derer in der Oſtermeſſe 1785 zahl 


re werdenden. Nummern 


id licher 

Obligationen, den gen —* u Se 
geude P 

on x ne früh 


uft 1784. 

Dur — — Fichf. Steuerereditcaſſe 

verordnete landſchafil. Deputati. 
3) Als eine Perſon, welche das Mitleid 
efuͤhlvoller Herzen verdient, ift ung eine grau 
h Eranzahl, bey Annaberg, von dem dafigen 
Hrn. Paftor Boigt befannt gemacht und cm: 
pfohfen worden, welche mit zwey Fleinen 
unerzogenen Kindern von ihrem Ehemanne 
fchändlich verlaffen, und dadurch, wie glaub» 
würdige Zeugniſſe befagen, ein Raub des 
rößten Elendes geworden if. Bon den 
häufigen Thränen, die ihr ihr trofilofer Zu⸗ 
Rand erpreßt, Faft blind, und von einem hef ⸗ 
igen Schreche mit epileptifchen Zufällen bes 
laden, ficher fie fich außer Stand, ſich und 
ihren beyden Kindern den nothdürftigften Ln- 
terhalt zu eriverben, und erwartet heffuungs- 
voll von großmüthigen Menfchenfreunden ei 
nige Linderung ihres Elends. Mochte doch 
ein gefegneter Erfolg der Erwartung dieſer 
unglücklichen Berlaffenen entfprechen! Das 
Initell. Comtoir iſt mit Vergnuͤgen bereit, 
die ihr beſtimmt werdenden milden Bey» 
sräge einzufanmlen, und ihr treulich zujus 
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ur 


4) Verfchiebene Mobilien, ald T »Tifcdh« 

und Bettzeug, und anderes —* 

De nn Kupfer, Meking, 
I —5* von feinem bun 

ner Porcellain, 

Mittwochs, den — 






































iguren, 
it c, a, . 


m 12 
‚nıittags von ur Uhr, auf ver Kl 
ftergaffe, e Hotel Die auf dem; 
Saale 2 Treppen hoch, gegen, gleich, baar 
Dezahlung in A ad | 
ten = wichtigen Louisd’or und vo 
gen Ducaten verauctioniret durch 
en, Chriſti iedrich Hecht; — 
aths verpflichteten ——— 
gedruckte Verzeichniß von 
welche vorher an te Du‘ 
galdıl nommen werden fönnen, it ber 
a ling im Hotel de Saxe gratis zw 
5) Ein in Kupfer geſtochenes fehr Ahuli 
ches Portrait des Kt Staatsminis 
flers, William Pie, it . Eomte 


we ve — 
at der ige und wahr 

eidg inn / ımd au eb Deuiſch⸗ 
and fo beliebten. pompadouriſchen Zhupu 
‚vers nit Mifvergnägen in Erfahrung 96 
bracht, mie in Dresden verfchicdene Jralir 
mer ſich unterſtanden, ein fal hes nach te 
machtes fogenanntes pompadouriſches Zahn⸗ 

pulver zu verfaufen. Wenn nun aber fol 
chergeſtalt nicht allein ein werthes Publicum, 
fondern auch fogar hohe und vornehme Stam 
desperfonen damit ſchaͤndlich hinter gang £ 
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werden; als wird pflichtmaͤßig h 
zeigt, Daß das wahre pompadeurifche Zahtne 
pulver in Churfachfen nirgends 8 aͤcht 
und aufrichtig im verfiegelten Buͤchſen zu bes. 
fommen fey, als: im Dresden ben Hrm. 
Samuel Boſſe fel. Wittwe, und in & 
im churf. privil, Int. Coniteir, wie auch bei 
Hrn. Abraham Gottlieb Anders fel. Witte 
und Schröder. Alles andere demnach, wa 
außer diefen genannten Dertern binführe von. 
fchlechtgefinnten Leuten feilgebothen Wird 
kann fehlechterdinge als umächt, falſch int 
uachgemacht augefehen und gehalten werden 
N € 


yyr 
he * 
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un 


hrs churfürftl. Durchl. zu 
fien der nenen Zucht » und 
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e. 16 gr. zur aten 1 Ihlr, 
an. 2 Thir. zur gten 2 Thlr, 
Thies und zur öten ı Thlr. 20 
alfa 10 Ihlr. Die Ziehung 
geichieht den 6ten Septem⸗ 
ae ‚gratis, die Looſe aber 

—— in den zeiches 
s bekannten Kollectionen zu. bar 
esden am 23ſten May 1784. 
dj » und Arbeitsbauslorteric- 
gr — € 
auen Chriftinnen So— 
Commißions weiſe vor dent 
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eipzig anbängigen Creditweſen mit 
Sul tip! » derfelden zuffändigen Erb» 
lehnguths Cospuden, ncbft dem Jnventario 
und ( End evorrächen, * ſolches incl. des 
‚YJuapentarii auf 26357 Thlr. 2 gr- 4 pf. ge 
we worden, verfahren werden foll, und 
tiger 17. Septbr. 1784 hierzu termin. 
) auberaumet worden iſt; fo wird foicheg 
erdurch bekannt gemacht. . Es mwird auch 
He aufgenenmene Taxe nebſt audern dazu 
hergen „Nachrichten im beſagten reis, 
am € auf Verlangen zum Erfehen vorgelegt 
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..9) Nacıdein in ben vor dem Anite Dres, 
Konmifiensiweife anbängigen Creditwe⸗ 
j {er pialigen fonigl. pohln. und chur⸗ 
ürfil.,tächt, erſten Hefmarſchalls, Hrn. Joa 
in Friedrich Bofiag, cin Vergleich zwiſchen 
m Dazu verordneten Curatasem benorum 
an ein: td, den churfürftl. Kächf. Hof⸗ und 
duſienrath, Heu, Friedrich von Zehmen 
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auf Schleinig, am andern, Frau Marien 
Joeſephin, vermaͤhlten nn 
Schwichelt, gebohrue von Boſe, amdritten; 
Hr. Peter Joſeph Georgen am vierten Theil, 
wegen derer reciprocirlich gehabten Anſprů— 
che, ein Vergleich abgefchloffen, nd, teil 
der Aufenthalt verſchiedener Glänbigere ums 
—— * alle = Bi: dermalen unbekann⸗ 
e igere, inſonderheit aber Frau Mign ⸗ 
ſta Amalia, vermaͤhlte Cammerherrin, * 
frau von. Feulner, der Schutzzude Jonas 
Eimonals.Ceflionarius Marcus Natbang; 
Johanna Kudolphin, anderweit verehelichte 
Vogelin, der konigl. pehln. Hoffticter Yo». 
bann Gorifried Strauß, des Befuchiäger® 
Chriſtian Kungeus Tochter, Johaune Ealss 
me Kungin, der Hoffonrier Johann Chrie 
foph Gautzſch, der ehemals Hräfl. runtowefi. 
— a n30s Rouillon, Chris 
iedrich Hultzſch, geweſener Neutfnechtz 
ohann Carl Glaſer, getvefener Jäger, os 
ann Gottlob Käyfer, geweſener Verwalter 
des Vorwergs Noche, Grünfchen und Hirſch⸗ 
berg, Chriſtiau Müller, geweſener Bedienter, 
Hr. Hofeommiffarius Joba Yan Nau⸗ 
mann zu Dobeln, Johann Gottlob Eylig, 
Erb» und, Lehnrichter in Machau, Johann 
Wilhelm Fiedler, geweſener Ganmerdiener, 
Ehriftopb Großmann, gewefener Kutfcher; 
des verſtorbenen Oberſteuerprocuratoris 
hann Auguſt Loößigs Erben, Carl Gott 
Schraͤgeroder deren Erben, zu Ableiſtung 
ihrer Erklärung, ob fie obenangezogenen Bers 
lich, annehmen wollen oder nicht, unter der 
erwarnung, daß fie widrigenfalls pro con. 
fentientibus geachtet werden follen, auf den 
14ten Januar tage ſowohl zu Anherung 
des derer außenbleibenden Gläubigere halber 
zu ertheilenden Beſcheides auf den 17ten Fe⸗ 
bruar 1785, vor dag.AUnt Dresden bier. 
ter citiret worden; Als wird folches, und 
daß die Edictaicitationes in Dresden, Leipzig, 
Wittenberg, Altenburg und Halle affigiret 
find, Hiermit zu jedermanns Wiſſeuſchaft be, 
kannt gemacht. 
Art, VII Anfragen. 
1) Wie fängt man es an, um einen gerech⸗ 
ten Preiß eine tüchtig gearbeitete und accu. 
na2 rat 
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Pag —— bekommen? Man 
Antwort — nicht weiter be⸗ 
gemacht werden foll, wenn es nicht be» 


se verlanger wird, derfiegelt in dem Ju⸗ 
sell. Eomtoir abzugeben. Es iſt doch sam 
daß die wenigftem Herren Uhrmacher fich mit 


—* —— der Uhren gehorig abge 


(* 

—* Man hat —* genau re a 
rungen und Berechnungen gefi 

Biel Mißj 28 und erst 
sen des aides in 30 bie 40 Jahren zu 
[a pflegen. t fragt man eben Bike m 

hung des befannten foanifchen Klees, da 
Sroft, Trockenheit x. fehr unfruchtbare Jah» 
ve bey dieſem Sutterbau jumeilen verurfas 


Art IX, Zu verkaufende rn 

ntel. Comtoir ift in Commigion zu 
PR 1. Zufchriften and Bolt über reine 
Lehre and wahre Gottſeligkeit, ztra Bandes 
uftes bis ztes Stuͤck, um den —— 
Heruntergefetzten Preiß 46 pf. das Stuͤck 
Auch find von dem ıften Bande noch com⸗ 
plette Fremplare iſtes big iates Stuͤck für 
6 gr. zu bekommen. 2. Kurze Betrachtung 
- fiber die Seligkeit eines Ötdubigen, in deffen 


en Jeſus wohnst, geheft ı gr. 3; Der 
Rh bie Rdakn Senke ‚4 Etüd, ı 


<hlr, 4. Ein Anhang zu diefem —— 


Anweiſung verſchiedene Gelees, Blanc man- 

gers, Sa erte, Rolladen zc. und dergleichen 

Falte Epeifen zu verfertigen, 8-.a49r. 5- 

Militairbibliothet ztes Stuͤck 8. a 12 gr. 

6. Gefchichte und gegenmwärtiger Zuftand der 

hürfächfifchen * von Hen. Secret. Bas 
ſchwanz 8. ä 16 — 


Art 
3) De = Sögebrodsenn Artikels 
Chbymie. 

Die erfte Ben Prifiley, wo nicht um- 
echt, doch fehr gezwungen, die dbephlogifti- 
eirte Luft; Hr. Scheele aber mit mehrerm 

Feuerluft, indem nur diefe allein 


(*) Diefe in etiwad anffalende Anfrage hat doch 
in den jetzigen > Orand, und findet das 
bers Eutjchuldigung. 


ot 


ur 
das Feuer unterhält, die andern beyden es 
aber auslöfchen. Die legte Art nennt man , 
een Aer — * durch 25 
t man gefunden, da eine beſon⸗ 
—* —2— ls We Bi 
er noch wenig unterfucht, d fi 
e nach aller Arhnlichfeie kaum rm 
dere als gute Luft zu fenn, die — 
einem uͤberfluͤßigen brennbaren Weſen 
eg im Gegentheile du 
lichen Abbruch des brennba 
dorben Et Es wird abir —* 
* entfcheiden, welcher von En 






























Ben der wahre —X 
macht die At ne den m ie: , 
und en filten über ; vom % 
Atmosphäre aus, wenigfieng an Ders 


fläche unferer Erde; die verderbten mn 4J 
das meiſte, und weit mehr wie die reine 
won — —— * —* 
auf die thieriſche 
dicken Dunkel eingehulſet. DE in WE 
Refpirarion taugliche Luft muß di Be B 
wohl etwas Vortrefliches euswirfen, be 
ohne dieſe fann man nicht Icben, Man bat 
geglaubt, daß fie eine tbehr a 
Iebende Nahrung mit Reh führe, —— 
5** nicht bewieſen iſt, w Hein 
nicht in einem Eledrico Beftchen uf 
—* Man wird —— bald t 
che enefcheiden kaͤnnen, ob diefe 4; 
(chädliche, infonderheit phlogififihe Pa 
wegführet, indem die Luft, welche die 
paßiret iſt, zum Athemholen untau 





Han 


und derjenigen ähnlich iſt, die p Rich 
worden. er werden toir f 
gleich erfahren konnen, ob dag, was SE 


ten Theil des Luftkreiſes —— 
für ſich allein eingeathmet wird, des 
todtlich fey, indem es fchon vorher mi 
den Körpern geſchwaͤngert morden, 
nichts michr aus der je abzu 
Etande ſey. Bielleicht möchte a 
fäure ein ungefchicfteg Vehicalum fi = Be 
Partifeln abgeben, ob fie gleich nicht vorher 
mit denfelben vermifcht ii — — 
nicht ausgemacht, auf welche Art fie wirf 
fooiel weiß man nur, daß fi ale fer 


ur 
































die Haupturfacye der Bewegung der 

1, fo wäre bier die nächfte Urfache des 
ewiß nicht ſchwer zu finden; da ihre 
aus ganz ändern Materien 
— ſich ung die größte Schwie. 
urch. Berfuche würde man gleich» 
vohl leich ausmachen können, ob die Luft: 
dure und verdorbene Luft auf gleiche Art 
pirfen. "Man müßte nämlich aueforfchen, 
ob d e Meizbarfeit, welche für die ganze De 
fonomie des thierifchen Körpers von der groͤß⸗ 
m Rich u u feyn fcheint, auch bey den 
hieren, die geſchwinde von der Luft, welche 
die Nefpiration durch® Feuer oder an» 
chen Umftände verdorben war, ge⸗ 
et werden, erfticht und vertilget worden. 
. Daben b iration die ausgehende Luft 
. Ämmıer mit Luftfäure vermiſcht ift, fo müßte 
jur Bermeidung alles Zweydeutigen die vers 
me Luft durch Kalfwafler ganz und gar 
werden, ehe man Verfuche 
Ach hoffe bald hiezu Gele» 
E zu haben. Wenn denn der Ausgang 
Vermuthen diefelbe Wirfung zeige, fo 


nad; unterfchiedene Fluida befonderg, 


ie die fchädlichen Partikeln aus der Lunge 
u führen, oder aber in derfelben eine aufle- 
ende Nahrung zu bringen, wirlen. Co 
hädlic die Fuftfäure fonft für gefunde Lun⸗ 
en it fo hat fie doch in primis viis großen 
ßen. Vereiterte Lungen vertragen nicht 
allein dieſelbe, fondern werden auch dadurch 
heilt; fobald aber auch dieſes gefchicht, fo 
vird das Einhauchen derfelben gefährlich. 
wiſchen alles deffen ungeachtet, was bier 
Hoch zu unterſuchen übrig ift, kann man fich 
och dag, was fchon entdeckt ift, zu Nutze 
chen. Man weiß nämlich, wie die Luft, 

8 der Luftfreiß befteht, ganz genau in 

ung feiner Dienlichfeit zur Refpiration 
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gepruͤfet werden kann; eine Entdeckung, die 


gewiß in kurzem die wichtigſten Auftlaͤrun- 


gen verſpricht. Wenn dergleichen Obſerva⸗ 
tionen auf die gehoͤrige Art, ſowohl in Wohn⸗ 
immern als Krankenhaͤuſern und in freyer 
uft zugleich angeſtellet und mit moͤglichſter 
Genauigkeit fortgeſetzt werden, fo wird man 
gewiß die Urſachen mancher Phänomenen fin« 
den, die jetzt nicht erklaͤrt werden koͤnnen 
a. toiffen wir auch fchon, daß Wunden 
un 
ten vom falten Brande verfchont werden, da 
im Gegentheil die graufamen Schmerzen, die 
den Krebs, diefe fo ſchreckensvolle Krankheit, 
begleiten’ nicht allein durch den äußerlichen 
Gebrauch der Luftfäure in wenigen Tagen 
vermindert werden, fondern auch die fuͤrch⸗ 
terliche Oeffnung deffelben ſelbſt ſich merklich 
zudeſchloſſen. 

Die Kenntnis der Luftſaͤure in Anſehung 
der Geſundbrunnen, ihret Prüfung und Nach⸗ 
ahmung, bey der Heilung des. Scharbocks 
und anderer innerlichen Faͤulniſſe, hat viel 
neues Licht ausgebreitet; die rechte Analyſis 
der Nieren und Blaſenſteine hat uns auch ges 
lehrt, über die Mittel wider die Steinſchmer⸗ 
zen vernünftig zu urtheilen; die entdeckte in 


nere Befchaffenheit des Arſeniks har ung ſei⸗ 


ne erſchrecklichen Wirfungen beareiflicher ges 
macht, und uns die befien Maafregeln, ſo⸗ 
wohl deffen Gift zu dämpfen, alg deffen Wir 
fungen zu guten Entzwecken zu mildern, ante 
gezeiget. Wie einfach find nun nicht einige 


zufammengefeßte Arznepmittel, und tie fiher 


die Zubereitungen der fchärfften Materien * 
worden? Wie viele ungereimte und ſich ſelbſt 
decomponirende Miſchungen hat man nun 
ſchon nicht verworfen? Wieviele falſche Theo» 
rien über Krantheiten und ihren Urfachen 
jeiot man nicht täglich durch Beyhuͤlfe der 

bymie in ihrer Bloße? Zucker mußte Kalk 
enthalten, um dadurch gerviffe Folgen erklaͤ⸗ 
ren zu koͤnnen, die man den Zucker zufchreibt, 
ob er aleich nicht die geringite Spur davon 
enthält; Nieren und Blafenfteine folten aus 
Kalt beſtehen, ob fie aleich hochſtens nur ein 
halb pro Gent davon halten; mancherley der» 
gleichen Exempel zu geſchweigen. Wie folls 

na3 - tem 


üre in einer verdorbenen Luft fel- 
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ten endlich ohne chymiſche Analyſis allerhand 
Arcana,Charlatanerien, Betrügereyen, Nach» 
aßigkeit und viele dergleichen Ungeheuer der 
Ar meytunſt entdeckt und in Zaume gehalten 
toerden? ei die 
Naͤchſt der Gefundheit ift nichts. angeleges 
ner, als nothdürftiger Unterhalt. Um ung 
von dein Nuten zu überzeugen , den die Chy ⸗ 
mie auch hierben bervorbringt , wollen mir 
nur allein etwas bey dem Ackerbaue, dieſer 
edlen und uralten Befchäfftigumg, ſtehen blei⸗ 
Sen. Wenn wir den Columella und viele der aͤl⸗ 
£eften Sciptorumrei ı ufliese zu Rathe ziehen, 
fo finden wir mit Schaam daß fie ſoviel wußten 
ale wir, too nicht mehr, ungeachtet aller Muͤhe, 
Aufmunterung und Belohnung in den fpätern 
Zeiten. Hiemit hängt es auf Folgende Art 
zjufammens Der Herr der Dtatur bat fo gü- 
tig für ung geforgt, daß das Korn ohne ſou⸗ 
derliche® vieles: Pemähen und Kundſchaft 
wicht. Die Verbefferang, welche die Kuuſt 
ing Allgemeinen durch Uebung und gefanmel» 
fe Erfahrung gewinnt, ift auch bald genug 
erlangt, und in diefem Zuftande ‚verbleibt fie 
dann, big die Naturfumde neues Licht anzıin 
det. Es find zwey fehr verfchiedene Dinge, 
Korn auf ein gegeben:s Feld. zu befommen, 
oder foviel zu ge als —* * 
wachſen fann: Die tere gereinne man 
pe nicht immer durch bloßes Bepflügen 
und Düngen. Es werden außer dieſen me⸗ 
chaniſchen Mitteln zwey Dinge erfordert: 
eine folhe Mifchung, welche den Gewaͤchſen 
nicht allein dienliche Nahrung geben kann, 
fondern auch die Feucht igleiten fo lange bey 
fich hält, als die gewohnliche Duͤrre es er⸗ 
Fordert; denn auch in dem aus geſuchteten 
Erdreiche waͤchſt nichts ohne Waſſer. Die 
Hefte Miſchung muß alſo nach der Erdart, 
nach der Lage, dem Elimate und der gewöhn 
uchen Witterung eingerichtet werden, welches 
ich an einer andern Stelle ausfuͤhlicher ge- 
et habe. Inzwiſchen wird man Leicht fin» 
=. r da die Chymie für den Ackerbau und 
die ganze ſpecielle Landefonomie ohngefaͤhr 
von derſelben Wichtigkeit ſey, wir die Aſtro⸗ 
aomie für die Schifffahrt. 
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Die Künfte und Handwerke berhäftiigen, 
ſich mit der Veredelung der Materien: im 
Theil derfeiben ift vom Anfang bie zu Ende 
ein Zufammenhang vieler hymifchen Operas 
tionen ; andere find mehr mechanifch, doch iſt 
fauns «ine «inzige, weiche micht —— 
ein oder ander Problem hat, deſſen vollko 
mene Zuflöjung Hilfe von der Chyiue bes 
darf. Welch eine Reihe von Jahren ift nicht 
verfioffen, ehe fie, entweder durch cin Ohn⸗ 
gefähr oder durch unuͤberlegte Verſuche, gu 
der jegigen Vollkonnnenheit gebracht mer‘ 
und ehe man allen hier vorgefallenen 
legenheiten aus zuweichen sn bat, 
binfängliche Kenntnis der Materien ſelbſt 
giebt hierinn oft ohne alle Ummvege den ehe 
forderlichen Unterricht. Ein Unglück iſt es 
nur bisher geweſen, daß die ganze Ausuͤbun 
der Künfte «fehr geheim gehalten worden 
Seitdem aber die koͤnigl. franzdfifche Aladem 
der Wiſſenſchaften und auch deutſche S 
te dieſes Dinderniß aus dem Wege zu räu 
men angefangenhaben, fo kann man ſich n 
völliger Gewißheit ihrer fchleunigen und ber - 
mwundernswerthen Progreffen durch Hälfe de 
Narurfunde erfreuen. Ohne Kennmtnis de 
wahren Lirfachen and deren Zufammen 
fann man fchwerlich allem vom Zufa 
von veraͤnderlichen Umftänden abhängen 
Scywierigkeisen vorfonmen,. ober denfe 
abhelfen. Be it; 
Durch dag, was mit wenig Worteriez 
pelmäßig angeführet ift, wird: es al 
germaßen deutlich feyn, daß die Chymi 
eine ganz befondere Urt alle mit Körpern fd 
befchöfftigende Handshierungen in ein heller - 
res Licht bringe, Doch fcheint die. Befchaf, 
fenheit der, Cache felbit dieſer turchaf 
Graͤnzen zu ſetzen. Die Eigenfchaft unfere 
Sinne, wenn fie auch durch die Kunſt unter 
ftüger und verftärfet werden, wird ung bach 
wicht -weiter- bringen fönnen, als bis 
nem gewiffen Punkte, Die Feiubei 
Inſtrumente ist auch nicht zureichend, un 
werben ſelbſt ‚die beiten am Ende unbesidhz 
bar,, Und diefe Schwierigkeiten. werden dar- 
durch nach permehrt, daß gerade die-fubrilr 
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fien Theilchen, bie von unfern Sinnen nicht 
fo gut gefaßt werden koͤnnen, nicht allein oft 
den ftärfften Zufammenhang haben, folglich 
den größten Widerfland gegen die Theilung 
ausüben, fondern auch die Fräftigften und 
wirkſamſten find. Wie unvollfommen muß 
alfo nicht unfere tieffte Einficht in die Ges 
heinmiſſe der Natur werben ? 

Ä T. Bergmann, 

, 2) Vom Rhabarberbau. 

Johann Siegfried Sperling, ein verftän, 
diger Gärtner in Baugen, ‘hat mit der, Rha⸗ 
barber foiche Verſuche gemacht, melche aller- 
dinge veranlaffen follten, auf die Eultur eis 
nes fo nüglichen Vegetabilid alle Mühe und 
Sorgfalt anzuwenden. Es wird aber nöthig 
feyn, ſolche Rhabarber durch erfahrne 20» 
tanifer unterfuchen, und deren eigentliche 
Art genauer beftinimen zu laffen, ehe man es 
wagt , dieſelbe als einen der rußifhen Rha- 
barber gleichfommenden Waarenartifel den 
Mpothefen anzubiethen. Wir zeigen bier- 
durch nur dasjenige an, was uns von deren 
Behandlung befannt worden. 


Der Anbau der Rhabarber gefchiehet nach. 


diefes Mannes Vorfchrift auf folgende Weife: 
- 1. Wird die Rhabarber aus Saamen ge 
gen, auf ein abgefühltes Miſtbeet geſaͤet, 
wohl gewartet und feuchte gehalten; aber der 
Saame gehet fehr fchwer auf. 

2. Eobald als es die Frühlingsmitterung 
geftattet, wird fie zeitig geſaͤet. Nachdem 
„aber die Pflanzen etwas erwachſen find, wer 
ben fic auf ein. Beet von 2 Ellen breit, in 3 
Meihen, etwas über eine halbe Ele weit, 
aus einander verpflanzet; man jätet, behackt 
und begieht fie fleißig , ‚bey dürrem Wetter 
muß leßteres hauptſaͤchlich oft geſchehen. 

3 zum Erdreich verlanget dieſe Pflanze 
ein gutes fettes Land, und wenn es noͤthig 
und auch moglich, fo duͤnget man ſelbiges 
mit Kuͤh⸗ oder Schafmift, Will man, dag 
fie baid und ftarf wachſen follen, fo machet 

man um jeden Ctoc einen Kıanz von Erbe 
aufgeworfen, oder eine Grube, und loͤſet im 
einer Tonne (Butte, Foß, Echaff , Schaaf 
lorbern und Kuhfladen auf, ruͤhret dieſe Map 
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fe recht um, und gicßet damit ſeitwaͤrts ber 
Pflanze in den gemachten Kranz, Zirfel oder 
Grube, darnach decfet man diefe Grube mie 
der aufgeworfenen Erde zu, und begießt es 
nochmals mit Fluß: oder Negenwaffer. Auf 
dieſe Weife waͤchſt die Pflanze huͤbſch und bluͤ⸗ 
det im zweyten Fahre. 

Die Blume zeiget fich als ein lauteres kla— 
red Gewebe, umb giebt eim prächtiges Anfe- 
ben. Die Pflanze wicht £ bis 2 Elfen hoch, 
bat überaus große Blätter, und Wurzeln 


dvon 4 und mehreren Pfunden ſchwer. 


Iſt die Hohe fo, wie erft erwaͤhnet wor⸗ 
ben, fo muß die Pflanze an einen Stecken ge, 
bunden werden; damit die Winde den Stamm 
nicht brechen können. ' 

4. Etdce, welche ans Saamen gejoger 
worden find, fanu man umter 3 Jahren nicht 
wohl gebraudyen, aber von Pflanzen alter 
Stoͤcke kann man ſchon im aten Jahre Rus, 


en. | R 
5) Will man den altuertwachienen Stud 
aus ber Erde nehmen, fo behält man dieje⸗ 
nigen Dflanjen, welche Keime haben, zum Eins 
ſeben uruͤ — 4 
. Diejenigen zeln, welche man zum 
fünftigen Gebrauch aufbewahren will, wa 
ſchet man rein ab, trocknet fie im Schatteu 
an der Luft, und wenn fie ja noch etwas 
toelf wären, fo doͤrret man felbige ben gelin« 
dem Feuer auf dem Dfen, oder in der Brat- 
roͤhre, bis alle Feuchtigkeit weg iſt, und fit 
ganz duͤrre feyn; mur muß das Abdoͤrren 
nicht übereilee werden, denn fonft würden fie 
verbrannt, und ganz unbrauchbar werden. 
7. Will man endlich ſolche zur Argeney an» 
wenden, fo reibt mar fie entweder anf einem 
Reibeeiſen, oder man ſtoͤßet felbige in einem 
Morſer ganzfein, und fiebet fie fodann durch 
ein feim dichses Haarfich wie Mehl, und 
braucht es mach Vorſchrift des Arztes, je 
nachdem bed Patienten Korper und Krank: 
Heit es erfordert, oder man verkauft fie nach 
dem Pfunde in die Apotheken zu 2 Ihalern 


und noch mehr. 
Ä pP. V. Gotiſchling. 
3) Leip· 
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» kelpzlger Breiße von allerhand: Sachen. 
Getraide, Mehl und Brod, | Fleifh umd Fifhe- | WBier und Del, 
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— Blättern wird alle Gonuabende im biefi tell. ' 
Fahr it auf einmal zu Bonnebns in Srmmäne IM a ae pr aber aim. = * > 
sah antreten. Finbeimifche in der Stadt bezahlen = Thaler, wenn es aber zu 
ei —. 20 Ben ba — a made Thlr. 16 ar. Jedesmali — —* 
A yetrdat, fo 4 sar. Dienftleute geben nur 4 gt. Ein Blatt eineln, von welchem 
Die yofftenbeit ne ſich durch ſammtliche Tpurfächfifche Lande. 
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Onsdigf privilegirtes 


Leipziger 


Snielfigen Ball 


Frag und Anzeigen fir Stadt> und Sant- 
Wirrhe, zum Beften des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den: 4 September 1784 






u Art. L 1 

ie: BValvarionstabelle auf den Monat 

Erptember = c. Pe —— u vom vori- 

en Monat in allem glei ‘ — 

Art, IV. Gelder, fo, auszuleiben ‚Der 
efucht werden. 

E liegen 3200 Thlr. — —— in 
— * * gegen den 

Conſens, auf ein Mittergneb zu —— 

eng jährliche Zinfen, zum Ausleihen 

Terite, und foll died Kapital wenigſtens 12 

ahre unaufgefündigt fiehen bleiben. Wo, 
Min Intell. Comtoir zu erfahren, 

Art, Vi, Avertiffemenss; 
7) Da ich die ſeit fo langen Jahren bier 
betanite Aukerge zum Hötel de Saxe ge 
kanıit‘, dermalen uͤbernommen, ald verfprer 
he allen, ſowohl hiefigen als auswärtigen 
hoben He und andern Herren, wel⸗ 
che diefe Auberge - mit ihrem Zufpruch 
—— haben, daß ſelbige auch nunmehro 

von mir, ſo wie ehedem mie ier, Tiſch, 
auch ullem was fonft Ju ihrer Bequemlich⸗ 
keit ndehig, aufs promtefte und billigfte be» 
biemet werden — mir —— 
ihren fernern Zu 9 und erge 
benſt — 83. ae . Ang. 1786 





2); In dem Furſt enchum Habanloher Neuen⸗ 
ſtein ift er in allen und jeden Puntten mit 
eh — eſellſchaft erricht 

mende Lei ellſchaft errichten: 
den. Auch Auswärtige fönnen —* Theil 


mebmen, und es iſt zu bem Ende der Sub 
feriptionstermin bie obi 1735, erſtreckt 
worden, innerhalb ſich die Liebhaber 


ben dieſer Geſellſchaft engagiren konnen nach 
deſſen ** aber der Abſchluß ſogleich > 


—— — aufgenommen werden 
ch in —*—*— Briefen; 
—* bie —— hohenlohiſch » neuenſteiniſche 


beibrentengeſellſchafts · Generaldirection zu 
Dehringen. Im Jutell. Comtoir iſt von dee 
gedruckten Nachricht und den Statuten dien 
fer: Tontine das Nähere zu erfahren. 

3) Unterzeichnete Verlagshandlung Fündie 
get * —— cn Bet an, — ſich 
e o ſehr durch feinen intereſſanten 
er ale — die —— der a 

rung, nicht nur den eigentlichen * 
ten, ſondern auch allen rege —— 
Staͤnden, empfehlen wird. Pe 2*2 ei⸗ 
—— Geſchichte des deutſchen Zan⸗ 

Is,. welche bisher noch faſt ganz unbears 
—* — und doch vielleicht —— 
großen Theil des leſenden Publici no 

Rr wichti⸗ 
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bergiſchen volllommen uͤberein· 


oßen und wichtigen te 


er In⸗ 
firie, Küufte, Gewerbe, — 


mferer Nation, tie auch bed deutfi 
din 


Zoll» Münz - ng, der Polizey, 

des Wache * | d» und Spabte, 

wi 34 8 
e enthaltem-feyn, und für die 

ae ie der Ausführung bürg 

me des Verfafferd, des fchon durch 
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twichtiger, als bie deutſche 6 und 5) ma dfede, mel ' 
— * u hen te Aller , ae hr 1. 7 Fünf ee 


igatjonen a 200 Thlr. fub-Lir, € 
ap 3003 3604 un 
‚und zu Michaelis 1775” 

a Ecpupong — yore ohl 
an die zu der ano i 

Shlr.Mub Lir. 5. i 
Sindlei 
an 








500 h Lir. B. Ro. 22 
rere gelehrte Schriften befannten Hrn. ent und 100 Thlr. fub Lit. D. Ro. 996, 


feſſor a "nes, u fehr, al daß wir, 

2 | u 

Si: — 2. An, 

diefer wuͤrdi t hai rem 

die —— zu dem angefün A 

fe gefammilet, und es eye vorzi 
ßes 


wo auch der oben 


benierfte ausführliche Plan des Hrn. Prof. 


Fiſchers vorgezeigt wird. 

»4) Da ber een des hochade⸗ 
Uchen geufauifchen Ritterguths zu Keygen 
dorf auf den 8. Sept. a.c. anberaumf gewe⸗ 


be Arge — * rag nun 
gi en ſo wird fo ermit 
 Befanntigemaht, | 


| land ſo 


Be 


theils von obhanden gefommen find, Anfprür 












des inn · und 
ſebten pompadouriſe 
vers mit Mißvergnuͤ 


zeigt, daß das wahre pompadonrift 
pulver in Ehurfachfen nirgends an 
und aufrichtigein verfiegelten, Büchfen zu. 
kommen ſey/ als im Dresden ben 
bee Fel: Wittwe, und in Bei 
im churfuͤrſti pribil.: Intell Comtoit 
auch bey Hrn Abraham 
fel. Wittwe und Schroder. 
demnach/ was außer dieſen 


ur 


hinfuͤhro dom »fchlechtsefinnten Leuten 
Por tird, ‚kann ſchlechterdings als 
unächt, falſch und nachgemacht angeiehen 
und:gehalten werden _ a | 
Ar Ki BemeinnägigdAnseigen. ©; 
—J Es. haben ſich in diefer und der vergams 
en Woche verſchiedene ·Perſonen in dem 
Cowtoir nach Ritterguthern erkundi⸗ 

get, ‚welche zu verkaufen find.> ‚Man ftchet 
dahero nicht am, diejenigen, «welche der 


aͤge der Guther nebſt den Condition 
nein an das hieſige Intell. Comtoir zu ſchi · 
den, und der Bereitwilligkeit hiebeny zu Dies 
wen, auch auf Erfordern aller Verſchwiegen · 
beit; verſtchert zu ſey)nnn. 
Art EX. ı Zu verkaufende Bücher. 
Im Jntell· Comtoir find fol Bücher 
a Ceumafin ze 5 —— 
iſches Zeitun con. vo 
ok Jaͤger in Altona, 2 Theile ; 8: 
fr. 2, handbuch für Kaufleute, 8. ge 
a2 Thir. 73. Gefchichte einiger geiſt⸗ 
Drden, befonderg derer, die in dem fi 
f. Erblanden aufgehoben worden, nebſt den 
eines jeden Ordens, mit Kupf. 
an we Art, X _ ia 
Das Yusfaugen _ Landes durch den 
Rlee, - 
Es hat ein Landwirth in No. 20. ©. 173. 
f. der diegj. Int. Blätter den Saß geäußert: 
Wer da glaubt, daf der Klee das Land 
nicht ausſauge, —* zu Gartenland ma⸗ 
che, irret ſehr. Hiermit wird nun faſt allen 
Wirthſchaftslehrern ſo wohl, als auch vielen 
Wirthen, welche Klee bauen, widerſprochen, 
wie denn auch in einem der folgenden Blaͤtter 
von einem kLandwirthe das Gegentheil behaupr 
Set worden. Wie aber bey ber Befanntmas 
chung des obigen Satzes am angeführten Dr» 
te hinzugefüget wird: Alles, befonders in 
der Landwirthſchaft Hat „jneo Eeiten: Aber 
meift nur eine ift anwendbar: So kann man 
im biefer Abficht wohl fagen, daß die Beja⸗ 
hung fo wohl, als die Bermeinung bes in der 
Srage feyenden Satzes ihren Grund habe, 
be ich ind Beſondere gehe, muß ich noch 
u 


Jo 


glei» Hirſe das Land, er ſey im gegrabenen 
boerfaufen gefonnen finde jur erfuchen, gepflügte 
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die Aumerfung voram gehen Ta daß ei 
und eben daffeibe —43 —* —* 


und wovon der, Grund in der beſondern Lage 
und Defchaffenbeit des. Bodens vornehmlich 


bey mir 


oder 
igten Acker geſaͤct worden, fo fehr, daß 
im Hirſelande allenial / der beſte Rocken in 
ſehung des Mandelns oder Schockens ſow 
als des Scheffelns oder SEchuttens ernoÄchfet. 
Ja ein paar folgende Erndten zeichnen 
immer noch von dem Hirſe aus, tie fehe 
er. nämlich ein Land hiefelbft in Befferung 
bringen, und noch lange erhalten könne. 
>. Hr von Minchhaufen fagt, daß der Flachs 
bas Fand auszehre Wer wollteglauben, daff 
diefer „berühmte ⸗Wirthſchaftslehrer und 
gleich) genauefter Beobachter fich verfehn —8 
ben koͤnne. An feinem Orte, ober auf feinen 
Guͤthern fonnte ed nach Beſchaffenheit des 
Grundes und Bodens wohl nicht anders ſeyn 
Bey mir uud in vielen andern Gegenden, ift 
wiederum das Gegentheil. Denn biefelbft 
erbauen wir den beſten Walzen, und darauf 
die beſte Gerfte dergeftalt in den keinaͤckern, 
daß ſie ſich davon an die ſechs Jahre in der 
Beſſerung erhalten, als nach welcher Zeit zu 
leichen Zweck eine neue Leinſaat auf diefen 
eckern unternommen wird. In England fo 
wohl als in vielen Gegenden des ndrdlichen 
Deutfchslande bereiten die Turnipfe dag Land 
zu einer guten Kornermdte vor. Diefe find 
in hieſiger Gegend feit go und mehreren Jah⸗ 
von zur bauen angefangen worden. Nicht im⸗ 
mer bringen die Turnipsaͤcker bey ung gute 


Kornernden. “Gegen fchlechte haben wir 
* —— vu gute zu zählen MWir 
en ſeit einigen gang 
gehört e erbauen, und haben 
— astäpen für bie —— 


di ils an und vor fich felbft feltner als 
—— ur aber haupt 
Kormerndten vor» 


—— ——aei 
n 4 oh. 4 y I 
‚Noch 


Rra 
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Noch muß ich mich erklaͤren, was das für 
gen folle: Ein Land wird ausgeſogen. Es 
iſt chen fo viel, als «8 wird enefräf.et. Und 
woran mird dieß erkannt? Wenn der Acker 
eine geringere Erndte abwirft, die in Anſeh⸗ 
ung der Ergiebigkeit denjeniien nicht bey 
koͤmmt, die bon Aeckern des närılichen Feldes 
und gleicher Caltur erlangt werden. Man 
kann füch aber auch des Ausſaugens eines Fels 
des zum Vortheil ‚bedienen, wie folches nad 
einigen beruͤhmten Acherfpftenien ( E. ſyſtemat. 
Hausvater B: 1.) gefchehen muß. Co wird 
3. BD. nach dem Neichhartfchen Syſtem nut 
einntal fo viel Mift aufgelegt, daß der Acer 
in vielen Folgenden Jahren daran genug ba» 
bein fol: Aus manchen Feldfrächten würde 
nichts werden, wenn fie in den fo ftarf gemi- 
festen Acker eingeſaͤet werden follten. 3. B. der 
Waisen würde zu Lager gehn, oder mehr ing 
Etroh als ind Korn wachſen. Dieſerhalb 
mut in Anfehung folcher Getraideart ein Aus: 
ſangen vorangehn. Hr. Reichhart bringt das 
ber den weißen Kohl oder Wurzelgewaͤchſe zu« 
erft in den frifeben Dünger, weil folche den 
ftärfften Trieb vertragen. Nach ſolchen, wenn 
fie das Land in etwas ausgefogen haben. läßt 
er erſt Walzen und fodann andere Getraidear⸗ 
ten folgen, wie folches mit mehrern aus ges 
dachten Werfe, worinnen die berühmteften 
Ackerſyſteme befchrieben und beurtheilt zu fin 
den find, erfehen werden kaun 

Nun komme ich näher zur Sache. Der 
Urheber des in der Frage feyenden Gates hat 
nicht gefagt, auf welche Kleeart er felbige eine 
geſchraͤnkt haben wolle, Ich nehme daher 
an, dag er den gemeinen rothen Klee, oder 
Klever, Trifolium prarenfe Linn. gemeinet, 
weil folcher am haͤufigſten überall unter ung 
gebauet wird, nachdem die meiſten Landwir · 
the von der Luzerne und Esparcente, welche 
drey Kleearten bisher unter ung am meiften 
Gluͤck gemacht haben abgegangen find. Eben 
dieſer Verfaſſer ſagt uns zwar/ daf: er feit 
drey und zwanzig Jahren feinen Klee»in die 
Braache fäen laffen, und zwar: in einem Lan 
de, in welchem Kraus, Ruͤbe aamen, (Rüb⸗ 
fen) oder Waijen geſtanden. Allein es ift 
hieraus moch nicht Har genug, ob der Kiee 


)ot 


ww 
mmmittclbar auf gedachte Fruͤchte, und nicht 
vielmehr anf Conmiergetraide nefolget ſey. 
Denn nah. der gemeinen Ordnung iſt Ichtges 
dachte Getraide der Schluß in der Geirai⸗ 
defolge, fo daß mach Waizen, ald deffen außs 
drüctlich gedacht wird, erſt Gerfte, umd for 
dan erſt die Braache fommte. 
ſodann nady Beſchaffenheit des Bodens dr 
ber einfehen, ob nicht der Acker fchon durch 
eine der verangegangnen Feldfrüchte bereite 
aus geſogen geweſen. Co dienete auch 
näherer Entfchnoung, wenn gemeldet | 
ob der Acker frantarrig, d. di: zur N. 
gung allerley Unkraͤuter gencigt fen, als Des 
ren genug) anzutreffen, anf welchen Kraut; 
oder weißer Kohl, nebſt Rübfen, dech recht . 
gut gedeihen Es ift nur lefalifch gefagt, 
wenn manche Wirtbichaftslehrer behampten, 
daß ausgefogne Aecker fein Unkraut hervor⸗ 
bringenfennen. In hiefiger Geyend und mehr 
vern andern, befindet fich dad Gegentheil, 
Wenn wir außer Beferung befindliche Aecker 
auf unfern Feldern haben, die eine gefäctt Ge⸗ 
traideart nicht lebhaft genug herv 
oder erhalten, fo werden fie dafür 

ley Unkraut deſto ftärfer emporbringen. Dieß 
tommt nun daher, daß dir perennirenden Wurs 
jeln vieler Unfräuter gleichſam alle Winkel 
des Grundes schon beſetzt haben y . 
das eingefacte Getraide mit feinen zarten Wur⸗ 
zeln nicht recht anfommen fartın, andy zu we⸗ 
nig Nahrungstheile, die ihr von den fozu 
nennenden einheimiſchen nf i 122 
rauber werden, an fich ziehen Mn, mau 
Wach dthum jene zu übrrerife n 
folche zu mmeiedrücten und zu mindern. Iſt 
es nun nit einen Kleeacker, der fich, wie man 
ſagt, fürs Korn ſchon ausgetragen bat, eben 
fe, daß die Unkraͤuter vorhin in ſelbigem den 
Meiſter ſpielen koͤnnen, fo kanns nicht fehlen, 
daß ſolcher Kleeacker nicht noch mehr ſollte 
ausgeſogen werden. Sa dleſem Falle aber - 
müßte man eigentlich agen; und Uni 





D 


fraut haben den Kletacher aueg 2.) 
* Angenommen aber, es fen der durch 
die vorhergehende Cultur vom Unkraute 
auch von darauf erbaueten Feldfruͤchten m 


nicht ausgeſogen, fondern noch in ber Beſſe -· 
rung 
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rung geweſen, oder entweder zur Kleeſaat, 
oder zur unmitrelbar vorbergegangenen Fo 
ſtellung mit einer Seldfrucht gedänget gewe⸗ 
fen; fo wird noch die Frage ſeyn, wenn und 
wie die Kleeſaat verrichter worden? Wäre 
der Klee zu duͤnne, oder theils zu frühe, theils 
ſpaͤte geſaͤet worden, daß er dieſerwegen 
Aufgehen zu duͤnne geſtanden, fo waͤre 

der Acker hiermit den Unkraͤutern Preiß gege⸗ 
ben worden, welche ſo fort die leeren Plaͤtze 
des Kleeackers einnehmen, und felbige aus⸗ 
en. Auch muͤßte man wiſſen, ob der Klee 
vor fich allein gefäct worden, ober, wie «8 
ſehr häufig gefchicher, im Gemenge mit Hafer 
und Gerite. Denn menn legtere Kornarten 
wicht rein geweſen, weil man nämlich dabey 
nur aufs grüne Sutter, und nicht auf ben 
Kornergewinnſt hinfichet ; fo koͤnnen fie mans 
che schädliche Unfrautsfanmen in den Klers 
acer zum Nachtheile des Klees in den Acker 
gebracht haben. Endlich wurde auch noch 
die frage auszumachen feyn, ob nicht der 
Klee immer zw ſpaͤt, nämlich nicht vor und 
bey, fondern nach der Bluͤthe, um oder nad) 
ber Saamenreife erſt abgemähet worden. 
Denn ein Saamentragender Klce wird überall 
wo nicht gänzlich, doch zum Theil den Acker 
auszehren, wogegen er fich bey Kräften hal. 
ten mird, wenn der Klee nod) iung, oder um 
die Blütbzeit, abgefchnitten wird. Auch 
wiirde zuletzt noch diefe Frage übrig bleiben, 
ob der Klee auch nicht über drey jahre auf 
dem Acer gelaffen, und diefer zur Wicderbe: 
ſtellung mit Korn nicht fo fodt im Jahre un, 
term Pfluge genommen worden, daß die ge 
wöhnlichen Wiederholungen der Pflug: und 
Eggearbeit in richtigen Zeitentfernungen. alles 
mal aber audı nicht bey naffer, fondern bey 
treckner Witterung, geſchehen fönne? Es 
wuͤrden uͤberhe It noch mehr Fragen in Ans 
ſchung deſſen, was vor, bey, und nad) der 
Beftellung eines Ackers mit Klee geſchehen 
fölb, bier anzubringen ſeyn, die man aber 
Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, übergehet, und 
die Liebhaber der Futterkraͤuter lieber in die 
Schriften derjenigen Wirtbfchaftslehrer bin, 
steinweiien will, welche die Materie völlig ab» 
gehandelt haben; fo mie man alles Wiens. 


werthe hieruͤber im dein, zur Metfahremchig 
dieſes Jahres fertig feyn werdenden dritten 
Bande des ſyſtematiſchen Hausvaters, -im 
Juniuefihen Verlage, beyiammen antreffen 


Nun will ich annehmen, daß man rinen 
Acer vor ſich habe, bey welchem gar- ne 
Beſtellungsfehler, desgleichen keine Fehler 
Betreff des Klees felbft, vorgeben, und doch 
von Klee auegefogen wird. Hiewider waͤ⸗ 
- — folgende Mittel zum Verſuch auzu⸗ 
rathen: 

1. Wenn nach abhehauenen Klee der Acket 
zum Korntragen aufs neue geduͤnget werden 
fell, fo verſuche man, ſtatt des gewwöhnlichen 
Viehduͤngers, andre Duͤngungẽmittel, als 
Gyps, Kalt, Mergel oder Seifenſiederaſche. 
und fehe, ob der Acker hierdurch nicht mehr 
gebeffert werden kann. 2. Man richte 
fo ein, daß der Klee nicht über zwen Jahr 
auf den Acker ſtehen dürfe. In diefer Abſicht 
mößte, two bie gemeine Feldeintheilung obs 
waltet, der Klee mit einer Art vom Sommer 
getraide, Gerſte oder Hafer / im Sommerfel⸗ 
be eingefäet, ober in ſoichem Eommerfelde, 
auf einem Acker vor ſich felbft allein geſaͤei 
werden, und zwar indem Schlage ded Come 
merfeldeg, ber im nächften Jahre in der Braa⸗ 
che gefömmert, d. i. mit Huͤlſenfruͤchten, 

lachs, Hirſe und dergl. beſaͤet werden foll; 

ier Künde nun der Kiee nur eben fo lange 
als gedahteScmmerungs : oder Braachfruͤch ⸗ 
te ſtehn, um den Acker in Zeiten zu einer 
Herbftbefteltung mit Wintergetraide vorrichten 
—— 3. Waͤre hauptſaͤchlich anzurathen, 

onders wenn bie Mo. 1. vorgeſchlagenen 
Duͤngungsmittel nicht zu haben wären, eine 
vegetabilifche Düngung zu verfuchen, daman 
aus Erfahrung gefunden, daß entkräftete 
Hecker am meiften damit wieder hergeſtellet 
werden Finnen. Nach dem legten Schnitte 
nämlich ließe man den Klee wieder cine gute 
Hand hoch wachſen, und flbigen unterpflüs 
gen. Mit dem Wenden dieſes Ackers warte 
man nun fo lange, bis der Klee gänzlich in 
Faͤulniß übergegangen ; oder es würde, wenn 
es ſonſt der Grund vertragen will, die Wend⸗ 


fahre tiefer gepflüger, um nicht den vorhin 
Rr3 unten 


zes er 
t daten Klee fo zu Tage zu brin 
—— mas Erde über fich zu haben, 
inmitteldar von Luft und Gonne berühret, 
und hiermit entfräftet werden fönnte. Da 
mit aber theilg das Gähren und Faul werden 
des untergepflägten Klees befördert ; theile 
aber atich der Acker, wenn er zumal zähe oder 
unartig feyn follte, deſto gefchtwinder wicder 
artbar gemacht werde, fönnte man etwa acht 
Zage nach dem erften Umreiffen des Ackers, 
oder fo bald man ſiehet, daß er anfangen will 
rün zu werden, die Egge in trociner Zeit 
Barüber gehen laffen, um fo wohl alte Zwiſchen⸗ 
rätıme der Surche mit Erde zuzudecken, umd 
hiermit das Faulen des Klees zu befchleuni» 
gen, als auch die aufgepflügte Erbe defto 
milder, und fiir die folgende Pflügearbeit der 
ffo mürber zu machen ; voraus geſetzt, daß 
der Acker nicht unter die leichten gehöre. 4) 
Es könnte fatt des gemeinen rothen Klees 
eine andre Kleeart, als Luzerne oder Espar⸗ 
cette, umd woruͤber in Anfehung des Ans 
daues diefer Futterfräuter fo wohl, als ihrer 
ege und Wartung, des Hrn. Hofrath 
hubarts Abhandlung über. den vortheil; 
hafteften Anbau der Futterkraͤuter, vorzüglich 
zumdtachlefen empfohlenwird anbauen, oder, 
falls Grund und Hoden hiezu nicht dieneten, 
eine andre Kleeart 5. B. der weiße Klee; In 
folium ‘'repens Linn. ‚oder der gelbe Hopfen ⸗ 
ffee, Trifol. agrar. I.. oder, falls der Grund 
u naf ift, der geſtoͤckte daldenfoͤrmige kotus— 
hiee mit gelben ftarfriechenden Blumen,’ Ho⸗ 
nigflee , güldner Klee, Lotus corniculata L. 
oder endlich audre Kleearten,, deren Anbau im 
vorgedachten heraustommenden dritten Dans 
de des ſyſtem · Hausv. angepriefen wird, er 
wählee werden. So ift mir in Anfehung des 
nur gedachten holländifchen weißen Wieſen 
flecd aus meiner nächften Nachbarfchaft, des 
Churfächfifchen Flaͤmigs nämlich, bekannt, 
als auf welchem dieſer Klee einheimiſch it, 
und den größten Theil der Felder und Trifr 
ten einnimmt, daß er im mindeften nicht 
die Kornfelder, er werde abgemaͤhet umd zu 
Heu gemacht, oder vom Viehe abgemeidet, 
‚ausfauge. Giebt er fehon nicht einen: fo 
ichen Zütterungsertrag, als der rothe Klee, 


— 


Joel 


ur 


fo ift er. dagegen, ſowohl gruͤn als getrocknet; 
befto geſuͤnder und nährender- Denn es 
kommt beym Biehfutter bekanntermaßen nicht 
immer auf den Haufen, oder die Menge, ſon⸗ 
dern auf die innere Beſchaffenheit eines Fut⸗ 
terkrauts oder Graſes an, daß das Vieh da⸗ 
von mehrund gefünder nische lee 
fo ift es mit gleichfalls nur gedachter Lotus⸗ 
kleeart, von: welcher ich aus eigener Erfah⸗ 
rung verfichern fan, dafj felbige im naſſen 
Grunde, wo weder gemeiner rother Klee, noch 
Luzerne und Esparcette aushalten, nicht mug 
wohl beftehe, ‚fondern auch ein recht nahr⸗ 
baftes und geſundes Futterkraut ſey, weis 
ches ebenfalls den Acker nicht ausſauget 
5. Endlidy hätte mıan an Orten, wo der ge⸗ 
meine rothe Klee den Acker auszehrets und 
man nicht mit. Luzerne und Esparcette 
—* = — we die im 
matifchen Hausvater vorg gen n & 
nicht verfuchen, auch zur gr Fütterung 
niche Wichen, oder ‚die verfchiedenen Arten 
derſelben, anbauen koͤnnte und wollte; noch 
die Graͤſer übrig,’ die zur grünen und £ 
- —— angebauet wen konnen. 
nfehung der Graͤſer, welcherim ei 
boranifchen Berfiande bier — 
gegengeſetzet werden, haben wir. Landwirthe 
großtent heils ung noch nicht den u 
den Augen gewiſchet. Die Gräfer find. dor 
juverläßig gefünder als der Klee, bey m 
chem der wachſamſte Wirth immer 
läuft, daß das Gefinde nicht 1 
Fuͤtterungsvorſicht abmeiche, und dem 
fchnelle oder fchleichende Kranfheiten zı 
Wir gehen immer fichrer, wenn wir we 
en eu dem Klee ifchen, ı und 
ollten ung nur darauf degen ,: unſre beſten 
Gräfer nicht länger zu verfennen, und fie 
von den weniger guten uni cheiden zu ler⸗ 


or nt gleichfals dung nd 

Basienige unch nr nam. * 
——— — 
innere Veichaffenheit ves Nahrungsmittel: 
entfcheiden müffe: Es kann: — Sen 
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der Gräfer einen mehr welche mie gutem Gründe über den Klee fla- 
ufen ausmachen, gen müffen, daß ihre Aecker von felbigem; 
* en ** aber nicht vom Rocken aus gen werden, 


—V gar fon, den Seweis jüm 
1 ten db Mt hg zu Ye I Händen, daß bie Ordfer Ir 
‘nämlich fur; y im An⸗ Aecker eben fo wenig Aue igen Fännen, weil“ 
* hat man Rocken und Waizen nebſt andern gewöhnli⸗ 
—— ge 2 und of · dien. Getraidearten im eigentlichen botanis 
vom Klee zu gewaͤrti⸗ De ar * * nur Graͤſer, und keine 
— ——* * fa ie ra» 

ind,  Germersbaufen. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Tafel 


Frag ⸗ und Anzeigen, 
Wirthe, zum Beſten 


Leipziger 


igeng + Statt, 


3 


für Stadf- und Land: 
des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den ıı September 1784. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 

E⸗ ſind wiederum bey Muͤller von Berneck 
und Muͤhlig allhier die hollaͤndiſchen 
neuen Blumengewaͤchſe aus Harlem ange 
fommen, und beſtehen, wie gewoͤhnlich, in 
- unterfehiedenen Sortiments, ale: gefüllten 
und einfachen Hyacinthen, frühzeitig und ſpaͤt 
Hfühenden Tulpen, Ranumfeln, Anemonen, 
Sroßnarciffen oder Tacetten, Narcifien, Jon⸗ 
quißlen,, Iris und Erocus, davon der Cata- 
logug bey vorermähnte Müller von Berneck 
md Mühlig in Leipzig gratis zu haben ift. 
Yuch nehmen diefelben Beſtellungen auf Sä- 
mereyen und Baunpflanzungen aller Arten 
an, und verfprechen ſowohl promte als befte 


ung. 
ie VL, Avertiffements. 

2) Da ich bie feit fo langen Jahren bier 
bekannte Auberge zum Hötel de Saxe ge. 
nannt, dermalen Äbernommen, als verſpre⸗ 
che allen, ſowohl hiefigen als auswaͤrtigen 
hohen Herrfchaften und andern Herren, wel, 
che diefe Auberge fonft mit ihrem Zuſpruch 
beehret haben, daß felbige auch munmehro 


von mir, fo wie ehedem, mit Duartier, Tifch, © 


lem , was fonft zu ihrer Bequemlich- 
dei net, aufs promieſte und billigſte be> 


dienet werden follen, und wilhmir hierdurch 
“ihren fernern Zufpruch. gehorfamft und erge⸗ 
benſt ausbitten. Leipjig.den 31. Aug. 1784. 
Gottfried neu, 

2) Wir haben von 1777 bis 1781 bie 
weinertſche topographifche Gefchichte der 
Stadt Dresden auf Schreibvapier, nebft 28 
Blatt Profpecten in lang Folio, heftweife 
herausgegeben, und folche mit dem achten 
Hefte, welcher bie Merkwürdigkeiten ber 
dresbner Gallerie betrift, voͤllig gefchloffen. 
ir haben nicht Urſache und über ben Abs 
faß dieſes Buche, ba jeder Heft nur 20 gr. 
foftet, und alle halbe Jahre nur ein Hefe 
heraus fam, erg nur feit denjeni« 
gen Jahren, da 8 Hefte 6 Thlr. 16 gr. bes 
tragen, ſcheinen einige Liebhaber von dieſtt 
Aufgabe auf einmal fich abfchrecfen zu laſſen. 
Wir haben und daher entfchloffen, die noch 
vorräthigen wenigen plare von jetzo an 
bis nächftfommende Ditern 1785 bie. auf - 
Thlr. für ein ganzes Eremplar im reife 
herunter zu He nad) Verfluß dieſer Zeit 
aber die vielleicht übrigen Eremplare wieder 
für ihren erſten Preiß zu 6 Thlr. 16 gr, gu 


Die hilſcherſche Buchhandlung 
zu Dresden, 


S 2) Em, 
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® 3) Endes Unterſchriebene geben eni 
fchafılich 36 Profpeere von -ipzih tan! 


Savon die erfie Lieferung 


von 12 Blättern feſſor Fiſchers in Halle, — 
Em Stammbuchformat und nach der Natur ı Kine * * —2 „ne, 
9 


außgemalt) in bevorfichender” Michaclig. gen uns alio zu bemerken, 
nt erfheink,, Zu Weihnachten folat die dieſer 57 Gelehrte ſeit mehreren J 
gwote, umd i * die dritt TE Ar vialiensud,de elundi 
rung, gen u wie Die erfie. Cinige Bogen fe geit Car, 6. 
Zert, fo bey der dritten eirfermg 9 eben ge ande feines Fler 
"erden, ‚gie gebrängter Kürze die gegen _ nähere Ausführung ſei 
tige Verfatung von Leipzig ſtatiſtiſch, hir in einer vom ru. Prof. Si 


ſtoriſch und topograpbifch erzählen, und die 
Etandpunfte und Eituationen der Profpeftt 
genau erklaͤren ⸗ Die Praͤnumeration he 
12 Blättern, in farbigem Umfchlag, bet 
x Thir. fächf. Conventtonsmünze, amd ſteht 
der Termih zur erfien Lieferung bis Michae- 
Us offen, —54 wird der Preiß erhöher. 
Die Namen der Pränumeranten werden bor⸗ 
— Mehreres beſagt ein beſouderes 
iffeniene, welches in wenig Tagen im 
biefigem Intell Comtoirugratis ausgegeben 
wird, wo and) Praͤnumeration und Veſtellung 
‚angenommen wird. Leipzig, den Bien Sept. 


1784: 389 (e 
34 A. $: Geisler, d.jung. 
e far yasre R 2». Sdwarze. 
1.4) Untergeichnete Verlagshandlung kuͤndi· 
gen dem Purdlico ein Werf am, welches fid) 
„eben fosfehe durch ſeinen intersffanten In⸗ 
‚halt; als durch die Gruͤudlichteit der Aug: 
‚führung, nicht nur den ei 
‚ten, fondern anch allen übrigen gebildeten 
"Ständen, empfehle wird. Es iſt dieſes ei. 
Nne vollſtaͤndige Geſchichte des deutſchen aan: 
‚Delsz welche Biber noch faſt ganz unbear⸗ 
veitei geblicben, und doch vieleicht für einen 
Cheil des leſenden Publici noch 
wichtiger, als die deutſche Reichs urd 
Staats geſchichte ift. Die Geichichte aller 
großen und wichtigen Erfindungen, der In⸗ 
dufrie, Kuͤnſte, Gewerbe, Manufacturen 


* 


unferer Marion, wie auch des deutſchen f: 


Zoll: Müng- und Bergweſens, der Polizey, 
3 Wechſelrechts, dee Land: und Etabt- 
wirthſchaft, der Fortſchritte des Luxus, wird 
in die ſem Werle enthalten ſeyn, und für die 

Sründlichtvie. der Ausführung bürget ber 


8 


F 


atlichen Gelehr- 


gewonnen. 
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und 
Tuchhandlungen, | 
ben, wo aud) * das Werk — 


in. zwey Baͤnden in g c 
und etwas über 2 ———— wi 
feription bis Ende des j.Behanfenden Jabr 
angenommen, die. Vordruckuug | 
chen Namen der Herren, Subferibenten;. 
— pen Exemplare das arte 
eibrochen wird. Hannover, Dr 20, 
guft 1734. > | mn 


In Leipzig wird. im Insel. Comm: 
feription angenommen, wo auch 
bemerkte ausführliche Plan-desL 
Fiſchers vorgezeigt wird. 

* vil. Gememnuͤtzige Anʒeigen 
n Bres lau haben die ſchleſi 
briefe din 1. Sept. c. a.24 Is ge 


= Art, VIH, Anfeage.® 
re es nicht cine patriotiſche Arbeit, ge⸗ 
gründete Dorfchläne zu ſammlen, wie die 
großen und Fleinen Fuſſe in Sachſen, beffoe 
ala noch gefchehen, benutzet werden fonuccn,2 
— der Moglichkeit iſt gewiß nicht zu jiVeie 


NUR 


* pr Su verfanfende Buͤcher. 

1) Im Int. Comtoir ift. in Commißion 

haben: Der Weg zur ewigen ne nie 

den fpmbolifchen Büchern unferer evangelifch- 

Imeherifchen Kicche,. gegeiget von Gortlich 
Eber. 


ur 


** Walter, Prediger zu Kuͤpper, 8. 
2 gr. 
2) Briefwechſel zwiſchen Hrn. Superin⸗ 
tendent de Marces und F. X. Schoͤnemann 
in Deſſau, des letztern allgemeines Glau ˖ 
bensbekenntniß aller Religionen betreffend, 
Leipzig 1784, iſt bey dem Buchhändler, Hrn. 
Schneider, für ı gr. zu haben. 

Art. N, 
1) Wieficher es gegenwärtig um Das Reid) 
Gottes rus? 

Diefe Frage muß von Zeit zu Zeit wieder 
holt werden, denn es aͤndert ſich im der jegt 
noch fertgaͤhrenden Kriſe in kurzer Zeit viel; 
Die Frage gehoͤrt auch nicht unter die unnuͤ⸗ 
gen, deren’ man fich entjchlagen fol, ſondern 
es ift unfre Schuldigfeir, ung darum zu ber 
kümmern. Wir ſollen Antheil daran nehs 
men, follen den Herrn loben für das, was 
er gethan hat, thut, und Chun wird, follen 


ihm das Betruͤbte Hagın, das Erfreuliche 


verdanken, und und alles dazu dienen laſſen, 
unier eignes Verhalten theils behutfam cin 
zurichten, damit wir nicht Schaden leiben, 
wo wir es oftam wenigſten erwarteten, theils 
fo ‚dh wir den moöglichſten Nutzen ſtiften, 
den wir in unfrer Lage ftiften Finnen. 

Einige der neuen Neformatoren fangen an, 
viel meiter zu gehen und dreifter zu werden 
als es bisher gefchehen if, aber eben dieſes 
lentet die Weisheit des Kirchenhauptes zum 
Beften. Wenn fie zum Beyſpiel gerade herz 
aus jagen: Cpriftus habe einen frommen 
Bitrug gefpielt, um die gute Abficht der Res 
formation der jübifchen Kirche, und die In⸗ 
thronifation der natürlichen Religion durch⸗ 
— er babe Dinge von ſich vorgege · 

1, die nicht eriftirten ; ſeine Thaten für das 
ausgegeben, was fie nicht waren; Geheim⸗ 
niſſe gelehrt, die er ſelbſt nicht glaubte; ſich 
nach juͤdiſchen Meynungen gerichtet, die er 
ſeibſt verwarf, u. f. mw. um fich deſto mehr 
Eingang und Anfehen zu verfchaffen, feinen 
vortreflichen Plan defto leichter ausführen zu 
koͤnnen; ſo ift — ein ſolches Vorgeben eine 
wahre Gotteslaͤſterung deſſen, der die Wahr⸗ 
heit ſelbſt war und iſt, aber man giebt alſo 

doch. nun zu, ja, der Heiland gab ſich für 
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Gott aus, die Stellen find wirklich fo zu er⸗ 
Haren, ja, er gab fine Wunder für wahre 
Wunder aus, ja, .er bat wahrhaftig dieſe 
und diefe Geheimniſſe gelehrt, ja, cr hat die 
Epiftenz "der boöſen Geiſter geiehrt u. fi mw. 
Das alles geben gerade bie feoften zu, da ſie 
ehedem ſagten, das alles ſtehe gar nicht ig 
der Bibel, nach einer gefunden Sprachkunde 
muͤſſe es alles anders erfläre werden. Sept, 
da fie fehen, es geht nicht, fie fommen nicht 
durch, fo drehen fie es um und fprechen z ja, 
die Sachen fichen da, aber ‚fie find deshalb 
nicht wahr. u. f. m. Iſt nun das letztere nicht 
(ob es gleich für die Laͤſterer ſelbſt ſchrecklich 
if) offenbar für andre ermünichter? Go 
bat Gott ſchon angefangen, die Reologen in 
ihrer Weisheit zu erhaſchen! Der als Teur 
fel ſich zeigende Teufel iſt nicht der gefähr; 
lichfte. Ja, ſie geben fogar fchon zu: die 
Lehre von der Verſohnung, und zwar ſo, wie 
fe in. der evangelifchen Kirche gelehrt werde, 
ſtehe wirfisch in der Bibel, fie ſey Vorftels 
lungSart der Bibel, die Apoſtel hätten fie fo 
gelehrt, aber hie fey deshalb doch nicht wahr, 
die Apoſtel Hätten fich nur nach den Juden 
gerichtet, m. f1.. Exfl hieß es: die Apoſtel 
haͤtten diefe Lehre gar nicht » es ſey alles an⸗ 
ders zus verſtehen — Das iſt alſo ſchon ei⸗ 
ne wichtige Veraͤnderung, die ſeit kurzer Zeit 
unter der antichriſtiſchen Parthey vorgegan⸗ 
gen iſt. Uebrigens geht es immer ehr auf 
die allgemeine Scheidung zwiſchen Licht und 
Finſternißß los, die Neologen werden immer, 
naturaliſtiſcher, und legen die chriſtliche Far⸗ 
be, womit fie ſich bisher befchnuieret, immer 
mehr ab. Das ift wieder erfchrecflich, und 
fehr gut, wie man ed nimmt. — Die wirk⸗ 
lichen Atheiften nehmen ſehr uͤberhand, und 
in diefen fogenannten erleuchteten Zeiten giebt 
es gelehrte Thoren, die in ihrem Herzen fpres 
chen: Es if Fein Gott... Die Genies und 
denfenden Köpfe. flürzen ſich immer tiefer. in 
ben Abgrund einer allgemeinen Zweifelfucht, 
und wiffen garnicht nicht, was fie denken 
follen. — Der große Haufen der vornehmen 
Nichtdenfer lebt feines neologifchen Koöhler⸗ 
laubens, und glaubt, was die neologiſche 
irche glaubt; folche Leute glauben 3. D. 
#2 feinen 
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feinen Teufel, dein ihr Beichtvater glaubt 
feinen. — Der Pöbel ift an vielen Orten 

n5 irre, und ergiebt ſich den gränlichften 
Fafern, auch Gottesläfterungen ,; und lıefet 
gottlofe Echriften. Die gewöhnliche Strafe 
bricht ein, die Menfchen müffen den Lügen 
glauben, daher jet mehr Aberglauben berrfcht, 
als in langer Zeit; Magie, alle geheime 
Künfte find ſetzt willfommen. Es find gewal. 
tige Gährungen unter vielen geheimen Drben, 
worunter auch nüßliche find, wobey dag 


Meich Gottes zu gewinnen feheinet. — Dar % 


um find die Neologen dagegen. = Dit wars 
fenden Theologen, die es mit beyden Pars 
thenen haiten wollen, nehmen an der Zahlab, 
einige werden immer neologifcher, andere im⸗ 
mer orthodorer. — Die blinde Kirchenor⸗ 
thodorie und der Koͤhlerglaube, da man dar ⸗ 
um glaubt , weil die Kirche glaubt, werben 
Immer werächtlicher, und der eigentlichen or» 
thodoren Nachbefer werden weniger. — In 
der Dogmatik wird es darauf angefragen, 
immer eine Lehre nach der andern wegzuſchaf⸗ 
fen und zu untergraben, ja viele hdren gar 
feine Dognratif mehr. Die Eregetif wird 
dazu gemißbraucht, und es werden oft die 
abenthenerlichften Erflärungen vorgebracht, 
- nicht allein im Büchern, fondern auch auf 
Kathedern und Kanzeln. Die Moral ſogar 
wird fehr verfälfcht, und von manchen fo 
vorgetragen, daß fie mit der Lehre Jeſu und 
feiner Apoftel durchaus nicht beſtehen kann. 
Die theologifche Gelehrfamfeit fommt fehr 
herunter, die Belefenheit nimmt ab, das 
Studium der Kirchenväter unterbleibt, die 
Kirchengefehichte wird aus neuen Schriften 
erlernt, die Bibel wird hintangeſetzt, bie 
Schriften unfrer alten Theologen werden 
wicht gelefen, die Predigten werden auch auf 
Dörfern neologifch ; manche orthodor feyn 
wollende, predigen fo vertvorren, daß fie nicht 
wiffen, was fie fagen, oder was fie feßen. 
Die alten Lieder, Eatechismen, Schulbücher, 
werben immer mehr verbrungen, man arbei» 
tet, überall neue Liturgien einzuführen, wel 
ches an fich freylich gut wäre, aber man ber 
kommt eine neologifche, und die wenige Gele, 
genheit, die die Leute noch haben, fich chrift- 
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lich zuerbauen, wird ihnen von folchen ſchlech⸗ 


ten Dirten vollends geraubt. Die Sacra⸗ 
mente werden immer verächtlicher, die Predis 
ger dazu. Die wahre und nügliche Gelehr⸗ 
fanıfeit verfällt fehr. In der Erziehungskunſt 
hat man zwar wirklich, wie nicht zul 

At, viele nuͤtzliche Wahrheiten in üml 
bracht, und. manches verbeffert, aber 
Grunde läuft doch die Modeerzichung auf 
ein blos heidnifches, bibellofes, chriſtuslee⸗ 


Auf der andern ficht es herrlich aus: - 

Eonne, die am Kirchenhimmel lachet, iftder 

Herr Jeſus Ehrift, das, was die Kirche fröh⸗ 

lich machet, ift, das im Himmel ift. i 
Es giebt jegt eine fehr große Anzahl von Kin · 

dern Gottes. Mit diefem Calje wird num 

die Welt gewürzt. Dieſe Lichter ſcheinen in 

die Finſterniß hinein. Der ift mit 

ihrem Bunde, läßt fie fcheinen als ein 

das er in der Abendftunde, auf dem 

Die Gnadenarbeit des 

Geiftes an den Herzen der Menfchen beweis 


felbft erregt die Herzen, an allen Ende und 
Ort, durd das gerwaltge Wort, von Jeſu 
Tod und Echmerzen. Die Menfchen werden 
haufig um or Seligkeit — beten 
weinen darum, und die e iſt ihnen 
ein großer Ernſt. Sie fo “ 
Genuffe, den Gott im — vo 
Jeſum gläubig gewordenen Suͤndern zu 
dacht hat, und welcher in Gerechtigkeit, Frie⸗ 
den und Freude im heiligen Geifte beftcht, 
gehn ihren Gang, unter Lobgefang, warum 
follten fie fi grämen, haben fie doch, Chri⸗ 
ſtum noch, wer will ihnen den nehmen? 
will ihnen den Himmel rauben, den 
fchen, Gortes Sohn, beyaelegt im 
Dabep werden fie Det mit Früchten: 
der Gerechtigkeit, dem Herrn zum Preifer 
Heili⸗ 


® 


En 


wiſſen, wie Ehriftus ihnen auch zur 
gun gemacht ift, wie ſie durch feine Gnade: 
it, Seele und Leib unfträflich I 
Finnen big auf feinen Tog , und for werben! 
- fie 


- 


und nach ihm einverleibt, zu fehn, 
— hier ie und wem man fich 
SE sicht in der evangelifchen Kirche eine 
Anzahl folcher Prediger, die nicht nur 
‚Epaitgelium rein und: lauter und mit dies 
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Eie nehmen ſich ihrer Gemeis 
Eegen, und mit vom 
erbetener Weisheit an,. und dag Werf 
Dieſe lieben Maͤnner neh⸗ 

an der Zahl nicht ab, ſondern zu; 
ſey Gott! Die gute fchriftmäßige 
ologie wird immer mehr ing Licht 

geſetzt, und immer practifcher, ba hingegen 
das, mas die Neologen Pafteraltheologie 
nennen, mit dem Reiche des Heilandes fo 
wenig Zufammenhang hat, als mit dem tür« 


‚Reiche. 
kit fich der Kinder an vielen Or⸗ 
ten nicht nur mit großer Treue, fondern 
uch mit vieler Weisheit an; eine große Wohl, 
that Gottes! Es giebt viele, auch gelchrte, 
berühmte, und in wichtigen Aemtern ſtehende 
in der evarigelifchen Kirche, die 
der reinen evangelifchen Lehre von Herzen ers 
find, das Meich Gottes auf alle Weife 
rdern/ und das Neid) des Eatans zu 
derm und zu zerfidren chen. So gicht 
es auch unter andern Ständen, Bauern, Bürs 
n Handwerkern, Soldaten, Kaufleuten, 
1, Miniftern, Generalen, Perfonen 
von hohem und hoͤchſten Adel, Verehrer und 

Befdrderer 
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des Meiches Jeſu, und dag an 
Drten, wo manes oft nicht vermuthet. Vie⸗ 


Unter 


fannt Gemeinfchaft unter den Kin: . 


dern Gottes; fie dulden auch immer mehr an 
einander in Nebendingen; der Vorurtheile 


werden weniger, dag Vernehmen mit: den ; 


Peidigern wird befier , die Obrigkeit erkenne, 
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was fie an wahren Ehriften fiir treue Unter» 
thanen habe, und dergleichen mehr. 

Bon einzelnen Ländern und Orten einpaar _ 
Worte zu ſagen, fo ficher e8 unter andern im 
ber Schweiz jeßt herrlich, fonderlich im Can. 
ton und in der Stadt Bafel. Da find viele 
hundert Kinder Gottes, und die Erweckten 
muß man nad) taufenden zählen. Sie leben 
im Segen, Liebe und Einigfeit unter einan⸗ 
der; auf den Kanzeln wird durchgängig das 
Evangelium verfündigt,. und fo gern gehdrt, 
daß mer etwas anders oder neologifc) predir 
gen wollte, feine Zuhörer befommıen würde, 

uf dem Lande find fräftige Erweckungen, 
fonderlich auch unter den Kindern. In Hob 
land giebt es viele Prediger, die feft an der 
Lehre des Wortes Gottes halten; im bi 
besgleichen, und in Gtrasburg fonberli 
wird dag Evangelium noch auf Kathedern 
und Kanzeln verfündiget, In Weſtphalen 
find jegt große € ungen. 

Es ift übrigens fehr zu bedauern, daß fo 
viel Leute, die bekuͤmmert um ihre Seligkeit 
erden, und diefelbe nach ihrer Einficht ernſt⸗ 
lich ſchaffen, dennoch zu Feiner rechten Freus 
digkeit und Gewißheit gelangen, und daher 
weder ihres zeitlichen, noch ihres geiftlichen 
Lebens froh werden. Die Urfachen find vers 
ſchieden; es läuft aber immmer darauf hinaus: 
die Seelen fommen in feine rechte Gemein; 
ſchaft und Umgang mit Jefu Chriſto felbft. 
Sie haben dag grundfalfche und fchon fo oft 
beftrittene bechftfchädliche Principium:; aufs 
Gefühl komme nichts an, ( welches im Grun⸗ 
de neologifch ift,) ſie müßten nur im dunkeln 
Ölauben leben, und da leben fie fo dahin auf 
Schluͤſſen ich mache es fo und fo, alfo ftehe 
ich im der rechten Ordnung ; auf dem Tod» 
tenbette fällt aber alles dag weg, dann toife 
fen fie nicht, was fie machen follen. Wem 
feine Seligfeit lieber iſt, als fein Eigenfinn, 
den bitte ich flehentlich, fich nicht mit diefen 
Schlüffen zu beruhigen, ſondern zu denken : 
Wer Jeſum nicht im Herzen hat, ber ift ge» 
wiß lebendig todt, und wo Jeſus ift, da iſt 
Frieden, Ruhe, ‚und fein dunkler Glaube, 
fondern ein heller. Im Gatechiemo ſteht 
— Wo Vergebung der Suͤnden iſt, ie 
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i& sich Dunkelheit, duͤrre Anfechtung u. f. 
w. fondern : da iſt auch Leben und Eeligs 
Fit. Das laodichifche Weſen ift seine Tod: 
finde, Soll der Nebe am Weinſtocke feinen 
Saft zichen? Kurz, trockne Ehriften- find 
fchlechte Chriſten. \ 


. 2) Don dem großen Nutzen der Weiden 
auf Eronfpizer in das Amt Milden⸗ 
furth gehörigen: Refier. 

Ob zwar Beckman in ſeiner Beſchreibung 

des Forſtkalenders die Weiden als eine ſchlech⸗ 

te Art des — und von geringem Nutzen 
angeben will, da er ſagt: Es wäre unver 
antwortlidy, wenn man auf gutem Boben, 
wo befferes Holz wachfen konnte, Weiden 
pflanzte; fo lchret doch der Augenſchein und 

utzen auf cronſpitzer Refier das Gegentheil 

Dir Boden. in gedachten Nefter, worauf 

fich Weiden befinden, ift meiſtentheils einer 

der beften, tie denn auch-Eichen, Linden, Er« 
fen tnd- Kieſchbaͤume mit darunter ſtehen. 

Deffen Große im Umfange ift obngefähr ges 

gen 30 Ader (*), eher weniger, als mehr, 

toovon beynahe die. Hälfte, oder doch wenige 
fing der drisfe Theil noch mit andern Hol- 
gern beftanden ift. Die herrfchaftl Nugung 
diefer Weiden beträgt jährlich über 100 T hir. 
aud ein folcher angebaueter Plag, wenn er 
durchge Schneiden nicht verwahrloſet wird, 
dauret beftändig fort, und wird ein Jahr wie 
das andere genußet. Die hiefigen Unterthas 
nen, fo inggefammt hurfürftlich find, verfer⸗ 
figen ans diefen Weiden, MWagenflechten, 

Sifchreufe, ſchwarze und weiße Körbe, von 

derſchiedenen Arten, und andere Arbeit mehr, 

mwenuit fie nicht allein den neuftädter Creiß, 
fondern auch andere angrängende Städte und 

Hrtfchaften belegen, und damit ihr Brod und 

die herrfchaftl. Gefälle verdienen, daß alfo die, 

fefleine Gegend hierinnen einen ganz befondern 

Korzug hat. 


Mad nun aber für Sorten Weiden zu ber 


fagter Arbeit tüchtig find wie folche ange 


Ein Acker hält in dafiger Gegend 160 acht⸗ 
ellichte Qua rattuthen . 
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Iegt, mann: fölche geſchnitten werden, was 
für Nutzungen hiervon abfallen, und wie Dies 
fe Slecfe in Tar gefeßer werden; ſolches zei⸗ 
. die nachfiehende ausführliche Beſchrei⸗ 
u 


1. Was für Sorten Weiden gu obiger Ara 
beit tüchtig find? .. i = — 

Nicht alle Arten Weiden taugen zu dieſer 
Arbeit, ſondern es koͤnnen deren nur fuͤnfer⸗ 
ley gebraucht werden, wovon aber immer ei⸗ 
ne beſſer als die andere iſt, alszz m 
a. Die gelbe Weide, welcheauch bie Eng⸗ 
fernigte genennee wird, ſichet, wenn fir: auf 
dem Stammıe ſtehet, grün; iſt folche abgem 
fehnitten und duͤrre worden,. ſiehet fie wie gel⸗ 
bes Wachs, und waͤchſt in einem Jahre, auf 
gutem Boben, 34 Ele, auf fchlechterm 1* 
Elle, und ift die. befte vom. allen Arten. .. ._ 
+ b..Die weiße, oder: Bruchweide, ficheke 
wenn fie auf aim Stamme ftehet, grün und 
weiglicht, wenn folche gefchnitten, etwas grau⸗ 
licht , waͤchſt hoͤchſtens 3 Ellen, und kommt 
der gelben an Güte ziemlich bey. 

c. Die Krebsweide fichet beynahe wie die 
Saalweide, ift unten grün und oben.an dem 
Epigen weiß, waͤchſt auf gutem Boden-fähr« 
lich 5 Ellen lang, ift.aber nicht ſo gut wie 
die zwey erfien Sorten h 

d. Die rothe Weide fichet auf dem Stam⸗ 
me roth, wenn folche aber gefchnitten wird, 
fichet ſie ſchwarz, und wird lediglich nur zur. 
Verfertigung fchwarzer Körbe gebraucht, 
waͤchſt jährlich 4 Ellen hoch. 

- e. Die braune Weide fichet erftlich braun, 
bernach wenn fie dürre wird, fiehet ſolche 
ſchwarz, taugt ebenfalls nur zu ſchwarzen 
Körben, und waͤchſt gleichfalld 4 Ellen hoch. 

11. Wie folche Weiden angeleget werben? 

Auf rafigeem Boden wird folgendergeftale 
verfahren: Es wird ein Graben 4 Elle weit 
und: eben fo tief, in gerader Linie, miteineng 


. Grabefcheit geftochen, und die Erde hiervon - 


berausgeworfen, aledann, wo es ſeyn fann, 
dreyjaͤhrigte Weiden, melde aus der Erde 
gewachſen, denn. diefe find bie beften ; kann 
man aber diefe Art nicht haben, fo muß mar 


von alten Weiden drepjährigen Wuchs abe 
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——— u Anpflanzung der 
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Fen viereckichten Löchern wachfen alsdanun 
agelegten Weiden im erſten Jahre höch⸗ 
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von jedem ı 


abre 

) und wird ein run⸗ 

ud LEN, werden 
dieſem Her oder kommen⸗ 

R —30 Ser Gebrauch scan 

en. - Da Aul egen aber aefchichee im Fruͤ 

2 reift bag zu Eite des Aprils. 

Bann und wie ſoiche Weiden geſchnit⸗ 


de Deröhris und Novembris wer. 
gen Weiden, fo zu ſchwar are 


iejenigenaber, die zu weißer 


ven Ya Eins Frühjahr, Wenn nun 
Zeit das Laub, an folchen 3 Zoll la 
iſt, fo werden folche fogleich na 
abgeſchnitten, ins Waffer gefteckt, 
und ſucceßve 8 Diejenigen, fo weiße 
Aben daraus verfertigen —* geben ge⸗ 
— üi, a fche nicht zu lange 
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‚mit ihren Spi · 


ebra che 19 en, mit einen abgebrochenen 
id). = nur möglich, vonder Erde 


aeRnd, und ſich fchälen lafien, _ 
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ef dem —— — Hou — — jun 
0% ganze. 
lich —— ——* Abſchueiden ee 
Weiden muß man genaue Aufficht führen, 
daß keine hohen Stöcke —— — weil 
eh A Ara 
agen, auch i er geſchnit 
werden muß, die —— nach und nach 
ausfaulen, und —* ein ſolcher nina 
lich wieder neu angeleget werden muß. Denn - 
je tiefer fie vom Erdboden abgefehnitten wer« 
den, deſto länger und beffer wachſen ſolche 
dabingegen fie durch das hohe, Abjchneiden 
— bleiben. Ein ſolcher Fleck Weiden wird 
alle Jahre gefchnitten, und follte- einer 
Sabe eben bleiben, fo find diefe Weidenzehen 
gänzlich verlohren ; denn fie konnen weiter zu 
feiner Arbeit gebraucht werden, als daß man 
in etlichen u, zaunruthen und Bund: 
olzer —— laͤßt, welche aber dem 
— lange nicht ſo viel ver * 
Bf 


—— Berka Nugung lund Taration 


vorher befchrichene Pläße werden 
se Octobris befchen, nachdem nun 
folche gut oder fchlecht beftanden,  tarir 
und a. Schocke erg erg ed 
ger geſetzet, und der ſchaft berechnet. Ein 
eichen Schock wird von ben immediaten 
Unterthanen mit 8 gr. und von den Abelichen 
und Ausländern Mit 10 gr. extl. der. —— 
gebähren, bezahlt. 

Bey meinem Antritte des Dienſtes wurden 
-299 Schock verrechnet, und im Jahre 1782 IE 
bereits 299 Echo, und alfo 100 Schock 
mehr;berechnet worden Es fonnten 

mehrere angelegte Feine Pläge 1 

Einfünfte- vermehret werden, wenn de 
nicht von Zeit zu Zeit von dem ar 
one wieder mweggeriffen wurden. Endlich 
ift >: As gebenfen, daß die Einwohner der 
fer, Veitsberg, Wünfchendorf und 
ot die en Gräjerey in diefen Weidich ⸗ 


sen ha RER: 2 
. Re en rr —* wann —— Rlage — 8 
MHoßfaͤger und — — 
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“ er Preife von allerhand Sachen. 
Gerraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fifche. 
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2) — Setraldepreiße mach ſiſchen gangbaren —— 
Staͤdte. Sen: macht ud — andern Weijen. Rocken. Serfte. Hafer. 
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Altenburg ’ +. 2Brtl. mp. 33 ad m. 3 * 
Dresden | ober, ober I —— — A 
—ã— oder 1 Scheffels.m | 4_ 4 92 Is |8 
Eangenfalja ober oder 3 4x Scheifel. KAR: 
Klenig A I i Sheffel. | 2 a8, 

du | __ oder ber 1 ı Echeffel. 2.16.21 
Magoeb ung 2 Beer ober ı Sheffel 15 15 Meb. X 
Naumburg- ober I 1 Scheffel. _ 
Mordhaufen _ 3.\a| 2 |ı2 
Plaun 3 |8|2 |18 
Zorgau ⸗ 
Bittenberg 2 ja 
Zwickau * 2 Scheffel 
Von dieſen Co 

jed im 


ttern . ein u 
a antreten. Einbeimi € —9 * 8 len 2 Shaler, wenn ee —— 
w 8 denen es poſtft ehe i6 ar. —— — ed Fin vera 
Die nicht übers Zeilen beträgt, bie ‘m a geben nur 4 gr. Ein * einzeln, ein vn ehe 
«  Sahre es auch fen, koſtet ı ar.6 pf. B 


Die Polfrepheit eriredet ſich vum fämmtliche Churſaͤchſiſche Lande 
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Gnadigſt privilegirtes 


No. Leipziger 
ligenz⸗ 


Frag⸗ und Anzeigen, für Stadf- und Land- - 
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Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Art, I. Sachen, To zu verkaufen find, 
3 de zu kaufen geſucht werden: 
in ſchoͤner brauchbarer zinnerner Rärbe: 
E keſſel, ohngefaͤhr 2Centner fehmer, ſteht 
an einem auswaͤrtigen Orte um einen ſehr 
Hilfigen Preiß zu verkaufen. Das intel. 
Eomtoir giebt nieitere Nachricht. | 
9) Es find wiedernn bey Miller von Ber. 
Het und Mühlig allhier die hollaͤndiſchen 
‘neuen Blumengewächfe aus Harlem ange: 
Fonmeh, "und beftehen, wie gewoͤhnlich, in 
unterfchtedenen Sortiments, al8: gefüllten 
Ind einfachen Hyacinthen, frühzeitig und fpät 
Hlädenden Tulpen, Ranunkeln, Anemonen, 
Tröfharciffen:oder Tacetten, Narciffen, Jon 
'Auiltent Iris und Crocus, davon ber Card. 
fogns-bey vorerwaͤhnte Müller bon Berne 
und —* in Leipzig gratis zu haben if. 
Auch nehmen diefelben Veftellungen auf Saͤ⸗ 
merchen und Baumpflanzungen alkr Arten 
‘an, und verfprechen ſowohl promte als befte 
edienung. ER: . F 
> Gen Juntell. Comtoir in Leipzig iſt 
tin aftralifch, zus oder ächtes und wah⸗ 
res afefalgwafl diele 
einem wi: erfahren Chymico bereitet wor» 
den, ju haben. Esleiſtet in allın Krank 
Heiten, welche von Verſchleimung und Der 


Sonnabends den 18 


er; fo wie. ed viele Jahre von 


Septeinber 1784. 


ſtopfung der feinften Gefäße ihren Urſpru 
haben, vorzüglichen Mugen, welcher: dur 
viele Erfahrumgen beftätiges worden. ift. Def 
ſen Gebrauch Hat vor denen deswegen an u⸗ 
rathenden verſchiedenen Waſſercuren dieſes 
voraus, daß es, loͤffelweiſe genommen, ohne 
Incommoditaͤt beſſer wirket, als Bitter⸗ und 
andere Waſſer, weil es zugleich wine ſtaͤrkende 
Eigenſchaft beſitzet. Es hat bey vielen Per⸗ 
ſonen den Bandwurm abgefuͤhret. Das da⸗ 
von gratis zu habende Avertiſſement beuennet 
die Krankheiten, bey welchen es mit vielem 
Nutzen zu gebrauchen iſt, und auch die, bey 
denen es nicht genutzt werden kann. Es wirb 
verkauft in Glaͤſern zu:3. Prifen 6 gros Pri⸗ 
fen 12:96, 12/Priſen 1 Thlr. 24 Priſen 
Thlrs: ‘Wriefe und Gelder bittet man franco 
eingufenden. —* 
Art. VI. Avertiſſements. 

1) In Liebenwerda wurde auf dem Woll⸗ 
markte den 5. und 6. Sept. desgl. in Pret⸗ 
tin dem 8· Sept. an dem einen Orte die Wol⸗ 
fe für 3Thr. 8 bis 12 gr. und an dem an⸗ 
Deren für 6 Thlr. 6 bis 12 gr, verfauft. ... 

2) Es kann viel Perſonen angenehm 
ſeyn, hierdurch zu erfahren, daß bey dem 
Schneidermeifter - George Sebaſtian Bau—⸗ 
mann allbier, aufer den Meſſen in feiner 

51 Bube 
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Zude am Marfte an Stieglitzens Hauſe, und 
in den. Meften auf dem Marfte im erſten 
Turdgange »;n der Peterefiraße, bey den 
Poſame nlicrbuden, alle Certtun g ce 
ESdmürbräfie, fir erwachſcne 4 ſo⸗ 
wohl als für Kinder nach jedem Alter, mit 
und ofme Bifchbein t ohiterationes , ‚Bou; 
vyanten, 
‚vorrärhig und nach der Mode verfertiget, zu 
finden find- E eine Wohnung iſt im Preißer · 
gaͤßchen, in Weißmanns Hauſe En 
3) Johanna Dorothea Bollrathin, 
fenmachern, woaͤſcht 5* Floor und 
bere ſeidene Zruge, ſücht itzen aus, und 
ae Frauen mintrarbeit nachts 
Sie logirt in der Micolarfiraße, in Heudels 
Haufe, 2 Treppen bad. 
4 Eine jähling überhand nehmende Feuers⸗ 
brunft hat am 25. Zaun, Kisfterle, das Cen⸗ 
trum der hievon benannten gräfl. thunifchen 


Herrfchäft rm 256:Hdmfernbefichenbs bi , 


auf 13 geringe Seitenwehnunugen, mit be: 
traͤchtlichen Borraͤthen, alten, Gewerbe ⸗ und 
Handwerks eraͤthſchaften, vielen Saarſchaf⸗ 


ten und koſtbaren Mobilien, gaͤnzlich in die 


Afen vocke Poufchen, Wulſten 2 


ur 200 Mr 


thuniſche Wirthſchaſts amt zu Felixbur 
Bir Kloſterle/ tingefande, ee * 


genaue Rechen chaft und dffenilih auge geig⸗ 


sizer Zufluſſe, wi 
vo gewiffe:bafteften Be 





t 


igegen Aushändigung der Driginaleoft und 


»Afche gelegt; mithin den dafigen Nahrungs: 4.5 


ſtand auf geraume Zeit zu Grunde gerichtet. 


Die Bürgerſchaft iſt in einen Schaden andie . 
ulden verſetzt; bie Herrſchaft, dir, 
den Ungluͤcklichen helfen ſoll, und nach Kraͤf⸗ 


124000 


ten hilft verliert beynahe deppelt ſo viel am 
Schleß, an Beamtenwohnungen, Pfarrey, 
Airche/ Spital, Etiftungsgebäuden, Natu⸗ 


ralien und Kunſtvorraͤthen Menſchenfreun · 


Dei die das augtuehme Gefuͤhl der Naͤchſten⸗ 


iebe glcklich macht, werden aufgennuntert, 


auch nur mit einem Scherfiein den Ungluͤckli⸗ 


chen zu helfen, die auch einſt andern halfen ⸗ 


amd wicder helfen werden, weim der Segen des 
‚geößten Gebots ſie reichlich beſtrahlt Fuͤr 
00 rathloſe/ durch Befehle ven aller Tette ⸗ 
Jen abgehaltene, vorhin muͤhſam und ehrlich 
genaͤhrte Buͤrger/ wird dag Wert der leiden⸗ 


“ Mafierer, Hm. Michael Polz, in Drag, im 
sräfl, thunifchen Haufe, oder an das gräfl, 


erften Ausg c fur; ausgefallen 1 
ten, her —* DEN Ausgabe a 

{ gearbeitet erſchemen. Druck und Korma 

‚ den Menfchbeit geführt. Die Beytraͤge wer . *7 
den am ſicherſten an dem gräfl. thuniſchen fen 








Yo 


Verf! bekanntlich mut das jenige verbeſſert, 
was durch Rißlands Acquiſttienen am 
ſchwarzen Meere anf den erſten Abdruͤcken 
dir Charte mangelhaft geworden war. Die 


Herren Subſcribruten betieben alſo ihre be⸗ 


ſtellten Eremplare von beyden bey ihren reſp. 
Herren Collecteurs nach dem ihnen zuge 
Kandenen Rabatt vom Ladenbreiße, in eben 
dieſer Meſſe abfordern zu laſſen Hamburg 
ben 1 Sept 178 c.. 
3 


9) Daichinmeine Wuſenſchaft in der Zahn 
—2 amd eine Sründfiche Kenntniß, 
Gbles Gehor und blodes Geficht zu curiren, 
in London erlernet, ſelche nachher in den 
größten Städten Deutſchlands auf cine 
practiſche Art angewender, und mit Dem 
gluͤcklig ſten Erfelge an vielen hohen Perfd- 
nen bewieſen babe; als habe die Ehre einem 
hohen und: geehtteſfen Pubfico meine von den 
gilehrteſten Bhyficis ver brauchbar und dien. 
lich gehaltenen Huͤlfs mittel in der Hoffuung 
eines guͤttgen Vertrauens empfehlen. Lie 
verzüglichften: find: 1. Ein den Preiß er 
haltenes Mittel, verlohrnes cher, nach Be 
fchaffenheit der Umftände des Patienten, glüd: 
lid) wieder herzafktien. : 2. Eim pro 
Augenwaſſer, welches blode Augen if furger 
Zeit helle mache,"ale Fluͤſſe und Sigedek 
Auge vertreibt, und, wenn Kinder in den 
Blattern uͤngluͤckſicher Weife dahin gekom⸗ 
men,’ dag-auf dem Auge ſich eine Blatter 
ver halten und ſitzen geblieben) den Sehepimft 
Bacon in Furper Zeit befreyet. 3. Auch wer 
den von mir alle Gatiungen Suchbaͤnden 
nach den Umnſtänden und Zufällen; wie duch 
zum Gebrauch beyder Geſchlechter, elaſtiſche 
und mechaniſche von. unterſchiedenen Geftal- 
ten verfertiget, Ihre ſchnelle Kraft, Bieg: 
fanteſt und mechaniſche Ausarbeitung ver 
arſachen die heilſamſten und eriflichften Wir⸗ 
Fangen, verhuten alle ſchaͤdliche Folgen, die 
Kranfheit gemäß, td’ geſtarden for 
‚gar alle Leibesübungen, als Reiten, Lanfı 
R; Tanjen, und dergleichen. Endes 
——— — ſich von denjenigen 
Li 


ol 
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die ihn mit ihrem Zutrauen Beehren woſten, 
mit einer volllonmscnen Zufriedenheit, die 
mit der Gewißheit feiner Kunſt, einer baldı- 
gen Linderung uͤbereinſtimmen wird, Die. 
jenigen, fo fich dieſer elaſtiſchen Bruchbänder 
‚bedienen wollen, ohne ihre Derfon kennen zu 
laſſen, oder be Auf ei Lande wohnen, duͤr⸗ 
fin nur das Diaaf ihres Körpers, di: El. 
te, oder wenn fie auf beyden Seiten von die. 
ſem Unfall befalten find, das Alter, und tie 
zeit, wenn fie leiden, anzeigen. 4. Zaͤhue, 
die ſchmerzhaft, abgebrochen, locher icht · und 
durchfteſſen, verunſtaftet, inngiürlich ge» 
wachſen find, und viele Jahtre die unleidlich⸗ 
ſten Schmerztn vrrurſacht kaben, werden ton 
nur mit vortheilhafter Geſchwindigkrit ohne 
ſonderlichen Schmerz ausgene minen. 5.06 
ge ich an deren Erelle die weigcften Zhre 
ein, mit welchen man den daitrhafteften Ge⸗ 
brauch machen kann die harteſten Dinge 
kann man eben fo anf, als mit Par ward li⸗ 
chen, auftrißen. "Auch werden Bor Mir gan 
je und halte Zahnmaſthinen verferriger, ud 


mit goldenen Federn anf die ſubtiſſte Are nr 


den Mund zum Ans ımd Abmachen zuberci- 
tet. 6. Ein Mittel, wider, das Yusfallen der 
Zähne. 7. Vittze ich die Zihne mir den Fünft. 
lichſten Inſtrumenten, benchme den Wanſtin, 
uud gebe den Zähnen der tn polirten Ef 
fenbeins auch denenjenigen, die den Mind 
rein, die Zaͤhue weiß behalten, und ſich für 
Scharbock und Muͤndfaͤule fichern wollen, 
überlaffe: ich. die berühmte englifche Fat 
tinetur. 8. Die pompadonriſche Jahntirtekirr 
in GStäfren. - 19.’ Ein fuͤrtteftiches Zahnpul· 
ven’ 70. Ein herrliches Waſchpuloer sen 
ches: eine Surta Haut befordert, mio ale: Fler 
den an Handen und Geſichte benimutt 
Ein Mittel wider dicke Hälfe, welches ſowohl 
bey Großen’ nnd Kleinen den ermoinfcheen 
Effect thut, und die Dicke gänzlich bertre;- 
bee, Die Armen konnen alte Tage vch 1a 
bie Uhrt einen nnentgeltlichen Zutritt bey 
mit Haben" Wer durch Briefe von diefen 
arigegebenen Mirteln eines oder das ander 
verlangt, wird erfiche , ſelbige Franco einzu 
fenden. Mein kogis hie in Reipzig iſt anf 

Tt 2 der 


ur 
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der Burgſtraße, in Hem InſpKuͤſters Hau⸗ 
* bsy. 


177 eine 


Zahnoperateur aus — 
An: var a Ta Anzeigen. 
Die € änleral base |: ule “jur, hl. 
melche ik Herb 17 kofſnet morden, iſt 
auf —S—— n it Vorſtandes 
und der Lehrer, nach Er elderg verleget und 
mit dafiger Univerfikät — ——— 


Be —— 
mmtlicher Lehrer; die ſeit zeben Ji 


em Beyfall des Vubliet in, Lautern ſiud nor 
getragen worden, werden daher mit dem Mo» 
nat November diefes Jahres in. Heidelberg: 
ihren Anfang. nehmen, ‚und, diejenigen, welch 
eine nähere Nachricht uerlangen, kennen ficy 
‚entweder. a nen Director derfelben, Haut, 

ſerungst 300 oder, au den 
—2 — Hrn, A Sufföip,, wenden. 
Auch die churfürftl: ‚phnfit: dfonom. Sufcl. 
ſchaft, die 17«9. in, Lautern errichtet worden, 
Be in: Zulunft ihre Situagen in heibelberg 


HERE vin Anfragen. 


DD ‚Seile, die, Erfahruug eines befamten: Geh) 
Wirths in: dew preußiſchen Landen „ auch in 
andern. Gegenden befiäriger ſeyn daß zu · den 
jetzigen Zeiten mehrere Wirche ang uͤbermaͤßi⸗ 
ger — beſſerungsbegierde, als wegen Ver⸗ 
fihwendung verarmen und ek Grunde so 


ben ?: 
. 2), Den Hern- Praſident * Benehtadorf 
ein« practifchen Wirthis' verſichert. in: feiner 
Oeconomia dorendi ;. wie tcun beſſeres 

Befutter ſey, als ein Gemengtes een. 
Gerfte, Rocken, Wicken oder Erbfenförnen 
jedes zu nleichen-Theilen: Er rechnet dabey 
auf. jedes arbeitende" Pferd: ben ber Land» 
wirthſchaft, auf, 8; ‚Monate y 2 Wifpel: und: 
Maaßes. Sind gleicht 


74 5 ı we 


0 


Johann Ludewig Stidrel, 


2 U: 


neu: gegeben und erklaͤrt 


ur 


Art, IX... Su verfaufende Buͤcher · 
1). Im Intel, Comtoir iſt im Commißiem 


zu haben: Militairbibliorhef ztes 
Stücks geheftet, jedes —* * rn 1 
2) Bey Johann: Jacob raus Hal · 


le werden. in bevorſtehender Michaelismeſſe 
zu Leipzig, auf der Ritterſiraße im faber: 
ſchen Haufe daſelbſt, nachſtehende neue Arti⸗ 
kel zu haben ſeyn, alds -T. Anfangsgründe 
der Differenzial« und Jutegralrechnung 
—& — some rtillerifien, 
em konig hl eier; grr 8. 
Beer ls le das Me —535* 
ech ſels uber dag —* e 
Enfiebungswefen, drittes Stuͤ ie ri —8* 
Joh Aug, Eberhards vermiſchte en, 
1. Thu 8.- 4. Neues Elementarwerf fürs 
. Eaſſen lateinifcher: Schulen: 
; ‚berausgegeben vom, . 


= 


dem are Lurfug 1,9108 » Ju Mu, Ei 
bris geographiſches re viertes 
—* mitallum Kupf. 
rieges und den ——— — 
den Friedens ſchiuß zu — 
Aue dem ranzoſi chen hr mm 
een genauut Phiſel 
—— fertig: ED 
a deutſche Kei 
Anfangs: des Fchwmalkaldifchen Krieges 
Prag — Zeiten; als eing Sag 
rausgegebenen 
Moͤlf erſſen anden des 
sure, allgemeinen RER 
PAY Ti Ma — 
bla Bu getreten kr 
li erſter Brief an die * 


pn dd: Chr. Gottfr, * 
Cheils zen Band —— = 


— 






Sauhzor 8.4159 

aber curopaͤiſchen Rei 

Pet 180% — B 
>» #190 { } 

Sirche cheuwort ecbach ed 10:7 I nu 


—— —— den Sch ee 


Paris gezogem.gc- 
» 12. 


ie: 


— — — — 


wu 
garız D. Chriſt. Schmidts, genannt Phis 
ſeldeck hiſtoriſche Mifeellanern, ter Theil, 
%13.$ob. Sam. Schröters Einleitung 
in die. Conchylienkenntnis nach kinnee, 2ter 
Band, nebſt 4 Kupfertafeln, ar, 8. 14. 
JE. Waboꝛ Stecks Ausfuͤhrungen einiger 
Femeinnutz ichen Materien, gagi 15. Eum⸗ 
mariſcher Abriß von den wichtigſten Pflich⸗ 
ven der Schmhalter in deutſchen Schulen, 
9%. 8:716. M.F: Schulzens italiaͤniſch⸗ 
duchhalteriſches Elementar⸗ und Meshoden- 
buͤchlein 8 : 17: VheogoniwKetiodea textu 
fübinde refidto: im vfanv praelettionum ſeor⸗ 
ſum edita a: Frid: Aug. Wolfyi giamajı 00’ 
IF) Nachdem die danvillifcheh Landcharten 
zur alten Geographie völlig Fertig, dev Praͤ 
numerationsterinin aber: vorüber : iff, und: 
viele Liebhaber des Preißes wegen Nachfrage 
gehalten haben; fo mache untenſtehende Der 
Agshandlung hiemit bekannt/ daß dieſe· 12 
Eer ten nebſt der mittlern Charte, die zuſam 
men cinen voliſtaͤndigen arlarirem antigaum 
meẽemachen für 3Dhlrras gr. dus Handbuch 
aber dazu von welchen dermalen gegen 36 Do; 
gen alte und 18 Bogen mittlere Geographie⸗ 
—8 2&hlın 12'ge3 muir Inbegriff 
der mittlern Geograd hie erlaſſen will „und 
in eben dieſen Preißen in allen Buchhand⸗ 
Angen ahier zu hHaben iſt? Man kannauch 


nzene artenea 7 gro ingleichen vem Dept 


zur alten Geagmiphie a 1 Thlr. 16 gris den 
zuinistiern Geographie für 20 g* einzeln: 
detomen weil aber. gemeiniglich alles zu: 
ſummen genommen wird, ‚for betraͤgt das 
Ana tuche Wert s Thin Der Text zur al⸗ 
tem Grographie wird son Meſſe⸗ zu Meſſe 
fortgehdtn Kerner: ut in digen Handlung 
verlegt und in dieſer Meſſe nen zu-'haben 
Gruͤndliche Anweiſung nach der ueueſten Art 
erlich und chem zu ſchreiben/ nuch , den 
—— a 25 Vorſchriften 
von allen Gattungen der Schreibrfunſt, nebſt 


Anwelſung zus Drihographie ji a'rzögr. auf 


Heinz ind: aöiigr. auf groͤßer Papier, 4: 

Der goldene Spisgel FüruKtider,! win: Kofes 

buch/ beſtehend in auserleſenen moralifchen: 

Erzählungen über ale faſt mögliche Auftritte 

des jugendlichen Lebens/ neue mit neuen Bey 
ya 


oil ge 
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fpielen und Erzählungen vermehrte: Auflage; 
koſtet mie ſchwarzen Kupf. ı Thlr.g gr. mit 
illum. Kupf. 2 Thlr. und ohne alle Kupfer 
16 gr. Btürnbergifcher Kinderalmanadı mit 
Kupfern und einem Galender aufs Jahr 1785, 
172: gr . t e 
f €. Weigel » und. Schneiderifche ' 
Kunft- und Brichhandlung 
in Nürnberg. 
„X 


Art. X, 
T) Beantwortung der Anfrage, die Poſt⸗ 
Auge betreffend. 


-' “ 


lan 2 ** * 1 *8 
Zu dr Fit: BE don dieſem Jahre, No. 26. 


©: 220 findet ſich nachſtehendes: 

Ourch den fiebenjährigen Krieg wurden‘ 
vdie meiften, welche Equipage halten, bewo⸗ 
gen, ſtatt mit 6 Pferden: zufahren, fich nur 
wauf Poſtzůge vom. 4- Pferden einzurichten. 
Rurz darauf glaubte man eine Berbefferung- 
Sdiefes uhrwerks anzubringen, wenn man 
„denn Poſtillon ſtatt eines Zůgels deren zwey 
> Die Haͤnde gab, win die vordern Verde‘ 
Damit leichter zu. lenken. Gegenwärtig fie« 
»het man -indefjen 50 Pofkzüge fahren, wel⸗ 
»che nur mit einem Zügel geleuket werden, da’ 
man Tr odenizifieher, weiche doppelte Zügel. 
haben. » Allein dieſes beweiſet noch. immer 
»niche das vorjügliche Nügliche Der einen, 
»oder Das Nachtheilige der andern Art. Es 
»giebt mehr als einen Grund, zwey umd auch - 
»wieder nur einen Zügel zu wählen. Man’ 
bitter: dahers um die Mittheilung einer Bir 
»lanz des Nutzens, und ein’ auf Erfahrung 
‚und Wahrheit Wegründeres: mägliches Gut 
Ssacheen'y. wobey die Gründe: der einen und . 

ch audern: Art⸗ auszuführen · nothwendig 

alt. ray,’ * 

Zu · Befolgung dieſer Anfrage will ich mich 
auf das kuͤrzeſte zu faſſen ſuchen. Hiernach 
will ich die dermalen braͤuchlichen Poſtzůge 
er pe Ringe eintheilen. Die erſte 
junge, muntere, wohlgefuͤtterte Pferden 
welthe wenig Dienſte leiſten amd’ gun Ver⸗ 
REM unterhalten werden· © Die zweyte ſind⸗ 
älter, erhalten weniger Sutter, "genießen we⸗ 
niger Ruhe, und müffen viele wohl tägliche: 
Arbeit verrichten. i 
tz Bey 


. I 
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Vey der erfiern Gattung find doppelte Zuͤ⸗ 
act unumgänglich nöthig; bey der zweyten 
aber wird cm zuge. oder eine Leine jederzeit 
die erforderlichen Dienfle thun. 

Mit doppelsen Keinen kann. der Poſtillon 
die verdern Pferde auf das genaufte auf die 
fe oder jene Seite lenken, und allen Unrich- 
tinfeiten und Abweichungen im Gange zuver⸗ 

Bla wehren und Einhalt thun. Mit einer 
Peine ift er dieſes zu bewirfen außer Stande. 
Er iff wicht vermoͤgend durch ‚eine Leine. das 
Herumlaufen, .befonders nach der rechten 
Hand zumal wenn die Pferde in fo gar fans 

an Eträngen gehen, zu hindern, wobey er 

fahr laͤuft, daß fie Dadurch die Deichfel 
mitnehmen, uud ihn mit ſammt dem Sattel» 
pferde aus der Bahn und durch dieſe Vers 
feirrung den Wagen unmerfen. Hier ıbleis 
det ihm nichts übrig,  ald daß er mit dem 
Sattelpferde der Deichfel rechts entgegen 
fleute, die Leing ſo geſchwind als moͤglich an 
fh) ziehe, und denen herumlaufenden vor⸗ 
dern Pferden die Peitfche erhaben entgegen 
zeige. Peitfchen oder hauen aber muß er 
wicht; denn dadurch wuͤrde er die Pferde noch 
wilder machen. » 
Doch «8 find auch die gemeldeten doppel⸗ 
ten Leinen a. im Kreuzleinen, ſo auf beybde 
vordern. Pferde ‚gleich. gerichtet, und b. in 
doppelte Vorleinen, wodurch allein dag Nie» 
ment» oder vordere Gattelpferd gelenfet wird, 
zu unterjcheiden, 

Die Keinen a, gehdren nicht zu wahren 
Poftzügen, wodurch ein leichtes und ſchnel⸗ 
les Fortkommen, 


Ererapoftfoften: zu erſparen, ſondern zu Een, 
fung richtig eingefahrner Kutfchpferde, wenn 
der Kuiſcher anf dem Gattelpferde reitet. 
Da diefe Kutichpferde mehrmals zu zweyen 
in der ——— und dabey an bie 
ügel gewoͤhnet werden, fo bleiben fie 


in diefer gewohnten Ordnung/ und werden 


dich das Anwenden anderer Lenkung nicht 
irre gemacht. n 


von oſtzuͤgen handeln folk, ſo muß ich zus 


vorderſt angeben, wir ein dergleichen Zug ein · —8* 


zurichten. n 


0 


auch auf weitern Reiſen, uͤ 
beiwsirfet werden foll, um bie beträchtlichen Be 


Die zwey ſtaͤrkſteu Pferde muͤſſen j 
auf der Sattelſeite gehen. Unser“ iſt 
das hbequeniſte unter deu Sattel⸗zu won 
Das ſchwaͤchere dritte komme an die De 
—— — und jung 
‚jur Die Handpferde find durdk 
die dußern dem Wunde des Pferdes 
pe aan Beyzügel ö * fir-behorig 
aufgebunden worden, mobi ausjubinden, 
daß fie niemals zu drängen u 
ſo weit, daß der Zügel den Kopf 
Wie die Ctanjanpfröe.n 
e augenp fo i 
ſpann et ſeyn muͤſſen, daß ficbe —— 
ſten Anzuge die Deichſel nie be alſo 
ſind auch die Handpferde etwas 
Straͤngen zu feßen, damit un 
ſo an ber Stange ald vorne, den Bortritt 
auf 4 hoͤchſtens 3 Elle behait·· 
—— hessen oe ordern: Satı 
pferde zu führen, ierdurch wird a 
— * =: 
mwobl gegen das Durchgeben de, alı 
andere widrige Vorfälle, 
fomme der boftilon nur mie 2 Pfer 
tbum,. Er ift dieſer, als der beyden 
pferde, vollfommen mächtig.) 
—— gen nicht um einen 
vortreten, no eniger von ihnen a 
Dahero bleiben: dieſe Leinen oder Zügehn: 
denen ſub a. beſchriebenen vorzuziehen. 
Bon dem Gebrauch einer Leine mehr ang: 
führen fcheinet bey derfelben mehrer. 




































leiden 8 
auch ſolche einfache Leine beſcheiden 
—* aͤußerſten Fall der erforderlichen kei 

ng zu ergreifen und zu gebrauchen „dam 
durch ungefchichtes —* * buͤhrlichee 
ziehen derſelben das 
unleidlich 





en Drenfen mit grohen Seitenringen 
WVorzug. — * Gebiſſe = 
Mundftuͤcke nic tig und angemeſſen 
| find; a find dopreke und einfache 
auch von geringerer Wirfung.. Beym 

brauch von einer Leine kann man der Hert · 

i des Riemenpferdes durch cin Na- 


allechcherf Art mit 4 guten Merde 

Die € Are mit 4 guten Pferden 

re bleibet durch Kutſcher und Vor 

reuter. ©. Die Unterhaltung eines kleiuen 

gen Knabens als Vorreuters faͤllt 

was loſtbarer, Doch iſt dieſer Purſche 

auſſerdem in der Wirthſchaft zu gebrau⸗ 

en. Es ſiehet recht gut aus, wenn 4 mun 

tere je Pferde auf dieſe Weiſe geleitet 

werden. Am 5. Zul. 1784 

— — — 
Auf welche Art iſt Der Torf beym 

> &dömieden brauchbar? 


„Im?! “ j * 
—— Torf von der rechten Art verurſacht 
tmehrern Abgang am Eiſen, als Holz 
blen/ aber waͤrmt langfather. 
2. Daß das a da . u En. ſei⸗ 
ner Guͤte verli at man bey Ragelſchmie⸗ 
beobachtet, abır auch nicht, daß ıe 
werde, welches man doc; glauben 
108 die Holjfäme und zu häufiges 
rennbares, beiondersbrandiger Kohlen, oft 
’a rothbruͤchig machen helfen. 
3. Mit gewohnlichem unverfoblten Torfe 
fann man das Eifen nicht gut zufammen 
heißen, weil er nicht genug vor dem Bla» 
algı ſiebt und das Eifen zu ſehr mit Aſche 
kocht; man kann fich jedoch hierinn durch 
ngefegte Holztohlen helfen. , Einige Arten 
‚ nidgen, befoudere. verfohlt. pn Schweißen 
dienen, fo ich nicht verfucht habe. 
— Der obere hellbraune lockere Moostorf 
gt nicht zum Schmieden. Der befte Torf 
a, ‚dunfel, rothbraun, oder ſchwarz aus⸗ 
on; b, wenn er feucht iſt, alatt und fein 
ei den Fingern anzufühlen feyn; _c- ge 
su fchiver, fondern in der Mitte 















ohmgefähr, wie gute Fichtenrinde, wiegen: 


Der ſchwere ift gemeiniglich zu fehr mit Thon 


gemifcht, fo nicht beym Schmieden fange; 
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d. fich etwas leicht anzuͤnden laſſen und mit 
heller Flamme breunen; e, wenn bie Flam⸗ 
me aufgehort kat, und man darauf blaͤſet, 


faſt wit Holzkohlen glimmen; ſ. unter der 


e nicht ausgehen, ſondern fortbrennen, 


ſo lange noch etwas ſchwarzes nachbleibt 


5,218 Aſche wind ſehr weiß und locker, wie 
gewoͤhnliche Aſche, ſeyn, mad leicht aus eins 
ander fallen, auch etwas mit Scheibewaßer 
braufin; h. wenn der Torf ſchwer und zus 
fammenbängend ift, röchlich auefisht, nad) 
den Brennen eben fo groß als zuvor bleibt, 

eich) ausgeht, nachdem die Flaͤmme aufge. 

rt bat, und fchtwarz wird, wenn man auf 
ihn bläfer, und durch und durch ſchwarz if, 
mie einer duͤnnen harten Oberfläche; fo hal. 
te ich ihn für untauglich zum Schmieden, 
wenn cr auch aus der Tiefe geholt it: Zur 


weilen ift auch der tieffte fchlecht und zu tho⸗ 


nieht. 

5. Wo vieles Nietgras (Carex) waͤchſt, 
ift er * zu erdigt oder thonicht. 

6. Vermuthlich waͤre gut verkohlter Torf 
beſſer, auch zum Nagelſchmieden, ale robert 
aber ich habe ihn nicht verfucht, und wahr: 
fcheinlich würden folche Torftohlen C*) -gu 
theuer werden, weil 

7. Ein Karren von 12 Tonnen, nur et— 
wa gegen 6 Tonnen Holzkohlen aushalten 
wird. 

8: Wenn man Torf gebraucht, fo muß 
man eine Vertiefung von 6 bis 7 Zell vor 
der Sorme machen, und gerade gegen über 
eine Reihe Ziegel eine Viertelelle hoͤher, als 
die Forme, und eine halbe Elle oder etwas 
weiter von derfelben aufftclien, damit der 
Torf gut gegen den Wind gehalten werde, 

9. Der geſtochene Torf kann zumeilen wohl 
zween Sommer zum Austrocknen erfordern; 
aber meiter glaube ich nicht, daß cr durch 
Alter und langes Lirgen verbeſſert werde, 

10. Der auf holländifche Art zubereiten 
ift unftreitig der befte. 

Etocdholm. Swen Rinmann. 
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12) Lelpziger Preißße von allethand Cahen. RE 
















































T Dresdner Scheffel. on gr.iof.| 16 Ipfı 
ru rer ERS oz — * befte — 
Thlao gr. bie .,,,T dflei 1 9 
ve ne eher Er 4 Kai ioeich a. I 3. - 
See a ser lrols) 1 Schöptenfleifh ". Falızı 
Allen ne 62a a lunla) LS Öeineäihe e.| Alrın 
Bund Neid -# | I ey . ‚sl. 
sRalffcheffel oder 1% HN arpfen, 3-4 pfündig 2 
dresdn. Schll. el « —— — RE RT, 
Schlabe. 136. 289u:=,.2 |: gl» Irerte dan re 
doth Di a 1 Baarnnae Häpner 4: —* a 
ie P EN , —— Erde AT 
Bauerbrod 1 Paar Xeb übe 9 mol 
17% — 3 ı junge Gans ⸗ 3 — 
‚9r-]P * ar. pf. bh 
1 RanButter) » 1 5 1 3 Lichte —* 4.: RL, Düdenes 4118 
MdL. Kaͤſe + Ai 46 gast enel » 1,416 4% Be: De gi 
1Mdl. —* i och hob j3 bis A, ee ı fl. —ã— ne 
IM al Iı= | 3 ı Centner Heu 14 [* Pr ’ 1. DberLal 2 : 
SeinScife! 2112 Ar —— 3 — | RL werd Shop D 





2) Auswärtige Getraidepreiße nach — 


5 2 macht nach 2* — an ET “ 

































GT RK Ten — gr. F Fr 
Altenburg o% la Drtl. 3Me.aH srl. gr 
—— San, —— 
Dresden | U oder I ı Sceffel. 3°P 2, 
Goͤrlitz bder ı Chef. _ 412 |. 
—— — 2. (| oder „ober 2% Schr Ir Scheitel. — 15 
eeihnig | ober. 1  Sheffel. 3 zT 
Qua bder — —— 2, | 
Magdeburg odern ober 1 Scheffel heffel 15 Me. Metz. =: a2 
Naumburg. ober 1 1 ©chefiel. _ 7 
Mordhaufen — oder 247. Che ir Sheftel. el... | 9, 

Plauen, 2 28 — — S 3 

Zorgaı  » oder 1 r Schefiel. __ au 
MBittenberg _ a | dber 2 2. Cchefiel, 3 

aa oder # Scheffel. * 12 
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Art. IL’ Sachen, ſo su verkaufen find, 
oder zu Faufen artuchr werden. 
Weym churfuͤrſtl ſaͤchſ. Vorwerk Kleinhoff 
B ben Dobriluck ſoll von den daſigen 
Weinbergen der heurige Moft, gleich nach der 
Kelter, mit oder ohne Gefaͤñ, verlauft wer: 
"den. Auch liegt daſelbſt eine Parthie wohl 
Fonſervieter Weine non verſchiedenen Jahren 
bis Zu 1783, zu werfaufen. Kauflicvhaber 
belieben fich an den dortigen Verwalter, 
Stoefmann, zu wenden ; fie erhalten zu Moft 
and Wein die — geleitsfreye Fuh⸗ 
uf R bie eilen. recit. 
a dem Echloffermeifter Müller am 
Micslaitirchhofe, ſind alle Sorten «iferne 
Harzer gegoſſene Defen zu verfaufen, welche 
Toegen ihrer Keicheisteit und guten Heitzens 
auch wegen des Nichtfpringeng, fich ſelbſt 
empfehlen; auch gegoffene Bratroͤhren, Heerd⸗ 
platten, Cafferole, Morfel, ovale Blaͤtter 
zu Winddfen, Gewichte vom Eentner bie zum 
runde, Platttöpfe, Geldfaffen, Windofen 
son ſtarkem ſuhler Dich, wie auch flarfe 
gute harzer Stahlfedern, das Dugend ä 18 
gr. Fir diefe Waaren ſtehet man Jahr 


3” koͤſtliche und wahre philofophifche 
Moldfalj, biefe-herrliche Medicin, womit feit 


5 Septeinber 1784 
ee ee _ 
tiniaen Fahren fo viele und große Euren vers 
richtet worden, daf ſich der Ruf davon ſchon 
in die mehreften Länder von Eu’opa verbreis 
‚tet, und in die entfernteſtenGegenden verlange 
worden: ift faft die einzige Univerfalmedicin 
wie die häufigen Zeugniffe befagen. Es cu⸗ 
riret dieſes Salz. alle aus heftiger Schärfe 
entſtehende Kranfheiten. In Gicht und Pos 
dagra ift es eine geirgnete Arzeney die ihres 
"gleichen ſchlechterdings nicht hat. In allen 
veneriichen Kranfbeiten, wenn auch der Kdr- 
per durch mercurialifche Euren fchen verders 
bet wäre, fann man fich, fo wie in Schar 
bock und Kräge, unausbleiblich ſichere Huͤl⸗ 
fe verſchaffen. Alte Schaͤden, Geſchwuͤre, 
Saljftüffe, Fiſteln, ja den für unheilbar aus⸗ 
geichriehenen Krebs, beilet e8 ohne Balſam 
und Pflaſter. In falten Fiehern, fie moͤgen 
täglich, oder 3 und 4tägig ſeyn, wird ed vor 
allen andern Medicamenten die beften Dien- 
ſte Teiften. In Verflopfung, Kolick, Mut 
terbeſchwerung, Brechen, Reiffen, Hauptwe⸗ 
e, und’vielen andern Aebeln, wird «8 fich 
beraus wirkſam ermweifen. Das Gläßgen 
worinnen 20 bis 24 Dofes foftet 16 gr., das 
halbe 8 gr. und ift dieſe Meſſe bey dem Kauf. 
mann Khriftian Gottfried Martini auf der 
Haynſtraße Acht zu haben: 
Um 4) In 
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4) In gegenwärtiger Meffe find allhier 
am Marfte, in dem hohenthaliſchen Haufe, 
allerley Sorten Siegellack und Karben, aus 
Auguſt Ludw — — Fabrik von 
Haunever, für folgende Preiße zu verfaus 
fen: Roth Siegellad, Lit. A. das Pfund 
ı Shle 14. gr. Lit. B. 5 Thle. 10 gr. Lit.C. 
ı Thle, 4. gr. Lit. D. 20, gr. Lit.E, 24 gr. 
Lit, F. 10 gr. Lit. G.7 ge. Schwarz Cie 
gellackz, Kir, A, das Pfund ı Thlr. 6 gr. 
Bir. B,. 20 gr. Lit. C. 14 gr. Lit. D. 20.9r. 


Lit. E.5 ge. Sein Goldlack, das Pfund ı 
Thlr. 14 gr. Fein braun Lack, das Pfund 
16 gr.’ Zwilf Sorten von folgenden 


dieſer Farbew findet man in dem Buche: 
Anleitung zum Mifchen aller Farben, aus 
blau, gelb und roth nach beyliegendem Trian- 

el — welches im Verlage der deffauifchen 

Ichrtenbuchhandlung zu haben ift. Der 
Vreiß eines einzelnen Stuͤcks obiger Tufche 
iſt 5 gr. 4 pf. aller 12 Sorten aber 2 Thle. 
und aller 64 Zarben in Mufchelm 1 Thle. 
16 gr. Feine Paftellfarben, erſtes Eortis» 
ment von 160 Stuͤck, 4 Thle., jmentes 
Sortiment von go Stuͤck 2 Thlr. 

5) Da’eine Art Kröpfe und dicke Hälfe, 
fowohl unter vornehmen als gemeinen Per- 
fonen beyderley Gefchlechts, auch fegar bey 
Kindern, an nranchen Orten: faft allgemein 
werden, md oͤfters mit vielen. Beichtwerden 
begleitet find, indem felbige nicht nur den 
Hals verunftalten,; ſondern auch kurzen 
Odem, Engbrüftigfeit und Keuchen verum 
fachen; fo hoffet man dem Publifo einen 
angenehmen Dienft zu leiften, wenn ein Mit 
£el befannter gemacht wird, welches alle die⸗ 
fe Uebel aus dem Grunde beilet, wie fol 


Jo 


or 

ches nicht allein die diesfalls erhaltenen ge- 
richtlichen Atteſtate zut Gnuͤge bemeifen, 
ſondern auch die taͤgliche Erfahrung noch 
mehr beftätigt. Dleſes herrliche Mirtel Ser 
ficht in einem ganz befonders hierju zuberel⸗ 
teten Pulver, welches in verfiegelten Glaͤ⸗ 
fern, in welchen 1Loth von diefent Pr 
befindlich ift, nebft dem ausführlichen Ge 
brauchsunterricht, das Glas ä 4 gr. Con⸗ 
vensionsmünge verkauft wird. Es wird daſ⸗ 
felbe ganz allein gerecht verfertigt von Jo⸗ 
haun Friedrich Sifcher, privil. Apotheker 
und Ehym. zu Glancha an der Mulde, und ° 


iſt in Commißion zu Haben: in dem pribile⸗ 


> Intell. Come. zur Leipzig; m Dresden 
eym Hrn. Conditor, Johaun Fr. Schwa⸗ 
ben, auf der Schloßgaſſe; in Freyberg bey 
dem Kaufmann Hrn. Albanus; in Chemnig 
beym Hrn. Conditer Eontt; in Hof bey 
Hrn. George Ehriftian Püttner; m Nürn» 
berg bey Hrn. Johaun Gegefcheit, im blauen 
Stern, und in Lübeck bey Hrn. Joh: Goreh. 
un. Rap ar von ey: der- 
gleichen feil gebothen werden, fo i 
ir erw —“ * 
wird hierdurch bekannt 
daß die Arzney, ſo unter dem Fe 4 
falzwaffer befannt ift, nebft Geb 
in Glaͤſern zu 24 Dofis für ı Ducaten, 
12 Dofis für eineg halben, zu 6 Dofis file 
einen Viertel», zu 3 Dofis für einen Achtelr 
ducaten, in Commißion zu haben ift: In 
Leipzig bey dem Hrn. Ehirurgus Beer, in 
Naumburg bey dem Hrn, or 
Zerber, in Altenburg bey dem Buchhändler 
Den use, ie * bey Hrn. Sr 
zeig Mongrand, in Dresden bey dem Ka 
mann Hrn. Glafewald, in Sr 
———— Artopee, 
ey rm. ——— in 
Pirna bey dem —— rn. der in 
Bayreuth bey dem Zeitungee 
ger Michaliemeft yu Hinkhbero Im Beta 
ger ar e zu Di co im: 2 
ländifchen, an der Ei beym- Hm: Notar 
— 


rius Schröder. Diejenigen, 
Ducaten auf einmal nehmen, 
ır Ducaten Arzney, Briefe und 


u 


werben franco und auch etwas pro Embal. 
last taken gebethen. Da ich nad) mei: 


nen Grundfägen feine Sache, Feine Arzney, 


bie ich nicht kenne, berwerfe oder tadle, und 
das aftvalifc) - falinifche Luftſalzwaſſer, wel⸗ 
ches jetzo in Leipzig im . Eomtoir zur 
baben 1R...nicdeice beffer, vielleicht aber 
auch ſchlechter ſeyn fann, als mein nur 
ſchlechtweg genanntes Luftfalzwafer, fo er: 
füche ein geehrtes Publifum , folche Arzney, 
weil fie dem Namen nach einige Achnlichkeit 
mit. der Meinigen hat, nicht mit einander zu 
verwechſeln. Wegen der Wiefung meiner 

Arzney will ich das Publikum auf Zeugniſſe 

unparthepifcher Männer verweifen, dahin ge- 
ret der Brief des Hrn. D Müller zu Halle 
den leipziger Zeitungen No. 87. a. c. aud) 
einiger —— erſonen in * erlanger Zei⸗ 

tungen Ro. 75. a. p. und No. 41. a e. 

EM — * von Hirfchen. 

,tlAm Vi — 

7) Da nunmehro die Avertiffements von 
‚den letzthin im diefen Blättern angefündigten 
‚Vrofpecten der Stadt Leipzig fertig find, fo 
tönnen dergleichen im biefigen Intel. Com— 
toir, wie auch im der Buchhandlung der 






Se und bey mir gratis abgeholet wer» 
den. ber, die diefe Profpecte für den 
fo HM Preiß und die erften Abdrücke 


zu wuͤnfchen, belieben fich bey Zeiten 
zu melden, indem die erfte Lieferung in bes 
vorftehender Michaclismeffe ganz gewiß er⸗ 


: A. 5. Geisler, der jüngere, 
- wohnhaft in Grunerts Haufe, auf 


st der Echloßgaffe, zu Leipzig. 
2) Ankuͤndigung der Pränumeration auf 
das Ächte rürkifche Roth in Baumwolle. Dies 


enigen Freunde, welche auf meine Angabe 
auf Baunmollen Garn fo fchon und 

mie dag türkifche zu färben fubferibiret 
wie auch fonftige Liebhaber dazu, be 

nun das Praͤmium von 4 Ctüc Caro» 

fin oder Stuͤck Louisd or auf dag forderſam ⸗ 
ſte und fo viel moglich franco einzufenden, 
ogehen die von mir unterfchrichene Angabe 
gleich erfolgen wird. ch verpflichte mich 

), einem jeden obiges Praͤmum unwei⸗ 
gerlich wieder zurück zugeben, im ſofern ich 
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nicht dag, was ich verfprochen, Teilte, näms 
lich, daß man nach derfelben das Rothe anf 
Baumwolle ben fo feſt und ſchön mie dag 
wurkifche färben fantı, ohne daß dadurch die 
Haltbarkeit des Fadens gefchnwächer wird 
daß die Koften in allem Betracht fo wohlfeil 
find, daß man nun das rothe in der Türfey 
gefärbte Garn mit fehr großen Vortheil ent« 
behren farm; und daß man nach diefer Angas 
be, ebenfalls verfchiedene Arten Braun in 
Baumwolle, wie auch dag Leinengarn vörzüg« 
lich feſt Roth und Braun färben farm. Ich 
trage Bedenken, mic) wegen der Menage nd= 
her zubeftinnmen, fo viel aber verfichere: dag 
bey eigener Färbung von 50 bie 75 Pfund 
Garn ein jeder ſeine mir gemachte Anlage ver» 
dienet haben muß, und in Mickficht der Ge⸗ 
räthe feine foftbaren Anſchaffungen noͤthig 
find; kurz ich werde mich fo gemeinnuͤtzig wie 
moͤglich machen. Uebrigens wird man bey 
näherer Erkundigung finden, daß niemand 
durch Ueberfendung obiger Kleinigkeit an mir 
dag geringfte twaget. Und da die Subſcrip⸗ 
tion meinen Erwartungen völlig entfprochen, 
fo erhält jeder meiner Freunde außerdem ein 
Eremplar meines Tractats von der Färberep 
und den Cattundruck zu einem Andenfen vom 
mir, wobey ic) zeige, wie ınan vermittelft der 
Miffenfchafft, wie die verfchiedenen ſchͤnen 
Sarben In den Zißen erhalten werden, die 
türfifche Nothfärberen vorzüglich eg 
kann. Obnerachtet ich mich für jedem &efer 
Äuferft deutlich machen werde, fo gebe doch 
nöthigen Falls alle mögliche Erläuterung, 
und mache mir Überhaupt ein Vergnügen das 
raus, einem jeden aufferdem nach meinen bes 
fien Vermoͤgen ohne Eigermuß zu dienen, 
wenn die Rede von der Färberen ift, und mar 
fich desfalls franco an mich wendet. Don 
der zten Auflage meines vor einiger Zeit her 
ausgegebenen Tractatd, betreffend den Cat⸗ 
tun⸗- und Leinendruck, die Baummollen »keis 
nen: und Wollenfärberey, find bey mir, und 
in der Job. Gottfr. Müllerfchen Buchhand⸗ 
lung in Leipzig vorerſt noch Eremplare zu den 
Preiß von 10 Thlr. in Louisd’or ä5 Thlr. zu 
haben. 
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" 3) Eammetereditcaffensicbungstifte, Michaelis 1zgg.: © Hm 
lg it BER Se de 
500 Thlr. 100 Thlr. 1: So Thlr:; 
Capital, Capital. Capital. ' 
B. I" Bb, 0 7 Ge |  Dd. u 


„|| No. | No_fNo. |} No, | No. 1 No, I No. | No. 1No.LNo. 1 No. - 
16, 6913556) 280| 29.3641] 7420; 10308] |1 
ı19| 1612/3612]; 377|' 1394137] 7594.10373|\888| 26013536. 7 
416| 188 365916 352] 147|4202| 7682,107151|226, 29813904 | 


| 553] 2214247 
574| 23514302 











541 77ı9110769\'257| 3254336 
‚5352| 7737\10868|307| 42514436 
648} 713]. 353[4803| 7904|10902: 1425) 454144551. 
| 683 819] 447|4923) 791411269; 161 


822] 301|4969 
51) 932,5010 
1117|, 9955199 
1163) 99715285]: 
1178]1114/1501 


7966| 113851] 
821601510 
8225|11519 
8249111567 
8255] 11609 
“83041 11654 
8345111685 |} 
8471111705 
8481144833 





8294820 
‚1400 5142 44 


1615j414715019 
1667,12345035 
1842 136% 3931 
'2025.1413'5952 
‚2030: 1463)6079| 854211208 % 

2075; 1640/02041 %606|12110 

2277|1799|"217| 8671 = 


8537112084 


2074/206316475| 8733|12449 
2745120706748). 8845112471 
29231213416790| 8891 
295021946853) 8963] 
3019|7282|6888|: 9008 
3033/733216944| 9408 
3091|2685169471 9451] 
3168/269316969] 9452] 
3363.2761|7187| 9611 | 
2765|7189| 9734|, . 
279717359 9746 
3297 737 210125" 


Nora, Die im gegentwärtiger Ziehung herausgekommenen Nummern werden zu Öffern: 
1785, bie Zinfen: pro "Termino Michael:s a. c. aber, nichtminder die auf Vierzehen 
Thaler lautende unzingbare Eapitalfcheine fub Lit E. big mit No. 1242%,. von daro 
an: bezahlet, und iſt die Ofterziehung des nächftfünftigen 178 5ften Jahres: auf’ dem: 
MRentag.nady Duafimototnic GfL eſetzt. Dresdeh, am 20 Sept. 1784 
es Zur churfuͤrſtl ; Cam 
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ec Ochſens zu erkennen; 

e man das Alter der Schaafe erfens 
nen f 9. ein Mittel wider den Durd) 
au — ro, Miteeh dem Ausſatz 
er Echto ne. gi heim; 7. einen wohltie 
wre nBalfı a Er tg 

„a u wa en; 130 
irn ) na. "noch eine andere Ner'die 
Bänder zit wwagchen 15. Anweijung, die 
Item gefärb * F Ränder are conferviren 
aweiſung, wie abgetragene und 
ee Bin d und Zruge ſchwar; zu faͤrben; 


einigenden Trank ju machen ; 
4 einigenden Kraͤuterwein; 19 
Bi Site en Laxiertrankz 20. Apri⸗ 


—* ir machen; 27) cn wohl⸗ 










— tefig zu machen; 22. wie 
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Big m schen * ; 27 einen Hohl · oder 
n be machen; 24 Danziger 
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” 5) Beym chitflrflfächt. Oberhofgerichte 
in king find publiciret worden : 
den 15::Gept, 1784. Schellſitz c. 
—— Trappin e. Baſtineller En- 
gelhauptin © Baſtineller; "Richter cr Neit ⸗ 
Bon: & Berbigdorf;: Helmoltin % 


Solden; 
an er BE st. Cr. Lit. c, 
ilenburge. —— Alrechts⸗ 
hayn e. Bachmann; Mahn er Brauerin 
Borm.; Guͤntherin c. Gunther; Volckel e. 
Gancken Orling e- Oftermannin; Haniſch 
e. Nitfa Frohburg c. Berndorf; Curtius 
©. een Dietze e Wurhenaws © 
Abfchiede: "Bräunsdorf c. Einfiedel; Als 
—* Holderriedern; Gradehand e. Lang · 
bein; Doring c- Trebishayn; Schindler c, 
Trebiehaynz Haaflır e.-Efebek ; Breitungen 
e Stolberg ; Breitungen c. Roßla; Laͤßig 
c. Einſiedel; -Lißig ar Einfiedel; Dering c. 
Sohlen ; D. Lotichius v.. Gorne; 

6) Demnach) die aus Gottlieb Ziegers zu 
Kautz ſubhaſtirten Pferdnerguthe gelöſeten 
Kaufgelder, zu derer bereits befannten Glaͤu⸗ 
biger Befriedigung nicht hinreichend find, 
und daher ein Concurfus (.ıeditorumg ent⸗ 
fichee, mithm ſaͤmmtliche, ſowohl befannte 
als unbel annte Gktubiger, zu riguidir und 
Beſcheinigung ihrer. Forderungen, “auf: dem 
22 Dramber a c, im &chulanit Grimma 
gu erfcheien, fub poena nıaechula, und bey 

Verluſt deg beneficii reftiturionis in inte- 
grum, edictaliter vorgeladen worden find; 
als hat man ſolches hierdurch Öffentlich ber 
fanne machen wollen. 

7) Demnac) Frau Chriſtianen Louiſen Wils 
helminen verwittwet geweſenen Hofbuchdrus 
cher Kraufin allhier, befannte nnd unbekann ⸗ 
te Gläubiger auf! den ıgten Februar 1785 - 
zu Liquidirung ihrer Forderungen: füb poenz 
praeciuli und relp. bey Verluſt des —— 
ci reftitutionis in — her 
10, ann 1795 50 Unherusig eines Urt 

E Amt Dresden citiret/ auch die Edi; 


— © 
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berg, unterm Rathhauſe zu Leip⸗ 
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wirb folches zu jedermann Wiffenfchaft hier⸗ 
durch bekanut gemacht. 

“Art, VIl. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 

Es ſind viele unſrer Leſer gewiß begierig 
geivefen, ein accurat gearbeitetes Modell von 
dem Gerüfte zu einem Kleeheufeimen des Hrn. 
Dberamtmanu Holzhauſens zu Grobzig zu 
fehen oder zu bekommen. Diefen Wunfch zu 
erfühlen hat man um fo nothwendiger crach · 
tet, als Bauverſtaͤndige Auftrag erhalten 
hatten, ſelbige in Augenfchein zu uchmen, 
und dergleichen an andern Orten zu erbauen, 
welches. aber fo verungluͤckt iſt, daß dieſe 
nachgebaueten Feimen ganz untuͤchtig und 
unbrauchbar befunden. worden. Man dan, 
fet dahero Sffentlich dem Han, Oberantmann, 
ein dergleichen gefertigtes Modell. gu einem 
Feimen von 5o Fudern, oder 1000 Centnern, 
nicht allein -überfendet,. ſondern auch die 
neuen Werbefferungem aub dazu nothwendi⸗ 
gen Anmerfungen mitgetheilt zu haben, wel. 
che im Intel. Comtoir abſchriftlich, fo mie 
auch dergleichen Modelle fetbft, incl. der Em- 
ballage, gegen pränumerando einzufchichende 
2 Thlr. dajelbit beftellet werben Finnen. 

Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 

Bon dem Damenjournale, wovon bereits 
7 Stück erſchieuen find, iſt ein Exemplar 
anı den Praͤuumeratienspreiß zu 4’ Thlr. 12 
gr. im Intel. Comtoir zu befommen. Fuͤr 
diefen Preiß werden die auf dieſes Jahr noch 
eraustommenden 5 Stüd, ohne einigen 
Nachſchuß, fo | fie —— abgeliefert. 

et 


Don bölzernen Blafebälgen. 

Die ledernen Bälge haben viele Unbequems 
fichkeiten ; fie verlangen eine ſorgfaͤltige War: 
tung, viele Foftbare Ausbeſſerungen, und 
dauren dennoch oft nicht uͤber ſechs oder ſie⸗ 
ben Jahre. Nimmt mon ſchwaches Leder, 
fo Le folches vielen Wind durchgehen, wel⸗ 
ches durch beſtaͤndiges Schmieren mit Thran 
oder anderm Fette verhuͤtet werden muß, und 
eben dieſes iſt noͤthig, wenn man ſtarles Le⸗ 
der ninmt, damit dieſes nicht in den Falten 
breche. Man muß allemal Schaden vom 
Waſſer und Genen beforgen , „und nad) jeber 
Ausbefferung , Die ſchon ſelbſt viele Zeig ver 


Io 
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langt, müffen bie Leber erſt wiederum mie 
Thran gerränft werden, wodurch Biel Zeit: 
verluſt verurfacht wird, 
« Diefe Schwirrigfeiten find bey den hoͤlzer⸗ 
nen Baͤlgen theils geringer, theild ganz vers 
meidlich.., Da diefe wirklich ungeachtet ie 
rer Größe, ganz aus Holz befichen,, fo wird 
mancher, der ihre Einrichtung nicht Ecnnet, 
kaum Die Moglichteit erratben, - Ohne Zeichs 
nung laͤßt fie fich-zwar nicht befchreiben, doch 
wird. folgendes davon einen Begriff machen; 
Das ganze Werkzeug beficht aus zween Kaͤ⸗ 
fin, deren ‚oberjter ſich über, den unterſten 
anf und nieder beivegen läfit,- ungefähr fo, 
wie man den Deckel einer -Dofe, die ein Ge 
twinde bat, in die Hehe hebt und niederlaͤßt, 
wenn man fie auf» oder zumachen bill ; doch 
find hier die Ränder des oberfien Kafteng fa 
breit, daß fie, aud) bey der ſtaͤrkſten Eröff- 
nung. deu unterfion zwiſchen ſich behalten, 
Heyde Kaften find an ıbrem ſchmalſten En- 
de, wo die Pfeife oder das Windrohr iſt, 
mit einander durch einen flarfen Bolzen ver. 
bunden. Man begreift leicht, daß wenn bey» 
be Kaſten genau in einander paffen, und ber 
obere über den untern ruhenden aufgezogen 
wird, alsdenn der Raum, den beyde Ka 
begräuzen, größer werde, und dedivegen 
mehr Kuft durch die Klappe, welche im Bo⸗ 
den bes untern Kaſtens ift, eindringen muß, 
die, wenn der obere wiederum herunter geht, 
durd) die Pfeife berausgetrieben wird. Die 
Schwierigkeit wird alſo darinn beftchen, daß 
man die eingeſchopfte Kuft nirgend, als nur 
durch die Pfeife heraus laffe; denn das ift 
nicht zu erwarten, daß beyde Kaften ſo ges 
nau auf. einander, paffen follten, daß nicht 
die Luft zwiſchen ihnen durchgehen koͤunte 
Das fhanreiche und ſehr ungekünftelte Huͤlfs. 
mittel beſteht dariun, daß die Mänder des 
obern oder iunern Kaftens hoͤlzerne beivegli- 
che Leiſten haben, weldye durch merallene Fe. 
dern dicht au die Nänder bes aͤußern Kafteng 
augedruckt werden, und alfo ben unvermeid» 
lichen Zwiſchenraum beyder Wände ausfüllen, 
Beil die laugen und důnnen holzernen Leiten 
nicht biegſam genug ſehn würden, fich überall 
ftarf genug andrüden zu laſſen, und weil fie, 
; * wenn 
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wenn fie auch anfänglich volifommen gerade 
abgehobelt wären, dennoch mit der Zeit al» 
lerley Kruͤmmungen annehmen wurden, fo 
haben fie in ihrer ganzen Länge, etwa in einer, 
Entfernung von 15 bis 18 Zoll, Einfchuirte, 
die nur einen ſchwachen Span übrig laſſen, 
wodurch fie hinlaͤngliche Biegfamteit,, ſich 
überall genau andruͤcken zu laſſen, erhalten, 
- Die Vortheile diefer hoͤlzernen Balge find 
ungemein groß. Wenn fie von reinem Tan 
ohne Aeſte gemacht find, dauren ſie 
30, auch 40 und noch mehrere Jahre, ob⸗ 
gleich fie Hährlic) 46 bis 48 Wochen ohne Un⸗ 
terjaß im Gange gehalten werden; ja, Pob 
hem verfichert, fie Fonnten, wenn fie recht 
gut gemacht und gewartet würden, wohl 
300 Jahre dauren. Ihre Wirfung ift viel 
ſtaͤrker, gleichrdrmiger , und laͤßt fich nach 
den unnftänden mäßigen, . Ihre Bewegung 
iſt leichrer zu bewirken. Nur an deu Leiſten 
werben fie (chadhaft, amd auch alsdenn laf: ı 
fon fie fich leicht und bald ausbeffern. Mur 
alle drey oder vier Monate dürfen fie tinmal 
mit Unfchlitt, und zwar nur an der ausmwen- 
van See, befchmiere werden. Rechnet 
im die Koſten der Erbauung und der jaͤhr · 
lichen Unterhaltung zufammen, fo find folche 
bey a re —*— nach Grignons 
al größer. 3 
mar? ung. biefer hoͤlzernen Baͤlge 
unfern Landelenten gehört, if gewiß. Gri⸗ 
org verſichert es ausdrücklich, und zu Be⸗ 
en hatte man ſie zwar ſchon im 
aber noch, nicht in England. 
ne, der die Erfindung den Schtweizern 
zueiguet, irret gewiß, vielleicht nur deswe⸗ 
gen, weil ein Schweiger fie zuerſt in Frant· 
reich belannt gemacht hat. In der Mitte 
des ſechs zehnten Jahrhunderts lebte in Rürn- 
rg ein Künftler,. Hand Lobſtuger, welcher 
im | Dar dem dortigen Rath cin. Vers 
zeichniß: feiner Kunftwerke übergab. _ Aus, 
55 — 
und 
So 
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geweſen; ingleichen Fupferme Blafedälge,. die 
beftändig einen gleichen Wind gegeben. Da 
Eobfinger Orgeln machte, fo ift.er vielleicht 
dabey duf dieſe Erfindung geruthen; aber 
worinn Ke eigentlich beſtanden, und ob fie’ 
nicht mie, ihm wieder cſRorben fen, Bari“ 
ber. finde ich hirgend Nachricht. " Agricola,’ 
dir im Jahre 1555 farb, hat der hoͤlzernen 
Fälge nirgend gedacht. © = vo 
Samuel Reyher, ehemaliger Profeffor im 
Kiel, hat 1669 in einer daſelbſt gehaltenen 
Differtatien; De aere, einen andern Erfür 
der angegeben. Er erzähle nämlich, daß da 
mals vor 40 Jahren zween Brüder, Martür- 
und Nikolaus Schelhorn, die Müller int cos 
burgifchen Dorfe Schmalebuche geweſen⸗ zu⸗ 
erſt die holzernen Bälge erfunden hätten 
Nach Scylüters Anzeige find dieſe Baͤlge 
fchon 1620 auf dem Harze, und zwar zuerſt 
am Unterharge, im Gebrauch gervefen„ wo⸗ 
hin fie zuerſt durch Leute aus dem: Bamber⸗ 
gifchen gekommen feyn ſollen. Man ſieht 
hieraus, daß Reyher allerdings die Erfin-- 
dung zu jung angegeben hat. mſtaͤndlicher 
erzählt Calvor die Einführung auf dem Harz. - 
Nämlich im Jahre 1621 hat Ludwig Pfan⸗ 
nenfchmid aus Thüringen ſich zu Oſtfelde ben 
Goslar niedergelaffen, und angefangen hol⸗ 
‚gerne Blafebälge zu machen, Darauf) haben 
ihm. die dortigen Dlafebatgmacher den Tod 
geſchworen, wider welche er aber von der 
Obrigkeit geſchuͤtzt worden. Er wollte feine 
Kunſt niemanden als nur ſeinem Sohne Ich» 
rent, wie denn auch noch vor wenigen Jah⸗ 
ven. fein Eifel die Verfirtigung- aller Blaſe⸗ 
baͤlge des ganzen Harzes beſorgen hatte: 
Anfänglich ward für die Wartung und deffes 
rumg derſelben auf den einfeitigen Hütten. 
mein 50 Thlr. bezahlt; aber 1641. mußte: 
Pfannenſchmid mit go TIhlr. zufrieden fen, 
weil, man, fahe, dag er daben wenig —* 
harte, Im Jahre 1651 wurden ihm für 
ein paar neue Dlafebälge 30 Thlr. beffimmt; 
„Jet aber werden fie mit 25, und an einigen 


Orten bes Harzes nur mis. 21 Thalern bes 
able TR Beckmann. 
Leip⸗ 
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2) Auswärtige Getraidepraine nach 55 gangbaren Silbergelde. —8 












Dreßd. macht nad jedem andern 
— —— m —— a a: Roden. Gerfte. 
Altendu „4 2 Bıtl zb; SALE. 
Drespen | “ ser I ı Shheffel _ 
Sörhe ober I 1 Chend. _ 
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einig — „_ dber t Scheel. 


Euchau | 4 Ber. ı 64 Scheftel: 
— Aodber —A 15 15 Meb. 


Naumburg. | Ti _ Ber I r Shefiel. _ 
Mordbaufen, . — Bber24r ir Scheffel. _ 
Plauen 
Zorgau 

MBittenberg _ , 


Zmican 
HH Blättern wird alle Sennabende int biefigen D eu Gomt. ein Stöcf ausgegeben. H gau⸗ 
Jahr ih auf einmal zu ht nn doch fan jeder in jedem Monate, Ar allemal ai CH 
1a H antreten. Cinheimifche im der Stadt bezahlen 2 Thaler, 9— es aber zugeſchickt . 
uswärtiae, denen es pokfren Öberfendet wird, za ua en a Thlr. 16gr. J —— 
—— * er ee t, Dar gar. Dientlentegebem nur 4 —* a) 
‚ koltet ı ar. 
Die Ponfreuheit erfiretet Sich durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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Frag⸗und Anzeigen, für Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsitandes. 
Donmerfinge den 30, September 1784, 





Ari. II, Sächen, fo zu verkaufen find, 
: oder zu Faufen geſucht werden. 
oſtimphel aus der framoͤſiſchen Huthfabri- 
R fe zu Jena, bringet zum andernmal auf 
Die leipziger Dreffe gut gearbeitere feine Ca, 
forhüche für Frauens und. Manngperfonen, 
un billige Breiße, zum Verkauf. Cein Stand 
ift bey Hru. D, Zuuflern im Eingange des 
Haufes, in ber grimmifchen Gaſſe. 

2) Einem geehrten Publifo wird hierdurch 
befannt gemacht, daß Johann Martin 
Deo und Johann Georg Schmalenberg, 
MWollenfabrifanten aus Eifenah, mit ihren 
ſelbſt fabricirten MWollenmaaren, an Challon, 
Sarge von verfchiedener Güte und Breite, 
dach Soys, gegenmärtige, Michaelismeſſe 
ihre Gewölbe haben, untern Tühnen am 
Kathhanfe, das zte Gewölbe vom Salgäßr 
chen. Cie verfprechen einem jeden, wie vor» 
ber, billige und veelle Dedienung. 

3) Ein wohl conditionirter vierfigiger wie⸗ 
ner Wagen, mit grünem Tuch ausgefchlas 
ift am einen billigen Preiß zu verkau⸗ 
fen. Mo, zeigt das Jutell. Comtoir an. 

. ‚Hanbefopluerniaßien wird hierdurch 
ffentlich bekannt gentacht, daß von Michar- 
i ben Endesgenannten in dem 


u, 





churfärfl, Hauptzeughauskellerey zu Dress 
den, ingleichen der hurfürft. Schloß Harte 
teufelß Kellerey zu Torgau, zum Vertauf 
anhero verlegten Landweine, und war ders 
malen um nachbenannte Preiße, als: Bon 
No. 1. der Cimer 16 Thlr. der Halbe Eimer 
8 Thle. 4 gr. der Vierteleimer 4 Thlr. 4 gr. 
und die Kanne 6 gr.; Mo. 2, der Eimer 14 
Thlr. der halbe Eimer 7 Thlr. gar. der Bier, 
teleimer 3 Thlr. 16 gr. umd die Kanne 5 gr. 
No. 3. der Eimer 10 Thlr. g gr. der halbe 
Eimer 5 Thlr. $ ar. der Bierteleiner 2 Thle. 
18 gr. und die Kanne 4 gr.; No. 4. der 
Eimer 8 Ihle. der halbe Eimer 4 Thlr, 4 gr. 
der Vierteleimer 2 Thlr, 4 gr. und die Kanı 
ne 3 gr. gegen gleich baaıy Bezahlung zu has 
ben find, Schloß. Pleißenburg vor. Leipzig, 


din 27. Sept. 1784 - 
Earl Auguſt ray, 
i Galzcaßirer, 

5) Beym hurfürftl. fächf. VBormerf Klein, 
hoff bey Dobriluck ſoll von den bdafigen 
Weinbergen der heurige Moſt, gleich nach der 
Kelter, mit oder ohne Gefaͤß, verkauft wer 
deu. Auch liegt daſelbſt eine Parthie wohl 
conſervirter Weine von verfchiedenen Jahren 
bis zu 17837, uñ berfaufen. Kaufkebhaber 
belieben, ſich am den dortigen Verwalter, 

2 ra - 
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Stockmann, zu werben ; fie er 
und Wein die unentgeltliche geleitsfreye Subs 


ur Fol 


auch wegen des Nichtſpringens, fich ſelbſt 
em l 3 fi 
— * 


re auf 8 bis 9 Meilen weit. « x 

. 6) Neue englifche Sophas mit antiten Be. ndefen, Gewichte vom Gentner dis 

fielfen von Nußbaum, wie auch rothe auf Pfunde, Platttdpfe, Geldkaſſen, Wind 

Mahagonicart ge ern, Kiffenund von ftarfem fuhlersDlech, . wie auch 

Ue n gut equeih gemacht, nebſt gute h tahlfed 

dergleichen dazu paſſenden engli Stuͤh gr. Sur J * Pen 
n mit Stahlfedern, _ingleichen noch mehres nd & j : B 4 5 

rien ſind in reipzig bey: ©.) Peter Antoni Dallera, in 
iipp Jacob Keffel, in feinem Haufe am Sho⸗ unter des Hru. geh. Cammerrath D, 


—— fertig zu —* —5 
tes zeichniß von den unterſchiedlichen 
—— —— —— a Ken unent · 
aeltlich auggegeben. Um auswaͤrtigen Licb« 
habern wegen des Fortfchaffens ‚beffer dienen, 
zu innen, erbiethe ich mich. gegen eine fehr 
eringe Vergütung die guten englifihen Ge, 
elle in Stroh emräfliren zu lafen, mo foiche 
alödenn gut transportiret werden können. 
7). Een dem Tifchlermeifter, Heintich Bern 
Be Mahnfchaff, hinter der. neuen Kirche, 
| feinm Haufe, 2 Treppen hoch, find jaube 
ze große nufbdumene Kleider - und Echreis 
Bechränfe, nußbaͤumene und eichene Billards, 
diverfe Tifche, Stühle. Sophas, dergleichen 
ES chreibe- und Epieltifche, Karten » oder 
Briefpreffen, auch noch unterfchiedene Mo; 
bilien, um billige Preiße zu bekommen. 
8) E8 finden dem Schloffermeifter, Nein, 
rich Echwarzen, in der Haynftraße, in der 
adldnen Gans, alle Sorten eiferne gegoffene 
fen, nach. dem neueften Geſchmack, nebſt 
blechernen Aufſaͤtzen, wie auch Kamin und 
MWindifen, Heerdelatten, Bratidhren, Mir: 
1..P08 - und Laugentoöpfe, Kaſſerollöcher, 
etoichte dom Echtiter bis zum Pfunde, Del. 
fchlägel, Seifenfiederkeffel, Leimtiegel, Reis 
befchalen, Geldfaffen, Stahlfedern, wie auch 
edern von Stahl in Frarenwender, Am— 
ße, Schraubenftsche, und Waagcbalfen, 
um billige Preiße ’ haben. Ben den De 
fen wird wegen des Springes auf ein Vier 


teljahr Pl gie \ 

9) Der Echloffermeifter Müller am Ni 
eolaitirchhofe verfauft alle Sorten cifers 
ne barzet gegoffene Oefen, welche we— 
gen ihrer gchrigfeit und guten Heißnd, 


Ein gedruckgt Haufe, auf der Petersſtraße allbier in Leip 













—— en i — 5* 
nupftoback, d nd für 12 gr. und dag 
halbe Bruno fir 6 gr. een er 8 
13) In dieſer Michaelismeſſe find die Me, 
dicamente des Hrn. D. Unzers in Altona, als 
das weiße Pulver A 9 gr; die e 
Digeftivtropfen aà zı gr., und die 
dem Pillen a 16 gr. feifch und aͤcht im 
Bet iu —— ur 
12) Ju Chriftian Gottlob Hilſchers 
handlung iſt zu haben: Den N 
Pflafter vor die Hühneraugen, welch 
den Bergfchotten erfunden worden, und 
en feiner vortreflichen Wirfung zur E 
fannt if. Man hält es vor nd 
geehrren Publifo anzuzeigen, daß 
waͤhnte Pflafter, melches die Hü 
—— * rm bertreibet, nirgends a 
ers, als in obiger Buchhandlung, "al 
zeit frifch und gut zu befommen < 
von verichiedenen Perfonen nachgemacht wor 
den. Diefes ift anch die einzige Handkı 
in teipjig, wo man feit vielen Jahren aufs 







richtig verfauft: Das engli fpfl, 
- io gr. a Bruſt⸗ hen huchenn 
o gr. ag vortrefliche Perlwafer, zur 
en —— azogr Eau 
uce, mt für Ko - ; 
Erquichung des Geiſtes A * an 
vortrefliches Augenmwaffer id 20 gr Sittre 
Magentropfen oder Etougthons@ligir „ % 
Magen im gehöriger Ordnung und Arperi 
‚u erhalten, bag nd 4 Thlr. Rothe 
— — Reinigung und Erbaltate 
er Zähne, wie auch die ſchwarze Zahntinern 
vor Zahnſchmerzen, jedes 10 gr Biürfien 

















ur 


pe nen 4 5.98 Die fchottifchen 
fen, diefe ftärfen dag Haupt und die Ein- 


—ne, vertreiben den Schwindel und die mi» 
we Hauptſchmerzen, reinigen die Gal⸗ 
bes verhindern die Neiaung jur. Melancholie, 
‚Bfineu;die Verſtorfung, befdrdern den Aug: 
work, und. vertreiben alle überflüßige Feuch- 
‚tigkeiten des Leibes Das Schaͤchtelchen 
von dieſen Pillen koſtet 10 gr. 
1) Das ſo ſehr berühmte und ſicherſte 
Huͤlfsmittel in allen faſt vorkommenden 
‚menschlichen Schwach» und Krankheiten, ge⸗ 
‚nannts die Jennyfche oder hamburger wun⸗ 
derſame Effenz, ift nunmehro von Ihro fai- 
ſerl. Majeft. allergnädigft grioksalre wor⸗ 
den. Dieſe ſegensvolle Effenz curirt auf 
eine faſt unerhoͤrte leichte und geſchwinde 
Art, wenn auch faſt alle Medicin verſucht 
worden, und nichts mehr anfchlagen will, ein 
drey⸗ und viertägige falte, wie aud) 
e Fieber, die Pleureſie, rothe und 
geſchwollene Fuͤße, Herzklopfen, 
den falten Brand, Brechen, Blut⸗ 
» Kälte im Unterleibe, Milzkranf- 
, Stein, Gicht und podagrifche Schmer- 
‚gen, alle Arten Lähmung, fie fey vom Schla« 
ſonſt/ den Schwindel, allerhand Aus⸗ 
en ferner die Melancholie, Colit, Mut: 
‚teebefi g und Gelbfucht ; fie macht vor» 
5 — Appetit zum Eſſen, und wer fie 
‚nur zuweilen braucht, iſt vor aller Faͤulung, 
Geldwiren, Schlag, und vor der Schwinds» 
ſucht ſelbſt gefichert, ſtillt kuͤrzlich alle Kopf 
und Gliederſchmerzen, auch wenn ſie von Ue⸗ 
berhebung und Verrenkung entſtehen, wider⸗ 
ſteht allem Gift, böſer kuft und der Peſt 
ſeloſt, weil fie nichts Boͤſes in noch an den 
‚menfchlichen Körper kommen läßt, veiniget 
auf eine fehr leichte Weiſe in kurzem das al» 
lerverſtockteſte Geblüte ohne Aderlaffen, wo⸗ 
‚ben kein Kräutertranf noch Brunnencur in 
‚Dergleich fommen kann. „Die Dofis hiervon 
‚bey der Blutreinigung ift im Avertiffement 
beſtimmt; will man aber eher zu feinem Zwecke 
‚fonmen, ſo find deswegen mehr li 
‚verordnet: Bey Kindern versreibt fie alle Ars 
‚ten von Würmer, und iſt fonft in allen den; 
füben zuftoßenden Kranfheiten als die beſte 
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Goldtinckur zu gebranchen ;- t j 
den die Verficherung ——— 
dieſe —43* beſtaͤndig bey ſich fuͤhrt, wei⸗ 
ter keinen Rath noch Medicin im geringffen 
nothig hat, amd mit einem einzigen Glafe alle 
an ihm und feinen Hausgenoffen neu entſte⸗ 
hende Kranfheiren. heben fann , wie die Ep 
fahrung einem jeden mit Berwunderung je 
em wird. Das. einldthige Glas von vieler 
aiferl. allerhöchſt privilegirten munderfamen 
Effenz koſtet dar. und iſt in Leipzig bey Hrn, 
U. G. Anders Witwe und Schrover, in 
Dresden. bey Hrn. C. Albrecht und Comp. 
in Baugen bey Hru. Johann Chriſt Schdn- 
berg, im Altenburg bey Hrn. Joh. Zac, Wes 
ber, in pi bey Hrn. Ehrift. X. Srang, 
und fonft an verfchiedenen großen Orten im 
und außer Deutſchland, ächf und aufrichti 
zu haben. Briefe bittet man poflfrey, w 
aud) etwas zur Emballage einzufenden, Ein 
Zeugniß von der Güte diefer Medicin wird 
bier beygefügt: Daß wir Phyſici der kai⸗ 
ſerlichen freyen Reichsſtadt Hamburg die 
jennpfche oder hamburger. wunderſame Efr 
Verlangen unterfücht und gefunden 
haben, daß ſolche aus guten uns befanntg 
machten Beſtandtheilen beftehe, und daß fe 
alfo eine fehr dienliche und wirkſame Ar mey 
ſey, bezeugen wir der Wahrheit gemaͤß mit 
unſern eigenhaͤndigen Unterſchriften. Ham⸗ 
burg den 22. Nov. 1779. 
(L.5.) 5. D. Bolten, Med, D. 
Phyl. Hamb, x 
(L. 5.) 2.8.€. Eropp, Med. D, 
Sub-Phyf. Hamb. 
Art. II, Sachen, fo zu vermiethen, oder _ 
— — & er 
Ein Logis, fo zur Speifewirt 
gerichtet und gut angebracht iſt, — 22 
de Oſtern 1785, in. der Stau B. 4 
Reue, m der freie, par. Terre, zu 
vermicthen, ehrerc i iebt 
Sr. Befigerin felbft. , — 
Art, V. Perſonen, ſo in Dienſte geſucht 
werden, oder Dienſte und Arbeit ſu⸗ 


chen. er 
Eine Herrfchaft auf dem Rande 
nen flillen und li Mu ce % 
&r2 ſikaliſch 
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IE, und ein Inſtrument gut fpielen 

—— Nachricht davon iſt vom 10. 

bis 16. October im Intell. Comtoir zu er⸗ 

langen. 
Art. VI, Avertiffements. 

2) Mit fung der Gewinne erfier 
Claſſe/ der von Ihro churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Bachfen ıc. zum Beſten der Zucht, und Ur, 
beits haͤuſer guädigft angeordneten vierzehn: 
gen Lorterie, ift den 27. September, gegen 
YAushändigung der Driginalloofe und Duit- 
tung darauf, der Anfang gemacht worden. Die 
‚wicht herausgezogenen Nunrmern muͤſſen 
laͤngſtens den 18. Detober mit ı Thlr: 14 9r. 
mit Inbegriff des Nufgeldes, erneuert ſeyn, 
außerdem folche verfallen find, and andern 
Aberlaſſen werden, indem die Ziehung der 
Iweyten Caſſe auf den 25 Detober feftgefeßt 
R Kauflooſe toften 2 Thlr. 6 gr. mit Ju 
Begriff des Aufgeldee. 
September 1784. Elan 
2) Zur Machricht dient, daß nunmehro 
‘fertige Blätter‘ von denen im diefen ntelll- 
genjblättern angefündigten Profpeften von 
der Stadt Beipzig im biefigen Intell. Eom- 
töir, In der chirfürftl. Zeitungs expedition, 
und in der Buchhandlung ber Gelehrten all- 
"Bier, zu mehrerer Einficht worgezeiget wer: 
Ren; auch find an benannten Orten mehr er 
Hlärende Nachrichten davon gratis abzulan- 

en. Auch fonnen Pirbhaber diefe Probe 
Blätter zur Einficht bey mir felbft abhoien 
laſſen. N — 
A. F. Geisler, jun. 
wohnhaft in Grunerts Hauſe, auf der 
Schloßgaſſe in Keipgig. 

3) Deu gefegmäßigen Erben eins gewiffen 
Nicolaus Buchta, welcher ungefähr in Jahr 
Fe 1698 gebohren, und etwan im Jahre 
4720 ale Zimmergefelle aus Sachſen geman- 
Bert, guletzt aber in der Reichs ſtadt Aachen 
viele Jahre gelebt, und endlich ungefähr im 

abre 1762 allda geſtorben iſt, wird bier» 
init’ zur Wiſſenſchaft zu Fringen geſucht/ daß 
derſelbe ein Feines in Baarſchaft befichendes 
Vermogen binterlaffen, welches: man feinen 
Erben gerne auszahlen wolle, und fir dee 
“Endes hiermit erfcht, fich zu dem Empfang 


J)ot 


esden am ‚or © 


‘in London erlernet, folche na 


‚nach den Unftänden und —S— 
zum Gebrauch Ber Befchlechter, 
und mechanifche von unterſchiedenen 


fen. | A fle " ] 
a a 


w 


deffelben gu legitimiren. yon werden 
fie indeſſen aufgefordert, in einem der leipgis 
ger Intell. Blaͤtter, welche zwiſchen den r. 
und 10. Januar 7785 werden gedruckt wer⸗ 
den; befanut machen zu laſſen: 1. Wie der Va⸗ 
ter des obgedachten Nicelaus Buchta, wel 
cher fich zulege auch Michael genannt. bat, 
geheißen; 2. an welchen Orte derfelbe: 
wohnt bat; 3. wieviel Brüder und wi 
Schweſtern der Verftorbene gehabt, und wie 
fle geheißen Haben. Sobald folches geſche⸗ 
heu ſeyn, und man ihre Inzeigen mit denen 
in Handen habenden Nachrichten uͤbereinſtim⸗ 
end gefunden haben wird, Finnen die Er⸗ 
ben des Verſtorbenen darauf rechnen, daß 
das befagte Vermogen in der leipziger 

meſſe 1785 in Bereitſchaft liegen fol, um 
ihnen "nach vorbergegangener. Legitimation 
allda ausgezahlt werden zu fönnen, 7 "0 
4) Da ıch meine Wiſſenſchaft in der 
argnepfunft, und eine gruͤndliche Ke 

uͤbles Gehör und blodes Geſicht 


in 

größten Staͤdten Deutfchlande auf eine 
practifche Art angewendet, und mit dem 
glücklichen Erfolge an vielen hohen Perſo⸗ 
nen bervieren habe; als habe die Ehre einem 
hohen und gechrteften Publico meine von den 
gelehrteſten Phyſicis vor brauchbar und diens 
lich ——— eh 
eines gütigen Vertrauen ıpfehlen. 
vorzüglichiten find: 1. &in —* er⸗ 
haltenes Mittel, verlohrnes Gehor, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde des Parienten, 
lich wieder berguftellen. 2. Ein 
Augenwaſſer, welches blode Augen m Burger 
gut helle macht, alle Fluͤſſe und Be 

ugen vertreibt, und, wenn Kinder in den 
Blattern unglüchiicher Weife dahin gekom⸗ 
men, daß auf dem Auge fich eine Dlafter” 
verhalten u —* geblieben den ek 
davon in Furger Zeit befrenet. 3. Auch wer⸗ 
den- von mir- alle Trachbi 3er, 






urfachen 
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abe die heilſamſten und treffichften 
—* verhuͤten alle —2* Folgen, die 
re Krankheit gemäß, und geſtatten ſo⸗ 
ar alle Leibesuͤbungen, als Reiten, Laufen, 
ten, Tanzen, umd dergleichen. Endes. 
iter ſchmeichelt fich von denjenigen, 
die ihn mit ihrem Zutrauen 'beehren wollen, 
wit einer volfommenen Zufriedenheit, die 
mit der Aa feiner Kunſt, einer baldi- 
Linderung übereinftimmen wird. ° Die 
en, fo fich dieſer elaftifchen Bruchbänder 

dienen wollen, ohne ihre Perfon kennen 

laffen, oder die auf dem Lande wohnen, dür- 
3 das ed ihres Korper, die Erl- 

2 hend wenn fie anf beyden von die 
im Unfall befallen find, das Alter, un die 
wenn fit leiden, anzeigen. ' 4. Zähne, 
— abgebrochen, —E— und 
—— verimftaltet, unmatärlich ge 
—3 und diele Jahte die unleidlich 
en perurfacht haben) werden von 
mir mit et ae fter Geſchwindigkeit ohne 
ichen Schmerz ausgenommen 5.€% 
ich an deren Stelle Die weißfeſten Fähre 
‚ mit worlchen man 
machen kann; die haͤrteſten Dinge 
— 00 2 ‚, ale mit den natärli. 

u 


) werden von mir gan- 
yo Zahnmaſchinen verferriget; umd 
] en Federn auf die fubtilfte Art in 
den Mund zum An, und Abmachen zriberei- 
tet. 6. Ein Mittel wider das Ausfallen der 
ähne. Sr Putze ich die Zähne mit den kuͤnſt. 
Anferumenten, benehme den Weinftein, 
und: Eden u den Glanz polirten EL 
auch" denenjenigen, die den Mund 

—9 ie Zähne weiß behalten, und fich für 
Mundfänle fichern wollen, 

art ich die berühmte engkiiche Zahn⸗ 
tinctur - 8. Die pompadouriſche Zahntinctir 
in — 9. Ein fuͤrtrefliches Zahnpul. 
Ber. 10, Ein A Wafchpilver, wel⸗ 







bes tine zarte Haut befordert und alle 5% 


an Händen und Geſicht benirime. 
n Mittel wider dicke Bun ih — 


ker Go 3 


wu bis 7 Mihr einen umentgelelichen Zutritt bey 


mir haben, Wer durch Briefe von diefen. 
angegebenen Mitteln eines oder das audere 
verlangt, wird erfucht, felbige franco einzm 
fenden. Mein —* hier in Leipzig iſt auf 


der Burgfirafie, in Hrn, Inſp. Kuͤſters Hau⸗ 
fe, eine Treppe hoch. 
Jobann Ludewig Stichel 


Zahnoperateur aus Dresden. 
‚Art. IX. Fu verfaufende Bader. ; 
1) Von dem fo beliebten Werke: Baum 
gartens allgemeine Welthiftorie nebſt 3 
= ſtehen allhier an -einem gereiffen Orte 
heile, und 6 Theile — 2 ur 
Theile, um billigen Preiß zum Berfauf 
Commißion/ wovon 23 Theile‘ 
fehr fanbern ganz Pergamentbaͤnden, vol 
rohen Titel faſt nen, 9 Theile aber noch roh 
und ungebunden ſind: Bey wenn. ef erfährt 
Mani Jutell Eomtoir. > 
2) In Ehriftion Goselob Hilfhers Bud 
banblung . elpzig werden folgende Bücher 
ſfuͤnftige Oſtermeſſe 1785 um. beemmterge- 
Sen * verlaſſen; nach WVerlauf dieſer 
et gelten die alten Preiße: Oekonomiſch⸗ 
phnfitalifche Abhandluͤngen, 20 Theile, 8. 
* bis 176% von 5 Thlr. auf 2. Thlr. a6 
5 CBecks vollſtaͤndiges bibliſches 
Ftbuch oder Real: und Verbaleoncor⸗ 
danf , darinn alle im der. ganzen heil. Schrift 
des alten und neuen Teſtaments enthaltene 
Worte, Lehren, Gefchichte, Alterthümer, Thie 
re, Pflanzen, Gewichte, Münzen und Maaß 
fe sc micht weniger alle indie Erd» Zeit» und 
Befchlechtsberchreibung laufende Nachrichten 
fur; und deutlich verfafft, und nach. dem 
deutfchen Pilphabere eingerichtet find, 2 Thei⸗ 
ke, ar. Fol. 1770, 8 Thlr. jetzo 5 Tplr, Hru. 
2. Eaftilyons Betrachtungen über ‚die. phyit- 
falifchen und- moralifchen Urfachen der Vers 
fchiedenheiten des Genies, der&hiten und De» 
—— der Nationen, . 177% von 
7 Chr. auf 16 ar. Cam. Chandlers Friti- 
ſche a a Davids, aud;dem 


Englifchen, > Theile, 8. 1783) vonr Thlr. 
6 gr. auf 16 gt. ı M. S Een ruhe 
Lieder· 8... 1770; 8 ‚gr. auf 


G i — 
F. * Abhandlung mic, * 


372 u 


medica ‚oder von ber Kenntniß, der Kraft, 
der Wahl und dem Gebrauch einfacher Arz⸗ 

nenmittel, 8 Theile nebſt vo igem 
giſter ur bis 1766, 2. Thir. 12.98. 
auf 4 & Zu MiGcgens Betrachtungen 


88 in eini — heiligen Reden, gr. 
1757, von hl. ggerauf 16 gr. M. 
Hilfchers erbauliche Sodesbetrachtungen 

über die Sonn: und Fefitagseomgcha mit 

— 58* —— 4 * auf Schreib⸗ 

gr. 87⸗ —* 1.8 gr 
r<Ihle. 20 gr: geiftlicher Pi arm 
oder die Reife. eines —5 nach der 
keit/ —* * = X auf 12.96... 
3,5. Mudre ieder und Gedi 
8. von 12 gr. * 7 sr MWeineris topogra⸗ 
Gefchichte der Stadt Dresden und der 
um biefelbe herumliegenden Gegenden mit 28 
— 8 —— 4. von 6 Thlr. 16 gt. 
Thlr. ren x, ab IR 
Befärecibung eines guten Bandwirtbe. 
im voigilande (*). 

Schon vor geraumen Jahren wurden i 
den Intel. Bl. kleine — er um 
Sorzüglich guten Landwirthe au geführe 
ich nun vor furzem bey einer ——— dag 

gen gehabt, einen ſolchen würdigen 
— mit zu befuchen ; fo fann ich nicht 
unterlaffen , seine. furze Befchreibung feiner 
Wirthſchaft wie ſein * geweſen, und 
wie er jetzo ſtehet, aufzufeße 
Michael ——— zu —— ins Amt 
Ben ‚gehörig, erftund fub haſta einen au 
bäuden, Geldern, Wieſen und Holzern ver 


% Bon on „guten ai n fteben iu viefeh 
Er "vornigtic 
von 


*⸗ Karen PER: 


———— — ee vom 
—* ‚von auten Wirthen im Boigtlaude S. 
8.n0n a 10 ; es gegründete Tagen von 
84 i 433 vom 1780; und el⸗ 
ne 35* von einer rg n Landwirthiu 

SG: rjtnu77 · 


ir a 


ü das Guth feine 
uͤber die —SE von Gott und ſeinen Eigen, * feinem 


eſſet⸗ 
ahte fer ſondern cr —— 


ot we 


*2 Aumtshof, Beſitzer 
nenrs — * sh und für 300. 


Re⸗ * beſaß ſolches Guth 13 ER war ab 


im Stande, darauf 















ı Paul, —— eine ve 
Jahren, ‚auf welchen. er F ‚ganzes Der 
trauen gefickt hatte, 

daffen ; wider Bermuthen -aber wurde 15 
dieſer Sohn un Jahre 1753 —* den Solda 
—— —— durch 


unde zu * ch =, 
ul a 8 —— vu 
d. de junge er nach 22 W 
derum los 


en, und ihm: fo h. | 
terliche Guth um 4% Mfl. incl... 300. Si 
—— nd über 


vo Schu 
geben. Der junge. Holgmüller., übernabt 
le 

nF na Pi r au deſt 
— — und Auf, 
erziehung feines fiebenjdbrigen Jüngften Bra 
ders bis 1 pa | 


Diefes jun gen, neuen 
mirche erſte miete g, wars. daß er.a 
auf Berbefferung. des Wieſewachſes 
na * *)- Dabero-ficng, er gleich im 
Jahre an, die alten — 
derten Wieſen⸗ und Wäfferu 
ben, fhlug Schlamm und 
und, mehrere die had a am 


‚viel u nu 

dadurd) R BE Iber 

Wicfen antraf, * * Erdboden 

ten, aus denen machte 4. 
J beförderte dadurch, den daran | 

iefenboden nicht. allein zu 
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‚oder Streichkarpfen, und war fo glück. 
ee daß er jährlich"4, 5 auch 6 Schock gu⸗ 
ten Rarpfenfag jeg, wovon er dag Sched 
für 2:81 bie 2 Thir. verkaufte, und dadurch 
eine jährliche Einnahme von 10 bis 12 Guͤl⸗ 
den oder‘ Thalern hatte „mwoinis er. den auf 
dem Guthe haftenden jährlichen Amt serbzinß 

ra fonnte. J 

hour und Difteln, ‚auch andere es 
ſtruche, konnte er auf den Ackerraͤndern und 
Wiefen nicht, keiden, ſondern rottete fie aller 
Orten mit Strunipf, und Stiel aus, und wo 
S nur erforderlich und möglich war, wende 
te er-Ürbeit und Muͤhe an, um nur Verbefio 
rungen zu machen. Wo Naßgallen in Fel⸗ 
dern waren, machte er tiefe Gruben, füllere 
biefe mit Schleedoruen und Feldfteinen aus, 
und ſuchte, wo meglich, Feldanzuchten an⸗ 
ibeingen. Nach 3 Jahren der augetretenen 
Beirehfchaft beprachete.er, und mar fo alüd, 
lich » nicht. allein cine gleich Fleißige uud tu 
gendhafte Wirthin zur befonmmen, ſondern 
auch mit ihr. fo viele ittel zu erhalten, daß 
er die im Kaufe mit übernommenen 300 SI. 
Schuld auf einmal abſtoßen fonnte. 

Nunmehro war unfer junger, munterer 
und arbeitfamer Wirth geborgen. Beyde 
Eheleute Funden in Aemfigkeit, Fleiß und 
Arbeit mit bereinigter Gottesfurcht einander 
bey. und fahen von Zeit zu Zeit fichtlich, wie 
Gott fromme und fleifige Eheleute ſeguet. 
Damit nun Aecker und Wiefen immer erträg- 
licher werden möchten, fo bearbeitete er die 
Yecker, Matt zweymal, deeymal; er crfaufte 
über deu gemachten Dünger auch Ausſchlag, 
befäete damit Felder und dürre, Wieſenflecke 
zu rechter Zeit, und brachte in wenig Jahren 
alles in eine folche Verbefferung , daß, da 
fein Vater etwa 10 dis 12 Schock Winter 
und Sommergetraide im Jahre erbauet hat 
te, er jährlich 40, Schod und drüber cw 


Und da bey Antritt feiner Wirthſchaft ei 
niger Wieſewachs derieger war, fo Idfete er 
kurz nach feiner Heyrath die veriegten Stücke 
wieder ein, bermehrte auf alle Art das rauhe 
Kutter. dergeftalt, daß er anftatt 46is 5 fonft 
erbaueser Fuder Heu, 12 big 14 Fuder, und 
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‚ne Wohn: und Wirthſchafts 
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fo nach Proportien Grummet, einerndfete. 
Dadurch brachte er es dahin, daß er, flatt 
daß fein Bater ‚mehr nicht ala 6 big Stüd 
Riudvieh auswintern fonnte, er nunmebro 
24. bid 15 Stück auswinterte. 
Die Hölzer, welche beym Antritt der Birth 
ſchaft Außerft ruiniret und gänzlich wegge⸗ 
ſchlagen waren, hat er mit Behutung des 
Viehes verfchonet, und badurd) fowohl ben 
Anflug, als auch fchnelleen Anwuchs, ders 
geftalt feit 28 Jahren befördert, daß nun⸗ 
— wiederum ziwepfpältiges ſchenes Holz 
a fichet.: 
Damit er aber das in die Wirthfchaft nd 
thige Brenn⸗ und Seuerholz erlangen möchte, 
fo fing er ſchon nach Uchernahme des Gu— 
thes einen Rebenbewerb an, Faufte jährlich 
von den Benachbarten für 40 bis 50 Thlr. 
Stammholz, nahm das Nutzbare, welches 
zu Schindeln und Bretkloötern taugte, her⸗ 
aus, machte die Schindeln felbft, und die 
Klöger ließ. er zu Bretern fchneiden, Erftere 
verfaufte er taufendweife für 6 bis 7 Thlr. 
die Breter aber und dag ausgefchoffene Holz, 
fo zu Klaftern tauigte, fuhr er ju Marfte, 
und faufte von dem daraus gelöfeten Gelde 
bey den Seifenfiedern Ausfchlag, machte ſich 
damit eine Ruͤckladung, nnd verbeſſerte, wie 
noch geſchiehet, damit beſtaͤndig Felder, Wie⸗ 
fen und Garten. Das uͤbrigbleibende, un 
nugbare und abfallende Holz gab ihm bie 
nöthige Feuerung, und die Tangeläfte hackte 
er zu Beckſtreu in Miſt. Hoibmler vers 
fichert: daß er durch diefen Holtzhandel, der 
er noch treibt micht allein feine Onera, wen 
che über den Amtserbzinß an so Thlr. jaͤhr⸗ 
ſich austragen, beſtreite, fondern auch da 
mit, und mit dem Erbau der Feldfruͤchte und 
Viehnutzung, unter goͤttlichem Gegen, fo diel 
erworben hätte, daf er dadurch in die ges 
fegneten Umſtaͤnde gekommen, in denen er fich 
jetzo befände. Er hat vor 6 Jahren alle feb 
ebdude, nebft 
Jolzihuppeng, 
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Errichtung eines gang neuen 


vom Grund aus neu erbauet und das Stock. 


werk par Lerre ganz ſteinern aufgeführet und 
mit SAukentverf überfegt. Und ob er ſchon 
aͤlfte des zum nenen etliche 70 Ellen 


— 
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fangen Gebäude bendthigte Holz aus feinen Berbefferungen und Vermehrungen fortfährt, 
eigenen Holzungen bärte nehmen können, ſo ferhat tr nur vor wenig Wochen einen in fei» 
hat er Toldhes doch gefchonet, und licher wen Wirfen mitten inne gelegenen fremden 
fännntliches Bauholz und Bretllatze getauft. Teich. für. 6o Sl. erlauft / welchen er zu Wie 
ESein Weib’ Hingegen fHirmer mit ihren ſewachs anzurichten gefonmen.. + E. 
Fächern den erbaueten Flachs Wintergzeit, So wird Tugend, Gottesfurcht und Fleiß 
wirft felbft davon das ndfhige ins Haus, und gefſegnet. Holzmuͤller iſt ein bemittelter 
daz übrige jum Vertauf, und loſet, wie de Mann, und fein Guth ift gegenwärtig? 
fagt, manchen fchönen Thaler daraus. Und bis’ 1800 ZI. werth. 
da diefer vortrefliche Wirch noch immer in ° w 


Art, V Leipziger Geldcours in neu Ahr Werchfelsablung, den ‘24. Sept. 1784 









Amfterdam in Banc. - | 1368 13861. 13 gl. thun in Amit, in Bo. 1o0thl. 
Detto in-Curr, ....1134 134151. — gl. ”_ Curr. 10088 . 
Hamburg in Banc,. * 144 144 1bi. — gl. # in Hamb. in Bo, 100 thl. 
Augfpurg in Curt, . = 994 ogıhl agal.» m Yuafburg 100 thl. 
Wien in Curt, *. * 993 thl. ıggl.» in Wien 100 thl. 
Prag . . — —ARhl. — gl.» in Prag —thl. 
Paris à 300 Livre » 75 „zthl. —gl.» inParie -  Toothl. 
. London per 1. Pf. Sterl.. 6:2; 3 185 Eterl.thut ⸗ & th 2gl. 3», 
Sorten, fo gegen neu fächf Wechjelsablüng gewinnen. —* 
Due, Ungl. w. 2thl. 28 9l.| — 33 100 thl. Ungl. wicht. Due. 103 ¶ 18 gi 
Bresl,. - . — | — 2: 100 tbl. Breßl, Dac, - ». 103 hl ıg al 
Ordinaire Duc. = — 34 100 tchl. ord. Due. .» Tozthl.ıa2uh 
Due. Aimarco 5 .,) — — ı ME. Duc, Gold gilt — th ꝰ 
Souveraind’er * ., — Ig:13:  1Sowverain gi » + gthl. 13 9. — pr 
uguftd’or erl,ouisd'or ath. — | pary 100 tbl. - gr. Louisd’or_° 100261. — ar. 
. — Almarco - I | ‚AD, Lonisd’or gilt F —thl — gt 
j Sorten/ fo verlieren. WR io. — Ze 


Saschf, Convent. Minze — I pary . ron thl.—al. fächf, Tomb. iiffge 100 dh, 





Cours von®bligatiomen and anderuſcheinen in AXd or a 5 Thld.28.Sept. G.(*)| P.(**) 
Unverwechſelte Steuerſcheine PL “ 1000 thl. & 86 
‘. ;s di = ⸗ kleinere 87 — 
Bandfchaftliche Steuerfcheine . rooo thl. 95% | 955 
wo, die... Eu 2 oo. | 96 | 96 
bild o.,0 . coo £hl. und 200 thl 97% | 97$' 
Caͤmmerſcheine d. 2 pro Ent, | we. 5 . gocothl. | 732 | 74 
. s  bdito . . +. bito re FETTE 506 tbl. 1744 | 7 
".,die. ».,.* dito 5 =... 50 und roo ti 175} — 
0b — Cent “00%. moothl. 87. | — 
dito...” dilo ergo] 87 
Se ned. "0. , „go, zonfhl.. 88. .——- 
Spitzſcheine ohne Inter ſſe v. 15.à 30 thl. ·— 4a32p. C. 
to v. 36 849 Eh. te re — 
Reipcaffenfcheine By * * pary ) 


{OD MO Da Serra De Enge —baelen da een 
a e i * — 
ober Leine Scheine um den angeſetzten — in baden... >; er — ein Selb 
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Gnaͤdigſt privilegirteg 


Futell 


Leipziger 


gen? Blatt 


4 


Frag ⸗ und Anzeigen, fir Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Bolten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 2 Detober 1784. 





Art. IL. Sadıen, fo zu verkaufen find, 
; oder zu Faufen geſucht werden. ” 

ine nach der Angabe des Hrn. Sammer, 
Ci von Griesheim in Altenburg gefer- 
tigte Schrotfäge, mit welcher die Baͤume 

fatt an der Erbe abgeſaͤgt werden fönnen, 
und wovon die Übrigen Vortheile, die da. 
durch erlangt werden, im Intell. Blatte ©. 
262 von 1782 angeführt find , befindet fich 
E Intell. Comtoir zum Verkauf. 

NEs iſt eine Maſchine, auf welcher auf 
bie befte noch unbekannte Weiſe ſehr bequem 
Staͤrke, und befonders Puder, gefertiget 
Derden fann, zu verfaufen. Im Int. Eoms 
toir kann jr a werden, mo auch 

reiß zu erfahren iſt. 
*— — veredelte einſchuͤrige Wol, 
fe ift zu verkaufen. Mo darüber weite, 
re Nachricht zu haben iſt, erfährt man im 
ntell, Comtoir. 

3 4) Roftimphel aus der franzsfifhen Huth» 
fabrite zu Jena, bringet zum andernmal au 
die leipziger ».effe gut gearbeitete feine Ca⸗ 
forhüche für Frauens und Mannsperfonen, 
un biftige Preiße, zum Verkauf. Sein Ctand 
- if bey Hrn. D. Funklern im Eingange dee 
auſes, in der grimmifchen Gaffe. 

5) Die hurfürftt. fächf. privil. pirnbaumi⸗ 


—— — 
fie Spiegelfabrife zu Neugeyßing ift mit 
erfehiedenen Sorten Epiegeln, von diverfer 
Größe, mit Bildhauerarbeit, braunen Raͤh⸗ 
men, zZierrath» oder Glagrähmen, nebft 
bergl. diverſen Wandleuchtern, nach dem 
nürnberger Guſto gut und ſchoͤn gearbeitet, 
allhier die Michaelismeffe eingetroffen. Der 
Stand ift im bohbenthalifchen Haufe, am 
Marfte. Sie nimmt Beftellung in allen Sors 
ten und Größen an; besgleichen in belegten 
oder umbelegten Spiegelglaͤſern, auch alte 
fchadhafte Epiegel zur Reparatur. Man 
bittet um geneigten Zufpruch, und verſpricht 
bie billigften Preiße. ‚ 

6) Einem geehrten Publifo wird hierdurch 
befannt gemacht, daß Johann Martig 
Otto und Johann Georg Schmalenberg, 
Mollenfabrifanten aus Eifenady, mit ihren 
felbft fabricirten Wollenwaaren, an Challon, 
Sarge von verfchiedener Güte und Breite, 
auch Soys, gegenwärtige Micharlismeſſe 


f ihr Gewdlbe haben, untern Vuͤhnen am 


Rathhauſe, das Ste Gemdibe vom Salgaͤß⸗ 
chen. Cie verfprechen einem jeden, wie vor⸗ 
ber, billige und reelle Bedienung. 

7) Bey vem Tifchlermeifter, Heinrich Beru⸗ 
hardt Wahnfchaff, hinter der nenen Kirche, 
in — Hauſe, 2 Treppen bach, find ſaube⸗ 

y re 
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ze große nußbäumene Kleider» und Schreir 
befchränfe, nußbaͤumene und eichene Billardg, 
diverfe Tifche, Stühle, Sophas, desgleichen 
Schreibe - und Epieltifche, Karten oder 
Sriefpreſſen, auch noch unterfchiedem Mor 
Bilien, um billige Preiße zu befommen. 


8) Die von Franz Heß verfertigten engl. 
Nachtlichter und Nachtmafchinen find, wie 


vom Anfange, auch noch jetzt, in keipzig nur 
einzig und allein bey dem Kaufmann Chris 
fan Gottfried Martini in Commißion zu har 
ben, das Hundert mit hölzernen Knoͤpfgen 6 
gr. oder 365 Etüd 21 gr.; das Hundert mit 

innernen Blättchen 7 gr. oder 365 Gtüd ı 


bir: ; das Hundert ohne Andpfgen, wi 
ey 


eins 5 bis 6 Nächte brennt, auch 6 gr. 
jedem Hundert-ift ein Mafchinchen, und bey 
365. Stuͤck find zwey. Daſ alle diefe Licht 
gen fchon helle und ohne allen Danıpf bren- 
ven, auch feine für aͤcht zu erkennen find, 
welche hauficen getragen werben, it einem ge⸗ 
ehrten Publiko bereits befannt. Die meßln 
genen Nachtmafchinen find fehr bequem eins 
erichtet, bey Kindern und Patienten des 
achts. Getränke warm zu halten, auch kann 
man vermdge des angebrachten Scheing da» 
ben lefen, des Nachts aber nach Gefallen das 
Zimmer helle oder dunfel machen, das Etuͤck 
1 Shle. Auch find bey denfelben die com⸗ 
endidfen Tafchendruckereyen, das Stuͤck 2 
bir. 12 und. ı6:gr. ingleichen zu 3 bir. 
16 gr. und 4 Thlr. nebſt Unterricht zu bes 
kommen. 
9) Der von mir gefertigte ächte Seifen, 
fpirituß, unter dem Namen eines veritablen 
anbaltifchen Seifenweingeiſtes, veranlaffet 
mich, ſolchen wegen feines allgemeinen Bey» 
falles dem geehrteſten Publiko hierdurch bes 
fannt zumachen... Kaufliebhaber koͤnnen den⸗ 
ſelben bey mir allhier in Auerbachs Hoſe, vor 
dem Gold⸗ und Silbergewolbe des Hrn. von 
Schnurbein und Hrn. von Pfiſter, desglei— 
chen auch im hieſigen Intell. Comtoir in Glaͤ⸗ 
ſern zu 2 ge. 6 pf. und 5 gr. bekommen 
A Seidenveich 
10) Saͤchſiſcher Seifenſpiritus in Glaͤſern 
zu u 6 gr. iſt aͤcht im Intel. Comtoir 
au haben. 


«ur . 
11) In Ehriftian Gottlob Hilfchers Buch» 
handlung im Leipzig ft in Commißion zu has 
benz; Das Ächte Eitronenfalz, Diefes Salz 
iſt weit beſſer und vorzüglicher, als alle ande 
re Mittel, die zlecken von Eifen, Dinteoder 
rothem Wein, wie auch den Schmuß vom. 
aller Art aus Spisen, Slohr, Ba 
Leinewand, fogleich und ohne Schaden her⸗ 
auszubringen, und wenn diefe Dinge gelb 
geworden, fit. wieder fo weiß und hen, als 
ganz neu zu machen. Lieber diefes iſt es u 
allen Abfichten, wozu man die Eitronen 
ſelbſt zu brauchen pflege, ganz vortreflich, 
indem es nichts anders, als die rein 
re dieſer Frucht, von allen grobern Thei 
derfelben abgefondert, enthält, an kann 
vaher-auch den beſten Punſch damit machen, 
und 28 giebt den Brühen den wahren Ges 
fürnget —— — F— hat noch 
en Vorzug vor der Frucht ſelbſt, daß es 
elle pirih.an ‚baten if. ‚und nis 
erdirbt, wenn man es aufbewahren will. 
Die Schachtel 10. gr... Fa Sc 
fenfpiritug, dag Glas zu 2 und 4 gr. "De 
gr Eafed englifche Kuchen, von einer t 
rfindung, alles Lederwerf, alg Schreibpu 
tt, Pfecdegeſchirr, Schuhe x. fe var; jt 


machen. Eier. haben eitie. ESchwaͤr 
und die Kraft, matt zu a... 
.- “ 


















57 
ohne zu beforgende Abigung der Email, ei» 
fet, ca —* 3 mo und en 

er Mittagsmabßeit,. die Zähne und de 
zahnfleifch damit abreiber, * 
in Buͤchſen, nebſt Beſchreibung, im 
Comtoir a 16 F zu haben. 

13) Bey A. G Anders Witwe und 
der allhier, in der. weißen Taube, am 


Glan; an fich zu mehien, fen 

Firniß nichts nachgiebt ; . fie machen das e 

der weich und. gefchmeidig,, und haben feine 

—I an Pi ED vermoögend wär 

ie Hände oder Gtrünpfe zu ' 

das Süd 6.ır. ” * * — 
12) Das foflliche, für den alleinigen Ge 

Bear Marquife de en 25 

geweſene Zahnpulver, welches vor 

te Wirfung in gefchtwinder Keim 5 ee 

Zähne von allem "Tartaro oder ein, 


DIR u 
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äbter Thore, und fonft nirgends in Leip⸗ 
gig, ift zu haben; 1. Dis Heu. Operateurs 
Heller in Hamburg vernunfs » und erfah— 
sungsmäßiges Huͤlfsmittel gegen die. grau⸗ 
ſamſten Echmerzen der hobten Zuͤhne; ko⸗ 
ſtet, nebſt gedruchtem verſiegelten Sericht, 1 
Thlt. 8 ge. Wer nun aus eigner Erfah— 
zung weiß, was Für hochſt enpfindliche Prem 
die Zahnſchmerzen vernrfadyen, dem tann 
ohne Zweifel Feine Nachricht angenehmer 
ſeyn/ als die, welche ihm dafür cin ſicheres 
und geſchwindes Huͤlfsmittel belaunt macht. 
Fur ein Kemedium ratum iſt dieſes nut Recht 
zu halten, weil es die vehementeſten Schmer« 
zen ber holen Zähne: (ohne auszunehmen) 
in einigen Minuten volig hebr, und eine 
wunderbare . Defreyung Davon. verſchafft. 
2: Die in Rom ſo bellebien und befante 
zen Wunder⸗ und Lebenstropfen, weiche 
als eine vortrefliche Univerſalmageumedicin 
angeſehen werden fönnen, und Perſonen, fo 
mit der Mil;befchwerung ober Malo .hypo- 
chond:iaro geplagt werien, ſehr zuträg- 
lich find. Sie roboriren und ftärfen vie Na⸗ 
tur, Magen und Gedärme, befordern die 
Verdauung der Epeifen, fchlagen die Saͤure 
nieder, rerploisen Die: zähen Feuchtigkeilen 
im Magen und Gedaͤrme, erfegen nicht nur 
den Ihangel einer zur Verdauung dienſamen 
Galle, ſondern machen auch nach und nach 
ſelbige und befördern ſowohl den Stuhl⸗ 
gang, als übrigen Excretienes, indem ſie die 
Slahungen zerthe len, eroffnen, und die Dis 
den Humeres und Feuchtigkeiten verduͤnnen, 
und daher einen freyen Umlauf des Gebluts 
zumege bringen. Das Glas 13 gr. Briefe 
bitter man poſtfrey, uud etwag zur Enibal⸗ 
beyzulegen. 
— Dada, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

An dem mahlmannifchen Haufe, auf der 
Reiths ſiraße, zwiſchen den conrad, und deyr 
lingifchen Häufern, ift die vorne im Haute bir 
findbiche große Bude, nebſt zwey deiederla 
gen im Hofe, von dato an zu vermierhen, 100: 
zu auch Mefenszeit ein bequemes’ Logis in 
dem nämlichen Haufe, kann angewiefen wer» 


den, Nähere Machricht hievon erfährt man 
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in ber Caspar Fritfchifchen Buchhandlung, 
unter dem Zuͤrſtenhauſe. 
Art. VI. Averriſſe ments 
1) Wenn menſchliches Elend empfindlich 
iſt, fo ift es gewiß dann deſto ſchmerzhafter, 


wenn Perſonen, die ganz huͤlflos und au 


genaueſte mit und verbunden find, als Mit 
leidende daran Theil nehmen muͤſſen. Wem 
ſollten daher nicht Die betruͤbten ümſtaͤnde &is 
ner armen Wittwe mit 5 unerwachfenen Kin⸗ 
dern zu Herzen gehen? hr Ehemann, eben 
fo arın, opferte einem fünmerfichen und fauern 
Schuldienſte, ber etwa go SI. in allem jähr. 


lich einerug, feine Gefundheit auf, und wur: 


de zumgrößten Unglück feiner Frau und Kins 
ber durch einen frübgeitigen Tod dahin ges 
riffen. Traurig war bis jetzt die Rage einer 
Mutter mit 5 Waifen, die in der aufbluͤhen⸗ 


den Jugend find, und feing fein Brod ver⸗ 


dienen kann; noch trauriger find die Ausfich« 
ten, bie ihnen Armuch und Hülflofigfeit in 
die Zukunft Öffnen. Was theilnehmende Her« 
zen biefen Unglücktichen wollen zufließen lafs 
fen — und wer Fünnte wohl fo unempfind- 
lich feyn, ihnen einige Hülfe zu verfagen, da 
das Elend fo groß if? — . dag wird daß 
Intell. Comtoir gern in Empfang nehmen 
und treulichſt befordern. 

2) Im Intell. Comtoir in Leipzig find zu 
haben: Fraukfurter kleiner Taſchenkalender 


auf das Jahr 1785, mit 12 Monatskupfern, 


aus dem großen Schauſpiel Wilhelm der 
erfte Prinz von Dranien , nebft einer leinen 
Zugabe unterhaltender und belchrender Aufs 
ſaͤtze, Gedichte zc. am Ende eine Erklärung 
der Kupfer. Der Preiß eines Exemplarsẽ 
ord. geb. im Futteral ift 7 gr. in einem Etui, 
roth und grün, 20 gr. Auch ift daſelbſt 
aͤchte trockene engliſche Tuſche in Etangen, 
zwölferley Farben, aus Norwich, a 2 Thlr. 
3 gr. zu haben. 

3) den Dietrich im Gottingen iſt der bar 
fige Tafchenfalender ‚auf das Jahr 1785 
fertig geworden, und ift-im Intell. Comtoir 
in Leipzig, in Pergament gebunden, deutfch 
und franzoͤſiſch, a 16 gr. zu bekommen, 
Es ‚befinden fich darinne 35 Kupfer, naͤm⸗ 
es Ein-Zitelkupfer; zwolf Kupferftiche 
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von allerley Moden und Trachten; zwey 
Mädchen eines aus der Sandwitbinfel und 
eins aus Otaheite; zwölf Blätter von 
Chodowiecki für die Monate, und acht 
Blätter zur — des Aufſatzes uͤber 
Hogarthe Leben eines iederlichen, welche 
die vorzuͤglichſten Koͤpfe aus Hogarths 
Blaͤttern darſtellen. Außer den gewoͤhnli⸗ 
hen Kalendernachrichten, und der Senealo⸗ 
ie der vornehmften jept lebenden Perfonen 
I Europa, befinden fich in. dem Kalender 
nod) folgende müßliche Aufſaͤtze: Ueber 
das Fortruͤcken unſers Eonnenfoftems; 
som Boban + pag oder dem ®iftbaunt; 
Hogarths Leben; Beytrag zu einen Toilet- 
tenapothefes 1. Roͤmiſche Pomaden, 2. 
‚Sasmindl, 3. feinere deſtillirte Dele, 4> Ber 
‚zeitung. der rotben Schminke. Reue Er- 
findungen , phnfitalifche und andere Derf- 
würbdigfeiten; Werbefferungen einiger ge- 
meinen Irrthuͤmer. 

4; Nachdem Sr. burfürfil, Durdhl, zu 
Sachſen den Verfauf der halliihen Wai— 
‚fenhausarjnegen nicht nur dergeftalt pri- 
pilegirer, daß niemand erlaubt ſeyn fol, 
Inn « und. außerhalb denen Meffen und 
— ton einige Medicamente unter dem 

amender balliichen Warfenbausarsneven 
und dem richterifehen Verfchafte, in biefi- 
gen Kanden zu verfauien, cr babe venn, 
daß die Medicamente aus der Medicamen 
tenerpedition des halliſchen Waifenhaufes 
erlangt worden,binachracht ; fondern auch die 
des falls gebitene Cxemtion von der Vorſchrift 
bes 13ten Sphi des wegen des Collegi Sani- 
satis unterm 13. Erpt 1768 ins Land ergan⸗ 
genen Mandats, guddiaft bewilliget undge- 
wiffen unten genannt n Commißonairg Com 
ceßlon ertheilet, auch buldreichft beroblen 
Bm daß die Commißionaire, denen der 

bie dieſer halliſchen Warenhbausmedica- 
mente andertran.t worden, in dem leibtiger 
Zertungen und Inelligenzblaͤttern befannt 
gemacht werden follen; fo geirhicher ſolches 
biermit, und find gedachte Kommifionairg, 
bey welchen allein und fonft nirgends in 
Eschen diefe Mevicamente zu haben find, 
folgendes In Annaberg die Kaufleute Herren 


wol 


ve; in 


* 


Eiſenſtuck und Soͤhne; In Baruth Hr, Amts. 
fienereinnehmer Echellwig; in außen die 
Kaufleutederren rang und Potzſchke jin Coͤl· 
leda der Peruquier Hr. E- A. Weber; in De 
litzſch Hr. Apochefer Leufchner ; in Döbeln 
Hrn. Hamans Wittwe und Eohn; in Dre, 
den des fel. Hrn. Seer. Eleemanns Fr. Witt 
we, In der Altitadt auf der Borngaffe, und 
der Kaufmann Hr. J. A. Thom, in der Neu⸗ 
ftadt auf der fleinen meißner Gaffe; in $rey- 
berg Hr. Apotheker Müller : in Srepburgder 
Kaufmann Hr. G. Mary; in Glaucha Hr. 
Apoth. Fiſcher; in Gdrlig Hr. Aporb. Stru⸗ 
erenhurh Hr. Apoth. Brathe; . in 
öhftadt der Kaufmann Hr. ©. 2. Nerh; in 
lix bey Bausen Hr. Paft. Benabe; im 
Lauban der Kaufmann Hr. C. S. Biſchoff; 


-in Leipzig Frau Ser. M. M. Kellerin, auf 


der Nitrerftraße; in Luppa Frau Wirme 
$ D. Eberbardtin; in Merfeburg Frau €. 

« Grumbahin; in Naumburg der Kauf- 
mann Hr. U. ©. Gebhardt; in Dftendorf 
bey Hänichen Hr. Engelmann, Med, Prad.; 
in Pirna der Kaufmann er} F. W. lauf; 
in Schleuſingen der Schulcollege Hr. D 
Roſe; in Schlleben der Kaufmann Dr. 8, 
©. reiner; in Schneeberg Hr, St 
nehmer Echnorr; in Sorau Hr. Bürger. 
meifter Scyferth; in Torgau die Kau 
Herren Ehriftiuni.und Gelhaar; in‘! 

div Kaufleute Herren Herberth und Br 
lich; in Wiehe der Kaufmann Hr. 5. Web 
— ; in Wittenberg der Kaufmann Hr.‘ 

- Did; m Zeitz der Kaufmann Hr. & 
Hoffiwann und die Frau Witwe Ku 3 
in Zichaig bey Oöbe nn Ar. M. Kdpping; in 
Zſchopau der Kaufmann Hr. €. $- 

Es find demnach alle Diejenigen Miedi 
tamınte, welche von Refteägern, Gaufis 
rern und Mich» oder Maͤrkte besicben» 
den Arzneykraͤmern, für halliſche Waiz 
fenbuusmedicamente ausgegeben werden, 
falſch und nachgepfuſcht 
\rt V. Gemeinnützige Anzeigen. 

1) Die im Int. Comt. befindliche Samm 
fung von nüglichen Movellen, Zeichnungen te. 
welche dafelbft vorgezeigt, und davon, auf 
vorhergegangene Beſtellung, VE 





ur 
fen werden, ift mit nachbenannten neuen Sa⸗ 


chen vermehrt worden, welche bafelbft in Us - 


genfchein genommen werben können: 

a Ein Modell zu einem Heufeimen zu. 50 

rer ober 1000 Gentnern, mit einem 

eweglichen Dache, dergleichen der Hr. 
Oberamt mann Holjhaufen in Groͤbzig vie- 
ke erbauen laffın. Kiervon, und daß ein 
dergleichen Modell 2 Thlr. fofter, ift be 
reits im Intell. DI. No. 41, ©. 344, eine 
Anzeige gefchehen. 

b, Em Modell nebft Befchreibung eines vor- 
züglichen Bienenfaftens. 

s Ein Modell nebft Befchreibung einer 
neuen Art von Queckenwalze. 

d. Ein Riß zu einem Afchbrennofen. 

e: Eine inwendig ausgehohlte Echraube, 
vermittelft welcher die Schläuche an den 
Seuerfprigen, wenn einer eine Deffunng 
befomnit; fogleich ergänzt werden konnen. 
Der Echlauch wird nämlic) da, wo die 
Deffnung ift, ganz von einander gefchnit- 
ten, und’ dann beyde Enden über die 
Schraube gezogen. 


2). Ep müßlich auch die Erfindung der 
Merterableiter ift, fo vorfichtig ift doch dabey 
zu Werfe zu gehen, Wenn man, wie cin ge. 
wiſſer Mann gegenwärtig im Lande ganze 
Etädre vor dem Einfchlagen verwahren wıll, 
die Ableiter Viertelſtunden weit aus einander 
feßet, da doch keiner Über so big 60 Ellen in 
der Entfernung fichert, fo ift das Verfprechen 
eben fo unrichtig, als wenn die Epiten mit 
beym Klempner zuſannnen geldteten 3 oder 4 
Etüden Blechen, werinnen blan Tud) und 
Seilfpähne gelegt werden, verfeben werden, 
denn fobald der Blitz diefe Epigen trift, fo 
fallen felbige auseinander. 


3) Ein mwohlgearbeiteter eingelegter Tifch 
von guter Faſſon, dergleichen an einem br. 
— nachbarten Drte verfertiget und verfendet 
werden, und wovon bereits eine Anzeige in 
diefen diesj. Int. l. &. 286 gefchehen ift, 
ficht noch im Intell. Comtoir zum Erfeben, 
und fann auch um sinen billigen Preiß kaͤuf 
lich abgelaffen werden, 
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.. Art. VII, Anfragen. 

ı) Man hat feit Menfchengedenfen fich 
vor dem Schmiervieh und der daher bey we⸗ 
niger Aufmerkſamkeit entſtandenen Raude, 


bey den Schaͤfereyen gefürchtet, weil daraus 


der größte und empfindlichſte Schade erwach⸗ 
fen. Gegenwärtig hält man dieſes unreine 
Vieh vor nicht nachtheilig. Wollte man 
wohl die Gründe einer fo neuen Meynung 
durch diefe Intell. Blätter mittheilen? 

2) Woher fommt der Name Waldrappe- 
oder Waltrappe, fo man ben Arten von 
Chabracken bey Reitpferden ‚giebt, die unter 
dem Sastel durch gehen? 

Art. 1X. Zu verfaufende Bücher. 

1) Sollte jemand gefeunen ſeyn, ein com« 
plettes fchon gebrauchtes Eremplar von der 
Haugmutter, oder auch nur die drey erflen 
Bände, gegen billigen Rabatt, zu verlaffen, 
dem kann im Intell. Comtoir ein Liebhaber 
nachgewiefen werden. 

2) Katechiemud der Echaafzucht, nad 
Daubentons Anleitung bearbeitet, ift unein» 
gebunden für 2 Thlr. in der Buchhandlung 
der Gelehrten, benm Herausgeber M. Wich- 
mann, in drey Königen, und im Int. Com⸗ 
toir, an leßtern beyden Orten auch einge 
bunden für 2 Thfr. 3 gr. zu haben. 

3) Nachverzeichnete geb. Bücher find um ei» 
nen billigen Preiß zu verfaufen, and fönnen 
im Jutell. Comtoir angefeben werden, wo 
auch der Preiß zu erfahren ıfl: 1. Die heis 
fige Bibel in englifcher Sprache, im rothen 
keder, ing. =. Das neue Teftament, dito, 
in 12. 3. The Deitt’s Manual, in 8. 4 
Ihe Charatlers or ıhe Manners of the Age, 
ing. 5. Familiar letters, ing. 6. Clau- 
dius Mauger’s french Grammar, in$. 7. 
Prefent ftate of England, in g. 8. Tem 
ples letires Vol. I. IL und Ill. in 8. 9. 
Temples Mifcellanea. 8. 10, Temples Me- 
moirs,8. 11. Temples Obfervatians upon 
the United Proyinces. 8. 12. Eflaysupon 
feveral Moral fubjeds 1.2 Th. 13, Defs 
felben zter Theil. Von Ro. 2. bie 13. 
fämmel im englifchen Bande, welche, inch 
der No. 1. bemerkten Bibel zuſammen ver. 

993 laaſſen 
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üraerfichen Baufunft, ıfter und zter Theil. 
—— zter und 4ter Theil. 16 Eben 
deffelben Bauanſchlag; dieſe 3 Bände in Fol. 
und in Pergament. 17. Goldmanns Civil 
baufunft, durch Sturm, Fol. in Franzbande. 
18. ve parfait Marechal, in 4. 19. Gun, 
therg Gedichte, Ste Auflage, gr. 8 Außer 
dieſen hier angegebinen ſtehen auch noch ei⸗ 
nige andere gebundene Buͤcher zum Anſehen 
und Verkauf — 

rt. 


Worauf bat man bey einem Pferde 
bauptfächlich zu feben, und für wel, 
che Maͤngel bat men ſich vorzüglich 
zu huͤten * 


* 
” “ 

1. Ein Pferd fol feine Eſels- oder Scholl, 
ohren haben , welche zu groß find, vorhan- 
gen, und bin und herſchleudern. 

2. E38 darf auch feine Mäufeohren haben, 
welche zu klein find, und an denen die offne 
Eeite einwärts fichet. 

3. Die Ohren müffen nicht an, ſondern auf 


den Kopf gewachfen ſeyn, und nicht zu weit 


liegen. 

ji Roßhaͤndler pflegen den fehollehrigten 
Pferden die Ohren mit den Trenfen, Gtirn- 
riemen; ober mit einem Naar zufammen zu 

en. 

= Der Kopf muß de n Pferde gleich eben 
von der Stirne an ſchaef zufallen, fo daß die 
Augen nicht viel mehr, als eine gute Hand 
breit, aus einander liegen. 

6. Ueber der Naſe muß der Kopf recht fcharf 
ulaufen. 
; a Kinnbacken dürfen nicht zu weit 
herunter gewachſen ſeyn, damit mit der Zeit 

feine dicke Nafe erfolge. 3 
8. Das Pferd darf nichts vom Schweine 
maul haben, welches. am Freffen hindern 
würde. 
9. Die Kinnbachen dürfen micht zu meit, 
noch zu. breit hinterwärts gewachfen ſeyn, 
dantit e8 davor den Kopf unterwaͤrts biegen 


fann. RE RISER 
1% Hat her Kopf oben an der Stirne eine 
4 


06 
laſſen werden. 14 Penthers Anleitung zur fl 
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ache Breite, fonennet man es, wenn ee 


leich hernach fcharf zuläuft, einen Schaafs⸗ 


opf. 
ıı. Ein Hechtskopf ift über der Nafe ein⸗ 
gebogen. 

.12. Die Augen müffen klar, rein, wicht fett 
noch fleifchig feyn. Die Augapfel muͤſſen 
von einer Größe, und vokig gleich feyn, auch 
feinen falfchen Blick geben. ° 

13. Iſt man wegen der Augen zweifelhaft, 
fo ziehet man das Pferd in eine dunkle Stall⸗ 
oder Hausthuͤre, daß es nur den Kopf alldn 
heraus hält. Man fähret auch mit der Hand 
oder Ruthe vor den Augen auf und nieder 

14. Das Maul muß inmwenbig rein, alle 
Zähne vorhanden und die Zunge frifch ſeyn; 
man zichet aud) die Zunge heraus, und rie« 
chet, ob das Pferd faul aus dem Halſe rie⸗ 

et 


15. Der Hals darf nicht vom Kopfe gleich 
breit zufallen. 

16. Der Hals darf nicht zu lang ſeyn, daß 
er, wenn er gebogen wird, einen Speckhals 
bilde. 

17. Gehet er zu gerade aus, ſo daß der 
Kopf ruͤckwaͤrts ſtehet, nennet man es einen 
FR IR er zu Rſeiſchig, f 

18. er zu fleifchig, fo wird es ein 
Speckhals. 

19. Man muß verſuchen, ob ſich die Haare 
in der Maͤhne und dem Schweife leicht aus⸗ 
ziehen laſſen, und von ſelbſt ausfallen, fo 
pflege das Pferd inwendig faul zu feyn. 

20. Wenn ein Pferd ungewohnlich flarf 
fchäumet, foll mar von dem Echaume etwas 
in der Hand mit dem Finger rühren, wenn 
er lang wird und fich zichen laͤßt, nimmt man 
es fiir ein Merkmaal, daß das Pferd hart 
fchlägig fey. 

21. Um davon — zu ſeyn, laͤſſet man 
dad Pferd ungefähr 40 Schritte ſtark hin 
und her traben, und darauf Halte machen; 
druͤcket ihm ſodann die Gurgel, ſo huſtet es 
als ein kaͤgiſch Schaaf, ziehet auch den Leib 
ungewöhnlich ſtark zuſammen, oͤffnet die Ras 
fenlscher ungewoͤhnlich weit, und ſchnappet 
nach Luft. — 


22. In 


u 

72. In der Bauge muß ein Pferd die vol- 
fige Breite haben, fo daß man volltommen 
eine Hand unten burchfchieben fann. 

23. DieVorderbeine dürfen nicht wie Och⸗ 
fünbeine oben über ftehen. 
224. Cie dürfen auch nicht fo fang in ben. 

Kochen fichen. 

2,3. Man muß mit ber Hand daran herauf 
und herunter fahren, ob fich auch) Schieber 
oder Warzen daran befinden. 

26. Dben an ber Krone iſt unter dem Haar 
wohl nachzufehen, daß fid) daſelbſt nichts 
von Knoͤcheln oder wie ein. Schieberbein be» 
finder, fo man die Schaale nennet, welches 
einer der fehlimmften und ein unbeilbarer 
Schaden ift. 

‚27. Wenn ſich an ber Krone etwas vom 
Sringe befindet, wie bey einer Kuh am Nor; 
ne, bie fchon gifalber hat, fo zeiger es an, 
dah fich das Pferd ſchon einmal verfangen 
bat; daher denn auch das Pferd vorne nie- 
drig gehrt. . 

28. Wenn ein Pferd, nachdem es etwas 
ſturk getrabet worden, und darauf ſtille ſtehet, 
mit den Beinen bebet und bauchſchlaget, zeis 
get es gleichfalls ein Verfangen an. 

29. Ein Pferd muß nicht voll» noch platt 
Hüfig fenn. 

30.. Man muß: Acht. geben, ob. die Füße 
nicht hinten mir dem Eifen zufanımen gezogen. 
find, oder die Eifen einen andern Fehler an 
den Füßen verbergen. 

31. Der keiften eines Pferdes ift wohl zu 
beobachten, und wie lang es im Rüden, da» 
mit ihm der Sattel nebft Zubehdr wohl klei⸗ 
ben mag. 

32. Db e# in den Dünnen oder dem hoh— 
fen Leibe guet herunter hange, daben eine gu: 
te Tute oder Schlauch habe, 

33. Es muß nicht Daumleibicht fenn, das 
mit fich- hinten feine Fuchslenden befinden, 
welche rund zugemwachfen, und ein boͤſer Sch- 
fer find. 

34 Es muß: fein Hunde» oder Schweine 
" £reuß haben. 2 

35. Der Schweifift zu unterfuchen, ob die 
Haare ausgehen ſ. 8. 19. ), oder faljch eins 
gemacht find, oder ob die Rube abgebrochen 
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fey; welches man zu thun pfleget, wenn ein 

Pferd den Schweif zwiſchen die Beine jieher.. 
‚36. Die Hinterbeine muͤſſen gerade, und 

ir wie Kuhbeine frumni oder unterwaͤrts 
eben. 

37. Sie muͤſſen auch nicht zu enge ſtehen 
fonft freicher fich dag Pferd mir F Eiſen. 

33. Man ſiehet nach der durchgehenden 
Galle, fo über den Heffen hinten und vorne: 
y fehen ift, und unter. die boſen Fehler. ges- 
oöret. 

39. Man viſitiret nach dem Spat, wie 
weit Die Kuhle unter den Heffen vollgemach» 
fen, und die Spatader von dem Enfelfnochen 
gelegen ift. i 

42. Ob ſich unter den Heffen oder Enfel: 
fnochen. wohl etwas wie ein Schieberbein 
oder Knoͤchel befinde, welches fich heraus: 
wirft, und die Kurbe genannt wird. Dies 
ift einen den fchlimmpften, umd ein-unbeilbarer 

chaden. 

41. Man ſiehet ferner nach der Piephacken, 
wie auch oben an der Krone nach der Fiußgalle. 

42. Um zu verſuchen, ob ein Pferd kolle⸗ 
richt ſey, ſetzet man a, die Vorderbeine kreußg⸗ 
weiſe uͤber einander, und ſiehet, ob es ſolche 
ſo ſtehen laͤſſet; b. ob es ieidet, daß man 
ihm den Finger ins Ohr ſtecket; c.. ob es 
fich zurück ſchieben Läffer. 

43. Wenn ein Pferd geritten: oder geführet 
wird iſt Acht zu geben, ob es mit.allen vier 
Fuͤßen gleich marſchiret; keinen äh zu weit 
ein noch auswaͤrts werfe; vorne micht zu. 
weit, und ja nicht niedrig, auch hinten nicht 
gu enge gehe: 

„++ Wenn ein Pferd hinten niedrig gehet, 
iſt der < par oder and) wohl ein Kreuzſchade 
gu befürchten (*).. 


(*) Billig gehören annoch in diefen Wüneten,. . 
meiche der Hr. v. Müuchaufen bekannt ges 
macht bat, die drey Daupzmdugel, wofie 
der Derfäufer allhlet ſu deben bat, udnıl, 
Rdtig, ſtaarbiind und hetiſchiächtig, meriu 

auch ned, Det Rotz und der Koller gu bringen: 

find, onſt iſt eine mötbıne Vorſicht, die. 

Pferde freffen in (eben. und mo moglıid) uns 

vtinuthet, wenn man Vierde kaufen will, 

indem man dadurch erfährt, ob ein Vrerd. 
köckt oder aufferet. 1) Lelp⸗ 


— — ö— — — — — —— 
Der Meſſe wegen wird kuͤnftige Mittwoche noch ein Extrablatt ausgegeben, 
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1) Reipsiger Preiße von allerh mb achen. 


Serraibe, Mehl und Brod,] — 











Bier und Oel. N 
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Altenburg | 1. 2 Vrtl.3Mb- ME 35m 3 | 9| 2 Js a J2olı 8 8.25 Sept. 
Dresden _r. | oder 1 Scheffiel._ | 3 10 T 12 — a ER 9 d.27 Eept. 
Gorlig —gper 1 Scheffel. _ — 12 li d.16.Cept. 
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king | rn. ober I ı Scheffel. _ 31412 [4]ı | | 113! —— 

— — 
Magebure | 1. oder ı Scheffel 15 Mep. 15 men. 2 jsole |6] ı ıglı [6 ——— 


Naumburg. oder ı t Scheffel. _ 2 2 ul 
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Nordhaufen - oder 25x Scheffel. befel. | 3 3 :20| 2 az a3 1 | 3102: 
Blauen —— | KIEN GEBEIEN ERTT 27T 
Torgau oder ı ı Echeffel. _ EASEHKIER TIER ——— 


Wittenberg oder 2 2 Echeffel. _ = 4 2 2214 y gi ı. 6 10.25 ©xpf. 
Zwidau r. I oder 3 Edhrffel 3 16/2 ko 2 |! ı Iie: 8.28 Sept. 


Don Mefen n Blditern wird alle Gonnabende im bieliaca Intel. Comt. ein @tüd ausgegeben. Auf ein game 
ges Fahr it au‘ einmal zu pränumeriren, doch kann jeder in jeden Monate, aber allemal auf ein gan⸗ 
En rantreten. Finbeimifche in der Stadt bezablen 2 Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 ap, 
rtiae, denen ed pohfren rerienbet wird, lahlen a Thlt. 16 gr. * Eintuͤcken einer Sache, 
die ‚nat übers Zeilen 5 fonet 8gr. Dienftleutegeben nur 4 gr. Ein Dart cinzeln, von welchem 
Jahre er hr fofter ı 
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113 ° Blatt, 


Frag ⸗ und Anzeigen, für Stadt und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


nn. Mittwochs. den 


"Art. I. 
N ie Valvatlonstabelle auf. den Monat 
October a. c, iſt mit der vom vopri⸗ 

gen Monat in allem gleichlautend. 
Art, I; Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Kaufen geſucht werden. 
Hy Einen geehrten Publito wird hierdurch 
Bien dt, daß Johann Martin 


"Htto nme Johann Georg Schmalenberg, 


Wollenfabrifanten aus-Eifenady, nit ihren 
ſelbſt Fabrieigten Wollenwaaren, an Challon, 
Sarge von verſchiedener Guͤte und Breite, 


"Auch Soys, gegenwärtige Michaclismeſſe 


ihr Gewolbe haben, untern Buͤhnen am 
Rathhaufe das zte Gewolbe vom Sahgäß- 
chen. Sie verſprechen einem jeden, wie vor⸗ 
ber, billige und reelle Bedienung. 

2) Roftimphel aus der franzoͤſiſchen Huth⸗ 
fäbrife zu Jena, bringer zum andernmal auf 
die Teipgiger Meile gut gearbeitete feine as 
forhüthe fiir Grauens --und Mannsperfonen, 
um billige Preiße, zum Verlauf. Sein Stand 
fft bey Hrn. D. Funklern im Eingange des 


Hauſes, in der grimmifchen Gaſſe. 


2) Beym churfuͤrſti fächt. Vorwerk Klein⸗ 


hoff Hey Dobruuci Fol: vom den doſigen * 


6 October 1784. 


— in — — — —— 


— — 
Weinbergen der heurige Moſt, gleich nach ben 
Kelter, mit oder ohne Gefaͤß, verkauft wer⸗ 
den. Auch liegt daſelbſt eine Barthie woht 
zonfervirter Weine von verfchiedenen Jahre 
bis zu 1783, zu verfaufen. Kaufliebhaber 
belieben fih an den dortigen Verwalter, 
Stockmann, zu werden ;-fie erhalten zu Mofk 
und Wein bie unentgeltliche geleitgfreye Zubs 
re anf 8 bie 9 Meilen weit. 

4) Dey Müller von Bernef und Muͤhlig 
allyier find annoch von den hollaͤndiſchen 
neuen Ölumengersächfen zu haben, und bes 
ſtehen, mie gewohnlich, in unterſchiedenen 
Sortimente, als: Gefuͤllten und einfachen 
Hyarinthen, frühzeitig und ſpaͤt blühenden 
Tulpen, Ranunfeln, Anemonen, Tacetten, 
Narciſſen, Jonquillen, Jris und Erocus, dar 
von der Catalogus bey vorerwähnte Müller 
von Berneck und Muͤhlig in Leipzig gratis 
zu haben ift. Auch nehmen diefelben Beitels 
lungen auf Eämereyen und Baumpflanzuns 
gen alter Arten an, und verfprechen ſowohl 
promte als befie Bedienung. 

5) Bey Peter Antoni Dallera ‚ in ſeinem 
b. Eaninterrath N, 


hs — pde yon #ftraBe auhier im Lei 
Haufe, auf der Petersſtraße er pʒi 
habenden Gewolbe, iſt veritabler u 


* 


ſchnupf⸗ 
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ſchnupftoback, das Pfund für 12.97. und das am Marfte, in Dem hohenthaliſchen Haufe, 
halbe Pfund für 6 gr. zu haben. 

6) In diefer Michaelismeſſe find die Me- , pre Ludwig Pfannenfcehmidts Fabrif von 
ditamente des Hrn. D. Unzers in Altona, als Fer 
Bag weiße Pulver ä 9 gr.; die erwaͤrnenden fen: Roth Siegellack, Ut. A. bag 


Digeflivtropfen,d IL gg ‚ und die abführen ı Thlr. 14. gr. Lit. B. 1 Thlr. ro gr. Lit,C, 
den Pillen a Ri und ächt im Intell. x Zar. gr UND, ga ti 
EL ER 
te 
geh, ding 






Comtoit jzu beto * , 16 rLic 
> —* am M ſchlafiſchen Hau ⸗ gellack: Lit. A; das p 
r 


J 
Hr. Kraͤ ewaͤhrte den NMar · Dit. B. 2ogr.JLit GLi4 ge Öli 
en une Domabe zu befommen, wel⸗ Lit. E. ar Reg 


teljahr gut gefagt. Gllehrtenbuchhandlung zu: haben 

& Be ————— Meſſe allhier Preiß eines einzelnen *4 obi —— 

im Salzgäßchen, am der Ecke des Markts, iſt 5 gr. 4 pf. aller 12 Sorten abet 2° 

allerley Sorten Siegellack, aus der magde- und aller 64 Farben in Mu ar 

burgifchen Babrife von Johann Carl Kleine, 16 gr. Beine Paftellfarben, 

u olgende feftgefetste Preiße zu verkaufen; ment von 160 Stüd, 4 € Ir, ziweptes 
oth Siegellack ertrafein, das Pfund x Ihle. Sortiment vongo Stuͤck Chin. 

32 Ar, Nor. ıThlr.gor. No. 2. 1 Thlt. ° 71) Bey Chriſtian Gortfr 


u No 6 12 gr. Mo. 78 gr. Mo: 8, friſch und ächt zu habensı 7 — 
eanch 
alle 















Preiß zu haben. | 7 Doppelflafche 72 gr. die ganzes gr. . 
10) Zu gegenwärtiger Meſſe find allhier begigr. 3: Era bepfafe, ac Din 


Auch find dafelbit Sederfpuhlen um gutem de -axe. oder fächfifcher a 
498, 


BE 


"4. Kohls Univerfatpflafter zu alten 
er An neuem Schäden, die Schachtel ı gr. 5. 
’ chtiger augfpurger fehauerfcher Balſam 
nike u einzeln, dag Glas 4 gr. 


2 sphirch Goldf — 
7, Philofophii Falk, a 
6 & ‚ De fifcherfche oder erzge⸗ 
iſche Geſundheit sthee/ ein Achtelpfumd 3 
“gr, 9. Ein durch Hieljäßrige Erfahrung er- 
"probtes Mittel wider das Blutſpeyen, in ei» 
"nem Stäfchgen und Paͤckel nebit Gebrauchs: 
u r Thir. 12 gr. 10. Baiſamiſch refol- 
“Sirende und’ Freugfehmergftillende Pillen, die 
r zöigr. IT DAS Nepperbeinifcge mas 
und nervenſtaͤrlende Pflafter, das Noll. 
I grvoder die Büchfe 3 gr. 12. Des 
in. D. Zfcharners Aryneyen. 
72) Ya Ehriftian Gottlob Hilfchere Buch 
handiung in Leipzig ift in Gommißion zu ha⸗ 
"ben: Vifhoffeieng, ohne viele Mühe gleich 
Biſchoff vein zu bereiten, —— 
vers den Perſonen empfohlen, ſo eine te 
Verdauumg haben, durch: Debatichen‘ ge: 
khtwächt und mit Blähungen geplagt find. 
Dieſer heilfame Trant, welcher dem Bifcheff 


o\ 










Pomeranzen vollig ähnlich, um« 








© gerfcheider ſich von ihm in Betrachtung ber 
'm dieinifeh a Wirkung. Mir einer Karinen» 
Boiiteile von diefer Effenz kann man dreyßig 
Rannen Birchoff zubereiten. Die Kaunen- 
: —8* Foftet 2 Thlr., die’balbe ı Thlr. 
Salſamiſcher Alpkraͤuterthee, davon die Com. 
pofition ebe vom Hrn. von Haller be. 
forg: Diefer Tpee ift gut für den 
Ma; erwecket Appetit, vermindert die 


des 8, heilet langwierige ein» 
> qetwunseli un: ordentliche Fieber, und ift 
"fehr dienlith in’ hartnäcigen Schnupfen. In 
- Krankheiten der Haut, auch felbft den hart⸗ 
naͤckigſten, als: der Kräge, den Zittermaa⸗ 
len, "rind rc Gliederſchmerzen, Ner⸗ 
° penfrankpeiten, dfolifen ıc. Inſonder⸗ 
Heit iſt diefer Thee ein untruͤgliches Mittel 
"für das fehmerjhafte Podagra. Die Buͤch⸗ 
ſe 12 gr. ** ci 
13) Das fo vortrefliche Pflafter vor die 
Hgühneraugen und Groftballen, welches in 


Io 
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letzterer Oftermeffe die Verfertigerin, Barba⸗ 
ra Seitzin aus Nürnberg, "einem geehrten 
Publico beſtens empfohlen, und von deſſen 


gutem Nugen fie nicht nur die beſten Attefta- 


"te aufweifen kann, fonderm auch wegen des 
Derfaufs von Ihro churfürf!. Durchl./gu - 
Sachſen, ihr ein gnaͤdigſtes Privilegium ers 

theilet worden, iſt gegenwärtig das . 
telchen zu 1 koch, ſowohl für die Huͤhnerau⸗ 

gen als Sroftballen, nebft dem Gebrauchs: 
zettel, um 4 gr. bey dem Hrn. Oberpoftamts« 

reiber Denftedt, auf denn neuen Kirchhofe, 

im tennlerifchen Haufe, eine Treppe hoch, in 

Commißion zu haben, 1 mu: — 
1 Der von mir gefertigte aͤchte 
ſpiritus, unter dem Namen eines veritablen 
anhaltiſchen Seifenweingeiſtes, veranlaſſet 

mich, ſolchen wegen feines allgemeinen Bey⸗ 
falles dem geehrteſten Publiko hierdurch bes 

annt zu machen. Kaufliebhaber können den, 

ſelben bey mir allhier in Auerbachs Hofe, vor 

dem Gold» und Silbergewolbe des Hrn. von 

Schnurbein und Hrn. von paper, = 

chen auch im hiefigen Intell. Comtoir in 

feen zu 2 gr. 6 pf. und $ gr. befonmen. » 

' 4. ©. YGeidenreicdh, 

15) Bey A. G. Anders Wittwe und Schrd. 

ber allbier in der weißen Taube, und fonft 

nirgends in Leipzig, ift in Commiß ion zu ha⸗ 

ben: 1. Derivortrefliche und bereits feit 

etliche 50 Jahren durch. vielfältige egte 

Beweiſe fartfanr bewährte peguaniſche 
und Lungenbalfam. Ein wahres Huͤlfs und 
Nertimgsmittel gegen die Schwind » und Run» 
Hisfucht, wodurch fo viele Perfonen, und 
ztoar mehrentheils in der Bluͤthe ihres Les 
bens dahin geriffen (werden. Man fann 
alfo nicht umhin, diefen Balfam wegen fei« 
ner befondern Tugenden in diefen Krankheis 
ten, immelchen er allegeit, wo es nicht wi⸗ 
der Gottes Willen geht, vollkommen gerecht 
befunden werde, le, die mit dieſen Krank⸗ 
beiten befchweret ‚ zu empfehlen, und es 
fann ein jeder, welcher nach feiner baldigen 
Herftillung verlangt, fich deffelben, wie der 
Gebrauch anzeigt, nah Belieben bedienen. 
Ein Glas koftet 2 Thlr, 12 gr. in Louisd'or. 

312 a. aAt- 
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2, Arcanum Oceulorum. Dieſe vortrefliche 


J Geficht, macht folchrs 


—3— ‚Haramd ſiark, und erhält die Augen 


zum böchften Alter-.bey, vollfonmmener 


Gefundheit. Koſtet, webft deutlicher ger -' 
druchter Gebrauchginftruction, 3 Species⸗ 


duicatem, oder berem Werth, Briefe bittet 
man poftfery, und etwas zur Embdallage 


+26): Es wird hierdurch befannt. gemacht, 319 
daß die Arzney, fo * dem Namen Luft- 


: al bekannt i Gebrauchszettehn, . 
—— or ee Daran, 
r 


12 Dofig für einem halben, zu 6 Doſis 

einen DBiertel:; zu 3 Doſis für einen Achtel- 
ducaten, in Commißion zu. haben ift: In 
Leipzig bey dem Hrn. Ehirungus Bee, in 


"Naumburg bey, dem Hrn... Gerichteaffeffor bey 


erber, im Altenburg den dem Buchhändler 
en. Richter, in Erlangen bey Hrn. Fran⸗ 
jois Mongrand, in Dresden bey dem auf» 
mann un Glafewald, in Goͤrlitz bey dem 
Hm. Staabs ſecretair Artopee,. in Bautzen 
-Beydem Hrn. Joh. Jacob Hortenroth, in 
Pirna bey dem Kaufmann Hrn. Saar, in 
Bayreuth bey dem Zeitungsexpediteur Hrn 
Nebner, und auch nad) ‚der jekigen leipgi- 
x Michaeligmeffe E Hirſchberg im Voigt⸗ 
udiſchen, an der Saale, beym Hrn, Nota · 
rius Schröder. Diejenigen, welche für 10 
Ducaten auf einmal nehmen , befommen für 
»1 Ducaten. Arzney riefe und Gelder 
werden franco und alt) etwas vro Embal⸗ 
Inge einzufenden gebeiben.. Da ich nach mei⸗ 
nen Grundfägen feine Sache, Feine Arzney, 
die ich nicht kenne, verwerfe oder tadle, und 
das aſtraliſch⸗ falinifche Luftſalzwaſſer, web 





IL um 


ches jeßo im Leipzig im Intell. Comtoir 
ve ", vieleicht Ep * — 
auch ſchlechter ſeyn kann, als mein nur 
— —— 
‚a tes Publifut r 
weil fie dem Namen nad) eini x us 


it der Meinigen.bat, nicht mit einander zu 


verwechſeln. Wegen der | r 
—* will ich das Yublitum auf Zengn 
unparthepifcher Männer verweifen, dahin. 


höret der Brief des Hrm D. Müller zu H 
‚in. ben leipziger Zeitungen No 87.2, C, auch 
einiger anderer Perfonen in den erlanger Zei⸗ 


und No.gm ae, 


Hungen Di, 













ag f ‘ ö -f A 
Getränke iren — nehmen/ wie aut 


verlieh 
—— 
44) #4 


' iR * 
weifel geſeht ift. Sie bifehen ai 
Glafe —6 und einem B 

von der Preiß I Thle. 14 gr. iſt. Dei 
dere Tractat ve — 
zwey neu entdeckten Mitteln fü 
und Gebaͤhrende, 8. Bern i788 


lung von den mehreſten 
—— ke abend 
fpiele been: nebſt einer An 

Gebrauchs der, ſicher en Mittel 





en, 8. Hamburg,: ro gr. find: in Leipzig 
rg Chriftian Gottlob Hilfchers Buchhand⸗ 
lung in Commißion zu haben. 


Art. V. Perſonen, ſo in Dienſte geſucht 
werden, oder Dienſte und Arbeit ſu⸗ 
den. 

1) Ein beweibter Verwalter, fo jeßo noch 
in Dienften ftehet, und vorhin anfehnliche 
Ritterguͤther adminiftriret, fuchet ferner der⸗ 
gleichen Dienſte. Ein Echema eines Mo» 
matsertract® zeiget vom dem Styl feiner zu 
führenden Wirthfchaftsrechnungen. Im In⸗ 
tell. Comtoir ift deſſen Aufenthalt zu erfah» 


gen. 
2) Ein lediges Frauenzimmer von 24 Jah: 
ren, das im Weifinähen, Wafchen, Platten, 
Putzmachen und Haarfrifiren gefchickt ift, auch 
fehon bey hohen Hetrfehaften gedienet hat, 
und mit guten Atteſtaten verſehen iſt, ſucht 
als Kammerjungfer wieder in Dienſte zu 
kommen. Naͤhere Nachricht erfaͤhrt nian im 
Intell. Comtoir. 
Art. VL. Avertiſſements. 
1) Bon: dem durch diefe Blätter befannt 
geroordenen. eifernen Bettgeſtelle, welches 


compendidg und leichte iff, geſchwinde auf⸗ 


gefchlagen. und eingepackt werben kann, auch 
auf 6 Füßen ſehr fefte ſtehet, und im Felde 
und auf Reifen fehr bequem fortzubringen 
if, ſtehet eines beym biefigen Int. Comtoir 
zum Vorzeigen. Dieſes mit einem. Himmel 


derfehene, in einem hölzernen verfchloffenen. 


und niit Eifen befchlagenen 2 Ellen langen 
und 10.200 breiten Käftchen befindliche Bett 

eſtelle Fann auch an einen Liebhaber Fäuf- 
lich überlaffen werden. 

2) Encyclopaͤdiſcher Calender oder Furge 
YAuffäge für die Liebhaber der Haushaltungs⸗ 
funft, der Wiffenfchaften und des Landie 
bens, auf dad Jahr 1785 von Heppe, wird 
im Intell. Comtoir geſtempelt für 2 gr. 6 pf. 
verfauftl. 

3) Bey Berenberg in Lauenburg ift ber bes 
Fannte Braunfchreigifch - Tüneburg. Tafchen- 
‚calender auf das Jahr 1785 fertig geworden, 


und wird. zu. Ende diefer Woche Im Inch, 


* 


)o( 


Prof. Phyſ. zu Leipzig; 
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Comtoir in Leipzig, in Pergament gebunden 
für 16 gr. zu bekommen feyn. Es befinden 
ſich darinne 12 faubere Monatsfupfer. von 
Chodowiecky, verfchiedene Kupfer, Kleider: 
trachten und Damescoeffüren vorftellend, und 
er enthält, außer den gewöhnlichen Kalender. 


nachrichten und der Öenealogie der curopäis 


annoch folgende nuͤtzliche 
andlung; über 
ahrzahlen; An⸗ 


ſchen Regenten, 
Aufſaͤtze: Geſchichte der 
die Tonkunſt; verſchiedene 


zahl der Einwohner einiger Städte in Euro⸗ 


pa; verſchiedene Berechnung; Meermen ⸗ 
ſchen; außerordentliche Menſchen; die chi⸗ 
neſtſchen Frauenzinnner; Geſchichte der Sei⸗ 
de; Beytraͤge zur Toilette: Von den Mit⸗ 
teln, allerhand Fehler an den Haͤnden zu ver⸗ 
beſſern und dieſe weiß zu machen; von dem 
Munde, deſſen uͤblen Geruch und den Mit 
teln dagegen ; neue Erfindungen ; das Schi⸗ 


cken und Schmieden der Gefangenen: auf die 


Gaterren; Kenntniß einiger Waaren: Kam» 
peſchenholz, Cyhpreſſenbaum, Cacao, Schild» 
fröt; Bergleichung der gebräuchlichfien Eher» 


uwiometer, des Fahrenheitg, Reaumurs und 


Delisle; Vorftellung des Sonnenſyſtems; 
Länge und Breite einiger Orte Allgemei⸗ 
ner Meilenzeiger; Vergleichung der, Mei- 
len; Vergleichung der Fußmaaßen; Werth 
verſchiedener Münzen in Louisdor; Lauf 
der Poften von Hannover und: andern Staͤd⸗ 
ten. nach den vornehmfien Orten; Verjeich⸗ 
nif einiger berühmter Mefen und Jahr⸗ 
märfte. 

4) Bon dem amerifanifehen elaſtiſchen 
Gummi, das unter. andern auch zum Aus» 
wiſchen des Blepflifts ‚gebraucht wird, "find 
noch einzelne Stuͤckgen für 8 gr, im Sntell. 
Comtoir zu haben. - Deggleichen ift daſelbſt 
zu befommen: Der Himmel nady verfthie 
denen Zonen auf einem ber Kugel nahe tom» 
menden Körper vorgeftellt von E. B. Funk, 
dag Stuͤck lackirt 
und illuminirt in einer Schachtel, nebſt Nach⸗ 
richt, foftet 20 gr. Won den Erbförper in 
eben ber Groͤße und Geftalt find auch noch 


Eremplare um eben denſelben Preiß zu has 
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” 


5) Kifle dererjenigen YTummern, welche durch die im le 


t 
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1000 Thlr, Capital. 


* 


# 10261367 116949\10610114946 1230154247744 123914436 7847| 14 


'1299 381817334, 10931114641] 1812,55 36|7913||1335 4478182 111656 


— — 
Wornaͤchſt bekannt gemacht wird, daß 1. die in der Oſtermeſſe 1785 vorjinehmend: 


ipsiger tryichaeliomarke den 4, 






Oct. 1784 beſchehene Ziebung berausgefommen : 
500 Thlr. Cap. |'200 Thlr. Cap 
Lit, A. Lie. 8 u Bier Qu «m 
No. ı No. |No. | No, ] No, || No. | No. | No, || No, } No, | No. 
2 Based A Malen U —— 
93'2728/5688] 9535 122751] 54453517008|| 69129416668 
175]284415716| 9612112313] 38014663,7140|| 16112993167 j1 
265|2393,5753] 971012418] 480|4694| 7178|] 268,3015|6874 
2871292215784| 9750|12607|| 633|4758]°275]| 313|3243)658! 
403|3185]5955] 9890]12791|| 639|47S 1288|] 3171327816923 
444 32206081 10077|12960|} 66814794173484| 46613323)6967 
675|3250,6146|10293|12970|| 74914830!7477|| 5621335816979 
731|3330,6248|10350|13195|| 990|4858 7516 































[100 Shle. Cap. 
J Lit, D, X 





























5351348817164 
762 3499 636 10414 13659 1008 506275$1 710135922 7230 
8031343015499] 10479] 13901||1081|5070,7593|| 929|4052)7539 
8091348516504) 10507]13952 1112151 13/7609'| 997141547651 
962 3617 5634 10515 13954 1146 51457617 1016 421517737 ie 
9671364316698] 10545] 1.4000 |1217/529917704/|1201j4414. 7797| raa5i5ıız) 





104513770|7019110674114174 |1557\54647852]]127214442180°73 115 
1191)3804|7127|20861 [14414 11564,5478:7895]]1326,4473|8210114586151 


13071383417369| 10967 244715590 144714498|8260 |1740|53225 
1349410017469] 11086 254615599 14671472618386 1193315375] - 
1419|4154|77791| 11091 28405620 1524149461814 1206315386]: 
1429|4207|7799| 11130 302915849 15455215 9516, j2224|5440| 


1440|434717802|11132 307316042 160015245 8661112169 


























1595)459717875]11207 318310031 1610/5253|8720ll21g0l55r 
1686'4686!8002| 11371 318616107 1735!5467|8730llaıgäls 

2954 468919013, 11404 3494 6181 ı3181557718,8:lj2ag3lssggl. 
216414768|3227 11470 3587,6196] ‚1856156648875 237215756 
2193)4939]8451[11549 3655,6400 ‚1922|600818912|'239415923| 
-2417|5045|8473]11688 368816529 1194216026 Saohkamzı 
2435|507618535] 11770 4045/6613 Iag10 6224 
2482|5237|8624]11893 407716631 235916242]. . 

2483152448864, 11991 4078,6821 259416337 

2538529118910 12268 4116,6822 265916561 

255154540104 12111 4135 6898 2666|6597| ,..,. | 3191/6596| _ » 
2608,5580,9205 12249 4363 6940 2710,6649 6600| / 
267415643 9293| 12271 ‚ee 


4381 6945 2396 6650 


ung derer in ber Michaclismeffe d. 3. zahlbar werdenden Nummern I 

bligationen den 18. April 1785 gefchehen, ingleichen 2. mit Bezahlu gie 
Oſtern 1785 betagt, vier Wöchen vor dieſer Meffe angefangen werden auch 3. 

be der neuen Coupons Über diötvon Oftern 1785 bis mit Michaelis 1737 yahlbarcı 

Sinfen gegen Zurücgabe der vorigen Zinßleiften in der Neujahrsmeſſe 1785 erfolgen 
fol. Leipzig, am 4. Dctober 1784. | 

Dur churfürftl, Fichf. Steuercreditcaſſe verordnere landſchafil. — 

6) Viele 


ur. 


fonntäglichen Gotlesdieuſte eine ans 
me und nüsliche Unterhaltung in ihrer 


neit. Diefen zu N 
x ’ 









ee, als; Erzählungen von lehrreichen, 


d. gl. ‚Sollten einige Fünftige Le⸗ 
fer wünfchen ,- einige. dieſer kurzen Auffäge 













iger ausgeführt zu fehen, oder Bey⸗ 


alls an die Jacobaͤeriſche Buchhand 
welche ben Verlag. dieſer E hrift.über- 
nen. hat, wenden. ,, Die erſten 13 Dogen, 
henfchrifs werben tige Woche 
nd folche kann entweder, als das er, 
hen, zuſammen, oder nach Belieben, 

weife, von Michaelis bis Weih⸗ 
Schentlich in obgedachter, Buch⸗ 
bgeholet werden. Leipzig imo“ 


* * Der Verfaſſer. 
) der durch feine, gräudliche Schriften 
m vaterläudifchen Rechten und Geſchich 
üblich bekannte Gelehrte, Ar. D. $. 
3. Sifeher, Brofeffor des Staats, und 
8, und Aſſeſſor der — 
——— jahren. ſei⸗ 

ie. Ausarbeituug ees Buchs 


en kaufe es uns DI: nicht nur 
‚fehlte, fondern einer ber zahlteich- 
von 


| elehrten auch fehr nothig 
s sinen Lehrbegriff fämmelicher Cameral⸗ 
und Policeprechte, ſowohl von Deurfchland 
haupt, als von den pirußifchen Staateu 
ondere; ecin Werk, welches heut zu 
Sage, da das Studium der Cameral und 
Bolicgprechte in allen Kindern ſo wichtig ge- 
worden ,_ überall fehr willlommen feyn muß. 


Der Vekfaſſer ſagt © ı4 in der Borrede: 












)oc 
Fe Ana: Ehrifien wuͤnſchen ſich nach ge⸗ 
tem 


rigt, das Sonnıngablaiı betite 
8* citet. CB ee ee leine 
& -verfchicdenen Inhalts zur erbanli- 
. gechaltung. Für, elehrie und Linge- 


Lugendhafter Menfchen, uud vou 
a nad chen der Ehriften; Füße 
liche, Erklärungen, einigen, ſchwerer E hrifte, 


5 Auszüge aus Kleinen Echriften unfes. 
— moraliſche Betrach⸗ 
tungen 


liefern zu koͤnnen, ſo duͤrfen he 


ur : 369 
Ich babe einen gedoppelten Endzweck: Cin⸗ 
»mal, den Cameralifien alle Rechtematerien 
— — die fie dereinſt bey ihren Ge» 
»fchäfften und Verrichtungen brauchen, und 
»chne deren Kenntnis fie ſchlechterdings 
»nicht fortfonmmen Finnen; dann, den Juri⸗ 
»ften ſolche Nechtswahrheiten durd) einen 
»fpfiematifchen Vortrag ins Licht zu fegen, 
»bic ſehr häufig in praxi verfoninen, und 
»die Bee bey andern Vorlefungen gar nicht 
»adgthandelt, theils nicht in dem gehörigen 
»toi infchaftlichen Zufammenbange vorge 
»tragen, theils zu kurz und nur abachrochen 
»pder gar nur Anhangsweife angeführt wer⸗ 
»den.« Dieſes mit umgemeiner Mühe es 
fanmengerragene, mit philofophifchen Geis 
fie georduete, und mit vortreflicher Beur⸗ 
theilungskraft 1.9 nöthiger Cachfeuntniß 
geſchriebene Buch wird in meinem Verlage, 
ya Inhaber —* Da 5 ag 
u er Auffi m. afferg, jeßt 
gedrudt, Der erfie Band wird zu Neujahr, 
und der zweyte zur Jubilatemeffe 1785 fers 
tig. . Um manchem die Anfchaffung deffelben 
iu — will ic —* Ei 
aſſen, welches man. in allen Bu dluns 
gen En 55 unmittelbar bey 
mir, jedoch poſtfrey, thun kann. Die Eubs 
ſcribenten bezahlen beym Empfang des Buchs 
das Alphabet mit 15 Grofchen, oder für den 
Degen 5 Pfennige in Iandüblicher Minze, 
ach der Jubilatemeſſe 1785 wird das Al⸗ 
phabet 20 Groſchen foften. Wer 10 
plate beſtellt, bezahlt beym Empfang nur 9, 
und für 5 beſtellie den Betrag von 4 und eis 
nen halben. _Außerdenr werden die Enbferis 
beten aud) noch den Vorzug haben, daß fie 
din erſten Band gleich um Neujahr erhalten. 
Denn ohne Beſtellungen werden feine Exem⸗ 
plare verſendet. Dieſerhalb erfuche ich alle 
die, welche fo geneigt Kor und Eubferibena, 
ten ſammel wollen, befonders alle Buch» 
handlungen, ſich entweder gerade an mich, 
oder nach Leivſig an Hrn. Johann Camuel 
Heinfius mie ihren Auferdaen jedoch poſt⸗ 
frey zu wenden. Da die 2 Bände nicht 
verrinzeit · werden, fo verficht es 9 
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Abſt,daß jede Beftellung für beyde Baͤnde 
—— Fraukfurt an ber Oder 
1784. 
sr MOM AR Gottlieb Strauß. 
Art. VII. Anfrage ©, 
- Woher kommt der Name Naſeweis bey 
einer Derfon, fo vorwigig iſt, beſonders bey 
Frauensperſonen? 
Art. IX. Zu verfaufende Buͤcher. 
Bey Friedrich Gotthold Jacobaͤern ſind 
folgende neue Buͤcher herausgekommen. An · 
bachten bey der heiligen Nahrmahlsfeper.für 
denfende Chriſten neue Auflage, 8. 4 ı2 gr. 
Veytrag zur gemeinnutzigen Leſung ber heili⸗ 
gen Schrift, 8. A 6 gr. Heinrich Sanders 
Erbanungsbuch zur Beförderung wahrer 
Gotrfeligkeit, neue Auflage; groß 8. & 16 gr. 
Ebendeffelben ' dfonomäfihe Nalurgeſchichte, 
zer ip ig‘ 
| ‚+12 gt. 
Er R Gufkur ber: ewächfe zum Gebrauch 
des Landmannes.) Flavtus vom Eide, 8. a 
g gr. Di E.£: Schmalz feftene, mebicinifche 
und chirurgifche Vorfälle ;- mit Kupfern, gr. 
8. à 16 gr. Baoͤldingers neues Magazin ür 
erste vten Bandis 3tes, 4tt8 und Stes 
tuͤck/ groß 8. a 20 gt. S. A. D.Tiffots 
ſaͤmmtliche zur Arznehkunſt gehoͤrige Schrif⸗ 
ten, mit Anmerkungen, 7ter Thell, 8. 41 
Thir. Der Eheteufel, ein Luſtſpiel in 5 Auf» 
züsch, 8. d 8 gr. Reue Mifcellanien hiſto⸗ 
rifchen, politiſchen und moralifchen Inhalte, 
tes Stück, 8.3.6 gr.  D. Webers zwey 
redigten; 1. Dom Ruben und Gebrauch) 
uter Gebetblücher; 2. Abzugspredige von 
Keipig, g, a 3 gr. Auch erfuchet man die 
Herren Pränumeranten auf die neuen Mor⸗ 
enandadıten, ihre Eremplare abholen zu 
fe Die neuen Abendandadhten find bes 
eitg unter der Preffe, und werden zu Anfan- 
"ge des Decembers a. ©. abgeliefert, als big 
-"jm welcher Zeit auch dem Verlangen vieler 


‚3oft 


rtaefegt von J. C. Fabricius, 
—— unter dem 


a 
Liebhaber gut Folge der Bränumerationdters 


min noch offen bieibt. 
‘ Art. X. BE 
Bemerkungen hber Die Gefahr, viel mit 
Thee umzugeben,von den Hervenketts 
ſom und Kllis, * 
Ein Arzt in London hat bey feiner vieljaͤh⸗ 
rigen Prari verfähiedene Perfonen gekannt, 
bey welchen dadurch, daß fie ſich lange Zeit 
in. einer Luft anfhielten, ‚die mit dem feinen 
Staube vom Ihre erfüllt war, ein Blut⸗ 
ſpehen hervorgebracht wurde. Diejenigen, 
welche verſchiedene Gattungen Thee unter eins 
ander, und zuweilen einige Kiſten auf einmal 
vermiſchen, (welches gemeiniglich in dem- 
hintern Theil ihres Gewolbes gefchiehet, ) 
leiden oͤfters am Ende dadurch, indem einige 
plögliche Blutſtuͤrzungen aus der Lunge, oder: 
fehr ſtarkes ——— befommen, andere 
aber von einen heftigen Huſten befalfeh wer⸗ 
den, der fich am Ende mit einer Abzehrung en» 
diget. . Ein Kaufmaun der viel mit Dher han“ 
delte, und in einem Tage auf hundert 
ften unterfucht hatte, und ſehr ftarf Daranı 
roch, um durch den Geruch bie verſchiede 
nen Eigenſchaften und Güte deffelben 'Ju’bes 
fiimmen, wurde denfolgenden Txrg mit einem 
heftigen Schwindel, Kopffchmerzen, Kräm- 
pfen in ganzen Korper und Verluſt der Spra⸗ 
che und des Gedädjtniffes befallen. ie 
de zwar durch den ihm geleifteten Beyſtand 
etwas beſſer, konute aber doch nie Hllig wie⸗ 
der hergeftellet werden, in 
Der Gehuͤlfe eines Theehaͤndlers hatte ſich 
einige Wochen lang, nachdem er verſchede⸗ 
ne Gattungen von Thee unterſucht und mif 
einander vermifcht hatte, ofters über einen 
Schmerz und Echmwindel im Kopfe beflagtt. 
Diefer Schmerz war oft fo ffarf, daß ihn 
immer jemand begleiten mußte, und fobalb 
er feine gewöhnliche Fefchäfftigung,, Theezu 
vermifchen, vornahm, befam er auch ſogleich 
feine vorige Beſchwerde wieber. 


—— — — | ” 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Sufertigeng + Start, 


4 


Frag⸗und Anzeigen, für Stadt: und Land- - 
| Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 9 October 1784 


Art. II, Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu en geſucht werden. 
n 


brauchbare Preffe, mit eir - 


Ei gute u 
ferner Schraube und meßingener Muts 
ter, zu feidenen, wolleuen und andern Waa⸗ 
wen, ficht um einen billigen Preiß zu verfaus 
fen. :. Wo, zeigt das intel. Comtoir an. 
2) Bey Müller von Berne und Muͤhlig 
alldier find annoch von den hollaͤndiſchen 
neuen Blumengewaͤchſen zu haben, und bes 
ſtehen, wie gewoͤhnlich, in unterſchiedenen 
Sortiments, als: Gefuͤllten und einfachen 
Hyacinthen, frühzeitig und ſpaͤt blühenden 
Zulpen, Ranunfeln, UAnemonen, Tacetten, 
Narciffen, Jonquillen, Iris und Crocus, da⸗ 


son der CTadalogus bey vorerwaͤhnte Müller 3 


von Berneck und Mählig in Leipzig gratis 
zun haben ift. Auch nehmen dieſelben Beſtel⸗ 
dungen auf Saͤmereyen und Baumpflanzun- 
gen. aller Arten an, und verfprechen ſowohl 
promte als befte Bedienung. 
3) Einens geehrten Publifo wird hierdurch 
befanne gemacht, daß Johann Martin 
gen und Johann Georg Schmalenbers 

oflenfabrifanten aus Eiſenach, mit ihren 
ſelbſt fabricirten — —* allon, 
Sarge von. verfchiedener Güte und; Breite, 
auch Sons, ‚gegenwärtige Michaelismeſſe 


4 16 91. Mo. 5. 14 
0. 7. 8 gr. 


„14 gr. . 
feines, No. 1. das Pfund 2 Thlr.6gr, No, 
2, ı Thlr, mittleres 16 gr. Fein * 
ı Thlr. 12 gr. Fein Grunlack ı Thlr. 8 ge. 
Auch ſind daſelbſt Federſpuhlen um guten 


Brei m haben. 

. 5) Der von. mir. gefertigte ächte Seifen 
ſpiritus, unter dem Namen eines ee 
anbaltifchen Seifenweingeified , . peranlaffet 
mich⸗ ſoichen wegen. feines allgemeinen Beys 
falles dem geehrteſten Publifo hierdurch. bes 
fannt zumachen. Kaufliebhaber koͤnnen dens 


ben mir, auhier 2 
ben ben mir allhier in Auerbachs Hoſe, * 


A 
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dem Gold. und Silbergewoͤlbe ded Hrn. von 
Schnurbein und Hrn. von Pfifter, desglei⸗ 
chen auch im hiefigen Intell. Comtoir in Glaͤ⸗ 
fern zu 2 gr. 6 pf. und 5 gr. bekommen. 
| " 4. ©. Yeidenreidr. 
6) In Chriſtian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 
handlung in Leipzig if gg in Com; 
mißion zu haben: 1. Die fo behiebte Poly 
«chrefteffeng, oder hoͤchſtbewaͤhrtes Mittel, vie⸗ 
de Krankheiten zu heilen und zu verhäten, wel · 
ches, nachdem es von den berühmseften Mes 
dicis unterfucht und approbirt, von Sr. kai⸗ 
ferl. Majeftät allergnaͤdigſt privilegirt wor⸗ 
den, das Glas ro gr. 2, Desgleichen wis 
ber die Hypochondrie und Mutterbefchtoe- 
zung, nämlich das zertheilende Elirir vor 
BVerftopfung der Eingeweide, und eine flär. 
Sende und Frampfitillende Effenz, wo Schwaͤ⸗ 
che und allzuftarfe Reizbarkeit der Nerven 
Die Urfache folcher Krankheiten ift, dag Glas 
Io und 20 gr. wobey sirgleich ein Tractat 
‘über die Eur diefer — zu 6gr. 6 pf. 
— wird. 3. Das ſicherſte und 
wirkſamſte Einduͤnſtungsmittel wider die 
Schwindſucht, welches den Vorzug vor allen 
balſamiſchen Mitteln hat, und beſſen gute 
Wirkung ben vielen Patienten beftätiget wor⸗ 
den ift, das Pfund davon nebft dajır gehe. 
ei Tropfen foftet 2 Duc. das Halbe Pfund 
J ut. 

Mittelm, teil es feine Hige macht, fo vor. 
yigliche Lebenselixir oder Elixir virale, dag 
lad 10 und 20 gr. .. 

“ 97) Des hurfürftl fächf. Armenhaufe® fe 

Waldheim beliebtes und fehr nutzbares 
monadenpulver, von welchem, einen Theeldffel 


voll in ein Glas frifches Waffer gethan, nach 


etwas Umrühren, ald die befte Limonade jur 
Kühlung und Erquicung zu trinfen, das 
mithin auf Neifen ſehr bequem, auch im 
malo hypochondriaco zu Abführung der 
Blähungen, besgleichen in hitzigen Fluß— 
und andern Kiebern zu Stillung dee 
gen Durſtes, ferner ben gehabter Arrgerniß 
and Schrecken / auch nach: vielem Weintrin⸗ 
fen, als das beſte niederſchlagende Mittel 
dienlich it, weiches auc dey Ermangein 

friſcher Zeronen / ſtatt derſelben in der 


- 


4. Das vor andern blutreinigenden 


u dot 


che an die Speiſen und Bruͤhen, nuͤtzlich ges 
braucht werden fann, iſt wieder friſch und 
ächt, unter feinem befondern Eiegel, in Com⸗ 
mißion zu befommen in Leipzig im. Intell. 
Comtoir, und in Mittweyda bey dem Ars 
menhausapothefer, Hrn. Veugebohrn, die 
blecherne Büchfe zu 4 Loth für 3 gr. 

Art. 1ll, Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zu verpachten. 

Ein großes Gewoͤlbe nebft Schreibeftube, 
ingleichen eim kleineres ohne Schreibeftube, 
find auf der Reichsſtraße um billigen Preif 
zu vermiethen. In welchen Naufe, erfährst 
man im nt. Comtoir. 

‚Art. VL Avertiffements. - 

1) Die Heidewolle ift den 2ten October in - 
Baugen mit 8 Thlr. 6 gr. die Landwolle mit 
9 Thlr. bis 9 Thlr. 12 gr. und bie verebelte 
mit 11 Thlr. 12 gr. bezahlet worden. Frems 
de Kaufleute waren dieſesmal noch gar nicht 
auf dem Marfte. : “ 

2) Da die gewoͤhnliche Halbjährige Ders 
ſammlung der keipziger dfonemifchen Socit⸗ 
tät auf nächflfommenden Dienftag, als den 
ı2ten Detober, angefeßt worden, fo werben 
bie bier anweſenden Herren Mitglieder er⸗ 
fucht , fih an gedachtem Tage nachmittag 
um 4 Uhr, in dem Berfammlungsfaale der 
Societaͤt, auf der Pleißenburg, einzufinden. 
3) Die ölfte achricht von der in jenen 
betruͤbten Zeiten der Thenrung, unter götts 
licher Hülfe, errichteten, und noch big. jego 
aufrecht ftehenden Waifenanftalt zu Marien 
berg, wird im biefigen Intel. Comtoir uns 
entgeltlich ausgegeben. 

4) Der Seidenſtrumpffabrikant Trapp, 
welcher bisher am aͤußerſten Petersthos 
re, im fo genannten Störchsnefte gewoh⸗ 
net, bat dieſes ſein Logis verändert; and iſt 
nunmehro in der Haynftrafie, im goldenen 
Hahne, eine Treppe hoch, anzutreffen. Er 
macht es dahers feinen Freunden: befannt, 
und empfiehlt fich mit-feinen ſelbſtgefertigten 
ep an ſeidenen Strunwfen aller Art, 

am ) BEE | n 3°’ ni" 
5) In der Officin Johann Samuel Nele 
nigerd, in Großenhayn, wird die unter dem 
Namen Sans bekannte blaue Farbe —* 
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her man: zum Unterfchiebe des gemeinen 
Lakmus, mit dem es gar nichts gemein bat, 
den Namen; neues Großenhayner Blau, ges 
eben hat, auf eine ganz neue Art und von 

er vorzüglichiten Güte, in Quantitaͤt fabrie 
eiret, fo daß fie.nunmehro nicht nur in Kat- 
tun» Leinwand» Schleyer- Epigen» und an- 
dern Ähnlichen Fabrifen, bey Apretirung dee 
aren, fondern auch im Hausweſen zu 
läuung der Wäjche und Färbung verfchof 
ner oder. vergelbter. Kleidungsitüce und 
der, mit dem größten Vortheil und Nu⸗ 
fann gebraucht, werben. , Außer dieſem 
mus wird auch noch ein. ausnchmend 
ſchoner blauer Karmin zur Malern, Condi- 
torey, Lafirung, Färbung der gebrannten 
Welten allda verfertiget. Wer fich von ber 
Güte und Schönheit diefer beyden. Farben 
iberzeugen will, kann Proben davon in Leip⸗ 
9 im Intel. Comtoir, in Chemnig bey Hrn. 
ge Sriedrich Cruſtus, in Plauen bey 

m. Job. Gettl Schindler fel. Fr. Wittwe 

1b Körfter, in Nürnberg bey Hrn. Valent. 
Schoͤber und Eilber, in Dresden bey Hrn, 
ofconmiffair Müller, in Hamburg im kai⸗ 

hen Adrehcomtoir, für ı gr. erhalten, 


6) Rachdem Sr. churfuͤrſtl. Durchl. zu 


Sadıfen den Verkauf der halliſchen Wal— 
ausarzneyen nicht nur dergeſtalt pri⸗ 
tet, daß niemand erlaubt feyn -foll, 

Inn» und außerhalb denen Meſſen und 

Sabemden einige Medicamente unfer dem 

amen der balliichen Waifenbausarzneyen 
uud ben, richterifchen Petſchafte, in. biefi- 
gen Landen zu verfaufen, er habe. deun, 
daß die Medicamente aus ber Medicamen, 
tenerpedition des halliſchen Waifeuhaufes 
erlangt worben,benacbracht ; fondern auch die 
desfalls gebetene Eremtion von ber Borfihrift 
des ı3ten Sphi des wegen des Collegii Sani- 
zatis unterm 13. Sept. 1768 ine Laud ergan⸗ 
genen Maudats, gnaͤdigſt bewwilliget, und ges» 
willen unten genannten Commißionaire Con» 
eeßion ertheilet, auch. buldreichft befohlen 

ben, daß die Comnußienairs, denen der 

ebit diefer halliſchen Waiſenhaus medica⸗ 
mente anvertrauet worden, in den leipziger 

Zeitungen und Intelligenzblaͤttern bekannt 
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gemacht werben ſollen; fo geſchlehet ſolches 
hiermit, und find gedachte Commißionairg, 
bey welchen allein und fonft nirgends im 
Sachſen diefe Medicamente zu haben find, 
folgendes In Annaberg die Kaufleute Herren 
Eifenftu und Schne; in Baruth Hr. Amtes 
Reuereinnehmer Schelwig; in Bauten die 
KaufleuteHerren rang und Popfchke ;in Col 
Icda der Peruquier Hr. C. U. Weber; in Des 
litzſch Hr. Uporhefer Reufchner ; in Ddbehe 
Hrn, Hamans Witwe und Sohn; in Dreda 
ben des fel. Hrn. Secr. Cleemanns Fr. Witt⸗ 
we, in ber Altſtadt auf der Borngaffe, und 
ber Kaufmann Hr. J. A. Thom, In der News 
ſtadt aufder fleinen meißner Baffe; in Frege 
berg Hr. Apotheker Müller : in Freyburg der 
Kaufmana Hr. G. Marz; in Glaucha Hr. 
Apoth. del in Goͤrlitz Hr. Aposh. Stru⸗ 
ve; in Herrnhuth Hr. Apoth. Drache; im 
hfadt der Kaufmann Hr. ©. 2. Korb; in. 
lie bey Baugen Hr. Paſt. Benade; in 
Lauban der Kaufmann Hr. C. S Bifchoff;. 
in Leipzig Frau Secr. M M. Kellerin, auf 
der Ritterſtraße; in Luppa Frau Wirtwe, 
5. D. Eberhardtin; in Merfeburg Frau €, 
D. Grumbachin; in Naumburg der Kaufe; 
mann Hr. 9. &. Gebhardt; in Ottendorf 
bey Hänichen Hr. Engelmann, Med. Pract 
in Pirna der Kaufmann Hr. J. F. W. Elauf ; 
in Schleuſingen der Schulcollege Hr. D. &: 
Roſe; in Schlichen der Kaufmann Ar. F. 
©. Leißner; in Schneeberg Hr. Steuerein« 
nehmer Schnorr; in Soran Hr. Buͤrger⸗ 
meifter Seyferth; in Torgau bie Kaufleute 
Herren Ehriftiani und Gelhaar; in Weide 
bie Kaufleute Herren Herberth und Bräune: 
lich; in Wiche der Kaufmann Hr. F. Weis 
gr; in Wittenberg ber Kaufmann Hr. J. 
- Held; in Zeig der Kaufmann Hr. J. €, 
Hoffmann und die Fran Wittwe Kndfelin; 
in Zichaig bey Doͤbein Hr. M. Kdpping ; im 
Zichopau der Kaufmann Hr. C. F. Schlegel. 
Ks find demnach alle diejenigen Medi— 
camente, welche von —— Haufis 
xern, und ieh» oder Märkte besiebens 
den ArzneyErämern, für ballifche Waiz 
fenbausmedicamente ausgegeben werden, 
falf und nachgepfuſcht. 
Aaa 2 | 7) Bon 
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7) Von ber in Dresden vom Januar dies 
fed Jahres an heraus gekommenen dfonomis 
fehen Schrift, die den Titel führer: Der 
auswirth, it der Jahrgang, oder der er» 
Theil, bey dem Kaufmann Hrn. Ehriftian 
Gottfried Martini allhier, auf der Hayn⸗ 
firaße, um den Pränumerationgpreiß ä ı 
Thlr. 12 gr. Conventionggeld, in Commißion 
u baben, und es Finnen die refp. Herren 
tereffenten alle bis ultimo Decemb. davon 
. berdusfommende Stücke, ohne weitere Nach⸗ 
zahlung, eben allda, nady Gefallen ablan- 
en lafien; nur dad Regiffer wird zu feiner 
Si mit 6 ff der Bogen befonders bezahlt. 
efagte Plätter find auch in Warfchau, Prag, 
Gotha, Wittenberg, Zittau, Görlis, Daus 
gen, Wilfdruf, Johanngeorgenftadt, Dress 
den, Großenhayn,. Zwickau Mittweyda, 
Torgau, Kreyderg, Marienberg, Stolpen, 
Eisleben, Meißen und Dobrilugf zu bekom⸗ 
men. Das 3;fle Stck befagter Blätter lie⸗ 
fert die Fortfegung zu den höchſtnothigen 
Berhaltungsregeln bey fehlerhafter monatlis 
‘cher Neinigung; blaues Siegellack zu mas 
hen; ungariſche Weinpreiße; Lackfirnigzuber 
reitung. Las 34ſte Etüf: Berbefferung 
der Fehler reiner Luft und Witterung; Vor⸗ 
fihtsteg In, daß ein Kind niemals die Blar- 
ser’ befonmen kann; Nufen der milden 
Kaktanien; Bortheil, das Wachfen der Kar⸗ 
toffein zu vermehren; Pferde gegen das Ete 
chen der Ungeziefas zu ſchuͤtzen; die Tobacks⸗ 
brühe auf ein Viertelcentner virg. Blaͤtter; 
Mittel wider das Podagra; ausarftopfte 
In ecten gegen Verderbnik zu ſchutzen; Ver⸗ 
halten gegen neugebohrne Kinder. 


Deyfpiel eines Blinden, burche Gefuͤhl Schrift 
zu leſen; auch eines Tauben, durchs Gefühl 
zu hoören; Megein, wenn man jur Aber laf 
feh und wenn man nicht Taffen ſollz Vorſicht 
—* die Selbſtentzuͤndung leicht brennbarer 

inge 

8) Nachdem wegen eines aus Gottfried 
Salzmanns, vor dem Amte Dresden. ans 
hängig geweſenen Verlaſſenſchaft herrühren- 
den, und allda annoch im !rpohro befindli⸗ 
chen Kelidui an 233 Thlr. 73 gr. 6 25 Pf. 


Jot. 


Das 
35ſte Stuͤck: Mittel wider ven Kornkaͤfer, 


9* 


Bl 


alle umd jede befannte und unbekannte Ins 
tereffenten, welche. an gebachtem Refidug 
fammt Annexis, ex tapire fuccellionis, cre- 
diri, velalia quacungue caufa, einen ge 
ee zu haben glauben, wm 
Infonderheit Ehriftian Gottfried Gerrman 
Johann Jacob Bergner aus Lüneburg, Ann 
Maria Barthin, und Johannen Bodecferin 
Kinder, Leonhard Achaz und Ludewig Wils 
helm Gebrübdere derer Bodeckere in Berli 
oder deren Erben, nicht allein vormals ae 
den »öften Juny 1782, füb praejudieris con- 
fueris zur Finlaffung und Antwort auf des 
Procuratoris Fifci Vorbringen, fondern auch 
gegenwärtig nach Einlangung eines Urtels 
in ſothaner Sache, zu deſſen Anhdrung anı 
derweit auf nächfifommenden 6ten December 
1784 vor daß Amt Dresden edictaliter citis 
rer, und die deshalb erlaffenen —— 
tente in Dresden, eeipäig, ttenberg, Paten, 
Berlin und Lüneburg Öffentlich — 
den, als wird ſolches andurch befanne ges 
macht. — Zeig. An 4 
Art, VIE Gemeinnürige Anzeigen. 
In dem Intel. BI. Eeite 373 vorigen 
Jahres befindet ſich en: Nachricht vom Dem 
fogenannten Dünfelmeizen um? diffen Ve 
gen. 









Gegenwärtig wird bekanu ge 
daß bag nt. Comteir mım ein paar Mee 
von dergleichen Dünfelmeizen erhalten Bat, 
und dafelbft an Liebhaber im Heinen Wortio: 
nen zu 4 gr. verlaſſn wid. 
Art, VII, Aufgabe, "7 
Die meiften, welche Niirenagen'geßran 
chen, befchmeren fich über die Echwere, 
felben. Nur felten wird man einen Kı 
oder Poſtillon finden, welcher br DaB Leich, 
tegehen einer WBerline oder Chair feine Zus 
friedenheit bezeiget, und der Augenfchein aiche 
eg unter mährendem Fahren, daR die Bes 
ſchwerde gegründer if... Gfeichwoßk fichee 
man oft fchroerfcheinende Magen Elson 


PC 


achen. Es find alfo gewiffe nicht. ein 
bekannte Vortheile dieſe Ki Ri J 
bewirken konnen. Miſt ſind dir Bi 
Achſen, welche aber freylich dag fr Me 
— Holz voraus ſchen die Urfache daben. 
8 find aber auch mehrere Erfindlungen vors - 
handen, 


* 


handen, das Fuhrwerk zu erleichtern. Man 
feget dahero eine Praͤmie von zehen Thaler 
für denjenigen aus, welcher binnen hier und 
dem 1. Jan. die meiften in der Erfahrung 
gründeten, Vortheile recht infiructio Im 
Shell Comtoir anzeigen wird, mie ein Wa» 
gebauet werden muͤſſe, wenn er jum leich- 
und mit den mwenigften Pferden gefah⸗ 
rem werden fönne, toben befonderg mit auf 
die Proportion und Befchaffenbeit von Raͤ⸗ 
dern und Achfen, auch deren Befchläge und 
Staͤrke deſſelben nach Gewichten, ingleichen. 
auch auf die eifernen Achfen, das Abſehen zu 
richien iſt. Die Prämie wird die Mittwoch 
in der Oſtermeßzaͤhlwoche 1785 im Jutell. 
Comtoir ausgezahlet werden. 
Art. IX, Zu verfaufende Bücher. 
2) Bon dem Gentralregifter über die Jahr 
der leipziger Intelſigenzblaͤtter, vom 
1763 an bis und mit, 1781, ſind noch 
ana Saonphart für x Thlr. 4 gr. im Gm 
t smtoir zu befommen; auch find von 
Suteligeiigtläreern felbfi, unter den, dem 
Inhalte augemeſſenern Titel: Magain ver: 
iſchter Abhandlungen und belehrender Nach: 
von Nonomiſchen Gegenſtaͤnden, von 
+ Dianufacrur. Handlungs und 
weſen, ingleichen von deuen in der 
ik ind andern Wiſſeuſchaften gemach⸗ 
nuͤtzlichen Erfindungen ıc, coniplette 
Änge vorraͤthig, und daſelbſt a 2 Thlr. 


ben. 
Catechismus der Echaofjucht, nad) 
nous Anleicung bearbeitet, ift unein- 
den für 2 Thlre. in der Fuchhandlung 
DER benm Lerauggeber M. Wichs 
in, in NEE und im Int. Coms 
ir, an lebfaı beyden Orten auch einge» 
bunden für 2 Thlr. 3 ar. zu haben. 
AH; "AR, 
1) Wie find die Kerdren auf die befte Art 
; zu braten? (*) 
Wenn die Lerchen reine gemacht und getva- . 
ſchen find, fo werden fie an den Spieß ges , 
(*) Water den wndhitgen Lerchen, welche gebra: 
ten werden, befinden ſich wenige recht aut 
qubrreirete Selbſt Koͤchen in dem größten 
Füͤchen entgehen die Vortheile, und am bies | 
figen Orte hat man mebr als einen Beweiß 
- davon ehemals in deu Meſſen gebabt. 
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ſteckt, über eine @ chäffel oder doch hohl ge- 


legt, damit das Waffer ablaufen fdıme, und 


die Kerchen trocden werden. Ehe felbige auf 
den Noft zum Braten gelegt werden, fie 
mit Gaͤſchte von zerlaffener Vutter zu ber 
gießen und ablaufen zu lafien.- 

Sind diekerchen anf beyden Seiten gebras 
ten, fo werden fi eb 


118 mid dem Gaͤſchte 
von zerlaffener Butter, aber nicht über dem’ 
euer begoffen. 

Liegen die Kerchen auf dem Roſte, fo wird 
ganz ſachte ohne Aufhoͤren gewedelt, damit 
fein Rauch durch den Roſt über die Lerchen 
fondern hinter dem Nifte herausgehe. 

Der Roſt darf nicht fo niedrige Beine, wie 
io gewohnlichen, haben; fie müffen hoher 

n 


zum Braten wird am beften glühende Ufche, 
außerdem aber ganz Fleine ausgeglühete Kobr 
In genommen, 
Wenn die Lerchen angerichtet werben und’ 
anf der Echüffet legen, wird heiße Butter 
in welche geriebene Semmel gethan und —— 
gebraten worden, bereit gehalten, und m 
dem Gaͤſchte in einem Loffel nicht allzuſtark 
darauf gebracht, fondern nur damit ange- 
fprengt, wodurch die Lerchen ein fehr gutes 
und RT Anſehen erhalten. i 
.. 2) Ktwag vom fliegenden Wurm. 

Der fliegende Holzwurm iſt noch in vers’ 
ſchiedeuen Gegenden des fächfifchen Erzge 
bürges. Wie man rechnet, fo hat er ſchon 
gegen 30000 Klaftern fichten Hol; verdor⸗ 
ben. ° Der Wurm ift der vom Liunee ſoge⸗ 
naunte Typograpbus, Bor einigen Jahren 
verddere er gar fehr die Holzımgen des Haw- 
zes. Ein Gorfibediinter von viren Kennt) 
nißen -meynt, der Wurm babe gefunden 
Staͤmmen nichte an, fondern arbeite ih in 
die Rinde kranker Bäume hinem, wo er fich 
auch vermehre. In den bisherigen dürren 
Jahren und durch den letzten kalten Winter 
mären-viele mit nicht vieler Lammerde be - 
deckte Baumes, fo bloß: und vom Mooſe und 
Nadeln entbloͤſete Wurzein gehabt, erfrantet, 
davon man ein gleiches Beyſpiel in fehmanne 
erzgebuͤrgiſchen Echanplag finden koͤnne. In 


dieſe kranke Baͤume bet fich der Wurm ges ‘ 


gerader Linie nahe 


feßer ; denn oft flän 
daben 


Yaaz 


We 
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dabey ein gefunder uud von Erbe und Mood tige.Sache gleichwohl eine vorzuͤgliche Auf: 
wohl bebeckter Baum, der noch gefund fen, merffamfeit verdient, mänfchet 7846 
und gleich dahinter cin kranker, der ſchlecht erfahrener Manz fich an die Arbeit ma 
bebedtfey. Se vielift gersiß, daß der Wurın und eine ofononrifch » mechandiche Abhand E 
fo giftmäßig. tödtet, daß den Holze woferne vom Fuhrweſen praftiid) entwerfen ie 
es anderthalb Jahre. angegriffen ſtehen bie, Wie man bey dieſer Ausarbeitung Die Mes 
ber ‚alle feine Säfte verſchwinden, und daf- KHanif auf die Defonomie auf, eine folche Ar 
felbe wie Zunderholz, folglich zum Bauen applicirt zu fehen wünfiher, vaß alles, was 
und Feuerung ganz untüchtig wird. Man dabey kunſtmaͤßig ift, oder nach den Geſczen 
hat angerathen, folche Bäume bald zu fällen, der Bewegung gefchieht, dem Fandmanne 
die Rinde mit ſammt dem Wurme abzufchä- gründlich und kurz, doch deutlich und daß. 
fen, „und fie entweder 2 Ellen tief in die Erde er es verſtehen fünne, vorgeftellet, ı 3 bp 
zu. vergraben, oder auf einem Haufen mit einem jeden Städt Infouderheit (hohl die 
einander ju.verbrennen. Noch mehrere Ur, Abficht, in welcher es bey ber Mafchine an⸗ 
fachen der Erfranfung fo vieler Vaume im gebracht worden, gezeiget, als auch die Bor- 
Gebirge follen ſeyn: u, theile oder die ſchlimmen Folgen gelehret wer». 
1. Daß die Teßte Theurung und Hungers- den mochten, die er von dem gefchichten ober 
noih im Gebirge die Armen zum mehrern ungefchichten Gebrauche derfelben zu geivars 
Erdäpfelban getrieben habe. Um num viel ten hat. Alfo wird ohngeachtet der Mannich⸗ 
- Dinger machen zu können, fcharrten fie häu- faltigkeit des Fuhrwerks doch deifen dopp u 
"Moos, und fragten daffelbe mit der ter Endzweck, und wie es eutweder zu 
———— hinweg, wodurch der un. bringung der Perſonen, oder zu Fortſch 
tere Stamm der Baum , fo wie die Wur- großer Laſten beſtimmt ift, zum Gr 
ein, entblöfet würde, und der Baum die legen, und darnach eine jebe rt ind mi 
2 verlöre, und franf würde. in Betrachtung zu sieben feyn. 












2. Dafi man von Seiten der Bauern die Zur erften gehören bie feit kurzemn 
Schaaft in die Hölzer treibe; und der Schaaf, reich befannt gewordenen vielerley Arten vom. 
harn fey befonders den Fichten hochſt nach- Wagen. _ Außer diefem bat ein jedes Land, 
theilig, das Holz würde gelb bavon, faule und faft eine jede angefehene Stadri Das 
bald unten vom Stamme hinauf, und der länd, ihre befondere Bauart, ar | 
Baum würde davon frank; der Holzwurm fich ein Unterfchied, tie zwiſchen ben 
habe denn im beyden Fällen gewonnen Spiel, und berliner Wagen zu bemerfen., ber‘ anal 
8 wäre demnach hauptfächlich dabin ji fer ziwifchen einem Staats. und Reifewagen, ei : 
ben, daß ſowohl das Moosfragen und Laub⸗ ner zwey⸗ oder vierfigigen Kutfche, ganzem . 
zechen, als die Schaaftrift in Holzungen, oder halben Ehaife, Chaifes roulan 8 
——— erhielte, um gefuhde Hol» vielen andern Sorten mehr, ingleichen dem 
zungen zu haben. 2* Inventionswagen, leichte in die Augen 

) Ueber das Fubrweſen Bey der-andern Sorte fommen die 

Es ifl eine fehr befannte Sache, daR das futfchen, Poſtwagem Calefchen, Fuhr 
Fuhrwerk überhaupt eben fo foftbar als wich . wagen und Karren mit 4 oder 2 
tig, und ber Schaden, der dabey nefchiehet, wenn man zugleich in Die 
deito größer if, je ungefchichter Damit um⸗ het, die Getraide » Erndte » Heu Mit Cteins ' 
— ED > Sand: Diez» Baus Bloc -Holj- und ander 

Denen, die viel zu reifen, oder fonft mit" dergleichen Wagen, nebft denen im WB 
Fuhren und Srachten zu thun haben, ift eben, gewohnlichen Schlitten, und fogard 
foniel davan gelegen, als den Eigenthüttern, fen, die Kipp» Scheibe» und Schutrmag 
welchen 1“ ek N ige dabey allemal ge vor, die de — 
empfindlich ſeyn muß. ng f we 

„Ehen daher und hoch dieſt am ſich fo wich · — — 












ur 


>, 


Hier wird man nicht allein Gelegenheit has 


von denen dazu erforderlichen Materia- 
—— Holz und von deren Guͤte, Be⸗ 
ſchaffenheit und üblichen Preißen, auch, wel⸗ 
ches das beſte, zu handeln, ſondern auch ums» 
terfüchen Finnen, was bey einem jeden Stück 
nuͤtzlicher und brauchbaree fey; ob eiferne 
oder helzerne, gerade oder zugefpigte, ſtarke 
oder ſchwache Achfen; lange oder kurze Na- 
ben; wie die befte Proportion der Raͤder zu 
beftimmen ; ob folche nach der Hoͤhe der Pfer- 
de, oder nach was fonfb, einzurichten; ob 
folche hoch oder niedrig, ausgebogen, geſtuͤrzt 
oder gerade, ſchmal oder breit ſeyn muͤſſen; 
ingleichen wie felbige am beften, nach dem Un: 
terfchiede der E tärfe oder Schwäche der Schie⸗ 
nen oder Reife, zu befchlagen;- wobey zu. 
gleich, von dem Eins und Aufbrennen derfel: 
ft; von.den , dazu .nöthigen Nägeln mit 


’w 


’ 


großen.und: platten Köpfen; wie nicht weni⸗ 


Ca umd 'ausgebogenen Bäunien an. Kut- 
9— ; von deren Unterlegung mit Schienen, 
Ummindung mit Stricken und andern Befe- 
figungen ; auch ob es müglich fey, die Achſen 
von einem Ende big. zum andern, miteinen 
Etabe woran die Achfenbleche ange: 

jebet,, md die Linfe burchgehet, zu verſe⸗ 
le ap aber von Fürzen und lan; 
ger, Hohen und niedern, ſchmalen und weis 
sun Wagen. und, dergl. geſprochen werdin 

Pakt biefen wird man die'bey dem Fuhr⸗ 
werfe noͤthigen Inſtrumente vornehmen, und 

8 Riemen: Seil». und Sericfwerf ;, das 

der Pferde und Ochien ; die Wider 
die Einhaͤngeſchuhe die Wagenwin ⸗ 


et 2 und Hemmfetten z und war | 
de, die Span dem Verhältnis des Fuhrmwerks und dee Ges: 


pt; — 
— Sofen anyufhafen und ya uchel 


12 um 


+ 


* 


dieſen 
en 


von den ganzen und angepftopften, ge⸗ 


| 


su 


>. 
elite a eat 


jenig 
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merarbeit ertvartet. 
Sodann wird die Beſpannung unterfucht, 
und was es für ein Unterfchied fen, wenn die 
Pferde einzeln, eins hinter dag andre, oder 
2, 3 undı4 neben einander, lang oder furg, 
ufammen gefpannt werden; wenn fie in 
mpten oder in Gielen gehen, und die Och⸗ 

en an den Köpfen oder Hälfen ziehen; wo⸗ 
ey der Wildbahne zugleich mit gedacht wer⸗ 
den fann. er Y 
Ferner wird die erforderliche Befchaffenheit 
des Zugbiehes felbft und die Eigenfchaft ders 
betrachtet, die damit umgeben. Das 

bey wird die Wartung der Pferde. und Och⸗ 
fen, die Ordnung, mie und im welcher Pros 
portion, befonder8 Rutfch» Acker: Poft- und 
Suhrmannspferde, mit gefchrotenem, gequols 


Ienem oder andern Futter gefüttert werd 
und nas beym Serchlagen derfeiben — 
tet werden muß, vorkonmen ; and nicht Uns, 
i ohl hierzu, als zu ei⸗ 
ner geſchickten und vorſichtigen Lenl — ud, 
Regierung der Pferde, und wie etrvan beym' 
Durchgehen derfelben fie md bie Perfonen zu 
retten und Unglück zu verhüten fenn ‚mochte, 
einige Anleitung und Mittel-an die 
geben, ‚und daneben die Vortheile gezeigt wer⸗ 
deu fnnten, die man von den | 
Mn Anfehung Ihrer Dauer und der Erfparnig: 
an Sutter zu hoffen 11) 
Von der Ladung und Fracht ſelbſt wirb ſich 


nach dieſem viel mitzliches fagen-laflen, wenn 
man 'die Berfchiedenheit der 4 


dienlich, feyn, wenn fo 


ge⸗ 


J 


transporti· 
renden, Waasen und ihrer Emballage genau 


und. wohl in Betra 
“tine jede berfelben 
unbefchädigt fortz 


— *— 
ubringen, die Ladung nach 
ſpanns wohl einzurichten , und was etwa 
pr —— a tm für vor⸗ 
theilhafte iffe beym Laden und Packen 
ſeyn mochten, jeigen welchem zu Bes 
r : und. befferm Fo - der. 
Reifenden und Zubrlsute in Win ‚ 
je tualien und des ! D 

mohlfeile und theute Zeiten, deygefuͤget 


14; 
] 


You ng 


r 
— 


en 
leichteſten und en: 
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2) Peinsiger Preiße von allerhand Sachen 




















— — — — — — — — — —— — — — — — 
Getralde, Mehl und Brod, | Flelſch und Fiſche. Bietr imd Del. 
— — — — —— — —— —ñ— ——— — — — — —— — — 
ı drespner Scheffei. Xtl.ar ſof. tb arilmf. 2 Kanae __ igi..pf. 
ha — das — 2Sabibler 6 
1. bis —_(,) 1 ... + Landfiei 1}.9. ’ 
ae eg =” ⸗ 2 J 1 Ratbfeifs sein. m ittir dl Ferfsburger Ile, 
Berte eh sel a lıoje m ISschüpienleifh | zjra = der “ak 2” 
H ü 4 i .. . — * 
bſen » 6: s| glıal> : en 2| *11Dorf br. Bier| « {tr 
u Dfund Reis = s| | 3 ei I, Baper. Molk.! ı |1o 
iRaltfhefel oder 1 1 Karpfen, 34 fündig | »1 ıdergl.Störmt.| 2 |ro 
dresdn. Sch. Kal! Unger ahme Enten v9 7 TO ® Lullenat Bier 
re . Easauner ls ms Inst * Rn 2.13 1° 
Schlabt. ıTh-ı8ar.» $i 7 ur ‚ 1) Mod. Drb. 1 H 
'ı Ma el Lerchen ER 0 ineßige⸗ 
fsjtecolmu. At dafe . „2 ec ja: —J 
Rerndröbe I dr Buben‘: PP N BE 736 [Baum Släapf. 
5 auerbrod | 2| «1 Waar Kebtühner 8 # | Heil ⸗ 1° 
AR: g "nn E 2 1 junge und ⸗ WB er} 12| « ji Leinöl 6 ud 
EB Hei s [Arl, e- er, 26480 — = 
1 ihte gezogene » es 4ırır IS) — 
set" Hi ars 5 | 210 1 Er Bam aan et an 
ı Mdl. Ener N Dis rohen : a je Rt. Fieſerne⸗ 3: 6., 3] 1418 
RB. Caly' 1, r GentnerHru 14 bi] ' * i FI.Obeel.aller. }: ae 3: 18| « 
——— * A ı Shod Stroh 3. Kı. weich Sioßbelz ı 3 Edel 3] -5! = 











2) Auswärtige Getraidepreiße nach — gangbaren Silbergelde. 



























en. Bi. macht na * Weigen.|toden.| Gerfe.1 Hafer. — 
— Rtl. gr. Kelıg gr Rel.sgr. gr Rel. 
Altenburg - 1.1.2 Brtl 3MmE.3H ZIHMEL. 3.j02[2 Jisfı. 
Dresden ; ‚oder I ı Scheffel. 13 j10. 20|.2 12] (— T za.d. 
Se rn. I er ı Echeffel. " u % jo 10 | 2 Jı2 2 ArE 
Tangenfalja _ 7... | oder oder 2 7r Scheel. 3 _le31.2 ‚a _|ı T 
—— — ober. ı Scheffdu 3_ Sa 4 
An —— 17 ber r Scheel, | 2 216 

— — 
Magdeburg |. orer. — — 
Maumburg. | 1.:| ober 1 Scheitel. 2462 jr mem | 
Nordhaufen _ oder 2%r 1: Cıbefiel. hr 

tauen. |. —ã— 4 Schefl Scefel__ 18 
Torgan er, 6 
Mirtenberg t sis Ä 2 
pie > = 





* Dielen olditern, * nnabende Ins iger Üntel, Eomt- ein Stücausgegeben. Auf ein. gan ' 

338* auf einmal zu srdänmerisen. do kann jeder in jedem Monate, aber-allenal auf ein dub 
Ye antreten: Eitrbeimiiche In der Stade bahn ı Thaler, wenn es aber zugeſchigt wird noch 8 
udn ein € denen es reitfren Überfendetwird, yaßlenia-Thlerıöar.. Jebesmalines Einrücken einer Sa 

Sta 3* Zeilen eier 5 sgr. Dieuſtleute geben nur 4 gr. Ein Blatt cielu, von welchem 


e es a pf. 
ua is — ls fi durch ſaͤmmtliche Chutſdchſiſche Lanbe. 


var 


yol 3 


Grhnaͤdigſt privilegirtes 


Sufelligeng Blan, 


Frag/ und Anzeigen, für Stadt- und Land · 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 


Art, II. Sadıen, fo zu. verkaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden 
Ei: gute und brauchbare Preffe, mit ci- 

ferner Schraube und mefingener Mut 
ter, zu feidenen, mollenen und andern Waa⸗ 
ren, ſteht um.cinen billigen Preiß zu verkau⸗ 
fen, Wo, zeigt das Jutell. Comfoir dit. 

2) Hiermit. mache ich denen Liebhabern be, 
fannt, daß die in meiner Fabrike zu Dred- 
den berfertigten Nudeln jetzo bey Herrn Peter 
Antoni Dallera in Leipzig vor den gewoͤhnli⸗ 
Ken Preiß zu haben find. 

Antoni Bertoldi. 


Art. V. Perfonen, ſo in Dienfte gefücht 
werden, oder Dienſte und Arbeit ſuchen. 
2) Eine Perfon von etliche 40, Jahren, aus 
einer guten Familie,‘ welche mit den beiten 
Beuguifen verſehen, von der Hauswirthſchaft 
und Küche gute Kennenif hat, biethet vor- 
nehmen Hirrfchaften ihre Dienfte als Haus. 
bälterin an, und verfpricht füch gewiß der, 
felben Zufriedenheit zu errverben ;nähere Nach. 
richt giebt das Intell Comtoit. 

2) Ein fediges Srauenzummer welches in 
bed Wirthfchaft erfahren, auch im Frißiren 
gefchickt iſt, und bereits bey Herrfchaften ger 
dienet hat, ſucht als Cammerjungfer in Dien- 
ſte zu Fommen. Ihren Aufenthalt erfährt 
man im Intell Koma. 


16 Dctober 1784 


Art. VI." Apertiffements, , 
Demnach die biefige zeifhero In Sn 
agnie gehandelte Schußjuden, Hirſch Mofe 
oſes Hirſch, und Aron Gerfon Salomon, 
um das beneficium ceflionis bonorum ge⸗ 
ziemend angehalten, und ihnen foldjes Salvis 
creditorum exceptionibus verſtattet worden, 
fo werden hierdurch alle und jede, welche an 
Diefelberi ex quocunque capite vel caullä fie 
nige Anfprüche haben, ein für allemabl, und 
alfo peremtorie citiret, ſolche am 24. Novbr. 
b. 5. bey hiefigen Amtsgerichten gehörig ans 
zugeben, und demnächft weitere Berfügun 
ji getvärtigen, mit der Verwarnung ,. da 
a8 Protocollum profelhonis am erwaͤhnten 
Tage vollig werde geſchloßen, und denjenigen 
die ſich nicht angeben, ein ewiges Stillſchwei. 
gen auferlegt werde. Wornach ſich zu ach⸗ 
ten. Zerbft am sten Dctbr. 1784, 
Zürftl.andalt. Amt Zerbfl, Ev. Rbeinborh, 
Art. VIL Gemeinnützige Anscigen. 
Eine Heine Schrift, welche nur die Prei 
verlaffen hat, und den Titel führts Die. 
ften Mittel zunerläßiger Verbefferungen der 
eldwirthichaft, Leipz. 1785, wird feinen grofs 
en und Kleinen Eandiwirtb. zu leſen nereuen. 
* * — — ——— 
1) Bey Friedrich Gotthold Jacobaͤern ſind 
folgende neue Buͤcher herausgekommen; fer 
Bob tu 


4 


3% ah 
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5. Ueber die Kunſt Gerichtsaeten zu refe⸗ 
riren, nach feinem Lehrbuche, un ıı 
u 2%. 

.6. Eraminit, und Difputirübungen, um 


3u 2 
—— Chr. DeP, E. 
I. Das Privatrecht de Sürften, nach dem 
Pätter, um 3 U. 2 &. publ, 
2 —— a um 2 U 2. 
3. Ein Emmtinatorium über das buͤrgerl. 
Recht um 4U2 T. % 
4. Die Jnftitutienen, nach Heineccio, um 
10 1l:6% 
5. Das kehnrecht, nach dem Boͤhmer, um 
"ar U gi 
Rein, F. W. Gr. erlar.Litt,;P; O, 
2. ‚Ueber des Ariſtoteies 218 Buch der 
Mpetorif, umy U: 4 T. publ. 
.2. Die romiſchen — nach Dber« 
lins Tabel. um 3U.6 T. 
3. Stilififche — um 8U. 2 T.— 
24. ee und Declamirhbungen; — 
Rider Chr. G. Iut. D. et P. E def, . 
1. Die en nad) Heineccio, um 
gu. 
2. Die Handecten, nad) ebendemſelben, um 
» 94.6 T. und 2 U. 4 
3. Das Natur» und Vencrrecht nach 
Achenwalln, um 10 U. 4 T. 
4. Ein Eraminatorium über die Juftitn · 
— nach dem Wiellug um ıoU. 
Koͤßig, C. ©. Ph. P. E, et lor. Bace. 
I. Die deutſchen Alterthuͤmer, na dem 
Treſenreuter, um U. 2 T. publ 
2. Das deutſche Privatrecht, nach dem 
Selchow, um 9 U. 4 T. 
3. Das deutſche Staatsrecht;, nach dem 
Puͤtter, um 10 U.4 
4. 9 Stauiſtit von Deushland, um $ 
u. 


5. Die Stasifif von Eharfachfen, um 9 
U. 2 T. 
Ccc 6. Die 
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6. Die Oekonomie, am 10 U. 2 T. 
7. Die Finanzwiſſenſchaft, um 2 U. 2 2. 
. Die Polizen, um 3 U. 2 T. 

Die Polieif, in belichigen Stunden, 


= 
ro. Das allgemeine peinliche Mecht, in 
noch zu beſtimmenden Stunden, 2 T. 
Erbierher ſich auch zu Vorleſungen über 
das Staatsintereſſe. 
®ammet, J. ©. lur. D, 
+3, Die Pandecten, nach Heineccio, um 9 
und 2U. 5 T. 
2. Das Natur» und Voͤlkerrecht, nad 
dena Gundling, um 10 U. 5%. 
3. Das deutfche — nach dem 
Selchow, um 11 U.5 
4. * iii Auslegungsfunft ‚umı 


.5% 

5. * Das aũgemeine Staatsrecht, nach Boͤh⸗ 
mern, um 3 U. 5 T. 

6. 9 — nach Heineccio, um 


7. ve —2 nach ebendemſelben, 
ms5u.5 
Scarfenberg, J. & Phil. P. E, 
1. Ueber — Evangelium Marci, um 10 
u 2 


bl, 
a. Die — der hebr. Sprache, 


nad) dem Biedermann, um ıı U. 2 ©. 
3. Ueber die chaldäifchen Stellen Danielg, 
um 5U. 2%. 
4. ** das erſte Buch Moſe, um 11U. 
— J. F. M. et Th, Bace. 
1. Ueber en erften Brief an die Corinther, 
umiooU4T 
2. Ueber den Hiob, philslogifch, um 21. 
6 T. privatillime, 
3. Die Homiletif, theoretisch und practiſch, 
um ıı U.2 T. 
4. Ueber bie reg ee ang 
dem A. T. um 9u 
Schmidt, G. F. lur. 
1. Ueber Struvs Zihdeuſſche Juris⸗ 


prudenz, um ıı U. 6 T 
2. = Bee von den — nach Menken, 


3. Das ochfeltccht, nach Heineccio, um 
3 U. 2. T. — 


Jyol 


Br. 


Scott, A. F. Ir. D.eeP.O, .° 5 
I. Ueber ‘den funnmarifchen Proceß, nach 
dem Knorr, um 11U. 4 T. publ. 1°’ -\) 
nr get nach dem Böhmer, 
um 

3. Den gemeinen Proceß, mit Ausarbeis 
tungen, nach * Knorr, um U. cz 

Schreiter, C. & M 

1. Die Theorie und Gefchichte der fchdnen 
Wiffenfchaften, um 101. 4 T. 

2. Aeber den kucrez, um 4 u. Dienft, und 
Freytags. 

3. Ueber die Grundſaͤtze der guten Schreib⸗ 
art, fo wohl überhaupt, als befonderg 
der deutfchen, verbunden mit eigenen 
Uebungen und Ausarbeitungen, in. noch 
zu beſtimmenden Stunden. 

Schwarz, F. J. Ib. D. eı P- O, 

1. —F — — Züder, un 1 

4 

2. Die Dogmatif, um 10 U. 4 T.. 

3. Die Paſtoraltheologie, um 8 U.a. T. 

4. Die Homiletik, practifch, um 9 U. 2%, 

5. Ein Eraminatorium, um 3 U. 2, T. 

Seger, J. ©. dur. D. et P. O. 

1. ee Bölfersecht, um ır 

2. Die ein peinliche Recht, nach Kochen, um 
10 

3. Das ER Staatsrecht, nach dem 
Puͤtter, um 21.6 T. 

Seydlig,, Ehr. G. Metaphı. P. O. 

1. — mesaphnfifihe Kosmologie, um 2 


. pub 

2, Die Sie, nach feinem Lehrbuche, 
um9 U. 

3. Die Merhapbof f, umıou.4 T. 

4 Die Naturlehre, nach dem Boͤckmann, 

um 2U. 4 T. 

5. Das —* Recht, nach dem Hepf. 
ner, um 9U. 2 T. 

6. rn: practifche Uebungen, uns 
IoU 2 

7. ——— um 11.2T. 

Siegmann, F. 9. € Iur. D. 


1. * Rich enrehh, nach Boͤhmern, ung 


2. Das — — nach dem 
Puͤtter, um 4 U. 6 T. 
Sol 


ur 


&olbrig, %. ©. Jur. Bace, 
1. Daß natürliche Necht, nach Hoͤpfnern, 
um 10 U. 4 T. 
2. * xrccioven. nach Heineccio, um 
20 
er — nach Knorren, practiſch, um 


PERS ad nr 6, Iur, D. et P. E. 
1. Die juriftifche Encpelopöbik, nach bem 
Schott, um U 2 ubl. 


2. Die Pe nad) — um 9 , 


und 2 U. 

3. Das Sirdenreht nad) dem. Boͤhmer, 
— ou 

#2 Sehreicen nach Bachen, um 


8 ——— nach Heineccio, um 


4 T. 
«. ur — Wiſſenſchaften in Bezie⸗ 
* auf die Rechtsgelehrſamkeit, um 


4 T. 
7. —* Deutfehen Alterthuͤmer, nach dem Ta⸗ 
ge de moribus Germanorum, um Io 


af, 
1. Dar ch Wechfelrecht, nach Heineccio, um 
11 
— Diſputiruͤbungen, um 
2U.2 ; 
Wald, ©. 6 

J. tleber IE fe Hälfte der Palmen, um 
2 U. 4 gratis, 

2. Ueber die drey erſten Evangeliſten, zur 
Ersfnung eines binnen 2 Jahren zu en⸗ 
bigenden Eurfus über dad ganze. T. 
um 11 U. 4 
3. Die Licterargeſchichte, nach ſeinem Lehr⸗ 
— um 3 U. 4 T. privatillime, 

4. Examinir · und Diſputiruͤbungen über 
ſchwere Stellen des N. T. um 2 U.2T. 

5. Die arabifche Eprache, nach dem Mis 
chaelis oder Hegel, um 3U.2 T. 


Wenk, 5 A. W. Hit Y.O C.S. Hofrath, 


h.t. Acad, Rect Maenif. 

3. Die dfterreichifche Gefchichte, nach ſ. Lehr, 
buche, um y U. 4 I publ. 

2. Die Statiſtit, nad) Achentwal, umıı 
U.4 7. und sU.2 


3. Die envopdifche E tontegefäichte nach 


Achenwalin, um 10 U.6 T. 


ırm 


Jo 


ru 
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Die Univeflßiori nach Schroͤckhen, 

ik 2u 

5. Die — Reichegefaichtn nad dem 
Pürter, um 3U. 6% _ 

Mielano, € €. Ph. P, E. 

1. Die Politik, wach eigenen Sägen, um 
ır U. 2 &, pub 

2. Die — if, nach eigenen Saͤtzen, 
um gu 
3. Die —5 Etaatengefihichte, nad) 
— Meufel, um 10 U. 

4. Das allgemeine —2* nach dem 
er um ıı U. 

5. Die beutfche — nach dem 
Puͤtter, um 3 U. 6 

6. Das natuͤrliche Recht, nach dem Daries 
um 4 U.4 

7. Diepuriräbungen, um 4 U. 2 T. 

von ne €. ©. Iur. D. et P. O. €, 

A 
1. 7 — — nach Boͤhmern, um 
U.4 Tage publ. 

2. Die Kunft Gerichtsacten zu ertrahiren 
und referiren, in beliebigen Stunden, pri-, 
vatillime, 

wolf, €. ®. Iur. D. 

2. Die Pandecten, nach Heineccio, um 
9 und 21.4. 

2. Ueber den ganzen Umfang ber bürgerli« 
chen —— nach eigenen 
Saͤtzen, um 10 U. 4 

3. Das ſaͤchſiſche — nach eigenem 
Entwurf, um 10 U. 2 

wolf, J. 9. M. et Th. — 
1. Examiniruͤbungen uͤber die Dogmatik, 

um ıı U.2 T. 

2. Uebungen im Ausarbeiten und Diſpu—⸗ 
tiren, um 5 U. 2%. 

wolle, Chr. F. D. * 

Examiniruͤbungen uͤber den theoretiſchen 
und practiſchen Theil der Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit, nach dem Wernher, in einer 
noch zu beſtimmenden Stunde, prixatiſs. 


Zitzmann, €. ©. Iur. D, 
1. Das an le nad) dem Selchow, 
um 8 
2, — um2 U. 2. T. 
® Leip⸗ 


% 
N 
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| . 2) Relpgiger Preiße von allerhand Sachen. j 
Getraite — Mel und Brod. | Fleiſch und Fifche: | ®ier und: * 






























Tdreedner Scheffel· Rtl. gr. Nam. gr. Pf. I Kanne ig. - 
1] ı Rindfleifch — % 
/ h his nn I .» + + Landflei 1 zZ 
a a. 2 Hug 3 . .lı Raibfleifh "il — t Werfeburger I — 
Bee 13 246 Schoͤpſenfleiſch + Ir! zum . «| o 
*. — en - 15) |Schweineflifh » »| 2] -» T ae gi 8; 
fund Ki leg] | f Fer er s| «|! — es Fi 
ı Kaltfcheffel oder *9 ——— 3—4 pfündla "| "ridergl. Seörme.|r. * 
Schlabr. Xb — ——— 3686 
N N nn „1 alte Senne .; . E.Brh.. [Ihe 
{Bleoch! Du. 1 Rue Lerchen 4 5 Hp J ir ‚ie 
al 10: » |Rernsrod |]. we BA rs ir —38 —— 
5 Bauerbrod 21vaar Kebbühner #8 21 Baumoöl 2pf 10 . 
25 8| » |Semmel «| 3 1 Junge Gans 8, — ıkeindl- 
thl.gr. ſof. Rıl,lar.!pf. 7 
dee], “|7 161 BB Lichte gejogene . | als TRL.Büdenes 41153 Fer 
edl. Käfe; » rd: + gegoffene | » | 46 ı M-Bird,Delyas ziel gıalo 
1 mol&yer | 6 1 Korb Kopten 1 ı — — — — En 20» 
1Mtz. Sal | » mCentnerHeu 14 se „1161. 1@1.Oberl.alerd 3:12:24 
ıSteinSeiffei 2 „Ir ShodStrob 3-14 li. Kl weich Floßholi 13 Euel 5 




















2) Ausw Em Gettaidepreiße nach Der fchen gangbaren Gilbergeibe. B 
Städte. San: mat. nen nam a: andern, — Rocken. Gerſte. —— * 


Kil.ıgr. gt. Felıge. Io. gr. Kl. (gr. ar. Rel-igr. 














Altenburg 2 ntl IMS: aaa. 3 Itı(2 16 2 ‚68.9 Dit, 
Dresden x. | _oder 1 ı Scheffel. _ Serlalszeır 14 ,d. Tı Dt. 
Bdrliß ober:  Scheffel. 4 l12j2 J2|2 All 12 'd. 7’ Dit. 
Fangenfalza ober 25r Cchefiel. | 4 | 2ja Jız) ı j19| ı | 21 9 Der. 
geiinig __‚Sbder ı  Scheffel. . 3 16 2 [411 12 1 4%. 9.De. 
dudau. ._. ‚oder oder ı Chefel. AXCXC —— — 
— — ober z AX Ten FAlTE 
Haumburg. oder oder 1 Scheffel. _ Zu »lısia ZIEH 9 rd. 9 Dit. 
Rordhaufen oder 23, Scheffel. | 3 j12| 2 [2 |—(ı 31629 Der. 
Hlauen oder 4 Scheffl_ | 3 | 8|2 jaal2 Kalt 14.d. 9 Dar 
Zargen | 1. | oder r Schefiel | |2|2 |] ı [16 1 | Gib 9 Din 

enber oder 2 Scheffel._ | 3 |10 ru Hrusn 1 6,8: 9 Det. 
Zwickau — l2!2|4 ı Ii2 Oct. 





75 alle Sonnabende im hieſigen en Comt. ein Stück ausgegeben. Auf ein gan 

106 Jahr fi auf einmal u pränumeriren , doch Fann jeder In jedem Monate, aber allemal auf ein Sue 
feRr antreten. Einheimifche in der Stadt besahleu » Thaler, menu es aber zugeſchickt wird not & ar. 
r deuert e# poffrey überfendet wird, jablen a Thlr. r6 gr. Jede⸗smaliges Einrüten einer — * 

—* — beträgt, koſtet a gr. ————————— nur 4.97. Ein Blatt cunelu, von welchem 


— —A er fi — ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Laube. 


ur 


Jo. 


ar 


Gnaͤdigſ privilegirtes 


Leip 


ziger 


Sufelfigeng - Blai 


Frag⸗und Anzeigen, für Stadt: und Sand. 


10.8 


Wirche, zum Beſten des Nahrungsitandes. - 
Sonnabends den 23 Detober 1784 


Yan, m.‘ * %6 zu verkaufen find, 
F dder zu kaufen geſucht werden. 
ein 2 Meilen von 2 Meilen 

Ei - es und 8 von ders 
ſeburg gelegenes Schenkguth, wozu viele in 
- tinem fruchtbaren Boden liegende Felder, 
Acker Wieſen * 
ren, und i 5 Stů 
Annen, 
——cV 
— it bey dem Hrn. Advocat Friedri 
Aiuguſt Porner, in Hrn. Gottfried Manckens 

in der Haynſtraße allhier gelegenem Hauſe, 
— erlangen. 


—** hat, aus freyer Da zu 


Art. All. Sachen, ſo zu vermietbhen, oder 


zu: berpachten. 
Es vevlanget — in ber — von 
eine Branbweindrenneren 
a tell Comtoir giebt näßtee enchricht 


* Iv. Gelder/ ſo auszuleiben oder 

ge — Kittergächer wird 
Hucher 

—— rar den erfle irud alleini⸗ 

Tonſens, und zu 3 pro Gehe jährlidyer ku 

zinfung, ein Capital von 28588 Thlr. 


2 gnoße — 009 
— ap“ 
Apples fot Su h Saft, 


dieſem 
Nähere Nachricht von Jürg dafelbft, gegen gleich banre Bed 


— 
geſucht. Das Intel. Eomteir glebt 7— 


nähere Anweifung.' 
Art. VI, "Xotetiffeinents er 
) In Dresden auf der Biuber⸗ 
af, im malterifchen Haufe, eine Treppe 
‚ it zu haben: Ein Ve ichnig von 
——— hiſtorifchen, philologiſchen, 


pbitofophifchen, nebft noch ieten ‚andern 
Buͤchern, in verföhiedenen ' 

den sten December fegq a, c, ing 
Kupferftichen, die den zoften n 





Dar 
fentlich ſollen verauctioniret werden. “ ' 
2) Der Geidenfirumpffabrifant Trapp, 


“welcher bisher am aͤußerſten Petersthore, Im 


fogenannten Storchsnefte gewohnt, hat dies 
ſes fein Logis verändert, und iſt nunniehre 
< der Hannftraße, im goldenen Hahne, eine 
‚Treppe hoch, anzutreffen. Er macht es da⸗ 
hero feinen Freunden ekannt, und empfiehlt 
ſich mit feinen ſelbſtgefertigten Waaren an 
ſeidenen Struͤmpfen aller Art, aufs beſte. 


3) RER ng Sich ober; Leipziger 
Taſchenb Kr Dee immer jum 
—* zn. eipiia ey . 8 


men. —* Benfall ‚ Womit 
unbe Unternehnren im Ir Mn 
— muntert uns m. 


992 


se. Wir zeigen den Inhalt an: 


ur 


sung anzufünbigen, mit ber Berficherung, 
bafi wir alles angewendet haben, was uns 
dieſes Beyfalls noch würdiger Be en 
1. Kalen⸗ 


Beranyige. 2. Gedichte für die weibliche 


Beflimmung ausgewählt, mit einigen in Ku⸗ 


per ·geſtochenen Notenblaͤttern fürs Cavier. b 


3. Kleine Erzählungen und Gemälde.  4- 


„ Staaten». und Vollerleuntnis: Ueber Eng · 


land; über die Mor 
afrifanifhe Völter 


länder ; etwas über 
ften; bie Dtaheiten. 
5. NRaturgefchichte mit iluminirten 


nichtmit,der Neem ewordenen Yeich- 
—ã gemacht ind6. Fändlicher Brief · 
wechſel. £ Deconemifche H 2. 

rau nd 


3 ‚ Ehrenbergs Reden über die körperliche 
jiehung. 10. Regeln die Geſundheit. 


‚ Hloffenen Jahres. 14. Die wendifchen Di dd- 


Häschen, edler Gattinnen und Mütter, und 
‚ würdiger, Hausfrauen, das ift unfer Zweck, 


und wir: 


1) 


a ham y 


„ben, Roch haben 
“ei, Hofmann, Mechau, 
‚ger 
ü Hiniget, diefed Werfchen mit ihrer Kunft zu 


15. Erfindungen. Bildung guter 


ffen burch vorſtehende Auffäge ge⸗ 
E ——— zu ha · 
ſich die Herren Chodowie⸗ 

Penzel, D. Ber⸗ 
ſius und einige andere mit und ver» 


zieren, und wir brauchen keine neue Ancin- 
ba fie ohne diefe gewiß fchon die 
fmerffamfeit des Liebhabers wie des Ken- 


ders auf ſich ziehen werden. Ueber dieſes ſind 


dieſen Kupfern noch die neuſten Coeffuͤres und 
Habillemens für das fchöne Geſchlecht beyge⸗ 


leget worden. Der Preiß brochirt 13 gr. in 


„Pergament gebunden vergoldeten Schnitt 
„36 gr, in Seide 22 gr. in 

1 
u 
4 


„Noir in Leipzig zu belommen 
L \ 


y 


2. Diefer Kalender 


Thlr, 4 gr; 
chen Exemplare zu haben, 
auch 


3 
7 
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Kupfern, 
don denen wir behaupten fdunen, daß ſie 


] vom Doet. Franflih; 
gkeiten des ver⸗ 


SHE. Joh: Fr. Plehing A 
Dberpfarrfi W- er. in-Öternia, 
— 
hungsgeſchichte unſers Hrn. 







eide und gemalt | 
Auch find oc vom erftern . hu 


im IAntell. Com⸗ Re 


ur 


4) Der befannte gothaifhe Hoflalender 
jum 9 und Bergnügen für das Jahr 
1785 ift nunmehr, fowohl bey dem Hrn. Et⸗ 
finger, und im Intell. Comtoir in Leipzig, ale 
auch den übrigen bereits befannten ie 


franzdfifcher und deusfcher Sprache, zu has 


Artitel enchält 
;. Lifte ven 130 Orr mh he 






ı Soldaten ; jur 6 chic 
Lichtaufwand, cin ©x 


'iber 
E Zn: nf“ 
h 7 . 







Gebräuche verfchiedener 
burt der Kinder ; neuere | 
Erfindungen zur Pracht und Bean 
dalien, oder ah R 
vom J der Bigel; Näkyrae 
Kor; Kenntniß einiger Maaren, ı% 
Filzhuͤte, englifche Danıenftrobhite, 
ſche Röhre; Preiß verfchiedener Waarı 
Blumenfabrif von Caroline Bertuch. 
mar; Preiße der Uhrenfabrif m 3 
—5 


Voltaire. rt 









mie 


die 
— 


ar 


handelt von den Befchichtfchreibern — 
erftehung Jeſu. Das zmente, betrachtet die 
eit der Auferftehung Jeſu. Das dritte, die 
enbarung der Auferfiehung Jeſu 
Burc das eröfnete Grab. Das vierte, die 
B der Ynferehung Jet 
—— der Eugel. Das fünfte, die Offen⸗ 
arung der Auferſtehung Jeſu durch ſeine Er⸗ 
ſcheinung in Judda. Das ſechſte, die Of⸗ 
fenbarung der Auferftehung Jeſu durch feine 
Erſcheinung in Galilaͤa. Das fiebente, die 
——— der Auferſtehung Jeſu durch ſei⸗ 
sie legte Er — in Jeruſalem und Betha⸗ 
nnien. Das achte, die Sffenbarung der Auf: 
erſtehung Jeſu durch dag Zeugniß des von 
ihm verheißenen Geiſtes. Das neunte, die 
Hffenbarung der Auferſtehung Jeſu durch dag 
eugniß der Apoftel. Wenn fich bis zum 5% 
ar 1785 eint Na Anzahl Pränn- 
meranten dazu finden, wird felbige dem Druck 
übergeben. Sie wird über ein Alphaber im 
Druck —— und der Praͤnumerations⸗ 


—F Leip * wird Sep dem "int. Comt.Praͤ⸗ 
merasion angenommen q 
6) E iſt ain Bedienter, Nahmens Gort, 
lieb Schiwide, welcher vorgegeben, daß er aus 
SEE 5 in Bohnen — 2 und ſol⸗ 
ches durch einen Pag d. d. Großglogau den 
26. May 1784 verificiren mollen, den ı rten 
etober 1784 beimlicher Weiße aus feinem 
ienft entlaufen, wobey er feinen Herrn ver- 
entliche® entwande. Dieſer Schmidt iff 

iner Statur, und an die 20 Yahr alt, trägt 
die Lioree an Noc, Welle, und Beinkleidern 
von dunfelcapneiner Tuch und dergleichen 
Unterfutter von Soy mit weißen platten ge 
goſſenen Kndpfen, auf dem Kock find die Auf- 
fchläge auf den Ermeln und ragen von ro: 
hen Tuch, letzterer hat auf beyden Seiten 
sven filberne Baletten, einen Huth miteiner 
Vergleichen zweyzollichten Treße, gehet inhalb» 
weißen Zwirnfirimpfen, Schuhe mit zinner⸗ 
nen Schnallen, oder Stiefeln, von Geſicht 
iſt er fchwarzbraun, bat einen falfchen Haar⸗ 
opf, und ohne folchen find die Haare fehr 
z und ſchwarz. Beſonders iſt dieſer Schmidt 
fehr lenntbar am den häufigen Warzen auf 


ot wur 


Chrifti Bei 
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den Händen, bie Nägel an denfelben fins 
flumpf, und einem Horn Ah i —* 
vorgiebt daß er in einer Paplermuhn⸗ gear⸗ 

tet, in welcher er. die Finger gequetfcher, 
und die Nägel verlohren, 3 wach. 
fen follten; die Eprache ift etwas derb, unb 
nach fchlefifchen Dialect, mie er fich den 
auch für einen Schlefier bisweilen ausgiebt, 
und nach feinem Stiefvater Petermanu 
will auch bey einem Fayferl. fönigl. Gener 
in Dienften gemefen feyn. Damit nun diefer 
Betrüger niemanden weiter hintergehe und 
beftehle, fo wird das Publikum vor diefeng 
SEN Sen dem efüsft. pAcsrä 

7) Bey dem f en Amte 
Delitzſch Hat Hr. Johann Friedrich Lohfe, 
Beſttzer eines Bauerguthes zu Reifen, berei 
mit feinen befannten Creditoribus ein gütlis 
hrs Abkommen gesroffen, und es find dahe⸗ 
ro nur deſſen nech unbefannte Gläubiger vor 
befagted Amt zu Pflegung der Güte und 
Treffung eines Bergleich®, auch zu Liquidir⸗ 
und Befcheinigung ihrer Forderungen auf 
ben 20ſten Januar 1735, fub poena piae- 


beneficii reftirutionis in’ imegram, N 
minder unter der Berwarnumg, daß diejenia 
gen Ereditored, welche zwar erfcheinen, ſich 
aber, ob fie den vorfenenden Vergleich anneh⸗ 
men wollen ober nicht, deutlich nicht erflä= 
ren, pro conlentientibus geachtef werden 
ſollen, edictaliter citivet, und der 1zte Fe⸗ 
bruat a. d. zum nrorufationstermine, nichE 
weniger der darauf folgende 26fte ejusdem 
zur Publication eines Amtshercheide aube 
raumet worden, welches auch hierdurch ges 
hörigermaßen befannt gemacht wird. 

8) Rachdem nad) Beendigung des im Jah⸗ 
te 1708 verſtorbenen ehemaligen koͤnigl poln. 
und churfürftl. ſaͤchſ. geheimden Raths, Vi⸗ 
cebergraths und Muͤn directoris, Hrn. Jos 
hann Uladislai, Freyherrns von Reiſewitz, 
auf Grabowska und Tworka, im Radebori⸗ 
ſchen in Oberſchleſien, beym Amte Dresden 
anhaͤngigen Creditweſens, noch ein Depoſt⸗ 
tenbeſtand von 4621 Thalern übrig verblie⸗ 
ben, und alle und jede bekannte und unbe⸗ 
kannte Intereſſenten/ zu Ans und Beybrin ⸗ 

Ddd a gung 


nlich, wobey ee . 


chasi, nd nach Befinden,“ bey Verluſi Wi u 


* 
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ng ihrer Anfprüche, umter ber Vertvarnung, 
f fie widrigenfallg davon gaͤnzlich ausge 
—9* ſowohl der ihnen etwan juſtehen ⸗ 
echts wohlihaten, der Wiedereinſetzung 
vorigen Stand, fir verluſtig geachtet 
werden follen,, vor das Amt Dresden edicta- 
er auf den 17. Januar 17%2 vorgelaben 
wefen, und nunmehro das in. der S 
er Urtel vor befagtem Amte auf 
23flen December 1784 publiciret erben 

U, und alle und jede, welche an gedachten 
epofito ex Quacunghe, caufla vel.capite, 

a Anfpruch zu haben vermeynen, — 
dermttelſt derer in Dresden, Leipzig, Wit⸗ 
tenderg, Teunſtaͤdt, Plauen, Berlin, und bey 
der koͤnigl. preuß. Oberamtsregierung zu 
Brieg affigirten Edictalcitationen vorgeladen 
worden; als wird folches. andurch befanne 


acht, und zugleich mit angemerfer, bah «€ 


gegogener Frkundigung nad ,. obbenann. 
ter Hr. geheimde Rath, Freyherr von Reife 
wis, wey Kinder, und jwar 3. Hru Geor- 
e Wilhelm Freyherrn von Feiſewitz, koönigl. 
oln. und churfürftl. fächf, Major, und 2. 
rau. Eleonoren Eufannen, Srepin von Rei⸗ 
ig, vermäblte von Kliging, auf eiefen, 
Abne und <;ranfom, ingleichen ber. ub 

0, 1, benannfe.suepberr von Reiſewitz fol: 
ende Kinder, ; Hrn. Johann Uladis⸗ 
aus, Fraͤulein Urfula Sufauna, Hrn. Hein» 

. ich Wenzel, . Hrn. Wilhelm Morig, Hen. 
arl, Hrn. Johann —— reſp. Frey⸗ 
erın und Frehin von Reiſewitz hinterlaſſen, 
wohl der mehr benannte Gemeinſchuldnet, 
DT- Jobaun Uladistaus Sripberr von Reife: 
i8 einen Truder, Hrn, Georgen ‚srenberrn 
on Reifeivig, auf Kadrjin und Tworfa, ge 

bt haben,, von diefen aber Frau. Sophia 
feonora, Freyin von Neifewig, vermählte 
Freyfrau von Bodenhaußen, auf Mübltroffr 
nffein und Leubnitz, und von.derfilben Dr, 
Dtto George , Srepherr von Bodınhaufen, 
auf Muͤhltroff sc. von dieſem abe grau Dt 
tonia Elronora, Freyin von Bodenhaußen, 
—— von Kosrodt, anf Frankendorf, 
oigtsberg, Goͤttendorf, Oſchuͤtz, Kemnitz, 
Muͤhltroff, Arnſtein und Leubnitz, abſtam ⸗ 
men ſollen, von dieſen aber, nur Frau Otto⸗ 


Jol 


worden. * 
abe 9 Da ich meine Wiſſenſchaft in der Zahn⸗ 


gen 
Blattern amglücklicher Weiſe dal 


WV⸗ . 

nia Eleonora, verwittwete von: odt; 

8* Srepin von a gr > 

eich Menge auf 
—* 









I, gFreyherr von Reiſewitz, 
J 14 
in-dem har 1a Koma 






Ülee Geld und Bldbee Cefihe —* 
r und bloͤdes Geſicht zu curiren, - 
in London erlernet, ſolche — 


‚ig. dem, 


ei belle macht, alle 


d „dem. Ange fich eine, 
verhalten und fißen geblieben, den Sehrpi 
davon in furzer Zeit. befreyet. 3. Auch wer 


den von mir alle Gatt Bruch 
nach den Umfiänden Au ällen, 
zum Gebrauch beyder, Geſchlechter, 
** — 8 * den 
en verfertiget. Ih nelle Kra 
ſamkeit und nike Ausar 
urfachen die heilfamften und 
un en, Pole, alle } 
er Art Krankheit: gemaͤßß, und gefiatten 
ar alle Leibesübungen, als Reiten 8 
Sec, Tanzen, und dergleichen, +, Ende 
enannter. fchmeichelt.  fich vom bemjeni 
die ihn mit —* Zutrauen beehren wor 
mit einer vollkommenen Zuftiedenheit Di 
wit der Gewißheit feiner Kunſt, —— 
gen Linderung uͤbereinſtimmen wird. Dies 
jenigen, fo fich dieſer slaftischen Brushbänder 
bedienen wollen, ohne ihre Perſon un 
a 


men, daß auf 


age ein, Wi 


— 


u )oc vun 
oder die auf dem Lande wohnen, duͤr⸗ Hrn. 


laffen, od 

fen nur das Maaß ihres Körpers, die Geis 

£e, oder wenn fie auf beyden Seiten von dies 
Unfall befallen find, das Alter , und die 


eit,. wenn fie leiden, anzeigen. - 4. Zähne, 


Die fchmerzhaft, abgebrochen, loͤchericht und 
durchfreffen, verunſtaltet, unnatürlich ge 


wachen find, und viele Fahre die unleidlich.. 


fien Schmerzen verurfacht haben, werden von 
mir mit vortbeilhafter Gefchwindigfeit ohne 
fonderlichen Schmerz auggenonmen _ 5. Ee⸗ 
tze ich an deren. Stelle die. weißeſten Zähne, 
ein, mit welchen man den dauerhafteften Ge⸗ 
brauch machen fann; die härt ER Dinge 
fann mar eben fo gut, als mit den natürli 

chen, aufbeifien. Auch werden von mir gans 
je — Zahnmaſchinen berfertiget, und 
mit 


9 ** * Kl U ſubtilſte nen in, 
Mund zum An» und. en zuDerER, 
6 Ein Die wiber dag alla her 


und den Zähnen den Glanz polirten Elr 
—F Re ‚ die —7— ach * 
rein, die ne weiß behalten, und ſich fuͤr 
abet und Mundfänle hen — 
uͤber aſſe ich die beruͤhwte engliſche Zahn ⸗ 
Die adouriſche Zahntinctur 
Emin fuͤrtrefuches zahnpul. 

ver. To, Ein herrliches Waſchpulder, mel» 


und-Gefichte benimmt. 11. 
ittel wider dicke Haͤlſe, welches ſowohl 
bey Sroßen und Kleinen. den erwuͤnſchten 
Effect thut, und die Dicke gänzlich verirei- 
bet. +’ Die Armen können alle Tage von 12 
bis ı Uhr einen unentgeltlichen Zutritt bey 
mit. haben, Wer durch Briefe von biefen 
angegebenen Mitteln, eines oder das andere 
verlangt; wird erſucht, felbige franco einzue 
feuden. · Mein Logis hier ir-Leipzig iſt auf 
oe ver ee So Inſpe Küfters Hau⸗ 

‚eine och. 
” vier Johann Ludewig Stichel, 
dan Zahnoverateur aus Dresden. 
. + Art. VII. Bememnätige Anzeigen. 
1) Es iſt diefe Michaelmeffe in, der Job. 


een befördert, und alle Fle⸗ 


ried Müllerifchen Buchhandläng, des 
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Oberamtmanns Holzhauſens ‚in Groͤb⸗ 
sig Beylage 4 Hrn Hofrat. Schubartg 
dcon. Gamer, eg N hd 
zu 83 des Werthes, des tt» 
ſchen Wirthſchafts hſtems und zu Beantwor« 
tung verfchirdener Zweifel, welche dagegen in 
No. 21 de keipziger Int. DI. vom 1784 erre» 
get worden, herausgefommen: 

Man eilet diefe gegen die hieſige Intels 
genzanſtalt meift gerichtete Schrift, durch 
diefe Blätter befannt-zu machen, und zu vers 
breiten, damit defto mehr feier die Vertheidi⸗ 
gung unferer Handelweiſe in. derſelben felbft, 
am leichteften finden mogen. Die Urfachen 
der ganz verbetenen oder doch abgednderten 
Eingaben, finden fich zu Ende der Seite 157.6, 
der diesjährigen Int. DI. angezeiger, 

2) Ein aus Schlefien —— Reifen 
der hat gebeten, durch diefe Blätter bekannt 
zumachen, wie er ben feinen weiten Reifen, 
keine beſſern Steinſetzer, welche die Straßen 
pflaffern, gefunden, als bey Gerlig, und 
dagegen Feine fchlechtern, als 4 Meilen das 
von, zwiſchen Rothkretſchen und Wurſitz, 
auf dem Wege nach Bautzen, wo eben itzt 
gepflaſſert werde. Bey Goͤrlitz waͤre der 
Chemin ſertẽ gang vortreflich und recht mu⸗ 
ftermäßig. 

3) Ein amgenannter Patriot hat vergans 
—* Me — erg Alle, A 
einem Haufe eingeführet, uud ete ; 
jedem Ofen uͤber 9 denn ſtatt 14 Thlr. Hol 
ſo er ſonſt brauchte, hatte er nun kaum 
5 Thlre noͤthig. Der Ofen kann 50 Jahre 
gebraucht werden, ohne daf er vom Feuer 
durchbrannt wird, iſt in alle Stuben und 
Kanımern zu fegen, und wird die Stube in 
einer Vrertelftunde warm. - Die wohlfeilſte 
Heitzung eines Zimmers betrug vom ı. Jan. 
1734 in denen gehabten kaͤlteſten Tagen von 
früh 6 Uhr bis abends 9 Uhr, im allem ı or. 
8.Pf.; die theurefte Materie, womit er heiz⸗ 
te, nämlicy Buͤchenholz, kam 3 gr. 9 pf. 
Dben erwähnte Berechnung ift nach der £ 
chenholzfeuerung gemacht, In ber Stube, 
welche er bis zu Ausgangs Dec. durch einen 
in Berlin durchgehends gebraͤuchlichen Ka⸗ 
chelofen heizte, brauchte er aber täglich fir 

Dbdz " 10 gr. 


« 


356 ww 
0 gr. 6 pfı Holj. Gegenwärtig find 365 
Eric folcher Holjfpasräfen, in Arbeit ges 
geben worden, und koſtet der fleinfte davon, 
ganz fertig, 6 Thaler, ein größerer aber et. 
was mehr. Bey der Frau Prucmann, ohn⸗ 
weit der Schleufenbrüde, in dem haagen» 
ſchen Haufe, kann man fich deshalb zu Ber» 
fin melden. Der eigentliche Erfinder dieſes 
Bi ift der Herr Poſtmeiſter Clawiter zu 
chwed. 


| Art, VII. Anfragen. 

1) Wie ift es anzufangen, aͤchten guten 
rigaifchen keinſaamen, desgleichen 

uten ſpaniſchen Kleeſaamen zu bekommen⸗ 
Dan meynet nicht frifchen gut aufgehenden 
Eaamen, fondern Saamen von vorzüglicher 
innerer Güte. 

2) Wie verhalten fich die Preiße von fran- 
—58* engellaͤndiſchen und deutſchen Wol⸗ 


‚ von gleicher Güte gegen einander? In 


Deurfchland, und befonders in Gachfen, 
giebt es mehrere den engelländifchen gleiche 
Wollen. 

3) Nicht allein im Hanndverfchen, fon 


dern auch bey uns in Sachſen, findet man’ 


oft den Milzbrand unter dem Rindviehe. 
Das Vieh fcheint dabey Außerlich gefund zu 
ſeyn, frißt bis auf den leisten Augenblick des 
Umfurges, und ift innerlich an feinem an- 
dern Theile, als an der Milz verletzet, wel⸗ 
che kohlſchwarz und bey ber ng über 
natürlich dünne und fließend ift. Welches 
find. die äußerlichen Kennzeichen und nöthis 
en Präfervativ. und Heilungsmittel diefer 
Krankheit? Iſt die Krankheit anftechend? 
Und hat fie mit denjenigen Zufall unter den 
Kindviche, den man Feuer nennet, eine Aehn⸗ 
lichfeit oder niche? Kine auf wirfliche Er, 
fahrung gegründete Beantwortung wird man 
mit dem größten Danke erfennen. 
Art. IX. Zu verkanfende Bücher. 

1) Ben Curts Wittwe zu Halle iſt dag 
vierte Duartal des Magazins für Kinder 
Gottes herausgefommen, welches in alen 
Buchhandlungen zu haben ift. 

2) Nachbenannted Buch wird, alt ober 
nen, zu kaufen geſucht: Piazetia Etude 


Jo 


rechten _ 


ar 


de peinture, Mer es abzulaffen hat, wird 
erfücht, es dem Intell. Comtoir anyujein 


gen. Br: 
3) Im Imteltgenz Comtoir find nachber⸗ 
zeichnete Bücher in Eommifion zur 5 
Ueber die Aufhebung der den Flor des 
fürftenthums Sachen benmienden 
und Triftgerechtigteiten 8. A 4 gr. 2. 
Auslegung des Briefes St. Pauli an die Ga⸗ 
later, berauegeachen von M. 5. Nobs'g.. a 
497. _3. Abriß eines rechefchaffenenund tha⸗ 


Theil i twanigen k * rc 
gegen einen etwanigen kleinen Nach⸗ 
2 iefi wird. Ya. ee 
Art X. A 
Ein im Medlenburgifcen t 
fündenes Mittel, wider den DIR tol⸗ 
ler Tiere, und! beſonders de, 
Nimm rothen Maier oder Gauchheil (Ana 
gallis FI. rabro) MWiefenberonien 
pratens, oflic, rothe Mprrhen, eine | 
Art Gummi, von jedem eine Unger Mar 
hiervon dem Gebißenen zwey ſarte 
ſpitzen, etwa Loth ein, ehe 
erfolgtem Biß vergangen, in Milch 
oder auf Butterbrod, wiederholet dies 3 Tage 
des Morgens müchtern, und läffet den Pas: 
tienten darauf ı Stunde lang weder effen noch 
frinfen. Wenn dies binnen 24 Gtunden nach 








dem Biß gefchiehet, kann man fich der Gene 


chert halten. Die 
de muß indes gehoͤrig für ſich, als Wunde bes; 
handelt werden. Man bat bemerfet, daß 
wenn der Patient, falls es der Ort geftattet, 
ſich auf denfelben ſchroͤpfen läffet, es fehr vor⸗ 
sheilhaft geweſen. Die Kräuter müßen durch 


ur 


Apotheker Du BE ae geſammlet auch kunſt 

mäßig getrocknet ſeyn. In n einer glaͤſernen 
S’afche mit einem Stopſel laffen fie fich lange 
an einen temperivten Orte aut aufbiwahren. 
Da es indes. nur geringe Koften erfordert, 
ift es beffer, das Pulver alljährig im Julius 
ſich machen zu laffen. Es kann in geringer 
Portion auch fäugenden Kindern ohne Scha⸗ 


Jo( 


* 


ar E} 7 
den gegeben werden⸗ Wenn eine-fdugende : 
Hündin gebißen worden, fann man es auch 
den fängenden Jungen eingeben, da es denn 
auch dieſe präferdiret. Zu Kogel im Mecklen⸗ 
burg, find damit glückliche Verſuche, auch 
zur Präfervation gemacht worden. Man wird 
von dortiger Guthsherrfchaft darüber allen. 
falls ſich nähere Belehrung erbitten können. 


Art, XI. Leipziger Beldcours in neu fick Wechfelsablung, den 22. Oct. 1784. 


Amfterdam in Banc. - | 1395 139 thl. 12 gl. thun e Amt, in Bo. Ioo thl. 
Detto in Carr. . . 1134 134thl. 12 gl. . zoothl, 
burg. in Banc. = 1443 144tbl. 12 gl. » in Hamb. inBo, 100 thl. 
ugſpurg in,Cusr, » 99% HHrhl 1291.» in Augfpurg.  zoothl. 
iu Io See 95 ggihl. 1291.» in Wien 100 thls 
Prag -. 4 . —_. hl. — gl, in Prag — 
Paris a 300 Livre - 1 75 751 thl. — gl.» in Paris +». Ioothl. 
london per 1. Pf. Sterl, |6:3:; Sterl.thut » 6 thl. 381.— pf. 
Sorten, fo gegen nen ſachſ. Wecelsablang gewinnen, 

Ungl. w. athl. 18 el. — 2 100 thl. Ungl. twicht. Due. 103 thl.ıg gl; 
Das. Bet, - | — 3 '100 thl Breßl. Due. » 103 thl. 18 gl. 
Ordidaile.Bac.: sem = 1 —= 34° zoothl.ord. Duc. = 102 thl.ı2 e 
Due. Almärco ı «I | — ı Mf. Duc, Gold gilt — 51.— gl, 
Sönveraind’or -- — [871335 _ 1 Souverain gilt « + gebl.139l. GE 
Auguftd’aretl,ouisd’orästh, pary 100 thl. » gr. Louisdor 100 thl.— gar. 

wisdor Almarco »- - ıMf. Louisd’or gilt —thl.— gr. 
—— FR "Sorten, fo verlieren, 
Sec — Münze: = | 'paty 100 tbi. —gl. fächf. Conv. Münze 100 thl; 


a I Qi DS DEN Do SEE Er AED, 


Fgohts ‚Hon@bligationen und andern&Scheinen, ä in Kor a5 Thl. d. 22. der. 


Amerwechflte Stenerfcheine . 

«» bio »  fleinere 
————— Steuerſcheine 
+ dio ,°. ⸗ 

dio 0. ⸗ 
——— ä pro. Et P 
El En —* 5 gr Dies | 
2 ; dito 3 vro Gent 
* ⸗ —* 


dito 
ei obie Antereffe v..15 8 30 thl. 
| 3 30 4 aa ihl. 


* 


A 


64 n 


iſt Geld da, eſn 
— —— 368 {ee 














E:ONP.CH 
„ ‘4 1000 thl. | 97% ı 88 
0 . 83 | 88£ 
”._ 2000 thl. 1-96 964 
D 5 soo tbl. | 97_| 97& 
200 £hl. und 200 thl | 98 1.96% 
. 1000 thl. | 745 | = 
— ⸗ 500 thl. —2* 
so und 100 thh 76— 
> * 1000 thl. — 
5 500 th. | 885 I — 
⸗ 50 ä-100 thl. 1 89 — 
v 40 ä 32p. C. 
— 25p C 
u Cu pary 


Eine) su baben. di otrd⸗ —2 —* daß kein Geld 


oder Beine Scheine um ben angefegten Preis im baben. 


re gel s r . Er Du 2 


** — —— 2 BR POT ERUFPIT INES m) 
E R X e⸗ 4 


7 ui se .. an . 
— 22. 
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3) keip⸗ 


T ie 1143. 
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u) Peinziger PBreiße von allerhand Sachen. . 
Setraide, Mehl und Brod. | Fleifh und Fifche. | "Bier amd De. 
a beesbner Schefiel- Mti.lgr- Ir r.pf. ı Kanne gt pf- 
— —— « 6 





tb 

t |Rindfleifch, das befte ge 
I . . . Lundflafh | 1] 9 
1 — 8* * . ». ,} Liio, 
I pienfleif “ : 10 

nee Taucher 

Schweinefleiſch ⸗ J oef Br. Bier! « 8 
I 








ans 






en Bu 
x Diund Meist 


un — — H ts». ⸗ 
1 KRaltfcheffel oder 4 Karpfen, 3-4 pfündig | +} 











6 lılVaumol a 
—* Rau 2 


dresdn. Sch. Kalk ıDaergabme Enten + 9 * 11°{% |11Engl. Bier 
‚Schlabr. 1%h.189r. 7 2 | 5] 55 ————— 
ie r Mandel, Lerchen ‘ ⸗ — si — 2 
F re a] — 
— 


Bauerbrod 21 Vaar Rebhühner + 3 
Semmel ala junge Gans 4 



















ſthl.ar of. ſRtl. gr. uf. 
Ran Butter), » 3 641 ib Fichte gezogene | „ 1.41, [1 R.Bühenes 4:16: | 5 u| D 
HL. Käfe u 6 xe — 3323443 —— sie 
Zi sb ————— (|. en —— 34— F 
. ⸗ xt.· a a 
FersinGeifel 3 |: ShodStrob 3- 8m weich gießen N 2 ei 3 
2) Ausivärtige Getraidepreiße nach ſaͤchſiſchen gangbaren Silbergeidbhe. 


Städte. Bun. ‚macht ur A won andern Weizen. Rocken Gerſte. ‚Hafer. 


a ee 


Aftendurg 1. * Vrtl 3 ME. 3 5 MEI. Mil. 











resden ‚oder I ı Scheffel -3_jt0| 2 | 
Görlig AT 1.Cchefe. _ _4:|20 —F 12 =. 4 
Eangenfalja | 1. | oder 247 Sche Schefiel. | 4 | 3] 2 te 
Leßnig | ober ı Scheffel. ‚2 
Tacu —eober 2 Ehefiel. 2 
Magbeburg | 1. loderr Sheffel 1s Me.) 2 
Haumburg. oder.ı Scheiid._| 2 
Mordhaufen oder2gr Scheffel. | 3 
Blauen — Chef Eihefel__ 
Zorgalı per ı ‚Scheffe. _| 
Wittenberg der 2 Scheffel. 30 
Zwicalı oder 3 Cheffel. Di 
BE —— wich = Sonnabe — im na — ee sn ae 


ar 


I10l 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Tnfeftigeng + Blatt, 


4 


Frag⸗und Anzeigen, für Stadt- und Land. 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 30 Dctober 1784. 


Art, IL Sadıen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Kaufen gefucht werden. 

8 iſt ein 2 Meilen von Leipzig, 2 Meilen 
E von Weißenfels und eine Meile von Mer⸗ 
feburg gelegenes Schenfguth, mozu viele in 
einem fruchtbaren Boden liegende Sglder, ? 
Acker Wiefen und 2 große Obftgärten geh 
ren, und 15 Stüd Rindvieh gebalten werden 
£önmen, übrigens ſothanes Guth Haft, und 
Braugerechtigfeit hat, aus freyer Hand zu 
verfaufen. Nähere Nachricht von diefem 
Guthe ift bey dem Hrn. Abvocat Friedrich 
Auguſt Poͤrner, in Hrn. Gottfried Manckens 
in der Haynſtraße allhier gelegenem Haufe, 

u erlangen. 
Art. Perſonen, ſo in Dienſte geſucht 
werden, oder Dienſie und Arbeit ſu⸗ 


chen. 
Auf Weihnachten wird ein Hausknecht in 
ein Haug wo viele Meßfremde find geſucht, 
welcher bereits in dergleichen Dienften bier 
gewvefen,. - von- feiner Treue gute Zeugniße 
beybringen kann, und mit Pferden umzuge. 
ben weiß. Im ae Ant. Comtoir wird 
weitere Anweiſung gegeben. 

eg ’ Ph ae \ x 

1) Mit Auszahlung der Gewinne zwenfer 
Elaffe der von. Ihro churfuͤrſtl. Durchl. zu 


Sachfen zc. zum Beften der Zucht» und Ar, 
beitshaufer gnädigft angeordneten vierzehn. 
ten Lotterie, wird den 15. November, gegen 
Aushändigumg der Driginalloofe und Duit, 
fung darauf, der . gemacht. Die 
nicht heransgezogenen Nummern müffen 
längftend den 6. December mit 2 Thlr. 2 
gr. mit. Inbegriff des Aufgelded, erneuert _ 
feyn, ‚außerdem folche verfallen find, undan- 
dern überlaffen. werden, indem die Zichung 


„ber dritten Claſſe auf den 13,,December fefte 


geſetzt iſt. Kaufloofe foften 4 Thlr. 6 ar. 
mit Inbegriff ded Aufgelded. Dresden = 
25. * 1784. dich s 
2)Em neuer und richtiger Plan vo 

Lauf der Echelde von rien Da bet 
—— — *8 zu Sn Mündung an 
er Nordfee, ift im Int. Comteir fü h- 
zu befommen. — * 


Art. VIL Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 


Man verſichert, daß wenn das Baͤuchen 
der kLeinwand beym Bleichen mit grünem Wer; 
muth geichichet, und darnach die Lauge wie 
gewöhnlich daruͤber gegoſſen wird; fo komme 
zwar nach ein paar Nächten die Leinwand 
ganz grün auf die Bleiche, werde aber 3 Tas 
ge gi weiß, als gewöhnlich. a‘ 
et 


Art. 


su 


Art, VII. Aufgabe. 
Befanntlich bedient man fich ſchon lange, um 
KK Wolle eine vorzügliche Weiße zu geben, des 
efelnd: allein chen diefe fchene Weiße 
en fich in der Folge nich nur ins Sch 
be; fondern die Wolle verliert auch an ihrer 
Geftigfeit, und i zu muůrbe ¶ Wie konnte man 
nun ver Wolle chen die Weiße geben, ohne 
‚daß die, wie im vorigen Falle vergänglih, und 
der Feftigfeic der Wolle nachrheilig fen ? Der 
Auf die beite Beantwortung diefer Srage ge⸗ 
fetste Preiß iſt Vierzig Ducaten, welche bey 
dem Hrn. Bergrath Trell zu Helmſtaͤdt nie⸗ 
dergeieget find. Die Schriften werden ohne 
Nentang ded Namens und unter den bes 
fannten gewoͤhnlichen Umftänden, i 
vor Ende des Junius 1785, poſtfrey, an dem 
Hrn Bergrath eingeſendet. Im Herbſtmo⸗ 
nat wird in den crelliſchen Annalen, und in 
dieſen Intell. Blättern, weitere Nachricht das 
von ertheilet werben. 
Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 
Im Intel. Comtoir in Leipzig iſt in Com⸗ 
mißion zu haben: 7. Magazin für Kinder 
Gottes, erſter aus vier Stuͤchen beflehender 
Jahrgang, 20 ge. einzeln das Erüd 5 gr- 
2. Europens Producte, zweyter Berfuch, zum 
Gebrauch drr neuverbefferten Productenchar» 
te vow Europa. Erfter Theil, welcher Por⸗ 
tugall und Spanien nebft ihren fännmtlichen 
oft» und weilindifchen Eolonien enshält, von 
Grome, 8. a ı Thir. 3 Deffen nenverbef 
ferte Productencharte * Europa, a 1 Thlr- 
Art, X, 
v3) Von einer wohlfeilern und feflern Be: 
dachung, als die gewöhnlichen find. 
Der Hr. Dberlandbaumeifter Krubfaciug, 
deffen Stärke im der Baufunft in entfernten 
Ländern ſowohl, ale in der Nähe, verehret 
wird, hat gegenwärtig einen dEonomifchen 
Vorſchlaͤg, wie man bie wohlfeilften, dauer 
Dem, beguemften und feuergefichertefter 
ächer, über Wirthfchaftsgebäude anlegen 
folt, herausgegeben, welcher eine vorzügliche 
Aufmerkfamfeit verdienet. Man verweiſet 
jeden gemeinnuͤtzig deukenden Mann auf bie 
Schrift ſelbſt, zumal der Vorſchlag und Bes 
ſchreibung ohne Kupferſtich, nicht deutlich 


— 


* 


Bol ⸗ 


erden koͤnnen; um 


* 3 
er Mur n Vortheil in das i 
Ucht zu Ca 


Dachwerk 


‚ und bie Wohlfeuheit Dief 
‚zu jeigen, fo füger ma um 
ichen 


diefem dtonomischen Vorſchlage b 


A. 3 


* 


ir ft; 


doppelten Aufchlag bier bey, als F 

der Freund der — *8 2* 

am erſten gereitzet werden Die, r: . 
zu einem beutjchen 


En Eee 
u 
md 3 Std m Stube 


abe; — 
32. — . für 18 Stůck Balken zu 
a6 gr. 


raͤmen 4 zu 


Zems, 1 


ra so 


ar 


lage zu fertigen; 
Bier — — ⸗ abzubinden; 
Or es auf ein Stockwerk hoch 
+] aufzufegen. 
155Thl. 9gr.— pf. Summa. 


BR. Zimmeranfchlag, was zu einen deutſchen 
Dache, nach des. Hın. Oberlandbaumeifters 
‚Krubfacıi Juvention, an Baumaterialien 

} und Arbeitslohn erfordert wird. 

Es ift hierbey vorausgeſetzt, daß das Ge 
baͤude 13 Ellen weit geſpannet, 13 Ellen 12 
300 Hoc), umd 19 Ellen 2 Zoll lang iſt, und 
wegen feiner Beſtimmung zu einem Wirth» 
ſchaftsgebaͤude feine Hauptbalken noͤthig hat. 
39 Thl. 16 gr. — pffuͤr 17 Balken ju 12 Zoll 
ai)? dicke a 2 Thlr, g gr. 
ge 6 für 17 Balken zu befchlas 
ai gen 26 Hr. 
vo 3 is für 30 Tetſchner smeyjol- 

ligte Pfoſten a gigr 


Die 54 —, foldhe der Länge nach zu 
NE trennen a ı gr. 
9, 5s—,für 4] Schof Dadılat- 
nn sha2Thl.g4gr  ' 

1 :.18 2.6. fürbdie Latten aufzuſchla⸗ 
—* gen d 10 Hr. 
6 für 26 Schock Lattenna⸗ 
I ar lere gel a 3 gr. 9 Pf. 

Z ı —, — die Tetfchner. „foften auf» ° 


zuzahnen und den Aufſatz 
der Balken, was man ſonſt 
das Heben nennet, zu fer» 


tigen. 
3oTh. Zge.—pf. Summa ſaͤmmtlicher Un 
foften. 


Nota; Diefes macht gegen dem Dachenad) 
ordinairer Art anzubinden (welches laut An⸗ 
ſchlags it. A. 155 Thlr. 9 gr. beträgt) ein 
Erfparuis von 75 Thlr. welches beynahe die 
Hälfte ausmacht. Ä 
2) Beantwortung der 3.245 d. I.gefche« 
benen Anfrage: „Ob es vortheilbaf- 

ter fey, Das Rind.» und Schaafvieb 

‚; mis Hechſel Des Minsers Durch zu 


“u di, 


)00 
22 Thl. = ge-—pf. den Werkſatz oder die Zu⸗ 


a2 jr 
föttern, oder mit un nitt 
Berob?« wet into; 


‚Daß bie Hechſelwinterfuͤtreru dat 
Rind». und Schaafvieh meit ——— 


‚und geſunder ſey, als dag Stroh, 


Grummet oder Klee, ungeſchnitten dag 
damit gefüstert, ſolches habe ich feit einie 
gen Jahren felbft in Erfahrung gebracht, wo⸗ 
von ich Folgende richtige und untrügliche Be⸗ 
rechnung mittheilen fann ; 
_ Ir, Berechnung, auf eine Kuh, welche in ben 
6 Wintermpnaten mit langer ungefchnictener 
Fuͤtterun gut gefüttert werden fol: 
‚ Eine Zub, welche vom ı. Nov. bis zum r. 
May mit langer ungefchnittener Fütterung 
gut durchgefürtert werden fol, frißt täglich 
1 Bund Sommerfiroh und 4 Pfund Den 
Klee oder Grummet, beträgt in den 6 Wins 
terinonaten 3 Schock Stroh und 6 Tentner 
en, Grummt | oder Klee; mach jetzigem 
reiße am Gelde fir Schock Sommerfiroß . 
4 Thlr. 2122 Thl.— gr. — pf. 
6 Centner Heu, Grummt 
oder Klee, im Durchſchnitt 
a Ceutner 21 gr. ·5 Go—s 
Summa 17 Thi. 6gr. — . 
2. Berechnung-auf eine Kuh, welche mit 
Hechſel in den 6 Wintermonaten ſoll gefuͤt⸗ 
tert werden: e 
Eine Kuh, welche vom r. Nov. big zung, 
May mit Hechfel gefüttert wird, kann mit 2 
Schock Stroh und 4 Centner Heu, Grummt 
oder Klee, reichlich durchagebracht werden, und 
wenn man viel Kraut, Kohl, Rüben, Moͤh⸗ 
ren u. dergl. mit dem Hechfel klein geſtoßen 
vermenget, fo kann man auch vom Stroh 20 
bis 30 Bund erfparen, und eine Kuh giebt 
bey foldyer Hechfelfärterung mehr Milch und 
bleibt gefünder, als bey langer Strohfuͤtte⸗ 
rung. 3 diefem Hechfelfutter nehme mau 


aber 

1 Cchof Winterfirod 5Thl. — gr.— pf. 
+ ShofdSommerfro 4: — , —. 
4 Eentner Heu, Gtummt | 

ober Kice 


⸗ ge msn 


Eet2 Alles 


k 


a2 
Alles dieſes unter einan⸗ 
der gefchnitten, Koſtet an 
Schneidelohn () aSchock 
— ⸗— e —“⸗ 
Summa 13 Thl — gr. — Pf. 


3. Berechnung der Btterung der Schönft 

mit 2 ungekhnittenem Strobe und Heue. 
Man rechnet bie Minterfütterung ber 
Schaafe insgenein, wenn der Winter lange 
anhaltend und ſtrenge ift, auf $ Monat: Ein 
Hammel frift in diefen 5 Monaten von al- 
lerley —— 18. big 20 — — —— 
oͤhnlich nach jetzigem Preiße ı Thlr.6gr 
ein Zuchtfchaaf, welches trächtig ift, friße lich 
in diefen 5 Monaten 15 Bund Etrob und 
14 Eentner Heu, Grummt oder Klee, dieſes 

beträgt nach jeßigem Preiße 

für Stroh nn. — 22 gr. arf. 

für 14 Gent. Heu ıc. 4: 
Eu BEE 2 gr. 7 
Eng der Hechfelfütterung ber 


Em ——— oder gelte Schaaf frißt in 5 
Monaten 10 Bund Sonmerſtroh, ſehr fein 


m —— aefehmistenen Hechfel, ko⸗ | 


— hl. 15 91. — pf. 


4 4: 
4pf. 


für * 10 Bund Schnei- 
— 1 


Eum 
Ein Zuchtſchaaf, —— trähtig if if, frißt 


in 5 Monaten von 8 Bund allerley Som ⸗ 

merftroh und 1 Eentner Heu fehr fein unter 
einander gefchnittenem Hechſel, beträgt ä 8 
Bund Sommerſtroh — Thl. 12 gr.—pf. 

1 Gent. Heu, Senumt 

oder Klee — ⸗ 21⸗—⸗ 
Schneidelohn für 8 Bund 

Stroh, ı Gent. Heu 


Summa 1 Thl. 15 9r.— pf. 

Auf großen Bandgüthern, wo man die gan. 

se Heerde der Schaafe des Winters, ſowohl 
mit Hechſel als mit langer Fuͤtterung fuͤttert, 
wird ein Viertel der Fuͤtterung, im Ganzen 


¶N Die Berechnung bes verſchledenen dehfels 
—— * der Hand und auf der 

ng der 4 —* Ra des 
iefer 


le, 
2775ften Sabssanges 


# 


yo 


gerechnet, erfparet, weil die gelten Schaafe 
geringer, als die * koͤnnen gefüt- 
frißt ein Schaaf vor dem 
—* — oder weniger, welches man bey 
ni. Art vom Viehe ſchon laͤngſt erfah⸗ 
ren 
Bereif, daf bie Hechfelfüsterung bem Vieh 
geſuͤnder ats die Strohfuͤtterung iſt. 
Man findet oft unter dem Stroh allerley 
Unrath von Ratten, Marder und Katzen, 
Maͤuſeneſter, todte True und Gräfe, 1 wie, 
auch "Haare, und Febdern von allerley Un ge 
ziefer u. Paar welches dem Biche hoͤchſt fch 
aͤßt man aber alles Futterſtroh, 
— Grumni oder Klee zum Hechſel ſchnei⸗ 
den, und es finden ſich unter dem Stroh der⸗ 
gleichen undienliche Sachen, ſo werden ſolcht 
vom Futterſchueider weggeworfen. Ueber⸗ 
haupt iſt dem Viehe zur Verdauung das 
echſelfutter weit dienlicher, als ade | lange 
trohfuͤtterung. () Sieboldshauſen brp 
Göttingen am 28. Jul. 1784. 
Engelbrecht. 
3) An⸗ 


9 * vonuͤglich — Wirtd in det Ober⸗ 
lauſttz, dem d —— —* 
wurde, — dabey rechn 
mit der Siede⸗ —* ————— 
den Hornvbiehe ii aut und gar nichts d 
—* einzuwenden. und zu 


haafvieh aber 
BB —* dei Babel als des — 
und des Grummts, jur Ben, m I Bee 
5 genau netroffen worden, nur find 
rderlichen Körner umter der Giede m 
laffen worden. Kein Schaaf wird die & * 
anrübren, es finde denn etwas vom Kornern 
oder Schroth in derfelben, oder es fen mehr 
eo Butter, ndmlih Heu oder Brummt, 
Giede geſchnitten worden, und auch dauu 
ed eine Winterfütterung nıir für das ke 
FA Mutter s ober trächtige 
fe *8 zu ihrem und ihrer Laͤmmer 
Angemenge unter die Siede befoms 
— Schtoth von geringem GSktralde, das 
nur einmal durch die Muͤhle gehet, iR weit 


Era * 


3) Anderweite Beantwortung der Fre⸗ 
gen von der Bewahrung der Eichen⸗ 
amung an niedrigen Orten. 


. befa 
—— — * erſte und 
pin heil, 


der Natur i 
zeureiche ift, ei es doch im & 
wenn es nicht in gleichem Verhältnis mit den 
Teilen, fondern im Uebergewiche fic« 
den Erdgewächfen eben fo — als 
zu viel Blut im thieriſchen Körper, weil nach 
dem, im ne und Aufldfen befte- 


fite der Natur einer je 
Fe id 4 van Wachsthum und Er- 
ng, ein gewiſſes Maaf von Feuchtig- 

I, etheilet und ihrem Wefen zugenieffen 
—— diefe daher gegen ſothanes en der 
heran vorhanden, Ey d euitftehen 


daraus unregelm Igen. , Zuwviel Waſ⸗ 
fer Heber durch Mi — g jur der 
ng die Coh BR heif, 
don Gr lauf der 
veran PR en Gaͤhr und Sto— 
und Säulniß, wirker Kälte, 








| ch diefe wieder ein ſtarkes Zufammen- 
auch aus ven Bee | 


he ergeftalt, eh = 
within zuviel Feuch⸗ 


en Mattrit, 
ar Di, | ‚vorm enehunffe Urfache 


de fr — ja — gm Rorhiuhd, 
—58 ———6 
—— Pen 


id 

* * iten, da Ana ver ro 
d ſchadet daher mehr in 
She Höhe, und in jenen noch, 
— wenn noch dazu mit einem naß« 
gründigen Boden verfehen, und den Mirfun« 
en ber ap np Sn —8* en 

r nun ſchon ur 

fe das don Allen Sefanunge an nie⸗ 


ede vor⸗ 
fi = 





Bob als s Rörner wann jumal die 


ber ein 

Srutterfcaaf rent man dem 
nur jmey dresdner Mekch Schroth * in 
gemenge- Deu 2, Sept. 1784. 


— era aller (chlim« 
die Sa 


> 
40% 
drigen Orten überhaupt, bebidere aber von 
Eichelnbeſaamungen an dergleichen Erellen, 
jan hoffen oder zu fürchten fen, abſenderlich 
wenn, Diefer Tegtern ihre Natur — und 
die Erfahrung dazuge zogen w 
Die Eichen, die fonft in — 
Bine und Erdarten forttommen, konnen 
überhaupt Feinen zu feuchten und falten Erd; 
boden vertragen, —* lieben mehr einen 
trocknen, wenigſtens mäßig feuchten Boden, 
teil fie von der Natur ſowohl mit einem aus 
der Tiefe und Oberfläche, durch Die großen 
Wurzeln häufig eindringenden, umd durch 
die vielen fehr zarten, jedodh Roh⸗ 
ren, € in dieſem Holze nach der Länge 
herunter —* fortgehenden Nahrungsſafte 
borzůglich angefuͤllet, als auch mit nnerli⸗ 
cher ſchweflichten Subſtanz, die durch das 
ausleben ber eleetrifchen Materie aus den Ges 
isterwölfen, bekanntlich oft die Urfache des 
Einfchlagens wird, verſehen find. Aus dies 
m Grunde iſt auch die Eiche, ungeachtet 
er fonftigen Stärfe, denn dch 
fäıkarı € wie folches bie vielen daran 
—5 ‚oder gr beweiſen, 
en von dem 
ga Sartn Rh m —— 
on dem re 1740 beſtaͤtigen. 
Es leidet alſo wohl feinen Zweifel, daß, 
da der Froſt den ertwachfenen Eichen fchader, 
arg und wo nicht ganz zum 
Seillftehen, doch zum Aufhoren ihrer Eirew? 
lation a * tlang bringet, folglich im 
Wachsthum uud Zunehmen hindert, der jun⸗ 
ge Anflug. dieſe Khädliche Wirkimg noch ſtar⸗ 
fe empfinden muͤſſe⸗ und wegen feiner jarten’ 
und empfindlichen Gefäße nicht allein im Zu⸗ 
nehmen aufgehalten, fondern im Fruͤhſahre, 
da jene fich ſchon ausgedehnt und geoffnet 
haben, mo nicht gar zum Erfterben gebracht, 
** kraͤnklich uud zwergartig gemacht 
wer 
Diefe aus der Natur und Erfahrung gezo⸗ 
gr Grundfäge geben nun auf die aufgewoͤr · 
eng erſte Frage eine eben fo zuverfichtliche 
Antwort, als auf die zweyte einen beſtinnn 
ten Rath zur Auswahl zwecfmäßiger Pläge 
zu re und daß te mie 
drige 


494 ur 
brige und naßgrůndlge Stellen bazu vermic, 
den, und zu andern Holzarten, die meht 
Feuchtigleiten vertragen konnen, gewidmet 
werden 


Henn i 
fe Auswahl nicht. geſtatten, über aber ber. 
gleichen rain an niedtigen Dre 
ten ſchon vorhanden, mithin zu erhalten, und 
gegen ſpaͤte und Schädliche Nachtfidfle zu ber 
wahren find, fo find dagegen folgende, durch 


die. dritte Frage aufgeforderre Mittel vor- fägen 


rn 
n im Winter, oder doch teenigftens fehr 


Mr nicht allein den Erdboden, 
giehet auch, aus bereits angeführte Neigung 


an, daß, die Erdgewaͤchſe 
weder berühren noch befchäbigen. _ Daher be⸗ 
Bienen ſich auch erfahrne Gärtner dieſes Mit 
tels, und. befegen im jahre, wenn fit 
paͤte Nachtfroſte befürchten, ihre frühen Erd» 
ud Gartengewächfe mit Waffergefäßen und 
Echaalen, die die Eisrheilchen am fich ziehen 
und aufnehmen, und ich habe ſelbſt bey Vice 
bohnen der Abficht entforechende Verſuche 
damit gemacht. Ein drittes Mittel hat dew 
Hr. Hohftrdm in Schweden in den uͤberſetz · 
ten Awediſchen Abhandlungen vom Jahre 


1757, ©. 67, alsin der Erfahrung bewährt, 


c  .... 


yet 


en. al 
en entweder Localumſtaͤnde die» beru 


vorgefchlagen.. Er ließ naͤmlich, 

Een a 
* 

chen anzünden,. bie — biel 16.2 fo 

‚von 






fon. 


nur 








Die Frage: Woher mag di 
vs einer Hufe, in den im | 


währt; und 2. Warum iſt in gegenwärtige 
Falle das Wort Ruthe 9 * po: dein: ” 
Die erfte Frage beantworie ih ale: De 
code und ungebilde har fche a Rhein ab 
te. den Rom * — BL 

di de Sen 


M 
“er * *4 
aliman) i 
— 


e J——— 
— Erf aft. einge“ ae, ft 
12 Abtheilunyen oder Unjien ei. „Le > 
ſche nahm diefe Zahlnchft der Worte dunde- 
ee rar 
9a em Schuhe, wie auch feiner 
ober Großen Münze, die et mit fd 
Aofpisation Erofch aufprach, 











; * 


fi 
an findet v rife 
Cala Ps ip ERBE 
"' Diefer * rich reite vont Hra. Hof 
ng us: u 2 dt ‚von a7aa 
I Ei - 
PER BE SED Ge See 903 


dern Din etfung ven 12 oder eis 

nen Dugend. Aus diefer allgemein * 

—— Gewohnheit es Krb 
iflich, warum man die große Acke 

die man Rufe —** eo. * nicht meh⸗ 
e oder wenigete Theile zerlegte. » » 

— Wie war es aber möglich, daß man ein 

folch 13.eine Ruthe nennen fonnte? 


° Die Mathematici führten bey gemachten: 


Anterabtheilungen 1. ihrer Eirfelperipherie, 
2. ihres Längen» Flächen» und törperlichen 
Magaßes, 3. ihres Zeitmaaßes in Stunden, 
Minuten 2c, die befannten kurzen Zeichen ein 
„a u ME Ä wodurch die 
durch Unterabtheilungen entſtandenen Bruͤche 
in ganze Zahlen verwandelt wurden. In der 
Ausfprache mußte alfo ein und eben daffelbe 
Zeichen eine unserfchiedne Benennung erhal 
ten, Man lag — 9 entweder als Grad, oder 
als Ruhe, oder ald Stunde. Hatte man 
unn aber bey andern, als obgedachten Ga- 
—* eine Unterabtheilung gemacht, ſo waͤhl⸗ 
e man, um nicht neue Worte zu häufen, ti» 
nes von dieſen alten Wörtern. "Auf diefe Art 
waͤhlte der Bergmann, der die Peripherie ſei⸗ 
nes. Compaſſes in zweymal ı2 Theile abge⸗ 
theilt hatte; (demn * hip Br Bremer 
ugend getreu,) zu Dieter Ahtheilung da 

—* = ⸗ und 44 es aus: Stunde. 
man nun bey der angenommenen Hu⸗ 
enabtheilung in 12 Theile, die Bruche ver 
meiden, fo fchrieb man anftatt „2 einer Hu ⸗ 
fe=3°, und da ein Wort hierzu fehlte, 
wähle man eins aus den 3 befannten Wor- 
tern. - Hier mußte man nun leicht das Wort 
Kuche, da es bereits auch zu Bezeichnung ei⸗ 


ner braucht. wurde, fchicklicher, als 
die behden andern Wetter, Stunde und Grad, 
en, und es alfo wählen. 


Sb Übrigeng dieſe Ackerabtheilung romi⸗ 
ſchen Urſprungs ſey, wuͤrde ſich aus der geß- 
neriſchen Edition des Columella ergeben, in 
welcher: ich mich erinnere eine Tabelle des 
Ackermaaßes diefer Nation gerunden zu has 
ben. . diefe are: iſt bier nicht zu fin 
den. difchen 
denn in diefem Falle würde die Lieblinaszahl 
ber Wenden 20 gewählt worden fepn. 

Da disfer Brief nun einmal bag ganze An« 


jst_ — 


ngs iſt fie nicht;. Un 


5 
ſehen eines antiquarifchen Schulprogramma⸗ 
tis des vergangenen Säculi wider Vermu— 
then bekommen hat: fo komme ich beynahe 
in die Verfuchung, noch anzuführen, 

3. wodurch die Zahl 12 bey den Remern 
ein ſo großes Anſehen erlangt hat? 

Pothagoras nannte O die Ewigkeit, und u 
war Die unerfchaffene Monas, durch deren 
Verbindung alle übrige Zahlen, das heißt, 
alles übrige entftanden. Diefed waͤre entwe⸗ 
der männlichen oder weiblichen Gefchlechts. 
Er nannte daher alle grade Zahlen männlie 
che, und alle ungrade weibliche ( eine ur 
nung, bie bey der Sylbenzahl unfrer den 
ſchen Berfe noch üblich it). Da nun 3 bie 
erfte ungrade, und 4 die erfte durch das Dua« 
drat 2 entftandene grade Zahl war; fo kamen 
fie, durch Begünftigung der beyden wichtigen 
geomesrifchen Figuren des Triangeld und 
Quadrats, in befonderes Anfehen. Was nun 
durch den coitum diefer beyden vollfommes 
nen Zahlen doppelten Gefchlechts hervorge⸗ 
bracht wurde, fonnte nichts anders, als et⸗ 
was vollfonmenes feyn. Setzte ſich nun 3 
und 4 neben. einander addendo : fo entftund 
die geheim nißvolle 7. Durchdrangen fie aber 
einander muttipticando::- fo war +hr hervor⸗ 
gebrachtes i’rodustum die ehrwürdige 12. 
Der lateiniſche Segenswunſch: -Ter qua 
terque bearus efto, ift alfo nicht durch 3 
oder 4 mal, fondern durd) 3 und 4 mal id 
eit, 7 mal das beißt, vollfommen glücklich, 
zu überfegen. War dag erſte Quadrat, dag 
aus der erflen graden oder männlichen Zahl 
—2 eutſtanden war, heilig: fo konnte es das 
erſte Quadrat, das aus der erſten ungraden 
oder weiblichen Zahl = 3 entſprungen war, 
nicht weniger ſeyn; und m der That ſtund 
diefe 9 im großem Anfehen. Daher entftan» 
den die beyden Arten der Stuffenjahre, die 
mit der En 7 und mit der Zahl 9 fortlaus 
fen. a nun aber 7 mal 9 bie Zahl 63 
gab: fo wurde biefes das große eritifche 
Dee J —* Unſinn, aber auch ſo viel 
Stoff zur ung des Urſprungs dieſes 
ſinns, ſteckt in den Betrachtungen dee 
Antiquitäten diefer Art ; und was unfre Vor⸗ 
fahren zu viel thaten, thun wir in antiquas 
rischen Unterſuchungen zu wenig: 

3) Lelp⸗ 
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7) Beipsiger Breiße von allerhand Soden. 
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Altenburg 1. '2 Bril. 3 06.3 47 Ip anf. * 4414 J * Sct 
Dresden 1. oder I i Scheffel. - 3 _ [10.2 [oj— (—|.2.[12 d, 18 Det. 
Gerlitz 1. | ober rEcheffel. | 4 to 12 d. 21 Dat. 

« tangenfaha | 1. der 2 Fr Ir Scheffel. _ 4 |1l2 al ı fe [eb 23.Dxt. 
teißnig bes oder ı Gcheffel. 3, 4% 239 
nano ul 1. | ober 1 1’Schefek | 2 ]20 10 1d. 23 Ott. 
— — — — — — — — — 
Magdeburg I. oder r Scheffel, 15 Mep- Me. 2 .t 1718.25 Det. 
Naumburg. ı oder 1. Gcheffel. 2.|15[2 | 91.2.) 9 Jar ld 23 Det, 
Nordhaufen f oder 25, Scheffel. 3 |1o| 2 Jıs| r [ig] T Frlbr23 Oct. 
Plauen I. oder 3 Schell — ie 23 Det, 
Torgau 1. oder 1 Scheffel. | 3 Gib. 26 
ÜBirtenberg 1. | oder 2 Scheffel. | Hr J α 
Ztwicau J ober 2 Echeffel. | 3 3 1 34 Sa 


Deu 7 — WR wird alle Sonnabende im bieligen tell Cent. ein © ichau — 
einmal zu erdnumeriren, doch kann Jeder in jedem Monate, aber Hi * 
aa — Einhelmiſche in der Etad dt bezahlen 2 Thaler, wenn —— 
— var — en 16 ar. —* m ne 5 
en ers Zeilen. beträgt, koſtet 8gr. Dienitleute geben nur 4 gr. — 
Jahre es auch fen, Foftet N. * ea 
Die Poffrepheit erfredet ſich durch fAmmtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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Frag⸗und Anzeiger, für Stadt- und Land« 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabend den 6 November 1784» 


Art. L ; 
ie Valvationstabele auf den Monat 
| ‚November a. c. ift mit ber vom vori- 
gen Monat in allem gleichlautend. 
Art. I. Sadıen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Kaufen geſucht werden. 

Bey dem Kaufmann Joh Earl Eorthum 
in Zerbft find diefen Herbſt alle Arten von 
Fäumen, Sträuchern und Pflanzen, in eng» 
liſche Gärten gehörig, um billige Preiße zu 


bekommen. Ä 
Art. VI, ren * 
1 Naumburg wird der Eymer Mo 
mit rt 12 gr. bis 2 Thlr. bezahlt; ro. 
ther Moſt allein 2 Thlr. 12 gr. bis 3 Thlr. 
2) Die Herren Pränumeranten auf dag 
Werfgen: Malerifch » (höne Ausfichten von 
der Stadt Leipzig, werden erfucht, den davon 
fertigen erften Hefe im Intell Comtoir ab» 
fordern zu laſſen, und die Pränumeration 
auf dem zten Heft zu erlegen. Vom erften 
‚Hefte find auch noch Eremplare um den Praͤ⸗ 
numerationgpreiß a. 1 Thlr. zu befommen. . 
3)- Die jägerfche Buchhandlung in Sranf- 
Furt am Mayn, welche bie Platten- von ber 
Ebarte der oͤſterreichiſchen Niederlande, nebſt 
einem Theil don den ſieben Provinzen beſitzt, 


ſt trachtungen iſt, 


veranſtaltet gegenwärtig eine verbeſſerte Aus⸗ 
gabe dieſer fo ſchoͤn geſtochenen Charten, und 
verſpricht in laͤngſtens 14 Tagen, dem In⸗ 
tell. Comtoir in Leipzig eine Anzahl Exem⸗ 
plare zuzuſenden. Der Preiß eines jeden 
Exemplars iſt 1 Ducaten. 

4) Hr. Joh. Fr. Pleßing, Prediger an ber 
Dberpfarrfirche zu S. Silvefter in Werni 
rode, wird unter dem Titel: Die Auferker 
hungsgeſchichte unfers Herrn Jeſu Chrifti 
aufs neue betrachtet xc. eine Schrift im Dru 
herausgeben, welche das Reſultat der Bes 
toelche er zu feiner eigenen 
Beruhigung und Ueberzeugung über die Aufer« 
ſtehungs geſchichte Jeſu Ehrifti angeſtellet hat, 
wider welche ſo viele Amgriffe von den Feinden 
der Religion geſchehen find. Dieſe Schrift 
wird aus neun Hauptſtuͤcken beſtehen: Das 
erfte handelt von den Gefchichtfchreißern der 
Auferftehung Jeſu. Das zweyte betrachtet 
die Zeıt der Auferftehung Jeſu. Das dritte, 
die Offenbarung ber Auferftehung Jeſu Chris 
‚fti durch das eröffnete Grab. Das vierte, 
die Offenbarung der Auferſtehung Jefu durch 
das Zeugniß der Engel. Das fünfte, die 
ee der — 5* * ſei⸗ 
ne Erſcheinung in a. ſechſte, die 

Fff Del: 


Dffendarung der Auferſtehung Jeſu durch fei- 
ne Eriheinung in Galılda. fiebente, 
die —E— der Auferſtehung Jeſu durch 
feine feste Erſcheinung in Jeruſalem und Te- 
fhanier Das adıte, bie Offenbaruug der 
Auferfichung Jeſu durch das Zeugniß ded von 
ihm verbeißenen Geiſtes Das neunte, die 
Dffenbarung der Auferſtehung Jeſu durch das 
Zeugniß der Apoftel. Wenn fich die zum Ze 

uar 1795 eine hinkängliche Anzahl Praͤnu⸗ 
meranten dazu finden, wird felbige dem Druck 
übergeben. ie wird über ein Alphabet im. 
Druck ausmachen, und der Pränumerationg- 
preiß iſt 16 gr. RN 

M Leipzig wird bey dem Intell. Co 
Praͤnumeration angenommen. | 

aim waerigäen HauR, me Steppe 
t, im walteri aufe, reppe 
Don, ift zu haben; Ei Berpichnis vor 
shrotogifchen hiſtoriſchen/ phifotogifchen, 
loſophiſchen, nebft noch vielen ‚andern 
üchern, im verfchiedenen Eprachen, welche 
den Sten December leqq. a, e. 'ingleichen von 
Kupferftichen, die den zyften und zoſten ej. 
daſelbſt, gegen gleich baare Bezahlung, oͤf⸗ 
fentlich follen verametionirer werden. 

6) Demmadı Frau &hriftianen Louiſen Wils 
helminen vertitttven geweſenen 5, ofbuchdeü 
cker Krauſin allhier, bekannte und unbefanns 
'te Gläubiger auf dem 18ten Februar 1785 
zu Eiquidirung ihrer Gorderungen lub puena 
praeclufi und reſp. bey Verluft des benefi- 
eii reftitutionis in integrum, wand auf den 
10. Juny 1785 zu Anhoͤrung eines Urthels 
vor das Amt Dresden citivet, auch die Edi. 
etaleitattone® dafelbft, und im Kreißamte 
Freyberg, ſowohl unterm Rathhaufe zu Leip⸗ 
gigund Meißen affigiret worden find; als 
wird folches zu jedermanns Wiffenichaft hier» 
durch befannt gemacht. ! 


Art. VII. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 


3) Der 12te Band der woͤchentlichen Bey⸗ 
träge zur Befsrderung der Achten Gottfilig- 
teit, bat vor furzem die Preffe verlaffen. 

.» 2) Vermuthlich ift vielen keſern dieſer Blaͤt⸗ 
ge noch unbefanns, wie in Schleßen, in der 


Jo( 
namslauer Gegend, ander pohln 


- fein kurzem im die Hohe gugangen. ; 
eine eigene Bemerkung, dab bep-aflen fat zw _ 


ad 


feit vielen Jahren eine fo feine Landwolle 
fällt, daß der Stein (noch dazu der leichtes 
ve. als der bey uns gewohnliche, indem dort 
der Tentner aus 54 Eteinen beficher) mit 
ee 

iejige r “ 
Eine Probe von diefer Welle liegt um Ja, 
tell. Cemioir zum Borzeigen bereit. . Leit 
der diedjährigen Sommerſchuhr iſt die Wolle 
in Schleſien $ dis 12 gr. der Gtein geflie 
gen. Bad) Briefen aus Amfterdam 
die fpanifche Wolle daſelbſt um 15 pro Gent 
Es iſt 


hoch geſtiegenen Wollpreißen, dennoch eiitie 
ge Orte bekannt geworden ſiud, mo ſeit 1 


2 bis 3 Jahren die Schaͤferehen abgefchafft, » 


und ber. Rindviehſtand verftärker worden; 
—— — Br has. . : 
unten, wo Schafereyen cher ſchlechter 
als vderbeſſert worden: die meiſten aber bey 
ber altem ſchlechten Behaudlungs art 
gefuͤhret werden, und bey wenigem und gt» 
zingen Sutter, auch der. größten Nachidfigr 
keit bey der Huthung, dennoch. gu Bich und 
viele und ſchoue Wolle vergeblich, erwartet 
werden — m; — . 
rt, VIII. Anfragen. 
3) Bey den oͤftern Mangel des Wafferd, 
in —— der — und Hebung 
er Hämmer bey den Eifenhurten, fragt ee 
fi), ob nicht. durch ein. * * 
18 Ellen im Durchfchuitt, -in welches cu 
Menſch geftellet und mit einem amd 
wechfelt würde, jenem Maugel di 
auf eine ebem nicht zu kofibare 
gegnet werden koͤnnte 














2) Man hat ſeit einiger Zeit bemerfet, ba 


mehrere Schaͤfereyen verhuͤtet mon und 
bey genauerer Unterſuch ung der Urfachen d 

von hat man befunden, daß die Ed u 
deren Knechte theils aus Umwoiffenheis, cheilg 
aus Nachlaͤßigkeit, diefe beträchtliche Sc) 

den verurfachet haben. Wenn wird boch die 
Hirtenorduung, welche feit 10 und 15 Jah⸗ 
sen in. biefen — — 


auch 


- 


ur 

ben, durch Beyhuͤlfe mehrerer Wirthe, zu 
Stande fommen kdnnen?, u». hr 
3). 2ie mag es wohl kommen, daß an den 
rmeiſten Drten i ——— der Bieh⸗ 
uͤnger in den Kuh en zu halben Jahren 
liegt, und nicht cher herausgebracht wird, 
als bis.er auf das Feld geführet wird, man 


leichwohl an. der Geſundheit, Stärke, 
* ar des Viehes, nie einen Nach · 


heil bemerket hat? Seit zwanzig Jahren 
id HDonders alfe uoch nicht fo eingerichtete 
alle, in der Oberlaufig ſo gebauet wor⸗ 
daß der Dünger, nachdem er 5 bis 6 
nate.in den Ställen gelegen, auf die hin». 

ein gefahrnen en auf iaden werben 
n.., Daß Krippen und Raufen erhöhet 
werben koͤnnen, verſtehet ſich von ſelbſt. 
Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 


e⸗ 
ah 2a - Be 2 . 
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— „At X . | 
28* Anewahruns des Efige. , 
b laͤſſet ſich bekanntermaßen, von 
er auch. iſt, nicht lauge aufbe⸗ 
—— wird, beſonders wenn die Wits, 
te iſt, trübe, und bekommt oben»: 
einen dicken Schleim, wobey die Säure 
mer mehr, verlohren gehe. Um diefem 
ben des Eßigs zu begeguen, ſo brauet 
man br ſtatken und ſauren Eßig, oder 
man verſtaͤrki den Eßig durch das Gefrieren, 
da man ein Loch in die Eisrinde macht, und 
ad, was gefroren-ift, auf Flafchen 
ehet, wobey die Hälfte verlohren gehet, 
ober. man. hält, die angefullten Fiaſchen feft 
zu ft, ober man deftilliet den Eßig, 
telcher hernach von ‚der tuft und Wärme, 
vielen Jahren wicht die geringite Veraͤnde⸗ 
gerleidet. Die leichtefe Urt von allen, 
— — iſt, denſelben in einen 
gut verzinuten Keſſel zu gießen, eine Vier— 
telminute über raſchen Feuer ſieden zu laſſen, 
und dann vorſichtig auf Flaſchen zu ziehen, 


v. 


)0L 


‚ fonders aber eine Dfteologie 


u 


ur’ 
ober man kann ihm auch, wenn man glaube, 


daß das Zinn der Gefundheit fchädlich feyr- 


in ober miehrere Slafchen gießen, folche, 
ae Topfe mit Wafer Zur e 
und wieder herausnehmen, wenn das Wafe, 
fer, eine Furze Zeit gekocht hat Der folchers, 
geftalt gekochte Eßig hält fich viele Jahre, 
fowohl an freyer Luft, als in halbbollen Fla⸗ 
fhen, ohne Schleim und Berderbnig, 
2) Wie mag es wobl Fommen, daß in 
Dresden fo viel Pferde lahm gewor⸗ 
den ſind Seit einigen. Wochen 
‚dauern ſchon dieſe Sufälle. + Weder 
Urſachen nod> Mittel ’ 
+ bekannt geworden, (*) r 
Meiner wenigen erlangten Erfahrun 


ge⸗ 
„ mäß dieſe Anfra ündlich und deueli ’ 
. der, Defhaffenheit * a 


t beantworten, 
wuͤrde eine weitläuftige & a der mes 
fehtlichen Theile eines re — be, 
e u 8, 
feinen inwendigen und: Außerlichen heilen, 
— der gütige Schöpfer nach dem Ente: 
älvech dieſes Gefchdpfes geformt, voraugzus 
fegen ſeyn. Da aber der enge Raum biefer 
wicht verſtattet, weitläuftig zu ſehu, 
ft ih, nur im furzen Zufammenhange 
des zu bedenken vorlegen ;? 
er Auf iſt derjenige hornigte Theil und 
der Grund, worauf der ganze Korper eineg, 
Pferdes rubet; ift diefer Theil Eranf, fo leh⸗ 
ret die Erfahrung, daß das ganze Pferd big, 
im vr franf geweſen, oder auch vielleicht, 
u ß 


Ä nu 7 

Ein durch Zatiquen uͤbertriebenes undent- 
weder im, Luft oder Futter und. Waffer- ver«, 
ſchlagenes Pferd, wenn es ja mit dem 8 
davon kommt, wird durch die ihm von .der 
Natur imprägnirten Kräfte des inden — 
circulirenden Blutes, feiner Verdauung, und“ 
des dadurch u erwachfenden Chpli,. von der, 
fogenannten Materia peccans, fo ſich durch 

Öff a . 


(*) Diefe Frage murbe in Ns. 46 d. Jutel. Bi 
von 1783 aufgemworfen, worauf gegentwärtige! 
Deeskmertung eiues Eavmliers Ähergebeg: 

Ad er. 6 
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Fluer feßen, 


find zur Zen. _ 


aligni 
vor ausgeſctzt, leicht zu begreifen, wie be⸗ 
hut ſam und forgfältig —— vr —* ſchwam⸗ 
micht heile eines Pfer⸗ 
des umzugehen Urfache hat, — das Fun⸗ 


weit von meinen Ziel zu 


* 


ga fäge, und ich babe 


8 zu 
—— is id nur mit wenigen folgendes ſehen. 


Ein irregulaired Befchläge kann 
—* regulairften und geſundeſten Horn ver⸗ 
derben, und ee 2* 
daß die natürliche Diſpoſttion 
—* Theil hat, kommen nun, * Kon er: 
vollends Hormmängel ju einem üblen 
5 ſo iſt das Lahmwerden ganz un⸗ 
vermeidlich; ich muß aber dennoch deutlicher 
erflären, was ich einen üblen Befchlag nenne. 
Ein übler Befchlag ift alfo: 
Das wider die Natur laufende uneis 
fige fe ehne Roth tiefe Auswirken des 


2. bie‘ le} ’ ja zuweilen fchiefe oder all. 

zuplatte Richtung des Eifeng; 
2; die A. wider alle Proportion und 
th manchnral, auf men Zoll erhöhe: 

t er 

Was nun dag tiefe Auswirken betrift, ſo 
iſt ſolches widernatürlich und, um deswillen 
fhädlich, weil die harte Erufte oder Rinde, 
wache die zarten und fchmammichten Theile 
des jogenannten Fuͤßgens umhuͤllen, ohne 





faſt wollte a behaupten, daß die außerors _ 
dentlich trockene Wirterung den mehreſten 
Antheil an dem Lahmwerden der Pferde ge 
habt hätte Die Sohle, —— 
Wände, berfien auf, und und jemehr ei 
in die Schwemme geritten wirb 
vermehret fich der Zufall, und w 
fo heftig, daß man nicht 
Pferd muͤſſe auf allen ner mem ı 
haben; dergleichen. Pferde ziehm —* 
Schmerz ganz krumm zufammen, und m 
weiß felbft nicht, mas man benfen folk 
Wann nun em folches harten Bor 
den oder wohl gar auf‘ after‘, 
D fell, fo wird 
um deſto empfindlicher. 
ſchwindigkeit dem Pferde Linderung 
fen, babe ih folgendes Mittel 
funden: Wenn man kehm nimmt, 















sur 
ihn die Tonfer ı Dfenfleben gebrauchen, 
läßt ihn im —5 zer — und kne⸗ 
tet oder malo xirt ihn fo lange, bis er zu ei⸗ 
nem Teige wird, drückt a": tunden dieſe 
Maſſe * die Huͤfe, ſo wird die Hitze ſogleich 
nachiaſſen, und behnahe erhält man auch eben 
dieſe Huͤlfe, wenn man Sauerteig in Brand» 
wein aufldfet, und in die Hüfe drückt Bey 
de Mittel verfchaffen zwar Linderung, aber 
nur wird das Uebel, nämlicdy das Auffprim 
gen der Hufe, dadurch nicht gehoben... Um 


nun ei uf aefchmeidig und mwachfend zu: 
na u ich folgendes Mittel anzu⸗ 
atı nimmt eine fette Gang, und 


* Eing eweide herausgenommen, 
man ein Mind Terpentim, im weichem 
ein Biertelpfund Zwiebeln klar geſchnitten, 
mischt werden, hinein, laͤßt die Gaus 
—* ten, das d 
—— — 


— ſehn von ei. Au 
an dem Horne oder Hufe ſich —** 
> der mit einer Surfte trocken ab» 
und won allem Unflach gefäubert, 
MN: vorbe chriebene Huffalbe mit tir 
fel, ſowohl inwendig auf der Sohle, 
al’ auc der trahl, dergleichen die Wand, 
Mb aber die Krone beftrichen, durch 
welches Mittel dag Horn —* — ge⸗ 
macht, und vor allem —— erdi⸗ 
ret wird; mworzu noch dieſe Wirkung ** 
daß oͤfterm Gebrauch dieſer Hufſalbe 
1 dergeftalt waͤchſet, daß man, fo 
Beſchlag möthig, allemal neues 
Sort bat, und durch diefes Mittel alfo diefe 
lie des Lahmwerdens amı leichteften ger 
werden kennen. 
8* Ueber das Gelbwerden des Caubes, 
ſonſt die Gehle, oder die Lohe ge 
name 
Die Gehle oder kohe nennt ver iner oder⸗ 
Gortner ot ge Uebel, welches an Wein-- 
ſtecken, Obaͤbaͤumen Hopfen, am niedern 
Sorten ſt auden gewaͤch on, und endlich an Kl: 
chenfräutern, a die & fter gelb macht, zuſam⸗ 


ung den Wächsrhun des Holzes mine 






Jot 


ar 4UE 


bert, bie Fruchte verdirbt, und wenn es zu 
wiederholtenmalen geſchiehet, die damit bes 
hafteten Gewaͤchſe ſo ſchwaͤcht, daß ſie aus⸗ 
schen. Gehet gleich nicht alles davon’ aus, 
a Weinſtock zu bemerken iſt, der feine 
5° ortdauer vermuchlich dem jährlichen kurzem 
chnitt zu. verdanfen De fo treibt en doch 
wenigſtens ſchwaches unrdifes Holz, und: 
hoͤret auf, fruchtbar zu ſeyn. Wenn ſich 
nun Gewaͤchſe in dem beſchriebenen Zuſtande 
befinden, ſo heißt es bey dieſen Leuten: Es 
iſt eine Lohe gefallen; oder der Wein. hat bie 
Gehle. Braye man nun, er heiße, 
was es bor Bewanduis mit der Gehle habe⸗ 
ſo wiſſen fie ſich nicht weiter, als mit einem 
gefallenen, giftigen Than. oder Nebel: zu hel⸗ 
rn ‚ ber die vorbefchriebenen Zufälle an dem: 
en Geröächfen ihrer Meynung nach, 

chen ſoll.. 
Vie) nun mie bieſer alltäglichen Erflä, 
rung: nicht‘ zuftieden ſeyn wollte; ſich auch 
cr dergleichen SDhau oder Lohe auf den Blaͤttern 
der Gewaͤchſe nie finden dt ob ich gleich 


fleißig darnach gefucht habe; ſo bin ich dar⸗ 
auf gefuͤhret worden, die dieſes Zus 
faus in den- innerm Theilem der: Gewächfe 


ſelbſt zu füchen. 

Ale gemachte Erfahrumgen haben’ mich 66: 
lehret, daß dieſe Krankheit der Gewaͤchſe feis 
nesweges ‘von giftigen Thauen oder Rebeln 
herruͤhre; ſondern daß ſolche ihre Urſache 
durchaus in Seſchaͤdigung der Wurzel, und 
im ſchlechten Umtriebe des Eafted von! der 
Wurzel aug, pe und diefes wird bemwirfet: 

I. Dusch zu bäufige anhaltende Naͤſſe 

2. durch Ueberhaͤufung —e hitzi⸗ 
gen Düngers an den Wür;eln; und‘ 

3; durch Würmer, welche die Wurzeln be⸗ 
fbigen 

In dem Garten eines Freundes, der an 
der Unſtrut iegt, fiel die Lohe im Sommer 
1970 auf alle darinnen befindliche, undfchon 
viele Jahre gezogene tachel / und Johannis⸗ 
beerſtraͤucher von größerer Sorte, ſie verloh⸗ 
ren das Yauo,' Wurden kraͤnklich, und im 
folgenden 17 iſten Idhre giengen ſie alle nach 

und nach garaus; ihnen Folgen die —* 

Sif3 ſcheu⸗ 


2 ur 
ſchen » und Aepfelbaͤume auch nach. Was 
war hier die Urſache? Der Beſitzer des Gar 
tens, ein zwanzigjähriger Gartenlichhaber, 
auch der Gaͤrtner fagten: Es muͤſſe ein gif» 
tiger Thau gefallen ſeyn, der die Urfache Dies 
fe Uebels gu ſeyn pflege. Dem Waſſer, wel: 
ches vorher faſt alle Jahre ausgetieien war, 
gab niemand die Schuld, und dennoch hatte 
diefes ganz allein die Schuld. Es war den 
Eommer zupor in größter Hitze ausgetreten, 
And zwar zu wicderholtenmalen, auch hatte 
€3 langegeftanden. Denn da ſaͤmmtliche er⸗ 
ſtorbene Etraͤucher und Bäume ausgegraben 
wukden, fo fanden ſich die Schalen der Wur⸗ 
zeln zum Theil, auch die Haarwurzeln nicht 
ausgenemmen, gan verfault. Es folgt bier» 
aus ganz narürlich, daß die Wurzeln, da fie 
bereits im .erften Waffer fchon etwas in 

nis gegangen waren, den Sträuchern ii 

ten Rahrungsſaft haben zuführen, 


aber das Gelbrverden und Abfalten dev Blät- Luft 


ferverurfachen, und im künftigen Jahre durch 
gänzliche Faͤulnis das gänzliche Abfterben ber 
Gewaͤchſe bewirken muͤſſen. In meinem Gar- 
ten, der dem *2 zur Seite lag, ſtand 
ein Zwieſelkirſchbaum, der ‚einzige, in feiner 
Art im diefer Gegend: es fiel in dieſen Jahren 
zu wiederholtenmalen die Lohe auf felbigen, 
die Blaͤtter wurden gelb, fielen ab, der Baum 
fieng an abzuftsrben, und gieng endlid) aug ; 
nad) ausgegrabener Wurzel fand fich, daß, 
folche faul war, und mithin dem Baume 
feinen: Nahrungsfaft nicht mehr zuführen, 
fonnte. 

MWiederholte Bemerkungen diefer Art mach⸗ 
te.ich an diefem Orte noch an verfchiedbenen 
Sorten ven Obſtbaͤumen, beſonders an Pfir: 
ſchen, Aepfeln, und an ber großen ungari⸗ 
fchen Pflaume, als welche die Naͤſſe wicht fo- 
wohl vertragen fdnnen, wie — 
Apricoſen, Birnen, und bie gewoͤhnliche 
von Zwetſchen; und immer ward ich. mehr 
in meiner Meynung beftätiget, daß Die foge- 
nannte Lohe nichts, als eine J von den 
Krankheiten der Wurzeln wäre. Nach eini⸗ 
gen Jahren verlieh ich dieſe — * und 
glaudte in den naumburgiſchen Weingebirgen 


00 


u 


nicht weiter Gelegenheit zu haben, dieſem Ue⸗ 
bel — 

on im j I ei in 

roßen Flecken a re vOr« 

chriebene Lohe an den Weinſtöcken, und die 

Winzer blieven auch hier dabey, dafs vou 

einem giftigen Thaue hersühre. Saale und 


Unſtrut konnten hier die Urfachen wicht feyn ; 
dennoch aber war 28. bie überhäu 


fte N 










verhinderten; 

it, die aber bey ben H 1 

jegel geworden. ift. ur A 

‚Aber in einigen Bergen fanden ich Bledfe, 
* gelb * * doch weder am Fuße 
es Berges befindlich, noch durch die 
heit der Winzer De Dede * 
war bier die Urfache?. Dieſer Uman 
fih in meinem eigenen Berge; ein ben 
Umftand, recht binser die Sache zu,fe 
Die Lohr aͤußerte fic in Dem imdorigen Herbfte 
friſch geduͤugten Stüde; es war alfo.g 
natürlic), daß ich am erfien deu — 
Verdacht haben mußte. Mein Wel 
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fordert jährlich 40 zwey paͤnng Ruder‘ { 
wenn er in 10 Jahren durchbängt iwe —5 
und da ich in meiner Wirthſchaft ges 
nugfamen Dünger machen fan; fo fehe 
mich gendthigt, alljährlich noch dazu zw Faute 
fen; und nach gehaltener Nachfe fand es 
fich, daß einige Fuder Mift aus ‚aus. 
gr nen Privet Darunter geu | 
yo —— ich einen 
en h im Kleinen, ſowohl am. 

als auch an Obftfranzbäumen, und Pr nd 
folg davon war eben fo, wie im vorherge⸗ 
benden Jahre, Daraus folgre.ich j 


s 
* 







u 
Sat, nebft der ‚ber. 
u une —** men 18 4er 


ich num als Befannt voraugfeßte, daß 
das Gelbwerden eines ar er von 
einer innern Urfache herruͤhren müffe; mir 
aber oft Gewaͤchſe vorfamen, die mit. der Gehle 
t waren, und doch an folchen Dertern 
wuchfer mo weder Näffe, noch hitziger Mift, 
fchd ddlich fü 
r, daß es noch eine britte von. 
ſchaͤdlichen aa diefer Art Ar ürfte, 
md nad) fleißigen 9 dachſuchen fand es: fich, 
. daß ed Würmer waren, die durch ihr Bena— 
der Wurzeln folcge zum Faulwerden und 
Sibfterbin Srächten ‚ und hierdurch bie. Gehle 
—— verurfachter. Zur Zeit find 
eo Arten vondiefen Würmern: bel- 
m eine A die, welche man En⸗ 
‘oder auch Enderlinge nennt, und 
bie Manfäfer entjtchen follen; die 
— fieht hellbraun, hat eine zarte 
‚ viele Beine, und ift nicht ſtaͤrker, 
n mäßiger Tindfaben; man. pflege fie 
Senke an den Wurzeln der guten Nelken 
— Dieſes iſt * die dritte Art 
rwuͤſtung der Bäume und Weinreben, 


— ——— und * hitzigen Duͤnger 
beyzufuͤgen iſt 


un ———— ſeyn, da ich den 

—— gefunden zu haben ver⸗ 
5 — * einige in der Erfahrung bes 
ittel anzugeben, wie nämlich den 

— ⸗⸗ Uebels vorgebeugt werden 


konne. 

* diefe Krankheit von der Naͤſſe, dies 
ſe ‚von einem übergehenden Fluſſe her, 
fo. iſt fein anderes Mittel, ale die deſchaͤdig⸗ 
ten Gewaͤchſe, wenn fie noch zum weitern 
Berpflanzen’gefchicht find, an einen erhabnern 
Dre zu feßen, wobey man forwohl die beſchaͤ⸗ 
bigien: Wurzeln, als auch die Aeſte, fcharf zu 


be en, und den Schnitt mitgemengtent 

Lehm und Kuhmiſt zu verftreichenhat. Komme 

—* die Naͤſſe von einem feuchten Jahre und 
—— —* ware ber, * —* ſetze 

Sr niedern —* * ——— 


“ 


Jet 


fonnte: fo hielt ea da⸗ 


ur "43 
zu-fichern, die nicht allein: in die Duere, fon 
dern auch im bie Länge laufen; damit dag: 
von oden ſich ſammelnde Waſſer friſch ablau⸗ 
fen, und nicht ſtehen bleiben ans Dieſes 
Aufwerfen der Quergraͤben in geinbergen 
hat wegen Erhaltung der Minterf cuchtigkeit 
ohnedem en ofen Nutzen. Das zeitige Def 
ten ber Weinreben und: das dftere: Hacken, 
verdienen. hier allerdings auch einem Platz 
damit Sonne und Luft der Durchgang weder: 
durch die liegenden Ranken, noch durch das 
twachfende Unfraut, vertweßrer werde. - Ink 
zweyten —* fc u — ar 
wächfe von zu friſchem hitzigen Miſte, a 
dir von ———— * 
in⸗ 


—— und —** en zun 
— au — har ie it das U& 
ſten durch eg a 


Dingen, durch Auspusung der befch 

—— und durch Beſchůttung der⸗ 
ßſchlamm zu verbeffern;. das 
u Ger ne kngleich die Acfte der Gewächfe 
ftarf zu befchneiden, und mit vorbefchriebener“ 
Baumfalbe zu verſtreichen. Am beften iſt es, 
—8 rent bigigen Miftes gänzlich zu ent- 
Iken. Binder man endlich, daß Gewächfe 
ur Würmer befchädiger worden; fo iſt es 
nothig, daß man die auf foldye Art erfrank 
ten Baͤume, Weinfidche u.’ dgl. bis auf dies 
Hauptwurzeln von der Erde emebldfet, ſo 
viel moglich die Würmer aufſucht und tdds- 
tet, die befchädigten Wurzeln. glatt abfchneie 

det, das Loch wieder mir guter Erde zuwirft, 
und endlidy die verfrockueten und zu ſtarken 
Holzäfte des Gewaͤchſes ſcharf befchneidet, 
und mit Baunfalbe verfireicher, damit die: 
jungen Wurzeln Kräfte wid Etärfe gewin⸗ 
nen, und dadurd neues Laub, und⸗ 
Fruͤchte getriebenn werden konnen Dieſes iſt 
von ſchon ſtarken Saͤumen zu verſtehen; fun⸗ 
ge Baͤume * egen, und alle Arten von 
Sträuchern, konnen beſſer ganz ausgegraben, 
und in der Hand an Wurzeln und Aeſten wohl 
beſchnitten, und alsdenn m gufe Gartenerde, 
womit das vorige Koch ausgefüller wird, ge» 
t merben 2 — v9 

* Th* 
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Frag⸗ und Anzeigen, für Stadt: und Land. 
Wirthe, zum Beften des Nahrunasftandes. 
Sonnabendsden 13. November 1784, 





Art. IM, Sachen, fo zu vermierben, oder 
Zu verpachten. 

Yes ift Oſtern 1785 in dem tuͤſtnerſchen 
E ck. gie Hapnftraße, an der Ecke 
des Marktes, die 4te Etage ju vermiethen. 
Meitere Nachricht davon kaun man den dem 
—— daſelbſt erhalten / und das Logis 


eſchen Art. VL. Abertiſſenents 
Der Eataloang der Bibliorhef des ver, 
Horbenen Hrn. Conftftoriatrath‘ Walch, zu 
Göttingen, kann im an Comtoir iR Aus 
enfchein gensimmen werben. re 
u den meißinifchen Weinbergen iſt in 
diefein, Jahre det Moft fo verfchieden gewe. 
fen, daß ‚das Sof mit ro bie 28 und 30 
Shln, bejaht worden ift. | 
“u. Art, VI Gemeinnuͤtzige Anzeigen· 
1) Auf die ©; 220 d. Int /Bl von diefem 
DJahre ansgeſetzte Praͤmie auf die beſte Schrift, 
Goelche zum Ehrengedaͤchtnis des verſtorbe⸗ 
ren - edlen Wiitburgers Quand gereichte, 
war behm Inte Comn oir bie zum:2. 
epteiber nichts einigefommen. Dagegen 
Ri Reben Johanin Gottlob Quands 
ey Jacobaern allyien, vor kutzem die Preſſe 
verlaſſen. 


2) Auf dem fuͤrſtl. anhaltiſchen Guthe Gu⸗ 
ran, in Oberſchleſſen, ſchlug der Blitz dieſen 
Sommer in einen Teich/ worinnen 20 Schock 
Karpfen waren. Die Nacht und den andern 
Morgen kamen die Fiſche, beſonders die Bär. 
ſche, mit den Koͤpfen in die. Höͤhe. ‚Ber Bes 
amte tieß Mittags darauf den Teich ziehen, 
wovon in 6 Stunden das. Waſſer abgelaufen 
war, und ſogleich aus einem obern Seldtei- 
sche wieder friſches Waſſer einlaufen. Die 
Fiſche giengen ſofort wieder zu Boden, und 
die Karpfen blieben. alle gefund; doch ſtarben 
die Värfche zum größten Theile. : Dies kann 


zur Lehre. in ähnlichen Fällen dienen. 


ln 2 AM. :VUL, Anfragen... 
hr) Eine Dame), welche einem. großen und 
weitlaͤuftigen Hausweſen vorſtehet, bezeigte 
letzthin gegen eine andere von gleichen Um⸗ 
ſtaͤnden, wie nuͤtzlich es waͤre, ſobiele Waͤſch⸗ 
borraͤthe zu haben, daß nur ſelten und aller 
4 bis 5 Monaten, in ihrem Hauſe gewaſchen 
werden duͤrfte. Letztere leugnete dieſes, und 
zog die ſelbſt davon habende Erfahrung au, 
nach welcher es wirthſchaftlicher waͤre, weni · 
ge Waſhe zu haben and * te waſchen 
‚gu laſſen. Mac bittet ſich die Entſcheiduug 
dieſer wichtigen Frage von tinem gründlichen 
rih, oder noch lieber, von einer erfahrnen 
699 Wirthin, 


416 w 


— wie jene w 
mit —* muſterm *16 Belehrungen 
er Berechnungen von Betten S 293 und 


‚#ön 1772, und ©. 297 





—* ⸗ Eng "und 
tiwaͤſch al der uggabe, 
in allen ee ift. 


2) Sollte «8 wohl ich feyn, daß dere, 
ware wie na Me 5 RR von frem⸗ 


den 
_ Eee: * 


35 ge 
Kappe 20 6 

37 Bey 5 Mangel des den, 
fo nutzbaren Steiufaljed, dä 
verbothen ift;-follte. man 


ben 

Kochſalz im Feuer zu —— zu —22 
und dadurch eine Peer 
water auszutreiben 3 de dieſes Sah 
aber fodann auch eben den Nutzen verſchaf · 
fen, als dag pofnifche Steinfalz?  ; 

4) Ein Reifender hat diefen aba an ei⸗ 
nigen Orten m *— gefunden, wel⸗ 
allein gehorig geeget worden. ma» 
ren, fondern 16 man den auch woch 
Narer durch Neine Gartenharken gemacht 

te 

—3 man Gig über die Urfache und den 

Nusen davon? 
Art IX. Zu verFaufende Bücher. 

1) Bey dem Buchhaͤndler —* allhier 

zu haben: Sendſchreiben an bie deutſche 
br ae jur Beförderung: reiner Lehre 
und wahrer Gottfeligfeir, von einem Dit 
gliede derfeiben, E.8. 8. ärıgni. 
2) Bey Klaubarth in Leipzig iſt heraus. 

ommen: Spiälegium I Auzographorum, 
Mnkkensiant rationem, quae ihtercefit 
Erafno Roterodamo cum Aulis er homim- 
Bus „eni füi praecipuis omninae repnbliva 
Herausgegeben von Hrn Di Job. Friebr. 
Burfcher, Domherrn des Hochſt ifts Meiſten 
md Profeſſor ber Theologie » 


ae 


Schaͤferen 
Ban 


Da man dieſes ſonſt micht bemerfüt, | 


w 


Zu. Sina, Di Bogen wird dom Zeit 


Art, X, 


» — 





u 
orden; 
in —— 
publicirten Generali de dato 


Figen 
Sagen dom 30. April 1783, we 
8 


ee 
ter: 


angeordnet worden, = —— 
herd durch an 
derholte gem 


nſte Borfchr 
figer Stadt und den — dten 
Stift s bemeldere Anor 
ion % 


946 werde, den ſor 
HONNMEN.. 
Dachdem aber bie Voihdien 


Es 


te —— und > 
Hten, daß in hie⸗ 
wies 





daß fihane Allgemeine ae A N am ye 
el I 


‚shung der auf ‚dem ‚Lande 

Tipfesbrigfeiit eh Para 
hörig beobachtet werde, gr 9 
vernehmen geweſen, daß, derfe 






—“ Beſtrafung bee nie 

er Frohner und anderer Unetrehanen , toß 

‚gen Ungehorſanus, oder Mr: 
geit, ungeſunde, niedrige und enge, 

liche, ja wohl gar unter der Erde 

te elende Behälsniffe, J in einigen 
den. unter der, zwar ihrer —— 
gemeßnen, jedoch ihrem Gebrauch nicht ent 
—— —— der Hundeloͤcher be⸗ 
annt find, zeithero noch immer gebraucht 
worden; ſo ergeher, damit ade yeah 
—— en nun an 

and gänzlich abhel 
‚man, wie ſolches en ‚aber; 

dig verſichert werde, au rn 





Ä ar 
Stift rnit bie 


gemefjenfte Verfügung die: obgedachte 

gennnnten Dundelscher und deren Gebrauch 

ja — — ee 
und’a und überhaupt 


zuſcha gehabt 
— der. Ahndung:lind: Beſtra⸗ den fo —— 


ae eben Aufhebung dei; 


eu ei 
„und der — ae beftene 
€ — 


d — * toͤnnen, borangefũ * 
ei Generali, „infofene es *5 
it —— nunmehro obu 





— kan ugfieng binnen he 
Meer p rk — Merfeburg, 
< Apr. Er mn;n WO 
ee — J 
—X iſchen fan 
in Me: RS 


veslau Den zgten, Schr, 





— "ind; 


441 
und ſelbſt in der Fuͤtterumg un⸗ 


Die zum en 
—— a bi sa a *586 


Ausmerʒen 





reifliche Erwaͤgung * 
dahin coneludirts Da 
einer einigten Eintichtu 
Landwirthe —— 
— —— 
mpfohlen ara m wer⸗ 
ben ſolle daß von —* 5*8* ut " 


en, und per niajora‘ 


—* der een, 
— fr ee 
em folche 


bon dem A henden, d 
— —* Ben 
fi 


aber die Knechter in ihren bisheri⸗ 

gen — Einfünften nichts verlie⸗ 
ve, fo wird feftgefege: Daß folche feinegs 
weges einen Lohn in baarem Gelde erhalten 
follens als welches fie Über das Wohl der 
Heerde gleichgültig machen fönnte, ſondern 
Bas Nugen mit dem Nuten der Heerde 
2 alt kan verbunden bkibe, daß dag 


des Rnechter —* ſchen Heerde / und h⸗ 
17 hi Sa creyen — —* * ed bisher geweſen, auch fernerhin im 
J 6 Y J en ſoweit beybehalten werde, daß ;. €. Die 
ta De ten, —* —* em * — oder * 
J dañ das Theil eausmacht, der Knecht a 
oe Bee Met 4 fr uerbin den Taten oder 1366 Theil‘ der 
Fotuh fir Die en kabllhge yusen:Kefen beytrage, auch bey 
* —— rung ober —— ber Heerde in 
peil durch. das öftere ds. und Unzer dieſem Berhältniffe,‘ wachſe oder — * Es 
Zuechte fremdes, der Trift gar iſt zwar aus bielen Beyfpielen far, daß bey 
De ohntes Vieh, * verſchiedeuer kleinen Heerden bis 600 ei das Knechte· 
3 — die Heerde gekommen; vieh 8 pro. Hundert/ bey Heerden von 700 
b, dabey Öfterd Blattern, Raͤude und an- bie 1008, 7 pro Hundert, und bey noch 
Bere „Ruaufeiten. — —— — — 
Stam re verdor Vize 
"Stammberrde — Es wird Poren *2 nicht ale eine allge» 


"6, bie. Betrugercyen in ber Wolle, beym 


— Fan Horgefihtichen, ndern 
699 le 


gig, v⸗ 
überall dad bis jetzt in ben Schaͤferenen üblis 


he fpecielle Verhaͤltnis zum Grunde gelegt, 
folches den Schäfern und Knechten aufs deut- 


lichfte erklärt, und entweder indem Contract 


des Schäfers ausdruͤcklich eingefchricben,oder 
Sep großen Schäferenen- mit dam Fleiuſcha⸗ 


fer. und Rechten. befondens ſchriftlich can«. 


ft 


trabirt. . I 

Der diefer Einrichtung gervinnen augen⸗ 
fcheinlich alle Theile; das Dominium ift 
fiher,, daß ſeine Berbefferungsplane niche 
mehr durch bie Eintreibung von fremden, 
mit der Stanmheerde aber garnicht aͤhnli⸗ 
chem Vieh unterbredyen, und’ Krankheiten; 
gegen: die ſich daffelbe forgfältig, verfoahrehat, 
ohne feine Schuld eingefchleppt werden koͤn · 
nen. Die Verbindung des tövortheite 
mit der ganzen Heerde, wird dadurch innis 
ger, und die Huthung forscht, als die Fuͤt · 
terung, durch bie. ganze Heerde forgfältigen 
und gleicher; allen Betrügeregen aber kraͤftig 
vorgebeugt, da weder Schäfer noch Kaechte 
fünftighin mit dem eigenen Woll · oder Merz 
viehveriauf fich befaffen dürfen. 

Der Schaafmeifter verliert nicht, ba fein 
Verhältnis das vorige bleibt, und gewinnt, 
weil er die Beſorgung ber Huthung und 5 
terung immgröfßten. Vertrauen mit feinen 
Knechte theilen kann. nd 

Die Knechte behalten nicht nur ihr recht. 
mäßiges Einkomnien, ſondern gewinnen auch 
im Preiße, weil doch die Dominia beym Ver⸗ 
auf der Wolle und Ausmerzen im Ganzen 
höhere Preiße zu erhalten pflegen, als die Leis: 
te im Einzeln befommen; "fie wachſen in ih⸗ 
rem Antheil an der Heerde welches bey ber 
vorigen beflimmten Zahl ihres Viehes nicht 
moglich war; fie verlieren: alle Anreizung 
um —— und werden durch die ſorgfaͤl⸗ 

i chtung ihrer Pflicht, als wovon 


Es ift alfo fein Zweifel; daß dieſe Beute 
felöft, wenn fie von allen deutlich belehet wor« · 


den, fich über eine fleine Veränderung freuen 


werden, die. zu ihrem wahren Nutzen ab» ' 


weckt; die Domini hingegen bey nunmeh⸗ 


ot 


Die gegenwaͤrtige Nachricht ſchreibe 
üt» ven ie Dinge don ———— 


er 


tiger klarer Einſicht in die Sache je eher 
lieber, nnd zwar iusgeſammt, biefe Einei 
tung treffen werben ‚; die.dem ganzen Lande, 
in Abſicht auf die Schaafzucht fowohl, als 
jedem Dominlo insbeſoudere, die dauerhafte⸗ 
few Vortheile gewaͤhtt. 1: wi Ic nm 
19) Vomissafeipfropfei. ey :> 
’ Das zu verſchledenenmalen twieberhofte 
Aufeggen des Haferd nach der Eaat nennen 
unfere fandwirche das Haferpfropfen, und 
— deswegen, koeil fiedaffelbe; ald 
eine Art der Veredelung des Hafers befinden 
haben, "und in dieſem ihren urtheue durch 
— roch Immiet“ mehr" beftärigre 
we € E 1 Aa I DE DE u 54 m ’ Ar. 'A 
Das Aufeggen der Haferfaat nach ein 
Platzregen, welcher den Boden feſt gefchla * 
hat, iſt zwar ſchon laͤngſt bekannt, das Has 
ferpfropfen aber wi erwas mehr ſagen, und 
ift eiue ſchon ziemlich alte Erfindung der ans 
(ehnlichen Bauergemeinbe in Keüfendorf, in 
Schleſien, welche auch num feit verfchiedenen 
Jahren von’ den benachbarten Dorffchaften, 
** noch unbolfommen, nachgeahnt 


ie 


born Kine | er Gemein. 

de her." - Or schreibt dabon:' Mi 

ser fgten mens dan Saft bar 

Winter an. Im Grühfahr warten wir big 

— — iſt, alsdann 
r denſelben in Beet 

damit fort, bis wir mi Een: ulm oa 


allem n — 
acker fertig find. Biefe ee 8 
der Abficht, damit während der Zeit de 
den durch die Rachtfroͤſte und übrige Sa 
rung etwas -aufgeldft und milder: gemadyg 
werde. Sobald wir, merfen, daß der Boden 
diefe Eigenfchaft häbe, und durch die Ey 
ejwungen werden Finne, fo fden wir unfe 
afer, zeigen ihm mit dem erften Eggeuftri 
Aur 


) Dbimarf bereits &, 70 d. Intel: 
‚ 2783: einige Nachticht vom Besten 3 * 


Mittder & 
(reibenden umftändlichern Bujerges Aicht vor 


Wr ol gg 


wur ein, und faffen ihm uͤbrigens liegen, bie 
wir mit aller unfeer Haferfaat zu Stande 
find, und diefes geſchiehet binnen 8 oder 10 
Hierauf fangen wir bey dom zuerſt 
Haferacker wieder an zu queren, und 
denfelben abermal 8 Tage kiegen, che 
wir ihn fchriensen, und endlich eggen wir ihn, 
und zwar abermals nach Berlauf, von Ta, 
gen ordentlich ab. Geſchiehet es nun, daf 
= bem —— 8 wenn auch (dom 
ber. Hafen: ingerlang gewachfew ſeyn 
foltee „ein: Raster 9 regen den Boden ft 
fo eggen wir aberntal den Hafer⸗ 
jedoch nur zuieyfoänhig und dem Veete nach, 
— das Beet/ weiches einmal, entweder 
—9 unten herauf, oder von oben herunter, 
geeget worden: ir dag zweytemal nad) ‚eben 
dem ng werde; denn wolle man 
* eggen / fo wuͤrden zu 
viel — ausgeriſſen werden. 
Wir erhalten dadurch den Vortheil, daß 
nicht allein unfer Haferacker gegen allın 96 
berich (Raphanus, Kaphaniftrum ) gefichert 
wird, fondern mir koͤnnen auch einen jeden 


* "Pie der Gerffe une Wicftrigemenge 
haben wir eben.dergleichen Verfuche gemacht, 
und dieſe nur alsdenn ſchaͤdlich befunden, 
wenn eine gar zu große Dürre nach dem letz⸗ 
ten Aufeggen der fchon orgeforoßten 


Saat — iſt. A. de dfon. Nachr. der 
Er Regulariv;, Die Erle für die Be⸗ 


—— and ‚Prien * der — be rung‘ 
-Etlegenheit wegen nicht zu der Zeit. da das 
Gerraide noch auf den Haimen ſtehet, geſche ⸗ 


ſterbens, den Beaniten und Pachtern, erthei⸗ 
let werden ſollen; ſo wird bierdutch — 
er feigefenets daf 
Wenn Mißwachs, Hagel, und Waſſe 

(baden, oder Biehfterben und Haren: 
che Ungluͤcksfaͤlle, königl. Amtsvorwerker ber 

treffen „ Beamter ſolche ſofott, und, zwar zut 
Zeit, da das Getraide noch auf dem Halm 
ſtehet, und alſo noch vor der Erndte, der 
Cammer melden, uud um cine Beſichti —* 
und. Unterſuchuug behoͤrig anhalten 
drigenfalls keine Verguͤtung ſtatt hat. 
weniger hat Beaunser das Viebfierhen, fo 
fich folches ereignet, auzuzeigen, und die 
terſuchung des Verluſtes, ſobald ſolches ac 
gelaflens- und. wenn noch alles im feifchen 

denken ift, bey der Cammer zu fuchen, wor 
aufidiefe. den Departements» oder Landrath 
zu committicen bat, fich an. Ort und Stelle 
zu verfügen, und in Gegenwart, des Beam · 
feu alles zu unterſuchen, darüber ein Protor 
coll auffunehmen, und einen umſtaͤndli 
Bericht von dem ganzen Verluſt, nebſt fe 
nem Gutachten, wegen eines Remittendi, an 
die Eammer abzuftarten. 

2. Was insbefondere den Korumigwwache 
, Anbelanger, er * vom rung hun 34 
allzugroßer Kälte oder Hige, bon 
der Räffe oder Dürre, er oder 
Sprenchfel. (*) Schaden ı. fo ift es derge⸗ 
ftalt zu halten, daß Der" allererfi, wenige 
Tage vor 'herrannahender Erndte beſichtiget 
und fariret werde,. maaßen eim An 
fänglich totalfcheinender Mißwachs fich 


F 





herd ziewlich wieder erholet, und fo 


* 
wahre Schaden mis Grunde ‚cher ni wei 
etwa — 2 Dage vor der Erndte beurtbeilet 
werden kann 

3. Da auch, das Getraide auf dem Felde, 
in währender Erndte, durch Ueberſchwem⸗ 
mung und Verhagelung‘ —— oder 
öfter auch die Deularbefichtigung sand. Tari ⸗ 
des Schadens, der jeder Zeit und 


6993 


Eine Art Heuſchrecen. 


wo “ 


( rndte rer 
mufy ordentlich und auf Erfordern al 
erh zu b 

ind darinnen 

wieviel Mandeln , Stiege oder . 
ben davon wieder gewonnen worden, ander 
vergeftalt er, wegen. nr Ausfalles keinen Er · 
laß zu rtigen ‚bat. ee 9 

* Worauf denn nach vollfͤhrter Crudte 
ber Commiffarius, ſo den Schaden auf dem 
Halme befichtiget; und durch vereidete Zara» 
sores.tariven laffen, nachdem die Ausſaat zu 
vor durch eibliche Taxe, und durch die Saat · 
regifter (morüber die Mäher und Ausfüer 
zu vernehmen find.). fowohl das befchädigte, 
als unverfehrte Getraide feitgefeßet, auch uns 
gerfucht hat, wieviel Mandeln davon einge 
erndtet worben, durch das Probedrefchen 
ausfindig machen muß, was folche lohnen, 
weben er ſodann augzurechnen, was von dem 
Hanzen Einſchnitt zu hoffen fen; hiernaͤchſt 
aber ift ein genauer Ueberfchlag zu machen, 
foiebiel Kemer gegen den Anſchlag geweunen 
oder verloren worden, und was; ſowohl der 
Gewinn als Verluſt ſey, und zwar, zu nich» 
rerer Zuverläßigfeit, ſowohl nach der Tape 
auf dem Halme, als auch was derſelbe nach 
dem Probedrefcheis betragen,zu wär n, da 
denn der Remiß, nach dem durch dieſe bey⸗ 
den Mittel herauskommenden geringſten 
Verluſt, —35 Findet ſich num, 
daß eiwa nur ein Bierteltheil.des angeſchla⸗ 
genen Kornertrages verlohren gegangen; ſo 
ſ der Pachter dieſen Schaden allein zu tragen 
ſchuldig, weil derſelbe bey guten Jahren wohl 
ein Korn mehr. gewinne.  Wofern aber bep 
denen zur Saat, Wirthfchaft und Pacht,an- 
gereshneten Koͤrnern sin groͤßeret Ausfall ſich 


ot 


ie 


‘ rag 
+ u > 


ereignet, und der Zuwachs bey einer andern 
Art Getraide ſolchen nicht wiederum erſetzet, 
maßen hierbey zu refleetiren 0b rn en 
ſchaͤdigte Ausfaat nicht ſo gut gerathen, dat 
mehr, Körner, als angefchlagen worden⸗ 
einbringen, ingleichen ob nicht‘ die, Preiße,, 
wofuͤr das unbeihädigte Getraide verfauft 
werden kaun, in ſoweit davon etwas 
Berfauf übrig bleibet, dieſelben den 
daß der 
dadurch 


erhalten; ſo iſt durch 

derhaltung des Abganges uud, 
eigentliche Verluſt an Keͤrnern a 
machen, und ſolche nad) dem zum An 
gebrachten Preiße zu Gelde zu vechnen, dav 
die Hälfte, der, Pachter zu übernehmen, hakı 
bie andere Hälfte aber demiſelb 
werden ſoll. mern ne 
5, Wofern indeffen aber, da Go 
durch Feuer vom Himmel, oder durch 
Leute, Ben Ueberſchwemmung oder ans 
dere ungewoͤhnliche Zufälle,s nebft dem volli 

u Einfchnitt, von einer oder andern Urt 

traide, mithin auch Stroh oder Deu 
Winterfutter verlohren gehet ſo 
luſt mit Koͤrnern nach dem Anfchlag, ſoweit, 
wie bereits erwaͤhnet, derſelbe durch den 
mehrern Zuwachs des Getraides, 
noch übrig geblieben und nicht verungl 
oder durch die Wreiße, wofür wi rlau 





wird, nicht erſetzt werde, wie im vorſtehenden 
aten $. erwaͤhnet worden, ey 

Es muß Padırer ſodann aber 

Ausſaat au guten Getraide,s wenn 

gleich. fchon über den gewoͤhnlichen Preiß gu 
ftehen kommt, fondern nud) das Ste 

Heu zur Ausfütserung bed Viches aufeigene 


fien wiederum anfchaffen. 4 32.271: 177% 


6. Bleichergeftalt ift ed zu halten, wenn 
durch; Ueberſchwemm dag 
* * Bene ee 
e verlohren gehet, auch etwa das bereits 
wonnene Heut Durch das Gewitsen, oben Geier 
von boͤſen Leuten, auf den Wiefen oder in der 
Scheune, angezündet und a 4 


* 


un 


follte, maßen 


Mieten nach der Morgenzahl ,, oder Die eritge; 
hende Nutzung, von dem ohnu 
haltenden W h/ nach. den»? 
forgen des entgangenen Düngers beym Acker, 
bat entſtehen mochte, muß der Pachter bi 
ſelbſt ertragen W 
7. Zu dieſen Remißquanto aber, ſo die 
Pachter bekommen, muͤſſen die — 
mach den refp, Meglements, dasjenige an Re⸗ 
miß mit beytragen, was nach Proportion der 
n den Vormerken gehdrigen contribunblen 
Sufen anf dielelbe fält, und ſolches Quantum 
wird alsdann Sr. konigl. Majeft. wieder zu 


gute gerechnet. 

8. Bey ſich ereignendem Rindviehſterben 
uß davon unverzuͤglich berichtet, inſonder⸗ 
it wenn es eine anſteckende Seuche iſt, über» 

all nach denen emanirten Edicten genau ver- 

fahren werden. : Woferne nur der Ste Theil 

Bon den Kühen oder anderm Rind ⸗ und Mei, 

deviehe bey den Vorwerkern, und alſo von 60 

Stuͤck 10 Stüd abgehen; fo muß Pachter 

foldyen Schaden, als einen anzufehenden ge 

woͤhnlichen Abgang, allein übernehmen. Wenn 
aber mehr als der Hte Theil ſtirbt, fo iſt erſt⸗ 
lich von dem Abgange ſoviel abzuztehen, als 
der Ste Theil des angefchlagenen Viehſtandes 
betraͤgt; weil dem Pachter nur dag übrige zu 

Hergüten it, and fol demſelben nach Propor» 

sion der Weide pro Kuh a 8 Thle., 6 Thir. 
Thlr. and Ochfena 12 Thlr.; 30 Thlr. 8 

Ie., für Eriere und Fehrfen die Hälfte, 
für Kälber aber nichts gegeben werden, daß 
9, wenn von 6o Stüd Kuͤhen 20 Srüd 
abgehen, zo Etüd im mittelmäßiger Weide 

a 6 Tpir,, um wiederum Vieh anfchaffen zu 

laſſen, verguͤtet werden. Wobey aber be⸗ 

aerken, daß dent Pachter kein un ich, 


als der Anſchlag beſaget er verguͤten ift. 

9 Dep dem Schaafoii 48* achtern 
fein anderes S — iv ‚ ale 
wenn der Verluſt ſich auf ein A des 
angeſchlagenen andes bel maßen 
alles, was unter ein Drittheil abgehet, als 

n nicht zu verguͤtender Abgang 

Wed td . ı m» ) 


Yet 


weil den 


fobanit, dat Bofinden ”wöit sn. Yachten bie Cchaafe 
daß biefes Vich dem Sterbar vor andern ſeht 


nach; die Vergütung derer nicht zu nutzenden 


zu 
lag zu 
gerärtigen hat, den Verluft:aber, welcher unter 


Ba Brad ki Ion, ; 


ar 421 


in Betracht, 


unterworfen, und folche weit höher en 
find, mr fehr TeidFich angejchlagen (boden. 
Was —* — er abgshet, wor 
ich nicht 
des fol den tern —* bg 


billig, durch die Banf groß und flein 7 
benebſt ven halben er —— 


welches, wenn das 100 zu. 10 . X 
angeſchlagen, etwa 8 5*— Said Ken 
ausmacht. Commiſſarius muß bey Unterſu⸗ 
ee 
ni ur erwa | 
Schäfers oder feiner Leute, a6 wor da, 
ter zu fichen hat, Hefchehen, teil in em 
—8 fein Remiß ſtatt findet, der Abgang der 
chaafe felbft aber ift auf dns genauefti, und 
aus dem Schaa ſo mit des Schaͤfers 
Kerbſtock zur collationirem iſt zu erforfchen. 
10. Wenn bey denen nach einem ordentli⸗ 
chen Anfchlage gepachteten Mühlen ein noth⸗ 
wendiger Bau vorgenommen tw m 
oder fonft ein Unglück dabey ori hat der 
Pachter ſodann von der Zeit an, da die Mühe 
— * eg * he wiederum im 
ge feyn, den en Anfchlage ol 
zeit betragenden Pacht zu —— 33 
a en — Bi, ae ei⸗ 
nen? gegen ben Anfchla t. So 
ie Kan Salt; —* —* * 
darthun koͤnne, wie ihm die angeſchlagene 
Mahlgaͤſte my und abgenommen —* 
den. Damit aber bey dergleichen Muͤhlen⸗ 
ſtillſtand von Reparaturen nnd neuen Koſten 
die Mahlmege nicht ganz verlohreh gehe; 
ai bie — Ki folche 0 
tion machen, e zw ige 
Mabigäfte zu andern ihnen am 2 an 
genen künigk, Mühlen hingewi werden, 
von welchen das Mepgeld wenigfteng in ran 


tum Er. koͤnigl. Majeſtaͤt berechnet werben 
* 


13. Beym Bier» Brandwein und Krug⸗ 
iegelfcheunen und arts 


verla — —F 
————— deren Ertrag auf den Hayarkı 
anlommt, indes fein Nemig ſtatt. 


©) ki 
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> macht nad 337 andern Weizen. Rocken. Gerfte. 1 Hafer. 
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— I r Sheffel. 
oder ı ı Schifel. _ 
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| ; Frag⸗ und Anzeigen, für Stadt- und Land. 


Wirthe, zum Velten des Nahrungsftandee. 


Sonnabends den a 





Art. Sachen, fo zu verkaufen find, 
Sder zu Faufen geſucht werden: 
8 werden für das Nitterguth Dieskau, 
wiſchen Schkeuditz und Halle gelegen, 50 
Schoͤck diesjährige Karpfenbruth, und 40 
Shot zwenjähriger Karpfenſatz, dieſen 
Herbſt, oder imfünftigen Fruͤhjahre, verlan- 
et. Wenn jemand dergleichen zu verkaufen 
Bach ſollte, derfelbe wird erſuchet, ſolches 
Durch nen Bothen, der in Dieskaun bezahlet 
dwerdeu hiird, befannit zu ntachen, und eine Pro- 
be von dergleichen Kaͤrpfenſatz, nebſt Außer, 
fen rei, zu überfenden. Diesfau den Ir. 
A 1784. 


“ Hy’ BeH dem Kaufmann Chriftian Wilhelm 
Bade, in Eifterwerda, werden nachfichende 
Sorten guter inländircher Nauchtobäce ge 
Fertiget, tnd find bey ihm in Quantitaͤt zu 
haben, als: " 1. Nollentobad, von Anfchen 
nd Güte ganz nach berliner Art, fo daß fol, 
‘cher vollkommen jenes Stelle vertreten kann, 
12 bie 13 Rollen von 14 Winden oder Nin- 
‚gen auf 1" Centner 2. Kraußtoback bich 
und in Packeten A 6 Loth. 3. Knafter 

Suicent- Toback, bloß und in ZPfumdpacke, 


ten. 4. F. Virginientobad, bloß und in 5 
Pfundpadtien. 5. Dflenderöbiieh, in z und 


o November 1784 


Pfundpacketen. 6. Diverfe Corten rap⸗ 
pitten Gt. Omer Saͤmmtliche Tobacke find 
von ſolcher Güte, als man vom fächfifchen 
Tobacksblatte garnicht erwartet bat. Eik . 
find alt und ausgelegen, ſo daß folche am 
Gewichte auf dern Lager gar nichts mehr ven 
Tieren ; auch find fie keinesweges ſchlechter an 
Güte, als die Titel befagen. Man kann, beſon 
dere im Rollen⸗ und Kraußtoback, Beftellime 
gen auf einige hundert Eentner annehmen, und 
mit alten guten unverderblichen Tobacken dic 
nen; fie werden mit Generalaccis⸗ und Landk 
accispaßierzetteln begleitet. Wem daran g& 
legen, der beliche Preiße und Proben bey 0% 
genannter Handlung einzuholen, und wenig⸗ 
ſtens 4 'bi8 6 gr. baar zur Bezahlung der 
Proben benzufügen. - Auch find dieſe Tobacke 
in Commißion gegeben worden, und zu fill 
den: In Großenhayn bey Hrn. Earl Jacob 
Kuntze in Strehla ben den Herten Rorhe 
und Nichfer; und in Dobeln bey Hrn. Peter 
Hamanng fel. Witte und Sohn. Diejeni⸗ 
gen, welche Lieferungen an rohen Tobacks. 
‚blättern übernehmen und machen wollen, fötte 
nen bey obgenanntem Kaufmann Lade zu El⸗ 
ſterwerda ſich billiger; und reeller Bedingun⸗ 
gen verſprechen, und ſich daſelbſt melden. 
2b Art, 


.- 4 


* 
IV. Gelder, fo auszuleiben oder 
rind werden. 
Es wird ein Capital von 17000 Thalern, 
zu 3. pro Eent jährlicher Berzinfung, auf ein 
fehnliches Ritterguth und den alleinigen 
a 9— en Dfiermeffe — ge⸗ 
toir wird weitere 
PR ak 
. Art Vi. ers 
U 1) Nachdem die bishere‘ in der € 
uenffraße, unter E.- 


— ‚angelegt "gewefene churfürftl, 


Bothenamis⸗ und. Pe kutfchenerpedition vom 


a dad i —— 
ſolches dem 


macht. em Sub. ur Ian a —* 


Eburtürkil. ſachſ. 
Aus den geringſten Weinber 


rfuͤ 


duer Gegend iſt das Faß pa ‚ie 10. 
bie. 12. : bir. bezahlt worden, amd,nach ber _ 
hage der Berge ſieiget ——— 


tion, bis er auf den Seien Serge 
Hofloͤßnitz und Epaargegend 25 DIRT 
Faß foftet. Ju Torgau hat: Ar Fap,M 
d 10, 42 bis 13. Thlr. gegolien. 
3) Unter denjenigen Perfonen, die Bei 
lich auf Huͤlfe und —— 
menſchen einigen Anſpruch zu wur 
glauben wir einen 76jebrigen ee. — 
n zu konnen⸗ ber. 36 Jabi,als.cin ebulicher 
** für fein Bateriand die Waffen geira- 
ald- nach feiner * das 
ht verlohren, und ſeit der Zit ba er fich 
speriren laffen, ‚fo im. Echulden gefallen. ſt, 
daß die Fleine Penfion, die er noch zu geruehen 
nicht hinreichend iſt, ihn and feine 
—— lahme Ehefrau ferner erhalten. 
Mit welchen Kummer und Elend werden 
* dieſe beyden 32** noch in ihrer 
ten Lebens zeit zu tämpren ——— wenn 
ſich edle Menſchenfreunte derſe ben nicht an- 
nehmen, und ihnen ihr bulflofes Alter nicht 
‚erträglich machen! Wir ‚mis Freuden 
erboͤchig, jede file. ſte beſtimmte Wehlthat 
anzunehmen und ihnen ireulich zu behaͤn⸗ 
—* 4. AN RE is "Ki 


Ä ü 8 
u 


Jo( 


atharis. 
hochweiſen Rath 


in der Sl, —— — ang, . 


fin, ja —* 
£ ER 
habe, 


a 


4) Bon der ı98en iger Stadtlotteric, 
in welcher die erſte den 28. ae 
1785 9 siegen wird, und wovon ber pr 
gende Plan des mehrern befager, find Koi 
ſowohl Kr den privil. Jutell Comtoir 
bier, als auch bey den hbrigen im Plane bes 


mr machten Herzen Collecteurs, zu 
Be 

















nich. 
*8P — 


Der —— 


in verſchiedenen Spre 
ne — a;€.- 


op N 


Dr ger * 
Pr Beet fchriftlich- oder, perfönlich, zu melden, 
2 u * nü ännern * 
ohne tige — 
—* es a und diechen 

man billig auch den M Saab ah 
Bis —— —2 Lei ' 

fen rfahru 

Ka dußerliche hr &h In | — 
—— —* Mfange * 
vıng ste. Gewaltthaͤtigkeit 1) 
nicht nur richtig zu beurt fondern au 


meutenrbeilg giüchlich zu heben, auch bp R 
werden, * — a 















dern, welche eine 

Nicht allein in —— 5 
derm auch in she and * hat 
ehrliche und — 
acrhan, wesha nt 


bey ihm an 


ar 


r r. n märe che 
*4 der ge lange den 
durch fleifiges Austreiben ihre Nah⸗ 


es udthig wäre; andere hingegen, wenn 
das Stroh und Heu 


crepiren, und bon den noch übrig 

enen muͤßten ſchlechte kaͤmmer fallen, 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 
‚n) Eine Sammilung von mehr als 2209 
— 8 und Diſſertationibus, groͤß⸗ 
mtbeils rien Inhalts, ift in go wohl, 
«onditiomirt Baͤ aus fi Hand zu 
derfanfen” Im Jntell, Comtoir können, die 
beyden dazu gehdrigen fehr vollſtändig und 
bequem eingerichteten alphaberifchen Namen 
und ——— oder Latalogi auf 
Ver langen vorgezelgt ka sl 


“ber buft, ı 
) ie Weide getrieben hätten, 
de ib Bi Heerde fehlecht wer» 
ben und erepiren. b 
geht 


' MT ar 7 


060 


cr bie Mängel 


u 45° 
2) Zum Beften der Armen» und Erzie⸗ 
ungsanſtalt in Eisleben wird im Intell. 
omtoie in Leipzig verkauft: Gemeinnutzi⸗ 
ges Rechenbuch fuͤr den Unterricht der Ju⸗ 
gend von M. Chr. Fr. Martini, Diacon. zu 
Roͤtha, 8. a g gr. 


Auch ſi nn b ben B 
uch ſind die Anfangsbuchſta eden 8 
mir Golde aus eegt. Pr — r 


diefer Bibel‘ ertheiler haben. "Der Preig if 
30 Thlr. "2. Alta Ratisbonenfia— Witeb. 
4 ——— 12 * 3. Colloqu. Wormatien- 

— Witeb. 4. 1542. 12 gr. 4. Won⸗ 
ner dfonemifche Bibli N 4 Bände, 2 
Thlr. 5. Theodori de Niem Vita Pontifi. 
eis loann. XXII, feorfim edita primum, 4 

gr. 6. Baron von Peibnis Leben und 
Eähriftn von Prof. Ludobici, Franzband, 
2 Theile, 16 ge.’ naher hang i 

ni Art, X. an ' 

1) Etwas zur genauern Kenntniff des 

Opats, beym Pferdecinkauf, 

Weil im dem 43ſten Stück d. diesj. Int. 91, 
der Pferde größtentheins nam: 
5 gemacht worden, fo glaubte ich dem 

ublico, - und hierumter or jüglich denjenis 

en, ſo Pferde Halten und einfaufen, einen 
enft zu eriweifen, wenn ich felßigen die 

Kennzeichen des Spats etwas genauer zu 

erfennen däbe. a 

Ich will mich weder auf die Entſtehungs⸗ 
art, noch auf die Verſchiedenheit des Spate 
einlaffen, fondern nur kuͤrzlich zeigen: * 
der fon gegenivärtige und ſichtbare, 
auch * noch unſichtbare Spat, zu erfen. 
nen ſey. 

Wenn der Spat fehon fo weit gefonmen, 
daß felbiger äußerlich fichtbar ift, fo kann er 
zwar leichtlich, doch nur in einem,-fo wie 
auch alle andere Pferdemängel, darzu erfor 
derlichen Standorte, richtig erkannt werden. 
90662 Man 
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Man ſtellet fich am Kopf des Pferdes ei⸗ 
nen chent feitwärte, fo, daß man des 
Pferde Kopf noch mit der Hand erlaugen 
kann, ſtehet man hun in diem Staundorte, 

der Inmndigen Seite des Gelentes eine 
widernaturliche Erbabenbiit, fo Lan an, 
fiher glaubınz daß dag Yerd den Cpat, 
ud zwar din ſogenaunten Knochenfpat, Dar 
be. Ecreuet man von dieſem Staudorte 
noch Men E hriti weter Rıtwärts, fo wird 
man den fagsnannten Dlutfpat wahrnehmen⸗ 

‚ Um nung car :fes richtig eimzufeben„ wird 
— ſo ſolches rich⸗ 

will, ‚allerdings cin darinn ge⸗ 

{ Denn wenn man 


Der noch unfichtbare Spas. wirb folgen 
dermaßen entdeckt; Wenn man ein. Pferd, 
welches im Gehen jwar etwas‘, jedoch ga 
unbedeutend, hinkt, ohne Äußerlich etwa 
vom Spat wahrzunchmen, im Stalle ſiehet, 
fo ſtehet ofters felbiges ganz gut; wenn aber 
€. die Anlage zum Spat anr — Bein 
wäre, fo treibe man felbigeg von. der linken 
r rechten Seite, daß es im Foetſchreiten 
ni linken. Fuß. unter den: Leib fegen muß, 
fo wird: man bald ein zucken oder Hinten 
wahrnehmen, und dieſes deswegen, weil bey 
diefer Bewegung die innerm Gelentbänder am 
Kuie, wo der Spat feinen Sitz hat, etwas 
mehr als: gewoͤhnlich, ausgedehnt werden. 
Und: diefes aͤußert fidh auch, wenn der Spat 
am rechten Beine iſt, durch die gegenfeitige 
Bewegung. 


U. 
2) Vonden Keuſchrecken und einigen Suͤlfs⸗ 
mitteln gegem diefelben. (*) 
Die großem Verheerungen, die die Erich» 
heuſchrecken in dem Getraide anrichten, zei⸗ 
gen fir als gefägrliche Felnde des Landwirths, 


(*) Ben ber gerechten Beforanis, daß künftir 
nes Jahr die Obers und Niederlaufitz mit 
einer. Art von Hreuichresten, milde dirfes 

». abe in. der Dberlaufig wicht gaͤngich getil⸗ 


Jo 


ww Ä 


denen er aufs nachdrüclichfte zu begegnen 
bat, wenn er nicht den empfindlichften Ber 
luſt deiben, ja wohl alles verlieren will. 
wohl un der Wunfch, ein Mittel zu erfin« 
den, dadurch man fir, wenn man von ihnen 
uͤherfallen wurd, alle auf einmal aufreiben - 
founie, wahrſcheinlich ein Wunſch en 
se bleiben wird; fo ti doch unflreiti 
daß man durch ‚hinreichende Vorſorge 
große Erleichterung verſchaffen Ka 
‚Wir wollen, ehe wir von den Mitteln, fie 
zu tilgen, reden, vorber von. ihrer Natur und 
ihren Eigenfchaften etwas melden, da Kenn 
nig ihrer Natur nöthig ift, um fie mit Vor⸗ 
theil zu verfolgen. Aus Beobachrungen hat 





















‚nach 


TE 


der Geſtalt nach ſogleich vollfom 
ſchrecken, außer daß ihnen die 
Ihre Farbe iſt beym Austriechen 
die Farbe der Eyer, in: ein paar Siu 
werden fie ganz, ſchwar. -Fhrekänge if 
z0lk.; ‚Sie haͤuten ſich fodann bis zu. der Zei 
da ſie van ausgewachfen: find, fünfna 
Nach jeder Haͤutung erfcheinen fie aufeinm 
erwas großer ale vorher; auch fehenfi 
allen Haͤutungen immer helle aus 
aber bis zur folgenden: wieder eiwa 
Die erſte Haͤutung geſchieht b 
Tag nach dem Auskriechen X 
dann hellbraummit schwarzem Ha 
einem ſchwarzen Erreifen. über den. Hin 
leib. A’ fän 308 

Die zweyte Haͤutung iſt fünf Te 
erſten Der Konf Erna rothlich und der - 
fhmwarze E treifen über den Hinterleib iff mit 





heilen Strichen durchzogen, d arten: 
Halsſchild aber behalten. fie. ey 
Zoll lang.. 

Dt 


get morden find, Beimaefucht werben 5* 
te, findet man bor 
befannt ju machen: -— — * 


a 


Die dritte Haͤutung gefchieht wieder fünf 
Tage nad) der. vorigen. Nun zeigen ſich die 


. Anfänge von Slügelu, der ſchwarze Halsichild 


iſt breiter, und der Kopf röther, der inter 
leib oberhalb ſchwarz mit gelblichen E trichen 
emiſcht wie vorher, unterhalb brauuröth⸗ 
ich. Die Schentel find gelb, Die Züße ſchwarz⸗ 
lich Die Große ift ı 300. N 
Die vierte Heutung erfolgtzehn Tage nach 
der vorigen. Der Kopf. und Unterleib wird 
unmerrdtber ; der Halsſchild iſt anfangs nicht 
br fo ſchwarz, fondern hat nur zwey läng- 
iche ſchwarze Flecke, wird aber bald wieder 
ganz ſchwarz bis auf den gelben Strich, wel 
her ihn miteen durch thelſet. Die Sl 
find $ Zoll lang, ſchwatz, grau, oder gruͤu⸗ 
lich. Die Känge des Thiers-fabft iſt | Joh. 
„ Die fünfte und legte Haͤutung iſt drey zehn 
Tage nach der vorigen. Sie erlangen fodann 
ihre volltommenen Fluͤgel, Größe and Farbe, 
die ſie behalten ; nur werden die Haͤhne gelber. 
Man kann alſo rechnen, daß ſie in der ſech⸗ 
fien Woche fliche werden. ‚Kun rechnet mau 
von der Zeit der Blürbe des Kodens.bis da⸗ 
bin, daß er reift 6 Wochen. Da fie alfo in 
Frag dr ala fo find fiei 


in der 
fliefe.- Bey regnichter und aiter Wit- Kühl ift 


ung überbringen fie. längere Zeit zwiſchen 
| zu, ſo daff ſie manchmal e 
dranyten ober 1oten Woche, flicke werden. 
Ju der zten bis zten Woche nach der letz⸗ 
m Däutung begatten fie fich, vier Wochen 
kn ch dicke, und im Auguſt um Bar» 
lomdi herum geben fie die Eyer vom ſich. 
Nach dem erſten Legen begatten fie fich von 
und fonuen, wenn nur dag Wetter 
— wohl noch einmal legen, 
ie legen ihre Eyer in Neſter, flach unter der 
Erde, nicht über ı Zoll tief, am liebften in 
here Erde oder fandige Stellen, die gegen 
Sonne etwas abhängig liegen. Die Ne⸗ 
fier find voneinerst artigen braunrothen 
Materie, ohngefaͤhr 2 Zoll lang: Ein vo 
— ur 30. bis 40 Eyer. un 
Geſelligkeit und Neigung zum Ziehen find 
bey ihnen uniterfiheibrube Eulen 
andern gewöhnlichen Heuſchrecken. 
allein aus einem Neſte, ſondern auch aus 


00 


rſt ordentliche 


mehreren, geſellen fie ſich zu einander, und 
man findet fie von klein auf erſt in kleinen, 
bann immer in großern Echaaren beyſam—⸗ 
men. Das Ziehen iſt eine nothwendige Fol⸗ 


3 


ge ihrer Gefeligkeit. Denn da fie im großer _ 


Menge nahe beyfannmen find, fo muf-i 

Buster au einem Orte bald aufgezchrt ſeyu. 
Sie find alfo gendthige, eine friſche Stelle 
zu fuchen. Warme Wirterung macht fir mun⸗ 
ter und flüchtig ; da im Gegentheit regnichte 
und raube Wirterung, ihnen die Gefelligkeit 
und den Trieb zum Ziehen fehr beninime. Cie 
bleiben darin meiftens im dichten Getraide, 
oder too Fleine Bäume und Eträucher-im Ges 


el traide fchen, Die den Wind von ihnen abhal- 


ten, file. Go. oft aber die Sonne fcheint, 
laufen fie gegen Mittag aus dem Getraide 
heraus, und legen ſich an die Ränder der Fels 
der dicht au einander bin, um der Sonnen; 
wärme deſto beſſer zw genießen, two man fie 
durch die ſchwarzen Streifen fchon von ferne 
entdeckt, die man alsdenn auf dem Boden 


wahrnimmt. Gegen Abend ziehen ſiewieder 


ins Getraide hinein, und übernachten auf den 
Halmer, die fie bis Sonnenaufgang, nicht 
Peg weil es ihnen auf der Erde zu 


HF. 1 
Nach der zweyten Häutung nehmen fie fchon 
ge vor. So ein Zug. fängt 
morgens um 9 Uhr an, und fann big un 5 
Uhr abends waͤhren. Sie ziehen auf den 
Sceidelingen Rheinen zwiſchen den Feldern), 
oder wenn fie auf Fußſteige oder Jahrwege 
kommen, die fids nad) der Gegend zu leuten, 
wohin ihr Zug: gebt, am liebften auf denfel 
ben in gefchloffener Ordnung hinter einander 
fort, weil fit auf betretenen Wegen — 
fortkommen. Sie bewegen ſich immer ruck 
weiſe fort: mit jeden Ruck legen fie einen 
Zoll zurück, und in einer Secunde thun A 
zwey Nuckes  folglidy legen-fie in einer Mis 
nute 10 Fuß, zurück, und in einer Stunde 
find 1 fo klein fie find, 600 Fuß weit fort 
gerät. —— ERTL ME 

Nach der dritfen und vierten Hdutung thun 
fie ungleich weitere Säge, fü daß An 


etwas leichtes ift, im einen Tage eine Se 
geldmarf Nach der 


0 durchwandern 
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fen Haͤutung werden ihre Züge noch beträcht- 
licher. Denn dann ziehen ſie nicht mehr zu 
Fuße, ſondern bedienen ſich ihrer Fluͤgel, 
Burchitreifen ganze Provinzen, und fommen 
au einem Lande-in das-andere. Weite Zi 


ge nehmen fie nur an hellen warmen Tagen 
vor. Je höher fie-fich heben, je weisen gebt 


der Zuges ©; NE 
‚Sie fommen wohl ohne Zweifel urfprüng« 
lich aus den. Morgenlaͤndern, denm ‚ihre 
Hauptzüge Mud gegen Ubend gerichtet. Dis. 
toeilen gefehiebt. es, dab fie ſich mit einmal 
ini den Feldern zerſtreuen, (0. daß man glau- 


ben mochte, fie waͤten weggezogen, und nur h 


eingelne zurückgeblicben: ehe man es ſich 
aber Gerfieht, ‚find fie wider. in Schaaren 
Geyfammıen. 


Es fol Veraͤuderung des Wetters anjei · 
gen, wenn ſie ſo unruhig werden und ſchwaͤr⸗ 
men, oder ſich auf einmal aufmachen und 
Schutzoͤrter fuhen. + 2. 

 &ie freffen junges ſuͤßes Gras, das grüne 
Getraide, und alles, was zarte Blätter hat. 
Hingegen was dick Laub und ſtarke Stugel, 
oder viel und klebrigten Saft: bat, laffen fie 
undefchädigt. - Dag Gras auf dem boden 
des Wintergetraides und auf den Scheidelin 
gen, als die befte Stoppelweide fir das Vich, 

ichen , Gerfte' und Hafer, wenn fie noch 

g find, freſſen fie bie auf den Boden we 
ıch die grüne Saat vom Rocken freſſen fie 
pis Michaelis, ſo wie fie aufgeht, weg. 
Wenn das Sommergetraide nicht unter beim 
MWintergetraide fteht, fondern ein befouder 
eld oder ganze- Breite ausmacht, kommen 

‚che fie flicke find, nicht hin, oder freſſen 
mir das wo das Winterfeld angrängt, eine 
Strede hinein, teil fie ſich des Nachts ba 
nicht aufhalten konnen. Sobald «8 aber 
fchoßt, finden fie fich auch da cin. 

Sie thun aber nicht nur durch ihr Freſſen 
Schaden, fondern auch, was. fie wicht berzeh⸗ 
cent, derbeeren fie Beym Mocken freffen ſie 

erft an den noch gruͤnen Achren die kleinen 

appen, bie die anfigenden former umgeben, 
fveg. Wenn fie ſich ſchon ein oder zweymal 
gehdutet haben, beißen fie, wo fie ihre Nacht 
quartiere haben, felbft die ganzen Aehren vom 


Jo 


* 


a 


Halm ab; fie beißen auch wohl bie Halmen 
nod) einmal durch, oder knicken fie ei 
Schwere, wenn fie ſich in Menge darauf ſe⸗ 
Erin Der Gerfte machen fie es, wenn 
sefchoft iſt eben ſo. An dem Hafer ineis 
pen fie. bie zarten Stängel ab, woran bie 
Körner hängen. Im Norbfal freffen fie die 
abgikiffenen Achren kurz und Elein. Auch au 
dem ſchon abgemaͤht liegenden Getraide zer, 
Beste A bie — * —— —* en⸗ 
wie die ufe than. 
Blefer Ehe Be 


| t, tim wenigs, 
ſtens das Stroh zu retten. * ne lt 













dem Buch | 
wenn er auf ben 


dod) ins Ganze von zu unberrächtlicher Mir 
kung. Die nachdruͤcklichſte Ark gegen 
verfahren iſt wehl dad Vergraben, tern e 
mit gehoͤriger Klugheit vorgenommen wird 
Das ——— enod 
fliegen kennen, und alfo fült 6 Woche 
je früher man es aber thut, deſto meh 
man mit weniger Arbeit: ausrichten 
Verfahren dabey iſt folgendes 
FAR [—[— — 


— —— 






ur 


man fie an hellen Tagen von 9 Uhr 
* * 5 Uhr abends außen vor dem 
Getraide oder auf den Lehden (Triften) fin 
bet; fo mache man etwa zehn Schritt von 
ihinen einen Graben, deſſen Länge nach ber 
enge, die man vor ſich har, eingerichtet 
n den Gr | 
verfchiedene tiefe Löcher oder Keffel. San 
ge Stellen find am beften zu den, Graben, 
den wenn fie bineingefprungen Find und an 
den Wänden wieder herauffricchen mollen; 


fo geben die Körner nach, und fir fallen wien 


dv ud.) In feſtem oder leimigken Boden 
5 Ai ed afern md Wurzein heranss 
ſtehen, konuten fie fich Teichter wieder heraus · 
ln a ne EB 

ip | ’ 
ag haften können, forgfältig abſtoßen, 


aͤnd bſtechen, ſo daß der 
rn 9* ie —— als oben. 
ickauf muͤſſen Leute hinter dem Schwarm 


en mach 


en Zweigen egung en, 


zu retten, triechen deu a ih 
j 


Bar aus dem fie ich wicht ferten Ednmen. 


ee man 


mog⸗ 


AA. 


Io 


des Grabens mache man, 
und dei G 


Wenn fir weit genug-vor-bag Ger 
| ausge ogen find, Io kann man den Graben 


"Das uatürlihtte IR, dar ſte ſich 
ee ge werden, ins Getraide retten 
wo 


9 “ 
N > . Pre ‘ En 
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u | 
ein Graben son 12 Fuß Länge für ein ziem⸗ 
lich großes Volf zureichend. Die Breite und 
Tiefe braucht auch nur a Fuß zu fegn. Nach 
ber ten Haͤutimg aber muß man fchon die 
Graben 2 Fußtief, 13 Huß breit, und manche 
mal wohl 60 lang machen, und der Leu⸗ 
te beym Treiben müffen mehr ſeyu, um fie 
zufammenzuhalten, auch muß man mit dem 
Grabenziehen weiter von ihnen bleiben. Es 
iſt des wegen im der vorhergehenden Befchreis 
bung don ihnen die Zeit ihres Auskommens, 
und das, woran man ihm Alter erkeunt, ge 


nau bemerft reorden.” Trife man welche aͤuf 


dem Zuge an, fo giebt man Acht, wohin fie 
wollen, "und wie geſchwinde fie ziehen; die⸗ 
fes beſtimmt, wo der Graben anzulegen iſt 
namlich fo, dap heit, nenn er’fereig n 


bald erreichen, _ Wenn fie im Getreide felbft: 


ausgefommen find, Fo’ iſt es nur im Duͤnn · 
en; "im Dicken kommen * aus Nie: 
kann man mie weniger Schaden von derr 
örucht fo viel, als zu den noch Heinen Gras 
ben nochig ift, abräumen ; denn im duͤnnen 


. Gerraide laffen fie ſich ohne große Vrrwüs) 


Hung in den-tiefen Kurchen treiben, als wenn 
man ihnen 6 Wochen Zeit: zum. Verheeren 
giebt, Haben fie aber einmal im d hs 


Getra de ſelbſt in Graben treiben zu 


Le 
Fade bene 


ören finder, ahmahen zu Ta 


am befich an den Rand des Getraides Heben. 


wern fie 


eu, und alfo in den Graben gerathen 
Dder wenn fie haufenweiſe an den Rändern 
des Getraides in der Sonne Tiegen, mache 


den man den Graben gerade vor ihnen; Sodann 
ſchleichen ſich Leute ah sehn Schricte hinter 


ihnen farhte in dag Getraide und treiben fie 
ſo ploblich vor ſich ii Den Graben, | 
¶oda Veſchluß folge.) 
ph bLip⸗ 
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Sabre es ey: en, foltet ı 
Die Porrrepheit —8 f ch durch ſaͤmmtliche Churfächfifche Lande 


4 


u 


dal 


u⸗ 


Gnaͤdigſt Hrivilegirtes 


No· Leip 
Futell 


5 | nt 
Frag⸗ und Anzeigett, 
| . MWirthe, zum Beten 

‚Sonnabends den 2 


Art... I. 1 
Grldigfies Generale an fimmiliche Ge⸗ 
neralackisinfpectores, Die Abgabe von 
Siegelm und Kalk beteeffend „. d. d 
Dresden am 3: TIov, 1784 
reiedeich Auguft, Herzog zu Sachfen zcı2c. 
N -Eburfürft sc xx. Liebe Getreue, Wir 
Haben in: Gnaden refotpiret, daß. führobin 
Hlög'von denjenigen Eigenthuͤmern ber Zie- 
yelbeennereyen ‚auf ‚dem Sande, welche den 
hm ioder die Ziegelerde aus. ihrem eigenen 
Grund und Boden nicht entnehmen, ſondern 
erhandeln, und eben fo blog von denjenigen 
Eigenthlämern der Kallbrennereyen auf bem 
Sande, welche die Kalkfteine keinesweges aus 
einem eigenthümlichen Kalkſteinbruche ent» 
nehmen, fondern erfaufen, wegen deſſen, ſo 
erftere an Ziegeln und letztere an Kalf daraus 
gebrannt, zu ihrem eigenem Bedürfnis aber 
nicht gebrauchen, fondern auf dem Lande per» 
aufen, des hierbey treibenden Handels hal. 
ber,. bie diesfallfige gewoͤhnliche Generalac- 
risabgabe, an 6 Pfennige vom Thlr. erho⸗ 
den, und mit ſothauer Einrichtung, ſowohl 
An Anfehumg der individuellen Berrechtung, 
ais auch bey denenjenigen, Die ira diesfalls 
Aftiven , mit Einteite des nächftfünftigen 
378 5fb1 Jahres: der Anfang gemacht mer» 


igenz-Blat 


ziger 52 


für Stadt- und Land- 
des Nahrungsftandes. 


7 November. 1784, 


den folle z, befeblen daher, ihr wollet Fünffig 
euch euers Orts nicht. nur gehorſamſt hier⸗ 
nach achten, ſoudern auch bey denen euch mi⸗ 
tergeordueten Generalacciseinnahmen die Di 
ferhalb nothige Verfügung treffen. Daran x. 
Art IL Sachen, fo zu verkauftn (ind, 
‚oder zu kaufen geſucht werden. 
‚&) Einim Beziek des Amtes Grimimna, ges 
legenes ſchriftſaͤßiges Ritterguth, auf wel⸗ 
chem die dabey befindlichen nicht unbetraͤcht⸗ 
lichen Felder, Wieſen, Holzungen ıc. in ſehr 
gutem Stande, find, iſt aus freyer Hand zu 
verfaufen. 
im Intel: Comtoir zum Vorzeigen bereit, wo 
auch weitere Auskunft darüber gegeben wird 
2) Bey dem Kaufmann Chriftian Wilhelm 
Lade, in Elſterwerda, werden nachſtehende 
Sorten guter inlaͤndiſcher Rauchtobacke ge, 
fertiget, und find bey ihm in Quantitaͤt zu 
haben, ‚ald: 1. Rollentoback, von Anſehen 
und Güte ganz nach berliner Art, fo daß fol 
cher vollfommen jenes Stelle vertreten kan 
gen auf ı Centyer. 2, Kraußtobad, bio 
und in-Paceten a 6 Loth. 
Suicent- Toback, bloß und in Pfundpack⸗ 
RE a de 
ndpadfeten. 5. Dftendttobac, ins. 
Jii a Pi 


12 bis 13 Rollen von 14 Winden ober Sf 


3. Knafter 


431 
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Der Grundanſchlag davon liege 


432 Be: ; 2 
Pfundpacketen * 
eure Et. Dmtr. mtliche Tobacke ſind 


ER ſolcher Güte, > man, von füchfifchen 
oßacksblatte gar nicht — * hat Sie ' 


fund alt umd Bra fo daß ſolche 7 


— auf dem Laget gar nichts mehr ver⸗ 
td anch ſind fieffchtesieges ſchle Ki 
———— 







toback B 
er — —41 
alten guten imverderblichen Tobacken · die 


accispaßierzetteln begleitet, 
öde 


Wem daran 
— —— 


den: In Großenhahn ‚Karl 


Sum: Im Serehla ben 
and Richter; und im Dößel 
"Hamanns fel. Wittwe unb 
Bil 


nen 


men und machen wollen/ 
— Kaufmann Lade zu 
a fich biliger und reeller Bedingun · 


rechen, und ſich daſelbſt imelden 

Ei "Sachen, ee serminden,s oder 
un — Hr ds a and 

nem wohl aufe, au 
Bud aße, ift * Etage zu der, ber 
der RK Nachricht ie hr Intellt. 
zu erfahren. ’ 
V. perfonen, fo in Dienſte geſucht 
"ee, oder Dienfle und Arbeit für 


* (Es ſcht eine ——— welche fi 
meine m. —59 he einen Livree⸗ 
dedienten/ ddr nicht, 
welcher gut‘ frei iben ls —* kann/ quch 
fehon ih Dienften geweſen, und mit richtigen 
und guten Atteſtaten berft Soilte 
derfelbe noch rahiten und fr Kon. oder fonft 
eitt Handwerk Firnen, fo Wird ſolches deſto 

Aller ki feyn. ©, Das Int seit. € Eonnoir giebt 


uskunft. 
2) Ein Ma, if bloher als Gertenarbei⸗ 
Li gebienet, * enttocder auf ähnliche 


wen; fie werden mit Generalaccis ⸗ und Land · lerts Ei 


. baarızum ablun s 

Bra! ben rt Auch nk Sonde ji. 

n Commißton — worden, und su — 
* — 


a la 


weldhe Lieferungen an 5— — hie 
m überneh 


Sr 


‚dal. 
erſe Sorten rap⸗ ai oder Ken — da er im Rech⸗ 


nen und Ente ift, — 


—— 


SE 


aug la Partie de Claſſe de Henri IV, ° 


AU a = 


u. 
fıkönigk 


— — Bi gehe 


En und lauenburger 
sie onoHl im Intell Son 
— N 


et 
Als 


eine Sammlung von 
erh der Gottes gelahrtheit/ ber 
iiofophie, Mathematik, 
* u * Aiſſert 


Sera Bam: Das 
3 iſt im Leipſig Im 
entgeltlich zu erhalten. ande I 
ı9ten November ı 


1784. 
Job. * ER ringen 


Fiaiy 


ocean 
onen 


— 
— —— 


tung —* andern , oder feiner Waare 
fhan hätte, fo he Eu — 
der augebürger or airen Po 
Dee 
n 
chen Farbentuſchen in 12° — 


—* ENG war mer 
bvarben 


u 


Sarben wären nicht von der pfannenſchmid⸗ 


1er abrif ‚von növer, fondern von. 
( urg, — Jam —— derfelben Aecht · 
it und arke —A 
Di würde fein ** über dieſe Anfündie, 
g verlieren, wenn ich ‚ausdrüclich, 
genennet, und meine bie igen — 
—* kauen: —* die angeh igten als 
lein aͤcht ‚angezeigt. werden, deren Erfinder 
bie cc En — aaa ji 
alfo nachgemacht und 
acet wiirden, fo aber ſehe ich. nich gende. 
ei et —— efehichtsmeife vorju fragen. 
„Im Ya * te ich. die. erſten Ver⸗ 
e —* mens bentufche — 
1777 aͤbergab ich ſolche dem wunliee verbeſ⸗ 
fert; 1784 fieng ich an ſolch iS 
fisme — a run 
— 
Druck b he 
tel —*8— — 
ſchen aller 


Beydes —5 
vielen Gele — 5 
allen 





N re — 
lieferun da 
— —3 — — * 
eines Wi Rod) u 
tr Kr ſe den Han, © 
wien amd. bewaifen konnen, da > nicht in 
—— ſich befinde: fordern, in Teutſch⸗ 
kandıhaß er ciner meinct horigen omnußio · 
nair s ſey / deu sten 
aaa keunen zu.langıt bie: Ehre, 
fo; will ich doch weißer u 
als daß meine —— 






Jet 


»» Siede 


dee da 
han 4 "big 600 tu tüch, 


rdi, wertsfelder Both: 


2 453) 
denen Barb Rthle., 
* en gr j mob son 30 arben 
daß fich doch dee: nantenlofe Herr Strasburs 
ger eben fo ehrlich und offenbergig: nennen 
Wenn 
k uqu wi a 
Ebaa ar Sande »Sabrifan 
nober, 


, Hr AM 
—J vi Ge uͤtzige eigen. 
Zu einem Waſſer a Tan 
hen nimnit man —* 
thut darein, wie eine alla wi. 
I undeine Heingefchnittene Zitrone, fehlte, 
es gut um, und feßt es 24: Stunden ‚im: 
die Sonne; * ſeigt man $ 
Leinewand/ ſcht mit dem Ba Die 
aus; * eheraus find, fo Wäre 
la mig reinen Waſſer. 


ie. 
6 ati in ———— — D 


benachbarte 
J 
J Bee  Schäferepen von 6 bis 700 


s 


ind theilt fliehen, und b | 
Kan ek bitch, — 


se 32 Sn, en ey on ae 


———— entfernte, E 
nlich 
hen Einrichtungen bey 


d de 4 

4 ———— ci 
follten 

den, wohl —* mitm 5 

— berbunden ſeyn⸗ | 


* 5 IX. ‚2 verkaufe ve Bde 

m Jutell. Comtoir in Leipzig ſind nache 
benannte. Bücher, in ‚Kommißion, 

I. Tafchenbuch für Kinder u Sb * 


Scha ⸗ er — 
eu ee 


—— mit Kupfern ĩ 
go ‚3. Bom — 


be mi⸗ 
er jaben find, Bayern; eine kleine Skigge zu eine —*8 
und Dafich jest aud; ——— den ar Ir, & 
gt davon dag Sortement Dam A6o perſchie · ur — ae in, 


un) 


4, ur zn 


Denen eg —* a Be E 
* „Sie und — Sulfommisteln 
pi ı 





I gegogen w 
meinzutre fi Mar rwegen, in de⸗ konmenen wicht * * —* 


n man ab en aufgeworfen, muß, mo former koönnen. Be 
möglich * —— ſonſt kaan. Die Graben mehr ald Br Fuß t 
Ha Man Weg um die Graben Fuß breit zu Ben it 
* bie.beffer erlänge 

$ ie IE SAND Be Oi — 5 
eſe 


nr buure un ur umd Ar durch 
—— € v thut wohl, wenn 
* nut —* —— 

menen —* einen 
ihn; wenn es an oh mit ——— Sände 
beſchůttet ai auch müffen der Keffelmehrerefepn, mi 





ur 
Getoͤſe na Ju ber Brut eit aber iſt 


auch dieſes ver 
Wo fie —— aufhalten, da kann 
mian verſtchert ſehn/ kunftiges Fruhjahr wie⸗ hät, 
der welche zu finden. Auch — und naſſe 
Winter ſchaͤden ihren Neſtern nichts. 
"Um aber ihre Brut zu zerfldren, wäre das 
leichteſte Mittel, die Shweint at die Oerter 
hinzutreiben, wo fie ſich fleiffig — 
und ihre Eyer hingelegt haben: 
kommen bald Mitterung von den 
und durchwuhlen alles fo,’ daß ein lad dpem) 
unberährt bleibe. 
duß ihre Brut, auch wenn die Neſter nur mie 
3300 Erde bedeckt md, micht auskommen 
—* ſo Zen: ——— sen, der beften Mit⸗ 
3 Zoll tn mp 
merfing, datß in den nach De 
Aän me ange austommt, be 
ge ’ 4 
Nach eben diefer — wäre es auch 


— 


Dieſe b baut handnehme 


Und da mar gefunden hat⸗ heit“ 


5 
zeigen, und fie ſogleich Deraraben li 
gleich je — * * 


ieh, einer Binldn | I Keuten zu; 
5 Ife zu —28 t ' die. eu 2 = 






| * jenen 
gen gelegenen Orte, haben gew 

weis Sul nd, — 
Heuſchtecktn anı ſicherſien und haufig 
Ran —— * 


rathfan, daß man die Felder erſt nach Mi⸗ —* den | 
djarlis zur Saat Ge damit die etwan abends, an — an 
eingelegre —— alsdahn noch umtergepflüge Witterunng, kann man je mit den Fingern, 
mir, Föhnite ja’ eo der zeit/ da von din ahnen: ablefen: -. man be · 
ft muß ſe rang fo mas dentt, daß in einer jebem 30: ver⸗ 
gu die Beftelling gefehidimderg nichtet werben, ſo pr gute 
1; alfenfalls —2 — der ſelben wohl einer Belohnung wert 
1) die Feine Biut haben, und denen Refter aus ſugraben ifkızu mhlam. Man 


a dafür Border bey ihrem Beſtellen helfen 
ante 
— — auch — wenn die‘ Sa 


ten und e' Brut if, 'ür ge 
böriger — 5 4 
mit E ieben _ whrden. Der 





ar 
Schade, —— mean dabey an Viehfutter hat, 
fe boh — ju rechnen gegen den Scha⸗ 

de ben würde, wenn die Drut 
au 


den et Eu wi, 


* —3 
* ä Sri —* 1 mg 
2 a en iglich 


' jahr Dein, muͤßte, mit‘ wenigerer 


€ feiner le —— — man 


kann doch auf die Art den Acker im am 
ften Im reinigen; und die, gege BU Bde A Die 
gere wenige —* —* a rt 
Fonts, fe an In be Graben, die h I 
doch um der übrigen willen im 

mit, 
*8 en konnen. 


Die Henſchreden fir — Ehweir 
nen, ara —— fehr ai 


tes Fre rg 
2) Don der Inocu 


Die Drafern, welche 
Jes; die Franzoſen Ta ie Ci n 





auch im Deutſchen mit dem Namen 9 
hei ——— gehören — helle 
der Be Men des —— 


in 


56 ur Tot 


Qrübeen hr Über die Tebttichfeit dies 
fer Kranthei 


andimensier,. —— isn 
br gen umd Unter⸗ 
nach, bie umger Aufliche ber medicine. 
Alm | ——— fömmeng) 
gethtilet Hat. iſt gewiß 
Dh die Mafern che fo ſehr für Als be⸗ 
ſonders wegen der fehttuumen Folgen fürch 
serlich find, „bie fie fehr oft zurhcklaffen, 8 
iNERKinTich Dekan, daß S eine beſondere Ei, 
genſchaft ded Apreififen Waſtengefts fen: daR 
ednehi oder Yoeniger- DIE umgesangreifhr 
F man ſelten —— ann Antrift,) 
ice mit Huſten up andern Zufaͤllen der: 
Lunge beſchwert iſt. 
gefeben,. "daß: durch 
befonber Hört Die 


(ehe Negiimey es 
ach nothig ift, wicht beobach⸗ 
— — ntzaͤnduugen der kLun · 


——3 
— 


eilen zuruͤckbleiben, die oft aͤußerſt 
Fig An gleich das 


balten des Patieuten, erſtaunli 
für —————— bey · 
na Fo it dorh nicht zu leuguen, daß wicht 


Herfchiedenheit‘ der Gefahr dieſer Kraukheit 
in dem baſchedenen Zahrs zeiten obwaltet Es 
ins 


u 


2 


bat übung derſelben auch iin; imſer 


ur 


wäre daher allerdings eine Sache von der 
Außerften Wichtigkeit, ein Mittel ausfindig. 
zu wodurch man die Todtlicht eit die» 
fer Krantheit nicht allein verringerte, ſondern 


ſie au en —— O han man. 
nun zwar fo glaͤcklich iſt, eine ficheus Gurmes 
—* durch. die Länge der Zeit gefunden zu 


haben, wenn dad Gift in einen weilig gefum« 
den Körper kommt, fo muß biefelbe doch oſt 
fehlfchlagen, eines Theils, wenn der Korper, 
nicht "gefund ift, und vorzuͤglich, werun 
band Fehler in der Lunge, ‚oder die erſt 
Wege mit vielen Unreinigkeiten ang 
u de m andern Theils, weil man * 
über den Ort der Anſteckung iſt. Der ge⸗ 
het are — * ur abe di 
er am wenigſten geſchi zu iſt, gaͤmlie 
die Werkjouge des Athembolce;. Collte.cd 
habafle Men, 
* 












nicht, moͤglich ſeyn (da um ci 
fehen diefer Krankheit unterworfen 
machen, daß dpa Körper am einen 
wenigen gefährlichen Theile, an werde}, 


werder 
Allerdings! Man it ſchon vor mebr als 2 
Sapren fo ati vewefn, Alm Mike a 
erfinden, ‚worurch cht all Ak * ern rd: 
—* —— — in Wo 
uech zugleich alle Gefahr „u Die: muk biefer 
Krantkeitein.fe —22*8 br he 


gänzlich entferut werden kann Das J tel 
felbft ift die Snogmfationder Maſern und} 
Erfinder, der berühmte Hro Home,‘ 
der Medicin zu Ediinburgs dera 
ſowohl im fenen. Mediealet 


ments „ale in feinen Pr on i 
mitgetheilet hat. Die; Einimpf au 
fern: ig mach den dariiber, angelieh 


chenbdiefegverdienftoollen Mangas iu di 
ein vortrefliches Mittel, die Gefe 
fernfranfheit zu entfernen, uud 
chem und. wirklich fuͤrchterlic 
verbüten, dafı fie mritdam gro 
pfohlen zu werden verdient, ugt 


„a ® 
J rei 

— ı>H 
reif 













wo man-fich dieſes Mitt dlo 


gefährlichen, wiche felten bei une 
Epidemien, nichedienet, 2 
zu wuͤnſchen wäre 

ger) 


or U — m 


1758 any -und-fehte fie in den folgen · war alltmial det Berlduf —— — 
— mit fo gluͤ Are Erfolge font, wenn fi — nie * 
8 de 


af er aus benſelben mit Recht den Schlußg Unter ie t,. daft bey, manchen Br op 
* folgern koͤnnen, daß die noculation der ach 8* a lan Rebe de der 35 m 
* r’alfe Gefahr der Todlichleit gaͤn· * — floßen, allein fo Bal 
ch entferne, 2. für den ‚heftigen —3 * la ER J SE Sc Sem 

Ohne 3 dem —8 —3 19 and sun RR 
dußerfi ge , terfchict of 

fie die ee ohne bi Ar En * er 2 Adlich 

den Maffern zuruͤck zu ‚bleibe er erfteMenich,, dem Herr KHbıte — 
alle uͤble Folgen verhüte, —2 * mr —— nr ein nun — bon fieben NG, 






die dieſes Mittel a mehr der Supft hlung — in Me er euftem 
wihrdig machen ⸗ 

- PD Are? ». Bolt ‚ic Kr. dus nf a ah Fi 
diefes Mittels 4 iſt folgent Weil übrige ne 9 
die Mafern feinen Eiter.enthalten, ſo Sie ie Se 
das Hlut deſſen Stelle, » Er macht bey sis HN wi insa it en. 
mit diefer Sranfhert- befallenen Perfon einen, diofink, 


güp« — 55 in die Haut er ——— 


Pa — a 






Has einen 
ü ——— — —— 
Kim Tee eg win Ei 
andermdie Mia er per, nen keimatuirm: | 
Sn —— erfor, weldherer — — Ar 
m einimpft er aueir Es er en. o treibe Kara, * vor» 
5 chicklichen Wenger fo: tiefe Ei en Hu 
ee in die Hast, dated uten,- und nach, d 5* * CR 9 NE 


iertelftunde legt er 
A: A Ir 
eh An Befelben-Hinehn. Er läßt darauf. man. — nn noch vie! Al — 
den Verband eben fo machen, wie er bey der Ausgaug der ndcuten ‚Mufernfrai 
—— der Blattern gemacht zn werden mn tuehmen. 
Die ——— Faden laͤßt nun Es vberdienen auch noch ein Benttan 
r Home drey Tage Wunde — . us des zu 9: er Be Ha wer⸗ 
ſJisbann hat En hl! Patienten 
fiebenden T eration a — 
vn ‚etwag Frant u werden, an kleiues Fi etwa 7 Sage Behäle, Br 
er, etwas —* und Hitze bekamen, zw Zeit nichtmehr im Tee Sn 
——8 er Tyan —— — een 2, 
———— ten, und meiſtenthe daß die Zeit, in 
Dear * ik die‘ — aan | 0 ia 
» Mer 
abzutrock-- ten: Blattern indem n 


y ———— we — 










4m: er 1 
12) Peinsiger, Preiße von alerhand Sachen. 
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ar. pf. * 
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none. Sal, 2 !ı2 | r Slot 











i ia — — —— 680— ee 











; — Seel. 
. I. „oder 1Sceffel. _ 
oder 25 Sche Ir Scheitel. 3 
— 1 _ Schefid. X 
—Tpber 1 1 Cheffel. 6 
Magdeburg | a. jodenz oder Scheel 14 15 Mep. 12 
Naumburg. —sper ı Scheffel. J 
Mordhaufen_ | eder 2 — — 22 
Plauen; 7 ober t Scheffel 16 
Torgau Soebder Sceffel. _ —* 12 
m̃ ucubecg oder 2 Scheffe. N 
Zwickau oder Scheffel 3 2 
* ttern wird ale Sonnabende Im hieſigen — Das Dem De 7 


an Fe —* Bene rue —A 

* sag — be an | 
he 8 * eye gt, Eoftet gar. Dienklente geben nur 4 * Ein she © 
Die Hohen 


beit —E bush ſammtliche Chutſaͤchſiſche Lande 


iz 


)o( 
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‚Gnädigft privilegirtes 


Leipziger 


Stegen Si, 


Frag ⸗ und Anzeigen, für Stadt: und gan 
Wirthe, zum Beſten Des Nahrungeftandes. 


Sonnabends den 4 December 1784. 


* Art. IL. Sachen, fo zu verkaufen find, 


fertiget, und find bry ihm in Duantindt-gu 


haben, al: Rollentoback, von 


ompendioſe Taſchendruckereyen, verfehen und Güte ganz nad) Berliner Art, fo d 
C mit en noͤthigen cher vollloumen jenes Stelle vertreten kann, 
quiſitis, und gedrucktem Unterricht, —*8 12 TR Mr: * von en Winden oder Riu⸗ 
—— en Thlr, Genre In —— ‚24; ——— 
* in a — ne Kar ——— —— und in = ah 
2 — umd Buch» (tem. : iur ‚Birginientobach, — ni 
ſtaben das g — detoback 
— Zutteral, mal eich 3 Of 4 Pfuubpaceiceh. 6. Diverfe Sorten. 
x ee, ‘a g gr. amd die dazu pirten Et. Omer. che Tobacke 
Br 42 Ai ‚Achten anf En. von —— ze ad man ‚vom, 
€ : r ⸗ 
8 —— alt —— op elle ‚an 


en Mn enge m 
€ 
And bey Dem Kauf Kaufmann Chr, Gottfried Mar- 


Gewichte auf dem Lager gar nichts mehr wer 

dieren; auch. find ſie keines weges ſchlechter an 

Güte, ala die Titel — Man kann —5— 
ders im Rollen «und. Kr 


m. 2 einige hundert Centner Ernte annehmen, und 


Ai, auf der — fehr billige ne: ur — —— und Land 
‚Yreiße gu verfaufen, und auch Aus. accisp eitet. Wem daran ge⸗ 
— geſchwinder und pi ee legen, der beliebe Preiße und Proben on 
verfichert feyn. de a dung einzuholen, und 
2) Bey dem K Ehriſtan Wilhelm or HER Beʒahlung 
Bade, in Elſterwerda, werden nachſtehende Prob find dieſe Tobacke 
er Rauchtobacke ges nem er — eg un zu fi 
— er ws —— — 


err. ze, 
449 
den: In Großenhayn bey Hrn. Carl Jacob 
Runge; in Strehla ben den Herren Rothe 
And Richter; und in Döbeln bey Hrn. Peter 
eHamanng fel. Wittwe und Sohn. Diejeni» 
‘Hen, welche Lieferungen, an rohen Tobacks- 
blärteen übernehmen und machen wollen, koͤn⸗ 
ur 68H oßgenamntem Kaufmanu Lade zu El 
„ frettverda ſich billiger und reeller Bedingun. 
gen verſprechen/ und füch daſelbſt melden. 
Acrt ill, Sachen, fo zu vermieihen, oder 
zu verpachten. 
2) An einem wohlgelegenen Haufe ift in 
der gelien Eragt ein Logis don 4 Crubin, 
mit ine? fchereh Vorſcule dazu gehoͤrigem 
Keller und andern Behältniffen, zumermies 
then. Im Intel. Comtoir wird nähere Ans 
weiſung gegeben. 
2) Es ift in einem wohlgelegenen Hauſe, 
auf der Reichsſtraße die zweyte Etage zu ver 
miechen Mahere Nachricht iſt im mei. 
Eomtoirgt erfahren. sein 2m 
49 9,6 "AHV Adeeriffemengs: Sn 
7) Hr. Diac Gt in Nürnberg bat fich 
auf mehtmaliges Verlangen chriſtl. Freumde 
eniſchloſſen, im Verlage der ſtiebneriſchen 
Buchdruckerey daſelbſt cin Werk unter dem 
Titei Paßionsbetrachtungen über das Ver⸗ 
dienſt des leidenden und ſterbenden Erlorers 
um DIE Menſchen, durch dem Druck. bebatiht 
zumachen.‘ Deffen Abſicht daben ift, durch 
diefe Betrachtungen den Glauben an dag 
Verdienſt Ehrifti und die Ueberzeugung wen 
wer Nothwendigkeit deſſelben, zur Mechtfir- 
tigung and Heiligung dußerft verdorbener 
Menfchen, in den Gemürhern derer hervot⸗ 
zubringen oder zu befefligen ‚ von denen fie 
mie ſtiller Aufmerkſamkeit gelefen werben. 
Diefe Betrachtungen meiden ſich auf 36 big 
40 belaufen, über 20 Bogen sim Druck bes 
tragen, und in brey Abth in Dctav 
format und faubern Druc; Begen Oftern 
‚27785 erſcheinin. Der Su tionspreiß 
aufs ganze Merk ift 12 gr. 
In Leipzig wird ben dem Intell. Comtoir 
Eubfeript on angenonmmen. « 
2) In Dresden auf der großen Brüder 
safe, im walterifchen Haufe; eine Treppe 
hoch, iſt zu haben; Ein Verzeichnis, von 


ar ol 


a | _ 
theologiſchen, hiſtoriſchen, philologifchen, 
philoſophiſchen, nebſt noch vielen andern - 
Buͤchern, in werfckiedenen Eprachen, welche 
den gten December fegg. a, c. ingleichen von 
Kupferftichen, die den 2yften und zoſten ej. 
dafelbft, gegen gleich baarç Zahlung, of⸗ 
fentlich follen verauctieniret rorrven. - 7 
-._.,3) Der fräntifche Yanshaltungs- und 
Wirthfehaftsfalmder eufe Jahr 1785, Alt 
nun fertig gewoͤrden, und’ im Intell Coms 


toir in Leipzig gefteiipelt für 2 gr. 6 pf. zu 


bekommen; er enthaͤlt folgende nuͤtzliche Aufe 
füge ; 1. Die, Ratte a und Vauwfoblühen ner 
nig Tagen zu werteciben. ! 2. Mrdrdh Ami 
fen. 3. Wider die Groflöhen..4. Vorirefli⸗ 
ches Augenwaſſer fuͤr Blatterkinder. 5. Von 
den gewohnlichen Urſachen der Krankhelten 
des YXandvolks. 6. Matel wider verbrannte 
Glieder. 7. Mittel für olle-Brandfchäden, 
dak fie keine Narbennachlaſſen Sewaͤhr⸗ 
tes Mittel, die Zirgeldächer ſo zu verwahren, 
daß weder Regen noch Schnee durch den 
Wind lann auf die Boden ‚getrieben perden. 
9. Mirtel wider. die, Wangen, 10 Mittel 
Abider den Hederich in der Gerſte. 14, Von 
‚der Pferdefuͤtterung. a2, Nöthige Sorge 
DRS. Landmann, für fine Geſundheit. 13. 
MWie fıch Leute auf dem Lande bey rofirens - 
der Ruhr verhalten koͤnnen. 14 el Wie 
der · den rollen Aundabiß. 15. Granat nach⸗ 
jumadıen. 16. Ein Metallenkitt auf Glaß, 
Stein, Meßing, Eiſen und Edelgeſtein. 15 
Ein Waſſer zu machen, das ale aus 
dem Angeſichte vertreihet. 18. Die buffer Br ° 
goldung im Feuer fuͤr Goldfehmcor-, Guͤrt⸗ 
der und Schwerdtfeger? 29 Boldne Treffen 
wieder zu verneuen und aufjupmpen,, als 
‚wenn ſie neu wären 20. Inder Geſchwin⸗ 
digkeit ein Waffer zu. machen, ‚alle Bean das 
mit aus zubringen. 21. Ein rares Kunſtſtuck⸗ 
chen, die vergoldete Gilberarbeit der Gold⸗ 
ſchmiede ſehr · helle und hoch zu seciben: ‚a2. 
Mittel gute Zaͤhne zu bekommen und zu er⸗ 
halten. 23. Ein ſicheres Mitiel wider de 
Colik und Mutterbeſchwerung. 24 . Ein gu⸗ 
tes Mittel vom, Fleiſcheinſalzen. 25. Mittel 
wider die Bienenſtiche. 26. Wenn jema 
Glaß, Nadeln, Graͤten u. dgl. ber t 
at. 


a 


27. Reber : und Commerfieden zu ver 


bat. 

— Emn ſiche res Mittel wider die 
Vioern. 29. Gedanken von Vermehrung der 
Hirigkeit des Erlenholjes, zu dem Gebrauche 
außer dem Waffer. © 30, Grunde und Urſa · 
chen, welche dem Landmann von dem Eaffees 
trinten abrathen. 31. Mittel wider das 

Ike, drey und viertaͤgige Sieber... 32. Ste 
h adlung der jungen Pferde aus der Koppel 
amd bey der Drufe. 33: Regeln für. Krante 
gewefene und wieder Genefende.: 34. Eine 
nügliche Düngungsart. 35. Wie alte Obſt⸗ 
Bäume; damite ſie tragen mögen, zu behan⸗ 
Bein a5 36. Vetzeichniß der meiſten Die 

onen; uns 
ee er von dent Seudtrathe zu 

—8* itz alle diejenigen, welche an den Di 
gr — Hrn Yohann Heim 


—— und u feinen 


pn rege ou 
« hakın, a den a7ten Mrd 175 
And Mnfep ad 


edietaliter * —2 —— auch 

were. Verl der Rechtswohlthat der 
IST: in vorigen Stand, ſowohl 
3 34 Verfahren, hiernaͤchſt auf den zteu 


Eier zu Pflegung der Guͤ⸗ 
—— prae- 






tu — asien Scete 
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| enge Ymeigeni | 
— — — 
von (dee —* 


Kein ne auch, —* 
Buch iſt ſogleich aus Fehr Lateinischen über» 
£ est worden, und ſeit einigen Wochen in. den 
ichläden zu aben. | ; 

2 Dief — geweſenen 
—8* k PrrufifH Miniers von@grne —* 
lege und doch nichts gruͤ gehoͤrt 

"Haben, Finden in dem erſten B des pa⸗ 
itriorifchen Archiss p. gr fer das geſpro⸗ 
sshene Ah Urtel. Fi Rene 


vgl IE —* 20 
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IX 


forwohl va: 'atione miateriae als formae. a >» 
tem doch alle Eriminalrichter auch fo in die: 
En 
rlaͤuterung deffen, was Seite 
der diesjährigen: Jut. Bl. angezeiger — 
dienet daß das romiſche tugernum als ein, 
Asangefehen, und in 22 Theile, * 
ag worden, welches ſchon aus dem, 
arıo erheller, welcher: in zoten- Gap. des 
ıften Buchs (Script ei muit. vo 
160) nicht nur. anmerkt, daß die 5 
den an einem ganzen zugero etwa fehlenden, 
Theil; mit den, ‚bey den Unciem — 
Benennungen anzugeben p — ſont 
auch erinnert, daß dag lugerum dem a 
As, wie es vor. dem punifchen Kriege ge 
net worden, auch darınnen gleich fen .. we 
ed, ‚eben fo ‚mie diefed, 288 ſeripula, oder 
fcrapula babe. Kolumella zeiget dann im 
ıften- Enp. des xien Buchs genau und ums 
—— we —— ſerupol⸗ „ende 
en „wenn von 
Mohn die Frage gerorfen, 
fes hat Hr, einer in der ots Dt 
(Seniptisrei —* Vol; ei p. 5* 
eine Tabelle erlaͤu Es lſo hier⸗ 
aus, ru > En DR angeführt wors 
den: wohl nichts meiter zum Beweife, daß 
die deutſche Ackerabtheilung roͤmiſchen Urs 
ſprungs ſey dienen, als daß wir daraus 


—9— —* 


zw jeder · lernen/ daß auch die Romer ihr Paegum: " 


2 Sheile eingetheilt.-haben. — ag 

} ‚Aut, \ ill, Anfrag Ge; b 1% re 
» 2) Bekanntlich find ——— und Con⸗ 
ſensbuͤcher, im welchen, ob und mag, 8 
von oem, und in welchen en 
ein Grundftück dargeliehen wor; a 
Ser zeichnet: iſt eine vortrefliche Enri 
Wie kann aber in folchen Provin 
gleichen Einrichtumg noch nicht ums 
‚und weder über Eapitalien, zu deren Eiche 
beit cin Grundſtück verpfänder wird, 582 
ſe, noch über Ceßionen dergleichen hyp 
fkariſcher Rechte, Confirmationen ausge 
‚werden , ein Guthebefiger,. —— 
pen 

n Anſpru genommen werde, or 

geftellt, und cin Capisalift, daß fein dargelies 
uk. che ar beue 
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heres' Capital nicht einer Menge Ülterer Hy⸗ 
poihefen, zu deren Befritdigung der Werth 
des vi rpfaͤndeten Gaundſtuckes nicht zuren⸗ 
din würde, nachſtehen müffe,’ gewiß über» 
euge werden? Wollte man "antnorten; 
Durch Erlaffung der Edicralien ,; und darauf 
28 — ae Sr —** hat 
ragt 8: Wie hänge, hat“ sm dergleichen 
N d rechtliche Bichng?‘ "Wenn nach 
10, 20 Jahren ein Guth' in die dritte, vierte 
Hand übergegangen ef her; 
wiche immmictelt daffe!de zum oftern als Un, 
kirpfand verfchrieben wordeng "  ; "" 

2) Man finde: Wirihſchafeen/ wo ein gan · 
ger Stall von Kühem, ſeit vielen Jahren, zu 
fehr unwirthſchaftlichen Zeiten rindert. Wie 
i dem abzuhelfen und die Kühe'ther als ge. 
wchnlich dazu zu bringen? d* 

An IX. Fu vertöufende Bücher. 
4) E8 wuͤnſcht ein Beſitzer des jedleri 
großen Imiverfallegicons,, felgende ihm feh · 
lende Eheiles Den 35ften, zoſten, ſonder⸗ 
fib aber den 49, 52, 55, Sofhn, und ztes 
Euppfement zu befommen. Eollte jemand 
einige, oder alle von dieſen gemünfchten Theis 
len ihm sberluffen wollen, der beliebe davon 
ans Intell. Comioir Nachricht zu geben. 

2) Im Ind Comtoir find nachbenannte 
Bücher in Ermmißion zu haben: 1. Dee 
Hrn. Prof. Peſtels voll Andige Nachrichten 
‘von der Republit Holland, aus authentischen 
"Duellen geſammlet; aus dem Lateiniſchen 
überfegt und mit Anmerkungen begleiten, 8. 
3734, a ı Thlr. 12 gr: 2. Leipziger Maga- 
Ya jur Naturkunde, Marhemarik und Deko. 
nomie, herausgegeben von Leete und Hin 
denburg / 1784, ıfles und 2tes Süd, mit 
Kupfern, 8. #2 gr. 

* 3) Ben dem Vuchhänd'er Adam Friedrich 
Böhmen, am alten Neumatfre, unserm Pau⸗ 
Tino, find. nebſt andern Büchern, folgende 
neue zu befommen; Wilhelm Sricdrich Der 

8 Anweifung zur arabiichen Sprache bey 

rmangeluna alles mindlichen Unt: richte, 
nach des Berfaffers arabifcher Grammatik 
und Chreſtomathie, nebſt einem Gleffar, 8. 
ı Ihr. 6 gar. Echilderung- dee Privatles 
Yang eines großen Prinzen; oder geheime 
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Nachrichten von den Vergnuͤgungen ded Prins 
gen Heinrichs von Preußen zu Reinsberg, 8. 
a5 9r.. M. Gottfried Winflers Serfuch ei» 
nes tabellarifchen Entwurfs des Kirchen» 
fiaatrechts, in Deutfchland, gr. 8. d 6 gr, 
Der Iebend® Luther in feinen kleinen Cater 
chismo, nebſt Beyträgen über den Fleinen Ca · 
techismus D. M. Luthers zur Vorbereitung 
auf das heilige Abendmahl, entworfen von 
Nitter, 8. ä 10 gr. Lebens und Regie⸗ 


daß rungsgeſchichte Friedrich des Andern, 98 


von Preußen, nebſt Beplagen, ıfler Band, 
gr. 842 Thle, 4gr. 1%, Friedr. Ang. Weiz 
anatemifch » chirurgiſcher Catechis mus der 
Lehrlinge in der Wundarzneyfunft, 4tes Bänd- 
hen, % As gr. D. 9. Khunraths Magne- 
fia carholicaphilofopherum, oder i 
die verborgene catholiſche Magneſia des ger 
heimen Univerfalfteind der ächten Philofophen 
ju erlangen,..g. ä 5 gr. Job. Gottfried 
ES chneidersitaliänifche deppelse Buchhaltung, 
oder durch 6 Monate geführte te Hands 
lung, gr: 4.# ı The. —* Die Ueber⸗ 
ſchwemmung, ein Schaufpiel in 3 Alten, von 
Echumärt, 8. à 5 gr. 
a — 
allhier au Haynſtra 
ſchrift: Der Hauswirth, vom Uinfange bie 
E Erbe dieſes ** gegen I. — 
numeration zu; befonmen. Da: 
bis auſte Stuͤck dieſes Dresdner Wochen 
vom zten bis 2oſten Detober dieſes Ja 
enchält von Mo. 519 bie No. 536 fol, 
Abhandlungen: Schilderung des 
ſchofs von Osnabruͤck, K. O Hahnbu 


Maul» Brombeeren, Al rel, und dg 
‘einsumachen ; — — — 


Hulfsmittel gegen genoffene gefälfchre 
gefünftelte Weine; Erdflohe ſicher zu ad 
treiben; Potaſche je machen, eine neue Er⸗ 
findung; Gefahr bey Gewittern aus uwei⸗ 
chen; Wetterableiterbefchreibung und Vor⸗ 
theile; Hülfamitie! gegen d.n Falter Brand; 
Verhaltungeregen dey Huſten und Schuu— 
pfen; Huͤlfe bey ſchweren Zahnen der Kin 
der, auch gegen ihre Würmer; 7 efchreibung 
des Heringsfanges und micdicinfcher 

des Herings; Groß» und andere Län 


a4 
ſchmackhaft zu braten; Verfertigung des 

Scheidewaſſers; Bortheil, ohne Gefahr über 

mürbes Eis zu gehen; Vortheile und Vor⸗ 

fihteregeln beym Pferdeankaufe; Befchreis 
bung der Fieberrinde, des Nußeztrasts mub 

der Gallappe- Be an . 

» An, X. 

» Auszug aus dee 42ſten Anzeige Der leipe 
ziger oͤkonomiſchen Socmäs in Ver 
Oftermefle 1784- . 

Nachdem bey der am 11. Day gehaltenen 

‚allgemeinen Berfanmlung zu Ebrenmitglie- 

Bern Hr. Ludwig Schneider, Supernumerar⸗ 

sanımerfecretair in Merfeburg, uud der Hr. 

Hofconductene Schubricht zu Dresden, auf 

genommen, hierauf die erledigten Stellen bey 

der Hauptdeputation mit dom Yun. General. 
lieutenant Graf Vitzthum von Eckſtaͤdt, dem 
en. Geheimenratb von Ferber, dem Hru. 

Cammerherrn Saron zu Rackniz, und. dem 

Hrn. geheimen Finanzrath von Yangenau, 

‚wieder befegt worden; fo wurde ber Ders 

ſammlung mit Vorleſung eines Eaffı nerrracts 

befannt gemacht, daß die Hauptdeputatuon, 
die durch dag Abfterben des Hru. Steuerre⸗ 

‚giftratorg Futterhaͤckers erledigse Caßierſtelle 
der Societaͤt dem Hr: Eremercopift jap. 

Earl Echlipaliur übertragen habe, die ha 
jaͤhr ichen Rechnungen aber, nach vorherge 
gangener Kevifion des Eaffendeputirsen, Sun. 

—25 Heymanns, von dem Hrn. Kanımer- 

herra won Carlowiz auf Rohrsborf, dem 

Hrn. geb. Finanztath ven kangenau, uno dein 

Hin. geb. Finanzrath D. Wagner, voilfonm- 

men richtig und dem Reglement gemäß be- 

funden worden. 

© Bey der hohern Orts veranlaßten Prüfung 

‚der von einem Hirten eingereichten dfonoim- 

ſchen Anmerfungen, die Biehzucht und dem 

‚Hırtenftand besreffend, has es ſich befunden, 

Daß fic denen zu Errichtung einer guam Dir 

tenordnung nöchigen Exforderniffen wenig 

:oder gar feine Gnüge geleiſtet, indım fie, an 

ſtatt eines genauen und ausführiichen Unter 

richte von der Natur, Zucht, Wartung, Fuͤt 
terung und Träufung des Schaafvie! es, def 
fen Krankheiten und den darwider zu brau⸗ 
enden Mirteln, dem Unterſchiede des ut 


ee we 
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ters, Waffers, des Viehes ſelbſt, und in an⸗ 
dern nothigen Kenntniſſen, auch was vor, 
bey und mach der Wollſchuhr zu beobachten, 
nur Klagen über den moralifchen Zuftand der 
Hirten, und allgemeine längft beiannte Vers 
baltungsregeln enthalten. aber hat deun 
auch, die Societaͤt zu obiger Adficht, befon- 
berg in 2 der Schaafzucht, anſtatt 
derfelben Haſtfers Unterricht won ber Zucht 
und Wartung der beiten, Ark von Schaafen; 
Geutebr uͤcks geſammleten Unterricht von 
Schaafen und Schaͤfereyen; Daubenton 
Karcchienmmm für Echäferoon Hrn. M. Wich⸗ 
mann vermehrt, und befonders den Unterricht 
von der vortheilhaften Schaaftultur, nach 


‚den kehrfägen der von Er. k. f. Majeſtaͤt an- 


gelegten Pflanzfehuile zu Merkopail, wegen 
der jaßlihen Schreibart -uyd Kürze, zu cms 
vr r gut befunden, , 

a.aber alle dieſe Echriften und bie qufs 


—* ausgearbeitete Hirtenordnung, zur 


ildung geſchickter und brauchbarer Hirten, 
wicht zulaͤnglich, fo hat bie Hauptdeputation, 
bey einem hohern Orts erforderten Öutach. 
ten über einen Plan zur gemeinnuͤtzigen Ein 
richtung ber Vieharzneyſchule, geantwortet, 
daß zwar diefelbe nicht nur wegen extheilten 
practiſchen Unterricht® im der Pferdezucht, 
foudern auch der Mistheilung guter theoreti⸗ 
ſcher Keuneniffe in den übrigen Theilen der 
Vichzucht in ihren dermaligen Zuftande zu 
erhalien; daß aber bey der vorgefchlagenen 
neuen Einrichtung die zum Hirtenſtande bi» 
ſtimmten Kehrlinge, wegen in der Stadt Dres⸗ 
den srmanyeluden Gelegenheit zu Erwerbung 
practifche  Erfinnetniffe,- und mit denn Aufent · 
halte, in der Stadt verbundenen Bedenflich- 
feiten , die Erreichung des dannt beabfichtig- 
ten Zwecks, verhindert oder wenigſtens er⸗ 
ſchweret werden dürfte. Sie hat daher Stol⸗ 
pen, als den ſchicklichſten Ort zu Errichtung 
einer Schafer · und Hirtenfchule, vorgefchlas 
gen, weil die Lehrlinge in der dafelbft befind, 
lichen landesherrlichen Schäferey täglich ge. 
ſunde und Franfe Schaafe fehen, aufer der 
zum Unterrichte beftimmten Zeit mit Huͤthung 
der verfchiedenen Hrerden fich zweckmaͤßig bes 
aaa ihre dabey zemachten Bemerkun⸗ 
3 gen 


2 er 


ct betanat machen, Folglich" mit den theore⸗ 
ches zugtäich bractifche Kenutuiſſe fich "er, 
werben fonnten.. vr RR DT SO 
- Hiernächft har die Hauptdevutation ' vor- 
Hefchlagen, daß ein Platz in dem Thiergat . 
ten zu Stolpen zu einen betanifchen Garten 
angelegt, = Unterricht — —— 
kunde gehörigen euſchaften von je 

im ⏑⏑⏑⏑ 
im Winterhalbenjahre dergeſtalt ercheilet wer · 
den mehrer, dat der Oberroßatzt die Auffſicht 


der dieſes Inſtitut führe, 
Ks sg Woche den Zuftand /’ eſchaͤffti 
gungen und die ——— der ge un⸗ 
terfuchen, und baldmsglichſt rin Lehrbuch 


entwerfe, dor der Hand aber obgedachter Un⸗ 
terricht 2. nach der F: Pflangſchule zu Mer⸗ 
Fopail zur Anleitung gebraücht werde. 
Ueber den Brand im Weijen hat der Hr. 
D. Ackoluth in Bauen verfibiedene theils di. 
zene, theild von andern mit-und ohne Bor: 
Üereiting des Saamens angeftellte Werfüche 
umd daben gemachte Beobachtungen eingerei» 
chet, und dabey zugleich eine genaue Beſchrei⸗ 
bung brandiger Weisentörmer, dannt vorge · 
nommener Unterfuchungen , nebſt deren Er 
folg und der Befchaffenheit und Eigenſchaf · 
ten des Brandpulvers gegeben. Er befchreibt 
hiernächft eine in einigen Brandtornern ent: 
deckte faſt unmerklich FleineArt rother Wurm: 
chen, welche er für die Brut der rothen Kaͤ⸗ 
fer, den man den Menfchentopf zu nennen 
et, toelche ſich um die Zein, wenu der 
Bien abgeblüher hat, doch nicht alle Yaher 
in gleicher Menge, ein;ufinden pflegen, und 
Baarmeife zufammenhängend’an den Weizen 
ähren zu fehen find, anfichet; und endlich aus 
after diefen Beobachtungen und Erfahrumgen 
die Folge hergeleitet, dag den Draud im Wer, 
en zu verhüten im Feines Menfchen Kraft und 
2 ſtehe, ſondern ſelbiger vielmehr 
unter die Wetterſchaͤden zu rechnen ſeyn Des 
Hrn. Mag. Kuͤttners von Eutritzſch vorge: 
ſchlagenes <*) Mittel, den reifen umd trocke ⸗ 
er) Im Intel: Bi: ©. 352 f · vom Jahre 1764. 
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nen Saamen vor Anlaufen und Moder zu bes 
wahren. erkennet er zwar für ſche dunlich 
—*—— der Tragbarkeit, aber den 
and zu verhuten nicht hinlaͤnglich. Die 
fer eutſtehet alfo nicht von emem Schler Dir 
Würze, wie fich bey angeſtellten Unterſu⸗ 
ungen gezeigt hat, fondern von einem Äuße® 
lichen, von der Witterung am meiſten, biers 
nächft aber aud) von Gewuͤrmern 
den Zufäle. Er betrift blos das Mehl ım 
Weizen, welches. ehe es verbärter und zu eis 
nem Korne werden kann: im tine Gaͤutung 
gerathen, und endlich zu eiuem ſchwarzen 
Vulver geworden, < Sehr wahrſche inlicix und 


e falich befchrädt 8er Hr. de Met 


und Weiſe wie es damit, ſowohl beyn Mehl 
thaue, als bey egung der Ever von den oben 
beſchriebenen Kaͤfern in die Körner, zugehe. 
Die ‚Zubereitung des Saamens mit Kalk, 
Aſche und Gab, hielt er mit Hr. Mi Kütts 


nern nicht fuͤr uverlaͤßig zu Abwendung des 


Brandes, und füget zum Schluß noch das 
in England gewohnliche Mittel gi verhuten, 
daß der Meizen nicht verſchimmelt oder bes 
ſchlaͤgt und ſchwarz wird, bey. Die Haupt⸗ 
deputation aber erfucht die Herren Mitglies 
der, die Sache durch eigene Erfahrungen 
weiter zu unterſuchen, und die Reſultate da⸗ 
von derſelben mitzutheiliaen. — 
J Anſehung des Tobacksbaues hat ber 
He Paſtor Sperber zu Eytra einen 
jum ſaͤchſiſchen Tobacks bau der Societaͤt mit⸗ 
etheilet, welcher ſich zwar blos auf deſſen 
ultur, von der Erziehung der Pflanze au 
bis zum Schwisen der Blätter und deren 
Aufbewahrung eingeſchraͤukt, den aber wegen 
feiner Vollſtaͤndigkeit und gegründeten. Kö 
fahrungen, in dem sten. Theile'der, ardßern 
E ocierätsfchriften, auch ſonſt dem Landman⸗ 
ne befannt gemacht werden fol. 134 
So hat auch der Hr. Stadtphyſikus zu 
Suhl, UV. Glaſer, der Gocirtät zwey neue 
Schriften, die Feuerloſchungs am alten bes 
treffend, zur naͤhern Prüfung übergeben. Die 
erfte, vorzüglich für Männer, die Feuerorbd⸗ 
nungen und dazu gehorige Anſtalten zu ma⸗ 
chen haben, nuͤtzlich und brauchbar, enthalt 
auf Erfahrungen gegründete Borfchläge, > 
„ie, pe⸗⸗ 
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die meiſten Seuersbrünfte zu verhuͤten, und 
bereits entflandene bald zu Löfchen, und von 
yociterer Ausbreitung abzuhalten; doch wird 
dabey erinnert, daß wenn der Kr. Verfaſſer 
dieſe und die bereits bekannten fehr kleinen 
und hier mit angeführten Schriften in cin 
hochſtens ein Alphabet betragendes Lüchel- 
chen ins Kurze zuſammenziehen wollte, die 
Anwendung auch um ein vieles erleichtert 
werden fönnte. Als theils neue, theils noch 
nicht allgemein bekannte Vorſchlaͤge, werden 
daraus angemertt: Durch trockue, auch un 
tee. das Waſſer gemengte Aſche, Potaſche, 
Satzwaffer, Seifenſtederlauge und Thonbrůu⸗ 
be; das Feuer beſſer zu loſchen; Blechtlap⸗ 
pen auf den Schlöten mit darangemachten 
Drath zum Zuziehen anzubringen; das Hol 


durch einen in der b fonnteg —* des 
Anſtrich gegen | 
das, Anbrenden gu Tchüßen ;. Strohdaächer 


Hin. Verfafftrs beſchrieben 


durchs» Eintauchen der Schobe in Thon, und 
Er ‚, had —5 — Begießen mit der · 

en, wenger brennbar zu machen; Zeuer⸗ 
Idfchübungen anzuftellen; : Tücher auzubrins, 
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brauchbar fiy ; hingegen die in en Lan⸗ 
din vorhandenen Ähnlichen Anftalten bereit 
befonders in Anfedung des auf ihre Erhale 
tung zu Machenden Aufwands und der dar⸗ 
m mit 814 ——— —— 
n einer größern Vollkommenheit geb 
cha . ; * 3 
adlich iſt auch der & Shell des im 
aten Bande dir —— a ie: 
befindlichen Aufſatzes von holzerfparenden 
Stubchofen eingereicht worden. ı Die von 
dem Hru. Berfaffer empfohltie Art_ zu heizen; 
hat ſich bereits Durch vielfältige Proben « 
währt befundeh, und in der gegenwaͤrtigen 
Schrift, deren Inhalt Fürzlich angezeigt Dir 


auf eine vortheilhafte Art: engegeh, he, _ 


gen, worauf die dem ale Dean in — 5* 

Greifen „ausgejißtt u fpringe, Beſten deu ERlInDgS zu wdeinen dabeh gu 
d fich ketten lonnen; und das Gefrieren kochen, und zugleich ein gr nn zu 

— e jü verhindern, 2, und zugleic) ein großes Zimmer nebfe 

elcher letztere Da I: | 
u ch Waſſer Zehn ’ 
| Fe wohl nur für bemittelee Ein⸗ 

— 9* Wug 3 — — 

picbürfte., | Die zwehte Flejne Schrift {ft fahrungen € - wird Aiıch: 

ein eömmahae bücher Der hlag, was der Je A De en 

—— —— — * —* ten 6 

Unterricht gegeben werden: Fann, wit rr d- folgende neuerlich er⸗ 

en, behutfam umzugehen. Aft, daß feine bellarifche Vorftelumg-der-großen —7— 

Seuersbränfte entſtehen, und wird für nuͤtz then des Elbſtrome von 1sor.his zu dem 

ch etfanme, in niedern Schulen beym Un- jetztlaufenden Jahre, und zwar nach den, 


l A 
gerrichk mie. gebraucht zu werden. „PN n —* 
Don der v ihafsefen Eineiäulhg dr. -von i „ae de 
Ki ifchen € — 
onomilchen Enc 
5 gemeiner: J 


und 


bgefügt werden. 





Barrund 3 
gekronte Preißſchrift der Societaͤt zum Ge⸗ natlichen prattiſch 
— ‚die, Ehe — 
"doch hinlaͤnglich angezeigt, «dabey vr fräuterbau: : 


erinnert, daß fie zwar, wo Werk —— * wur wzig in uch⸗ 
baͤuſet entwedet Hoch. gat nie, dee * kr ——— 
En 9777.77 


u * nah * rm Birk 
reed ten Bad BA nun nett 
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r) Lehptziger Wreiße von allerhand Beim 


Getraide, Mehl und Brod. Fleifh und Fifche. 


46 gr. 
ı |Rindfleifch, das befte | 21 
a Lanbdfleif ſch 1 


m ns 10 60% 4 12 > 1Kalbfleiſch ·⸗ rg! 
ee a 2 Schoͤpſenfleiſch + 1 7; 
irrt sl: 

‚Ei 2 


Bier und Del. 














I Stabibier 
ITDREFRR BURGER, 
t —— 410 





















Schweinefleiſch +» +» Hr eye) Bie ji * 


cht « « Bayer. Wöll.| ı re 


arpfen, 34 pfündia 
ıDaar jabme Enten » 3% ⸗ Sirldergt. Störmt.| ı 10 
ı Gasauner 12 


— Beil, < 5 
altfcheffel oder ns 

nr Schfl. K 

en ıTH- Fe 


2 | 8|* Ir altessenne 


f} o 
116 
‚sl # 
8 2 
oa 4414 
») 3 
r o 
.jı8 




















———n — $ 
ı Jar Kranmevogel # 
Bleoth on. 
e 77 Kernbrod ıl» yon BIER, Pr ge 
. 1dauerbrod | 2| » 1 Paar Mebbübnr +» 9 
Tome! .1?2 1 junge Gans ⸗ 10 
thl. — of. * ar. vf. 
ı Ran.Butter| » / 1 #5 Lichte gezogene 4. 
amt. Käfe | » ds -. gegoflene 46 |, E.@uern 
MdL. Eyer | - * Kohlen 121° I, 81. Kielernes 
1Mtz. Sal; | » 3 Sl 1 —hbsuo 
1SteinSeifft 2 Schock Stroh 3-14 Il. !ı$l. wei Hokkehi 














—— Getraidepreiße mach fächfifchen gangbaren Sübergelde. 
Degen. made na Em ENDEN IBeigen.|Rorfen.| Gerfte, ı Ha „ Panarıe 


. In Beet. 300.38 Zur MEl.| 3 * 
Bi — 1 Scheffel. 38 
ve oder 1 Cchejiel. _ 3135 
BETZ ober — 24, Scheitel. _ 4\r 
A 1Scheffel. 310 
A 1 ı Ehefiel. _ ‚2, |16 

oder: Sheffel 15 Mep. = EI IERT 
ober ı Shehiel. ——— —— 

oder 247 ir Scheffel. 13, 13[2 

3 


ober Ch | 3.1163 |4| 2 
__ oder 1 ı Scheffdl. 3 Kia 













—— _ 13 eis ee 
+ oder 4 Ccheftel. 1613 le!2 











tell. m @rüc aussen —— 
hr ik — Aal ui doch kaun jeder kr Monate, aber aliemal Blei 
w ı antreten, Eindeimi Bau —— bezahlen a Thaler, wenn ed aber er Eichen ame wi 
ui * denenes poſtfrey wird, gablena Thlt. ta ar. rt on 
übers Zeilen betrat, Ita sor. Dienhlentegeben nur 4 ar. Ein dl 
Dr auch fen, koſtet ı ar.6 


ie Yoftfrepbeit erireter fi dutch ſAmentliche Churfächfifche Lande: 





No. 


Sutelligeng + Blat 


J Gnaͤdigſt privilegirtes 


w u 


’ 


‚MM. 
\ 
‘ 
Fa} 
.. 
5* 
- - 
Li 


Frag⸗ und Anzeigen, für Stadt- und vand⸗ 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends den 11 December 1784, 





* Art. L 

ie Valvoationstabele auf ben Mona 
D December a. e. iſt mit der vom untl» 
geu Monat in allem gleichlautend. 

Art. il. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 

2) Das vortrefliche Pflaſter vor die Huͤh⸗ 
aerangen, Frofiballen und alle andere Scha. 
ben, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, 
welches Barbara Seitzin, aus Nürnberg, ver, 
fersiget, und deſſen Verkauf Ihro churfürftl. 
Durch. zu Sachfen gnädigit privilegiret has 
ben, iſt zu.baben bey dem Hrn Inſtrument · 
macher Wolf, in der Fleiſchergaſſe im Anker, 
im Hofe 2 Treppen hoch, das Loth fur 4gr. 
Arme, die ſolches nicht bezahlen können, be⸗ 
kommen es uuentgeltlich. 


2) Comwendidfe Tafıhendruckereyen, vet⸗ 


Fehen mit allen zum Drucken noͤthigen Me, 
quifitig, und gedrucktem Unterricht, 42 Thlr. 
a2 bis 16 gr. ingleichen a 3 Thlr. 16 gt. 
bie 4 Thlr. Holländifche Tobackspfeifen 
auit im Feuer ſtehender eingebraimter bunter 
Horcellainmalerey, als Bouquets und Bud. 

ben durch das ganze Alphabet, ä 2 or. 
— ein bequemes Futteral, ſelbige bey fich 


‚tragen, 4 8gr. ;und die dazu nöthige 
— 42 —* — 2 frankfurter gel⸗ 


UT I IRRE 
Gen Wachsſtock in ganzen, balben;.Viertd. 
und Achtelpfunden a 12 gt. Srifche braune 
nd roeiße wirkliche mürnberger Honig « ind 
Mandeltuchen, das Dusend don ı gr. bie 4 
Thlr. Alle Sorten Neujahrtvünfche auf Als 
las und Papier, in fchonen Einfaffungen, 
auch ganze Bogen und bloße Einfaffumgen, 
find bey dem Kaufmann Ehr. Gottfried Mar. 
tini, auf der Haynſtraße, für fehr bin 
Preiße zu verkaufen, und koͤunen auch 
rtige geſchwindet und reellet Bedienung 
verſicherr ſeyn. Ki 
Are VE Avertiffemente: ©: 
7) Die in No, So der Int. Bl. befinde 
he Nachricht, von einem Wetterſtrahle in eis 
nem Fiſchteiche/ iſt aus dem 37ſten Stuͤcke 
der phpfifalifchen Zeitung genommen worden. 
"" 2, Die jehnte Iinzeige von der eb angeliſch⸗ 
luther ſchen Vredige rwittwen + und Waifenkafe 
r ir DAR liegt — —— 
Leivzig zum en und zum Theilnehme 
——— —5 Seit. gr: 
. ine arme S6jährige Fromme Prediger⸗ 
—* deren hohes Alter ech —* 
ſetzt, ſich etwas zu verdienen, und ſich d 
durch ihren kebensunterhalt zu verfchaffen 
bittet kLeiprigs edle Menſchenfreunde und J 
—* um milde Unterſtutzung/ — 
fuͤt 
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r fie Gottes Segen erfichen wird. Das 
tell. Eomtoir in Leipzig nimmt die milden 

äge an, und wird für deren Meberlier 

ferung treulich forgen. * J 

Obwohl, daß alle mit den Poſten zu 
endende Packereyen, Gelder, Acten, Scri⸗ 


turen, Bücher und andere Packete vom den 


3 hi Befchaffenheie der Groͤße 
and des Inhalts, auch der Weite des Wer 
ges, fo felbige zu paßiren haben, dergeftals 


füchtig eingepadt, und duferlich wohl vers 


wahret werben follen, daß fie durch das bey 
den Poſt orberliche Auf» und Abpacken, 
durch den Zuſammenfluß mehrerer an einan⸗ 
der reibenden Poſiſtucken, und durch zumeis 
ken einfallendes ftarfed Regenwetter nicht für 
gleich befchädiger werden Finnen, und daß 
folche von dem Poftanıte des Dres der Auf, 
gabe anderergeftalt nicht angenommen, fon 
dern den -Anfgebern zur beſſern Einpachu 
quridtgegeben im Fall aber ein oder anderer 
ufgeber fich derfelben verweigert, auf deffen 
Gefahr nach diesfalls worgängiger beichei- 
deuilichen Erinnerung zwar abgefendet, je 
doch von dem Poſtamte, daß «8 hierinnen die 
Gebuͤhr beobadırer habe, zu feiner Eicherbeit 
‚in fein Poſtbuch eingefchrieben „. und ſodann 
“zu einiger weitern Verantwortung wegen «nt 
sen Schadens nicht gehalıen, bey un. 
‚serlaffener vorbemeldeten ausdruͤcklichen Er. 
innerung aber dazu allenthalben verbunden 
feyn folle, in. dem 4afien $pbo der chu fächfi. 
en Poſtorduung deutlich enchalien, aud) 
den, dem 44ften $pho derfelben beygefuͤg 
ten Negkement vom 14. Jan. 1712. $pho 7. 
Die Art der Einpackung felbft bejlimmter vor 
gefchrieben, und ſolches allcg mir. Feſſſetzung 
eine hohen Strafe für diejenigen beflämter, 
and Pofterpedirionen. welche das bierunter 
augenrdnete nicht gebuͤhrend beobachten, mit⸗ 
gelft der deshalb ausdrücklich erlaſſenen Ge⸗ 
neralien, vom 4.Now, 1720, 13. Febr. 1730, 
15. Aug. 1740, und 31. März 1756, auch 
der Eoureverordnung vom 8. Scept. 1756, 
nicht minder eines unterm 29. Nov. 1720 an 
das Publ cum gerichtiten Avertiſſements ver, 
ſchiedentlich erneuert, wiederholet, und 


i.)» 


yo ( 


beſtaͤ Aufgebets Grfahr in der obgedacht 


w 
tiger worden: ¶ So ſind doch biähero heſon · 
ders mit Acten und Scripturen, welche ſo 
leicht, und unhinlaͤnglich eingepackt 
daß fie ohne Beſchaͤdigung nicht zu 
tiven geweſen, fo mancherley Säle vo Ä 
men, nad) welchen jene Anordnungen bey der 
Publico ſowohl, als bey Poſtaͤn 
ser 
| zu Dos eG Wa 
achtheil, und Werdruß berurfachet wor 


den. Ergangenem gnaͤdigſten Befehle 
ro vom hurfürkt. 









horſamſter Folge wird 


Dberpoftamte Einga achte. 
hierdurch andefmweit 
let, Pd — — 


tionen die genaueſte Befolgung derſelbe 
Vermeidung der auf Die Unter —* 
Strafe, gemeſſenſt eingefchärfet, und dae ge» 
farumte Publicum, ſich derſelben ſeines D 
ebenfalls gemäß zu bezeigen, und 2 leick 
te untuͤchtige Eiupackůng, daß dasüberbrart 
te bey den Poſtaͤmtern in de Maaße ni 
angenommen, vder lediglich auf des Yurk 
br Gefahr, (welches die Bofkknrer un 
Poſtexpeditionen ihm befcheidintlich zır erfen. 
nen zu geben, und daß folches g fehche 
ger rdnetermiaßen in dem Po , und 
ve — auf dem Po ne anzume 
aben, abgeſendet werden Fonme, keinen Une 
laͤß zu geben erinnert. di fondere abe 
find bie Acten und Ecripture ährohim. 
wenn es auch nicht allemal, obe 
Packet nicht allzugroß iſt, m Wache 
Packlemewand geſchehen kann, doch nicht 
wie gemeiniglich wahr men iſt, in ein 
ches unnd dünnes Wapier, fonberm h 
oder doppeltes Pachpapier emzufchl 
nicht mit einfachen und dünner 
‚fondern mit ſtarken und hakkda 
vierfach, fo feſt als mıdalich, auch 
lidy nahe am den Ecken herum zu übe 
ren, oder wenn dag Packet fehr g 
einen weiten Weg zu machen 
hölzerne Kiſte zu packen, ſchlecht 
aber von den — und I 
‚nen nicht anzunehmen, oder allein 


































2 
werma 
RT 
fr 17 
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J 
66 
* 


ar 


zit berſenden. Bey twelcher Gelegenheit bag 
hurfürftl. Oberpoftaint der Nothwendigteit 

emäß befindet, ſaͤmmtlichen Poſtaͤmtern und 

ofterpedirionen auch dasjenage, was in Ant 
fehung der ihnen oblirgenden Sorgfalt auf 
gute Kegung, Verpackung, und Berwahrung 
aller Arten vom Parfereyen, Geldern und 
Brieffchaften auf ben Portcalefchen, und ım 
— deren Schoßkellen ſowohl, als in den Poſttaͤ⸗ 

en und Felleiſen, *368 wegen Serſe⸗ 

ung ber Schoßfellen mir guten Körben, und 
Ueberſchnurung  derfelben nie Ketten und 
Citicken, fo wie auch’ wegen Wahrnehmimg 
eines irgendwo fchon beichädigt ankommen! 
den Poſtſtuͤks, und deſſen Reparirung, in 
den 20ſten und Aiſten $$. ber Poſtordnung, 
in dem oten Spho des mehrerwaͤhnten Regle⸗ 


ments, und in dem vorangezogenen Genera m 


en fowohl, als in dem vom 20. Maͤrz 1748 
rordnet werben, andurch nochmalen ernſt⸗ 
ch einuſchaͤrfen und fie vor aller, durch 


uterlaffung derſelben, fich felbft zuzichende 
Derantwortung und Strafe zu verwarnen 
Wornach fich zu achten, und gegenwärtiges 


ift, Leipzig dem 13. Novem⸗ 


rn CHurfürftt, ſachſ. Oberpoſtamt. 
Sch Habe mich entfchloffen, jum allge, 
meinen Deften, allen derjenigen, welche fich 
nicht eigentlich zu den Gelehrten rechnen, wes 
St — auch übrigens ſeyn mogen, für 
wohl ven den allgememen natürlichen, ale 
auch von den im Lande in- und außer Gerich⸗ 
te uͤblichen Mechten, Und zwar gan; unent: 
eltlich, in woͤcheutlich 2 Stunden, nämlich: 
jenſtags und Donnerſtags nachmittags 
on 2 bie 3 Uhr, nad) Artleitung Hrn. Regners 
Lurzen Vorſte lung der in Sachſen üblichen 
Mechte, infonderheit in Ruͤctſicht auf den ge · 


Generale zu jedermanns Nachricht im allen 
—5** für beftändig offentlich angeſchla⸗ 
T „M Per 


4 


e anı Matfte, eine Treppe bach, halten, uud 
den 25. Januar 1785 damit anfangen. ke 
zig am 22. Rob. 1784 — — 

— zart: D. E. S. Srobe. 
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——— angenommen werden. Alle 
ig medio März darauf ae 
en⸗ 


——— bey dem Intell. Comtoir 
| numeraf on angenommen. 


auf ven zweyten 
uud lebten Theil mit San erlegen. Bon 
erften Theile find auch noch Eremplare fiir 
12 gr. zu befommen,. wenn. zugleich auf deu 
aten Theil 8 gr. voraus bezahlt werden. , 


- 8) Unter dem Titel: Unterhaltung des 
Epriften am age, in erbaulichen Be— 
trachtungen über die Leidend» und Sterbend« 
efchichte Jeſu Ehrifti, fuͤr alle chriftliche Re 
igionspartheyen ohne Unterfhied der Kit 
chen, wird in Nürnberg eine Schrift, Hoden» 


ip» weiſe, herauskommen, welche die ganze Leis 


densgefchichte des Erloͤſers, von feiner Tor 
desangft am Delberge an, bie zu feinem wird 
elle lichen 


* 


46 | er JöL 
Uchen Tode am Kreuze auf dem Berge Gol⸗ 

atya, dm, Ganzen. enthalten. wird Alle 
— wird ein Bogen in. Medianoctav 


es — Me uter I 
anf, (hei en AUF 


rt Schrift. g —— 
uch. uud fuͤr 1 gr. 3 pf. Pe Schteibpar gt 
ier; ausgegeben; Der Anfang, damit Wird 
den. Charfteytag 1785, gemacht, und ſodann 
mit har DR wieder gefchloffen wer. 
ig zu Ende. des. Dale wird 
ubfcriptiom angenommen, in. Nürnberg bey; 
ichatl Be Buchdruckerepberwand- 
gen... im Intell Comtoir,... . 
9) —— einer bey den hurfürftl: mayn⸗ 
fhen Provinzial. Civil. und Criminalges 
ichten ju Erfurt, füb dato den: 4. Novenm 
a, c,, erkannten. Edictaldtation. wird. die 
Erneftina Bchmin; aus. Arnfladt peremtorie 
d bey, Ver Einſtands vor 
aden. und eitiret ,. binnen’ beit, 
d acht, en, die anfe. zu: 
rfurt zum Pranderingelegten Waaren, mit, 
tragüng bes dafür en Haupt 
mes, ana und veranlaßten U 
en, einzulofen,. widrigenfallg folche den 2 


Januar; Te 0 7 e ars 
ah 
helimbauanie 5 im Fa jun — 
chfeit. zur vbolligen dieſer Befriedigung der 
Regreß vorbehalten. bleiben. ſollen, welches 
dahero der. Erneftinen Boͤhmin zu. ihrer Dar ⸗ 
nachachtung bekannt gemacht wird 


Art. VH.. Gemeinnärzige Anzeigen: , : 


7) Eeit dem Anfange dieſes Jahres er⸗ 
ſcheinet zu Bres lau eine wochentliche phyſtka 
liſche Zeitung, welche mit Recht unter die ge⸗ 
meinnüsigen: Arbeiten’zu rechnen. ift, die all⸗ 

tin: befannt gemacht: zu. werden. verdienen: 
Ser Zweck dieſer Schrift. a gleich vom Am 
fang:: Eine furzeleberficht ales deſſen, was 
von dieſem Jahre an in dem welten Gebi 
der Natur, und» den ihm zugehtigen ei⸗ 
len der Arzneykunde und Defononuie, ber Bes 
merkung wuͤrdiges vorgeht, eder die Erwei⸗ 
terung: und: Bervollfommung dieſer Wiſſen 
ſchaften betrift, den Freunden der, U Ba 


arn 


—— 


gi 8 


* und eine Wenge gemeinnuͤtziger 
—— die zum, Theil gar nicht befannt,. 
zum. Theil in ‚großen, ‚und fojtba 

oder in Probi 

pl 


ven. Werfen: 
zialblaͤttern zerſtreut vorlom⸗ 
sur allgemeinen Befanntichaft — 
Don neuen rn merfwürbie _ 
N 1. Ereignifen und tempore Verduberune 
gen in. der. Natur, und: angränzenden. Wiffente - 
haften, vorzüglich der Orkonomie, lieſert 


€ Furje,. zumeilen. mit. nm ungen. begie 


tete Nachrichten. nie Abha ei en; m 
auch. dahin einft folge — —5— 
ee bekannt. D ter fit» 










ae von Ben — Sottfrieh 
mwen.in. Breslau überhonment vorde 
wird monatlich, in einen befondern Un 
— in: allen, Buchhant Ir 
nds zu. haben. fin, a 
Heft 7 gr. und. ber ganzes 


in. Kouisd’or a. 5 —— 
chentlich verlangt, hat una — as 
— gelegene. Poſtamt wenden 
fi. recht ſehr zu. eh ‚ein: Brain 
tes vollſtaͤndiges Kr — den — 
Zeitang auch fuͤr bie 
2), Die, fehlefifchen — —* 
Breslau. den 24. Ep. ee 
gemonnen.. 

Art. IX. Zu — 

In Ehriftian: Gottlob: Hi 
handlung in. Leipzig, und in der bil 
Buchhandlung zu Oresden 
Bücher bis kuͤnftige —— 1785 um um De 
untergefegte. Preiße ——— a et 
biefer Zeit: gelten die alten efo Defon 
miſch⸗ — Abhan a 20° 
8.1757 — 1763, von 5 Thlr, auf 2 Thl 
16 gr.. 3.8 Becks vollftändiges biblifcheg- 
erh, oder Real⸗ und — 





or  jöt 


bang, darinn alle in der ganzen heil. Schrift 
des alten und netten Teltaments enthaltene 


Morte, —** Gefchichte, —S Thie funden. 


re, Pflanzen, Gewichte, Muͤnzen und Maaſ⸗ 
fe ıc. en weniger alle in die Erd⸗ Zeit: und 
Geſchlechts heſchreibung laufende Nachrichten 
kurz und deutlich verfaßt, und nachdem deut» 
en Alphabete eingerichtet find, 2 Theile, Me — 
L. 1770, 8 Thlr. jego 5 Thlr. Hen.ð 
bone Betrachtungen über die phyſikaliſchen 


er 


un 458 


tigen Sciofturen ein nit vorhin unbetannt ge⸗ 
weſenes Futterkraut in Menge angebaut. ge 
Es wird von den Deutfchen Knde 

richt, und von den Wenden Kulinfa genannt, 
und fowohl im Arnte Eenftenberg, als auch, 
wie ich hernach hörte, im einigem oder» und 
—— enDrten,befonders um Sprem⸗ 
haufig gebaut, und ale cin dem Rind» 
geſundes, nahrhaftes und viel Milch 
— Futterkraut geſchaͤzt. Dem Schaaf⸗ 


und moraliſchen Urfachen der Berfi ſchiedenhei⸗ vieh, fo man zur Zucht hält, iſt es zu fett; 
des Genie, der Sitten und —— dahingegen demjenigen, welches gemäfter wer⸗ 
ren der Nationen, 8. 1770, bon I . den joll, ſehr gedeihlichh Von der Cultur 
auf. 16 gr... Sam. Chandlers kritiſch 44 dieſes fo nuͤtzlichen Futterkrautes habe ich) fol⸗ 
beſchrelbung Davids, aus dem oem. gendes in Erfahrung gebracht: Die —— 
zweyerley. 


Theile, 3. 178 von ı Thlr. 6 gr. auf 
* jo ! M 4.6. Eprins a Lieder, $. 
er? Geoffrvy 
Ab jung ar Ber Ari Bin Jica, oder 
bein — der Wahl und 


= 
— 


ee, über die Com: und 


Ei a a gr.. ‚auf I Shlr. —* * * 
9 ilgrim, oder die Neife ti» 
e Emwigfeit, 4 1769r 
| Bi m. 32: ern 


te der Vak 
en — mit 28 Ben 
3 Theile, 4. nes I 16 gr. auf4 <plı, 


En Auszug eines ——— Gcto⸗ 
+ ber 1784, den Knoͤricht ein ſutiet⸗ 
Braut, betreffend 


Bey meiner letzten ————— ohne gung 


weit. Senftenberg gelegenen hu l. Spie 
gelhätte Sriedricherhal, welche dermalen im: 
söligem ntrieb ſtehet, habs ich auf den dors 


Fer wie e —* wird, iſt 

Dasjenige Futterkraut, welches zum. Saas 
men: gebraucht ,. und abgetrocknet bis zum 
Winter aufbehalten- werden foll, wird auf eben 
dergleichen Felder, wo Haidekorn gefäet wird, 


zur Naidefornfaatzeit, auf unged m kLan · 


de, worzu allegeit das 5 Geld ge 
Iſt der Saa · 


nommen werden kann, gefäct.- 
me reif, fo wird dieſes Futterkraut abgeſchnit⸗ 


tem, abgetrocknet, gedroſchen, und bis zum 
Winter aufbehalten, da e8 dantı „nie ander 
Bufterigefchnitten, gebrübet, und dem Biehe 
mie dem beſten Nutzen zur buͤtterung gerei · 
—— Knoricht aber gruͤt 
rjenige richt aber, fo nen’ 
Fuͤtterung dienen fol, wird [o.gar genen 
brachter eigen auf: Kornfelder, unge 
dünge'gefäet, und wenn er feine gehe 
Große hai, ausgepflädter, fodann im Herbſi 
grün, auch gebrübet, verfürtert, Es-i 
weit nahrhafter, als Kraut und Kohlruͤben, 


" for daß. die: dafigen Landwirthe fogar ihe 


Schlachtvieh lediglich damit 
Beym Saͤen hat man folgendes vorzüglich 
zu beobachten ; Man vermenget; ehe man 
zur Saat fchreitet, ven Knörichtſaamen mit 
e Fan Baal Denn 
gern, irfes- ermen · 
des Saamens aber gefchicher: lediglich 
in der Abſicht, daß —* nicht zu dicke ges 
t werde, welches im Aufgehen die gruͤne 
würde, Kommen nicht 
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feübseitine Kräfte, fo dauert dieſes Futter⸗ 
fraur bit zu Ende des Nopembers, ja wohl 
bis in die Mitte des Decembers da ſodann 
an Heu ımd Grummer in jeder Wirthfchaft 
eiu nicht geringes erſpatt werden kaun. 

Der Scherfel dresdner Maaß von biefem 
Rusrichtfaamen kann wohl 4 bis 5 Thlr. zu 
ftehen fommen,  bieemit- aber eis beynahe 
unüberfebliche Flur befder werden. , Mau 
rechnet auf ı Stück Feld, wo ı Viertel 
dresduer Maaß, oder ein halber berliner 
Scheffel Korn, ausgefäet wird, ein Maͤßchen 
dresdner Maaß Knorichtſaamen. 

Es hat uͤbrigens dies Futterkraut mit dem 
ſonſt ſo nutzbaren ſpaniſchen oder rothen Klee 
dies gemein, daß die wilden Schweine, deren 
in manchen Gegenden eine faſt unglaubliche 
Menge iſt (*), iehr häufig daruach geben, 
umd ein damit ſchon beſtandenes Feld .oft in 
einer Nacht ganz verwäften ; eine Demerfung, 
die ich noch im feinem der neuen Schriftſtel⸗ 
fer, welche den Futterkraͤuter⸗/, und infor» 
derheit den Kleebau, fo ichr empfehlen, 96 
funden Habe, welche aber in der Erfahrung 
gegründet if. Sie kennen fich davon bey 
einer kleinen Bereifung folcher Gegenden durch 
din Augenfchein fehr leicht Überzeugen, und 
beym Gefpräch mit. einem oder dem ‚andern 
Feldbeſitzer, der den Tag iiber ſchwere Arbeit 
gerhan, und des Nacıts, ſtatt der ndthigen 
ihm zu gennenden-Nuhe, wachſam ift, und 
auf dem Felde das Wild nur einigermaßen 
wegqufcheuchen fich bemuͤhet, ihm leicht Kia, 
gen, ja wohl heiße Thränen darüber entlo⸗ 
en. Der DBerluft an Feldfruͤchten und Fut⸗ 
terfränterm ift ihm um. fo empfindlicher, da 
an: manchen Dreen, in den Iegtern Jahren; 
auch die Wiefen vom Wilde nicht mehr der, 
fehome geblieben find. Ich könnte ihnen ei · 
fen. Dre nennen, wo auf einer leicht zu waͤſ⸗ 
fernden Wiefe, Die nech vor drey Jahren uͤber 
609 Eentner Hei, amd gegen 309 Ceutner 
Geummer getragen, wegen des Wildſchadens 
vorm Jahre nur 92 Centuer, und dies Jahr 
noch nicht 70 Ceutner Heu, Übrigens gar 
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fein Grummet gebauet worden. Diefe Wiefe 
wieder einzuebnen und fruchtbar zu mahenz 
kaun leicht 200 Thir. und brüber'Foften, und 
mer gewährt, daß nicht die Schweine fie 
aufs nee umwuͤhlen; daher es wohl unter⸗ 
bleiben wird. ——— 

üebrigens finden Cie von dem Anbau bie⸗ 
ſes Futtertraͤutes, welches auch Spark 
Eye, oder Spergel genannt wird, einige 
Nachricht in D. Forfters Sammlung von 
Abhandlungen dlonomiſchen und technologis 
fihen Inhalts, Seite 208 u. f. Halle 1754 
Despleihen in Riems Prodronus der fonds 
wifchen Encyelopädie, Seite 36, Diffau 7782. 
Auch Seite 136 von 1766, desgl. Erite 63 
von 1757 diefer Int. Bl.; wie auch im 2ten 
und seen Bande der konomiſchen Nachrich⸗ 
ten, Wenbl. Verlags. —* 
2 vVon den franzoͤſtſchen Leibrenten. 
Im Jahre 1771 brachte anfreich inner⸗ 
halb wenig Tagen ein Aulehn von * Mit 
lionen Ubres, und im Jahre 1782 ein ande⸗ 
fe8 von 70 Millionen durch Leibrentenactien 
jufammen, unter dem Berfprechen, daß ohne 
Unterfchicd des Alters, jede einzelne Perfon 
jährlich 10, zwey Verbundene 9, drey Ders 
bundene g%, und vier Berbimbene x pto Cent 
bie an ihren Tod genießen follten. - Ju dena 
Aufſatze des Hrn. Kritters, im erften Stuͤcke 
des diegjährisen leipziger Magazins (*) une 
terſucht dieſer Hr. Autor, der in biefer Art 
von Wiffenfchaft ſich ſchon fängft auf einer 
ſehr vortheilhaften Seite gezeigt hat; dit ine 
nere Befchaffenheit dieſes Fran;dfifchen‘ Leib⸗ 
fentencontractd, und zeigt, nad) vorausge⸗ 
ſchickten Grundfägen von Berechnung der 
feibrenten umd deren Anwendung auf eine 
zugleich eingeruͤckte Mortalitaͤtstabelle, daß 
der Staat bey dieſem Anlehn nothwendig vers 
lleren muͤſſe, und ein alljugroßer Vortheil 
auf Seiten der Nentenierd ſey. Zum Grun⸗ 
de diefer feiner Berechnung legt Jr. Kritter 
nicht die ſuͤſſemilchiſche, fondern wielmehr die 
Mortalitärstabelle des Hrn. Deparcieug, die 


Ex) ge bat ee ardadı 
en Drse Anmerkungen un unerunge 
au biefet Sthrift dekanut gemacht. 
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or 
weit fiherern Erfahrungen gegründet 
2... I: von dem Abfterben der Tonti⸗ 
nengefellfchaften in —— Lud. XIV, 


mmlet hat, und w Tabelle Floren· 
* ‚feinen Abhandlun 


enſchen eines Landes überhaupt; Depar · 
cieux aber auf das in einem beſtimmten Lan 
de, 4. E. Frankreich, erfolgte Abſterben ſol⸗ 
cher Perfonen, die damals hr dergleichen keib. 
reutengefellfchaften eingetreten waren, und 
morzu mehrentheild nur die dauerhafteſten 
und gefundeften Perſonen fich entfchließen. 
Aus diefen ficherern Erfahrungsfäßen folgert 
der Hr. Autor; daß, wenn 745 einjährige 
Kinder in eine Leibrentengeſellſchaft inferibirt 
würden, eim jedes derſelben eine 1473 
größere Einlage machen muͤſſe, als der Ve— 
trag der jährlichen Reuten feyu fell, und bin 
ein fünfjähriges Kind muͤſſe ein 15 13 
mal aröfferes Capital erlegen, als die jaͤhr i⸗ 


he Kente amgefeßt worden. Die hierüber 

entworfene Tabelle ift folgende : 
1 jährıg giebt 14,7 mal mehr Einlage, als die 

15,9; jährk Mense beträgt. 

10 17% 1625 

17,19 

oo — 154 

BEER 

39 — 147 


Vy aus * ſich nun der beträchtliche 
Verluſt, den FJ ankteich durch die hohen Leib⸗ 
renten leiden wird. Es bezahlt naͤmtich ro 
pro Ent; and borftehender Tabelle ergiebt 

ch aber, daß Perfonen, dir vom ı bis 35 

ahren alt find, im urchſchnitte eine 15 mal 
großere Einlage, als die Jährlich zu zichen, 
de Rente berrift, das heißt, anſtatt 100 Thir. 


“ Sptr. Hätten zur Einlage zahlen auf 
vielmehr 15° Ihr. Hätten 5 ne = hin 


müffen, wenn fie To:Thir. 

eniehien follten. Folglich verliere. die Kroue 
Sranfreich am jeden ro Millionen aufgenom⸗ 
menen Aetien 5 Millionen, und an den ers 
wähnter 70 MıMionen Livres 35 Millionen, 
Eolite nun aber diefer Verluſt vermieden wer⸗ 


den, fo durfte, nach einer andern von dem 


yot 


mal ‚da die bejahrten 


hg 


te bezahlt werden. 

a fäheige halten 6 „8 p. Cale jahel. Demte; 
> na I 35 

10 — — 61; | 
ni Fo * 6,3; 
20 — — 6,535 
25 — — 6,6; 

35 — — 


— * —* etwa auf den Vortheil eo j 
nen, ne von denjenigen gen 
fonnte, die bey ihrem Eintriste in die Gefells 
ſchaft bereits über 35 Jahre alt find, fo fällt 
aud) diefer bey —— Contracte weg; 
enteniers die Freyheit ha⸗ 
ben, auf das Leben noch einer, zweyer ober 
dreyer füngern Perfonen zugleich die Actien 
zu nehmen. Wie beträchtlich der Schaden 
für den Staus durdy diefe concedirte Frepheit, 
"werde; unterſucht Hr. Kritter in einem eige⸗ 
nen Abjchniste, und ſtellt die Berechnung dies 
ſes verwickelten Falles mit befriedigender 
Deutlichkeit dar, welche wir in diefem Aus⸗ 
zuge, da die.ndibigen Tabellen, des Raums 
wegen, nicht abgedruckt werden koͤnnen, mie 
allır Mühe nicht vrreichen würden. > 
Solſten übrigens diefe don Hr. Krittern 
gemachten weißa Bemerkungen volf« 
kommen richtig feyn, fo _beflagen wir der 
Zuftand der franzoſiſchen — um ſo 
vielmeht, da in dent 25 1flen Stück der leip⸗ 
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r) Leipziger Preiße von allerhand Sachen. 
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j 2) —— Getraidepreiße — fähfifchen gangbaren Sılbergeide 
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Frag ⸗ und Anzeigen, für Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends den 18 December 1784 





"Art, II, Sachen, fo zu verkaufen find, 
7 opt zu kaufen — werden. 

E" im hällifchen Pfortgen für einen Feuer 

arbeiter, oder für einen, der bürgerliche 

- Rahrung treibet, fehr bequem gelegenes Haug, 

aus freyer Hand zu verfaufen. Die naͤhere 

ugfunft davon, iſt in dem Intell. Comtoir 


ahren, 
fr 2) Ein geofes ſchoͤnes Poſitiv von Schwei⸗ 
tneflelfchen, fo in eine Mittelfirche auf dem 
Sande gebraucht werden konnte, ingleichen ei 
tie große, fehun gearbeitete und durchbroche⸗ 
ne Shurufa ne, wie auch ein großes Rad, 
Beten und andere Laften in die Höhe zu 
inden, ftehen um einen ſehr billigen Preif 
u N je I Eomtoir na⸗ 
ere Nachricht zu erhalten iſt. 
3). Bey, dem Bärtner Yatob Heinrich Pak 
u Erfurt, in Thüringen, wohnhaft vor dem 
obannisther, find allerhand Eorten von 
aufen, Achten umd frifchen Küchen ⸗Blumen⸗ 
und Fräuferfnamen, desgleichen Pflanzen, 
Fa und Staudeugemächfe, wie auch 
Ne Sorten fruchttragende Baume um billige 
Beirat haben. Der neuere Catalog befte: 
t dim® Jahr ih frifch angebauter Saͤme⸗ 
Ay rer aus 1470 Sorteit, und iſt für ı gr. 
im „hiefigen "Jarell. Eomtoir zu bekommen. 


—— — ñe — —e e — ——— 
Die Herren Gartenfreunde fönnen ſich bet 


—— und promteſten Expedition ver⸗ 
en. 
Art. II. Sachen, fo zu vermierben, oder 
zu verpachten. 
Es ift in einem auf der. Kloſtergaſſe geles 
enen Haufe die zte Etage nebſt Keller imb 
rigen Zubehdr von jest an zu vermieden: 
enauere Nachricht erhält man im Intell. 
omteoir. 7 | ’ 
Art, V, Perſonen, ſo in Dienfie geſucht 
werden, oder Dienfie und Arbeit fir 


chen. 

Auf das Ritterguth Oberfranfleben, ohm 
weit Merfeburg, wird ein Koch ſo bon geſetz⸗ 
fon Alter, unverhenrathet, und daß er bereit 
bey Herrfchaften gediener, mitauten Zeugniß 
ſen verfehen ift, gefuchet. Sollte ſich ein der» 
gleichen Subject finden, fo hat ſich ſelbiges 
zu Oberfranfleben ſelbſt zu melden, wo cd die 
weiteren Bedingungen erfahren, und nad 
Befinden den Dienft fogleich antreten fann. 

‘ Art. VE, Avernflements, 

1) Die Herren Jutereffenten und Liebha⸗ 
ber der bicfigen Intell Blätter, deren Praͤnu⸗ 
merationggere mit dieſem Jahre zu Ende ge 

"werden, wenn diefelben folches künftis 
ges 178 5fe Jahr fortzuhalten gemeynet find, 

Mmm dienſt · 
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dienſtlich erſucht, die gewoͤhnliche Praͤnume · 
ration auf ein ganzes Jahr an 2 Thlr: 16 gr. 
in Conbentlonsmuͤnzſorten unter unten be, 
ertler Auffcheift, bald guͤtigſt eiczuſcuben: 

An das privit. Itell Cemtoit. 

Keipz, Ans, zu Reipzla. 

2, E EHochwener Kasb findet für_nd» 
thig, alten bey Herrſchaften dienenden Kut⸗ 
ſchern ſowohl als den Aferbfutfchern hier⸗ 
mit ernſtlich zu befchlen, daß fie des gu ra⸗ 
fihen und ſchuellen Fahrens im den Straßen 
der Stadt und dur 
gen, und daß fie, mie überall, fo befonde 
in den eugen und bleinen Eaſſeu, ingleichen 
ben dem Hesausfahren aus den, Haͤuſetn, 
und beym Einfahren in ‚diefelben, bey dem 
Herumfahrem une eine Ede, und beym Um— 
nten vor den Häufern, achdrige Behutſam⸗ 
teit und Vorſicht gebrauchen, und, wenn die 
dem Wagen entgeaentommenden oder vor ihm 
Hergehenden Perſouen nicht ſogleich auswei⸗ 
«hen. iennenkeinesweges auf fir zufahren, 
vielmehr nen zurufen, und die Pferde in 
Zeiten zen ſollen. Es werden die Dienft- 
furfch, „md Miechkurfcher, welche diefen ?'c» 
feht nicht befolgen, von denjenigen, Die auf 
fie Ucht zu haben von Une angemiefen ſind, 
bey Uns angezeiget werden, und die Ueber» 
Ereter haben, ohne alle Rüdficht, die nach 
—— —— zu gewarten. Leipzig 

ceniber 1784 
* Der Rath zu Leipzig. 

3) Edelgeſinnten Muſikfreunden wird fol» 

gende Anzeige hoffentlich nicht unangenehm 

feyn. €. G.Donatius Buchhandlung in Lür 
bech. beforge zum Beſten des Armeninſtituts 
der Stadt Lübeck einen Klavierauszug von 

Pergulelis berühmten >alva Regina, mit 

Beutfcher Parodie von Hrn. Overbeck. Das 
Publikum erhält hiemit in Ruͤckſicht auf 

—* und aͤußere Form, ‚nicht weniger auf 

den Zweck der Unternehmung, ganz ein Ge⸗ 

genftück zu der beliebten hilleriſchen Ausga⸗ 
br des rabat Mater, um fo mehr verfpricht 
ſich der Verleger Feyfall und Zuforuch. Die 

&uhferiprion darauf wird in allen Buchband- 

—— angenommen, darum der Verleger 

utet. %r 


g - J 
* in MA 


yot 


die Thore fich entbals, ;benft einlade. Da das Werf, im 


ur - ei" 
4) Die Beyer ber Ehriften auf Golgatha, 
ein ven mir in Mufif geſetztes Paßionsora⸗ 
terium, nach der —4 des Hrn. C. C. H. 
Roſts, allhier, welches zum Seſten der A 
men im hieſigen oͤffentlichen Konzerte m 
fall aufgeführt worden, fell nummehr auf 
Eubfeription in einem vollſtaͤndigen Kl 
anszjuge öffentlich. bekannt gemacht ı 
zu deffen Unterſtuͤtzung ich hiermit ſowohl 
ein geehrteſtes Publikum, als auch alle Freuu⸗ 
de eines religioſen und edlen Geſangs erge⸗ 


ormate 
der naumannifchen Cora, 20 big 22 
ſtark wird, fo ift der Eubferiptiouspreiß 1 
Thlr. 8 gr. in Louisd'or zu 5 ni er 
aber der Ladenpreiß 2 Thlr. Die Sübſtri⸗ 
ption dauert bis zur Zahlwoche der fünftigen 
leipziger Jubilatemeſſe 1785; wo man zu glet, 
cher Bei gegen. baare Bezahlung die Erenp 
plare in Empfang nehmen fan. _ Die N 
men der Eubfcribenten follen dem Werke, wie 
gewohnlich, vorgedruckt werben, man bittet 
daher, dieſelben fo zeitig als moglich 
ſenden. Zu biefem Unternehmen erfüch 
ale Buchhandlungen Deusich n 
—— der —* und ürfifehen W 
auch für.meine Arbeit imtere 
iren. Wer zehn €) re A al 
das Eilfte fiey- Dan: kann Hier beh 
Breitkopf, der den Druck des Werts 
nommen hat, wie auch in der roſtiſchen 
handlung oder bey mir felbft Aubferi 
Driefe und Gelder erbitte ich mir pe 
Die voliftändige Partıtur eder ausgeſt 














ae ale N man " 
igen Pre onumen. Gm mir 
auch beym Intell. Comtoir —— 
genommen. — — ME 
u aun Göttfeie Schicht, 
5) Die Erde nach ihren werfchiebenen 30% 
nen auf einen befondern, von der Kugel wer 
nig abweichenden Körper vorgeſtellt vom 
Prof. Funck „Deggleichen. der‘ | 
per in eben der Eeſtalt und 
Chriſtgeſchenk für Kinder. Das 
ckirt und iluminire in einer Schac 
Nachricht, koffer 2@ gr. und ift 
Tonuon Im beip aid zu BEFORE, 1. 






ur 

"Art. VM. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 
2) Freyberger Kupnachrichtens Kimmels- 
fürft; 3400 Thlr. Tare, 16 big 1700 Thlr. 
Eourg, 32 Chir. Species aim Sram 
Alte Hofnung Gottes 13:0 Thlr: Tage, 2150 
Eours 24 Thir. Specied, V. Ausb. Neu Glück 
und dren Eichen 600 Thlr. T. 400 — 450 
Shlr. Cours, 9 Ihe. Cour. V. Ausb. Cr 
er Gottes zu Gersdorf 300 Thlr, T. 400 
hir. Cours, 3 Thlr. Cour B. Ausb Iſaac 
zu Rothenfurth t50 THlr. T. 90 Thir. Cours, 
2 The. &, Biert. Ausb. Beſchert Gluͤck hin⸗ 
ger den 3 Kreuzen’ 200 Thlt, Taxe, 300 — 


5 
Fr) Auf die Anfrage S>396 der diesj. Jut. 
BI. wegen zuserläßigen Nigaifchen Leinſaa⸗ 
end, antwortet au Wirth aus Erfahrung, 
wie nuter diefen Namen, peruauiſcher⸗ win, 
dauifcher, memmelſcher, auch fogar hier im 
Sande aus jenem Saamen erzeugter, fürtirk- 
ich aͤchten rigai "Saamın, oder auch 
nicht felten weni untermengt, als ſol⸗ 
"cher verkauft werde. Außerdem bat man 
auch —— dem Rigaiſchen, dreyerley 
Sorten, davon die beſte gegen die a 
im Preiße merklich unterſchieden ift, woher 
es auch kommen mag, daß fo verfchiedene 
Preiße in dieſem Articul vorkommen, Er- 
H ne era. tem 
lich zeuget. enen 
peak daß Fine Tonne von dir- 
gleichen Saamen gewöhnlich Netto 186Pfund 
- wiegt, auch zu weilen 1 Pfund mehr oder 
older ESi enthaͤlt fünf dresdner Viertel, 
ebenfalls zn mweilen Metze mehr oder weni» 
ger. "Der memmelſche Saamen iſt etwas 
‘wohlfeiker, und wird meiſt über Srankfurt, 
“eigentlich Bon Cotbuß verſchrieben, iſt aber 
“oft mit ſchlechtern vermenget. Eben biefer 
Wirth zeiget am, daß er feit mehreren Jah. 
xen feinen rigalſchen Leim,. Vom Müller von 
‚Berne und Muͤhlig aus ‚habe tom» 
‚men faffen und immer gut it verſorget 
worden waͤre. Auch meldet er.baß er guten 
ſpaniſchen Kleeſaamen, aus dieſer Handlung 
bekommen habe. — 
3) In bieſen Intell. Bl. warb’ S 370ge⸗ 
‚frage: Woher das Wort Nafaweig Fomme? 


Jo 


r. Eours 2 Thle. Viertelj. Ausbeute. 


‚ein Wenhna 
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Aufs wahrſcheinlichſte zu antworten: Aus 
der Mahlerey; wo dem Portrait, mit einem 
weißen Strich vorn an derRafe , cin wigigeg 
oder fluges Anfehen verfchaft zu werden pflege, 
Art. VI, Anfrage; 

Unter die äußerlichen fchädlichen: Zufe 
deren die Echanfe EN und fuͤr 
deren Bewahrung oder Berfiigung, jeder 

Wirth zu forgen hat, gehoͤren auch bie Läuft, 
Welches ift das beſte durch Erfahrung beſtaͤ⸗ 
tigte Mittel den Laufen beym gi 
——— ſelbige zu tilgen? Man ſiehet 


* 
LEE 


um fo mehr zu di tage bewogen, 
als — wo im 
Nov. und Dec. dieſes ſich dieſes Ue« 


bel gezeiget hat. J 
Art. IX. Zu verkaufende Buͤcher. 

1) Der Kinderfreund, die für Erwachſene 
—* Kinder ſo iche Wo⸗ 
neu in halben Franzband gebunden, ift, als 


derfreunde, im Intell. Comtoir allhier, um 
ſehr billigen Preiff zu haben. ** 

2) Rachbenannte Bücher find um einen bils 
ligen Preiß zu verkaufen; I. Acta erudiro- 
'ram cum ———— ab ann. 1682 bie 
1741 cum Fig. Lipf. 1741 Pappb. Vol, X 
3 Intell. Blatt 1763 ne 
1767 bis 1772 4 Baͤnde halb Frzbd. 3. Me 
moires pour fervir ä Phiftaire duXVi. fie- 
ele, en Lamberty ä la Haye 1724 ff. 
8 engl. Bände. ' Dir Preif iſt im Intell. 
3) Yu Chriſt. Gottl. Hilſchers Buchhand⸗ 
lung in Leipzig, find folgende neue Bücher 

haben: Freuden aus der Religion, 2 Thei⸗ 

'g. 1784 1 Thlr. 20 gr, Geſchichte von 
Sachen, Thüringen, Meißen in ſyuchronol. 
und geneol. Tabellen 4 1784. 9-98 


beften äfig der 
——— en für Prediger auf 
. 8.8. Hungerg, —* 
trachtungen über Wohlwollen, Soma 
Such ne 
ung 
türlicher Fa ſowohl in großen * Ib 


Li 
in ienkab 
—— gen. in Naturalienla a 4 


y® 


458 » )ot wo 

ng Liebhaber a your mit Kupf. Bemerkungen ee: eit, die Gat- 
8. 1784. 16 gt. J. Rambachs, erbau» tungen, die Urfachen Toll. 

liches Saussdchtein fi für —— Theilerz. beit ober das Wahnwitzes Be. 8. 14 gr. D. 

12 gr. Der Ehrift bey den Gräbern in 28 Schmalz, feltene chirurgiſche und mebicini- 


poet Betrachtungen, 8. 8 ar. Gefchichte 
- des Huffittenkriege, und des Conciliums zu 
Bafel, von Lenfant, 4 Theile, $. 1784. 4 Thlr. 
Rofalie, | eine tragifche Gefchichte, 8. 1784- 
a gr. Desfel Abts Steinmetzens Betrach⸗ 
sungen über die verdienftlichen Leiden Jeſu 


Chriſti, durch fein gantzes menfchliche Leben, Stuͤck 


2 Theile, 4. 1783. 2 Thlr. Em Catalogus 
von int der ern wird gratis ausgegeben. 
Da munmehro die neuen Abendan⸗ 
— auf alle Tage ım Jabre die Preſſe 
verlaffen haben, als erfüche die Herren Prä- 
numeranten ihre Exemplarien gefälligft abho⸗ 
len zu laſſen re find im dieſem Jahre, 
— neue Buͤcher bey mir heraus gelom · 
en. Neue Morgenandachten auf alle Tage 
im Jahre, gr. 8. Anbachten bey der heil. 
Na — für denkende Chriſten, neue 
Auflage, 8. 12 grr Das Sonntagsblatt ei⸗ 
ne Erbauungsſchrift, graße12 gr. Beytrag 
e gemeinnußigen Leſung der heil. Echrift, 
8.»ar. Heinrich Sanders, Erbauungsbuch 
or r Befsrderung wahrer Gottfeligfeit, neue 
Aage, ar. 8. 16 gr. Ebenbeffelben, über 
die Vorfehung, 2 Theile, 8. neue Auflage, 
20 gr. (Der drifte und letzte Theil hierzu iſt 
unter der Preſſe) Ebendeffelben Bredigten 
für alle Staͤnde, 2 Theile, 8.2 Thlr Eben, 
deffelben oͤronomiſche Naturgefthichte für 
“den beutfchen Landmann und die mittlere 
Schulen, gr. 8. 4 Theile, 2 Thlr. 8 gr. 
Ebendeſſelben Meifen durch Branfreich, Nie 
bderlande, Holland, Deutfchland ıc. 2 Bände, 
90.8.3 Thlr. 1 Wollii, orario deufu juris- 
prudentiae magiftro etc. 4to. 4 I labius 
vom Eide. 8. Fgr. D. S. A. T Tiſſots, 
ſaͤmmtliche zur ——— gehorige Schrif 
ten, ster Theil, 8. 1 Thlr. Ebendeſſelben 
zter und leßter &peil, 8. 1 Thlr. Ebendeſ⸗ 
Jelben Abhandlung über die Krankheiten ſo 
aus der Selbſtbefleckung herruͤhren, nene 
Auflage 8 8 ar Ebendeffelber Belehrung 
ans gemeine Volk über feine Gefundbeit, 
neue Auflage, 8. 1 Thlr. D. Th. Arnolds 


fung wurden vom vielen, 


ſich durchfreugenden Verhaͤltniſſe 


‚und. wird der weiſe Etgatamann auch nur 


fr Vorfälle, mit Rupfern, :gr. 8. 16 gr. 
Baldingers, neues Magazin für Nerste, 
ter Band, gr. 8. 1 Thlr. 18 gr Meorali- 
ſche Auf ſaͤtze für junge Weiber, aus den Engl. 
8.8 or. Neue Mifcellanien biftorifchen, mo- 
ralifchen, politifchen Inhalte, 188 und 198 
‚ 8- r2 gr. Der Ehereufel oder der 
Banfrott ein Luſtſpiel in 5 Aufgigen, 8.9 gr. 
kiebe nach der Mode oder der ocurator 
ein Luſtſpiel im 5 Acten, ven Bretzner, neue 
Auflage, 8. 8 gr. Karl und Sophie oder 
die Bhnfiognomiften ein Luftfpiel im 5 Aufjü- 
gen von Bresner, neue Auflage, 8. 8. gr. 
Trauergefchichten ter Theil, 8. 20 ar, ı ; 
Friedrich Soruboid Jacobaͤer. 
Art, X, 

1) Ueber die bisber 
Mittel dem Landmann 
—** einen der — v 
cblage. 

Es — ſchon viele —* dem 
Landmanne aufzuhelfen. or 
den. —* ſeines Verfalls und lag 
fin Amtleute und Juſtitiarien an 
Trifftgerechtigkeiten 


ya 


— 
+ 












geben. Viele wünfchten eine fehnielle Berän 
derung der Berfaffung. » Aber fie fcheine 
nicht überdacht zu —— daß fie Deſpot 
mwünfchen, nicht überdacht zu haben: ® 
die Derfaffung dag der Wirffe nei 
aanzer Jahrhunderte ifk, * 
ſich allmaͤhlig —— die tauſe l 


behutſam 'nıuf der Fuge —* —— 
Veränderung der —— 

gleicht einem ungeheuren Felſen, der, ſprengt 

man ihn mit Gemwalt, 


ibn her iſt, weninftens arm, mac 








die Erſchuͤtterung — Man 
ſchlug die Cultur gewiſſer Fruͤchte 
fung der Hut und Tr ‚ genzliche 
in Benutzung ber d 
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hnen, Bertwandlung der Frohnen in Geld, 
uſtiz / uud Procehabänderungen und andere 
Mitteljvor. Ich läugne nicht, daß dieſe Mit- 
tel unter gewiſſen Umffänden und beſonders 
mit der gehörigen Klugheit angewendet bor⸗ 
theilhaft feyn kͤnnten. Allein man empfahl 
fie nur immer zu allgemeinz. €: Verwandlung 
der Frohnen im Geld ſetzt einen hoben Wohl- 
fiand des Landes, und anfchnliche Boltsmen- 
ge voraus; Aufhebung der Hut und Trifft 
verlangt eine lange Vorbereitung um den 
Futtervorrath zu (haffen, and müßte dennod) 
immer mit gewiſſen Ewmfchräntungen gefche- 
pen. Aber alle dieſe Mistel find inibrer Wir⸗ 
ung nicht hinreichend genug, fie wirken nicht 
mit der hier erforderlichen Gefchwindigfeit, 
ohne jedoch dadurch zu fchaden, fie fegen ein 
anderes Hauptmittel voraus, das ihnen den 
Nachdruck geben muß. 
Exit einiger Zeit habe. ich darauf gedacht 
‚ein Mittel aucfindig zu machen, dem Bauern» 
ftande fo viel moglich aufzuhelfen, ein Dit 
tel das ſchnell wirkt ohne zu erfchüttern - Ich 
glaube diefes Drittel in einem. Creditſyſtem 
‚für den Bauernſtand zu ‚finden. Dieſes iſt 
‚ Vielleicht dan; wirkſamſte und ſchnelleſte wo⸗ 
nt alsdenn jene allmablig uud vorbereitet 
werbunden werden konnen Snrchsin folches 
Creditſyſtem wurde der Werth dev Guther er⸗ 
hoher sein: mehrerer Wohlſtand unter dem 
kandmantre-verbreirer und ıft dieser vorhan⸗ 
- „den; fo onnen erft jene Mittel wutſam wer: 
den, ihn zur erheben, durch dieiee Mittel wird 
‚die Geldmaße unter dem Bauernſtande in ih⸗ 
«rer Wirtſamfeit vermehrt. Gmmer wird. die 
ſes ein Meiſterſuͤck des Fnanzier bleiben, 
wovon Suͤlly und Colbert Gebrauch machten, 
das aber Necker und Colonne, ich weiß nicht 
warum? -uberfaben. E 
Ich fchmeichle mir ſchon viele Schwierig: 
feiten Bie-mir in dem Plane zu einem ſolchen 
Creditſyſteme womit ich mich beſchaͤftige, auf 
ſtieſen, gehoben zu haben, und ich werde es 


naͤchſtens der oͤffentlichen Beurtheilung vor⸗ 


legen. Ich wuͤrde den Augenblick egnen, in 
welchem ich dieſen Gedanken zuerſt dachte, 
ko imnte ich dadurch einen Beytrag zur Gluͤck⸗ 
ſeligkeit des Standes geben, deſſen Fleiß die 


rot 


ar 4 


Voͤlker naͤhrt und mit dem ganzen Gepraͤn 
der Erndte.die Felder uͤberkleidet. 
Barl Gottlob Röfig. 
BR Profeffor zu keiptig. 
2) Von einer in Deutſchland neu er baue⸗ 
ten verbeſſerten Boltonſchen Feutt⸗ 
maſchine. * 
Herr Buͤckling welcher vor einiger Zeit vom 
Berlin. aus nach England gefendet wurde, 
war fo glücklich die Boltonfche Feuermafchi- 
ne, deren Mechanifimus die franzefifchen nach 
London gefchichten Akademiſten, welche den 
Auftrag gehabt, eine ſolche Mafchine in Das 
tis anzulegen, um, dieſe Stadt durch felbige 
mit friſchem Waſſer zu verſehen, vergebens 
zu erforſchen bemuͤhet geweſen ſind, genau 
zu unterſuchen und ihren Mechaniſmus fo» 
mohl, als das Verhaͤitniß aller ihrer. Theile 
forgfältig zu. berechnen, iſt gegenwärtig ber 
Ichäftigt, ‚eine ſolche Maſchine bey Burg» Oer⸗ 
ner in der Grafſchaft Manngfeld zu erbauen, 

. welche au einem 50 Lachrer tiefem Schach ⸗ 
te, die Gruben Waffer bis zu einem Etollen 
30 Lachter hoch heben fol. 

Bekanntlich. ift diefe Art von Mafıhinen 
1718 zuerfi von Rewermen in England erfuns 
den und auch daſelbſt zuerſt ausgeführet und 
‚gebraucht worden. Ein Cyhlinder wird naͤm⸗ 

lich mie Dampf erfuͤllet, der durch das Eins 
ſpritzen von faltem Waſſer verdickt wird; 
wodurch die aͤußere Luft Gelegenheit bekommt, 
den im Cylinder befindlichen Kolben herunter 
zu drücken, und ihre Hebungsfraft zu einer 

Woſſerſaͤule anzuwenden. Dieſe Manier die 

Daͤmpfe zu verdicken und dadurch vinen luft⸗ 
leeren Raum hervorzubringen, iſt aber darum 
unvollkonumen, weil das talte Waffer da es 
; unmittelbar-im Gplinder einfpriget, eritlich 
ſelbſt uft mic hineinbringet, hiernaͤchſt aber 
auch. durch die Hitze des Eylinders, wieder 
«in Dämpfe verwandelt wird, melche, der auf 
den Kolben drückenden Luft widerſtehen und 
die Wirkung der Mafchine ſehr ‚verauindern. 
Die, Boltonſche geuermaſchine, wie fie hier 
gebauet und auggeführet wird, gründer ſich 
hingegen hauptſaͤchlich auf eine beffere und 
kraftvollere Rutzung der Daͤmpfe, bey Vers 
ſchaffung eines bey nahe ganz vollkommen 
mm 3 luft 


480 u⸗ 


fiftleeren Raums. Der Druck der Atmo⸗ 
ſphaͤre hat bey ſelbiger nichts zu thun, fon» 
dern blos die Dänpfe geben ihr das Bernd» 

, welche aber doppelt genutzet werden, 
* ſie erſtlich den Kolben im kinder her⸗ 
unterdrücken, hiernaͤchſt aber durch eine Com 


municationerdhre nach dem Unterntbeile des 


Eylinderg, unter den Kolben geleitet, werden 

und ihn fo. wieder heraufbringen Die Der 

—*2* der Dämpfe geſchiehet nicht unmit⸗ 

‚telbar im Eylinder, fondern imeiner, mit tal 
tem angefüllten Eifterne, welche ini» 

miger Entfernung vom Eplinder angebracht 
| biefr CR auch eine Luftpum⸗ 

spe, welche bey jedem Hub, der Mafchine, 


Y 
Gi Dani bie äußere da; nn 


nicht erfalte , wie bey der newcomen · 
hr 
i umaeben; 

Re mi ampferfüllet. Die abwech⸗ 


ird ſtets mit 
nde Einlaffung, We Verſchließung auch 
ickung der Dämpfe, iſt bey diefer Feuer» 
mafchine weit ſimpler als bey der alten. 
Denn bey letzterer geſchiehet dieſes durch Haͤh · 
leicht wandelbar werden ; bey dleſer 


nerung dieſer Maſchine betraͤgt 
bey gleicher Laſt nur ein Drittel von dem 
ande ber —— tar —* 4 —* 
Mockehrt/ dreymal fo viel Laſt oder Waſſer 
— Feueraufwande. Bey Errich⸗ 
fing einer ſolchen Mafchine, fam es haupt 
lich auf das richtige Verhaͤltniß aller Thei- 
gegen einander an. Die Ördße des Dampf- 
enlinders muß nach der Menge der zu heben» 
den Waffer, und mach der Höhe zu welcher 
e8 zu heben ift, beſtimmt werden. Der Ref 
ſel muß wieder mit dem Eylinder in gehdris 
"gem Verhaͤltniß ſtehen damit in demſelben 
lcht mehr und nicht weniger Dampf erzeun⸗ 
et werbe, als die Mafchine erfodert, Die 
ufanimenfeßung der Mafchine erfordert die 
Hrößefte Genauigkeit, daß alles fo verwahret 
und zufammengepaßet werde, daß nirgends 
Luft eindringen fonne. Herner muͤſſen alle 
Bentilefo genau schließen, daß fie nicht Dampf 
“ge Unjeit durchlaſſen und ſich vollonimen 


Jot 


ja ganz einfache Ventile angebracht. 


u | 


gleich, zeitig oͤnen und ſchließen, widri 
falls die Naſchine gleich ſtilleſtehen er 
Die Erfindung derfilben, bey welcher zuerſt 
die Luftpumpe im Großen und zu Geſchaͤften 
des gemeinen Lebens angewendet worden, 
macht dem mienfchlichen Verftande fo, wie dere 

Iben Ausfuͤhrung und Einrichtung 
biejelbfi, dem oben genamten Hrn. Aſſeſſor 
Buͤckling unendlich viel Ehre. Man hat Hof 


nung, daß fobald feldige völig wg 


feon wird, Hr. Buͤckling die genauere 2 
nung davon, der geichrten Welt vorlegen 
und im einer eigenen Abhandlung das 
haͤltniß aller Theile derſelben — we 
de ; worauf bad Publikum um fo mehr begit- 
rig zu ſeyn, Urfach bat, als dadurch die 
Kennmiß einer fo fkarken Mafchine, die zu⸗ 
gleich eine der gemeinnüglichften feyn 

aber von ihrem Erfinder befanntlich fehr gt» 


beim» gehalten wird‘, ungemein werbreitet, - 
folglich auch ihre Gemeinnuͤtzigkeit ſehr ver« 
mehre werben wird. ee 


Noch iſt zu gedenfen, daß ber Durchmeſſer 
des metallenen Dampfenlmders, in dem fd. 
nigl. Gieshaufe zu Berlin unter ber Auffiche 
und nach der Angabe des Hrn. Buch, 
ling gegoffen, aus dem Kerne ge und 
inwendig fehr fauber polirt worden, 

4 Zoll halte, und dafi diefer Eplinder, 9 


6 Zoll hoch fen, und einen Hut von 3 Ft 
babe. Der fupferne Dan + hat eine 
fohärische Figur und miſſet er 

fien Weite s Fuß 3 Zell im Durch 


bey einen Hohe von’7 Fuß-9 Zell, alles 

nad) rheinländifdem Maaße Um 
Dampffeffel ift ein Waͤrmemeſſer und in Ber 
bindung mit der- Luftpumpe win Luftweſſer 
angebradyt. Erfterer zeigt dem Arbeiter den 
Grad der Hitze den das Waſſer im Keſſel ha⸗ 
ben muß, welcher die Hitze des fochenden 
Waſſers nach reumürfcher Sfale um fuͤuf 


Grade Überfleiget und letzterer unterrichtet 


ihn, obdie Luftpumpe in gehdrigem Stande 
fen, und ihre Dienfte in den. 
life. Der Dampffeffel wird zur Ha 
Waſſer gefüllt; und mit zwoHaͤ 
fene Reͤhren ind in demſelben angebracht, 
davon. eine unter dag Waſſer reicher und Die 
andere über ſelbigem ſtehet. Erftere m. 
ti⸗ 


u )ot u⸗ 


richtiget dem Urbeiter wenn er während dem Kuüsicfuße fer. Die Kraft derfelben iſt 
Dampfen des Waffers den Hahn dfnet , ob übrigens der Kraft von 108 Pferden gleich /) 
Waſſer ap und die andere, ob zuviel =) Win Ber won Boulton und Watt werben 
Waſſer im Keffel vorhanden fen; und von ten Bruermafchine, iñ ji dieſen Jutell 


der Oberfläche der mit kaltem Waſſer gefull S. 53 von 1783 einige Nachricht —— wor⸗ 
en Zifterne fließer lauwarmes Waffer in den “8, —26 es un m ork 


Danpffeffel. Die Mafchine hebt in einer reg 
ae LT Ehe 
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14 z00 thl. Ungl. wicht, Luc. 104 thl — gl; 
Ordinaite Due.. * a6 ic 


4»  zoorhir Du -.. 104 thl. — gl. 
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Dot Mefen Batiern mird an im biefigen Intetl. Eomt. ein rüd ben. 
ri anf einmal zu —— doch kann me. mom er 
— — — bien 2 Th —— —F 5 
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sense 
Arche oe vielen hohen, an 
benen und andern Perſonen, in fräuffichen 
und ſchmer —5— ten — a 
ten glücklichen Erfolg gebrau {rs 
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ee don Sa, Di intlinn 7 Art. vi M menta 
Gen Kudnritdien zu befcunmen, Die 7) Unter ben Dorffchaften, welche en 
trefliche Medicament Me —5 vie q * ersnoth, zu Anfange 
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man gleich den: mei wohner wohnen in — 
derſputen niitb, min ten, moderichten Ge uch 
Sr egeli re den ganzen menschlichen * — —* Feuer imd Licht, und weh⸗ 
ij von alter Verdorbenheit und ga * fen ſich mit —— unter den 

Senn, Sin vertreibt die —— der uinen 20 uſer 2. —* en Schlamme 


a —— Sf, * di nn —— Frute die trau 5 je — 


Wohnungen vor 


eftiche, Palre Sicher, 28 * —* en, und 
und et — 
ſchmerzen Merenweh, Scorbut, Seekrank⸗ 
beit: und den bitten: Ge un {f 
Bea töbter\afle Arten vom Aurrseni bei 
ke offene — oe u 


not wre‘ —* Nie 

weg; * ‚reihen * ungen oͤch 

in Adern und Eingewe | 

fe gute — Em N Er gehen 
‚Schlaf und Nube ;,, ärkt zugleich die 

ng Theile * „mie 85 rd auf 
auer, um v eime lt 

t wbe.‘ ' Diefe vortzefliche Be 3 


er Neu 
Val — 5 Be 
einzig, und — in ben, dag 


—— Fer 


—J*——— ächt dad Slas für 6 Hr. 
so pf. zu beloumen. 
Art. UL Sachen, fo zu vermieiben, oder 
zu ‚perparbien: 
einem nicht seit vom Marfte gelege 
— ift kommende Oftern oder Michae- fuͤr 
lie die: ud * ‚eine Treppe hoch, zu ver⸗ 
—— die Nachricht be —2 der Urt, wie der vorige, bie der 
Dur —— erlangen iſt. | Revolutionen von Anjerila, etenſaue * 








ur Jo er Ur 


Hrn. Prof. Sprengel in Halle bearbeitet, lie 
fern, mit äAllegorifchen und hiſtoriſchen Ku⸗ 

pfern, ingleichen mit Bortraitd von.Chodo- 
wiecki, Berger und Meil,. auch mit einer von 
So;nmann nach Nennal gegeichneten und ſau⸗ 
ber illuminirten Eharte Dfündiens, und noch‘ 
vier andern, no Bien Hofmalers 


—— von dem 
Ard naͤchſtens unentgeltlich. im 
erh zu befommen ſeyn, auch zur 


urtheilung von der Ausführung. die lamir 


nirte Charte von Oſtiadien und zwey derglei · 


chen Figuren an gacdachten Orte vorsuiget 
werden Finnen." | 


met di dit habe F in eine Arith⸗ 





gratis zu bekommen if, 
En } Sabferibenten iu fammeln, zieht nach Frantfu 
n3 


pi * Bee ——— den achten Tha⸗ 
we ei * 3 SGoubeif Cunze 
— Hr. — * Waldan, Hoſpitalpfarrer zu 
a 
a 
Reli — in — auf alle 
* und _ Sonntage im, ahre, in Duart. 
meſſe 1785, und 
‚fertig. Jeder 











der zweyte jur Michaclism 


Theil foftet 18 gr * W 
Ban nimmt ‚bie 

Bon ben. ma F ſi ten 
um, va dern rate 0t+ 
den, den die Herr * 358 


eft. mit Thle. etle⸗ 


ns cm 


' poſtverw 
ei 1 Soma Mr 
ſtehet aus auf groß 


5. Dlat 5 
ſeh 9 
Suite — rem BGF EIG inf 


an deſſen 


änumeration auf tir 


en toerbih. Dom erfien und zweyt 5 
® aud) noch Ereimpl, jeder Heft für ix 
—— Argon A 
u, en enumd 
— geſammten ee en 


r GuuaeBuniahlie bey Bontat, | 


En 


de Loirigd'or, 


— 
bach, Ka 2 En Kalk Son, 
t logifchen, N, N hen, Be: 


Kup unge rd —26 
—* nee ba fen Yan egq. — 


ar llen sera neben 
efende % es 


—** 
Died, aus —* 2 —2* ein 
Unterthan, welcher i —— 52 om 
weg; and als Wine is * 
am 
auch von deſſen Aufentbälte.. 2 N? Le ht Da 
de, aller Banuhung ohngeachtet, it 
ae feine Nachricht erlanget werde 
dafern derſelbe noch am Leben Sr 
deifen Peibeserben und alle Bien en, welche 
Vermögen ex Capice Pe 
erediti, oder fonft Anfprüche zu haben berm 
nen,. ſab poena praecluli und bei) Berl 
ihrer Anforde, (mob bs nein refti- 
ionis in integrum, und baß ber ab 
Chriſtfried yo. wenn er außen —— 
mortgo declariret werden foll, auf den täten 
Juny 1785 edictaliter und peremrorie adı 
hquidandam und zu pr ad Erb⸗ 
ſchaftsrechts und anderer Anfordertingen ci 
— — ——— 
Mune— ir Pan Ve 


——— 








fhaft Grdbzig alle under 
welche an deffelben Vermögen ci 
e quocänque capite folche h 


ng, 

rn — 

—7 zu koͤnnen vermeynen hierdurch amd 

Kraft diefes edictaliter citiret und geladen, 

in dem binnen drey fächfifchen Friſten he 
a 


> fd Guth an und dor fich fchon 


wre 
odet Ber Schr. al das bufchifche Legatum, Summa 
6605 Thaler 


-  Gleichwie nun von dem Ab» 
fäufer und gegenwärtigen Befiger neuerlich 


m nicht nur durch gänzliche Abholzung undrefp, 
“wor: Ausrodung des darzu gehörigen, und auf 2009 


Thlr. Hoch zu würden 


enen Holzes, die 


n ſehr d 
riret worden, fondern auch der fünftige Er⸗ 


9 trag, da der bisherige Pacht imitidem 2 


Polieben weiter wicht continuiree werden foll, 
in Er elung aller Wohn ; und. Wirth 
fchaftegebäude, fich in allım Betracht ga 
aulsnehmend verringern duͤrfte; alft 

e8 der Cammerherr von Phul, als 






erfolgter Abzahlung derer von dem pr 
em 
en pril des beporftehenden 1785 fen Zinfen, vorhin bereits dahin, daß der, 
- ed anberaumten \ermiop Sub poera piae: fäufer für Capitalia und, Zinmfen zu 

ehuti entweder iu Perfon,oder-durch hinlänge habe, decretiret werden, zu feinen nofhdu 

liche mit gerichtlicher Vollmacht verfehene Der tigen Sicherfegung für erfor r die & 
vollmächtigte, dor biefigen fürftl, Gerichten beruͤhrten Umftände mit der Erfldt hier» 
zu erfcheinen, ibte an dem binterlaffenen Ber- durch oͤffentlich befannt zu f, da 


mögen erroa babende Forderungen zu liqui⸗ 
diren und zu verificiren, mit dem gerichtl 
beſtellten ntrattare darüber ad Aka f 
ann en eines rechtlichen Er 
untniffe® getdärtig zu ſeyn, nach Ablauf 
deg i erminı praesluhs aber diejenigett, wel⸗ 
che fich nicht. gemeldet, per decrerum von 
der Concursmaſſe ausgefchloffen, und ihnen 
ein cwiyes Ckillfchwwiigen auferleget. werden 
wird, Grodzig den ten Dec 1784. 
36 furſtl anbaltfcbe he rſchaftl. 


Gerichte daſelbſt. W 


Bereits im 1770ſten Jahre iſt dag zu 
VPolleben, in der Grafichaft Mannkfcld, bratts 
denburgifcher Hoheit, . belegine fo genannte 
Khalfche Ritterguth, von dem Cammerherrn 
von-Phul,; can den Poftineifter Hanfen zu Cd. 
then, um And für ı 1600 Thlr, verkauft, und 
von zuletzt genannten: Abkäufer, pro parte 
prerii nen losati , nachfolgende darauf by» 
pothecarie. haftende Schu/dnoiten mit über“ 
nommen worden, al® 4000 Thlr. dieder Ar. 
Obriſtlieutenant vom Wagener daraelichen 
hat, 1500 Thir. Frofigkfche Gelder, und 1100 


2 
er dieſes Guth, vom nen ee 
ich bey feinem innehabenden Umte Pelle 2% 


ten nicht im. Pachte behalten, 
niennanden, und befonders in s 
lg Kap ne y; J 
enden Zinſen, weiter zeſponſable ſeyn Fan 
—— 


und wird, Ant Polleben am ı 
ber 1784. ET ae 
Rudolph Otto Pbul, 
Koͤnigl. preuß. Cammerberr. 
‚Art. VII. Gememnuͤtzige Anzeigen. 
1) Ein Schaafmeifter, welcher bie Anfrage 


wegen der Läufe ben den Schaafen gelefen, 
meldet. daß er, ob er nleich meift 50 Jahre 





‘bey Echäfereym gediener, nicht viel don 


Läufen benrerfee babe. Finmal hätte dag 
Schaafvieh ſchwarze Läufe hefoimmen, ‚welche 
dem. Viehe am Ropfe und an den Mdulern 
häufig gefeffen hätten: auf den Leib wärem 
fir nicht gekommen. Dagegen habe er Queck 
filber mit Fett gebraucht. Es gäbe eber 
aud) eine Art Feiner rother Läufe, die das 


Vieh übern ganzen Leib befämt. 
») Bey 






90 

ie den Si ei Samgurice 6 au EEE Wer —* 

Erläuterung. uͤder die Miteuſteine e fe —— v 
auch in Diefigen Jutell. 3 L vonia — gr ne * ng ji 
Seite 85, und Po 83, — 167, jufin und hen ide en Yahre 
BE en re een 

neeberg, ie — v ee⸗ beyden grage 
aus dortiger Gegend ai Rn 3 Zt ne Bhcer, 
den zerfhlagen, ‚in ve —8 aan WR Der, 
Mühten gefchliffen, und * Ei ‚Tand, vor Ab ae 
dungen, oder weni Kal a, 8 Thle. —— iss, 

unen, auf dem na wen ie) 07006 Sn, Ense 

n Muldafluſſe verfah 9 nn 

emlich ünglau — ne | von Menfeornfeeunden. 

itten, die erforderliche 4 ' * 9 
Be er 

ni. DI. 2) 

— il, “ wg —** ie gehabt, v 

ı) Eollte fi an au man doch vor nüßlich, ihn auch hier be J 
meinien eſten — in en and⸗ Mel. in: ren Be 
He 1, Möt- dat ——— ——ã— 

nen eine vecht datiche Urrroeifung grgebeir ner eben im Hauft verftorbenen guten 
wuͤrde, was — gandleuten zu eine Lobrede ju halten Ich nahm Diefen 
empfehlen wären? Ei . ge Auftrag gerne an, um eimmal eine gute Ges 
fünden? _ Und AR a bee in der Tegendeir zu » Meitrer Gefellfchaft band» 
Haushalt daraus, rm 2 euſch dabur 


änt. 
an an 
ehrern 
fs, ſtatt der li Madragen, felbige 
mir Moog aus;uftopfen, da die Mäufe nicht 
darinnen niften, auch alideres Ungeziefer fer: 
nen Aufenthalt wiche Drinnen nimm z des 
feichen ſollen dergleichen Madragem’ viele 
Lahr aus dauern, und durch Ausklopfen von 
neuem locker werden. Num frage ſich, wo 
dergleichen Verſuhe gemacht worden, und wie 
ſich dieſe ud feit einigen ‚Jahren, ge⸗ 
hallen ha 


geiflich 
— b,der itı beſen N 
Rule ee m 
ER —— ——— gemacht — 


dienſt riefen fie; das danke der 





lobte die Krähe recht meiſte 
ehnmal rief hg ausz fie war e 
——— Augenbficttich aber — 
was ich Haben wollte, and wozu ed ‘ 
allın Beweiſen nicht Beyfall erlangen fonnte. 
Erliche don der Geſellſchaft fielen mir ſo _ 
gleich im meine Lobrede; Echiechtes Ver. 
abe ein 
anderer, da ſie eine Krähe war, cine Krähen- 
freundinn zu ſeyn hader do de eine Kraͤhe 
der andern die Augen nicht 
Mia /anssahe ich, Ha — der Men⸗ 


Man dat r chrere Male nah E urfger ſchen füchthaltet ench auch in wenn 
PR na. igheit ——— ihr einen guten Menſchen Dh, De hen 
Prerchfütserung der Echanfe Dafelbftivirflich solle, ihm durch dag Lob einee Menr 


eingefübrer Worden, und mit was für einenr 
Erfolg? Mein die daher erhaltenen Autwor⸗ 


sen pr jut Zeit noch fo umubenläßig, alsdie shun. 


freundeg zu erhöhen. Er thut als Menichen- 
freund ja nicht ein mehterc PR die Thiere 


RUN zT RAU Spre ⸗ 


4 or 


rer Wunfdssi die Abſicht derer, bie von Men⸗ 
freunden ſo cifrig veben und fehreiben, ift 


freund, glich 

und da alles jet: anf ben 
gefehmistein wird, fo.muß es auch 
alte Chriſtenthum leiden / daß eg bon jungen 


art, nit, ſich Bringt. 


Mit der Zeit wird diefe Periode dire End: 
ſwaft erreichen, aber wicht eher, als bis die 
orrenheit-Daxinn- zur hoͤchſten Staffel . 
mmen ift; und ihre unſ —3 das 
utliche der Staaten verbreitet br; 
2) Write Beaummorsung DEF, Anfrage, 
her Dasıöftere oder, ere Waſchen 
der WOhldhes 0 1 \ 
Das Antelligenzblatt enthält eine in wicler 


e.dtonomifche Frage in Anſe ⸗ 
‘bung der Vortheile des öftern und ſeltenern 
Mafchens. Jener Dame, welche behauptet, 
daß das often Waſchen vortheilbafter und 
wuirehfchafelicher fen, gebe ich meinen vollkom⸗ 
nen Beyfall. Denn wer EIG Sparſam⸗ 
feit oder Menage der Wäfche darinnen ſuchet, 
daR mas nur alle halbe Jahre waͤſcht, be⸗ 
“trier ſich ſehr· Man mößte denn darauf 
rechten , daß man eine oder jwenmalige. In. 
"pequientlichfeit unngebet,, um eine deito große, 
re bernach auf einmal aus zuſtehen. ieſts 
geſchieht beſonders in einer großen Wirth 
einer. zahlreichen Familie. 
Ant gehoͤren immer zu 2 ofen Wannen 
che 6 Perfonen umd 14 Aage Zeit, - bis 
folche mit Trocknen⸗ Stärken, Mandeln, Plat- 
ten und Ausbeffern, wieder zum Aufheben 
fertig wird. Und doch wird und fann fie 
beh einer fo großen Menge nicht fo zugerich · 
tet werben, daß man fagen könnte, fit, wäre 


aft, und bey 


BE 


‚ mer 


| indag. 
h (te SR, durch ihre —— 


ur 
weiß und gehdrig appretirt, mithin darf man 
ſich auch Br wundern, wenn fie nach fur» 
zei Gebrauch ſchon wieber ſchwatz IR; „ie 
—— baff jemals der Schweiß u 
widrige Ausduͤnfting wie — lecke 


von Drüben, Sauten, eigens 





> 


foldyen Waſche fo wird es Immer ein 


tür eicen , Bier, Men) ud fertigt 
di Cachen, volfonimen ht ee 
Sudan. s ————— 


 nyibrigen acıd ve miſchten Geruch von cchm 


[277 
rs 


und andern Anedunftungen von fich gebe 
Den durch das lange Aufbtwahren und Fe 
% hinein zaͤſche, wenmoft ld 
mehr bincinaghen will, eutwickeln sah: 
fauerer oder Anugenartiger flächtiger Urt im 
mer mehr, freſſen und * ſich — as 









cin, und find hernach deſto ſchwerer bun 
raus zubr i 


brangen; 
Keiben und 


teres Schmi 


ieraus erhellet von 
wie viele Zeit ie —— 


gewechfelt, damit Die ungeſuuden 
ſtungen und uͤbelriechtuden 
Bettzeuge, Hemden rc nicht 
Körper gezogen werden. Wit 
fe8 genug vermieden werben, wenn die mruge 
taschene Wäfche noch den Geruch, 33 
ſphaͤre ſeines Herrn ober deſſen 
verräch ? ¶ Mithin wird, der 
immer Wieder aufs nene ernährt und gie 
ſam geheget; indem ſich die Salztheilchen, fo 
noch in der Wäfche ſtecken, durch das Tra- 
gen und Erwaͤrmung unſers Korper: 

anfs neue auflsien und unfern Körper 
theilen. Schon dieſer Umſtand, den bie Er- 
fahrung, zumal bey anftecfenden Krankheiten, 
durch saufenb wibrige Brnfpiele beftdt 






ur 


duͤnft mich mehr Aufmerkſamklit zu verbie: 
nen, als daft mir anf der andern Eeite durch 
das lange Einferfern fo vickrien ſchmußzi⸗ 
gen Wfche eine wahre Menage zu finden 
ms So eine Wäfche braucher fowohl 
der — ze: als wegen ber cin: 
N befonders der. Staͤrke⸗ 
2 —— (blauer Stärke), wel · ma 
a Ban re 2 ‚und Yale 
, weit mehr Zeiten Feuer, Se 
ee, ohue die Abſicht zu erreichen ,, 
fie, voilkommen wird, das heißt, da 
ſchuteweiß wohlriechend, und nicht ſehr ab» 
genutzet twird. Umd fo eine gefimde, weiße 
und dauerhafte Wäfche können wir aud) aus 
obigen Gründen mitten im Winter ‚erhalten, 
sorun wir die alte Waͤſche zu Feiner fo le 
enge anwachſen laſſen. Wir tragen fo 
Länger , als eine>lange eingefperttt, 
ſtocet, und vor der Zeit moderich und Be 
twird. ie eeforders im Verhaͤl 
Holz zum Kochen, weniger * und weni⸗ 
ger Zeit⸗ Sie verliert die ble ende 
nicht, und tann diejenige Farbe nie 
twelche wir Irabell neunen. Aber che 
—— meiſtens — 
rich Tür einoder 
— Wet dieſes nicht 
die doppelte Erfahrung mit sftern gr 
rer Wäfcheh,! der wird mir und der — 
Recht geben, wenn er nacdh.zo und tuchr Jah⸗ 
ven feine Waſche noch — ‚m 
* Stande ju ſeiner Freude ſichet. 
Bey Zar —— 
m Wunder iſt mir die Meynur daR 
Age tuiechfdaftticher fen, viele Waͤſche 
affen umd feltner zu waſchen, als eis 
— geringern Votrath dovon zu Bere und 
then alfeo dfterer zunmafeben- + Denn. nicht 
zu gedenfen, wie einer fo großen Quaniitaͤt 


Auf Me Site * * „Diesnäbe en Int. 8: 
46. Antiaae, Abir das —5 nd 
bereits ve B:a aufiworthmien nen 
wovon dieſe —— — 


gemacht werden 


Das ntelligenzblast To, 57 ae 
Eommenden Sonnabend fallenden 


Vaße 
Ren 


ort 


— 


—34 ee 
einzeln 
teil. - RB == 


— Debut 


— 469 
auf d der Waſche nicht die: Br 
Silöge ge ehe en fatin ;’ er —* 2 
nen — —9— fo langem St 
ge und Nächte zu fehr nernidder erden; ee 
ihre Ba fo von der —— Lauge und 
heißem Wa —— ſa wohl gar⸗ 
—* er n reichen, ſolche rein zu 
fo ift doch ſeht leicht einzuſehn, 
Big ) dent * * ber wingefchmmge- 
& die Angi che vom⸗ 
I rd —— 
enen ſcharfen Sachen, viel dein 
—— ige he Se Kam 
e ige 
ie Var nder in einen Kaften ſper · 


Ale) Ton 






— weit, zumal 
doch nicht tuͤck 
von ven Echadeniber, ſpar⸗ 
berfuͤhrt, weün ſogar Hem⸗ 
den von Haͤus leinwand, ‚die fonft bey einer 
aͤt denfelbemy oder bey vier⸗ 
Waſchen wohl zwan · 

J mehrere Fahre 


edauert, 
— en = ——— 
————— werden. 
FR are dazır, "daß bey anzuflel-, 
— Bann, ——— 






der iR fo anfehnich — 

ein fl fiehiet er Wechſel derſelben Statt findet, 
und fie alfo — ehe werben, 
dag, fir faum auf der Stelle, geſchweige nad) 
Ri cm Liegen, —* alles recht eingefreſſen⸗ 


gehorig wieder Enge tät fenn. Auch eine 

gar Ju große fehe auf einmalfanıy 

jugro deu derflben; nicht gehörig: 
eitet werden. 

n kei 


dns ds ın — — wird) wegen den. — 
jabrarags, den Tag vorher, Freytags 


den 31 Dicember , ausgegeben. 


* 
— 
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Nordhauſen 
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Tgau oder she — — J— 2 122 — 
Wittenberg _ oder 2 > Scheffel. MEIN IR. 7; er Ent 18 7 
Zroicau oder 3 Scheffel. | 3 re Fir 2 21 =: 


Den diefen Blättern wird alle —— im. er ee Intel. Comt. ein Stad ausgegeben.” 
ges Jahr it anf ein mal zu pränumerir um jeder in jedem Monate, aber allemal auf eisen 
werd antreten. Einbeimifche in der- 2* —— n ed abergitg spe 
Yuswdr rtiae, denen e4 poftfren überfendetwirdz sahlen a Chir. ı6ar. Jedesmaliges pe 
u a ne — —* gar. Dienklentegeben nur 4:98 ale ei ler von welchem 
‘ D 
Die Yorfrepheit erfirecder ſich durch ſammtliche Ehurfächfiiche Lande. 


ur 
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Snadigſt privitegitfes 


No; 
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Sufeffigeng 
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latt, 
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Frag und Anzeigen; für Stadt- und Land 
wWirthe, zum Beſten des Rahrungsſtandes 


reytags den December 1784. 


„Ast, II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
1 aber zu Fanfen gefuditiiwerden.: 
dieſer Neujahrmeffe finde die) Medica⸗ 
mente des Hrit. D. Ungers in Altona, als 

das weiße Pulber AH gr., ‚die erwaͤrmenden 
Digeſtivtropfen d.11.97.,. und die abführens 
ben: Pillen % 15 'gr., Frifh amd Acht im Ju⸗ 
zeit Comtoir zurbefonmem, ER, v 
2) Das bereits laͤngſt ruͤhmlichſt befannte, 


‚allgenugfam erprobte; vorzuͤglich heilſame / B 


gſe 

in faſt allen menſchlichen Schwach· und Kranf: 
heiten gleich huͤlfleiſtende, und überhaupt mit 
—J goͤttlichen Segen verbundene A 

neymittel, genanut kilentia miraculola 
coromatz, oder die gehrdnte Wunderarsnchy, 
weilche Bisher won ſehr vielen hohen, angefe; 
henen und andern Perſonen in Eräuflichen 
und ſchmerzhaften Zufaͤllen/ mit dem erwuͤnſch· 
ten glücklichen Erfolg gebraucht worden, wo⸗ 
son die ſeit verfchieberien Jahren her in groſter 
Menge eingekommenen Briefe id Berichte, 
bie man auf Verlangen originaliter vorlegen 
Tann, die. glaubwuͤrdigſten Beweiſe abftattem, 
—— noch einzig und allein aͤcht und 
au 

Hofraths von Hager, rin Altommy, in kleinen 


und großen Qua Zzu be en.’ Die 
68 vortreflice —— ra are 


richtig unter Aufſicht des Hrn Juſtiz / und dert Schlaf 


= 


für diejenigen Patienten, welche ‚feine Gele 


genheit haben, ſich eines gefchichten Ar tes zu 


bedienen, seine bare Eilbfihürferitt . 
meift allen vorfaßenden Schwach und Krant 


dem Gebrauch mit gen v en wird, 
auf die gelimdefte Art dem ganzen menfchlichen 
Körper von aller Verdorbenheit und gallig. 
tem Schaͤr fe vertreibt bie Beklemmung der 
Irtenvon&o of 


gt, den. Anfag zu d- Gib, 
Wafferfucht-, falte- Fieber, lebe —* 
Gicht und Podagra enfran 


fihmerzen, Nierenweh/ Crorbut, Seefrän, 
heit und den ‚Bittern Gefapmack im Mint 
de; todtet alle Arten von Würmern: 
let offene Beinfchäden 5 vertreibt die R 
= den 2 ; men Blähungen, De 
ſtigungen und Serzklopfen gänslich Kir. 
weg; Idfet alle Fame. A 
in Adern und Eingemeide gelinde auf ſch 
fet gute Verdauung und Eßbegierde 
mid Ruhe; flärhe yugllich ie 
innern Theile des —— J 


Daufer v fft eine ſebhafte Aug, 
in vortrefliche Dediehn Mi 
jetzo 





»oC 
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—— Befolgung dieſes hoͤchſten 

[8 werden demnach alle diejenigen Glaͤu· 
ig fo an George Dietrichs vom Schoͤn⸗ 
kergs Erbſchaftomaſſe eine aegruͤndete An 


* 





— ahle, woben jed he 


forderung haben,‘ hiefmiteiriret 
den re 2 —* BE 

ba Sur. ihn ſiſchen 
Amte — — in 
—— imirte, auch ac —— 

irte / und fo —* 
— 

anbelanget,: mit gerichtiichen 
verſehene Bevoll „ihre 
Anſpruͤche und re behdrig anzuges 
ben und zu be 2 


aper, Liquido 
und unter einander Sup enikeioritage rechtl 
und: in der von den Geſetzen be 
und Ordnung zu verfahren, (zung Uetel zu 


fchließem, nd, hierauf vene sten Yuly) 











ation der. Acten 
Verſendung, nach rechtlichen 
zu erwaͤrtigen, unter der 
warnung, daß Dietukenhleihduken ı 
behorig Ligujdireuden nit. ihren 
und rechtlicher Any! ‚ahfi bi: bi 

weicıL weiten uicht gehoret, ſonder — 
<halıs und Des. dienen r huyssan an, 
grum ‚vor verluſtig er dirjen 
gen, fo fwar.ericheinentz un X 
eigen Vergleich ann 


——— 1 conſen 


gig tighin ——— on ; 


hierin. foro,Commillionis 
Edictaleg 


3 
den, — **— und Ehemnigg, : worden: 
welches hiermit bekannt re u, 

"Art Vil Gemieinnünige dur hr 
Da die-Steifigfeity welche man ber 
rehnigten: Waͤſche durch die fogenannte 
fe zu erthtilen — im 
Froſt wieder zernichtet wird, indem die 
ten Theilche —* dieſem Staͤrkmehle 
Dberfläche Hinandgegogei: en: dafelsft: 


Eu 
ieren und endlich hinabſallen: fo pflegen 
8 Ent hen dieſes sen mit 
Base .> — e“ hier» 
28 Muöfritren 
diefen dt 

im der Abſicht am, —— 
aufmerkſam zu machen, ob fie nicht, woferne 
fie in mißlicher Zeit, E im Fruhfabre 
oder Herbſte, die Leimung ihrer Papiere vor 
nen des Sal⸗ 


— ihren — ihre —2 | 

i + 
— Papiere gegen ’Die:Broße fidperu, hab 
mithin dag Audfkeren und -Abfallen dee ri 
mes gr ge: indern tinntem 


— | 
"y FH F Mühe ——* der Werft ockn 
ein a: han Feufte ee 


ausgeſetzten 
Be ‘ — u dee warmen Maf- 
— —— HL Bir 


£bern, durch. eine beſſere ale en ewohnliche 
inrichtüng zw begegnen? Die Buftid n Höher: 

r. beit Senftern helfen * ts dagegen, und 

es ſtoch und faulet Stu⸗ 
ben Veen wenigen ‚Jahren, ja eis Liber efimds: 

Sn er ei) in ld Süßen eh 

jr 

5* a ithe, BA: * ont 

und vieles Butter ihrem melfenden Kühe zu 
neo Pace dadurch — und 

tfe en aber‘ 
Hlner Ric} ai — 


nte man 
t ie ki mie. die F 
Pe des Kamen Viehes be 
möffe, um. bie meiße und befte Milch. zu be- 


kommen 
er Fa —* ——— 


por einem 

Lafı dat, — 2* lare ag Rn 
—* area For. im 

gen Sukel. 834 r zu bekommen. 


king 


ar na das — 2 Aue 


“ wi 
N) Hoc aan. som ‚elften Ci. 


nah \dr 


| Cie daten den Koͤnig um Era 
laubnif,- Pie 


* erhielten ——— 


meines — 
—— DR Co, men 
ditweſens m 


Br —* viel u — 2 — 


hiermit n 
„euer gnaͤdiger nie —* 
Unſern beſern wird es vielleicht a 
ſeyn, hier die —* der im Jahre 1782 
im Monat März curfirendew ſchleſiſchen 
** nach am Syſtemen, zwfindens 
chweidnitz · Sauer: 7, 852,380 Thle.. 
2. Glogau — Gagan.- 2,067, 66300 
3. Dberfchleften Euer 884, 2200 Be 
h Dreslaw— Qrieg 4 19679,720 on 
5 — —— u — 27 
“ dſchaft 130,5 ⸗av 
* — Grotkau 
els — —— 






surfen Mr 5 
Doo3 25 —* 
G Bow —* ju alten 3 ten ſei⸗ 

ner Entſtehung, auch dem aa bleiben: 


on 


oder 12 Durch Yuicderhofte 
„ Die — anſtoßi 
Wuͤr de einer herinenebtifchen Mege 
ben mollen ;; — 


any abgeneigt: FA rgent 
0) art al6 hier, Tun ee reibe- 
—— hn-aurch ber der Ldblichen Abs 





— — — 
RB 328 hy au 17H — * Die gemeine u il Berge, er 
bh Ir ** 2 > u IT ERTIE neie 125 mit · 





Zu I 2 u Zu ». 


te? Sagt’ der. Apoſtel, daß er den im den gdkkti 

een auf auf ihrem Zuge durch die Wüfte m one Me Be eng 
greigt ſey? entweder fo, daß diefelben ein bir ie Sr * Pe 
mitmahmen, ‘oder daß munderbare innere,’ Sup atch. 16,18, Auf. 
Ströme und Bäche vom Felfen ihnen, an Zen ui fe Ben Sei im altch 
folgten. Hat nun ber Apoſtel von den ; "2 

binen diefe abgeſchmackten mehr ent * * * 5 
khnt, und alfo nach dem Bepfpiel derfelben meine" * Iſt nun in * 
jagt; daf det Fels, fo vorgeſtellt, ein. der — * " 
ild oder Vorbild des Meſſias gewefen fen? ... 
das will man Chriſtliche Maga m führte; 64 

li 








————— — 
Schrift begiengen a 
den Fehler, daß fie dieſen Feiſen auch fi ein Baus 9 Hätte dns alte ehe; —— 7 
Vorbild von Chriſto anſe Iches fie _ * 
aber doch nicht beweiſen fonnten. kommt -, Fa 
bier darauf an, daß man bemerfe , was bag PN 
Wort geiftlich wriogarıny bedeute, Nicht fel- 
tin bat es unter andern auch diefe Bebeus ; 
tung: was auf ganz beſondere bob | 
= fonimt ; —— — 2* ER ihrte,' Br 
anftaltet wird, göttliche Kraft; ine ei ſich er uͤnbigten, ot n 
tung, welche mic gutenn Grunde in dieſer geſt — *8 mia De 
Stelle auch Hr. Prof. Schul; anmimme. Wo thichen Set url ” 
wowwnurixor fteht, da muß man mmer göttli⸗ 
he Kraft ww Rirfung | denfen. 1 Der Fels | 

in-Horeb+ Mofes flug, war ei natürs. zu wi er? 
licher, wären 18: ann: = u B a, 2. die falfe 
wuiyaarıny i flaͤrung * 

— dempiben ara eben hatte Raul Ss 

voll göttliche Kraft, ber woßa — ———— — an —* * 










ger Felſen * Bauen ee war Chris über ii ma 

Big alfa bezeichnet der Aus" niſchen ee 
eig, Chrikunz id fordert 

u, rt * dlich. war es 

der den Iſraeliten auf ihrem in der Wii 

ften folgte, 8. 1. immer bey ihnen war, der 

ihnen in —* Raphidim Waſſer, und 






fonft ne E. Warhtein außen fix s 
5 Ron dc Da —————— —J— 
— ed, auch Leber son.der Verfehnung IE Bitte: 
ER em — ba, er BUN: — — mder 
waste hier bhabe'i Umerſuchung nehnten * 
ogra — Schranten bleiben mögen, —* 
in Fa eh * Rn nm Reloion ums en am 
I TE TI Te — 1) 3 ua “4 


’ ‘. Non J 1 14* 1 
IWW Bien Dia og ah * BR 


Dperpeg6 2170 7 
y „,® Bauerbrob- ‘ 
emmel 


— 
Bühenes 5: 
el ıstwaderie sur] 
rdt SL. Ateternes Hl i 
PB ar.6iß = K1.Dberl. x 
r = Ar j" NE. weich Stofbeisisen 


reife Es fächfifhen gangbarın — 


et, = I. med 1a en andern | speisen. Tee a en 


aylı — 
reib 2 


— — 


oder 2 > Shefel_ _ Ei 


— —— * ——4 





— iu pri 

De She ——— —— 
1 €, denen es po 2 Thlre ta gr. red @ 
die nicht übers en Ha ” * —— geben mur 4 gr. Ein? 


et koſtet Pf. 
a eet fd durch fAmmstiche Chutlächſiſche Lande. 






j er le * — A) — = re 279 
art rt —— Re if € 25 — Eur F jagen 


—J — 77727 


auf. vası Jahr ı7s: 


u ie yiw, rasen, 


HL. Ehe deter® Eee an 
ſtritt a; en der einfaung. en 'jive ee rbefi arliereng 
den — a ei Hang john er tue © ve in ttheien 


Het: in. "ren — * durch die otdentlichen Der — Me m * 
Be k; ir ermate ey us ht 
orm! ,e 


drei. Yols J Kur. Sale ‚Kinn tn u 
0? : 
— warm — 51 — 58 es 2. Ph al 
Arftgei, Meine, on —— Big he b Men. at 
Hlirantr wert), mo 15373 er vor f 
Dnanaspiınien,' je ER 52:65. 5 — In u 
Knsinden der — ber aaa 1 er *57 

aftagen: a) unbe ntwertete 

Woa Die uch fo. * ancherien neuen err * Tan — — 

wirklich eingeichteten Schulen 4 be⸗ me fe &traf 

fernen, and, A ven Mugen, Leute 155 * —— t. unter Dein SH 
“periität zuhwbireitem, heine hub ben? J An beferet? und w 
BR. we De ul M 4 Kane wie i a8 im, Sir, 4 = m ren? \ 

iſhen Kit f —* en EN ni 
“ar derke Mae ll 67 ki Kir in, Börlik, 
* die Scholaren Unter 5 — h Ri ed m um — rin Lobau 
56668 im Na Berten anftellen? bh — ae? * ber 

































die Re gig: S——— nieht BL er va Gw5- 
AL malen 16 Bahn en ir * hen 4 
te Pont ed, dah —* Heine Seutehne mit Boner 55 at, 
mehr Ka wi a 37* et wird? 8. in. — a —— ‚en el⸗ 
ale icht 2 urbelagn 
BR alters, dar Gert Min "me Di wahre ürden ein m et, das 
und je Kt —* * — r ner bes 
en find Be ten und niverfitdten nice igdldtnt, 
tdnde —— Rh, —3 *8 F i gebräi e— 
"dr a ers N 4 per Client mit Pr Ars nn ER 
"fenit yubereitätentstoboldd . went ernit Glac⸗ 2 die 'zumerläkigfte, gu; ft, 
‚false 56* selertigten Schalte er fahren? Fi m. — HR —— et 
j ıte 4 nic 
1net Ar dis uverläßigne — die Sri: — — De —* efei Tee Sa J 
Hr Hayes ai et item, a ent —3 -elfenhem? @&. %4. 
— rech EM iu — = — de —2 * jene | Rasdeburaifhen, 
iederbe are waru A ei ; } 
Srfeleiber nase ehrbe SET AR En — — 
- Sm. Baron von fenofeits, Schrift ——— * ‚ri — nd 
Se emein J e Vamint 2. 
eb. 160. Mad. An ben Beten “ ‚else ar von en 56 — vs Kemer: 
* —— ah 9 S. F re an  Rabrung sie: 
Sehe nen a Di-bie Erfah ee e de —* 
[3 


m af 7 ii nase Be — me das. Senf Talfahe ty dern 
FRE ———— —— 9*— —— oe 
Ber han husfühhe Mast der namen Sue 


— — 


* 


; ch 


* 


— 
* 


tabbolzes iu 


Resiſter auf Das Jabr 1784: 
Badt bey ‚unter der Direetiomdet Orafen ’ guter und feiner Obſt / und Frucht⸗ 
Dou + u finden? ©, 123. ; e? ©. 197. . 
Dbu oielleicht die ſewohl anime ald dürre Unter was für Borficht find Mein: und Bierbes 
Slecfätterung, Inen w in 10 bit 12 Meilen weit, u ders 


ib keit 
a el Ber Eübte übers 


baupt baben, insbefoudre aber verurfachen könz 
r 7? aß bie raniihe Zucht veredeiten 
ereven wiederum ausarten? ©- 123-- 


Um ne befimmte Nachricht, ‚mie die im einem ' 204. 
E neu aeferte Dbftbdume, durch zu weniges Bes 


beu Leipiig gefertigte, Getraidefegen ber 
Ken 3 Es * weichen Treißi fiegu . —* 


en? S.« 


23. i 
evon FL in London erfundene gruͤ⸗ 


&.4123% 334 


ne Sarbe uns, befannt, oder die dazn achös 
er bey inaton in Londen au habende b⸗ 
luug uͤberſeßt worden ? 
Ih das von. der patiſer Dolisen befaumtinenuuch: | 
ung den Abttits 


te Mittel, wie Reiu 
A Krhedeaben * auf 36 Funden ver⸗ 


Orden &. 123. 


und. ummelcen Vreit i auter ſtiſchet Waide 


ud 
n jıt befommmen? In welcher Gegend wird 
idbau amver; ſten betteben? End 
Y Dapyon, und wo zu babeu ? 
n we abrten wird Ward zum Blaufärz 
u gebraucht? ‚and um welchen Breit 
* aid. zu berommen?: Fund. u 
eren des Werthes und Trrihed in 
Masse gegruͤndet fenn, Das, in dan Nieder 
eu 
bolz viersie: Thaler. ım Heid. berahlt werde, 
f a ubifiubalt eines ſolſchen Ringes 
obien aebranut; a Eähr- Bar 
Rec ©. 16.47 fe ih 
mas wobl von vielem Laͤndern kbreiben 
wien, was eineglaubwärdiae Perſondor eini⸗ 
gen Zagen meildete⸗ er Mittelmart wird 
e Urbarnachleng und Anstrodtmung der Brüche 
und Mordiein dieſem Jahre wohl au Ende fon 
men? Was feget nicht dieſes Alles dor Arbeit 
veramt ©. 167- 


Sollte ſich die Wolle der Schaafe, wenn ſie, wie 


gewöhnlich aefhmenmt und gewaſchen werden, 
wirklich werdudern, und gröbermwerden? &.133. 
nr Mole des Schaafviehs, wenun 4, 
en 
ben wrid.durch den Schwein loder and leichter 
ſcheeren werden auch einen blesveuden Glanz 
ommen? &, 183: 
es vortheilbaiter, das Schanfvieh licher 30 
mehr. Stunden bungern zu laſſen, als es 
vonder Weide auf den Scheerplatz zu 


insen?t®&. 183, 
lee iſt die bölte Baumschule in Sachfen ? 


190. 
Wie wird auter Drandewein aus Tan Fichten 
und. Kieferzapien gebrannt? S; ı 


90. 
. Weiches find die Vorthelle in der Manipylarion 


- fahren? 


oͤnue, uoch nicht bier in Lande erfuhr, 


pandan, für cden Ring urok Bieter - 


a3 dor der Schur, enge aufammen netrier 


197. f. au ©. 245. 
Db man Gründe für fi babe, den durch die Waſ⸗ 
erflutben in Eureba verurſachten, auf mehr ats 
2 Millisuen berechneten, Schaden, .nur auf 
20 Millionen anzunehmeu? & 


R „vielen — — zu vieles in dem er⸗ 

en und swenten Jahre aber noch aröfern leiden; 

wird um die beſte auf Erfahrung gegründete 
Belehrung acheten. &- 204. . 

Ob manauch wehl in Sachſen Erfahrungen habe, 
dasder Scduitikohl ben der Bleichbeit der Lage 
des Boden? , der Guͤte deſſelben und der Aufs 
wandekoſten, nicht nur einen nrößern Sondern auch 
eimen nemifiern Ertrag, als alle übrice Napds 
und Ruͤbſaameuarten, im Durchſchuitt mehrerer 
Jahte gebe? S. 204. 

Dr mau heſſer thue, ben Verduderung det Saa⸗—⸗ 

. Meugetraided, Tat neue and beſſern oder ſchlech⸗ 
tern Feldern und Gegenden dedsl and märmern 
oder Füttern Aeder mid Derteri ſich anzuſchaf⸗ 
fen? ©. 257. , 

Od cd nut vrıbau, menn Die @drtner den audses 

breiteren Dünger rinige Wechen auf ihrem Gars 

ten'aude liegen laſſeu ? ©. 255. 

Wieden Mangelan Streu, welcher ſich bieweilen 
Bann Futter: befonder? Kleebau, und der&talle 
füiterungere sn:t, au begegnen? ©. 267 f. 

Mon birtet um Eitahrungen und Bemerkungen, 
von der, von einigen Kalkbrennern befundenen- 

mhreren bewirften Hize des im Sommer geſchla⸗ 

ger Holjed vor dem im Winter aefhlaguen- 


. 8. 263. 

Wie begegnen Neifende altem Nahtbeil, went 
fie in den Menaten Junti und Julii, untere 
wegs für ihre Prerde, rin anderes, ald neues 
Heu, welches noch nicht gefchmwiget hat, befong 


men fönnen? S. »70 

Ob man die, von Unſchaͤblichkeit der Finnen 
ben den Schweinen, und der Sranzofenfrankheit 
beym Rindvieh, gedußerten Mennungen, ol® 
praktiſche Wahrheiten, mit Zunerläßigfiit annebe 
men Eönue? ©. 236. 

Wie fängt man ed am, um einen gerechten Breis 
eine tüchtia gearbeitste und accnrat gehende 
Taſchenuht zu befommen? ©. 309. f, 

Wie viel Mifſahre Mittel⸗ undauch gute Ernd⸗ 

» ten des foanifhen Klees in 30 bis 40 Jahren 


- iu feon pflegen? 


&. 210. 
e ed nicht eine elle che Arbeit, aründ! 
die Vorfhläse ju —— wie die hub 
Heinen Fluͤſſe in Sachſen beffer in zugen. S. 


32 > 
Eolite die Erfahrung eines preuflfcher Brite, 
e A 
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Daß zu dem jekigen Zeiten, mehrere Wirtbe, aus 
Übermäßiger Verbefferungsbegierde, alstwegen 


Berfhmwendung, verarmen, und gu Grunde ges. 


ben, auch in andern Gegenden befidtiget ſeyn? 


.334- 

Ob wit dem / von Hrn. vou Beneckendorf aerähmten 
befen Pferdefniter, und von deſſen Berehnung 
anf ein Pferd, gleiche Erſahruugen in biefigen 
Landen befannt? &. 334- 

Wollte man nicht die Grände der neuen Med⸗ 
nung, daß das Schmiervied mit machtbeilig 
fey, mittheilen? ©. 359: 

Woher fommt der Name Walbrappe oder Walt⸗ 
tappe,/ den man den Chabrachen, die unter dem 
Sattel durchgehen, giebt? ©. 759. 

Wie if es amgufangen , Achten auten rigatichen 
Leinſaamen, ingl- rechten auten fpanifhen Kiee⸗ 
faamen, jubefommen? &. 396. 

Wie verhalten ſich die Preiße von franzöfifchen 
enslifäen und deutfchen Wollen gegen einander ? 


+ 796. 
Welches find die äußerlichen Kennzeichen und nd- 
tbigen Prifervativ» und Heilungsmittel des 
Miljbrandes ? if die Krankheit anftecdend? und 
bat fie mit dem fogewaunteu Fenerbeom Rinds 
dich eine Aehnlichkeit? S. 396: 
Ob nicht durch ein Tretrad, von 16 bis ıg Elleu 
‚sm Durchſchnitt, in welches cin Menfch gefteliet 
und mit eimem andern abgewechſelt wird, dem 
Waffermangel bew Eifenhätten begeguet werden 
koͤnne? &. 408, 


Mau bat feis eininer Felt bemerkt; daß mehrere 
ne le —— Wenn wird doch 


die laͤngſgewuͤnſchte Hirtenordnung ju Stande 
kommen koͤnnen? S. 408- f. 
Wie mag es wohl kommen, daß in dem meiſten 
Drten der Oberlaufig der Dünger in den Kuh⸗ 
ſtaͤlen zu halben Jahren Heat, man aber gleich⸗ 
wehl au der Geſundheit, Stärke und Nuitzung 
des Viehes keinen Nachtheil bemerkt hat? ©, 


409. . 

olite es wohl möglich feun, dag hollaͤndiſches 
* noven das Erle a 35 brabanter Ellen, 
mit Bley und Kappe, 20 bis 22 Pfund miegt, 
baltbar A fdune? ©. 416. 

Sollte wohl das im Feuer su Steinfals geſchmol⸗ 
jene Kocfalzs eben den Nuken verſchaffen, als 
das poiniſche Steinfah? ©. 416. 

Welches die Urfach und der Nusen, wenn befdes 
te Kornfelder nicht nur * u fondern 
auch durd Heine Gartenharken Mlärer ge⸗ 

macht werden? ©. * LEN | 

. Db bie Kine! tung, da Schdierenen von & bie 

700 Städ auf deren bit vier verſchledenen Orten 
getheilt heben, ben Haufen von 200 Etüden, 
wohl nicht mit mehrern Nachtheil, ais Nuten, 
verbunden fen? ®. 433- Katz 

Wie kann ein Outhsbeſiten dab ernicht ner 

- altes unbetanut gewefener Hypotheken, in 


438 


n 

‘der Menge älterer Hypotheken n ie 
an Orten, wo feine Hopothek⸗ — 

her eingeführt, oder über anf Grundfiüce gelis 
bene Eapitalien keine Eonfenfe, noch über deren 
Eekionen Eonfirmarionen ausgefiellet werden, 
aewid überzeugt werden? @. a41. 

Wie zu verhindern, daß die Kühe micht zu. ES 
unwirthſchaftlichen Zeitenrindern, und niefind 

“fie eher. als gewohnlich dazu zu bringen? 3 

Welches iſt das beſte, durch Erfabfung befldriate 
Mittel, den Laͤuſen beym Schaafen zũ begegnen, 
und felbige au tilgen? &: 457 f. au ©. 466. 

Um eine furge und recht deutliche Anweiſuug, 
mas für MWerttergidier Landleuten gu empfehlen 
mären? wie felbiae zu bemmpen? nnd was für 
Bertbeile — det Druspaltung daraus erwachlen 
mürden . 47. ! ! , 

Wo Verſuche, ſtatt der Frobernen Matragen, fols 
die mit Moos quezuſtopfen, gemacht morden, 
und wie fich diefe Matragen feit einigen Jahren 
nebalten haben? S. 467. 

Db die Pferchfuͤtterung der Schaafe um Erfurt 
wirklich eingeführt worden, und mit was für.ei- 
nem Erfolg ? ingleidhen * 

Ob die Huthungen und das Weiden der Schaafe 
in * u. durch · eine Parlamentsacte verbos 

eu «407, % , HEIM Lane” 
ft ed nicht m ‚ dei des 
er Deden, der Gas Zr 
ausaefenten Wände in Gefindeftuben ze. durch 
eine beffere, als die gewoͤhnliche Einrichtung zu bes 


gegnen®? ©. 475. h 
Um eine Anweifung, wie bie Fütterung des mel⸗ 
keudes Viehbes beihaflen feun müfle, um diemeis 
fe und beſte Mild zu befommen S. 475. . 

6b) beantworteter — 

Die &. 397.008: befindliche, Über das Egen 
mit Kutidrierden, ©. 135. X 

über die Verpflamung der Bdume Im Herkſte 


S. 23. 
Die &. 396.0. 1782 befindiii 
gen eek 5. Tr RR NH 
die ©. 27. v: %. 1783. befindliche, wie Commtiffns 
riatg⸗ und Proviantverwalser in Friedenszeitene 


: ' et, oder ei 
ner werde, fihergefle 5 8 e 2 
n 


- anzuziehen, ©. 38.: 


38. \ — 
Nachtran uderS 433. AIrbef verldußgen Beant⸗ 
wortung der S. 299 befindlichen Anfrane wegen 
frübern Sden⸗ des Sommerräbfend, &. 77. 
Wo die niederfdchfifche oder pommeri 
wirthſchaft ins Große, für Wirtbfchafter, sche 
Deutlich aus einander gefent und beſchrieben 
worden? S. 4. beantwortet &-83- Verbefferung 
“einiger Orudhebler 105- STIEG — 
die &. 197. v. %. 1782. befindliche: mie fin 
die Bränzen der Srepbeit auf niedern und bir. 
beru ra #6, 98, 200, 107. 
Yın Ob 


* 
izeci 


42 j 

Du Lie. Grebinae Bemerkung, daf Die häufig 
verfpeiften Erdäpfel !trfuche, dañ tekt nrehrWahn⸗ 
witzige, als font, Grund habe? &. 107. beants 
wortet ©. 196. 
b die von Bengeln ju Nidda verfertiaten Bios 
Minfaiten in Leipzig zu haben? &. 134. beant« 
mortet &. 219. : 
Unter mas für Vorſicht ſind Wierkefen in Faͤſſern 
10 bis ı2 Meilen weit zu verfahren, &: 197. bes 
antw. &. 245, 

Wıs für Bdume zu Begeihnung derMitte einer 
Straße amfchicdtihken, ©. 59 beamtm. &. 247. 
Ob ben Poſtſuͤgen einfache oder doppelte Zihzel 
beffer, und warum? &. 220. beantwm. &, »3:. 
Die ©. 60. ver. J. warum die Naumburger Seis 
fe noch immer die befle? ©. 255. ſ. I. C. zeigt 


vor. 

Wie bat es eine neue Gutäherrfchnft aurufaraeıı, 
um die Liche und das Wertramen ihrer Linters 
tbanen, denen das Miierantiche oft mit. meiſt 
sone Grund, anbdngt, ju gewinnen? S. az5. 
beantw ©. a55. 

Sollte eine gute Seife buntſcheckhig oder gemu⸗ 
ftert aueſehen muͤſſen, und eine einfärbin ausſe⸗ 
bende es von geböriger Güte feyn? S. 245. 
beantw. &. 297. = 

Die ©. 17. d. J. ı781. befindliche wegen des Aus⸗ 
fayldaed der eüeruen Stöde , 8. 296. 

ie koͤmmts, daß die iegigen Dachſeine melſt nur 

“Den 4.'5: ja nur den steh Theil der Zeit gegen 

"die Atern Henen? und ob viellricht daher, das 
'Hie Alten ihre Fiegelerde vor Winters acaraben, 
und 2. bis 3. Tahrim Freven kiegen laſſen? S. 

945. beantm. S. 903. 

KMoher kommt der Name Naſeweiß, ben einer 
Wwerfon, fo vorwitzig iſt· &: 370 beamtiv: 8.457. 
Die S. 402. d: 9: 1782. beimdlihe, nie es wohl 

Jenumen möge, daß in Dresden fo viel Wferde 
anf einmal lahm werden ? beantw S. 409. 
Welches _beffer, piel Waͤſche und feitenet, oder 
mertn Mitte hmd .öfteres. Waſchen? &. 415. 
ıfte Beautwertung, ©: 468. ate, ©: 469. 
Wie it cd anzufangen» Achten. auten sigaiichen 
geinfaamen in bekommen, S. 396. beautw. ©. 


7- 
—8* die S. 457: d. 3. befindliche, wegen Tilausa 
der Laͤuſe ben Schaafen, eine Bemerkung; ©. +66. 
Aniane anf Ziegein uud Kalt, ſ. Generalien. 
dineige / acht und dreyßigſte, von cinzelucn noth⸗ 
feidenden Verfonen und andern Armenanſtalten, 
andy von der Vertheilung der eingegangenen Gel» 
“der, ©. 113. | j 
Amzeigen, nusbare, vom, Gewicht und Maafen, 


er a 
Sonntäglihe, ausfpurgiihe, S. 122. ſ. J.€- 
he else: 9 63 


A pgehrammten in Möherie, ©. Izn. 


„. 
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einige oberlaufisfche durch Hagelſchlag und Hen⸗ 
ſchrecken —— —8 ©. 285 
durch die Ueberſchwemmung kefhddiate: infone 
ders gu Schandau; ingl. eine Halbhüfnerinn im 
Litſchene, &. 90. ‚ 
im Dorte Sfortieben ben Weiffenfrla. ©. 464. 
einzele uothleidende und böhnbedärftise; dahln 
aebören: 
ein armer Handwerkemann in einer angeſebenen 
Stadt bieliaer Laude, ©: 97. 
7 böchübedürftiger Medicus, ohnweit Eisleben, 
5. 219. 
eine von ibrem Ehemanne mit men Fleinen Rius 
dern verlaferne Frau zu Eranzıbl bey Annabergz, 


- 308 
eine arme EC hulmeiterwittwe mit s Waiſen, S. 


57- 
en zöidhriger Breit, der 36 Jahr alt Soldat ges 
dient, uebit zudbriner labmr Ara, © 24. - 
eine arme fromme Söjdhrige Predigerwittwe, S. 


4:7. 
—— zu Holz, für die zu Leipzig, ©. 2. 
18. 50 f. 472. 
Armenanflalten, eislebifhe, ©. 26. 261: f. I. €, 
giebt unentgeltl. aus. 
Armenanzeige, acht und dreyßlgſte, vom J. C. ſ. 
Anmeige. 
Arzueren: 
Abektdaterthee, balſamiſcher, &. 17. 178. 360. 
Accanum oculorum, ® rt. 179. 365 
Augenbalfam, bamburgifcher, ©. 178. 185. 
YAuszunrafier. Enuayeli, & gt. 
Ballam, ſchaueriſcher, & 365. 
end: und Zungenbalfam, peguanifher, &. 178. 
30$- 
Drufis und Mmenfuhen, S. 75. 193. 348. 
Eprdial, enaliihet, ©. 1353. 
Digeſtivpulbet, & 461. 471. 
Eau del.uce, &. 2. 193, 348: 
‚Eindünfunasmittel wider die Schwindfuht, 8. 
34. 163, 372 
D. Ecklers Medicamente, S. 364. 
Elirir, zettheilendet, S. 33. 163. 372. 
Elixie antiisorbuticum feletum, S. 299, 
Elixie vitale, ©. 34. 163. 372, 
Filentia miraculofg .oronat, ©, 461, 47T. 
EN, —— oder — — wunberfar 
117 . 3..349- "RE BERT 
Ballen : und Manentrovfen, dallhauſiſche, S. 299, 
Seſundheltsthee, fiiherifher, S. 355. 
Boldfalz, pbilefopbifches, © 162. 339. 365,  - 
Halliſche Weifenhausariucnem, S. 165. 180, 358. 


173. 

‚Kiuderpulver, ottoilh, balſamiſches, S. 299. 

Lebensbalſam, Teichmeietliche, ©. 399, 365. 

‚Lurtraliwafler, ähted, &, 331. 

v. Hirſchen Luftſalzwaſſer, medisin. S. 98. 177. 
195. 259: 34% 366. 


Meads 
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u ar 7; se 
amente, Latto 
Mittel, —* für —— und —8 e. 


154 
— 344 das Blutſpeven, S. Br 
D. Neids niederfchlagendes Bulver, &- 299, 
Pillen, amelungifhe: ©. * 
— antihyrochondriſche, S. 185. 
— KH © 299." 
— ef & 25. 
— — — iefeisiende Vaenditeide, S. 


65 
goinerefefeng S 
vulber wider die — here. — Hi, © 

ya 

— er phracticum, ©. 31 · 
Stichels Medieamente, &, ıg1, 219, 3 350, 394. 
Stougthung Elixit, &. 25. 193: * 
ilet weiſſes Pulver, ©. ı7. ı7 366,7 mut 
iverfalmediche ba —— 6, Dar 
D, Umerd, ©. 154. ſ. J. €. yaL Commiff- 

dunderelikir, f merjitillendes, & 

udereſſenz/ alteuaer (dwertifh: ’ 

Wunder» und Kebeustropfen, ®- 9 170, 357. 
Wund: und Wunderdetjam, —* i 
D, Sſcharners Arzeneven, ©, 3 
ri — ein Riſ A €. 39% ſ. IE 


von Polen und Litthauen / wer ©. ı74. 
ara on. som Surferligen 26. in een 


dandiung %S..270 
14 us * € 
—— ber ON Gtär 8 au Dife win ve dein 
aus dem m Dapiere? 


Huck — Fl — * e. * 


—— E: bat in Eommill. 
Suse en der ——— verboten, ®: 8 f- Ge; 
ueralien. 


I 
Eh tie 


Lei IST Hirn 
Slucen der einmand wie gräner Bermur, & 


und Strände Eorthunn in Zerbit zu 
on ©. 26. 407: "IE giebt unentgeitl. 


— EN sertaufende, ©. 
— —* — Salt" 
B Nutzen ne 
Seumule, wo die beſte iu Sadten: 8. 190. 2 
rase 
Deracuun "ven: einer moblfeilem um befiein, ©, 


Bösnediaung erlittener ‚Sadben, x: „217. f. Ges 
nere lien 


vnige neugefester Ortbkums; —* a. 


—— der Nachrichten: von ven Bemark 
ſchen Sslanaenfprigen, bauch du 
—*8* — auch Rertungsleitern, 5 * 
& au Feuerſpritzen. 


— 


SO Perdeäetmung: | ge 
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Berberiäbeere, gott 
er ©. * u. 


Bewegung, r een em 
s9. a 

—— fe ——— oder sommer 
(de ©. 4. f. beantw. Auf. &. 33. 

DBierbefen, wie iu verfahren G. 197: f- beanin. 
Anfragen⸗ 

—— Sorgfalt ‚dem oeitauch denelben— 


Biſchofbeſſe wo? & * 3 — * 
———— Dmllerifhen — 


——— Hunde, ein Mittel damider, ©: = 
Sitermafer, faidfhüser, nebft daraus. — 
n Atinenen, mo? ©. 190. 302. 227, 244 
Siafhe, f: Er duterung. "4 DEE 
—— bolterue / &; 3 
deſſen Witfung * Be diſche ‚eines Seid, 


ine * gebelfen/ S HS, * ba nu: 

e a 

ven Bligableitern vB. 2940" — . BR 
Nuacdridtem: * re „ — 296 N eine. —* 


kung darüber, S 
— chſe, —— 100? ©. 33 


171. 
Berenanıd> und: —— wor ©. 
fen: Sirf 
Er „hit 


you 3 a 
* 
Bee Bere 


Pe er Falter, ein zuna barlider, 
Bra pe aue —— „Farm d er 


vf Be 
Suhl anncaae Benertingen Darüber, ©. 
— Wiener ©. 166, fe % €. -jeist van. os 
Suren F der Militairfhul ⸗ m eufabt bep wich, 


N 2. 5 


Sranden, * zus: 


hu —* 
——— mineraliſche. wor &, 197. 
— die chemaligen bochbeimerfden, & 17. I6r, 
Biger fo ‘in verinindertem Preise verdauft wit 
ei 
———— 
andlungen über die alten ette 
—* zer beil- Dante wor ‚sort; gu ir : 
E. nimmt Pränunmiamt 0 


Sadeufämen 6 und — zu 


* 3 nimmt tr 
Behms ——— zu —— das fand 


nun und Unterricht in deu — 

Wabrbeiten der geoffenbarten Religion ze. @. 43. 

Erfahrungen aus der Feld: und —— 
an. 


Sn —— — Bene. ga 
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— — 
—* ne ai € 
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Ha * a € 
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— neue Briefe Aber die goren ©. 
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. N erden wollen,. &.19.[. 
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283, }- 
5 die gegenwärtige Sudlgtefsrm. 


"mia 


f ft 196, 
— zewes der Möalichkeft, daß 
—A fönuen begraben werben, 3.8 
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Be Fear ee ce Sara 
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ER —— 


*— 
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ntragen, 


* Angabe sum Euttay ws getreu, 









—* Reiniger» der Natu 


hen 43 —— Reuenttn; ‚Regie 
stets .S.%67 
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Calenderfai En Bertelchnit einer von 1400 © 
14.177 
— e Eule in Zautern, nad Heidelberg 
„De ed ’ J 

Ufen, 
Sam aliten, 1 Det Unkäudigung der Gatbjährt en 


ge — S58. 307. Zlehuugeliſten 


—* ei Beetle Niederlande, ©. 407. 
at in € 
a Etwas von eben — ©. 30. 


Ekrsueipulner, wort 8.29. 

Eitrouenfal, wo? ©. 170. 356. 

Eommiffariats- und. Broviantvermalter, * anjus 
sieben, &. 378- f. beautw. — ——— 
Concoanetoulver, cenlonifhed, S.⸗ 


Etedit caſſeuſch eine, bärgerliche e⸗ R 


der andasiogenen und eimuloſenden, 


Eredirfohem. ſchleſiſchee/ ©. 475. 


Dadriege, * ja IR, von fo furger Dauer? ©, 

245 a 

Sileitunstderieergn — iſchen Armee, 1783. 
at in 

ae der — 8. 215.,f. Ger 


alien 
ine, Inurland eingeführt 
® —— —*— EN — 
= Eisferhgseilhe,; ein Modell davon S. 91,f-f. 


naer, laſſen Bärtner einiae Me Last, 
mans ausgebreitet | Er f rm 


Bon lange in Kubidlien, o ur &hiden, 
oe & * .S ebend, ohne önget, aud) 
mobi Braachtu reichli iu rer, 477. 


falj, eins von den beiten, 
in 6 ie 3. €. dat a Eon. 


Egon, f. beautis. Aufra 
befogun ar tigen Orten, nie vor dem 
“gen e Knaben! @. —* „wo unoch eineBe 
ee em RUCISekmetlugendeen Bor 
glies befiebe? ©. .107.f. Anfragen. 
eileru Ur  Aneihlrs der Std, ©. 796.1. ber 
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ntenfuß- darası fan Die Shwinmdant etemt 
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la. 8* Regirtativ. 
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8* az 40 
dabon nachzuſehen, S. 
* über Ne Hrn 


—— * 
u 
Derthe ven —D— e BRESen 
vor, f. auch Handfenerfpr Be ben 


euerung, eine Heue Art, &. 5 . 

ledte, ein Waſſer, hy — e. > J 

legentinetut, mo? 

Kntenfteine, jellen * —* In ii 
brachen und gef&jlagen hy 
BAM In Da @on Dis bei. a 


rn tier, ber amer 


Car 
— Suchahtfärin, 459." 
53 — Kane Sauter, Sr. 


Subrlane m mit Butter | und Eoern nach Berlin day. 
y u 
— rat et ©. 376 £ 44 


Behle, oder Gelbwerden Des Laubes, ©. gr 
Geldeputs, * @. $5- Eule D. Hu E 


EEE re a 
u 18. 


Gemäßfaam al 

sen — wie ib 18 a — ®. ar L 

enealen, Edicte, Mandate, Yatente, Keferigte, 
das verboteue Audfsielen aferlen bil 
— De Guben nie, en Er 
die Dig — ung der erlitkeueh häden hate, 
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